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Die öfterreichiiche Armee unter hm. 
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5. 3. A. Schneidawind, 


der Philoſophie Doftor, Fönigl. banr. Profeffor der allgemeinen und vaterländis 
(dem Geſchichte am Lycenm zu Afcdaffenburg, des hiftorifchen Vereins für Unter: 
franfen und Afchaffenburg im Königreiche Banern ordentlichen, des biftorifchen 
Bereins für Niederfachfen wirklichem, des biftorifhen Vereins zu Bamberg Ehrens 
mitgliede, fodann des geographifchen Vereins zu Franffurt am Main ordentlichen, 
des landwirthſchaftlichen Vereins des Koͤnigreichs Banern ordentlichen, der philofos 
pbifch s medizinifdyen Gefellfhaft zu Würzburg Forrefpondirendem und der Geſell⸗ 
ſchaft für Vervolkommnung der Künfte und Gewerbe dafelbft ordentlichem Mitgliede. 


Erfier Band. 


Nebſt dem Bildniffe des Erzherzogs Cart. 


Mit Bewilligung der K. K. Deflerreichifchen Genfur. 
. Bamberg, 1840. 
Literarifh » artitifhes Inſtitut. 
Wien, bei Earl Gerofp. 
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Die Zeiten der kriegeriſchen Grosthaten in Europa 
liegen hinter uns. Mehr als zwanzig Jahre, in den viel— 
zerſtörenden Erſchütterungen der Völker-Kämpfe verlebt, 
haben den Werth des Friedens, die durch ihn herangereiften 
Früchte edler Civiliſation doppelt ſchätzen gelehrt. Wenn der 
Schlachtruf wieder ertönen ſollte, iſt es hoffentlich nur der 
Orient, der von ihm erfüllt wird. An Europa's öſtlichen 
Graͤnzmarken wird er verhallen, bis zu deſſen Herzen, bis nad) 
Deutfhland zumal, nicht vordringen. Die Macht, wel: 
dye mit Adlerblid und Thatfraft feine Geſchicke überwacht, 
feine Rube ſchirmt, feine Wohlfahrt fürdert, Defterreid 
bält abermald den unübermwindlicdyen Schild entgegen, an dem 
fhon fo oft, und namentlidy in den leisten Dezennien, Die 
Macht der politifchen Stürme jih brach. Sp leben wir 
. jet, Den Künften des Friedens ergeben, nur in der Erinne— 
rung der Kriege: unfere gegenwärtige Generation kennt ſie 
nur aus den Büchern der Geſchichte. Aber gerade diefe ift 
die große Lehrmeifterin, die hülfreiche Rathgeberin bei allen 
Lagen des Lebend der Völfer wie der Einzelnen, und in der 
äufferen fampflofen Ruhe läßt fie Die innere rüftige Stärfuug 
für unvermeidliche ehrenhafte Nothwehr nicht vergeflen. Des: 
bald ift audy die Kriegsgeſchichte der Deutſchen ein 
weſentlicher Beftandtheil ihrer nationalen Bildung, Kräf— 
tigung. and Erhebung, und die tapferen Männer, welche in 


ihr ald, tüdhtige Vorkämpfer, ald heldenmüthige Heerführer 


erjcheinen, find immerdar leuchtende Leititerne der fpäteren 
Geſchlechter. Unter allen ſolchen unferem Zeitalter angehö- 
renden Glanzgeftirnen ftrahlt am bellften hervor Erzherzog 
Carl von Defterreih. Ad Menſch, ald Staatsmann, 
ald Held, ald Heerführer, als Kriegsgelehrter aleich edel und 
groß, überragt Er alle Feldherrn Seiner Zeit durch Die: 
fen feltenen Verein der erhabenften Eigenjchaften des Her: 
zend, des Geifted, der foldatiihen und der wiflenfchaftli- 
hen Bildung. Sein Leben und Wirfen als Kriegsoberfter, 
die Thaten des von Ihm gefchaffenen und geleiteten Heeres 
find eines der jchönften, der unvergänglichiten Befigthümer 
deutfcher Nation. in vorüberflammendes Meteor vermochte 
nicht ihren reinen Glanz zu trüben; er- trat bei Deffen ver: 
derbenfprübendem Kreifen nur defto lichter bervor. Die 
fed Leben und Wirfen, Diefe Thaten den Zeitgenoffen, wie 
den Nachkommen in treuer Schilderung lebendig wieder vor: 
zuführen und zu erbalten ift eine Pflicht der Danfbarfeit ges 
gen ihren Urheber, eine Ehrenſchuld gegen Das gemeinfame 
Baterland. Nacfolgende Darftellung will hiezu einen Bei: 
trag liefern. Aus allen zugänglichen Quellen geſchöpft verfucht 
fie Diefe Aufgabe, deren Umfang und Schwierigkeit nicht ver: 
Fennend, auf einfache, prunkloſe Weife zu löfen; fie will 
nur ein möglichft Elares, vollftändig überjichtliches Bild 
gewähren jener ruhmmwollen Laufbahn eines deutſchen Heereö- 
Fürften und feiner KRampfaenofien, auf welcher zahlreiche 
Siegeötrophaeen den Zug der tapferen Schaaren begleitet, 
und unverwelflihe Lorbern Das Haupt des vaterländiſchen 
Herven befränzt haben, Möchten fie dieſes Ziel erreichen, 
mindeftend Das würdige Streben darnach bethätigen, und 
freundlicher Aufnahme nicht entbehren. 


Erſte Abtheilung. 


Die erſten Waffenthaten des Erzherzogs von Defterreih, als 
General der Avantgarde und als Feldzeugmeifter in den 
Feldzuͤgen von 1793 und 1794. 


&arı Ludwig, Erzherzog von Defterreich, dritter Sohn des 
Großherzogd von Toscana, nachmaligen deutfchen Kaiferd und Me: 
genten der öfterreihifhen Staaten, Leopold II. und der Infan— 
tin Marie Louife von Spanien, wurde zu Florenz am 5. Sep: 
tember 1771 geboren. Als Kind haßte er alles mechanifche und 
arithmetifche Willen, und die wenigften feiner Erzieher ahneten 
daher den Fünftigen Herven in Ihm. Die Erzherzogin Chriftine, 
die nebit ihrem Gemahle, Albert, Herzog von Suchfen » Tefchen, 
dad Gouvernement über die Niederlande führte, nahm Ihn 1790 
an Kindes Statt an, und Er begab fih nach Brüffel. An der 
Bezwingung DBelgiend, das fi gegen Kaifer Joſeph aufgelehnt 
hatte, nahm Erzherzog Earl feinen Antheil.®) In diefem Feld, 
zuge waren audy feine wahren Lorbeeren zu erringen. Denn zu 
fechten wußten die aufgeftandenen Belgier nicht, Ihr Landsmann, 
Demez, erzählt, daß am 3. Auguft die Defterreicher, bei ihrem 
Einrüfen in die Provinz Limburg, mit 90 Mann 1000 Belgier in 
die Flucht getrieben. Alles ergab fih, und diefe Revolution zog, wie 
ein vorübergehended Meteor, am politifchen Himmel vorüber. d) 

In den Niederlanden begann Erzherzog Earl, den Krieg zu 
fiudieren, und im Stillen die Feldherrntalente in der Theorie aus- 
zubilden, die Er nachmald fo glänzend ausüben ſollte. Maillard 


a) Pierrer’'s encyclop. Lexicon, 

5) Geſchichte der Niederlande, von N. ©. van Kampen, 2. Bd., ©. 
510-517 (Hamburg, bei Perthes, 1833.) 

Schneidawind, Erjberzog Earl. I. BB. | 1 


a SE 
und d’Arnal waren in den Mititärwiffenfchaften feine Rehrer. © 
Die Sturmbewegte Zeit rief ihn, den Kriegerſtand practifch zu 
erfaffen, und zwar wo 


„Eifern im woltigten Pulverdampf, 


Eijern fallen die Würfel.‘ 
Schiller’ 6 Schlacht.) 


Die Stände von Frankreich waren 1789 einberufen. Die 
Predigt ded Bifchofd de la Fare in der Ludwigsfirche, wo ber 
feierliche Gottesdienft zur Eröffnung der Reichsſtände Verſamm— 
lung ftatt fand, wurde, ungeachtet der Heiligkeit des Dried, vom 
leichtfinnigen Publikum beflafcht; die Rede des Königs vom Throne 
von den Nationalrepräfentanten begrüßt. Schon bevedte fid der 
dritte Stand gegen den Gebrauh mit den übrigen Ständen, 
Der Schwur im Ballhaufe führte die erhigten Gemüther der Ber, 
treter ded MVolfed — die Erftürmung der Baftille dad aufgeregte 
Volk felbft weiter — immer weiter. „Welche Revolte!“ rief 
Ludwig XVI. aus. „Sire!“ entgegnete Liancourt: „fagen Sie 
Revolution!“ Und wahrhaft die Revolution war da, mit all’ ihren 
Regier- Extremen, mit al’ ihren Gräueln und Verbrechen und mit 
al’ dem Entfegen und Frevel der Junis, Auguſt⸗, Septembers, 
Januar⸗ Mais Tage. Der Krone ehrwürdiged und geheiligtes Zeis 
chen wurde zerbrochen; die „rothe Müge‘ des Galeerenfträfling in’ 
Bagno von Marfeille dad Abzeichen des „neuen“ Franzofen, des 
Mannes der Freiheit, deſſen Ehrentitel: „Ohnehoſe“ war. Nichts 
Heiliges war mehr; es lößten ſich alle Bande frommer Scheu. 
Selbſt des Königd geſalbtes Haupt fiel, und der „Schrecken“ 
fchritt über die Leichen des Vaterlanded, den jungen Baum der 
Freiheit mit Blut begießend. Und diefe Freiheit, von dem Wahn. 
finne audgebrütet, von einem Dedmoulind, Hebert, Robes— 
pierre, Danton gepredigt; ron einem Carrier, Marat, 
Eollot dB’Herboid, Ronſin geübt, follte der ganzen Welt ge— 
bracht werden! Denn die Republik Frankreich hatte die große Role 
der Meltbefreiung übernommen. — Doch den Umſturz der von 
Gott gefesten Throne zu verhüten, uralted Recht zu fehirmen, 
dem Völferraube zu begegnen, verbanden fih die hohen Mächte, 
bald von fat ganz Europa; Franfreihd Demagogen fchleuderten 
keck den Srieg, frech die Verdammungsbulle gegen die Könige, 
denen ewiger Haß gefchworen wurde. Und Biron griff Quier 
vraind an, und Belgien war ed alfo, wo die erfte Waffenthat 
ded Krieges vorfiel, der nach 22 Jahren in Belgien, zu Mont; 


— —— no 





e) Pierrer. 
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Saint,Jean endigte. Dad Schwert war gezogen. Die Coali— 
tion rückte an. Das Manifeſt derſelben, welches unter des Her. 
zogt von Braunſchweig Firma erſchien, brachte Frankreich in den 
Harniſch, verwandelte die ganze Republik in ein Feldlager; der 
Marfeiller Marfh, wie einft Tyrtaeos Gefänge, befeuerten der 
Jungen Freiheit Kinder, der Terrorismus gebot ihnen zu fiegen 
oder zu ſterben. d) 

Die wechfelnden Scenen bed beginnenden Revolutionskrieges 
zu ſchildern, ift nicht unfere Aufgabe; nur die Feldgüge, die 
Schladten werben wir bejchreiben, denen Erzherzog Earl ald An. 
führer eined Heertheiled beimohnte, oder in denen Carl als ober, 
fier Feldherr gebot und lenkte. 

Die Hoffnungen der franzöfiihen Ausgewanderten, welche fie 
auch den großen Mächten beigebradht hatten, wurden, wie aller 
Welt befannt if, vereitelt; die Preußen unter Braunfchweig aus 
der Champagne, wohin fie vorgedrungen waren, durch Seuchen, 
Kellermann'® und Dumouriey’d Bewegungen und die be 
rühtigte Kanonade von Valmy zurücdgedrängt, und indeffen zog 
Euftine in ihrem Rücken bid Mainz und Frankfurt herunter und 
predigte überall die neue Lehre mit dem Schwerte und der feurie 
gen Dede, Vergebens hatte die öfterreichifche Armee von den 
Niederlande, im Sommer einige Bortheile über die ohnchofigen 
Freigeitd.Apofiel errungen, die franzöfifchen Generale bei Mond, 
Marauain, ©. Aubin, La Gliufella, Orchies, u. a. a. D. gefchla« 
gen und fogar, unter dem General » Gouverneur, Herzog Als 
bert von GSachfen,Tefchen, Lille bombardirt; der Winter Fam 
beran, und das ſchwache öfterreichifche Heer würde fich bei einem 
rubigen Winterauartier in Belgien glücklich gefchägt haben. Died 
Glück ward ihm micht zu Theil. Der unternehmende Dumou- 
riez (mit dem Sohne ded damaligen Herzogs von Drleand, dem 
vegigen König der Franzgofen, zur Seite) griff das Öfterreichifche 
Heer bei Gemappe, unweit Mond, den 6. November 1792 an. 
Er war 70,000 Mann ftark, die Defterreicher hatten nur 19,000 
Mann, aber in einer verfchangten Stellung, wo aus drei Reihen 
Batterien mit hundert Stücken Gefhüg Tod und Verderben auf 
die Republikaner hinab donnerte. Doch die Begeifterung der Freie 
beitömänner für ihre blutige Göttin war unwiderſtehlich; unter den 
Anftrengungen des jungen Egalite, ded Beurnoville, Dam 
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d) Sarl, Erjherjog von Defterreich, rettet Franken, u. f. w. Bon 
Franz Joſeph Adolph Schneidamwind, (Nidaffendurg, bei 
Th. Pergapy, 1835), ©. 1. — 
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pierre, Dedforetd, Stetenhbofen, Zerrand, der beiden 
Fregeville, u A., durch die Geiftedgegenwart bed jungen 
Baptifte Nenard, Kammerdiener von Dumouriez, erftiegen 
die Phalangen des überall leitenden Dumouriez unter dem Gin: 
gen des Marfeillermarfches, die Batterien und die Kraft der Maffe 
überwältigte Alles. ©) 

Erzherzog Carl befand fih in diefer Schlacht von Gemappe, 
allein ohne Kommando. f) 

Nach diefem entfcheidenden Tage war ed den „Defterreichern 
unmöglich, die Miederlande zu behaupten. Alles wurde geräumt, 
die Koftbarkeiten und Archive wurden nach Holland geflüchtet, 
und die Erzherzgogin Christine zog fich nach Roermonde zurüc, 9) 
Der Herzog von Sachfen, Tefchen führte feine, noch 18,500 Mann 
zäblende Armee in der Nacht ded 13 — 14 Novemberd hinter die 
Dyle bei Löwen, und gab zwei Rage hernach, wegen Krankheit, 
dem F. M. 8, Elerfayt dad Commando, 9 Dumpouriez zog 
in Brüffel, in Löwen ein, und die revolutionären Belgier fchlugen 
fih gu ihm. Zwar wurde das belgifche Volk von dem franzöfis 
fhen Feldherrn gleich zum Souverain erflärt, doch ald ein uns 
mündiger Regent unter der Bormundfchaft der mächtigen franzöft« 
fhen Republik. Dann fill Dumouriez Holland und beffen Erb» 
ftatthalter an, eroberte Breda und Gertruidenburg, und ftieß feis 
nen andern Flügel vor nach Wachen und bis zur Belagerung von 
Maftricht,. Die Defterreicher gingen hinter die Erft, wo fie Win. 
terquartiere bezogen. i) 

Die Deutfchen hatten fich während ded Winter von dem er» 
ſten Schreden erholt, da der Verluſt von Mainz und Belgien ihre 
Kräfte gelähmt hatte. Der König von Preußen hatte Frankfurt 
ſchon in Perfon wieder gewonnen; an der Spige eined üfterreichi- 
fhen Heered drang der DBefleger der Osmannen, ter Feldmar- 
ſchall Friedrich Joſias, Prinz von Sachſen⸗Coburg, gegen 
Belgien vor. Wiewohl man in Wien beſtimmt, bei Alt» 
Breifach über den Rhein zu gehen und in Elfaß eingufallen: fo 


e) Bergleiche die Werfevon Viennet, Dobna, O'Cahill, Maier, 
Kampen, u 4. 
n N Geſchichte der neueften Zeit von v. Hormayr, 1. Thl. 
249 


9) Geſchichte der Niederlande von van Kampen, 2. Thl. ©.514—15. 
Ah) ee der Kriege in Europa, u. f. w. (Leipzig, 1827,) 1. Thl. 


i) Diefes, und andere un von Biennet, van Rampen, Poe— 
fitz, Se u. 
x) Ban Rampen, 2. Ar S. 518, 
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ward doch nachmals beichloffen, den Feind am Unterrheine anzu- 
greifen. Prinz Zofias von Coburg befprah fih zu Frankfurt 
am Main mit dem König von Preußen wegen des eigentlichen 
Dperationsplaned, und begab fih dann zu der Öfterreichifchen Ar. 
mee, die er befehligen follte, und deren Stellung er in Augen . 
fhein nahm. D Die dfterreichifche Armee beftand aus 38 Batail- 
Iond und 57 Schwadronen, 36,750 Mann. Die Reiterei ward 
mit der Infanterie verbunden. Die Eintheilung der Armee war 
folgende: 1, Corps der Avantgarde, 11 Bataillond und 11 Schwa, 
deonen, unter den Befehlen des Erzherzog Carl; 2, Corps des 
eriten Treffens, 8 Bataillond® und 16 Schwadronen, unter Gene: 
ral Ferari; 3, Corps ded zweiten Treffend, 8 Bataillione und 
16 Schmwadronen, unter Beneral Eolloredo; und 4, Corps der 
Deferve, 11 Bataillond und 14 Schwadronen, unter General 
Elairfant. Doch wurde diefe Dröre de Bataille häufig ge 
ändert. m) 

Unter den Geftalten des Revolutionskrieges mit feinen koloſſa— 
len Begebenheiten, zeigte fich auf Seite der Eoalition fogleich die 
des Erzherzog Earl ald eine edlerer, fchönerer Art, ftarf in dem 
reinen Hervengefühle, ein Nitter ohne Furcht und Tadel. Mit 
Jubel wurde Earl bei dem Heere begrüßt. Er follte ed zum 
Siege führen, denn Er gab alle Hoffnung dazu. Dort bei Ge: 
mappe hatten die Veteranen der Armee den jungen Carl Tiebge 
wonnen. Er war damald ein junges Heldenbild — mie unfer 
Dichter den zarten Mar Piccolomini und darftellt in dem Pra- 
ger Winterlager. Und jegt war der Kriegsheld fertige. Er be 
gann feine Laufbahn, welche noc Fein anderer Prinz des Habe. 
burg» £otharingifhen Haufes übertroffen hat, nicht einmal jener 
große Namendgenoffe, Mitretter MWien’d und der Türfen Schref. 
fen, Prinz Carl Lothringen, ja außer dem weltbekannten 
Prinz Eugenius, kaum irdend ein anderer Feldherr Defterreichs, 
zumal wenn man erwägt, unter welch’ vielfältigen Hinderniffen, 
mit welch’ geringen, oft gehemmten Mitteln, mit welcher ſpärli— 
den, oder fpäten, lauen Mitwirfung der Bundesgenoffen, ja 
auch ohne abe Bundedgenoffen, ganz allein, oft wider eine halbe 
Melt, die Siege von Uckerad und MWeglar, von Amberg und 
Würzburg, von Engen , Schlingen und Kehl, von Dfterach, 
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N — franzöfifihe Krieg von 1702 — 096. Don Baron O' Eahill, 
54 -55. 


nn) Nachrichten und Betrachtungen über die Thaten und Schickſale der 
Reuterei (von Ranig), 1. Thl. &. 148 -40. 
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Stockach, Zürh und Mannheim, von Caldiero, von Aspern und 
Znaym von Ihm erjtritten worden find! ®) 
Die Lage der frangöfifhen Armee an der Maas, die der 
Prinz von Coburg bekämpfen follte, Fannte er fehr genau und bes 
fhloß, fie zu nugen Dumouriez fuchte Holland zu erobern; 
Miranda hatte bereitö den 20, Zebruar Die Belagerung von 
Maftricht begonnen, Valence befand fih in Lüttich; in Wachen 
befand fih Dampierre; die Quartiere um Wachen her, ftanden 
unter Stengel's Auffibt. General Balence, der die Truppen 
gegen Prinz Coburg befehligte, hatte feine Leute noch in den Win. 
terquartieren und fie nicht einmal nahe an einander gezogen. 0) 
Der Prinz Coburg entfchloß fich, den Franzofen eben fo 
fhnell zu Leibe zu geben, ald wie er ed mit den Türfen ge 
macht hatte. Schon in der Nacht vom 28, Februar auf den 1. 
März fegte er auf 4 Punkten zwifchen Jülich und Düren über 
die Roer. Die Avantgarde unter dem Erzherzog Carl, marfdirte 
auf Aldenhoven; der F. 3. M: Klairfayt auf Yülih, der Prinz 
Ferdinand von Mürtemberg auf Efchweiler. Der Prinz Co— 
burg felbft begab fich gegen Aldenhoven. 
Kaum war Elairfant über die Brücke gegangen, als fran 
göfifhe Infanterie und Meiterei mit 3 Geſchützen aus Kirchheim 
und Burheim vorgingen und von einer Anhöhe dad Feuer, wie: 
wohl ohne Wirkung, eröffneten. Andere Colonnen Franzofen 30 
gen von Koslar, Aldenhoven u. a. D. mit ihrem Gefchüge auf 
dem Aldenhover Berge zuſammen und machten ein heftiged Feuer 
auf die rechte Flanke des Clerfayt' ſchen Corps, welches aber 
ihm auch feinen großen Schaden verurfachte. General Elerfayt 
hielt fih immer außer der SKanonade und befahl, feinen Schuß 
gu thun; er wartete auf das abgeredete Signal der anfommenden 
anderen k. E. Kolonnen. Es erfolgte um 9 Uhr Morgend. Der 
Erzherzog Earl warf Alles vor fi) nieter und umging Die feind. 
liche Stellung. Clerfant flürmte mit den Hufaren von Blanfen: 
fein und Wurmfer auf die Franzofen, welche, beſonders diejeni— 
gen, die bei Burheim ftanden, audriffen, ihr Gefhüg im Stiche 
ließen und nach dem Aldenhover Berge tiefen. Die Defterreicher 
erftiegen mit dem größten Muthe den Aldenhover Berg, vertrieben 
unter anbaltendem Gefechte die Feinde aus ihren wohlverfchangten 
Santonnirungsquartieren, und aus fhrer Stellung bei Hönningen. 





n) Allgemeine Geſchichte von Hormayr, 1. Thl. ©. 248-449. u. U. 
0) Geſchichte des franzöffchen Revolutions Krieges, von 3. C. Mater, 
(Leipzig, 1806) 4 Thl., ©, 41-12. 
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Die Franzoſen verloren 11 Kanonen, 1000 Gefangene und einige 
taufend® Mann, die nieder gemacht wurden, Die Franzoſen über 
raſcht, beſtürzt waren gefchlagen, noch ehe fie fih von ihrem er 
fen Schrecken erholen, von ihm zurückfommen Fonnten. Go groß 
war ihre Sicherheit gewefen, daß General Dampierre mit meh 
reren Damen zu Wachen Karten fpielte, ald er die erfte Nachricht 
von der Weberrumplung der franzöfifhen Cantonnirungd+ Quartiere 
erhielt. P) 

Den glüdlichen Erfolg Ddiefed Tages verdanfte man vorzüglich 
dem Erzherzog Carl, dem F. 3. M. Grafen Elerfayt, und 
dem Oberſten Mack. 9) 

Den 1. März nahm der Prinz vo. Coburg fein Hauptquartier 
in Aldenhoven. ?d Am 2. März marfchirte feine Armee nach Her 
josenrad und fügte ihren rechten Flügel an Geilenfirchen und ih 
ren linken an Wachen. Der Feind hatte fich ſtark verfchangt, war 
aber, ohne einen Angriff abzuwarten, ein paar Stunden vor der 
Ankunft der Defterreicher abmarfchirt. Der linke Flügel derfelben, 
unter Anführung ded Bringen von MWürtemberg, mußte jedoch 
Aachen, welches von 6000 Mann unter General Dampierre 
vertheidigt wurde, mit Gewalt nehmen. Der Feind erlitt dabei 
einen beträchtlichen Berluft. 5 Die Bürger von Aachen unterftüg: 
ten die Deutfhen. Dampierre feste fich zwar auf den Höhen 
von Herve, wurde aber mit einem Verluſte von 7 Kanonen auch 
von da vertrieben. | 

Der Erzherzog Carl zog auf Maftriht, um diefe Feſtung zu 
entfegen.. Der franzöfifhe General Leveneur, welcher die Bela 
gerung von Maftriht auf der Seite von Wyk, am rechten Ufer 
der Maas leitete, hatte Faum noch Zeit, feine Kanonen zu retten, 
und über genannten Fluß zurüczugeben. ) Prinz Coburg folgte 
mit der QArmee über ZTouquemont auf Maftricht. General Mis 
tanda bob Die Belagerung auf und retirirte. Die E, k. Armee 
verfolgte ihn auf beiden Ufern der Maad und machte große Beute 
und viele Gefangene. Der Prinz Coburg zeg, unter dem größ- 
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p) Diefelbe, 4 Thl., ©. 43. — Der frauzöſiſche Krieg von 1792 bis zu 
Ente Juni 1796, von D’Eahill, ©, 55—57. — Der Feldzug in 
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a: Be 
ten Jubel der Einwohnerfchaft, in Maftricht ein, weiches der Prinz 
Zriedric von Heffen tapfer vertheidigt hatte, nahm dafelbft fein Haupt: 
quartier und vertheilte Die Armee zwifchen Maftricht und Touquemont. 

Den 4. März marfchirte die Avantgarde und dad erfie Treffen 
der öfterreichifchen Armee über die Maas. Hier traf die eritere 
den Feind auf feinem Marfche nad) Tongern, anderthalb Stunden 
von Maftricht. Erzherzog Carl griff mit Entfchloffenheit die Fran— 
zofen an, obhngeachtet die Deiterei, wegen Entfernung der Quarı 
tiere, auch nicht angefommen war, verjagte fie, und trieb fie bis 
gegen Tongern vor fich ber, wo die einbrechende Nacht der Vers 
folgung ein Ziel fegte. ) An diefem Tage hatten der jegige Kö— 
nig ter Frangofen, Philipp, und der General Riault, an ber 
Spige der Mepublifaner verfucht, Carlhn aufzuhalten, um Mies 
randa’d Rückzug zu deden; allein der Erzherzog hatte fie über: 
rwältigt. ed Am 5. Mär; mit Tagesanbruch feste der Erzherzog 
Carl den Marſch weiter fort, fand Tongern verlaffen, und be 
fegte diefen Polen mit 3 Grenadierbataillond. Der Feind wurde 
mit leichten Truppen verfolgt und ihm eine Fahne und eine Ka 
none abgenommen. Zu Kongern wurden ein beträchtliched Maga— 
zin, 5 eiferne Badöfen, eine Megimentöfaffe und mehrere Wagen 
von Carl fiegenden Schaaren erbeutet. 

Bleichzeitig madhte der F. 3. M. Elerfapt eine Demons 
firation am linfen Ufer der Maad aufwärts gegen Lütıich, bedrohte 
den, in bdiefer Stadt und in dem Limburgifchen ftehenden Feind 
im Nüden, und veranlaßte ihn, Anſtalt zum Rückzuge gegen St. 
Tron zu treffen. Der k. E General Latour, rüdte auf dem 
rechten Flügel, an demfelben Tage, von Gittard nach) Linne vor, 
und trieb den, ihm aus Noeremonde entgegengefommenen Feind wie: 
der dahin zurück. Gleichzeitig war der f. £. General Wenkheim 
am rechten Ufer der Moer, von MWafenberg gegen Ruremont vor» 
gerückt, hatte fich die Berbindung mit dem F. M. 8, Latour 
über die Brücke bei Vlodorp mit Gemalt eröffnet, und zwang 
durch diefe Bewegung den Feind, Noeremonde zu räumen, welches 
von den Faiferlichen Truppen befegt wurde. General Latour, 
ber die Maas paflirt hatte, rückte dahin ab. 

Man hatte nunmehr die feindlichen Feldheren Miranda und 
Dalence im Rücken genommen, und dies befchleunigte deren 
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sluht in einem folchen Grade, daß der, von Herve nach Lüttich. 
verdringende F. M. £, Prinz Mürtemberg noch beffelben Tages, 
5. Mär, in dieſer Stadt eindringen, aber, auffer einigen Ber 
fprengten, von dem Feinde Nichts mehr einholen Tonnte. Die 
dafelbit vorgefundenen Magazine hatten beiläufig den Werth von 
200,000 Gulden, Nebftdem fielen auch BO Kanonen und 14,000 
Gewehre den Defterreichern in die Hände. In der Naht vom 7, 
auf den 8. März ward Haflelt von den Franzofen verlaffen und 
von Defterreihd Vorpoſten befest. Der General Wenkheim 
war von Moeremonde nach Horn vorgerükt. Der Prinz Würtem— 
berg erhielt Nachricht, daß der Feind Huy ſtark befest habe. Er 
beorderte den General Davidovich mit zwei Bataillonen vom 
Diegimente: Großherzog von Toscana, zwei Eöfadronen von Rateur 
Dragonern, vier Kompagnien Zägern von Mahony und zwei Kome 
" pagnien von Branovazfy gegen Huy, fendete ihm aber, ald etwas 
fpäter die Nachricht einlief, daB 8S—9000 Franzofen in Huy wä— 
ren, ein Bataillon zur Unterftügung nah. Nah Seraing fchidte 
er, unter Kommando ded Major Kornhofer von Kaifer Cara 
biniers; 2 Compagnien Linien « Infanterie, 1 Escadron Che: 
vaurlegerd, 1 Kanone, und 2 Zäger,Sompagnien mit dem Auf— 
trage ab, beitändig Patrouillen zu unterhalten. Davidovich 
fonnte wegen der fchlechten Straßen die Stadt Huy erft den fol- 
genden Tag, 9. März früb 7 Uhr angreifen. Die Franzofen 
hatten fih mit ihrer Hauptmacht auf dem Plage in der Stadt 
' aufgeftellt, und Abtheilungen derfelben hatten in vortheilhaften Po: 
fitionen die Brücke und andere zu vertheidigende Punkte befest. 
Ohne MWiderftand langten die öfterreichifchen Truppen in der klei— 
nen Stadt am linken Ufer an, ald diefe aber fich der Brüde 
näherten, empfing fie ein lebhafte Kartätfchen. und Kleingewehr. 
Feuer. Die Franzoſen würden bei dem Mortheile, welchen ihnen 
ihre Stellung gab, der Armee einen bedeutenden Schaden haben 
zufügen fönnen, hätte General Davidovich nicht felbit ein wohl. 
genäbrted Feuer gegen feine Feinde unterhalten, und Miene ge 
macht, ald beabfichtige er einen Webergang über dad Waſſer uns 
terhalb der Fleinen Gtadt. Diefe Demonftration zwang die Fran. 
zofen zum Nüdzuge, der um fo befchwerlicher war, ald die nach 
Namur, diht am Waſſer laufende Heerfiraße, vom linfen Ufer 
aus von zwei Kanonen beftrichen wurde, und die Franzoſen, 
um dieſen audzuweichen, ihren Warfch über dad Gebirge ma: 
chen mußten. Nunmehr wurde Huy von den Defterreichern be 
fegt, welche zwei Kanonen erbeuteten, einige Gefangene, ei. 
nige Wagen und Pferde nahmen. Die weitere Verfolgung der 
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oͤſterreichiſchen Zäger hemmte ber Befehl, die Vorpoſtenkette zu 
beſetzen. Die in Huy erbeuteten Vorräthe wurden zu Waſſer nach 
Lüttich gebracht. w. 

Prinz Coburg zog mit der Armee auf Namur. Am 11—13. 
März hatte fich bei diefer Armee Nichts von Michtigfeit begeben. 
Coburg hatte am 13. fein Hauptquartier in St. Trond; am 14. 
verlegte er ed nach Tongre; die Avantgarde unter dem Erzherzog 
Carl kam nach) St. Trond ; die Armee cantonirte vorwärtd Tongre. ©) 

Inzwifchen hatten die franzöfifchen Generale Miranda und 
Valence ihre Truppen in dem Lager bei Löwen endlich wieder _ 
gefammelt ; aber diefe Truppen hatten ganz ihren alten Muth, ihre 
Haltung verloren; fie defertirten Haufenweife, waren vol Mifs 
trauen und Unzufriedenheit, und forderten ungeftüm den General 
Dumouriez und mit ihm die Wiederkehr des Kriegsglückes zu- 
rück. Aber Dumouriez wollte erft Holland erobern; er ver 
meinte, daß dort fein Sieg alled berftellen würde, daß von der 
Eroberung Holland’3 der DBefig der Niederlande abhänge, dap Mir 
randa und Valence fih bei Löwen halten Fünnten, und daß, 
wenn fie nur 14 Tage MWipderftand leiften würden, Die Entfchei« 
dung vollendet fein würde. Allein der über das fiegreiche Bor» 
dringen der ‚Defterreicher, deren Spige des Kaiſers tapferer und 
genialer Bruder führte, beitürgte Convent in Paris gebot Dumou- 
riez, dad Kommando ter Armee in Belgien fogleich zu überneh- 
men. Dumouriez, nicht wagend, ungehorfam dem furchtbaren 
Gebote ded Convents zu feyn, übergab mit verzweifelndem Herzen 
dad ihm fo werthe Kommando in Holland dem General de Fler 
und eilte über Brüffel in dad Heerlager. Er fand 40,000 Mann 
muthlos; er fuchte ihren Muth zu beleben und zwar Durch) eine 
Vorrükung gegen den Feind. Valence befam den Befehl über 
den rechten, Miranda über den linken Flügel und der junge 
Egalite über dad Centrum der franzöfifchen Armee. 5000 
Dann blieben unter Lamarliere detafchirt, um die Verbindung 
mit der Armee in Holland zu unterhalten und den Marfch eines 
preußifchen Corps unter General Knobelsdorf von Venloo her, 
zu beobachten. Die Vorhut unter dem alten Lamarche, wurde 
nach Tirlemont vorgeftoßen. 4) 

Um 15. brach die öſterreichiſche Armee nach dem Abko— 
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Gen auf, um ein Lager hinter der großen Geete zu besiehen. 
Ganz unerwartet begegneten fich beide Heere auf dem Marfche, 
indem Dumouriez in der Abficht von Löwen ausmarfchirt war, 
um die Kaiferlichen in ihren Kantonnirungen zu überfallen. =) 

Erzherzog Earl fand das Städtchen Tirlemont von dem Feinde 
bereitd beſetzt. Er griff daffelde an, und zwang Lamarche nad 
rühmlichem MWiderftande, daffelbe zu räumen. Diefer Angriff im 
ponirte dent auf beiden Flügeln ftehenden frangöfifchen Generale 
Dampierre und Miazinsky fo, Daß fie, ohne den Feind ge 
{eben zu haben, auf Löwen wieder zu und zurüdbogen Du— 
mouriez flellte aber diefen Fehler wieder her. @) 

Durch Diefed unerwartete Zufammentreffen war übrigens Die 
Urmee des Prinzen von Coburg gehindert worden, bi6 an die 
große Geete vorzudringen; da fie aber in ihrer vdermaligen 
Stellung Mangel an Waſſer gelitten haben würde, fo ließ Prinz 
Joſias diefelde beim Anfange der Dämmerung auf der Chauffee 
durh Orsmäl zurückdefiliren und auf den Anhöhen hinter dem klei— 
nen Gette-Fluß linfd von der Chauffee nach Tirlemont von Neuem 
aufmarſchiren. Die Armee nahm bier eine Pofition, die Feines, 
megd ald bloße vertheidigende — fondern in der Abficht gewählt 
worden war, damit fie vorwartd Raum habe, auf den vorrüden 
den Feind von allen Seiten loszugeher und denfelben angreifen zu 
Fönnen. d) 

Dumouriez bradte die Nacht vom 15. auf den 16. nahe 
bei Eumptich, über Bauterfem hinaus, unter dem Gewehre zu 
Die öfterreihifhe Vorhut hielt noch Tirlemont und den Raum 
zwifchen den beiden Grete: Flüffen, von der Chauffee von ©. Tron 
an bis Hougaerde gegenüber befegt. Dumouriez griff fie am 
16. Morgend muthig an. Es erhob fich eine ftarfe SKanonade, 
lange andaurend; die öfterreichifche Vorhut räumte endlich Tirle, 
mont, weil ihr rechter Flügel durch die Stellung des franzöfifchen 
Benerald Miranda auf den Höhen von Dplinter, die von einer 
Seite fih nach der Heerftraße von ©. Tron bin erftreden, über 
flügelt ward. Die dfterreichifche Vorhut wurde über die Eleine 
Geete zurüdgerufen, d Zwiſchen den beiden Flüffen Geete liegt 
auf einer Erhöhung dad Dorf Gotdfenhoven, welches die ganze 
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einer bewunderungswuͤrdigen Präcifion. Sie ſchoben begänftigt durch 
dad Kerrain, eine Colonne linfd auf Leeumen vor,o) Drangen 
dann von ta aus, unter General Champmorin, auf Halle Ioß, 
während Miranda felbit die Öfterreichifche Avantgarde unter Erz 
berzog Earl umging und auf der Chauffee von Dormael vor- 
rückte. Der Erzherzog Carl konnte fih mit feiner ſchwachen Ab» 
theilung nur mit Mühe gegen die heftigen Angriffe der Franzofen 
behaupten: aber Er behauptete fih!r) Die harnäckige Bertheidir 
gung Ddiefed Prinzen imponirte und feilelte endlich die ungeſtümen 
Angriffe Mirandas. 

Der Ungriff des rechten Flügeld von Dumouriez begann 
ebenfalld lebhaft. Walence nahm den Bortruppen ded Generals 
Slerfapt dad Dorf Racour weg, und rücdte offenfio weiter 
vor. ”) General Lamarche mit der erftien Eolonne Valence's 
ging in die Ebene von Landen vor; aber da er feinen Feind 
fand, warf er fich links auf Dberwinden zurück und gerieth da 
durch in die zweite Eolonne unter General Leveneur, welde 
durch die langfamen Bewegungen ded Geſchützes, u. dgl. aufge, 
halten wurde.  Nichtödeftoweniger griff fie gegen 10 Uhr das 
Dorf Oberwinden mit folhem Ungeſtüm an, daf fie fich deffen 
bemächtigte. Uber unbedachtfamer Weiſe behielten die Franzoſen die 
Stellung auf der Anhöhe, dem Hünengraben, nicht bei. General 
Clerfant nahm folche wieder ein, und beide Theile machten fich 
diefelbe nun den ganzen Tag über ſtreitig. Die dritte Colonne, 
unter General Neuilln, verdrängte die ‚Defterreicher durch 
die Lebhaftigfeit ihres Angriffeds aus Neerwinden, aber General 
Neuilly verließ diefed Dorf in dem nämlichen Augenblicke wie 
der, um fih in der Ebene auszubreiten und der zweiten Kolonne 
zu nähern.) Und doch hatte Neuilln den Befehl, in Neerwin- 
den gu halten und fih dafelbit zu behaupten. Den Fehler des 
Generald benuste der öfterreihifhe F. M. 8, Eolloredo im 
Mitteltreffen, und rücte auf Neerwinden vor.d Graf Collo— 
redo that Wunder der Zapferfeit, nahm Neerwinden ein und 
fegte fich darin fe.“ Der junge Egalite bemerkte diefen Un 
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fall der franzöfifchen Waffen, ftürgte mit feinen Truppen herbei und 
(hlug zum zweiten Male die öſterreichiſchen Bataillone aus Neer- 
minden. Der frangöfifche General Desforets, ein vortrefflicher 
Offizier, wurde bei diefer ©elegenheit an dem Kopfe verwundet; 
dadurch fam Verwirrung in den Angriff, dad Dorf war mit Im 
fanterie ganz angefüllt, die fich unter einander mifchte, in Unord⸗ 
nung gerietb, und Neerwinden, ald Eolloredo nur den An, 
fchein eined zweiten Angriffed zeigte, fogleich wieder verlief. Dus 
mourieg, der dazu Fam, ließ den Drt noch einmal angreifen, 
eroberte ihn wieder, Fonnte ihn aber nicht behaupten. Er war 
mit Todten und Verwundeten angefüllt. Colloredo behauptete 
das Dorf.) 

Der Oberſt Mad vom General » QDuartiermeifterftabe des Prin, 
zen von Coburg fehend, daß Dumouriez den linfen Flügel des 
deutfchen Heeres theild durch Umgehung, theild durch Frontean, 
griffe fprengen wollte, fchlug vor, den Feinden auf gleiche Weiſe 
zu begegnen, auch ihren linken Flügel ſtürmiſch anzufallen, zu 
fhlagen und vom Mechten zu trennen, während Letzterem jeder Fuß 
breit Erde auf das hartnädigfte ftreitig gemacht werden follte.%@) 
Prinz Coburg ordnete daher folgenden Angriff an: der F. M. L. 
Prinz Würtemberg marfchirte mit einem Theile ded zweiten Tref 
fens rechtd gegen Halle und Leeuwen; den andern Theil diefes 
Treffens führte 3. M. 2. Benjow sky aud dem Centrum gegen 
die Ehauffee zwifchen Orsmael und Dormael. Der Erzherzog Carl 
aber drang an der Spitze zweier DBataillons auf dad Dorf Ors— 
mael vor. &)- 

Jeder General griff den Feind mit großer Tapferkeit an.Y) 
Dad Dorf Dormael, dad Dorf Drsmael, nach) hartnädigter Ver⸗ 
theidigung, nahmen der General Benjowsky und der Erzherzog 
Earl, Beide drangen rechts und links der Chauffee immer weiter 
vor. Die franzöfifhe Infanterie ded Miranda, namentlich die 
Nationaffreimilligen, Famen immer mehr in Unordnung. Die Maffe 
ſchwankte, und bald riffen die Jacobiner aus Paris in wilder 
Flucht aud. Earl läßt die Reuterei vorflürgen. Diefe fprengt 
den Feind, etwa gegen 3 Uhr Nachmittags, ganz auseinander. 
Der Prinz Earl felbt nimmt das Gefchüg des feindlichen Flü, 
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geld. Guiscard, frangöfifcher PWrtilleriegeneral wird gefödtet, 
mehrere Generale werden verwundet. Einige franzöfifche Generale 
Fönnen ihre Brigaden, die fich auffer alle Disciplin fegten, nicht 
mebr halten; auch Champmorin muß feinen Poſten von Leeu— 
wen verlaffen,; und Miranda flieht mit al feinen Truppen auf 
Tirlemont, nicht einmal die gute Pofition auf den Höhen von 
Wommerfen würdigend und baltend, Man flieht fo fchnelle, daß 
man nicht einmal von diefem Begebnife Dumouriez in Kennt: 
niß fest. Mon diefem Corp Miranda’d würden vielleicht wer 
nige Truppen entfommen fenn, wenn die flegreihen Truppen 
Carl's, Benjowsky's und Würtemberg’3 nicht bei Gotdfenhoven 
und Orsmael hätten Halt machen müffen, um zur Unterftüsung ih— 
res linken Flügels bereit zu bleiben. y) 

Hier rafte noch die Schladt. Dumouriez und Coburg fireb» 
ten mit gleicher Erbitterung nah dem Befig des Poftend von 
Meerwinden, und den des Schlachtfelded. Der Prinz Coburg ließ 
in der Ebene rechtd von Neerwinden zwei Cuiraffier » Negimenter 
anrüden. Gie machten den Angriff; er mißlang:=) denn die 
franzöfifche Reiterei fchlug fie zurück, an deren Spige der General 
Balence focht, deffen Muth drei gefährlihe Wunden nicht er. 
(höpften; erft die vierte machte ihn Kampfesunfähig. Auch nichts 
erfchöpfte den Muth der Defterreicher. Der öfterreichifche Gene. 
ralmajor Stipfig griff mit einer andern Schaar Heiterei, links 
von Neerwinden, eine Eolonne des franzöfifchen Mitteltreffend an. 
Allein der franzöfifhe General Thouvenot empfing diefe Reiterei 
mit Kaltblütigfeit und fchlug fie zurüf. Die Nacht endigte bier 
das erfolglofe Blutbad. Die Defterreicher blieben Herren ihrer 
Stellung, fo wie Dumouriez auch im DBefige feiner gewonnenen 
Poſten und Pofition verblieb. 

Dumouriez glaubte anfänglih, daß fein linker Flügel eben- 
falls das Schlachtfeld behauptet habe, dad Stillſchweigen auf dem- 
felben lieh ibn wenigſtens diefen Erfolg hoffen. Als aber Du. 
mourieg bemerkte, wie Deiterreicher vom rechten Flügel aus den 
Linken verſtärkten, abnete er einen Unfall, Von Miranda ohne 
Bericht und Anzeige gelaffen, eilte er, um mit eigenen Augen zu 
feben, zum linken Flügel. Er fand ihn geichlagen, auf der Flucht, end. 
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lich bei Tirlemont. Boll Muth im Herzen, kehrte Dumouriez 
zu feinen übrigen Divifionen zurüd, fendete Dampierre zur 
Dedung der Heeritrafe von Orsmael und Tirlemont ab und ord⸗ 
nete den Rüdfzug ded Heeres auf den andern Morgen an.d) 

Die Nacht endigte diefe eilftündige Schlacht. F.3.M. Cler— 
fant, einen Augenblick irre geführt, vermuthete einen neuen 
färfern Angriff, auf den näachften Morgen. Deßhalb wurde dem 
Siegeilaufe Carla Einhalt gethan, der F. M. 8. Benjowsky 
von der Verfolgung zurücgerufen, die des Feindes Verluſt un 
endih vermehrt haben würde. Aber ftatt der neuen Schlacht 
brachte der junge Tag den Rückzug Dumouriez’d.c) 

Die Defterreiher verloren in der Schlaht von Neerwinden 
1500 Mann an Todten und Verwundeten. Inter legteren befan- 
den ih der General Rehbach und der Dberfte Rieſch; unter 
den erſſeren Major Mac: Ddonell.d) Die Franzofen verloren 
ewa 4000 Mann und 29 Gefihüge in tiefer Schlaht.d Die 
franzöfifhen Generale Balence, Riault, Desforets und 
Hillert wurden gefangen genommen. f} 

In Folge Seined ausgezeichneten Benehmens in diefer Schlacht, 
erhielt der Erzherzog Carl dad Kommandeur, Kreuz ded Marien, 
Therefienss Ordens. 

Am 19. mit Tagesanbruche fah die öfterreichifche Armee nur 
des Feinded Arriergarde in der vorigen Stellung; das Heer felbft 
aber in ziemlich unordentlihen Ruͤckzuge begriffen. F. M.L. Ben 
sowäfn wurde mit 10 Schwadronen und 6 Bataillonen detafchirt, 
um die Franzofen zu verfolgen, und brachte Durch beſonders ge, 
ſchickte Bewegungen auch die franzöfifhe Nachhut dergeftalt zum 
Weihen, daß er gang nahe bei Tirlemont Halt machen Eonnte. 
Später gelang ed ihm, dieſe noch eine halbe Stunde über Kir. 
lemont hinaus zu verfolgen. General Dampierre dedte bei 
diefer Gelegenheit den Rückzug des franzöfifchen Heeres mit vieler 
Befonnenheit und Ordnung. 

Mittag um 12 Uhr z0g die Öfterreichifche Armee rechts ab 
md bewegte fich ebenfaus über Tirlemont hinaus. Sie Iagerte, 
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Tirlemont, den großen Geete ⸗Fluß und dad Dorf Hougaerde im 
Rücken, die Chauſſee nad) Löwen in ihrer Mitte. 9) 

Hinter Tirlemont, auf den Höhen von Eumptich machte Dumow 
riez Halt. Diefe Stellung genügte feiner Vorſicht nit. Am 20. 
ging er auch noch über die Velpe. Seine Gegner folgten nur langfam. 
Doc bald erregte die allzugroße Vorficht die Ungeduld des jugendlichen, 
ritterlichen Erzherzog Carl. Er griff die Stadt Diet an.d) Oberſt 
Mnliud Hürmte um 7 Uhe Morgens mit 2 Bataillonen von Michael 
MWallid diefe Stadt; anfangs zurüdgefihlagen, nahm er fie im zwei, 
ten Anlaufe, ‚drang von allen Seiten ein, machte Gefangene und 
eroberte ein Gefhüg. Earl hatte durch diefen Angriff die dafelbft 
befintliche feindliche Abteilung von der Löwener Straße abgefchnit. 
ten, und zwang fie, ſich nad) Herenthald zurüczuzieben.d Du 
mouriez, von dem Prinzen bedroht, die Verbindung mit Mecheln 
zu verlieren, zog fih näher an Löwen zurüd. Die Höhen von 
PDellenberg ließ er durch die Divifion ded General Champmorin 
befegen und deſſen linken Flügel durch die Divifion General Mias 
zinsky zw Gt. Peterd. Rhode deden. Den General Lamarche 
ftellte er mit der Vorhut auf den Anhöhen von Corbeck, längs 
der Heerſtraße; den General Leveneur auf die Anhöhen und 
in dad Gehölz von Mezendael, die Dieifion Dampierre nah 
Florival hin auf, in Verbindung mit der ded General Neuilly, 
der fih nah Tombeck an die Spige ded Spigne Waldes begab, 
ums diefe Straße von Brüffel zu bdedien, K). 

Den 21. hatte die üfterreichifhe Armee Raſttag. Am 22. 
marfchirte Ddiefelbe in drei Eolonnen weiter. Die Eolonne rechter 
Hand, rechtd von der Chauſſee von Löwen, befland aus dem zweis 
ten Treffen; die mittlere Colonne, beftehend aus dem Corps der 
Avantgarde unter dem Erzherzoge Carl und dem erftien Treflen, 
marfchirte links neben dieſer Chauffee; die Eolonne linker Hand, 
mwelhe dad Corps der Deferve unter General Elerfayt for 
mirte, nahm ihre Richtung gegen Tourinnes. 

Die mittlere Colonne fand die Anhöhe, die man zum La: 
ger beftimmt — — von zahlreicher franzöfifcher Reiterei, und 
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dad Dorf Blariouden, welches zum Stüspunft des Iinfen 
beftimmt war, von Infanterie befest, Die Defterreicher 
grifen Die Franzofen auf allen Seiten an, fanden aber eine hart. 
nidige Gegenmwehr, indem Dumouriez feine zurücgefchlagenen 
Zeuppen immer durch friſche verſtärkte und erfegte, Die er von 
löwen und aus feinem Lager hinter diefer Stadt hervorfchickte, 
Aber die mittlere Eolonne der Deiterreicher,, ihren Erzherzog 
Carl an der Spige, focht tapfer. Das Gefecht wurde fehr blu 
tig. Die braven öfterreichifchen Truppen fchlugen die der Generale 
kamgrche, Leveneur u, U. überall und aus allen Poſten gänz- 
(ih zurück, zwangen fie, die Stadt Löwen zu räumen, den Dyle: 
Buß zu werlaffen, und fich gegen Brüffel zurückzuziehen, 

Die öfterreichifche Colonne des rechten Flügeld traf den Feind 
bei dem Dorfe Pellenberg. Da die Anhöhen zwifchen Pellenberg 
und Löwen letztere Stadt deckten, fo vertheidigten fie die Franzo» 
(en fieben Stunden mit der Außerfien Hartnäckigkeit; aber auch 
bier wurden fie überwunden und über den Dylebach gurüczewor, 
fen.D Hier war ed, wo Dumouriez die Generalduniform aus, 
zog und ald Nationalgardi gefleidet, überall, wo ſich Gefahr 
zeigte, die Schlacht leitete. Dennoch Eonnten die Franzofen kei— 
nen Sieg erferhten! ”) 

Die fiegenden Deiterreicher eroberten in dieſem Gefechte drei Ka 
nonen und einen Munitiondfarren. In Löwen hinterließ ihnen der 
deind ein beträchtliched Magazin, 

Heute erkannten die Veteranen der üfterreishifchen Armee aber 
mald die feltenen, vielſeitigen Talente ihred jungen Erzherzogs 
Carl, Alle hatten ihn längit liebgewonnen, benn; 

„Eine Luft iſt's, wie er Alles wedt, 

Und ftärft und neu belebt um fi herum, 

Wie jede Kraft ſich ausſpricht, jede Gabe, 

Gleich deutlicher fi wird im feiner Nähe!“ 
(Schillers Wauenſtein) 

Der Schrecken, welcher ſich der Feinde auf allen Punkten be— 
mochtigt hatte, war grenzenlos. Sie verließen ihre fehr gute 
Stellung auf dem Eifenberge, um ein Lager zwifchen Brüffel und 
km Walde von Soigned zu beziehen. 

Am 23. ruhte die öfterreichifche Armee, um neue Kräfte zu 
jammeln und fich zu neuen Siegen vorzubereiten. Am 24. mar: 
(dirte fie in einer Colonne auf der Ehauffe, durch Löwen und 








D Der Feldzug in den Niederlanden, ©. 15—16. 
m) Maier, 4. Thl., ©. 58. 


nahm ihr Lager ‚vorwärts diefer Stadt. Dad Corps der Reſerve 
unter Elerfant blieb zu Tourinnes ftehen. Dberft Mylius z0g 
in Mecheln, General Latour in Namur ein, wo der Feind das 
Schloß räumte und Gefhüg und Magazine im Stiche ließ. 

Am 25. März zog der Prinz Joſias von Coburg mil dem 
Erzberzoge Earl und der Armee in dem erfiegten Brüffel, der 
Hauptftadt der äÖfterreichifchen Niederlanden, ein, wo ein Te Deum 
abgefungen wurde, 9) 

Bei dem Einzuge der Defterreicher in die Niederlande, hatte 
der Kaifer Franz zu den Einwohnern derfelben gefprochen; er 
zeigte fich ihnen ald ihren Befreier; er verfprach ihnen den vollen 
Genuß iprer Rechte und Privilegien zu bewilligen, die Beleidigun. 
gen gegen Seine Majeftät zu vergeffen, ihnen eine wahrhaft väter: 
liche Regierung zu bereiten, indem Er Seinen Bruder, Erzherzog 
Earl, als Gouverneur beitelle und das Glück der Belgier Ihm 
anvertrane.?) Der Erzherzog Carl, nun Generalgouverneur, ver 
gab im Namen Seines Kaiferd und Bruders, alled Vergangene, 
allen Aufftand gegen die öfterreichifche Negierung, und verlieh den 
Brabantern alle die Freiheiten wieder, die fie unter Earl VI 
genoffen hatten. 

Jetzt mußte ganz Belgien von den Franzoſen geräumt werden, 
und der folge Traum der neuen Republik, Holland durch einen 
Handftreich zu erobern, verfchwand. DBreda und Geertruidenburg, 
worin noch 6—7000 Franzoſen lagen, ergaben fih; der Prinz 
Friedrih von Dranien zog mit 7000 Mann an die Grenzen 
Frankreichs hin und bald folgte ihm fein Bruder, ber Erbprinz 
Wilhelm, mit 10,000 Dann. Der Herzog von Dorf landete mit 
einem englifchen Heere, um fih mit diefen Verbündeten zum ge 
meinfamen Angriffe zu verbinden.”) Der öfterreichifche Oberft M y- 
lius hatte mittlerweile den Feind bei Bergen geſchlagen; die Fe 
Kung Antwerpen hatte auf die erfte Aufforderung an die Defter- 
reicher capitulirt, und der öfterreihifhe Oberſt Michaljevich 
hatte Dendermonte und darin ein nicht unbedeutended Magazin ger 
nommen; fpäter marfchirte derfelbe Oberſt in Gent ein, wo er 
40 Schiffe und ein Magazin in Befchlag nahm; der öfterreichifche 
Generalmajor Wer neck aber nahm Dinant, und Bouvignes weg, 
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und erbeutete 237 Schiffe, mit Gefchüg und Munition beladen. Der 
Chauplag des Krieges konnte nun nach dem Innern von Frank: 
reich werpflangt werden. 

Am 27. rüdte die Uvantgarde der dfterreichifchen Armee bis 
Hall wor, Die Armee felbit blieb vorwärts Brüſſel ftehen. Am 
28. rüdte die Avantgarde bid DBraine le Comte; die Armee bis 
Hall; dad Corps der Reſerve unter General Elerfayt nah En: 
gbien vor Am 29. marfchirte die öfterreichifche Vorhut nad 
Don; das erfte Treffen nach Braine le Comte; das zweite Trefr 
fen vor Hal; dad Meferve-CTorps zwifchen Ath und Saintes, mit 
vorgeftoffenen Patrouillen bis Zeuge; dad Hauptquartier war in 
Braine le Comte.) Am 30. März war Coburg inMons; Eler. 
fant in Tournay, Oberſt Mylius befegte Furnes, Dftende, 
Mieuport, Dpern; General Latour die Gegend von Charleroi, und 
Fürſt Hohenlohe ftellte fi bei Namur auf. 

Dumouriez war mit den Rrümmern feiner Armee am 97. 
in dem Lager bei Tournay angelangt. Am 29. fendete er einen 
Theil feined Heered in das Lager von Maulde, führte den Reſt 
am 30. nach Bruille und nahm fein Hauptquartier in S. Amand, ©) 
Indeſſen fühlte Dumouriez, daß das glänzende Meteor feiner 
militärifchen Laufbahn erlofchen fey, daß er fich micht mehr gegen 
feine Feinde und den blutigen Convent behaupten Fünne, ben 
er nebſt feine Thorheiten verabfcheute, und der ihn bereitd vor 
feine Schranken forderte. Dumouriez trat mit dem Prinzen 
von Coburg in eine geheime Unterhandlung zufammen. Sein 
Swef war: „MWiederherftellung des conftitutionellen Königthumes 
in Sranfreih und Ende der gräulenvollen Jacobiner » Anarchie.‘ 
Diefes Ziel zu erreichen, hoffte er, feine Armee, auf die er grofs 
fen Einfluß gu haben vermeinte, gewiffermaffen ald Coburgs Bor: 
trab nach Paris führen zu können. Laut nannte er jegt feinen 
Plan. Er überlieferte dem Pringen Coburg den Kriegsminiſter 
Bournonpille und die übrigen, vom Couvente an ihn abgeord. 
neten Commiffarien als Gefangene, die gefommen waren, Dur 
mouriez vor die Schranken des Convents zu führen. Nun 
wollte er handeln. Aber über die Stimmung feiner Truppen und 
über dad Gewicht feiner eigenen Perfönlichkeit täufchte er fich fo 
arg, wie kurz vor ihm fih Lafayette getäufcht hatte. Der Con. 
vent hatte Dumouriez außer dem Gefege erklärt, ald einen Va⸗ 
terlands · Verräther geächtet. Das Gefeg des Eonvents wirkte aber 
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mehr , ald Dumouriez's Mede Die Armee hörte ihn nicht; 
alles fiel von ihm ab, Leblond, ein Freiwilliger, wollte ihn nie 
dermachen; ein Bataillon Mationalgarde gab Feuer auf ihn; mit 
genauer Noth rettete ſich Dumouriez mit dem jungen Ega— 
fite, mit den Generalen Neuiliyg und beiden Thouvenot’s, 
dem Dberftien Nordmann, einigen anderen Dberoffigieren, mit 
mehreren Schwadronen Berchiny Hufaren und mit anderen Fleinen 
Haufen, Höchttend mit 2000 Köpfen, lebhaft noch durch den Lieu⸗ 
fenant Davouft, nachmaligen Marfhall Davouft, bedrängt, der 
ihn aufheben wollte, in dad Lager Coburg's. Dumouriez’d 
Mole war für immer audgefpielt. — General Miagzinsky, wel: 
her die Truppen für Dumouriez aufiviegeln wollte, wurde in 
Lille verhaftet und unter dad Fallbeil gefchieft. Die General Mi. 
randa, V”Harville, Bouché aber verhaftet, um wegen ihrer 
Niederlagen oder politifchen Meinung Nechenfchaft zu geben. 

Die franzöfifche Armee loͤſte fich dei diefen Scenen beinahe ganz 
auf, verlief fich in die Heimath oder in jenen furchtbaren Gurt 
von Felungen, den Vauban's Genie bier um Frankreich gezo— 
gen hatte, Dampierre, Duval, Dietmann, Beder, 
Songid, u. A. farnmelten die Trümmer der Armee, oder ſuch— 
ten die fetten Pläge zu bemannen, während der Eonvent ein La- 
ger von 40,000 Mann zwifchen Paris und der Grenze des Mor: 
dens anordnete, ”) 

Von Seiten der Verbündeten fchritt man jegt zu offenfiven 
Kriegdoperationen. Das Kriegẽglück blieb ihnen im Frübjahre umd 
im Sommer 1793 fortwährend günſtig. ) Durch die Gefechte, 
Märfche und abgegebenen Befagungen war die öfterreichifche Armee 
kaum 30,000 Dann fiarf, als die Eroberung der Niederlande 
vollendet war. Daher fendete der Kaifer Franz täglich Verſtär⸗ 
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tungen zur Armee, und in Wien wurde an einem ſtarken Bela 
gerungdtrain gearbeitet. Die Eroberung von MDalencienned und 
von Conde ward nun dad Hauptaugenmerk der Feldherren der 
Coalition. Links von Dnaing ftand der öfterreihifhe Vortrab, 
eine Viertelſtunde rückwärts aber Coburg's Heer, das in zwei 
Treffen campirte und deffen linker Flügel fih über Mombies hin 
aus erſtreckte. Dad Hauptquartier ded Prinzen Coburg war den 
15. April in Quiorain, Mit einem detafchirten Corps. Defierrei- 
her fand der Prinz Ferdinand von MWürtemberg bei Pier 
Condé; der Prinn Hohenlohe mit einem andern bei Namur; 
der General Beaulieu aber war mit feinen öfterreichifcehen Trup» 
ven nach Luremburg nachgerükt, mit Borpoften bis Arlon. Das 
preußifche Corps unter General Knobelsdorf, von Venloo und 
Antwerpen nachgerückt, löſte die Faiferlichen Truppen bei Ascelles 
ab, nahm Stellungen bei St. Amand, u. f. w., trat mit dem 
ötterreichifchen Heere, resp. mit General Elerfayt links in Ber. 
bindung und beobachtete File. Die Holländer fanden hinter Me 
nin und befegten Seeflandern. Die engliſch⸗hannoveraniſche Armee 
ded Herzogd von Dorf Fam nach Dornid, England nahm auch 
8000 Mann Heffenkaffel’fcher Truppen in Sold, um feine Armee 
in den Niederlanden zu verftärfen. 

Die franzöflfche Vertheidigungslinie ging über Mont + Anfin, 
Hadnon, Marchiennes, Drchied bid Lille. Der Mormaller Wald, 
le Queſsnoy, Bouchain, das Cäfarlager, Cambray und Douay 9a: 
ben dieſer Linie eine haltbare Stärke. Der neue Feldherr der 
franzöfifhen Armee, Dampierre, ein junger, tapferer Mann, 
dem ed aber an Erfahrung und Kenntniffen fehlte, fand mit einem 
anfehnlichen Corps in einem verfchangten Lager auf den Höhen von 
Anfin und Famars. Diefed Lager flügte feinen linken Zlügel an 
die Schelde, feinen rechten an die Monelle; vor der Fronte war 
eine Kette von Verſchanzungen; man hatte im Mücken Valencien- 
ned, und fand durch vertheidigte Anhöhen und aufgeftellte Corps 
mit le Quesnoy in Verbindung. w) | 

Die Deiterreicher raͤckten vor, fchloßen Eonde ein, warfen die 
franzöfifhen Corps aus der Gegend von Balencienned, und festen 
fih auf den Anhöhen von St. Saulve, und mit den Preußen in den, 
vor, Lille gelegenen Drten fe. Bei Maubeuge war ein lebhaftes 
Gefecht vorgefallen andere folgten. Die Feſtungen wurden enger 
eingefchloffen. 

Dampierre fammelte auf den Höhen von Famard ein zahl: 
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reiches Heer, und war fe entfchloifen, die von den Feinden ge 
brochene Gemeinfchaft zwiichen Walenciennes und Eonde wieder her, 
zuftellen, ed koſte, was ed wolle. Im dieſer Abficht brach er in 
der Nacht zum erften Mai mit feiner Armee in zwei Colonnen 
auf, Die eine Colonne ging auf die Kunftftraße nach Mond und 
die andere links nad) der Gegend von St. Amand. Zur nämli.. 
hen Zeit war ein Theil der franzöfifchen Garniſon von Balencien, 
ned, 8000 Mann ftarf, auf die nächften Anhöhen audgerüdt, 
ei zwifchen Ornaing und Eftreur gelagerten Eaiferlihen Bor» 
uppen und verfchanzten Poſten mit fchwerem Gejchüge zu befchief 
fen und ſich dadurch des Dorfes St. Saulve zu bemeiftern. Kaum 
hatte der Tag gegraut, fo griffen die Frangofen, deren Bortrab K il; 
maine fommandirte, mit einer an Muth grenzenden Entfchloffenheit 
alle Borpoften der Öfterreichifchen Armee, welche der General Dit 
befehligte, zugleih an.) Diefe waren alle um fo unvermeidlicher 
die erſten Schlachtopfer diefed blutigen Tages, jemehr fie ed für 
Pflicht hielten, durch ihren fruchtlofen Widerftand doch wenigſtens 
fo viel zu bewirken, Daß nur die Faiferlichen Lager nicht überrafcht 
würden, Bald darauf griffen die Frangofen Coburg's linken Flür 
gel an, wurden aber durch dad mörderifche Kartätfchenfeuer deſſel⸗ 
ben wieder zurücgetrieben. Der Hauptangriff bei St. Saulve ge 
lang den Sranzofen beffer; denn Lamarche's Truppencorps dran⸗ 
gen w in dad Centrum ein, welches fich zurückziehen mußte. 
Die frangöfifche Reiterei megelte unter der öfterreichifchen leichten In» 
fanterie, welche indeß durch einen Angriff der öfterreichifchen Ca— 
vallerie gerettet und dann zurückgeführt wurde. Die Franzofen wolls 
ten Diefen erften glücklichen Erfolg nicht unbenugt laffen und rückten 
unaufhaltfam weiter vor. Bei dem Dorfe Drnaing fanden fie in, 
befien bie geworfenen öiterreichifchen Abtbeilungen wieder gefam: 
melt und in Schlachterdnung. Hier wurden fie Durch zwei furcht- 
bare Redouten aufgehalten, während dem überflügelten die Defter- 
reicher die frangöfifche Colonne, welche dadurch gendthigt ward — 
ſich zuletzt gegen Valenciennes zurückzuziehen. 
Die linke franzöſiſche Colonne, welche Dampierre ſelbſt an- 
führte, griff den kaiſerlichen rechten Flügel unter dem General 
Elerfayt bei Beuverge und Raismes an, Der Widerſtand die» 
fed Eaiferlihen General, die furchtbare Artillerie, die er bei der 
Abtei Vicogne auf mühfelig aufgeworfenen Schanzen aufgeführt 
hatte, zwangen Dampierre, troß feiner Tapferkeit, auch Hier 
zum Rückzuge. 
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Dad fchredlihe Feuer, welches feit Frühe 3 Uhr mit aus: 
nehmender Heftigfeit angehalten hatte, ließ um 1 Uhr Mit, 
tag nad; allein nur, um die erfchöpften Kräfte wieder zu 
fammeln. Denn um 3 Uhr nach) Wittag wurde der Angriff Dam 
pierre’d auf den rechten Faiferlichen Flügel wiederholt. Es Fam 
in dem Gehölze von Raismes und Bicogne zu einem fchreds 
lichen Gemegel; die Frangofen fuchten in dem Vicogner Walde 
den Grafen Elerfant zu überflügeln, und ihn von dem Fünigl. 
vreußifhen Corps bei St. Amand zu trennen. Trotz aller Tapfer⸗ 
keit und Ausdauer mußte der öfterreichifche General Wenfheim 
der lebermacht der Frangofen bier endlich weichen. Schon fchien 
testeren die Sprengung der feindlichen Truppenfette gelungen, als 
einige preußifche Bataillone dem General Wenkheim zu Hilfe 
eilten. Namentlich das preußifche Regiment Kalkftein nahm mit 
dem Bajonette eine gewonnene Schanze wieder ein, machte dem 
General Wenkheim Luft, und Alle warf fih den Franzofen 
entgegen, welche fich endlich des ferneren Angriffe auf Ddiefen 
Yunft begaben. y) 

Der franzöfifche General Lamarliere war mit feiner Diviſion 
aus feinem Lager von La Madelaine auf S. Amand vorgebrodhen“) 
und griff den preußifchen General Knobelsdorf bei Hadron 
mit der größten Wuth an, Knobelsdorf fehlug alle Angriffe 
durch die Tapferkeit feiner Truppen zurück. Mithin waren allent- 
halben die feindlichen Angriffe abgefchlagen, die Franzofen wichen 
in ihre alten Stellungen zurück, und der Plan, Condé zu ent 
fegen, war vereitelt. — Ein Donnerwetter hatte diefen fchredli. 
den Tag noch fürchterlicher gemacht. — Dritthalbtaufend Franzofen 
blieben auf dem Plage; 15 Kanonen und 17 Pulverfarren mit 
— eroberten die Deutfchen. «) 

Der franzgöfifche General Nesrode machte einen Ausfall aus 
ke Queönoy, kam aber nur gegen Yulain.d) Auch die Garnifon 
von Maubeuge fiel aus, und gleichfall® ohne Reſultat.c) Diefen 
Ausfall wiederholte die Garnifon am 6. Mai. Allein der öfter: 
reichifche General Latour ſchlug fie nach Maubeuge zurück. ® 
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Die Tage nad) dem erften Mai waren nicht® weniger als ru: 
big. Die Truppenkette der Verbündeten von Dftende bi8 Maubeuge 
war befonderd von der Seeküſte bid S. Amand fehr zerreidbar, 
und am guten Willen, fie bier zu fprengen, fehlte ed den Franz 
gofen nicht. Sie verfuchten ihre Kräfte wechfelweife bei den Hol. 
-ländern, Britten, Dannoveranern, Preußen und ‚Defterreichern. 
Bald drängten fie die erfteren bei Cortryk und Mpern; bald Tiefen 
"fie fi bei Dornif von den Engländern nach Lille zurückweiſen; 
machten fie aus Condé Ausfälle auf das öſterreichiſche Blo⸗ 
orps unter dem Prinzen von Würtemberg; bald wieder beun, 
rubigten fie den General Latour vor Maubeuge. Am 8. Mai 
griff Dampierre- ben Prinzen Eoburg und den General Kno— 
belsdorf zugleih an. Er rückte nämlich mit einer ftarfen Co— 
Ionne aus dem Lager bei Famard gegen dad Dorf Saultain vor, 
und trieb die öfterreichifchen WBortruppen zurück, Da aber Coburg 
fogleich eine anfehnlihe Verſtärkung fchiefte, wurden die Franzos 
fen zurückgetrieben. Gegen Mittag wurde ber Angriff von Seite 
der Frangofen erneuert.) Dampierre wendete fich gegen bad 
Dorf Raismes, wo der rechte Flügel der Defterreicher ftand; er 
vertrieb fie aud dem Walde und aus dem Dorfe, während der 
General Despourhes in die Wälder von Vicogne drang umd 
feine Vorhut auf die Abtei vorfiieß. Allein EClerfayt vertheis 
digte feinen Poſten mit großer Tapferkeit. Diefer erbitterte Mir 
derfiand reiste die Ungeduld Dampierred. Er ftürzte felbft 
an der Gpige feiner Truppen gegen die feuerfprühenden Redouten, 
und dieß war die legte That feines Lebens. Eine Kanonenkugel 
gerfchmetterte ihm den Schenkel.) Zum Tode verwundet, ſank 
er vom Pferde mit den Worten: „dad fchadet der Sache nichts. 
Ed lebe die Nation! ed lebe die Nepublif!’ und ftarb am anderen 
Tage. Geine Bataillone erfchredt, wie Dampierre fiel, wis 
hen in Unordnung zurüd; nur milderte General Ihler durch 
feine Kaltblütigkeit die Gefahren eined folchen Rückziehens. 4) 

Inzwifchen ging eine nicht unbedeuiende Anzahl franzöfifcher 
Jäger auf den Mittelpunkt des öfterreichifchen Heeres los, warf 
die Vortruppen über den Haufen, und rückte, dreift gemacht, weit 
in das freie Feld hinein. Aber nun fürmte in rafchem Angriffe 
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die Öterreichifche Meiterei in fie hinein, warf fie, und fchnitt we 
rere Haufen ab, die fogleich niedergemacht wurden. 

Der Angriff, den die Franzofen an diefem Tage bei S. Amand 
auf die Preußen machten, beftand hauptfächlich in einem fehr über, 
legenen Kanonenfeuer, welched frühe 5 Ahr begann und bei Eim 
btuch der Nacht endigte, Da die Trangofen gegen den rechten 
Flügel ded, in drei Lager getheilten preußifchen Truppenkorps ihre 
Anficht nicht erreichten, zogen fie nach dem linken Flügel und ge: 
gen das Gehölz von Bicogne. Umſonſt! Altenthalben behaupteten 
die Deutfchen das Schlachtfelt. 

An diefem Tage verloren die Franzoſen 3000 Dann an Tod, 
ten and Mermundeten. Dem sHefallenen General Dampierre 
errichteten fie in der höchften Gegend des Lagers von Famars ein 
Denkmal, D 

In der Nacht vom 8, Mai fchlugen bie Frangofen bei Maus 
beuge eine Brüde von Fafchinen über die Sambre, und fielen in 
dad Dorf Herquefine ein, plünderten ed aud und ſteckten das dor 
tige Schloß in Brand. Um 9. Mai griffen die Franzofen das 
preußiiche Corps zwifchen St. Amand und Vicogne mit einem hef 
tigen Kanonenfeuer an, und errichteten indeß 4 Batterien gegen 
St. Amand und den, mit einem Bataillon befesten Berg de Bru— 
Here, und wieder andere Batterien gegen das Lager zur rechten Seite 
von S. Amand. Die preußifchen Borpoften, die Pifette am Rande 
der Gehölzger wurden lebhaft angegriffen, ebenfo die nächften öfterreis 
chiſchen Vortruppen. Diefe Deutfchen wurden zurüdgedrängt. Nun 
errichteten die Frangofen mit einer unglaublichen Gefchwindigfeit 
längs der ganzen Fronte der Generale Elerfayt und Knobeld 
dorf mehrere Redouten: ein Unternehmen von äuferfter Wichtig. 
keit, weldyes den beabfichtigten Durchbruch der Truppenkette und den 
Entfag von Eonde herbeiführen konnte. Daher - hielten die ver» 
bündeten Generale fogleich allgemeinen Kriegsrath, welcher einen 
Ueberfall auf diefe Verfchanzungen in der Nacht zum 10 Mai an« 
ordnete. Der preufifhe Major Rohr übderfiel mit 600 freiwilli— 
gen Preußen und Defterreichern diefelben, wobei 200 Mann ge 
fangen wurden. Die franzöfifhe Armee, durch den Tod Dam: 
pierre’s niedergebengt, ſchien nun den Entfag von Eonde ernft« 
ich aufzugeben, und in ihrem feſten Lager von Famars den An: 
griff der Verbündeten ruhig abzuwarten, D 
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Pring Coburg wollte Valenciennes förmlich belagern und ſich 
zu dem Ende den Feind bei Famars durch einen allgemeinen Hauptan 
grif auf einmal von Halfe fchaffen. Er hielt am 22. Kriegsrath 
und befchloß darin, auf den 23. die franzgöfifchen Stellungen von 
Ppern bid Maubeuge anzugreifen. Die Dispofitionen wurden ge 
troffen. Der öfterreichifche Dbert Mylius mußte von Mpern auf 
Armentierred marfchiren. Dad holländifhe Corps, welches bei 


Sal Marquin lagerte, Lannoy, Turcoing, Roubaix, Werwick, 








ned angreifen und nehmen. Die Preußen follten fich der weit. 
gen Berfchanzungen im -Gehölze von St. Amand und der be. 
feftigten Abtei Hasnon bemächtigen; die Britten und Hannoveraner 
bis GSebourg vordringen; die Defterreicher ded General Latour 
über Bavan ſich der Straffe von DBalencienne® auf le Quednoy 
nähern, während die Defterreicher ded General Elerfayt, durch 
die Gehölze von Raismes, die Feltung Valenciennes umgehen, 
und die übrigen öfterreichifchen Heerfäulen unter Prinz Coburg ge 
rade auf das feindliche Lager los gehen mußten. 

Die Eolonnen brahen am 23. um 2 Uhr des Morgens auf. 
Sur Seite ded Feldmarfchalls Prinzen Coburg, befand fich ber 
Erzherzog Carl. Die Verbündeten befegten die Anhöhen von 
Yulain, von Prefeau und Petit Vargnied. Der Feind hatte feinen 
rechten Flügel an die Schelde gelehnt und den linken an den Ro— 
nelle- Bad. Seine Fronte war mit einer ungeheueren Qrtilferie 
und. Durch eine Reihe von Schanzen vertheidigt. Lamarche be; 
fehligte bei Famars und auf den Höhen von Anfain. Um 4 Uhr 
Morgens griff der öfterreichifche General Dit, der die Avantgarde 
Coburg's Ffommandirte, ein feindliched WBorlager mit drei Redouten 
bei Villerspol an, welches man überwältigen mußte, ehe man das 
große Lager bei Famard angreifen konnte. Dit drang entfchloffen 
darin ein, nahm zwei Medouten mit Gefchüg, nach hartnäckigem, 
fehr blutigem Kampfe auch die dritte Redoute weg und fhlug ber 
Feind zurück. Inzwiſchen war dad Latour’fche Corps über Bavar 
fhon bis Mareche vorgedrungen und warf fogleih Ponton® übe: 
die Monelle, wo nicht nur daffelbe, fondern auch der Herzog woı 
Vork überfegte. Diefe beiden vereinigten Corps Famen den Fran 
zofen in den Rüden, richteten ihren Marfch auf Artre, und von d 
auf Moncheaur, von wo fie bie feindlichen Poſten bid Maing zu ruc 
jagten. Hinter Preffeau, zwifhen Aulnoil und Marche, Hatte 
die Franzofen eine große und ftarfe Medoute, deren Feuer Die au 
greifenden "Engländer und Hannoveraner niederwarf, fchen wollte 
diefe Truppen den Sieg verzweiflungsvoll aufgeben, ald das öſte 
reichifhe Hufaren » Negiment Barco herbeifprengte und fich ©. 


Slüchtlingen in den Weg ſtellte. Man erneuerte die Angriffe. 
Vierhundert Grenadiere mußten Fafchinen in den Graben der Res 
deute werfen und fie dann erfleigen. Sie eroberten diefelbe. Barco 
Hufaren hieben mit Nachdruck in die fliehenden Franzoſen ein, 
Am Nachmittage war die Schlacht allgemein. 

Die Holländer nahmen Lannoy, Turcoing, NRoubair, u. f. w. 
weg und befesten den Poften von Drchied, Die Preußen öffneten un, 
ter dem Feuer ded TFeindes die Derhaue, nahmen die Verſchan⸗ 
jungen, welche den wichtigen feindlichen Poften in der Abtei Hass 
non deckten, eroberten diefen Poften felbt und drangen durch das 
Geböl; bis MWallerd vor. Graf Elerfayt vertrieb den Feind aus 
Raismes und verfolgte ihn bid Difi und Tri. Um 8 Uhr 
Abends ließ der Prinz; von Eoburg, des Sieges verfichert, fein 
Hauptquartier von Quivrain nach Eurgied vorwärts verlegen. Bis 
in die Nacht gegen halb 10 Uhr hielt dad Gefecht an; die Fran 
iefen vertheidigten fich hartnäckig. Noch hielten fie viele Werke 
befegt. 

Prinz Coburg feste um 4 Uhr Morgens des 24, feine Eos 
ionne in Bewegung, um dad Lager von Famard und die Höhen 
von Ainfin zu ſtürmen. Coburg und Morf wollten dad Lager, 
Elerfayt und Knobelsdorf die Höhen nehmen. Allein die 
franzöfifhe Wrınee hatte für gut gefunden, in der Nacht diefe 
Giellungen zu verlaffen, nad Balencienned 10,000 Dann zu wer: 
fen und fi in das Caeſarslager hinter Bouchain zurückzuziehen, 
nahdem fie einige taufend Mann und 23 Kanonen in den Gefech— 
ten verloren hatten. So fiel das Lager von Famard in die Hände 
der Sieger, und Balencienned war feinem Schickfale überlaffen.m) 

Der Erzherzog Earl fam bei diefem Angriffe auf dad Lager 
von Famard nicht von der Geite ded Prinzen von Coburg, Er 
feuerte die Soldaten an") und leuchtete an den gefährlichen Stel, 
im, Freunden und "Feinden ein Gegenftand der Ermunterung oder 
Bewunderung.) Unter die Verwundeten theilte Er Gefchenfe 
aus, P) 

Nun waren die Defterreicher durch nichts weiter in der Aus⸗ 
führung ihres Vorhabens gehindert, VBalencienned, eine der Haupt, 
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feftungen Frankreichs, wurde mit aufferordentlicher Anftrengung ber 
lagert, Der öfterreichifche General Kray trieb die Franzofen aus 
der Vorſtadt Marly, und dad Bombardement begann. Der Her 
zog von Dorf und der öfterreichifche General Ferraris be 
trieben die Belagerung von WBalenciennes; General Elerfayt 
und Prinz MWürtemberg die von Conde, und der Prinz Coburg 
fand, die WBelagerungen zu deden, bei Raismed und Umgegend. 
Er ſchob eine Vorhut auf der Straße von Bouchain vor, ließ auch 
Le Duednoy eng einfchließen, und die Preußen bis hinter Mars 
chiennes den Feind verfolgen. 9) 

Indeſſen Fam ECuftine, dem die Eroberung von Gpeier und 
Mainz ohne fein Verdienſt ben Ruf eines großen Feldheren ver. 
(haft hatte, ald Befehlshaber der Nordarmee an, die ihren General, 
Dampierre verloren hatte, und deren Kommando Lamarche 
nicht annehmen wollte. Alles, wad Euftine unternahm, be 
fand darin, daß er fih fo Mark, ald möglich verfchangte.”) Ein⸗ 
mal hatte er die Preußen angreifen. wollen; allein da Drei preu» 
Kifhe Dffiziere mit ihren wenigen DVorpoften und Pikets fich auf 
feine Avantgarde warfen, kehrte er um, in der Meinung, daß 
das preufifche Corps, dad er überfallen wollte, anrüfe um ihn 
felbt anzugreifen. Ein anderes Mal rettete ihn nur die Schnellig» 
feit feined Pferded, ald er unvermuthet bei einer Recognoscirung 
auf einen Haufen preußifcher Hufaren vom Regimente Golz fiel, ) 
Eonde mußte fih, durch Hunger genöthigt, am 10 Julius an den 
Prinzen von Würtemberg ergeben. General Chancel hatte die Fe 
lung tapfer vertheidigt. Die üfterreihifche Soldaten, im erober- 
ten Condé eingiehend, fanden folched Elend im Plage, daß fie 
ihr eigenes, wenige Brod den Hungernden bdarreichten und ihr 
eigened Geld den Dürftigen ſpendeten.) Die Feſtung Balencien, 
ned, deren Befagung in der Zeit einer ſechswöchentlichen Belage⸗ 
rung von 9700 Mann auf 4000 zufammengefchmolzen war, fiel 
am 28. Zulius.“) Der alte Ferrand hatte dieſe Feſtung als 
braver Kommandant vertheidig.. Es waren 47,752 Bomben, 
84,088 Kanonenkugeln, 4625 Stein, und MWachtelmürfe, und 
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20,795 Granaten auf DBalencienned abgefchoffen worden. Am 25. 
Wends waren die Minen gefprengt worden, und hatten drei Co 
lennen fih fürmend in dem großen Hormwerfe und in der Fler 
fhe vor dem Fleinen feftgefegt; dann erft war die Capitulation gu 
Stande gefommen. Die Garnifon zog am 1. Auguft auß, frei, 
aber mit der DBerpflichtung, in dieſem Kriege nicht mehr gegen 
die Verbündeten zu dienen. Der Prinz von Coburg nahm Balen, 
cienned? und Condé nicht für den König von Frankreich, fondern 
ald ein wohlerworbened Eigentum für den Kaifer in Beſitz. ©) 
Die Heine Feftung le Quesnoy fiel am 16. September in bie 
Hände der Deutfhen.w) Während diefen Belagerungen fanden 
auf vielen Punkten des Kriegsfchauplages Gefechte ftatt; fie waren 
aber unbedeutend und fünnen von mir nicht genannt, viel weniger 
erörtert werden. Denn ich befchränfe mich darauf, jenen Theil 
des Heeres im Auge zu behalten, bei weichem fi) der Erzherzog 
Earl befand. Nur die Gefechte und Schlachten ftelle ich umftänd- 
lich der, in denen Earl mitwirkfte; in denen er befehligte; in be, 
nen er neue Lorbeeren fammelte; in denen er die alten, wohler⸗ 
worbenen zu wahren mußte! Don allen übrigen Kriegsthaten, wenn 
fie ſich nicht unmittelbar mit Carls militärifchem Wirken verbin 
den, muß ich fchweigen. — 

Nach der Eroberung von Walencienned, verftärkten die Fran 
zofen ihre Befagungen in Douay, File, Dünfirchen, und zogen 
ſich mit ihrer Hauptarmee unter die Mauern von Cambray. ©) 
Euftine, der zur Rettung der Feftungen nichts gethan hatte, 
biutete am 26. Auguft zu Paris unter der Guillotine. Houchard 
ward fein Nachfolger im Commando; er brachte neue Haltung, 
neues Leben in die Nordarmee, y) 

Dad franzöfifche Volk ließ fih von feiner Schredfendregierung, 
unter den großen Worten der Freiheit, der Unabhängigkeit und 
Integrität des Gebirted, in gewaltigen Heerhaufen auf die Schlacht: 
banf führen. Die Feldherrn mußten fiegen oder fterben. How 
hard erhielt den Befehl, dad von den Engländern belagerte Dün, 
firchen zu entfegen. Der Herzog von Dorf hatte ben Fehler began- 
gen, daß er ſich ohngeachtet aller Begenvorftellungen ded Prinzen von 
Coburg von der Hauptarmee getrennt hatte, um dieſen Seeplag 
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einzunehmen. Durch die Trennung verloren die Coaliſirten ihr 
Uebergewicht, welches der Feind biöher fo ſtark empfunden hatte. 
Auch die Preußen unter Knobelsdorf mußten an den Rhein 
zurückkehren. Houchard z0g in größter Eile feine ganze Macht 
in Seeflandern zufammen, ‚und ftürzte am 8. September auf den 
bannoveranifchen Feldmarfchall Freitag, der mit feinem Corps bei 
Hondfhooten die Belagerung von Dünfirchen deden ſollte. Hous, 
hard fchlug die Hannoveraner auf’d Haupt, und der Herzog von 
Dorf ſah fich genöthigt, mit Hinterlaffung eined großen Artillerie 
parks, in eben nicht brilfanter Ordnung die Belagerung aufzuhe 
ben. Darauf fil Houchard auf die Prinzen von Dranien, die 
fhon während des ganzen Sommers den- unaufhaltfamen Anfällen 
audgefegt waren, und bei Tourcoing und Furnes (durch die fran« 
zöfifhen Generale Richardot und Stetenhofen) im Anfange 
zurüdgedrängt, nachher beide Drie wieder befegt hatten. Bei 
Werwick wurde der tapfere Fürft von Waldeck tödtlih verwuns 
det. Auh der Prinz Friedrich von Dranien ward bei 
dem allgemeinen Anfall bei Werwick, der auf die Schlacht von 
Hondfchooten folgte, fchwer verwundet und nach dem Haag zurüds 
geführt. Ueberhaupt war die Schlacht bei Werwick dem nieder« 
ländischen Heere fehr verderblih, Zu Menin ward die Befagung 
faft gänzlih von den Franzofen aufgerieben, ehe fie fih mit dem 
Haupteorps vereinigen konnte; Ddiefed fiel bei Mpern in einen Hin» 
terhalt und ward bid Gent zurüdgetrieben. Während des Reſtes 
ded Jahres 1793 war ed den Holländern nicht mehr möglich, 
Theil an den Dperationen zu nehmen. Diefe beftanden bei Eos 
burg’d Heere in der obenbemeldeten Einnahme von le Quesnoy, 
in der Belagerung von Maubeuge und in einzelnen Gefechten. =) 

Die Franzofen unternahmen zum Entfag von le Quesnoy meh: 
rere Verfuche in vereinzelten Abtheilungen, denn auch fie ſchienen 
dem Principe zu huldigen, daß Wielerlei zu unternehmen, Dazu 
führe, Großes zu bewirken. Den 11. September rüdten 5. B. 
zehn Bataillone, mit einigen Schwadronen und mit 20 Kanonen 
(etwa 8000 Mann) von Cambray gegen Saulfoir auf dem Wege 
nah le Quesnoy vor. Diefen UWebergangspunft über die Gelle 
hielt Oberſt Fürſt Johann Lichtenftein mit 8 Schwadronen 
und 4 Bataillonen befegt; er widerftand zmei Stunden lang den 
Angriffen der Franzofen, während ibm General Bellegarde mit 
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den naͤchſten Truppen zu Hilfe eilte, fo fanden fich vier Cavalle: 
tieregimenter (2000 Pferde) zufammen. Bei der Ankunft diefer 
Verſtarkung gogen fich die Frangofen gegen Avesnes Te fec auf 
dem fürzeiten Wege nach der Schelde zurüd. DBellegarde und 
fihtenftein folgten mit der Cavallerie, Fußvolk und Geichüg 
jurüftaffend; die fchwache franzöfifche Neiterei fegte ihren Ruckzug 
eilig fort, Die Infanterie formirte fich bei der Annäherung der 
Defterreiher in zwei große Vierecke, ihre Artillerie begrüßte jene 
Keiter mit einem heftigen Feuer. ber weder das Feuer dieſer 
20 Gefhüge, noch dad der Infanterie vermochte der braven Weis 
terei zu widerftehen. Der Fürſt Lichtenftein mit dem Chevaup: 
legerd: Kegimente Kinsky attafirte die Fronte, Graf Belle 
garde, an der Spige Ted Hufarenregimentes Kaiſer, die rechte 
Flanke, und das Euiraffierregiment Naſſau, nebft den Meften ted 
ehemaligen franzöfifhen, mit Dumouriez übergangenen Hufaren, 
regimentd Royal Allemand, warf fi tem Feinde in den Rük— 
fen. Im erften Anlaufe waren beide Quarre's gefprengt, ber 
größte Theil ward niedergehauen, nur einige Hundert Mann rette 
ten fih nah Bouchain und Cambray; 2000 Gefangen, 20 Ka: 
nenen und 5 Fahnen waren die Trophäen diefed Gefechte, Das 
den Defterreichern, nach ihrem offiziellen Berichte, nur 2 Dffigiere 
und 79 Mann foitete. — Bald darauf fiel le Quednoy.«®) 
Der Prinz von Coburg ſchlug hierauf die Frangofen bei Bil, 
lers en Cauchie, auf der Höhe von Denain, während der General 
Beaulieu die Franzofen bei Courtray zurückwarf. Der Prinz be, 
ihle6, Maubeuge ernitlih zu belagern; er erflürmte den 29, Scy. 
tember das Fleine franzöfifche Lager, welches den Uebergang über 
die Sambre verhindern follte, ging über den Fluß, nahm eine 
vertheilhafte Stellung, ſchloß Maubeuge fammt dem großen 
feindlichen Lager fehr enge ein, bewarf am 1. Dftober das Lager 
mit Geſchoß und errichtete 32 Batterien gegen dad feſte Mau: 
beuge.6) . Der Herzog von Vorf fkınd zu Englefontaine, nahe 
an dem Mormaler Walde, um dem Prinzen die Seite zu decken. 
General Clerfayt deckte die Belagerung durch eine Auf 
kelung bei Berlaimont; Benjomwmetfy fand bei Beaumont; 
af ter Ecite von Nuftregnied und Gerfontaine Latour; u, 
. m.) Maubeuge hatte eine DBefagung von 5000 Mann; und 
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lerd zu beichränfen, bid gu dem Augenblick, wo er ihn befeblen 
würde anzugreifen und den Punkt zu nehmen; er aber felbit führte 
die Hauptitärfe feiner Armee gegen den Mittelpunft und den lin 
fen Flügel der Defterreiher, namentlih gegen Wattignied, 
Died war die fchwächlte Seite ihrer Stellung und zugleich der 
Punkt, von welchem ſich Rourdan dem verfchanzten Lager vor 
Maubeuge am beften nähern Eonnte. Eine dunkle Nacht verbarg 
dem Prinzen von Coburg diefe Bewegung, und ein dichter Nebel 
verhüllte felbft noch nad) Sonnenaufgang die Vorkehrungen zu Die» 
fem neuen Angriff, den Coburg auf Dourlers erwartet haben mochte, 

Dad Feuer der Generale FGromentin und Balland unter, 
hielt am 16. Morgend eine Zeitlang den Irrthum des Gegners. 
Der General Duquesnoy griff Wattignied und die Höhen zwei— 
mal an, und wurde zweimal vom General Terzy zurückgeworfen. 
Alein Jour dan erneueute hier feinen Angriff und lief die Dipi- 
fion Balland vorrüden, um der Stellung von MWattignied in 
die rechte Flanke zu fallen.”) Der General Terzy hielt öfters 
um Derftärfung ded linken Flügeld an, ward endlich durch einen 
gänzlichen Mangel on Hinlängliden DBertheidigungsmitteln von den 
Franzofen geworfen, und der ganze linfe Flügel zog fich nach ei 
nem großen Verlufte zurüd. P Die zwei Bataillond des öſterrei— 
ifchen Regiments Klebeck, welche tapfer MWattignied vertheidigt 
batten, verloren allein 604 Mann.r) In dem Augenblicke, als 
die böfe Beitung von dem linken Flügel in dem öfterreichifchen 
Hauptquartiere einlief, griff die Dirifion Balland das Dorf 
Dourlerd mit einer folhen Wuth an, daß dad Mitteltreffen alle 
Mühe hatte, den hinter fich liegenden Wald zu erreichen, um 
nicht abgefchnitten zu werden.) Vergebens fuchten die öfterrei. 
hifhen Grenadiere die Verfhanzungen von Dourlerd wieder zu 
gewinnen. Auch General Bellegarde wurde von Fromentin 
gezwungen, die Stellungen von St. Vaaſt und St. Aubin zu räu— 
men; wobei ein Prinz von Anhalt: Köthen getödtet wurde. d Un: 
terdeflien ließ Pring Coburg dad Regiment DBeaulieu Infanterie 
und die Meiterei vom rechten Flügel vorrücken, welche, ſich in 
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dad Holz werfend oder attafirend, der weiteren Verfolgung des 
Feindes ein Ende machten, %) 

Bei den erften Nachrichten von den Unfällen im Mittel: 
treffen, bielt man bei dem öfterreichifchen General , Commando 
alles für verloren, und ſah den Rückzug über die Sambre als 
eine dringende Nothwendigkeit. — Diefer Rückzug wurde alfo be 
fehlen, die Blofade von DMaubeuge aufgehoben, und die verfchiede, 
nen Corps paffirten die Sambre ded Abends und in der Nacht. 

Und in jenem Momente bereiteten fich die Frangofen ebenfalls 
zum Rückzuge.v) Wie?! 

Wie ed fo gebt, wo man fich gefchlagen glaubte, hatte man 
gefiegt; und die vermeintlichen Sieger fühlten fich gefchlagen! 

Die Divifion Beauregard war am 16. ebenfalld vorgerüdt; 
fie wähnte ſchon den linken Flügel der Defterreicher zu umgehen.) 
IInterdeffen hatte der öfterreichifche General Benſowsky, um 
die Armee aus ihrer DBerlegenheit zu bringen, von felbit die Par- 
tie genommen, die Franzofen in der Flanke mit denjenigen Truppen 
anzugreifen, welche er von Beaumont heranführte; während Oberſt 
Haddif mit feiner Mannfchaft von Colleret herbeieilte.”) Ben- 
somdfn fchlug die Divifion Elie, brachte fie in Unordnung und 
nahm ihr ihre Artillerie; dann warf er fih auf Beauregard’ö 
Dieiftien.d Oberſt Hadpdif attafirte mit 4 Schmwadronen bei 
Obrechies fo tapfer, daß er 5 Gefchüge nahm; der damalige 
Oberitlieutenant Marquid Ehafteler hieb mit dem Dragoners 
regimente Coburg in die feindliche Infanterie entfcheidend ein, wo. 
bei er acht DBaionettftiche erhielt, aber feinen Zweck erreichte. *) 
Die Brigade Gratien fonnte den ungeftümen Angriffen der bras 
sen öfterreihifchen Weiter nicht widerfiehen, die ganze Divifien 
Beauregard wich in den Wald von Solre zurück, und Diefe 
Dehterreicher fanden im Begriffe, Iourdan im Rücken zu 
faffen. @) 

Durch dad Erfcheinen der Difterreicher bei Berelle wurte Four. 
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dan fehr beunruhiget; wie oben fchon angegeben wurde, Fonnte er 
leicht zu der Idee eined Zurückgehend veranlaßt werden. — keider 
erfuhr der Prinz von Coburg und fein, von Plunguets jugend 
lihen Einfluffe fortgeriffener Generalquartiermeifter Fürſt Hoben— 
lohe (Mac war abgerufen), dieſe glänzenden Fortfihritte Ben: 
jowsky's und Haddik's zu fpat.d) Diefe legteren gingen nun 
auch nad Thuin zurück. 

Die öfterreichifche Armee hatte 34 Dffiziere und 2436 Mann 
verloren, fein Gefchüß eingebüßt, fondern 27 Stüde vom Feinde 
erobert. Gieger ohne Siegeszeichen, begnügte ſich Iourdan, 
Coburg weichen fehend, damit und mit dem Entfage von Maubeuge, 
ohne die Sambre zu überfchreiten. ©) 

Die öfterreichifche Armee nahm ihre Stellung auf dem linfen 
Ufer der Sambre. Die Zeit einer allgemeinen MWaffenftille trat 
ein. Der erftürmende Ueberfall Marchienned durch den öfterreichi- 
fhen General Kray, der dem Feinde über 3000 Mann und 14 
Geſchütze Foftete, und der die ganze PVertheidigungslinie von Fur. 
nes bis Thuin herftellte, war die legte hervorragende That, bevor 
die Armee, nach den Mühen und Erfchöpfungen diefed thatenreichen, 
für die Defterreicher befonderd ruhmvollen Feldzuges Quartiere be. 
309. Das Beziehen der Winter , Kantonnirungen war ausführbar 
und gefichert. Der Herzog von Dorf bezog am 9. November 
Wınterquartiere bei Tournhout, an den Ufern der Lys, bei Tour« 
nay, u. ſ. w. Er batte bei feinen Briten, Hannoveranern, auch 
Heffen : Raffeler, Heffen « Darmftädter, Badenfer, und 24 1/2 Bas 
taillonen und 14 Schwadronen Defterreicher, legtere bei Tournan. 
Der Prinz von Coburg ging am 12, nach Bavay zurüd und Tief 
feine Armee am 1. Dezember von St. Amand bis Charlervi eben: 
falls NBinterquartiere beziehen, mit Poſten hinter der Selle, am 
Mormaler Walde, vor Maubeuge und bei Thuin. Der General 
Beaulieu fand zmifhen Namur und Marche en Famine und 
ein öÖfterreichifches Corps, über welched General Latour für ten 
General Schroeder den Befehl erhielt, war bei Arlon. ® 

Der Erzherzog Carl, zur unendlichen Freude der Niederlän: 
der, ihr Generalgouverneur, wohnte jeder etwas bedeutenderen 
Maffenthat bei, und Teuchtete, wie 3. B. bei dem Sturme des 
verfehanzten Lagers von Famard, an den gefährlichen Stellen, 
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freunden und Feinden ein Gegenftand der Ermunterung oder Be 
wunderung. ©) 

Jourdan bezog nun auch feine Winterquartiere; feine Nord» 
armer» auf Der Grenze von Cambray, Lille und Dünkirchen; 
die Ardennen ‚ Ürmee auf der Linie von Philippeville, Givet und 
Erdan,f) 

Während des Minterd fanden nur unbedeutende MVorpoftenge: 
fechte, Ueberfälle, Neckereien Statt. 9) 

Der öfterreichifche General Mack hatte fich nach London bege- 
ben, um den Plan eines Feldzugs zu bringen, den die Alliieten 
unter den Mauern von Landrecied zu eröffnen und in der Haupt 
Hadt Fraufreihd mit Dem Sturze ded Convents zu beendigen hoff. 
ten. Der König von England war mit Mack's Plane fo zufrie, 
den, daß er ihm mit einem prächtigen Degen befchenfte. Was man 
auch gegen den wielbefprochenen Dperationsplan fagen kann, die 
efenfive Idee, die ihm zu Grunde lag, war daß Beſte daran, 
und die fogenannten Inftructiondpunfte, die der Prinz Coburg al 
ion Unterbefeplöhabern mittheilte, zeugen im Allgemeinen von einer 
ſeht richtigen Beurtheilung der Verhältniſſe. %) 

Die franzöfifhen Armeen wurden von Robespierre's rüd. 
ichtlofer "Tyrannei mit einem ungeheuren Material verfehen, das 
Carnet möglich vernünftig zu organifiren ſich eifrigft bemühte, 
und die Kepräfentanten des fouverainen Volkes, Die bei jeder 
Bataille viel zu gewinnen und nichts zu verlieren batıen, trieben 
diefe Maffen raftlod vorwärts. Mierzehn Armeen ftellie die Repu— 
blik gegen ihre Feinde auf. Zwiſchen Givet und Sedan fammelte 
üch die Ardennen Armee von 30,000 Mann unter Tharbon: 
nier; zwifchen Longwy und Bliescaftel die 44,000 Mann ſtarke 
Mofel» Armee, die Jourdan befehligen mußte, und von Maus 
beuge bis Dünkirchen fand die NMordarmee von 150,000 Mann 
unter General Pichegru. Pichegru follte auch die Ardennen, 
und die Mofel: Armee zu feinen entfcheidenden Schlägen gegen bie 
aliirte Arınee in den Niederlanden gebrauchen. Dem General 
Tihegru fanden 160,000 Berbündete entgegen. 
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Die Verbündeten hatten im Winter einen gegen hundert Etun: 
den langen Cordon zu vertheitigen, wobei 45 Gefechte, Schar: 
müsel und Weberfälle ftattfanden; in der leuten Hälfte des Februard 
consentrirten fie fih mehr: die Briter, Hannoveraner, Heffen, 
u. f. w. in der Gegend von Ppern, Rouffelaer und Eourtran; 
die Defterreiher: Clerfant mit 18,000 Mann und 3600 Bier: 
den bei Tournay; Dauptarmee zu 38,000 Mann und 10,000 
Pferden zwifchen Quievrain, Dalenciennes und le Quesnoy; Hohen— 
Iohe mit 19,000 Mann und 4000 Pferden zwifchen Bavan und 
MWattignied; Beaulieu fland mit 12 Schwadronen und 10 Ba 
taillonen im Luremburgifchen. Aufangs April bezog die öfterrei, 
chiſche Armee noch engere Cantonnirungen zwifchen der Schelde 
und der Sambre.d 

Der Kaifer Franz begab ſich diefed Mal zu feiner Armee 
nach den Niederlanden felbfi, um den Truppen durch feine Ge: 
genwart neuen Muth einzuflößen.d Am 9. April traf Er in 
Brüffel ein. Der Magiftrat ging feinem Herrfcher vor das Füwe: 
ner Thor entgegen und überreichte ihm die Schlüffel der Stade. 
Ueber diefem Thore ftand mit großen Buchſtaben die Infchrift : 
„Caesar adest, trement Galli!“ Der Kaifer eilte von Brüffel 
zur Armee, um fie felbit zu führen. Am 16. mufterte Franz 
in den Ebenen von Cateau Cambreris fein ſchönes, Fampfbegieri: 
ged Heer, welches ihn mit Zubelruf empfing. d 

Pichegru hatte bereits eine allgemeine Necognoteirung gegen 
die Hauptftreitfräfte der Armee Coburg's unternommen, welche aber 
am 29. Marz mit einer unordentlichen Flucht endigte, weil die 
Generale Kran und Wartendleben die Zugänge von Cateau 
Cambreſis tapfer vertheidigt. hatten. Häufiger Regen hatte dann 
mehrere Tage hindurch Die Dperationen beider Theile eingeftellt ; 
allein die Ankunft des Kaiferd Franz beitimmte feine Feldherrn 
zur Miederergreifung der Dffenfive, um Mack's Plan auszufüh— 
ren und auf den Straßen von kandrecies und Guife in dad Herz 
von Frankreich einzudringen, 7) 

Auch Erzherzog Carl wohnte diefem Feldzuge bei. Wir wer: 
den erfennen, wie Er in den wichtigften Tagen der Nechte auf 
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ten Poſten iſt, den -man ihn anvertraute; wir werden Ihn in 
der Schlacht vor Landrecies Mauern an der Gpige einer Dipifion 
febten ;, Ihn bei Tournay und Courtray den linfen Flügel befeh— 
ligen; auf Fleurus berühmten Ebenen im Mittel ded Heeres Sei: 
nen richtigen Taft nach der Schlacht bewundern Fonnen, 

Die Unternehmung auf Landrecied wurde beichloffen. 

Am 17. April führte Franz die SKriegsoölfer gegen den 
Feind, In acht Eolonnen rücdten fie vor: 1. Ein Corps Hollän; 
der und Defterreicher unter Prinz Chriftian von Heſſen-Darm— 
habt, gegen Landrecied, 2. der üfterreichifhe General Alvinzy 
gegen Mazinghem, Croife, dad Gehölze von Toilon und den Wald 
ven Nouvion; 3. der Kaifer und Prinz Coburg mit der Haupt. 
armee auf der Straße nah Guiſe; 4. und 5. der Herzog von 
Derf und General Erdfine, nebſt dem öfterreichifchen Ge 
nerale Dit, gegen den Wald von Bohain; 6. der öfterreichi- 
he General Haddik gegen Erevecveur, 7. der Erbprinz von 
Dranien gegen Beauvaid; 8. der bolländifche General Geufau 
gegen St. Hilaire. — F. 3, M. Clerfayt blieb mit 28,000 
Mann, 3500 Pferden in Meftflandern, zwifchen Tournay und 
dem Sergeftade, 3700 Dann blieben bei La Laine d'Or zur Der 
bindung Cherfayt's mit der Hauptarmee; der General Wurmb 
fand mit 6500 Heflen und Defterreichern bei Denain, General 
Kaunis mit 27,000 Defterreichern und Holländern von Roche 
fort bis Bettignied, um die Sambre und Maubeuge zu beobachten ; 
nd Beaulieu bei Arlſen — Der Erbprinz von Dranien und 
ter Öfterreichifche General Lat owrrfoliten Landrecies mit 30,000 
BRaun belagern; der Herzog von Dorf Diefe Belagerung mit 
30,000 Mann gegen Cambray hin decken, u. f. w.0) Die Dpe: 
rationen begannen; die verfchiedenen Colonnen der Verbündeten 
drüften bie frangöfifhen Generale Balland, Goguet, Fro— 
mentin zurück, vertrieben die Franzofen aus der Gegend von 
tandrecied, und zwangen legtere mit einem Merlufte von 21- Ge— 
hüsen und einigen taufend Mann zum Nückzuge nach Guife und 
Beuchain. Landrecied, in welchem fih General Rouland mit 
5600 Franzofen eingefchloffen hatte, wurde noch am 17. von 
den Truppen des Erbprinzen von Dranien umringt; Coburg felbft 
ielte ſich zur Beobachtung zwifchen Buife und Avesnes auf. 
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Am 20. April wurde dad verfchangte Lager außerhalb Landrecies 
unter dem SKartätfchenfeuer der Feſtung eritürmt, der Feind in 
den Play hineingedrängt, und die Belagerung mit "ungemeiner 
Thätigfeit betrieben. P) 

Der Kaifer Franz ehrte Geined Bruderd, des Erzherzog 
Earl, Eriegerifche Qugenden,, indem er Ihn auf dem Schlachtfelde 
zum Seldzeugmeifter befürderte. Dann erhob fih Franz aus dem 
Feldlager nah Brüffel. Seit Carl's V. glänzenden Tagen hatte 
fein Herrfcher der Niederlande mehr die Huldigung perſönlich an» 
genommen; perfönlid den „freudigen Einzug‘ und die übrigen die⸗ 
fer Nation fo werthen Freiheiten befchworen. Kaifer Franz 
that es zu Brüffel, am 23. April, unter allgemeinem Frohlocken. 
Drei Tage darauf, ald er Belgiend Diadem um fein geheiligteö 
‚Haupt gewunden, gefellte er ihm den Lorbeer bei.) 

Don Bouchain, von Guife aus hatten die Franzoſen ſchon mehs 
rere Verſuche gemacht, Landrecied zu entjegen. Am 23. April 
waren 15,000 Mann Franzoſen in 3 Colonnen von Bouchain ges 
gen die Selle vorgerüdt. Hier war ihnen am 24. General Dit 
mit 10 englifhen und 4 üfterreichifchen Schmwadrenen entgegenge- 
gangen, hatte die franzöfifche Meiterei verjagt, während 2 eng« 
lifche und 2 öſterreichiſche Schwadronen 6 franzöſiſche Bataillone, 
die ein längliches Viereck gebildet, angegriffen, eingebrochen, viele 
Feinde niedergemacht, 400 Mann nebit 5 Gefchügen genommen 
hatten; die übrigen franzöfifchen Colonnen waren, ohne fich einzu- 
laffen, über die Schelde retirirt.”) General Goguet war von 
Buife aus vorgebrochen; allein Bellegarde hatte ihn geworfen, 
und ein Flüchtling, den der franzöfifche General in dad Gefecht 
zurücktreiben wollte, ihn ermordet. Die Generale Duhesme, und 
Duvigneau, von Maubeuge und Guife zugleich abgegangen, bat. 
ten die Poften von Garmoufet und la Chapelle angegriffen, allein 
den General Alvinzn nicht aus dem wichtigen Wald von Nouvion 
vertreiben können. Nach Diefen und mehreren anderen Gefechten 
auf verfchiedenen Punften, vereinigten fi die Generale Chapuis, 
Eolland, Montaigu, Balland, Duvigneau, Duhesme, 
n, A., um, aus den Lagern von Guiſe, Bouchain, u, f. w. mit 
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ihren Colonnen zugleich vorbrechend, Landrecied mit einem Schlage 
zu entfegen. Diefe Bewegung gefchahb am 26. April. Der Kaifer 
Jran; war eben an der GSpise feiner Armee aus Brüffel 
eingetroffen. ) 

Der General Chapuis marfchirte von Cambray mit 27,000 
Mann gegen le Cateau Cambrefis, in 3 Colonnen. Er entwicfelte 
fih in den Ebenen von Caftillon und Trouville und nahm eine, 
dem rechten Flügel der Alliirten unter dem Herzoge von Morf dro, 
hende Stellung. Der nachherige Feldmarfchall Fürt Carl Schwar. 
jenberg, damals Dberfter von Zeichwig Euiraffierd, fand fich zur 
Etele. Die feindliche Eolonne, die General Chapuis felbft 
führte, erblickend, rückte er mit feinem Regimente, unterflügt von 
12 englifhen Schwadronen, vor. Die öfterreichifche Avantgarde 
hatte das Glück beim eriten Lodbrehhen den General Chapuis 
feld gefangen zu nehmen, indem Schwarzenberg, damals erit 23 
Jahre alt, die franzöfifche Neiterei, die an der Spige der Eolonne 
marſchirte, werjagte; die franzöfifche Infanterie marfchirte zwifchen 
Audancourt und der Eenfe de Tronquoy auf und fing an, zu feuern, 
die Artillerie that’ ein Gleiches, die Neiterei Schwarzenberg'’s 
— Defterreicher und Briten — formirte fich fchnell in zwei Tref—⸗ 
fen und in eine Reſerve; das üfterreichifche Euiraffier. Regiment Be 
ſchwiz von Schwarzenberg geführt, machte den erften Angriff, 
der vollſtändig gelang, die britifchen Weiter folgten und in wenigen 
Minuten waren 3000 Mann niedergehauen oder gefangen, 22 Ge 
fhüge nebft 29 Munitiondwagen genommen, das ganze Corps vol. 
lig in die Flucht gefchlagen. Diefe glänzende Waffenthat Schwar: 
jenberg& lohnte der Kaifer auf dem Schlachtfelde Durch die Ver 
lihung des Therefienfreuzes. © 

Die andere franzöfifche Heeredabtheilung, die gegen den linfen 
Flügel ded Herzogd von Morf anrücte, und an deren Spitze ſich 
die franzöfifchen Carabinierd befanden, hatte die Vorpoſten der 
Alurten zurüdgedrängt, gab aber nad Chapuis Nieterlage ihr 
Vorhaben auf und kehrte um. Zwei öfterreichifhe und 4 engliſche 
Schwadronen, geführt von dem öfterreichifchen Major Stephaiiz, 
umgingen ihren Nachtrab, griffen ihn im Marfche zwifchen Maretz 
und Elineourt an, hieben gegen 1000 Mann nieder und eroberten 
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Der Prinz Coburg ſendete den Erbprinzen von Dranien, die öfter 
reichifhen Generale Werne, Alvinzn und La:T our an die 
Sambre, wn, mit Raunig, die Franzofen über den Fluß zurüd: 
zuwerfen, Benulieu mußte die Franzofen aus Arlon wieder ver: 
treiben, und der Herzog von Dorf rückte gegen Zournay, Eler 
fant zu unterftügen. ) 

Elerfayt wußte indeffen feine geringen Streitkräfte durd) 
feine rafchen Manöverd zu erfegen. Während ihn Souham am 
10. Mai zwifchen Lille und der Schelde fuchte, warf er fih in 
einem ſchnellen Marche fieben Stunden rechtd gegen den linken 
franzöfifchen Flügel, um Michaud nach Dünfirchen zurüdzumeir 
fen und Moreau, der in GSeeflandern vortrang, die Spitze zu 
bieten. Er griff den General Vandamme an den Ufern der 
Heule unerwartet an, und zwang ihn auf Eourtray zurücdjugeben, 
wo Moreau Stellung genommen hatte. Clerfayt verfolgte 
feine Bortheile, nahm fogar eine Vorftatt von Courtray und ließ 
die Stellungen feiner Gegner lebhaft befchießen, ald die Rückkehr 
Souham's feinen Fortfihritten ein Ende machte. Am 11, wurde 
er von den vereinigten Generalen Moreau, Souham, Ban 
damme, u. U. angegriffen, vermochte kaum den Stoß diefer Mai: 
fen mit feinen braven „Deiterreichern und den wadern Heſſen⸗ 
Darmitädtern des General Düring auszuhalten, manöverirte aber 
fo gefchieft, daß er fih in der Nache nach Thielt zurüdziehen 
fonnte, bevor ihn die Generale Macdonald und Malbranca 
umgehen und im Mücken nehmen Fonnten. ) 

Der Herzog von Dorf war bei Tournay angelangt; allein 
fhon am 10. Mai griff ihn hier der General Bonneau mit 
20,000 Mann, aud den Ebenen von Lille debouchirend, an. Der 
Herzog von Vorf hatte nur 14 Bataillone und 30 Schwadronen 
entgegenzufegen; bie öfterreichifihe und englifche Neiterei des Der- 
3098 fchlug jedoch Die franzöfifche Cavallerie nah einem heftigen 
Gefechte zurüf, hieb dann, von der leichten Artillerie unterftüßt , 
in die franzöfifhe Infanterie ein, melde in die Drie Dem, 
Waterlo, und Lannoy zurücgefchlagen wurde, Die Franzofen ver 
Ioren über 2000 Mann, worunter 700 Gefangene, und 18 Gefchüge. 2. 

Aber feit blieb Pichegrwd Augenmerk auf Tournay umi 
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feste franzöfifche Gebiet zu räumen, oder darin eingefchloffen zu 
werden und umzufommen. Gerade in dem Augenblide,. ald die 
leichten Truppen der Allirten fchon vor Peronne ftreiften, fielen 
die Franzofen in Weltflandern ein General Mihaud rüdte 
von Bergued und Dünfirchen gegen Furned und Mern; Piche: 
gru felbit bradh aus dem Lager von Lille mit 60,000 Dann auf, 
um die rechte Flanke der Alliirten zu umgehen. Gegen diefen Ein: 
fa waren feine Maßregeln genommen; Zlandernd ganzer Schug 
war ein Corps von 8000 Mann unter General Graf Wallmo, 
den:Gimborn. Diefed Fonnte den überzahlreichen Franzofen 
unmöglich widerſtehen. Pichegru vertrieb duch Souham den 
General Wangenheim aus Moucron, nahm Courtray und zwang 
Ballmoden zum Rückzug gegen Tournay, Victor Moreau 
manöverirte auf den beiden Ufern der Lys und fihloß Menin ein. 
Mihaud aber nahm Furnes und bedrohte Dpern, während ein 
faliher Angriff gegen Denain den General Elerfayt täufchen 
fette. Elerfayt erfannte diefed bald. Er ließ durch den hanno, 
veranifchen General Oynhauſen Moucron wieder nehmen, und 
ſtellte ſich, ald ober die Feftung Lille bedrohen wollte, um dadurch 
die Sranzofen zum Rückzug zu zwingen. Doh Souham, Mac 
donald, Jardon, Daendeld und Bertin griffen die Höhen 
son Moucron mit dem DBajonette an, oder umgingen Clerfayt's 
Stellung. Glerfapyt,. obgleich verwundet, bielt vier Stunden in 
diefem ungeſtümen Kampfe aus; endlich zog er fih (29. Aprin) 
gegen Teurnay zurück. Der General Hammerftein in Menin, 
von Victor Moreau aufgefordert, fchlug fich vielmehr in der 
Nacht des 30. April mit feinen 3000 Hannoveranern, um einige 
Hundert Emigranten, die fih in feinen Reihen befanden, zu retten, 
durch die umringenden Franzofen, nahm Gefangene und Gefchüge 
und zog ſich gegen Brügge zurüc. 

Während Pichegru die rechte Flanfe der Verbündeten 
energifch bedrohte, wurde auch ihre linke angefallen. Denn der 
franzöfifhe General Elarbonnier mit der Wrdennen » Armee 
rückte gegen die Sambre vor; auh Zourdan mit der Mo 
fel- Armee folgte diefer Richtung. Die Ardennen ; Armee nahm 
nach einem glücklichen Gefechte in der Ebene von Boffu, den wid) 
tizen Poften von Beaumont weg und vereinigte fich mit der Nord: 
armee. Der Prinz von Coburg behielt noch feine Stellung und 
detafchhirte bloß einige Corps auf feine bedrohten Flanfen. Am 
beften wäre ed gewefen, wenn er mit gefammter Macht fich fo- 
gleih auf Pichegru geworfen, oder energifch feinen Marſch auf 
Paris forigefent hätte. Deßhalb hatte man Landrecied genommen, 
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dronen, von Warcoing aufbrechend, detaſchirt 4 Bataillons und 3 
Eskadrons, um die Straße von Courtray nach Tournay zu beo— 
bachten, mit dem Reſte rückte er nach Moederoen. 

3. General Ott mit 12 Bataillonen und 12 Eskadrons mar— 
ſchirt von Tournay über Leers und Waterlo nach Tourcoin. 

4. Der Herzog von VYork mit 12 Bataillonen und 24 Schwa— 
dronen von Tournan über Lannoy, Roubair nach Mouvenur, 

5. Öeneral Kinsky mit 10 DBataillonen und 16 Eskadrons 
von Marquain bei Tournay über Bouvined gegen die Maraue. 

6. Der Erzherzog Carl mit 17 DBataillonen und 32 Schwa— 
dronen von St. Amand nah Bouvines und Pont a Marque, wo 
er fih mit General Kinsky vereinigen, ein Detafchement gegen kille fte» 
hen laffen, und auf Tourcoin feinen Marſch am 18. fortfegen follte.) . 

Clerfayt Eonnte bei feiner Nückkehr von Thielt nach Wer: 
wie, um über die Lys zu gehen, feinen Marfch den franzöfifchen 
Beneralen Moreau und Souham nicht verbergen. Diefe Gene, 
rale verließen nun fchnell die Gegend von Courtray. Elerfayt 
verlor 24 Stunden in einem Kampfe mit einigen Bataillonen ; 
Bandamme vertheidigte die Brüfe von Werwick Eräftig; Cler— 
fant’6 Pontond, die noch langfamer herbeigeführt wurden, als 
feine Zruppen, langten erft am 17. Abends an der Ent an, 
und die Kolonne traf ert am 18. auf dem rechten Ufer ein. ' 
Moreau und Souham kannten indeffen die großen Bewegungen 
nicht, welche in ihrem Mücken vorgingen; fie dachten nur an die 
Bewegungen Elerfayt’d und, feiner ewigen Angriffe müde, ſchick. 
ten fie fih an, ihn niederzumerfen, ald der General Compere, 
mittlerweile aus den Stellungen von Teurcoing vertrieben, ihnen die 
Anfunft Coburg's, und die furchtbare Gefahr, Die ihnen drohte, 
befannt machte. 9) 

Coburg's fünf andere Colonnen rücten am 17. ebenfalls vor. 

Der General von dem DBufch rückte von Esprierre auf Moes— 
eroen und drängte die Vortruppen der Brigade Thierrn zurück; 
allein die Hannoveraner wurden in dem Augenblicke, wo fie die 
Höhen des Testgenannten Dorfes erflimmten, plötzlich von den 
Frangofen angegriffen und zurücdgemworfen. Diefer Unfall war aber 
auch der einzige, welchen Coburg's Colonnen am 17. erlitten. %) 
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Der öfterreichifche General Dit führte feine Vorhut in vie 
Stadt Tourcoing welche der General Compere zu vertheidigen 
bald aufgehört hatte.) Dit befegte mit 7 DBataillonen und eini« 
gen Schwadronen Tourcoin; bdetafchirte einige Bataillonen und 
Eskadrons rechtd gegen Moucron und ließ zwei DBataillonen in 
feerd zurück. ) 

Der Herzog von Dorf, der Oti's Flanke dedte, beging 
Ott's Fehler, feine Truppen ebenfalld zu vereingeln,d Er ver 
theilte feine Truppen fo: 6 Bataillone bei Roubair, 4 in Mou— 
veaur, 2 blieben in Lannoy; der größte Theil feiner Neiterei war 
durch ein Verfehen der Kin s Ei’fchen Colonne nach Bouvines gefolgt. ”2) 

General Kinsky, der in der Richtung von Tournay nad) 
kille marfhirte, ſah anfangs feine Brigaden von der Dipifion 
Bonneau, welde die Zugänge von Gainghin vertheidigte, aufge 
halten. Er drang dennoch) vor und eroberte dad Dorf Grufen, 
zulegt nur durch die Anftrengung der englifchen Reiterei von Ge. 
neral Erskine, welche, zur Colonne Nork's gehörend, aus Irr— 
thum dem Wege Kinsky's gefolgt war. 

Der Erzherzog Carl, Hatte einen mühevollen Marfch zu machen, 
zwang aber dennoch den frangöfifchen General Diten zu weichen, wie 
Bonneau, und in dem Dorfe Flers Stellung zu nehmen. ”) 
Die Vortruppen der Eolonnen des Erzherzog Carl und bed Ge. 
neral Kinsky, die die Marque überfchritten, folgten auf Flers; 
das Gros blieb mit 27 Bataillonen und 64 Gchwadronen bei 
Chereng. 0) 

Der günftige Erfolg Ddiefer vorbereitenden Bewegung fagte den 
Verbündeten für Morgen einen noch fchönern Tag voraus. Der 
Prinz Coburg, und jein erhabener Kaifer, in Templeuve auf: 
geſtellt, ſahen Fein Hinderniß mehr für ihren Triumph, und 
glaubten, neue Lorbeeren zu ernten.” Zudem war Pichegru, des 
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Feinde Dberfeldherr, nicht einmal bei Tourcoin anmwefend, er war 
auf einen andern Punkt feiner großen Linie, in dad Caefark , La, 
ger geeilt. 9 

Die franzdjifchen Generale Soubam und Moreau murden 
bald inne, daß die Gegner eine Linie von 3 Stunden Ausdehnung 
einnähmen; daß die Stellung derfelben im Mittelpunfte die Aus, 
führung eines Planed erleichtere, der dahin ginge, den beiden 
Flügeln der verbündeten Armee ſchwache Abtheilungen entgegenzu⸗ 
fegen und das Centrum derfelben mit concentrirten flarfen Waffen 
zu erdrücken. Gedacht, gethban! Moreau, welchen die öffentliche 
Meinung dieſen Elugen Schlachtplan zufchrieb, behielt nur 8000 
Mann unter feinem Kommando, um mit Denfelben dem General 
Elerfayt die GStirne zu bieten; mit all’ den übrigen Truppen 
Moreaud und mit den eigenen mußte Souham gegen dad Een 
trum fi werfen, dahin nahm auh Bonneau feine Richtung. 
Denn da der Herzog von Dorf, bei Befignahme des Dorfes Bon» 
dued die Wege nach Lille abzufchneiden vernachläjfiget hatte, fo be: 
nugte der gegenwärtige General, damals Eapitain, Guilleminot, 
diefe Nachläffigkeit, um Bonneau von den Planen feiner Kame» 
raden in Kenntniß zu fegen, und ihn zur Mitwirfung einzuladen. 
Bonneau ließ den General Dften mit Infanterie und den Ges 
neral Balliot mit Deiterei allein vorwärts Lille und Fler, und 
marfchirte felbft mit feinen übrigen Truppen gegen bie feindliche 
Mitte, 7) 

Um 18. Morgend wurden die gerftücten Colonnen bed Her. 
3098 von Morf und ded General Dit von 50,000 Frangofen un- 
ter Souham, Bonneau, u. A. angefallen.) Der General 
Dit, fo wie der General von dem Bufch, fonnten nur einen 
fchwachen und vergeblihen Widerſtand Ieiften. Der Herzog von 
Vork, der fih von Kinsky gedeckt glaubte, war erflaunt, fich 
auf feinem linken Flügel angegriffen zu fehen. Die Briten erhol» 
ten fich indeffen von ihrer Weberrafhung, und auf den Beiftand 
ber antern Colonnen rechnend , vertheidigten fie die Poflen von 
Roubaix und Croix tapfer gegen den General Bonneau. Doch 
die Niederlage ded Generals Dit, welcher ihre rechte Flanke dedte, 
vermehrte bald noch ihre fchwierige Lage Dit und von dem 
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Buſch, durh eine Malfe von mehr ald 30,—40,000 Str.itern 
getrennt, welhe Souham gegen Tourcoin und Moucron ge: 
richtet hatte, wichen überall dem wilden Ungeftümme der Angreis 
fenden. Bon Macdonald und Eompere über ten Haufen ge 
worfen, wurden fie von Daendeld und Thierry rechts über, 
flügelt, welche fie auf die Truppen Bonneau’d zu werfen fud). 
ten, von welchen eine Brigade eben die Briten im Rüden gefaßt 
hatte. Der Herzog von Dorf war auf feinen Flanfen blosgeſtellt 
und hatte nicht einmal Zeit, den Rückzug anzuordnen, General 
Noel nahm den Briten Roubair und einen Artillerie» Park ab; 
General Parquin, wiewohl verwundet, fuchte ihnen die Wege 
an die Schelde zu fperren, und drang gegen Lanney. Die Bri— 
ten retirirten, und wurden aus MWatrelo von General Thierry 
vertrieben.) Eine Abtbeilung der heffifhen Arriergarde von 100 
Mann machte Front gegen tie verfolgenten Frangofen und rettete 
den Herzog von Vork won der Gefangenſchaft.) Der Generol 
Dit fammelte in Leers einige Truppen, und hemmte durch um» 
glaubliche Anftrengungen die Divifionen Souham's in der Verfol, 
gung. Zwei Bataillone Heffen hielten fi) eben fo brav in Lannoy 
und thaten dem Ungeſtümme Parquin’s Einhalt. Diefer edle 
Widerſtand gab den Briten, u. f. w. Gelegenheit, fliehend, die 
Höhen von Marquin zu erreichen und zu gewinnen. %) Die 2 
Bataillons Heffen retteten fih, freilich Gefhüs und Gefangene zu. 
rüflaffend, quer über die Felder nach Rechin. w) 

Eine Krankheit, die den Erzherzog Carl eben befiel, Hinz 
derte Ihn, mad vielleicht gelungen wäre, Durch eigenen Ent 
(Hluß zu verbeffern, was die Anordnung ded ganzen Manöverd 
serdorben hatte. — Go aber Ffonnte ed nicht anders Fom, 
men, da man zerftüdte Detafchementö der frangöfifchen Haupt, 
fürfe gegenübergeftellt, und die eigene zu Nebendingen verwendet, 
jerfplittert und fo auseinandergezogen hatte, daß Feine Abtheilung 
die andere unterſtützen Fonnte, ©) 

Die Colonnen Kinsky's und Carl's waren bid 4 Uhr 
Abends bei Chereng geftanden. Bor ihnen manöverirten die Ge 
nerale Dften und Baillot, um ihre geringe Stärfe zu verber, 
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gen. Jetzt zogen die beiden öfterreichifchen Colonnen in die Ge 
gend von Tournan und Marquain zurüd, um die gefchlagenen Co, 
lonnen aufzunehmen und ihnen zum Gtüspunft zu dienen. Y) 

Zwifchen Werwid und Roneq wurde Elerfayt von Moreau 
befämpft, um von ihm befchäftiget, und im weitern Vorrücken ges 
hindert zu werden. Mitten unter diefen Gefechten gelang es dem 
großen Park und den Equipagen der franzöfifchen Armee, Halluin 
zu raumen und fih auf der Straße von DBondues, welche der 
Herzog von Dorf nicht abgefchnitten hatte, zu flüchten.) Gler, 
fant warf feine Reiterei auf Moreau vor. Dieſe 20 Schwa. 
dronen trieben Moreau's Divifion auf Bousbeck zurück, erober. 
ten 9 Gefhüge und machten 500 Gefangene. Was halfen. diefe 
Trophäen?! Nachdem die mittleren Colonnen der Verbündeten 
geichlagen, konnte Elerfayt nichts mehr nügen.) Clerfayt 
zog fich über Die Lys wieder zurüf. Die Hauptarmee fammelte fich 
um Zournay, Die Merbündeten verloren in Ddiefen Tagen 100 
Dffiziere und 4000 Monn, nebft beiläufig 80 Gefchügen und 60 
Munitionskarren. 5) 

Pihegru fam am Tage nach der Schlaht an. Statt raft- 
108 den Angriff fortzufegen, gab er drei Tage feinen Feinden 
Zeit, fih in neue PVerfafung zu fegen und fich in der Stellung 
von Tournay, am linfen Ufer der Schelde, zu befeſtigen. Am 22. 
marfchirte er, um dieſe Stellung zu gewältigen, in drei großen 
Heerabtheilungen gegen die Verbündeten, an deren Spige der Kai- 
fer Franz ſelbſt fand, unter ihm der Prinz Coburg, der Herzog 
von Dorf, und der Erbprinz von Dranien. Der Angriff erfolgte. 
16 Stunden dauerte der Kampf; allein Feine Kunft wurde darin | 
von dem frangöfifchen Feldherrn entfaltet; die Wucht der Pha- 
langen sollte enticheiden. Des Kaiferd Gegenwart befeuerte 
den Muth der Defterreiher. Fünf Male drangen die Franzoſen 
mit Weberlegenheit, in langen gefchloffenen Colonnen, an der Spige 
zahlreiches Gefhüs und zahlreiche Schwärme Tirailleurd, über Lei. 
chenhügel vorwärts; fünf Male warfen die Verbündeten die Fran- 
zoſen zurück. Die Felder von Leerd, Templeuve, Pont,a⸗Chin 
wurden mit dem DBlute der frangöfifchen Soldaten getränft. Das 
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Dorf Pont-a. Chin wurde von dem nachmaligen Marjchall Mac- 
donald fünf Male genommen, der die volle LUnerfchrocenheit 
eined Kriegerd zeigte; aber die Verbündeten nahmen mit hoher 
Zapferfeit dieſen Punkt befiändig wieder; der General For 
mit feinen Briten und Hannoveranern blieb in DBefig deffelben; 
und? Macdonald's Scaaren, in Unordnung gebracht, wurden 
nur durch 3 Bataiollone ihrer Nachhut gerettet, ald fie in ein Ge 
hölze geworfen waren. Ein Theil der Schelde wurde einen Aus 
genblif von Daendel’d Truppen bedeckt; fie nahmen einige elende 
Barfen mit Hafer und Kohlen beladen; dafür aber fhleuderte fie 
blutend dad fprühende Feuer der Verbündeten zurück. Zum fünf: 
ten Male endlih, wurde Pichegru mit einem Derlufte von 500 
Gefangenen, 3000 Zodten und Verwundeten und 7 Kanonen zu 
rüfgefchlagen, und in die Unmöglichkeit verfegt, feine würhenden 
Anfälle für den Augenblick zu erneuern. ©) 

Pihegru verzweifelte daran, die Stellungen bei Tournay 
zu übermwältigen, und verfuchte den Prinzen Coburg durch eine 
Demonftration ded General Bonneau gegen Drchied auf ein ans 
dered Schlachtfeld zu ziehen; doch Coburg blieb unbeweglih in 
feinem Lager von Marquain und Tournay, und ließ fogar Pie 
gru die Freiheit, fih nach GSeeflandern zu begeben, während 
Despeaur und Bonneau Coburg’ Armee beobachteten. Mo: 
reau fchloß Dpern ein, Pihegru, mit Mihaud, Souham, 
u. A., deckte die Belagerung, und fuchte die Truppen Cler— 
fayt's abzuhalten und zu fchlagen, die Mpern retten wollten. Am 
2. Juni begann die Beſchießung von Mpern, das Salis wacker 
urtheidigte. Vergebens unternahm Graf Elerfayt durch die 
Treffen bei Langfemarg, Hooglede und Nouffelaer, Dpern zu ent: 
sen; nad zwölftägigen Bombardemente ergab ſich Dpern am 19. 
den Franzoſen. Ein Gefecht bei Thielt, den 23. Juni, nöthigte 
endlih den General Elerfayt, fih nach Gent zurüczugziehen. 
ford Moira und feine Fürzlich zu Dftende gelandeten 8000 Bri— 
ten leitteten dem tapferen Clerfayt Feinen Beiſtand. Koburg 
batte am 10. wohl die Abficht gezeigt, Mern zu Hilfe gu kom— 
men; eine Demonfiration der Franzofen aus Lille gegen Tournay 
und Orchies feſſelten ihn wieder an die Pofition von Tournay; 
feinen Vortrab, der fon gegen Menin fich gewendet hatte, zus 
tücfrufend. 
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Diele Bewegung, die falfche Attake hielt den Prinzen in Unge— 
wisßheit; allein auch die Angriffe der Ardennen und Mofel, Armeen 
an ter Sambre hatten ihm Beſorgniſſe eingeflößt, welche weder 
dur die Gefahr feiner Unterbefehlähnber, noch durch den Erfolg 
ihrer Gegner gerechtfertigt wurden. © 

Graf Kaunig, Befehlähaber der rerbündeten Streitkräfte an 
der Sambre, hatte eine Reihe rupmwürdiger und glüdlicher Ge, 
fechte am 22., 29. April und 13. Mai an ven Verfchanzungen 
von Golre le Chateau und Eolleret, bei Beaument, bei Boffu. ©) 
Auf Befehl des wilden Molerepräfentanten St. Juſt, wurde am 
20. die Sambre abermals überfchritten, und Die Frangofen bega- 
ben fih wieder auf daſſelbe Echlachtfeld,, welches ihnen am 13. 
fo verderblid; geweſen war. Sie fanden bier Denfelben Widerſtand 
und erlitten dieſelben Unfäle. Am 21. wurden fie ven aus 
nigend Heere überfallen und nur durch die Unerfchrodenpeit des 
General Kleber gerettet; auch behielten fie dieſes Mal ihre Stel. 
lungen auf dem linken Ufer blos, um bald cine neue Niederlage zu 
erleiden. Der Mangel an Morräthen brachte fie auf ten Ge 
danfen, die Lebensmittel und Fourage wegzunchmen, weiche fich 
in großer Menge auf tem Lande um Frasne, zwei Stunden vor 
wärts ven Charleroi, befanden, Die Generale Chbarbonnier, 
Kleber und Marceau gingen tefhalb am 24, von dem Auffer. 
ften rechten Flügel ter Armee ab, und drangen im Pieton: Thale 
vor, eine unfluge Detafchirung und Bewegung in Gegenwart eineß 
fhegenden Feindes. General Kaunis wurde davon benachrichtigt 
und benuste Diefen Umſtand. Er führte feine Streitkräfte gegen 
die franzöſiſchen Heerabtbeilungen, welde an der Eambre geblicben 
waren; uberfiel den General Fromentin, ſchlug ihn und Die 
Generale Dessartind, Müller, Desſspeaux, u. A. Diefran, 
zöſiſchen Soldaten warfen ihre Waffen weg und drängten fih er 
fchrofen und im bunten Gewühl gegen die Brüden, dem General 
Kaunis ihr Geſchütz und Gepäfe überlaffend. Die franzöfifche 
Armee war verloren, und Kaunig drang über die Sambre nach, 
wean nicht Kleber zurücdfam, und, von dem General Dubhesme 
und dem damaligen Bataillondchef Bernadotte namentih un» 
terftugt, Tem Sieger Einhalt that. Obgleich die franzöfifche Armee 
2400 Gefangene, 3000 Todte und DVerwuntete, 3 Fahnen, 32 


4) D’Eahill, ©. 162—63. — Allgemeine Geſchichte der Kriege der 
Franzoien und ihrer Allurten, 16. Bd, ©. 37-40. — Seſterreichi— 
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Kanonen und 40 Munitionswagen verloren hatte, trieb fie ber 
wüthende Decempir St. Zuft wieder über die Sambre. „Char. 
fereit Charleroi!“ war fein ewiger Ruf. Er wollte den Plas in 
feiner Gewalt haben. Die frangöfifche VUrmee nahm am 26, ihre 
Richtung gegen Eharleroi; allein auf der Heerfiraße von Philippe, 
ville, Trotz der Kapferkeit eined Kleber, Lorge, Hardy, 
fonnte fie die Sambrebrüden nicht überwältigen. Am 29. mußte 
fie Diefelben abermals angreifen. Marcean und Duhesme über. 
mwältigten die Brücke und Stadt Marchienned au Pont. Fromentin, 
Veſu und Mayer flellten fi rechts von Charleroi auf; am an 
dern Zage wurde die Stadt enger eingefchloffen, indem die Divifion 
Tharreau diefe Umzinglung vollendete. Die Divifionen Müller 
und? Dedpeaur beobachteten dad Sambre⸗Ufer von Thuin bis 
Maubeuge. Charleroi wurde von dem öfterreichifchen Oberſten 
Reyniac muthooll vertheidigt. 

Der Laifer Franz zog zur Hilfe von Charleroi aus Flandern 
heran, unter ihm der Erbprinz von Dranien, und der öfterreichi« 
ide 3. 3. M. Alvinzy. Den Erbpringen von Dranien beflei« 
dete Franz mit der Befehlöhaberwürde über die hier vereinigten 
Truppen. Am 3. Juni griff der Monarch die franzöfifhe Armee 
‘an, die Charleroi belagert. 35,000 Alliirte ſtrömten heran. Die 
Gegenwart des Kaiferd entflammte den Muth feiner braven Sol. 
daten. Die Generale Latour, Wartendleben, Werned, 
Duoddanovich und Geuſau rücten gerade auf die feindlichen 
Stellungen los; die Divifionen Tharreau, Befu, Fromentin, 
Maner wurden gefchlagen, Desjardins zur Flucht gezwungen 
und der Feldherr Charbonnier genöthigt, die Belagerung von 
Charleroi aufzuheben und wieder über die Sambre zurüczufehren. 
Renniac'd heftiged Feuer aus der Feſtung Charleroi und ein leb⸗ 
bafter Ausfall vergrößerten ded Feindes Verwirrung, der mebr als 
2000 Mann auf dem Schlachtfelde ließ. Franz zog ald Sieger 
und Befreier in Charleroi ein, f) | 

Die Reihen der Defterreicher wurden, indem die Franzoſen die ihri- 
zen immer erfegten, zu ſchwach für dieſe Art ded Kriegsführend, wie fie 
die Franzoſen entwidelt hatten, und alfo verlangte der Kaifer Franz 
perfönlich von feinen beigifchen Staaten eine außerordentlihe Trup- 
penaußhebung, Die jedoch nicht bewilligt wurde, Unzufrieden verließ 
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Franz nun dieſen Theil feiner Staateng) und ging nah Wien 
zurück, wohin ihn andere Staatsgefchäfte, auch die bedenkliche Ge» 
ftalt der damaligen polnifchen Angelegenheiten riefen. — Der bis— 
herige Generalquartiermeifter Mack legte feine Stelle nieder. Ihn 
erfegte der Prinz von Walded, h) 

Der General Jourdan erhielt den Befehl, Charleroi um je 
den Preid zu nehmen. Seine Armee, die Mofel, Armee, Lie Ur. 
dennen s Armee und einige Rruppentheile der Nortarmee wur— 
den in eine einzige Sambre» und Maas-Armee umgefchaffen, un» 
ter Jourdan's Befehle geftelt, und von ihm meu organiſirt. 
Die Dirifionen MRarceau und Maner, unter Marceauß kei: 
tung, bildeten den rechten Flügel; die Divifionen Kleber und 
Müller — Kleber leitete beide Divifionen — das Mittel, und 
die Divifionen Scherer und Montaigu, unter General Fer- 
rand, den linfen Flügel. Jourdan ging mit Marceau und 
Kleber am 12. Yuni über die Sambre, ſchloß Charlerci ein, 
und entfendete 6000 Mann in dad Maadıhal, um die Beſatzung 
von Namur zu beobachten, Der Erbprinz von Dranien nahm mit 
einer Kühnheit, eined großen Feldherrn würdig, auf fih, mit 
33,433 Alliirten, 70,000 Franzofen über die Sambre zurüdzu. 
ſchlagen. Jourdan ſetzte ſich zu gleicher Zeit in Bewegung, um 
die Verbündeten felbft anzugreifen; ein Dichter Nebel verbarg ihnen 
wechfelfeitig ihre Bewegungen, und al die Vortruppen aufeinander 
Kießen, gaben ihnen die Kartätfchenfalven, welche beide Avantgar- 
den zugleih niederfchmetterten, zu erfennen, weld’ ein kurzer 
Raum fie von einander trennte. Die Schlacht begann, Der Ges 
neral Neuß fehlug den General Marceau aus dem Dorfe Lam. 
bufart und zwang ihn, in den Wald von Tergnee, an dem Ufer 
des Fluſſes, eine Zuflucht zu fuchen. General Latour vertrieb 
den General Ehampionnet aus dem Dorfe Hepignies und drängte 
ihn gegen den Wald von Ranſart. Die Generale Beaulieu 
und Werne umringten den General Lefebvure beinahe auf den 
Höhen von Fleurus; General Nuosdanovich trieb den General 
Morlot aus Mellet und St. Fiacre, der fih nur mit unglaubli. 
cher Unftrengung auf den Höhen von Pontra-Migeloup hielt; 
Beneral Wartendleben überfiel die Brigade Fuzier in dem 
Drte Trapignies und trieb fie aus ihren PVerfchanzungen. Der 
Mebel fiel, und Jourdan juchte, dad Gefecht wieder herzuftellen, 
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und der Divifion Müller über Wartensleben her und nahm 
die verlornen Schanzwerfe wieder. Lefebvre hielt feine Stellung 
gegen Werned; Championnet drängte Latour zurück. Da 
für drang General Aloinzy, mit Nuoddanovich vereinigt, 
nah Pontsa» Migneloup, und nahm bdiefen Dri. Ein Reiteran, 
griff des General Dubois, von Jourdan geleitet, führte zwar 
die Mbtheilung Morlot’d nach Pont-a-Migneloup wieder zurück, 
allein der Sieg wendete ihm abermald den Rüden. Dranien ent 
faltete einen Hauptangriff gegen Lefebvre; Beaulieu, Wer 
nef, uw. A. warfen fih auf dieſen General, erftürmten Fleurus 
und ſchlugen ihn durch den Mald von Ehampenaire gegen Chatelet 
jurüf. Ueber die Brücke dafelbft ging eiligft Lefebure, Beau— 
fieu drang Durch dieſe Lücke ein. und fchnitt die Verbindung zwis 
[den Chbampionnet und Marcenuab, Championnet wurde 
gegen Jumet zurückgefchlagen, riß in der Flucht die Divifloen Mor, 
lot mit fort und eilte über die Brücke von Marchienned au Pont 
davon. Marceau wurde aud dem Walde von Tergnee vertric, 
ben und zog fih nach Mont sTe+ Loup- zurüf. Der General Ha; 
trn, welcher die Befagung von Charleroi beobachtete, erſchrack über 
diefe Niederlage und retirirte über die Sambre. Die ganze Armee 
der Franzoſen ging über dieſen verhängnifvollen Fluß zurück. Kle, 
ber war ber Leste, der floh. Auf den Höhen von Lerned lange 
und fefiftehend, fchügte er den Rückzug feiner MWaffenbrüder. Die 
Franzoſen verloren in Diefem, für den Erbprinzgen von Dranien, 
die Generale Beaulieu, Alvinzy, Latour, u. f. w. ruhmlis 
hen Gefechte, 8000 Mann, 16 Gefhüge und 40 Munitiond- 
wagen. #) 

So flegte. abermals der Muth Ber Defterreicher und Hollän— 
der über den Fanatiömus der Neufranfen, die fih für die Schre— 
Fensregierung dem Tode weihten. Doch ed war zu Paris befchlo, 
fen, daß Jourdan Charlerodi nehmen mußte; daher rückte er zum 
fiebenten Male über die Sambre, weil die erlittenen Niederlagen 
weniger wirften, ald die Furcht der Buillotine, die Damald jeden 
unglücklichen Feldherrn traf. Jourdan drang am 18. Juni 
über den, im damaligen heißen Sommer fehr feichten Fluß; Die 
Verbündeten waren nad der Ebene von Fleurus zurückgezogen, 
um die Frangofen dahin zu locken und ihnen einen entfcheidenden 
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Schlag zu verſetzen.k) Denn Prinz Io find von Coburg war von Tournay 
nach Nivelles marfchirt, um in einer Schlacht Charleroi zu entfegen, ) 

Jourdan fhloß Eharlerni ein, befchoß es heftig, ficherte 
aber zugleich die Stellung feiner Armee durch Schanzwerfe und - 
Berpallifadirung der Orte Fleurus, Lambufart, Forchies, Goße— 
lied, Trazegnies, Courcelled; und durch Erbauung einer Redoute 
von 18 fchweren Kanonen auf den Höhen von Hepignied, welche 
die Ebene von Fleurud und Mellet beberrfchen. Das hart mitges 
nommene, heftig bombardirte Charleroi, welches Oberſt Neyniac 
wacker vertheidigt hatte, ergab fih am 25. Juni mit einer Gar— 
nifon, die nur noch 1800 Mann ftarf war. Die Franzofen ver: 
beimlichten die Einnahme, m) 

Den 26. wollte Prinz Coburg, der noch nichts von der. 
Uebergabe von Charleroi wußte, dieſe Feſtung entſetzen, und brach 
zu dem Ende mit Anbruch des Tages gegen den Feind auf. ä) Seine 
Armee beftand aus 50 öfterreichifchen und 10 143 holländifhen 
Bataillonen, dann aus 84 öfterreichifchen und 20 holländifchen 
Schmwadronen, in Summe: 31,634 Mann Infanterie und 14,141 
Reiter. d) Dieſe Armee follte in fünf Colonnen fchlagen: 

1) Erbpring von Dranien mit 13,414 Mann, 3762 Pferden, 
bewegte fih in 3 Abtheilungen: Prinz Friedrich von Dranien, 
Prinz Waldeck und General Rieſch. Am 25. Abends fand 
dDiefe Colonne bei Herlaimont. Der General Latour befand fich 
bei diefer Eolonne, 

2) F. M. 8. Nuosdanovich mit 6441 Mann, 1800 Pfer. 
den, Am Abende ded 25. fand die zweite Colonne bei Frafnes. 

3) 3. 3. M. Kaunig mit 9192 Dann und 3267 Pfer— 
den. Am Abende des 25. war diefe Eolonne bei der Meierei Chefert. 

4) Erzherzog Carl mit 6430 Mann, und 1800 Pferden. 
Am 25. Abends ftand Er bei Pont du our, auf der Straße von 
Fleurus. 

5) F. M. 8, Beaulieu mit 10,298 Mann, 3056 Pferden 
agirte ebenfald, wie die erfte Colonne, in 3 Abtheilungen unter 
Beaulieu felbft und den Generalen Zopf und Schmerzing. 
Am 25. Abends ftand die fünfte Eolonne neben der vierten. P) 





— — — 


x) Ban Kampen, 2. Thl., ©. 525—26. 

1) D’Eabhill, ©. 163. — Biennet; Hormapyr; u. 1. 

a) Allgem. Gedichte der Kriege der Franzofen und i. Autirten, 168D.,. 
©. 61 — 68. — Def. ": ——— 1820, 1. Heft. ©. 52. — 
Dan ee 2 Thl., 

n) O'Cahill, ©. 164. 

0) Deftr. m 3eitfärift, 1820, 1.9. ©. 44. 

pP) Dief. &. 44 — 


— 59 — 


Man griff alſo die Franzoſen wieder in einem Halbkreiſe von 
5 Meilen im Umfange an, und konnte kaum die Hälfte der wirk— 
lich disponiblen Macht gegen die 80,000 GSteeiter zählende Armee 
Iourdand W führen, 7) | 

Jourdan, von der Annäherung ded Feinded unterrichtet, 
ſchloß feine Schladhtordnung enger, indem er feinen linken Flügel 
auf die Hochebnen von Jumet und Eourcelled zurüdzog. Die Bri— 
gade Daurier wurde fchleunigft von dem Corps des General 
Ferrand herbeigerufen, auf den linken Flügel geftellt, und fie 
vervolftandigte die Freisförmige Linie der Armee, welche mit 
ihren beiden Enden an die Sambre ftieß. 9 Die franzöfifche 
Armee bot in einer ganzen Kette, mit Scanzen und Sanonen 
bedeckter Anhöhen eine furchtbare Fronte dar, &) 

Mit Tagedandruche des 26, rückten die verbündeten Colonnen 
zum Angriff vor. Erzherzog Carl mit dem Vortrabe warf Alles 
nieder, wad Ihm im Wege fand, u) 5. M, 2, Beaulieu ver 
trieb die Truppen ded General Marceau aud den Dörfern Wan 
ferfee und Velaine, fihlug fie dur den Wald von Copiau, und 
Marceau vermochte ſich kaum in den Gärten yon Lambufart 
zu halten. Die öfterreich. Neiterei hieb die Schwadronen Marceau’s 
zufammen, und Die franzöſ. Infanteriedivifion Mayer Fam in eine 
folhe Unordnung, daß fie nach Pont-la-Loup, und überdie Sambre 
in fürchterlicher Verwirrung floh. v) 

Auf dem rechten Flügel der Verbündeten wurden eben foldhe 
Erfolge, wie auf dem linfen, erfochten. Die Truppen der Prin, 
jen von Dranien und des General Latour brachten die Vorpo— 
fien ded General Montaigu, der an die Stelle des General 
Müller getreten war, und die ded General Daurier zum Weis 
ben; erfliegen die Plateau’d von Montsa,Bouy und Trajzjegnies, 
und zwangen den General Montaigu, über die Brüde von Mar. 
biennes über die Sambre zurückzugehen. %) 

Die Stellung von Fleurus vertheidigte General Lefebore 
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g) Jomini ſelbſt gibt in feinen bekannten Werken diefe franzöſiſche 
Armee zu 80,000 Mann an. 
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Der Erzherzog Earl erftürmte Fleurus 5) Lefebure zog feine 
Linie enger zufammen, ftellte fich hinter den Verfchanzungen feines 
Lagers auf, und feine Grenadiere hadenförmig gegen den Wald 
von Lambufart, welcher ihn von dem. General Marceau trennte, 
der durch General Hatry’d Reſerve Unterftügung erhalten hatte. Y) 

Quosdanovich's Enlonne hatte inzwifchen die Orte Frafneb, 
Brunhaud, Thumeon, und Pont,a,Migneloup den Bortruppen 
der Divifion Morlot abgenommen; doch diefe Divifion zog fich 
in die Verfchanzungen von Goßelied zufammen, und alle Angriffe 
Quosdanovich’s fcheiterten. - 

Kaunig nahm dem General Championnet die often Mels 
let und Fiaere ab; allein die Hauptftärfe diefed franzöſ. Generald 
ftand in Hepignied und in der großen Redoute verfchanzt. Kaunis 

türme waren vergebens, fo wie eine lange andauernde Ka— 
e. Ms aber Championnet ſah, daß Lefebvre fih vor 
Erzherzog Carl von Fleurud rückwärts zog, glaubte er feine 
Flanke preißgegeben, vom Feinde gewonnen, und machte bereits 
Anftalten zum Rückzuge, ald Jourdan mit 6 DBataillonen und 8 
Schwadronen von Kleber’d Corps herbei fam, den Irrthum 
aufflärte, und Championnet zu neuen MWiderftand, felbit An 
griff begeifterte. Championnet, von den Generalen fegrand, 
Lerivant und Grenier umgeben, vertrieb die Defterreicher 
aus den Heden und Gärten von Hepignied, und fchmetterte die 
Meihen nieder, in die Dubois mit Meiterei einbrach. Die erfte 
Linie ward geworfen; da ftürzte aber der Prinz von Lambedc mit 
öfterreich. Reiterei hervor, befreite die bedrohten oder genommenen 
Geſchütze und ſchlug die auseinander gefommenen franzöfifchen 
Schwadronen zurück. Doch benuste Kaunigend Fußvolk den 
glänzenden Angriff feiner Neiterei nicht. * 

Beaulieu verabredete mit dem Erzherzog Carl einen An, 
griff auf den Vereinigungspunft der SHeertheile Lefebvre's und 
Marceau's. Allein diefe neue Richtung der feindlichen Colonnen 
erfuhr Jourdan fogleih. Aus einem Luftballon mußte ein Ge. 
neral das Plateau von Fleurus und die verbündete Armee beobach: 
ten, und diefer benachrichtigte auf der Stelle den -Obergeneral von 
dem Angriffe. Jourdan fendete fchleunigit den Reſt der Divi- 
fion Hatry und Meferve,Meiterei zu Hilfe und werftärfte Die 
Einie. Dad Blutbad wurde ſchrecklich, als der Angriff ftatt« 
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fand.) Die ungarifchen Grenadiere griffen fieben Male an; umfonft ! 
Ebenfo vergebens ſtürzte fich dad tapfere Regiment Emigrirter: „royal 
Allemand““ auf die Divifion Lefebvre. Der nachmalige Reichs. 
marſchall So ult, damald Chef des Generalftabes von Lefebvure, 
begab ſich überall fchnell dahin, wo die Gefahr am größten war; 
Lefebvre felbit hielt fi bei der Reſerve. 9 Das Kreuzfeuer 
der Batterien feste plöglich Dad Getraide, und die Baracken des 
Lagerd in Brand, und diefer Theil des Gchlachtfelded bot den 
fürdterlihen Aublick eined Kampfes von Dämonen in einem Feuer 
meere dar. Munitiondwagen wurden von biefem Feuer erreicht, 
und ihre Erplofion verbreitete Schrecken in den franzöfifchen Reihen; 
der Ruf zum Rückzuge ließ fich hören; doch Jourdan unterdrückte 
perfönlich Diefed Zeichen der Feigheit. Wenn jedoch der Prinz von 
Coburg nah diefer Seite hin die Kraft feined Heered gerichtet 
und fich darauf befchränft hätte, den franzoͤſ. linken Flügel bios 
beobachten zu Taffen, fo würden Beaulieu und Carl mit ihren 
rühmlichen Anftrengungen denen fogleih dann nachgeholfen wer; 
ten fonnte, im erfien Momente ded Angriffe den Sieg errungen 
haben. Allein er hatte feine Heerabtheilungen auseinander gezo— 
gen, um alle Stellungen Jourdan's zu nehmen, und war felbft 
anderthalb Stunden von Lambufart entfernt, indem er Quosda— 
novidh’d und Kaunigen’d Colonnen gegen dad Centrum des 
Feindes dirigirte. d Go mußten Beaulieu und Earl bei ihren 
Angriffen auf die Linie ihrer Gegner fich freilich damit begnügen, 
die Redouten von Fleurus gewonnen zu haben, und die Brüde 
von Anvelay zu erreichen. Allein die Hauptmacht der Franzofen 
wurde doch bis Hinter Lambufart, Ranſart, Courcelled zufammengedrängt. 

Der rechte Flügel der Verbündeten hatte, trog einiger lebhaf— 
ten Wngriffe von Kleber über die Truppen von Duhesme, 
Bernadotte u. U. den Sieg errungen; D und die linfe Flanke 
Fourdan’d trat den vollen Rückzug an; ©) ald auf einmal von 
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Seite der Verbündeten der Angriff aufgegeben wurde, che eine 
Entfcheitung des Gefechtes herbeigeführt war. f) 

Nachtheile hatten wohl die Mitteleolonnen der Verbündeten er, 
litten; allein fie waren unbedeutend, Aber man hatte von Kriege: 
gefangenen erfahren, Charleroi feyübergangen (melches der Ge, 
winn der Schlacht den Deiterreichern um fo mehr fogleich wieder 
in die Hände geliefert hätte, jemehr ed ruinirt war), und der 
Prinz Waldeck meinte, ed feye mehr daran gelegen, die Armee 
zu erhalten, ald die Niederlante, deren unmiderbringlichen Verluſt 
freitich die Schlacht bei Fleurus entfhied, Das öfterreichifhe Een. 
trum refufirte ſich alfo auf einmal dem Feinde, und die beiden 
Flügel erhielten den Befehl, fih ebenfalls zurückzuziehen. 9) 

Der Erzherzog Earl erklärte fich lebhaft gegen den Rückzug, 
BB“ Schlacht, die nicht verloren war, ja total gewonnen wer, 

Pfonnte. #9 Seine Stimme, die der Ehre und ded Genies, 
verhallte, um fo mehr; da ed ausgemacht fcheint, daß die Räu— 
mung der Niederlande fchen vor der Schlacht befchleffen war, im 
Falle diefe nicht gewonnen würde. Da man fi mit diefer Idee zu 
fehr vertraut gemacht hatte, ſo war es kein Wunder, daß man um fo wes 
niger Bedenken trug, die Schlacht aufgugeben, weil fie nicht fogleich im 
erftien Momente auf allen Punkten gewonnen war, und daß man 
nicht mit einem fräftigern Schlage Jour dan niederwarf. Ü 

Man 309 alfo ab, und überließ den Franzofen dad. Schlacht. 
feld, in dem Augenblicde, wo Lefebore auch feinen weitern Rück, 
zug antreten wollte. Soult gab diefed nicht zu; er bemerkte aus 
den Bewegungen Coburg’, daß diefer ſich zurücziehen werde, und 
frönte den Sieg, den Coburg aufgegeben und gleichlam Jour— 
Dan zugeworfen hatte, durch die Wegnahme von Lambufart. X) 

Schon waren Courriere mit der fröhlichen Nachricht nah Wien 
und andere Höfe gefendet, daß Eoburg die Schlacht gewonnen has 
be, ald die ganze Sache dieſe unvermuthete Wendung nahm. OD 
Earl zog mit dem Heere zurück. Es ging ihm wie Franz I. 
bei Pavia. Die Ehre allein ging nicht verloren. Sourdan blieb 
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bis zum 1. July in feiner Stellung von Fleurus. Die Alliirten 
fanden bei Nivelled und Braine la Leud. Alle Magazine, Hofpi- 
täfer und Commiffariate wurden nah Brüffel gefchafft, dann wei, 
ter; die Defterreicher zogen eben dahin zurük, und der Rückzug 
hinter die Maas fing an, ald Clerfayt bis Gent hatte zu 
rüfweichen müffen, Dpern gefallen und Pichegru fiegreich war. 
Die Franzoſen zogen am 9. Juli in Brüffel, am 18. in Lüttich, 
am 23. in Namur ein. In Lüttich wütheten die Einwohner felbft 
gegen die Defterreicher mit Steinen und fiedendem Waffer; die 
Engländer und Clerfayt verließen Flandern, wo fich jest Alles 
den Ftanzoſen ergab. Dalencienned, le Quesnoy und Pandrecied 
capitulirten an Die Franzoſen gegen freien Abzug. Ende Augufts 
trat Prinz Coburg den Dberbefehl an Elerfant ab, der, trog 
rühmlicher Gegenwehr über die Durthe, über die Roer, endlich 
Anfangs Dftober auch über den - Rhein fich zurückziehen mußte. 
Pihegru drängte, während diefer Erfolge JZourdan’s, die Bri— 
ten und Holländer zurück, nahm Fort Erevecoeur, Herzogenbuſch, 
Nymegen, Grave und andere Punkte, und eroberte auf Quatre⸗ 
mere Disjonval’d Beobachtung der Spinnen fich fußend, Holland 
mitten im Winter. Amſterdam machte feine Ummälzung, und die 
erlauchten Prinzen ded Hauſes Dranien fchifften nah England 
über, um einft mit einer Königdfrone zurückzukehren. 

Diefen legteren Eriegerifchen Ereigniffen in den Niederlanden, 
wehnte Erzherzog Carl nicht mehr bei. Nach dem unglüdlichen 
Tage von Fleurud und dem Verluſte Brüffeld, war Er von der 
piederländifchen Armee abgerufen worden, und Fam zur Armee 
des Öberrheind, die fein vwäterliher Freund, der Herzog Albert 
von Sachfen,Tefhen, Eommandirte. An feinem wichtigen Ereig» 
niffe konnte hier Carl mehr Theil nehmen, Dan ging über den 
Rhein zurück. ) 

Im Jahre 1795 blieb Erzherzog Carl wegen Seiner ges 
ſchwächten Gefundheit in Wien. Allein ganz Soldat und fich ganz. 
lich diefem Stande bingebend, hörte Er während dieſer Mußezeit 
bei dem General Lindenau einen Curſus höherer Kriegöwiffen, 
fchaften. n) 

Im Feldzuge von 1795 fchwächte der einfeitige Friede von 


m) Dief. 16 Bd. ©. 83 — 9. — Ban Kampen, 2 Thl. ©.526 — 
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Bafel die Coalition; die befannte Demarfationslinie zerbrach 
Deutfchlands taufendjährige Einheit. Nur Defterreich kämpfte auf 
dem Kontinente fort; gleichgefinnte Staaten mit ihm. Nicht um 
Heilige, nicht um Kronenrecht, um olte Grenzen, um fFünftiged 
Glück foht Habsburg allein; noch Anderes hatte ed an der Revo— 
Iution zu rächen. Die Revolution trieb alle Kinder der großen 
Maria Therefia von ihren Sitzen, Carolinen und Ama 
lien, Ferdinand und Mapimilian, oder hat ihnen das Herz 
gebrochen, wie den beiden Kaiferbrüdern Joſeph und Leopold; 
ein Haupt, das allerfhönfte rollte blutig in den Staub, am The 
reflentage von dem DBeile der Guillotine getroffen. 0) 

Defterreichd Heere fochten in Deutfchland ruͤhmlich; Wurm. 
fer nahm Mannheim, ging über den Rhein, befeste Frankenthal 
und fchleuderte Pichegru mit zerrütteten Heere in die Linie bei 
Germerdheim, Clerfayt aber fiegte in der Schlaht von Hochft, 
trieb die famöfe Sambre s» und Maad- Armee bid Düffeldorf zurück 
und fehrte dann um, Mainz von der Umlagerung zu befreien. 
Glücklich ftürmte er die feindlichen Linien vor Mainz und entfegte 
diefen Play. In Italien zwang Devind den franzöfifchen General 
Kellermann fih auf die Defenfive zu befchränfen und zu 
fuhen, fi auf der Linie von Oneglia und Nizza bid zu den 
Bernhard's Alpen zu behaupten. Beaulieu löfte Devind im 
Kommando ab, und wollte in Südfrankreich einbrechen, fobald 
der Fommende Frühling die Operationen erleichteren würde. „) 

Indeſſen ſtudirte Carl, der nicht perfönlich mitfechten konnte, 
den Krieg. Und wahrlich 


1 RE SERIEN hochgeſtecktes Ziel 
Mit frohem Muth und firengem Fleiß erreicht. 
Für feine Mühe ſiehſt du ihn gekrönt.“ 
(Goͤthe'« Taflo.) 
Denn das Jahr 1796 bricht an! 





0) Earl, Erjberzog von Defterreih, rettet Franken, befreit Nürn- 
bera, Bamberg, Würzburg, Aſchaffenburg, und entſetzte Mainz 
von den Franzoſen. Bon 5. 3. X. Schneidawind. (Nicaffen- 
burg bei Pergan.) ©. 2. 

p) Die Geihichtswerfe von Biennet und Saintine in der allgem. 
Geſchichte der Kriege der Franzoſen und ihrer Allürten; die Werfe 
von Poelig, Hormayr, u. A. m. 
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Zweite Abtheilung. 
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Erzherzog Carl, kommandirender General in Deutſchland, in 
dem Feldzuge von 1796 /97. 
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Der Feldzug der Oeſterreicher von 1795 hatte in Deutfch- 
land mit der Erftürmung der kinien der Franzofen vor Mainz, 
mit der Entfegung diefer Feltung, mit der Wegnahme von Worms 
geendigt. Am 30. Dezember 1795 war zwijchen den Kämpfenden 
ein Waffenftillftand auf zehntägige Auflündigung abgefchloffen wor, 
den.) Der Rhein bezeichnete die Demarfationdlinie der Cum 
tennirungen der beiderfeitigen Truppen, von Bafel bis KleinHol« 
fand, oberhalb Speier; von da lief folhe für Die Defterreicher auf 
dem linfen Rheinufer über Weingarten, Edesheim, Meier, Mo 
denbach, Fiſchbach, Erbah, Ditweiler gegenüber , nach ©t. 
Wendel, Neufirh, längs der Nahe bid Dhaun; an dem lin 
fen Ufer der Simmer bid Koppftein, durch den Sohnerwald über 
Ober: Diebad) auf das rechte Ufer ded Mheind; Dann längs defs 
felben bis zu dem Einfluffe der Sieg, und endlich auf dem linken 
Ufer dieſer lestern. Bei den Franzofen Tief Die Linie von Baſel 
mit der öſterreichiſchen parallel bis Kengenfeld; von dort über 
Homburg nach Ditweiler auf dem rechten Ufer der Blies; dann 
wieder auf dem linken der Nahe, ven wo fie in einiger 
Entfernung über Herborn die Simmer gewann; fih bei Nies, 
ter » Diebacd an den Rhein anfchloß; auf dem linken Ufer dier 
ſes Fluffed bid zu dem Einfluß der MWipper, und von dort längs 
ben rechten Ufer der festern fortlief. Zwifchen beiden Linien wurde 
nah dem Terrain ein verhältnißmäßiger Raum feitgefent, welcher 
von feinem Theile überfchritten und gegenfeitig neutral erkannt 
werden follte.d) Der Felöherr der Defterreicher, Elerfant, um. 
kränzt mit den Lorbeeren des verfloffenen Feldzuges, eilte nad 
Bien, um dort den Plan für den nächſten Feldzug zu berichten, 
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Die Weltgeſchichte für gebildete Leſet, von F. H. P. Pblitz, 4 
Br, ©. 110—111. 

db) Grundſätze der Strategie, erläutert durch die Daritelung des Feld 
zuges von 1706 in Deutihland (von Grahberzog Carl, 8. Hoh.) 
II. Thl., ©. 7—8. 
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Pferde.)!) Bon dieſer Armee ſtand: der Prinz von Würtemberg 
mit 4 Bataillons und 14 Schwadronen an der Sieg, mit 10 
Bataillons und 14 Schwadronen zwiſchen Altenkirchen, Hachenberg, 
und Dierdorf, mit 5 Bataillons und 10 Escadrons bei Neuwied, 
und mit 4 1/2 Bataillons in Ehrenbreitſtein. Seine übrige Armee 
hatte Carl alfo aufgeftellt: Der General ran bildete mit 12 
Bataillond und 32 Gchwadronen eine Linie von Bibliäheim bis 
Kirn und hatte einen Stügpunft im Lager bei NRufchberg; im Lager 
bei Baumbholder, Muckershof und Wattweiler fanden 35 Batail: 
lons und 39 Schwadronen, bei Kirn aber 41/2 Bataillond und 
10 Escadrons; General Mercandin war mit 18 Bataillond 
und ebenfovielen Schwadronen bei Kreuznah, und General Neu 
mit 8 Bataillond und 2 Schwadronen in Mainz.m) Mährend 
der Maffenruhe ließen die öfterreichifchen Generale auf den Höhen 
von Hechtöheim, vor Mainz, und vor der ehemaligen Rheinſchan— 
je von Mannheim, verfchanzte Lager anlegen, theild um eine 
fünftige Annäherung des Feindes gegen diefe beiden Plätze zu er 
fchweren, Mainz vor einer zweiten Cernirung und Mannheim vor 
einem Bombardement zu ſchützen; — theild um die Entwidelung 
einer beträchtlichen ZTruppenzahl aus dieſen beiden Deboucheen zu 
begünftigen, oder im Unglücöfalle den Heeren Replipunfte zur Def 
fung ihres Rückzuges über den Rhein vorzubereiten. ") 

Erzherzog Carl Hatte fih gegenüber die franzöfifche Sambre 
und Maafarmee unter Jourdan; ver rechte Flügel unter 
Marceau (die Divifionen Marceau, Poncet und Bern 
dotte) hatte die Wafenftilltandslinie von St. Wendel bid Nieder 
Diebad) am Rhein beſetzt; das Centrum, unter Gourdan felbft 
hatte am Rhein, von Nieder» Diebach bis zum Ausfluffe der Mo, 
fel die Divifion Championnet; am Mheine, von dem Ausfluffe 
der Mofel bis Cöln, die Divifion Grenier; und hinter Bonn 
und Eöln die Divifion Bonard; der linfe Flügel unter Kleber, 
(die Divifionen Lefevre und Colland) ftand bis Düffeldorf, 
und die Meiter-Meferve , Abtheilung an der untern Mofel.o) Diefe 
franzöfifche Armee zählte 87 DBataillond und 95 Escadrons, oder 
63,097 Infanterie, 11,400 Reiter und 3295 Dann Artillerie. P) 

An Carls Heer lehnte fih die fogenannte Defterreichifche Ober: 
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m) Dieſelbe 2. Thl., ©. 2 
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rhein Armee unter dem greifen Feldmarfchall Wurmfer an. Ihr 
Iinfer Flügel, unter Latour, fland von Hüningen bid Philips: 
burg; dad Centrum, unter Sztarron, am Rehbach, in den La— 
gern zu Mufchbah und Nheingenheim und in Mannheim; und der 
rechte Flügel, unter Meszaros, bei Kaiferdlautern. Wurm 
fer’ 8 Armee zählte, mit Einfchluß der Sarnifon vor Philipsburg, 
der Meichdfontingente und der franzöſiſchen Emigranten » Legion, 
78 Bataillond und 134 Edcadrond, oder 60,836 Mann Infan 
terie und 21,940 Meiter. N 

Wurmſer hatte gegen fich über die franzöfifhe Nhein« und 
Mofel- Armee von 71,581 Mann Infanterie und 6515 Mferben, 
die von der Schweizergränge bis Hardt; von Germeräheim bis 
Burgmweiler; von Albersweiler Bid Homburg, aufgeftellt war. ”) 
Die Rhein: und Mofel, Armee befehligte, ſtatt Pichegru, Bic 
tor Moreau, welcher biöher fchon in feinen untergeordneten 
Commandoftellen große Feldherrntalente gezeigt hatte. Er war 
gleichfaltd einer jener Männer, welche die Revolution einer fried, 
lihen Beſtimmung entriffen hatte, um fie auf Die Laufbahn der 
Helden zu fchleudern,. *) 

So fund man gerüftet zur Eröffnung des fünften Feld— 
zuges der Revolution. Die Erfahrung der Unfälle der Fran: 
jofen am Mheine war für dad Direktorium zu Paris verloren. 
Es ſah nicht ein, oder wollte nicht einfehen, daß die Tren— 
nung ded Commando's zum Theil diefe Unglücksfälle veranlaßt hat. 
te; und während es die Eroberung Italiend einem einzigen Gene, 
rale Napoleon Bonaparte, anvertraute, blieben die beiden Armeen, 
welche an der Donau operiren follten, einer zweifachen Führung unter 
worfen. d Zudem war die Bekleidung und Ausrüftung dieſer 
Zruppen, namentlich der Sambre, und Maad- Armee im übelften 
Zuftande; die Artillerie litt Mangel an Pferden und Fuhrleuten; 
die Reiterei war erbärmlich beritten; die Magazine der Lebens, 
mittel und Munition waren erfchöpft, und die Feldherrn hatten in 
ihren Kriegskaſſen nicht® als unnütze Wifignaten, ) und blieben 
ohne Hülfe von ihrer Degierung.®) Inzwiſchen hatten fich, wäh, 
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r) Diefelbe, ©. 23. 

s) Ulgemeine Geſchichte ter Kriege der Franzoſen und ibrer Allirten 
am Anfange der Revolution bis zu Ende der Regierung Napo— 
leon's, 17. Br. ©. 97. 

t Diefelte, 17. Bd. ©. 86—87 

u) Denfwürdigfeiten der Geſchichte des Feldzuges von 1796. Aus dem 
Franzöſiſchen von Bach ven v. Echt. ©. 12. 

J— Summe Geſchichte der Kriege der Franzoſen, u. ſ. w. 17 Bd., 

. 92. u. a. m. 


— U — 


rend der Waffenruhe, die öſterreichiſchen Truppen in ihren Quarı 
tieren erholt und waren bed Schlachtenrufed begierig, 

Der Wiener Hof, durch den glücdlichen Ausgang des Feldzugs 
von 1795 verleitet, entfchloß fi zum Angriff mit feinen Armeen 
in Deutfchland fo gut, wie mit feinem Heere in Italien. Dan 
entwarf den Plan für die Armee Carl's und Wurmſer's, nah 
vorhergegangener Verdrängung der franzöfifhen Armee Jour⸗ 
dand und Moreau's recht über die Mofel und links aus dem 
Gebirge zwifchen der Blied und dem Rhein vorzugehen, Landau zu be+ 
lagern fodann weiter im Elfaß einzubringen, fich der dortigen Feftuns 
gen zu bemeiftern, und bei fortdauerndem Glücke fogar Straßburg 
durch eine Blofade zu erobern, wenn auch der Winter dazu ver 
wendet werden follte, 

Gegen die Dffenfive war Erzherzog Earl. Er und Wurm 
fer machten dagegen Vorftellungen zu Wien; umfonft! Carl hatte 
gewollt, daß fich die Defterreicher auf die Defenfive befhränfen 
follten, und glaubte, dieſe am zweckmäßigſten einzuleiten Durch 
DBerlaffung des befesten Landftrichd auf dem linfen Rheinufer; Durch 
ſchwache DBefagungen der 4 Feltungen; durch Aufflellung der ge 
fammten Streitmacht in 2 felbfiftändige Armeen auf beiden Flü- 
geln, nämlich: bei Dffenburg, ald dem Centralpunfte zwiſchen Bas 
fel und Philipsburg, und zwifchen der Sieg und Lahn. 

Im Intereffe Trankfreihd Tag die Offenſive. Die Regierung 
bedurfte zu ihrer eigenen Erhaltung ded Sieges; die Armeen konn— 
ten nur in neuerworbenen £orbern Befriedigung ihrer Bedürfniffe 
hoffen. Nah dem von Carnot, Mitgliede des Direftoriums, 
entworfenen WRiefenplane follte die italienifhe Armee unter Nas 
poleon Bonaparte durh Piemont und die Lombardei, die 
Mhein, und Mofel: Armee durdh Schwaben und Bayern, die Sams 
bre» und Maas Armee vom Niederrhein ber durdy Tranfen an die 
Defterreichifchen Grenzen dringen, dort ſich die Hand reichen, 
vereint gegen Mien fiirmen und auf der SKaiferburg dad Geſetz 
bed Friedend ſchreiben. Was die deutfchen Armeen inöbefondere 
betraf, wählte die frangöfifche Regierung einen Angriff vom Die: 
ders und Dberrhein zugleich, auf beite Flügel der öfterreichifchen 
kinie. Schon Ende März und Anfang April wollte dad Direfto: 
rium den Waffenſtillſtand auffündigen laffen, und zwar wegen den 
in Stalien bereitd begonnenen Dporationen; allein der auf das 
Höchſte entblößte Zuftand der Armee erlaubte ed nicht. Ald das 
Direktorium den Angriffäplan, von tem wir oben fprachen, aus: 
zuführen gebot, unterhandelten die frangöfifchen Generale Moreau 
und Jourdan gewiffermaflen über denfelben, und machten ihre 





Anfichten über die Aufllellung der Truppen, ihre Richtung, u. f. w. 
geltend. ©) Es fcheint, daß es in der Abficht der franzöfifchen 
Generale am Rhein war, recht lange fich ruhig zu verhalten. Denn 
fie wollten, daß die ſtarke öfterreichifche Armee, von einem Carl 
und Wurmfer geleitet, nichtd unternehme, und hofften mit gutem 
Grunde, daß, wenn die öfterreichifche Armee in Italien zum Cheil 
aufgerieben wäre, die öfterreichifchen Rheinheere in die Nothwendig⸗ 
feit verfegt fein würden, zahlreiche Korps zur DVerftärfung dahin 
abzufenden, und dadurch fich zu ſchwächen, ehe man noch los— 
ſchlug. Daß fie fih in diefer Berechnung, wenn fie ſolche ge 
macht haben, nicht geirrt hatten, zeigte bald der Erfolg. ©) 

Am 21. Mai Fündigten die öfterreichifchen Feldherrn in 
Deutfchland den Waffenſtillſtand mit der Erklärung auf, daß bie 

indfeligfeiten am 1. Juni ihren Anfang nehmen würden, Ihre 
t ging dahin, den bereitd erwähnten, auf Belagerung hin. 
auslaufenden Dperationdplan ded Wiener Hofed zu verfolgen. y) 
Erzherzog Carl machte beim Beginn des Feldzuged eine Gene 
ral» Drdre, befannt, und legte in einer Proflamation an feine 
Armee die Schuld der Fortdauer des Krieged auf den unverföhn. 
lichen Uebermuth des Feindes, ermahnte die Dffigiere zur Treue 
und Tapferkeit und fagte in berfelben: „Wir Eampfen um alles, 
was und theuer ift, um Blauben, um Degierungdform , Eigen: 
tum, ächte politifche Freiheit, Ordnung und Gefege gegen die 
Anfälle eined Volkes, dad alle Bande der Gefellfchaft mit Füßen 
tritt, alle Begriffe und alle Beflgungen zerftört, und ohne Treue, 
ehne Glauben, ohne Pflicht und ohne Gewiſſen die ganze Menfch- 
heit in ihr Verderben reißen will!‘ =) 

Ehe aber die Teindfeligkeiten wirflich begannen, Fam am 31. 
Mai ein Befehl aus Wien an den TFeldmarfchal Wurmſer, eis 
nen Theil feiner Armee nach Italien zu fenden, Die Ereigniffe in 
dieſem Lande zwangen den Wiener Dof zu diefem Befehle. 3 Gleich 
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einem Bergſtrome war der unge Bonaparte von den Höhen 
der genuefifchen Apenninen herabgeſtürzt; er zählte feine Tage nad) 
feinen Siegen, und warf im Laufe Staaten und Armeen über den 
Haufen. Beſtürzt durch die Siege bei Montenotte, Dego, Ceva, 
Mondovi, hatte der König von Sardinien den Frieden begehrt; 
der Derzog von Parma mußte die Freundfchaft ter Sieger durch 
ungeheure Dpfer erfaufen, dad Mailändifhe wurde, nach tem 
kühnen Tage von Lodi, von den Franzofen überſchwemmt; Ströme 
und Feltungen waren ihnen feine SHinderniffe; der Herzog von 
Modena bezahlte einen augenbliclichen Waffenſtillſtand mit 10 Mil 
lionen, der König von Deapel beeilte fih, den Sturm zu be 
fhwören, indem er den gefahrvollen Bündniffe mit feinem Schwa- 
ger entfagte, und Die üfterreichifche Armee Staliend fuchte in Tyrol 
eine Zuflucht. Zwei Monate hatten Bonaparten zu ſo vielen 
Wundern bingereicht. 6) | 
Die Armee in Stalien zu verftärfen und Mantua zu retten, feste, 
nach erhaltenem Befehle, Wurmfer fogleih 26 Bataillond und 
18 Schwadronen (21,300 Mann Infanterie und 3300, Pferde), 
größtentheild aus der Gegend von Mannheim genommen, nach 
Stalien in Marfch; außertem wurten 8 DBataillons von Mainz an 
die Lahn gefendet. Der alte Feldmarfchatl ſelbſt folte Das Com» 
mando in Stalien übernehmen, aber nicht eher dahin abgehen, bis 
die abgefendeten Truppen ten Drt ihrer Beltimmung erreicht has 
ben würden. Hierdurch wurde feine Xbreife bis zum 18. Juni 
verzögert, und dem Erzherzog Earl erft an diefem Tage der Ober: 
befehl über beide Armeen in Deutfchland zu Theil. Der große Bor» 
theil, den die Deiterreicher fpäter aus der Einheit ded Kommman« 
dos zogen, ging ihnen durch jenen Befehl für die Eröffnung des 
Feldzuges verloren, und leiter gerade in einer Beit, in welcder 
die Frangofen die entfcheidendften Schläge audzuführen gedachten. 
Eine fo beträchtliche Entfentung mußte natürlich auf Die öfterrei« 
hifchen Plane einwirken. Sie befchloffen, die Dffenfive aufzuge- 
ben, und eine tefenfive Aufitelung auf dem linken Rheinufer zu 
behaupten. Dieß follte durch Befegung einer Linie geſchehen, 
welche am Mhein oberhalb Mannheim anfıng, hinter dem Reh— 
bach über Mutterſtadt, Neuftadt und Frankenſtein fertlief, und 
dann längs der Alſenz und Nahe fich wieder an den Rhein fchloß. 
Ein Reſervekorps follte bei Kriegfeld (zwifchen Alzen und Alfenz, 
oder Dber-Mofchel) aufgeftellt werden, Maren die Defterreicher 


6) Vergleiche den Reld;jug von 1796 in Stalien. Hinterlaffenes Werf 
des Generalt Carlo. Cltauſewitz, Berlin, 1833, u. a. m. 
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durch diefe Entfendung wirklich genöthigt, ihre offenfive Plane auf 
zugeben, fo wird wohl die Andeutung hinreichen, daß unter dieſen 
Umfänden eine Zufammenziehung der Armee entweder auf beiden 
Flügeln, (wie der Erzherzog es verlangte) oder hinter der Mitte 
doppelt nöthig ward. 

Die Ereigniffe, wie fie die am 1. Juni begonnenen Feindfelig. 
feiten herbeigeführt haben, fihienen wenigftend zu bemeifen, daß 
die von den Defterreichern getroffene Wahl nicht eben die zweck— 
mäßigte war. Nicht mit Unrecht Fann man die gewählte Aufitel. 
lung ihrer Streitkräfte mit einem Brückenkopf vergleichen, der feis 
nen Hauptwerth verliert, wenn der Gegner den Fluß ober» oder 
unterhalb überfchritten hat. ©) 

Das franzöfifhe Direktorium war durch die Siege Napoleon 
Bonaparte’ s in Staliend flaffifhen Gefilden geblendet, und da, 
ber empört; daß der Rhein noch nicht überfchritten worden war, 
um fo mehr, da Carl und Wurmfer felbt den Waffenſtillſtand 
aufgefündigt und tie Gegner heraudgefordert hatten. Es fchrieb 
eilfertig an feine Armee in Deutfchland: „Neues Kriegsgeſchrei 
laßt fi) alfo an den Ufern des Rheins hören. Wenn nach einem, 
Feldzuge von wenigen Tagen in Italien befiegte Fürften um Fries 
den fliehen müffen, wenn die Trümmer ihrer Legienen nur in ver, 
pefteten Sumpfen Rettung finden, welche Wuth muß da den grau» 
famen Feind befeelen, daß er mitten in feinen Unfällen und unfern 
Triumphen fo vermwegen ift, einen MWaffenftillftand zu brechen, den 
er ſelbſt begehrt hatte, und den wir ihm in der Hoffnung eines 
baldigen Friedend gewährten? Denft er etwa an Euch die Streiche 
zu rächen, welche ihm Eure unüberwindlichen Waffenbrüder verſetz— 
ten? Sollte er ſchon vergeffen haben, Laß daffelbe Blut in Euren 
Adern fließt? frangöfifche Soldaten!.... Ergreift Eure furdtbaren 
Waffen wieder, denkt an die Sache, welche Ihr vertheidigt, an 
Euer Baterland, an Euren Ruhm; folgt Eurem eignen Beifpiele, 
ahmt: Euren Brüdern in Stalien nach!“ — Die Proflamatien traf 
am 29. Mai bei der Sumbre- und Maad: Armee ein, und ſchon 
am andern Tage gab Zourdan den Befehl, die Bewegungen ded 
Angriffs zu beginnen. Er war mit Carnot übereingefommen, 
daß er die Hauptftreitfräfte des Feindes auf fich ziehen wollte, um Mo: 
reau den Uebergang über den Rhein, vom Elfaß aus, zu erleichtern. ) 
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Inzwiſchen war der Erzherzog Carl mit 32 Bataillons, wo. 
runter 14 Escadrons, die ihm Wurmfer zugeſchickt hatte, und die 
fähfifhen Hülfsvölker waren, den 10. Zuni bei Mainz über den 
Rhein gegangen und mäherte fich der Lahn in Eilmärfchen, um 
bad wieder gut zu machen, was in jenen Gegenden durch mangel 
bafte Dispofitionen verloren gegangen war, General Mercam 
din mußte mit 22 Bataillond und 22 Schwadronen zur Beobach⸗ 
tung der franzöfifchen Divifionen Poncet und Moreau zurüd« 
bleiben. Der Plan des Erzhergogd ging dahin, zwifchen Wetzlar 
und Leup, wo die Ufer der Lahn die wenigften Schmierig- 
feiten darboten, über diefen Fluß zu fegen, den linken Flügel des 
Feinded anzugreifen, zu werfen, in die Flanke zu nehmen, und 
Jourdan auf diefe Art von der Lahn abzudrängen. Earl mar 
2 in beſchleunigten Märſchen in 2 Colonnen auf beiden Straf 

von Frankfurt nah Weglar und Weilburg.) Er ließ 21 Eska— 
drons zur Verftärfung Wartendleben’s über Kirchberg abrüden, 
und gab diefem Generale den Befehl, fich, im Fall er von der Lahn ver: 
drängt würde, über Die Ems zurüdzugiehen, um die nächfte Verbindung mit 
der Armee zu gewinnen und zu erhalten ; feinen linfen Flügel aber, der 
nötbhigen Falls die Sarnifon von Mainz ergänzen follte, gegen den Main 
zurüdzunehmen. %) Carls beide Eolonnen fanden bereit? am 13, 
bei Busbah und Gräfenwiedbah; die erftere rückte am 14. bis 
Wetzlar vor, die zweite warf die franzöfifchen Polen bei Leup 
über die Lahn; den 15. Zuni beftimmte der Erzherzog zum Vor— 
rücken feiner Avantgarde, um die Linie zmwifchen Herborn und 
Leup zu befesen, und am 16. follte die Armee in 3 Colonnen 
folgen, von denen die beiden ftärfiten über Wetzlar und Leup, 
die fchwächere über Weilburg geben, und erft dann vorrüden 
foite, wenn der Feind durch die Bewegung der beiden erfteren 
Eolennen zur DVerlaffung des Defileed , gezwungen fein würde, 

Alle übrigen an der untern Lahn ftehenden Truppen unter Ge 
neral Wartensleben erhielten Befehl, dieſem Manövern echel- 
lonartig zu folgen. Obgleich 26 Bataillonds und 39 Escadrons 
Rark, Hand dad MWartensleben’fche Corps dennoch fehr zerfpit- 
tert, fo daß die ftärfite Ahtheilung und Meferve bei Nauheim nur 
6 Bataillond Infanterie ſtark war, aber 28 Schwadronen bei ſich 
hatte. Die Gefammtftärfe der öfterreichifchen Armee an der Lahn 
betrug am 15 Juni 61 2/3 DBataillond zu 45,243 Mann, und 
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128 Edcadrond zu 18,493 Pferden.) Der Marfch des Erzher- 
zogs an die Lahn war gut eingeleitet, denn um gefchwind zu ge 
ben, mußte es auf der Straſſe gefchehen, wo man mehre Colon- 
nen formiren und den fteilften Bergen ausweichen konnte. Auch 
die Dispofition zum Uebergang entiprah dem Zwecke — nur nicht 
die Wahl ded Tages: der 15. ging ganz verloren, wenn man bi 
zum 16. warten wollte Der Erzherzog überſah diefen Nachtheil 
nicht. Er gab daher den Befehl, daß noch am 16., nach Borrüf: 
fen der WUvantgarde, der F.M.L. Werneck mit den hinter Wesglar 
ftehenden öfterreichifchen Truppen nachrücken und fich des Debouchees 
und der Anhöhen vor der Stadt bemeiftern, das fächfifche: Corps 
unter General Liedt hingegen die von ihm verlaffene Stellung 
beziehen follte. X) 

Der Franzoſen Feldherr, Jourdan, erkannte jetzt, wieweohl 
zu ſpät, die Abſicht des Erzherzogs. Er befahl dem G 1 
Lefevre nach Greifenftein und Ober-Büchel aufjubrechen, und 
alled über .den Haufen zu merfen, was ſich vom Feinde auf dem 
rechten Ufer der Lahn und Dil zeinen würde. D Die Defterreis 
„Ger waren am 15. über die Lahn gegangen und warfen die Vorpo— 
ftien von Soult, des jegigen Marſchalls von Franfreich, bid Brei. 
fenftein zurück, während Lefebvure ſich MWeslar näherte, Als die, 
fer General unterrichtet wurde, Daß er bald die Defterreicher vor 
fih haben würde, fchicfte er einige DBataillond ab, um die Brücke 
von Leup wieder zu nehmen und feine rechte Flanke zu decken, 
und marfchirte mit dem Haupttheile feiner Divifion der Colonne 
Werneck's entgegen, welche über die große Straße von MWeslar 
vorrückte. Die Defterreicher wurden geworfen; Lefebvre kam 
bid auf Das Plateau am Bufammenfluffe der Dill und Lahn und 
nahm die Abtei von Altenberg durch einen gewaltfamen Angriff ein. 
Die Defterreicher, nach Wetzlar zurücgezogen, fingen eine leb— 
bafte Kanonade an, welche jedoch die franzöſiſchen Truppen nicht wan⸗ 
fend macdte.m) Ja eine ihrer Abtheilungen drang ftürmend auf 
den Dberfien Genedegh ein, um bei Steindorf die Lahn zu ge* 
winnen. Im diefem Augenblicke fliegt aber Cart feloft herbei. > 
Es iſt 4 Uhr Nachmittags. 

Carl hatte fo eben die Gegend recognoszirt. Der Kanonens 
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donner ruft ihn auf das Schlachtfeld. Als er in der kleinen 
Ebene von Wetzlar ankommt, findet er Alles im Rückzuge. Mit 
wnem Adlerauge, das für jeden General eine der köſtlichſten 
Gaben, aber ein lüngft anerfannter Vorzug dieſes Föniglichen Feld- 
berrn ift, erfannte er gleich die Punkte, die den Rückzug in Sieg 
verwandeln müflen. Er befiehlt dem General Werned, fogleih 
4 Dataillond und 6 Schwadronen zu formiren, und mit diefen die 
Anhehe vorwärts Alſtedten (an der Dille), welche dem feindlichen 
linken Flügel zur Anlehnung diente, zu erftürmen. Diefe Anhöhe 
beberrfchte Eefebure® übrige Stellung. Den Reſt der Zruppen 
verwendet der Erzherzog zur DBefesung der Straßen und Hauptein, 
gänge längs der Dill und Lahn, und wirft einige leichte Truppen 
gegen den feindlichen rechten Flügel bei Ober-Bühel, um ihn dort 
zu befchäftigen, Die Sachfen erhalten die MWeifung, aus ihrem 
kager hinter Wetzlar auf dad Schlachtfeld nachzurücken, 0) 

Carl gebietet den Angriff! Seine Gegenwart belebt den finfen. 
den Muth der Truppen. Miles rüct mit dem jungen Yeldherrn 
vor.P) Die Höhe von Altedten hat Lefebvre mit 8 Bataillond 
und Schmwadronen befegt; feine übrigen Truppen hatte er durch 
die Befegung von Weilburg, durch die verfchiedenen Aufftellungen 
zur Verſicherung feiner rechten Flanke, vorzüglich bei Leup, aus: 
einandergezogen, Werneck's Bataillone haben flürmend die Ans 
böhe noch nicht ganz erftiegen, ald 3 öfterreichifche Gefchwader, 
welche am Fuße der Höhe längs der Dill fortzogen, den Franzor 
fen in tie Flanke fallen, während zwei andere Schwadronen, durch 
eine Schlucht gedeckt, in der Fronte attafiren, die Frangofen wer 
fen und einige Gefchüge erobern. 9) Vergebens fuchte der franzö— 
fihe General Richepanfe mit feinen Schwadronen die Brigade 
Soult zu decken, welche in der Fronte von Grenadiren, in der 
Slanfe von Eniraffiren angefallen war.”) Die Defterreicher erobern 
die Höhe von Alitedten, fammt den darauf ſtehenden Kanonen, 
und ſtürmen in den Wald, in dem fich die Feinde wieder fammeln. 5) 
Richepanſe wird neuerdings geworfen, und der Wald dem fran 
zöfifchen Fußvolke, trog feines fehr heftigen Feuerd, fiegreich ent: 
riffen. Die GSachfen waren indeffen aus Wetzlar vorgedrungen, 
hatten fih in der Ebene entwidelt, und waren den vorrücenden 
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Oeſterreichern zur Unterftüsung nachgerückt. Wie man über den 
Wald hinaus war, gelangt man in eine offenere Gegend, wo die 
Tranzofen die Anhöhe von Berghaufen befest halten, und mit ih 
rer Reiterei den Rückzug zu deden fuchen. Aber der fächfifche 
General Zeſchwitz ftärzt mit feinen braven Hufaren und EChevaupr 
legerd unerfchroden in den Feind, ſchlägt ihn und erobert fein 
Gefhüs. Hier macht die Nacht dem Gefechte ein Ende. 7 Aw 
nonen, mehre Munitiondfarren "und eine Fahne fchmüden hier 
Carls Triumph. 

Nicht weniger glücklich endet dad Treffen auf dem linken Flü— 
gel. Nachdem es fich auf dem rechten entichieden, verfügt fich der 
Erzherzog dahin.) Noch hält ein franzöfifcher Heerhaufen unter 
Laval zu Altenburg und ficht mit hohem Muthe gegen das 
Euiraffierregiment Naſſau. Carl läßt das fächfifche Infanterie» 
Megiment von der Hayde den Poften angreifen. Nach zwei De 
hargen, nimmt ihn dad Regiment mit dem Bajonnette weg. Der 
Feind flieht, bedet von der Naht. Die Sieger bringen die 
Nacht auf dem Schlachtfelde zu.“ Lefebvre Eehrt während der 
Nacht in feine erfte Stellung hinter die Schlucht (ravin) von Tie» 
fenbach zurück. v) 

Das Gefecht von Wetzlar beſtimmte Jourdan zum Rück— 
zuge an den Rhein, da jetzt der Erzherzog in der linken Flanke 
des Feldherrn der Sambre. und Maas, Armee ſtund,c) und ihm, 
wenn er auf dem Kamme des Gebirgesd hinzog, an der Gieg zur 
vorkommen konnte. Gourdan, der den Mortheil verloren 
hatte, den er Eurz vorher gefaßt, vermied klüglich eine Schlacht 
die ihn der Gefahr ausjeste, in den Rhein geworfen zu wer, 
den; 2) und eilte vielmehr, dem Sieger die Früchte feiner Tap» 
ferkeit durch einen befcyleunigten Rückzug zu vermindern. Der 
Erzherzog rüdte am 16. mit der Armee nah Greifenftein 
und ließ den General Soult in Herborn angreifen. Diefer 
General Fam dadurch in's Gedränge, und nur mit Hülfe eined Sou⸗ 
tiend (General Baſtoul mit 3 DBataillond und 2 Escadrons) 
dad ihm Jourdan von Hachenburg aus entgegenfhicte, gelang 
ed ihm, diefen Ort glücklich zu erreihen. Jourdan felbit, mit 
den Divifionen Grenier, Championnet, Bernadotte und 
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einem Theil der Meiterreferve ging ftaffelmeife über Montabaur 
nah Neuwied zurüf; die Divifion Bonnard längs des Rheines 
nah Eöln; Kleber mit den beiden Divifionen Eolland und 
tefebore, nebſt dem Reſte der Meiterreferve auf der Straße 
nah Altenfirhen. Anfänglich beabfichtigte der Erzherzog eine De 
menftration an die Gieg; ald er aber den Rückzug ded Feindes 
erfuhr, wendete er fih am 17. Juni nach Rennerod. Warten 
leben ging in 3 Colonnen bei Dber,Lahnftein, Vilmar und Weil 
burg über die Lahn und folgte dem Feinde auf dem Fuß. 

Um den Rüdzug zu fihern, hatte Kleber am 17. eine Auf 
felung bei Freilingen genommen; durch einen forcirten Nachmarfch 
erreihte er am 18. Uckerath, wo er ſich A cheval der Straße auf 
flelte und bid zur Sieg ausdehnte. 

Der Erzherzog wollte den Vortheil benugen, welchen ihm die 
Gewinnung der feindlichen Slanfe gab, und war auch in der nam. 
lichen Naht vom 17. bid auf den 18. mit einem Theile feiner 
Zruppen bis Hachenburg vorgegangen, in der Hoffnung, dad Der 
filee jenfeitö des Orts noch vor dem Feinde zu erreichen und‘ zu 
befesen. Als aber die öfterreichifche Avantgarde mit Tagesanbruch 
gegen Altenkirchen Fam, hatte diefer dad Defilee paffirt, und gegen 
Mittag verließ er auch den Ort. Der ötterreichifche Feldherr, def 
fen Truppen fehr ermüdet waren, und der in dem armen, audge 
fogenen Lande Feine Verpflegung fand, blieb bei Hachenburg ftehen 
und gönnte hier feinen Truppen Ruhe, Er begnügte fich mit dem 
Rahfchicken einiger leichter Detaſchements. Eine Colonne, die 
von der Lahn herfam, marfchirte nach Dierdorf, 

Zourdan war am 17. Zuni in Neuwied angefommen, und 
obſchon die Defterreicher feine Brüfe noch am nämlichen Tage 
durch ein Sprengfloß zertrümmerten, fo wurde fie doch fchnell durch 
ben Bontonnier -Capitain Tirlet bergeftellt und die 3 Divifionen 
sollendeten am 19. ihren Uebergang, durch eine Kanonade gedeckt, 
weiche die Arriergarde mit den öfterreichifchen Vortruppen unterhielt. 
— Die Franzofen bezogen am linken Rheinufer ein Lager, und 
die Diviffionen Boncet und Marceau erhielten den Befehl, fich 
son Mainz nach Kreuznach hinter die Nahe zu ziehen. u) 

Kleber Hatte von Jourdan den ausdrücdlichen Befehl er 
halten, nur dann Halt zu machen, wenn er die fichere Ueberzeu— 
gung bekäme, daß der Erzherzog einen Theil feined Corps ger 
sen Mainz detafchirt habe; die Annahme eined Gefechted war ihm 


s)> Grundfäge der Strategie 2. Thl., S. 90-94. — Zeitfhrift für Kunft, 
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gänzlich unterſagt. ») Der erhaltenen Weiſung ungeachtet behauptete 
Kleber auch am 10, ſeine Stellung bei Uckerath, und zwar um 
feinen Truppen Ruhe zu gönnen, q) oder weil er ſich mit der 
Hoffnung fchmeichelte, die feindliche Vorhut zu fihlagen, mwelder 
Vortheil ihm um fo mehr in diefem Momente Ehre gemacht hätte, 
da Jourdan glaubte, ohne nochmals zu fehlagen, fich über den, 
Rhein ziehen zu müſſen. 6) 

Der Erzherzog entfendete an diefem Tage den Ungarn Kray 
mit der auf 14,000 Mann verftärften Avantgarde zum Angriffe 
gegen Kleber. Allein teinahe die ganze Weiterei und leichte In— 
fanterie der Defterreicher war in Detafchementd aufgelöft, ein Feh— 
ler, der nur allgugewöhnlich ift, wenn man in einer Vorpoftenfette 
zum Angriff vorgeht, und dieſer Fehler entging dem fcharfen 
Blife Klebers nicht. Er befchloß den Selbftangriff, während 
feine DVorpoiten wichen. Unter dem Schuse feiner Artillerie und 
4 Meiterregimenter, die Riche panſe und Ney befehligten, for» 
mirte er 7 Bataillond auf der Chauffee zum Angriff; neben der» 
felben gingen die Generale Baftoul und Laval mit fehwächeren 
Eolonnen gegen die Flügel der Defterreicher vor; Collaud blieb 
im Nückhalte. 

Rihepanfe warf und zerftreute die öfterreichifche Reiterei, 
und die franzöſiſchen Infanterie: Colonnen trieben die feindliche 
Infanterie nach Kircheip, welches fie Hark verfchanzt fanden, wäh— 
rend die Pinien:Infanterie der Defterreicher mit ihrem Gefchüge 
vortheilhaft auf den mücwärtigen Höhen aufgeftellt war, Nach eier 
ner lebhaften Kanonade, und einem abgefchlagenen Reiterangriffe, 
gab Kray, wegen der Bewegung Baftouls gegen feine EKinfe, 
Kircheip auf, und vereinigte feine gefammte Infanterie auf den 
Anhöhen hinter diefem Dorfe. Kleber feste fih in Perfon an 
die Spige von 4 Bataillonen, ließ auh Laval und Baſtoul 
vorftürmen, und fuchte die wichtigen Höhen zu erobern; aber nach 
einem mörderifcehen Handgemenge, in welchen fich der öfterreichi» 
fhe General Mylius und die Bataillone von Spleny, Hohen: 
Iobe, Stuart, Ulm und Grenodierd auszeichneten, wurde er gewor: 
fen und durch öfterreichifche Neiterei verfolgt. Baſtouls und far 
vald Angriffe hatten Feinen beffern Erfolg gehabt, und Kleber 
ordnete den Rückzug an, der auch fernerhin unbeläftigt blieb. 
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Am 20. überſchritt er die Sieg bei Siegburg, und am 21. er⸗ 
reichte er dad verſchanzte Lager von Düſſeldorf. ©) 

Der Erzherzog, der zu Hachenburg war, ſchickte, als er den 
Kanenendonner bei Ukerath vernahm, in aller Eile Verſtaͤrkungen 
dahin, um Kran zu unterſtützen; allein fie langten an, als das 
Gefecht beendigt war, 4) 

Ohne Schlaht, blos durch Manöver und eine weife Zuſam ⸗ 
menziehung von überlegenen Truppen auf dem Eritifhen Punkte, 
hatte der Prinz den feindlichen Zeldherrn zum Nückzuge genöthigt. 
Die Manöver ded Erzherzogs, von feinem Marfche über dem 
Rheine angefangen, bid an die Gieg, waren zweckmaͤßig und feine 
Anfihten richtig.) Er verwandelte nicht nur des Feindes Gieged 
March in Metirade, er entfegte auch Ehrenbreitſtein. Eine große 
Gefahr war rühmlich überwunden, N 

Im Laufe diefer ruhmvollen Maffenthaten faßte der Erzherzog 
nur zu gegründete DBeforgniffe über die Lage der Dinge am Dber 
chen. WBurmfer war nah Italien abgegangen, und Graf La 
tour befehligte nun die Truppen am Oberrhein, welche dein Ober⸗ 
befehle Carls wunterftellt wurden. Der Befehl Carls an den 
3. 3. M. Latour, ganz vorzüglich Kehl im Auge, und bei Of 
fenburg eine ftarfe Reſerve gu halten, in Mannheim aber nur fü 
viele Teuppen zu laffen, ald die Feltung und die Verfchangungen 
unumgänglich erbeifchten, traf zu fpät ein, den übeln Folgen der 
frübern unzweefmäßigen Aufftellung noch zu entgehen. Um bie 
Idee recht zu verfteinern, welche bdiefe frühere Aufftellung begrün: 
det hatte, und über feine eigentliche Abſicht um fo mehr irre zu 
führen, that Moreau, der Befehldhaber der franzöfifchen Rhein⸗ 
und Mofel-Urmee, am 20. Juni, gerade auf das verſchanzte La. 
aer bei Mannheim einen äufferft heftigen Angriff, wobei er bemüht 
war, feinem Feinde ſoviel Gefchüg und Truppen zu zeigen, ale 
der Boden nur immer erlauben wollte. Mittlerweile führte er am 
24. Juni den Rheinübergang bei Gambsheim und Kehl hit mufter. 
bafter taftifher Anorönung aus. Die fehwäbifhen Kreidtruppen 
unter dem öfterreichifchen General Stein verloren Kehl, und 
durch dad Treffen an der Rench, am 27. zwifchen dem Defterreis 
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her Szarray und den Framoſen Defaiy und Saint-Su— 
zanne, die Deutfhen aud die Gebirgspäſſe. Die MWürtemberger 
unter Hügel wurden auf der Dppenheimer Steige, dem Roß—⸗ 
pühl, verfprengt, und vom Kniebis und aus Freudenſtadt vertrie⸗ 
ben. Banger Schredfen fam über dad Schwabenland. 9) 

In feinem Hauptquartier zu Walmerode von Moreaus lieber 
gange über den Rhein und den Gefahren Latour’d am 20. Juni 
benachrichtigt, brach) Earl auf, um diefe, wo möglih, noch zu 
befeitigen. Er hatte fchon in Eluger Borfiht, am 21. die Sud 
fen nach dem Neckar entfendet, und folgte ihnen nun am 26, 
mit 39 Bataillonen und 39 Edcadrond. Den General Wars 
tensleben ließ er mit 37 Bataillone und 76 Escadrons oder 
25,000 Mann Infanterie und 11,000 Pferden am Miederrhein 
zurüc, eine Truppenzahl von 21,000 Mann Infanterie und 6000 
Pferden wurde zur DBefagung von Mainz und des Hochheimer 
Lager und zu Poften am Rhein verwendet. Am 2. Juli war 
der Erzherzog in Schwegingen,;, am 3. bei Wieſenthal. Hier ent 
ſchloß er fich zur Vereinigung mit dem an der Murg aufgeftellten 
Latour, und zum Angriffe ded Feindes fowohl im Rheinthale als 
in dem daran ftoßenden Gebirge. Er rücte demnach am 4. nach 
Mühlburg und am 5. gegen die Murg. Der Feldzeugmeifter 
Latour fland um diefe Seit mit 16 Bataillonen und 50 Esca⸗— 
derond zwifchen Gerndbach und dem Rhein an der Murg, die 
fhwäbifchen Kreißvölfer waren im Rückzuge von Freudenftadt und 
Haufah, der Prinz Eonde und der ötterreichifche General Fre 
lich mit 11 1/2 Bataillonen und 25 Escadrons zerftüdelt an 
Oberrhein, auf dem rechten Ufer der El; und im Sinzigthale. 
Dbmohl die Frangofen feit dem 4. Juli Baden accupirten, fo ver 
ftärfte Latour dennoch feinen linken Flügel nicht; und Gernsbach, 
wo die Straße im Murgthale mit jener von Baden und einer an 
dern, die über das Gebirge nach Herrnalb führt, zufammenfommt, 
blieb mit 1 Bataillon, fowie die Strecke zwifchen Bifchweiler und 
Gernsbach ebenfalls mit 1 Bataillon befest. Die Stellung war 
fehlerhaft, da man den Angriff des Feinded im Gebirge voraus 
fehen mußte, dann Moreau konnte in der Ebene nicht mehr ger 
winnen, ohne die Höhen emportirt und feine Flanken gefihert zu 
haben. Die Defterreicher hätten alfo ihre Hauptftärfe an Fußvolk 
in das Gebirge bei Gernsbach und Mothenfeld aufftelfen follen. 

Moreau ftand mit 3 Dipifionen und der Reſerve zwifchen 
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der Rench und der Murg; eine Diviſion auf dem Kniebis und im 
Renchthal, zwei Divifionen hatten ſich bei Bieberach am linfen Ufer 
der Kinzig aufgeitellt, und unterhielten eine leichte Poſtenkette von 
Breifach aufwäartd am linfen Rheinufer. 

Nach mancherlei Hin. und Herſchwanken entfihloß fi) Moreau 
am 5. zu einer Vormwärtöbewegung, fühlend, wie entfcheidend der 
Beſitz des Gebirged fei, und weil die Front der öſterreichiſchen 
Stellung fehr ſtark fchien, griff er den linken Fiügel und Gerns— 
ba mit der Diriffen Taponier an, warf die dort poftirten 
Deiterreicher heraus, und auf Loffenau zurück, trieb auch die öfter, 
reihifchen Abıheilungen im Murgthale bei Rothenfels fort, und 
umging fie im Gebirge über Michelbah. General Defair ver 
trieb nach dreitündigem Gefechte 4 Bataillone und 8 Escadrons 
aud Kuppenheim, Delmas aber verfpätete fich im Rheinthale, 
wodurch die linfe Colonne von Defair in’d Gedränge Fam und 
übel zugerichtet wurde, bis endlih Delmad am Rheine zum 
Vorſchein Fam und dad Gefecht herfiellte. Niederbühl und ver 
Wald von Raſtadt fielen in franzöfifche Hände, Latour vrdnete 
den Rückzug von der Murg und über Raſtadt an, den feine Ar 
tilerie und Reiterei mufterhaft decfte, A) 

Am Abende dieſes unglücklichen Tages, als die Murg fchon 
verloren war, kam der Erzherzog Carl mit anfehnlihen Verſtär— 
fungen in dem Lager bei Durmerdheim an, und übernahm das 
Kommando auch über diefe NRheinarmee. D Die Bereinigung der 
zwei öfterreichifchen Deere unter einem Chef war doppelt glücklich 
für die Defterreicher, denn außer dem Vortheil, von einem Prin- 
gen angeführt zu werden, der eben fo tapfer ald gefchickt ift, Tief 
dad MWiener Cabinet, deſſen ganzes Zutrauen er befaß, ihm freie 
Hand, die Dperationen nach vorhandenen Umftänden zu leiten, A) 

Am 6. Juli nahm die öſterreichiſche Armee eine Stellung hin, 
ter der Alb zwifchen Ettlingen und Mühlburg. Der fächfifche General 
Liedt mit 9 Bataillonen und 19 Escadrond wurde auf Raftadt 
dirigirt, und der öfterreichifche General Kaim mit 4 Bataillonen 
und 6 Esecadrons ebenfalld dahin gefickt, andere Abtheilungen 
wurden nach Frauenalb und Langenfteinbach abgefendet, und 200 
Huſaren ftreiften längd der Nagold und im Gebirge. 

Bon der Rhein» und Mofel» Armee ftand die Diviſion Du, 
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dehme am Kniebis und bei Freudenſtadt; Taponier bei Gernt 
bach à cheval der Murg; Beaupun bei Niederbühl und Sand- 
weiler, Delmas hinter Raſtadt; die Neferve Infanterie vor Eher: 
fein, und die Meiterei bei Sinzheim. In diefer Stellung verlor 
Moreau die Fofibare Zeitvon drei Tagen. Schon den 9. Juli hatte er 
zum Angriff beſtimmt; der Erzherzog ihn aber auf den 10. feftgefest. 

Ueber dad AUnvermeidliche einer Schlacht waren beide Feld: 
berrn einverfianden. Den 7. Quli vereinigte der Erzherzog 7 Bas 
taillone und 9 Escadrons bei Mothenfohl, um fih des Thales, 
ber Alb und der Poften von Dobel und Spielberg zu verfichern. 
General Liedt Fam in Pforzheim an und follte mit 7 Bataillo 
nen und 4 Escadrons duch dad Enzthal über Sprolenhof mar- 
ſchiren, und fich zwifchen Urnagold und Befenfeld aufftelien, um 
die rechte Flanke des feindlihen Corps in Freudenftadt zu bedro- 
ben, und erforderlichen Zald den General Kaim über Kalten 
brunn zu unterflügen, der einige Mannfchaft dorthin detaſchirt 
hatte. 2 Bataillone Sachſen und 1 Abtheilung leichter Reiterei 
ſollten an der Nagold heraufgehen, um das Gerücht von dem Ans 
rüden einer Colonne zu verbreiten. Endlich folte das fächfifche 
Corps durch ein Vorrücken an die Enz die Attake der erften Co 
Ionne (General Kaim) unterftügen; General Kaim aber mit 10 
Bataillond und 5 Escadrons, von Herrenalb aus, Gernsbach weg. 
nehmen “und gegen Baden marfchiren; General Szarray mit 
13 Bataillonen und 29 Escadrons follte auch nach Malfch gehen und 
die Murg bei Kuppenheim forciren; General Latour mit 9 Ba. 
taillonen und 28 Edcaderond einen Verfuh auf Raſtadt machen; 
und eine Eleine Colonne von 3 Bataillond und 4 Schwadronen 
zwifchen Sztarran und Latour die Merbindung halten. 

Diefen Anordnungen kam Moreau, durch den Entſchluß, 
fhon am 9. zu fchlagen, zuvor. Gein Plan ging dahin, feinen 
linfen Flügel zurüdzuhalten, mit dem rechten in die Gebirge von 
Frauenalb und Herrnalb vorgubringen, und auf die Art die Straße 
von Pforzheim zu gewinnen. General Delmas mußte mit 6 
Bataillond den Pfedderbach hinter Detigheim befeßen, und follte fich 
in nichts Ernfthaftes einlaffen. General Gouvion St. Cyr follte nur 
einige Trupen bei Freudenſtadt und am Kniebis zuräcklaffen, mit 18 
Bataillonen und 8 Edcadrond aber durch das Murgthal gehen und 
den linken Flügel ded Erzherzogs überflügeln. General Defaiz 
mit 21 Bataillonen und 47 Escadrons den Feind bei Malfchund 
im Rheinthale befchäftigen, und 6 Bataillond bei Detigheim auf 
Rellen, um die Webergänge über den Pfedderbach zu behaupten; die 
Dieferwe - Meiterei aber folte zwiſchen Wuggenſturm und Ettlingen 
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der feindlichen gegenüber bleiben. Die Infanterie Neferve wurde 
dem General Gouvion St. Cyr, der den Hauptfchlag im Ge 
birge führen follte, überwiefen. 

Diefer General fing feine Operation, damit an, den General 
Kaponier mit 6 DBatailond und 150 Pferden in dad Enzthal 
auf Wildbad zu Ddirigiren, der mit der fächfifchen Avantgarde zu 
fammentraf und diefe auf Pforzheim zurückwarf. Die öfterreichi» 
(hen Poften von Herrnalb und Frauenalb wurden durch den Ge 
neral » Adjutanten Houel attafirt; die Attake der öfterreichifchen 
Hauptftelung bei Rothenfohl hatte fih aber St. Cyr felbft vorbe, 
halten. Diefe Stellung war von der Natur fehr ftarf, Die Linke 
fand an den fteilen Schluchten von Dobel, die Mitte auf dem 
Plateau von Rothenſohl, die Rechte durch die Schlucht von Frauen, 
alb gegen Moodbrunn zu gededt; die Vorhut zu Loffenau. Sechs 
Bataillone, 4 Schwadronen und eine zahlreihe Artillerie vertheir 
digten dieſe fchöne Stellung, der nur auf dem Wege von Derrnalb 
beizufommen war. Daß, wie frangöfifche Berichte behaupten, flarfe 
Verfchanzungen diefe Stellung der Defterreicher noch verftärft hät 
ten, will. nach öfterreichifchen Berichten nicht einleuchten. Mur mit 
Mühe gelang ed Houel, den Poften von Herrnalb zu erobern, 
während St. Eyr die feindlichen Truppen aus Loffenau warf, Er 
fand einen heftigen MBiderftand, ald er aus Koffenau und von 
Herrnalb weiter vordringen wollte. Er beorderte daher 3 Batail, 
lone zum Angriff auf Frauenalb und zur Umgehung des Gentral- 
Moftend bei Mothenfohl in feiner Flanke, den er mit 9 Bataillene 
in der Fronte attafiren wollte. Aber da er auch diefe Attake zu 
befhwerlich fand, und zudem feine Truppen dur) einen anftrem 
genden Marfch fehr ermüdet waren; fuchte er bie Defterreicher alfo 
durch ein Tirailleurgefecht (en grande bande, nämlid) 3 aufgelößte 
Bataillond) hinzuhalten, um nur erft Zeit zu gewinnen, wad auch ans 
fänglih gelang. Doc die Defterreicher gingen bald zum Gelbitanı 
griff Über, und warfen diefe erfte Attafe mit Verluſt zurück. Die 
Franzofen wiederholten die Angriffe, in denen St. Cyr noch fri« 
fhe Truppen führen fonnte, während das öfterreichifche Corps be- 
reitd alled engagiert hatte. Zum Glücke vereinzelten die Defterrei- 
her ihre Truppen zu fehr, hielten fich nicht gefchloffen, ſondern 
überließen fi) fogar nad) einem viermal abgefchlagenen Sturme in 
dem waldigten Terrain einer zerftreuten Derfolgung bid an den 
Fuß des Berges. Gt. Cyr benugte diefen Fehler, und flürmte, 
inde6 er Frauenalb attafiren ließ, zum fünften Mal den Berg mit 
geſchloſſenen Abtheilungen. Dad Dorf wurde genommen, die 3 
öfterreichifchen Bataillone ded rechten Flügeld verloren die Verbindung 
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mit ter Mitte, und dieſe ward durch die Schlucht von Frauenalb 
in die Flanke gencmmen, und über den Haufen geworfen. Das 
Platvau von MRothenfel und zwei Kanonen gingen verloren, die 
Deiterreicher zogen fich auf der Pforzheimer Straße nach der Die 
besbacher Biegelhütte, die B Bataillond des rechten Flügels auf 
Spielberg zurück. 

General Liedt befand fich eben mit den fächfifchen Truppen 
im Marche nad) feiner Beltimmung, d. h. auf dem Marfche von 
Pforzheim nad) Rothenſol, ald er die Nachricht erhielt, daß das 
Gefecht bei Rothenſol für tie Deutfchen eine ungünflige Wendung 
nehme. Statt dorthin zu eilen, kehrte er wieder nach Pforzheim 
zurück. =) Liedt war ein alter, gebrechlicher, vertroffener Mann, 
er paßte nur auf eine Gelegenheit, feinen Churfürften, fih und 
feine Truppen mir Ehre aud tem Spiele zu ziehen und von dem 
Kriegstheater abzutreten. Wie konnte man von feiner Gelbftitän: 
digkeit eine thätıge Mitwirkung erwarten? ”) 

Mittagd 12 Uhr war Defair unterdeffen im Rheinthale vor» 
gegangen, griff mit 6 Bataillond und 3 Escadrons, durch Der 
caen, unterflügt von feinen andern Truppen, dad Dorf Malſch an, 
nahm ed, während ein heftiged Kleingewehrfeuer auf der ganzen 
Dorpoftenfette von dem Gebirge bis Bietigheim an der Rheinſtraße 
ſich entzuͤndete. 

Der Erzherzog Carl ließ jegleich Tie Colonnen von Latour 
und Szarray in der auf den folgenden Tag beftimmten Schladyt« 
ordnung vorrüden. Sobald vie Tete der Colonne des General 
Szarray anlangte, griff fie Malfch an, nahm den Ort, und 
trieb die Fronzofen auf eine rückwärts gelegene Anhöhe zurück, 
Dad Gefecht bei Malfch erneuerte fich indeffen mit der größten 
febhattigkeit, nah Maß, ald die dfterreichifche Infanterie unter 
Szarrayn, Kospoth, Rieſe, Boillet, u. U, anfam, und 
Defair neue Merftärfungen vorrücken ließ. Noch zweimal ero» 
berte diefer dad Dorf; endlich ließ ter Erzherzog von der ganzen 
Infanterie der Colonne Szarray's einen dritten Angriff unter* 
nehmen. 0) Hier, wo fie der Erzherzog felbit durch feine Gegen« 
wart aufmunterte, fochten die Deflerreicher mit einer unbezwingli., 
hen Zapferkeit. Ein Bataillon von Danfredini, bad der Oberft- 
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lieutenant Graf Plunket anführte, ſtuͤrzte fo entſchloſſen und fett 
mit dem DBanonette auf den Feind los, daß er in Unordnung ge 
rietb.P) Malſch wurde erobert, und die Franzofen durch die 
Weinberge bis in den Wald vor Dber, und Nieder Weier verdrängt. 

Mährend diefed heftigen Gefechtes, in dem Defair, Decaeu, 
Beaupay befiegt wurden, hatte fich die ganze öfterreichifche Wei. 
terei in der breiten Ebene enrwicelt, um die Attafe von Malſch 
gu unterflügen, und die franzöfifche Reiterei bei der erſten günfti» 
gen Gelegenheit anzugreifen. Allein diefe war foweit rückwärts hin, · 
ter dem Rideau von Muggenfturm aufgefiellt, und mit foviel Ge 
fhüg verfehen, daß ter Erzherzog darauf Verzicht leiftete, und ſich 
damit begnügen mußte, feine Meiterei jur Dedung der Flanfe feir 
ned Fußvolfes zu verwenden, Als Defaiy’sd Infanterie bei Malfch 
geworfen war, 309 fih die franzöfifche Meiterei zurück, mie die 
diterreichifche Kavallerie in dem nämlichen Merhältniffe mit ihrer 
Infanterie vorrückte. 7) 

Der General Latour focht mit nicht weniger Erfolg. Er 
mar mit feiner Eolonne unter den Generalen Hoge, Rieſch, 
Sürftenberg, Kerpen, Fihtenftein, Würtemberg über 
Solzbach angerüdt, vertrieb den Feind aus Bietigheim, Detigheim, 
und zwang ihn, fi bid nad Raſtadt zurückzuziehen. 7) 

Dad war die Schlacht von Malfh, taftifch von dem Felödherrn 
Defterreichd gewonnen und ftrategifch verloren, da die Franzofen 
Meifter des ganzen Gebirgd waren. SI Diefe Schlacht fchien nur 
dad Vorsbild eines blutigeren und entfcheidenderen Taged. Allein 
der Erzherzog war nicht mehr in der Lage, eine neue Schlacht an. 
nehmen zu Fönnen. Links von den Dipifionen St. Cyr's über. 
flügelt, gleihfam zwifchen dem Rhein und die frangöfifche Armee 
eingefchloffen, konnte er, da er überdieß fich nicht wohl auf bie 
fähfifhen und mürtembergifchen Truppen verlaffen durfte, nicht 
mehr in der Gegend von Raſtadt Fämpfen, ohne ſich der Gefahr 
auszufegen, in den Strom geworfen zu werden. © 
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Andere find der Meinung gemefen, daß er noch fechten und 
das Centrum Moreau's abfchneiden konnte, indem er die vereis 
nigten Corps von Latour und Szarray gegen bdaffelbe geführt 
bätte; allein dieſe Herrn vergeflen, daß Latour erfchöpft, daß die 
Diyifion Delmad dagegen am 9. Faum in’d Gefecht gefommen 
war; daß Defair und Moreau fie nicht eine halbe Stunde 
links ftchen gelaffen haben würden, während Latour und Gars 
say ihre Streitkräfte gegen ihren Mittelpunft vereinigt hätten; 
und daß St. Cyr nicht in dem Gebirge müßig geblieben fein 
würde, au& welchem er den General Kaim vertrieben hatte, Des 
Erzherzogd Vorficht verdient deßhalb nur Lob, und das Unglüdliche 
dieſes Feldzuges für Frankreichs ſtolze Deere bat feinen Rückzug 

nur zu fehr gerechtfertigt. Carl zog fich, vom Feinde nicht im 

Geringften beunruhigt, in folger Haltung in einem Eilmarfhe vom 
Schlachtfelde nah Pforzheim zurük,©) Die Fongentrifhe Dpera- 
tion, durch welche der Erzherzog fpäter den Kaiſerſtaat rettete, 
reifte ohne Zweifel ſchon jest in feinem Geifte, und bieß ihn den 
Near fo frühe in’d Auge fallen. w) 

Bei Pforzheim vereinigte der Erzherzog feine ganze Armee und 
nahm mit 57 DBatailond und 126 Schwadronen, (58,000 Mann) 
Stellung, die Vorpoſten bis nach Durlad und Carlsruhe ausdeh— 
nend. Starke Garnifonen wurden nah Philipsburg und Mann» 
bein geworfen, und einige Escadrons in Bruchfal ald Verbin» 
bungöpoften etablirt, andere, 16 an der Zahl, durchitreiften das 
Fand zwifchen der Nagold und? Wurm, bid Motenburg. Der 
Prinz Condé ftand bei Villingen, diefer, um den Ausgang der 
Hauptſtraße aud dem SKinzigthale zu decken, und General Frelich 
an der Elz im Rheinthale. St. Cyr rüdte am 10, länge der 
En; bid Neuenburg vor; Defair blieb bei Malfch und Ettlingen 
ſtehen, die Referve am Pfedderbach. Moreau hatte 71,000 
Mann um fh. Am 12. Zuli Hand das Hauptkorps der Rhein. 
und Mofel» Armee zwifhen der Schutter und Alb; General Te 
rino aber am Oberrhein, dem General Frelich bei Geifingen 
gegenüber. Moreau ließ Philipsburg beobachten, fpäter auch 
Mannheim durch General Scherb und Truppen aus Landau. 2) 

Inzwifchen hatte auch Jour dan wieder Athem gewonnen. Mo» 
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reau durfte es nicht ſeyn, deſſen alleinige Fortfchritte den Krieg 
entfhieden. Daß beide Heere Defterreichd dem Erzherzog gehorch⸗ 
ten, die franzöfifchen hingegen, von zwei auf einander eiferfüchtigen 
Feldherrn, fehr verfchiedenartige Richtung empfingen, war binficht. 
lich des Erfolges weit wichtiger, ald eine gewonnene Schlacht. %) 

Ad Iourdan die Nachricht von Moreaus glüdlichem 
Üheinübergange und dem Abmarfch des Erzherzogd nach dem Ober: 
thein erhalten, ergriff er die Dffenfive wieder, zu welcher er fich 
feit feinem Rückzuge auf das linke Miheinufer vorbereitet hatte, 
Kleber drang mit den Divifionen Lefebure ımd Eolland von 
Düfeldorf gegen Wartendleben und an die Lahn, Jourdan 
über den Rhein bei Neuwied. Jourdans Phalangen, an deren 
Spige ein Soult, Ney, Mortier, Lefebore fohten, Män 
ner, die bald nachher Napoleons Faiferliche Marſchallsſtäbe tra 
gen folten, ein Kleber marfchirte, deflen Haupt gleich einem 
Banner über den Batuillonen fchwebte, oder ein Bernadotte 
einhergog, dem dad Geſchick eine bleibende Krone bot, ſtürzten auf 
Wartendleben’s Faiferlihed Heer am Unterrheine, gewannen die 
Tage von Neuwied, an der kalten Eiche, von Friedberg (am 20. 
Yuli), und zwangen den Feldzeugmeifter zum Rückzug an den 
Main. Um 12. Zuli hatte Wartensleben fih auf dem linken 
Mainufer aufgeftellt, hielt Frankfurt befegt und hatte ein Corps 
unter Werned nah Afchaffenburg detafchirt, um die Würzbur— 
ger Straße ſich offen zu erhalten. Ihm gegenüber ftand Jour⸗ 
dan mit der Sambre» und Maad Armee, während die Untergene. 
role Moreau und Poncet Mainz und Eprenbreititein bio 
firten. =) 

Der Erzherzog fand bei Pforzheim, ald Wartensleben fih 
auf das linfe Mainufer zurückgezogen und einen Theil feiner Trups 
pen bei Afchaffenburg aufgeftellt hatte. Beide waren 18. Meilen 
von einander; und da der Erzherzog nur fo fange in Pforzheim 
heben Fonnte, ald Moreau den obern Nedar und die Donau 
nicht bedrohte, da er folglich nie ficher war, fchleunigft aufzubre, 
hen und dahin marfchiren zu müſſen; fo Fonnte er feine Stellung 
nicht verlaffen, um fih dem Feldzeugmeifter zu nähern, Er durfte 
diefen auch nicht an fich ziehen; weil er ihn fonft der Gefahr aus. 
fegte, zwifchen beide frangöfifhe Armeen zu gerathen, im Falle 
die öfterreichifehe vor feiner Ankunft bei Pforzheim gegen die Do— 


y) Allgemeine Geihihte von Hormanr, 1. Thl., S. 322. 
*) Denkwürdigkeiten des Feldzugs von 1796 (von Jourdan) &. 33 
bis 52. Orundfage der Strategie, 3. Thl., & 160-199. 
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nau abmarfchirt wäre. Den Frangofen lag ed ob, diefen hier fo 
günftigen Umſtand dadurch zu erlangen, daß fie ihre Gegner in 
die Nothwendigkeit verfegten, die Direktion ihres Rückzuges ſtets 
in größerer Entfernung von einander nehmen zu müffen; mad aber 
nicht alfo gefchah. ®) 

Bon nun an waltete in allen Bewegungen und Diöpofitionen 
bed Erzherzog Carl eine einzige, mit dem Scharfblide eined ge 
bornen Feldherrn und mit der Feſtigkeit, die das Schickſal der 
Schlachten und dadurch aud) der Weiche entfcheidet, allen Hinder, 
niffen zum Zrog hindurch geführte Idee: — dem Feinde jeden 
Zuß breit Erde ftreitig zu machen, ohne fich zu einer entfcheiden- 
den Schlacht nöthigen zu laſſen, Dagegen die erfte Gelegenheit 
rafch zu ergreifen, feine in Armeen getheilte Streitkräfte zu ver 
einigen; um fih dann mit Webermacht, oder wenigftens vollfom. 
men gewachfen, nach Umftänden auf Jourdan zu werfen, oder 
auf Moreau. — Unſere Väter haben Sieg über ihre Widerfa= 
cher, oder Rettung aus grauenvollen Lebendgefahren, außer dem 
freudigen Muth in der treuen Bruſt, außer der ftetd bereiten Kraft 
in der ritterlihen Rechten, auh durch fromme Erhebung der 
Seele zu fihern, durch andachtige Gelübde dem Schickſal ein Un, 
terpfand abzunehmen geglaubt. Kiöfter und Kirchen erhoben fich 
an folhen Stätten der Rettung und ded Gieged. Hit der Ort 
- und der Augenblif, wo der entfcheidende Blig in der Seele des 
Helden aufftrahlte, feine Umgebungen entflammte, die Gegner, 
aber verbiendete, nicht minder heilig, ald der, wo der Arm voll 
brachte, was der Kopf erfand, fo follte dad Zimmer in Pforz- 
heim, wo diefer Plan im Gemüthe ded Erzherzogs Carl reifte,, 
eine theure Wallfahrtdfapelle für und Deutfche fein! 

Die 3 Tage ded 11., 12. und 13. Zuli blieb der Erzherzog 
ruhig in feinem Lager bei Pforzheim und — was noch mehr auf- 
fallen muß — außer einigen Scharmügeln bei Karlerufe, Dur- 
lach, Elmendingen, Birfenfeld, beinahe unangefochten von den 
Franzoſen. Moreau — von den frangöfifchen Gefhichtihreibern 
der Fabius Franfreichd genannt, von Viennet aber kritiſirt — 
hatte fih begnügt, dem Gegner die Truppenabtheilung St. Cy r& 
auf Pforzheim bid Neuenburg nachzufenden, ohne auch nur einen 
Schritt zu thun, um feinen Gefährten Jordis, der fih noch auf 
dem linken Rheinufer befand und der nun oberhalb bei Nonnen» 
weier über den Strom gefest war und am 11. Juli Haslach 
vergebend angegriffen hatte, die Hand zu reichen. 


a) Grundfäge der Strategie, 2. Thl., S. 209-206. 


Nichts Fonnte dem Erzherzog erwänfchter fein. Er benuste: 
die ihm fo freigebig gebotene Friſt, ale Detafchements am fich zu 
ziehen, fowie feinen Artilleriepark, den er bei Heilbronn zurüdger 
laffen hatte. 

Der Erzherzog glaubte, die mögliche Vereinigung feiner Geg: 
ner an der Donau vermuthen zu müffen, und entfchied fich daher, 
ihnen den Vorfprung abjugewinnen. Diefer Strom follte das 
Pivot feiner ferneren Dperationen werden. 

Es iſt nicht zu läugnen, daß es durch einen Fühnen Rechts. 
abmarſch Moreau’s vielleicht möglich war, den Pan des Erz. 
herzogs fehr unangenehm zu durchkreuzen; allein wie war bei der 
gegenfeitigen politifhen Stimmung beider frangzöfifchen Feldherrn, 
die fih ald völlig unabhängig von einander betrachteten, an die 
Ausführung eines folchen Planes zu denfen! Moreau und Jour 
dan fuhren daher bis an das Ende des Feldzugd fort, jeder auf 
eigene Hand, alfo auf eigene Gefahr zu vperiren; der Erzherzog 
beihäftigte fih Dagegen immermwährend mit dem Gedanfen einer 
Bereinigung mit Wartendleben, die freilich die Sterilität der 
Ideen dieſes alten Kriegsmannes noch lange nicht zu Stande kom— 
men ließ. 

MWahrfcheinlich glaubte Moreau, zu Gunften Jordis doc 
etwas unternehmen zu müffen, und ließ Daher nach dem verfehlten 
Schlag auf Haslach eine Divifion von Freudenftadt über Schiltach 
und Wolfach vorrüden, während eine zweite im Mheinthale vor 
dringen und eine dritte im Thale der Kinzig Haslach von vorne an» 
greifen folte. Diefer Angriff geichab am 14. Juli, Haslach wurde 
von den Frangofen genommen, und die Defterreicher wichen fech. 
tend bis Gutach zurück. — Moreau hatte fih 6 volle Tage an 
der Enz aufgehalten. — Gein rechter Flügel, unter Ferino, 
jellte quer über den Schwarzwald gegen dad rechte Donauufer 
vergehen, und fih rechts bid an den Conftanzer See ausbreiten. 
Um war als gemeinfchaftlicher Vereinigungspunft bezeichnet. Diefe 
Anordnung war gewiß gut, nur hätte fie früher getroffen werden 
müſſen. Ferino agirte wo möglich noch langfamer ald Moreau. 
Seine Gegner auf diefem Theile des SKriegdfchauplaged waren die 
Generale Wolf von Lörrach did Hüningen; Frelih und Giu— 
lan im Kinzigthale; Eonde bei Eltenmünfter und Hochftetten; Die 
ſchwäbiſchen Meichdtruppen bei Hornberg. Die fhwäbifchen Trup— 
pen gingen jest nach Dberndorf am Neckar, und die öfterreichifchen 
Detafchementd vereinigten ſich zwifchen Wolfach und Hauſach mit 
dem von Haslach, und zogen fih nach Hornberg zurück. Jetzt 
trat auch Frelich feinen Müczug über Villingen an, und Wolf 
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führte den Reſt des Frelich'ſchen Corps aus der Gegend von 
Düningen ling dem Rhein Durch die Maldftätte, wohin die Fran. 
gofen am 16. vom linken Rheinufer mit ihren übrigen Truppen 
(Divifion Laborde) über Breifah und Hüningen folgten; die 
Strafen in dad Breisgau waren den Franzofen geöffnet. Der 
Kriegsfchauplag war dadurch ganz auf dad rechte Rheinufer ver 
fegt. Ueber das Zurückdrücken Frelih’8 und Condé's auf 
Sreiburg, und Giulays auf Hornburg fagen frangöfifhe Berichte 
etwad lakoniſch: „„Diefe Erfolge hätten ganz bequem 19 Tage früs 
ber erkämpft werden können.“ 

Moreau wollte am 15. Juli die öfterreihifche Stellung bei 
Nforzheim angreifen, und poſtirte deßhalb feinen linken Flügel bei 
Langenfteinbah, das Centrum zwifchen der Enz und Nagold, und 
die Divifion Taponier bei Calw, während er leihte Schwadro—⸗ 
nen über die Nagold gegen die Würm vorwarf, Als ber Erzher- 
zog von diefen Bewegungen Nachricht erhielt, bezog er noch am 
14. ein Lager hinter der Enz, bei Illingen. Der linfe Flügel 
lehnte fi an dad Schloß von Vaihingen, der rechte ftand auf 
den dominirenden Anhöhen über der Enz. Eine Eleine Truppe 
in Steppach beobachtete die Strafen von Heilbronn und Laufen. 
Am 15. rückte Taponier von Calw nach Weil, und zwang die 
leichte öfterreichifche Meiterei, fich hinter die Würm zurückzuziehen. 
Am nämlichen Tage erfhienen auch frangöfifche Truppen, in Pforz- 
beim und Eifingen. Am 16. marfcdirte dad Gros des franzöfl« 
fhen linken Flügeld unter Defair nah Pforzheim; Eutingen, 
Nagold, u, a. Orte wurden befegt, und eine Colonne bis Dürrn 
auf dem linken Ufer der Enz vorgeftoßen. Der Erzherzog fendete, 
in einem forcirten Marſche, 4 Bataillon und 2 Edcadrond gegen 
Cannſtadt ab, um die Straße und den dortigen Webergang über 
den Near zu befegen, ſchickte aber am 17. diefed Detafchement, 
mit 4 Schwadronen vermehrt, nach Edlingen, um fih auch diefes 
Hauptübergangd über den Neckar zu verfichern, da aud) dad fran- 
zöfifhe Centrum Miene machte, gegen Stuttgart vorzurüden, und 
immer weiter an der Würm vordrang; und ftellte 4 andere Ba— 
taillond mit 2 Gefchwadern in Cannſtadt auf. Yin Fleined Reiter 
Corps unter Fürft Johann Lichtenftein fland zwifchen dem 
Dorfe Berg, wo die Straßen von Stuttgart und Eflingen auf 
Eannftadt zufammenfommen, und einer Anhöhe, über welche die 
Chauſſee von Baihingen nah Stuttgart führt. Mit der Armee 
brad der Erzherzog am 17. Abends in 2 Eolonnen nad) Schwie- 
bertino®" auf, wo, hinter dem dortigen Defilee aufmafchirt, Die 


* racht, und am 18. das kager mit dem rechten Flügel 
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hinter Kornweiheim und mit dem linken hinter Muͤhlhauſen bezo⸗ 
gen wurde. Der Poſten in Steppach blieb jenſeits der Enz noch, 
zur Deckung von Heilbronn und Laufen und zur Wegſchaffung des 
dort befindlichen ArtillerieDepots. Bei Aldingen und Mühlhauſen 
ließ der Erzherzog zwei Pontondbrüden über den Neckar fchlagen. 

Während auf diefe Meife der Erzherzog fih zu konzentiren 
fuhte und den Neckar gewann, dehnte fih Moreau aus Die 
Divifion Beaupan des linken Flügeld ftand bei Pforzheim und 
Etein; die Diviſion Delmas am Rhein zwifchen Neureuth und 
Weingarten. Vom Centrum ftand die Divifion Duhesme am 
Nedar zwifchen Illingen und Horb; die Divifion Taponier aber 
jeifhen Schaffhaufen und Weil (Weilſtadt). Dom rechten Flügel 
die Divifion Tharreau bei Miheinfelden und Schopfheim, und die 
Divifion Eaborde bei Mundingen und Simonswald, im Höllen, 
und Gt. Peteröthbale. Dad Corps der Meferven befand fich bei 
Birkenfeld, Dietlingen und hinter Pforzheim. Die Armee Mo 
reau’8 war fomit auf einem Raum von beinahe 30 Meilen zer, 
freut. Die gerade Linie von Pforzheim bis Schaffhaufen beträgt 
17 Meilen. Diefe DVertheilung war fehlerhaft. 5) 

In Schwaben war die Beſtürzung über die Frangofen und ihr 
Vordringen außerordentlih. Die Archive von Baden wurden in 
größter Eile nah Schweinfurt gefchafft, u. f. w. damit nicht Al. 
led des Feindes Beute werde. Dad Loos für diefed Land war 
geworfen, Mit edler Freimüthigfeit, ferne jeder MWerfchleierung 
und jeded Truges, erklärte der Erzherzog Carl dem Herjog von 
Württemberg, daß er ihn nicht weiter fchügen könne. ©) 

Am 18. Juli nahm General Gouvion St. Cyr Stuttgart 
und rückte bis Cannſtadt, Moreau felbft mit dem linken Flügel 
gegen Sachfenheim vor. Die braven Defterreicher hielten aber das 
Dorf Berg und felbit die Stadt Cannſtadt gegen die Feinde. Noch 
in der Nacht ließ der Erzherzog die Brüde von Türkheim und 
die Furth von Plochingen befegen, ſchickte Verftärfung feinem De 
tafchement in Eßlingen zu, und warf 3 Bataillond nach Gannftabt. 
Den 19. bezog feine Armee felbft auf den Höhen von Cannſtadt 
und Eßlingen neue Stellung, nachdem fie bei Mühlhaufen und 
Mdingen über den Medar gegangen war. 


b) —— e der Strategie, 2. Thl. S. 201— 216. — Zeitſchrift für 
zanf, ——— und Geſchichte des Krieges, Jahrgang — 
7. Heft, ©. 2—6. — Allgemeine Geſchichte von Hormapyr, 1 
Th. S. 323— 24. 

*) M. J. Schmidrs neuere Berdiäte der Deutfchen, fortgefegt von 
Milbiller, 16. Bd, ©. 1 
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Die ſaͤchſiſchen Hilfotruppen gingen bei Hofen über den Fluß 
und lagerten fih auf dem rechten Flügel. Als die Depotd und 
Borräthe zu Heilbronn und Laufen in Sicherheit gebracht waren, 
zog fi) das zur Dedung detafchirte Fleine Corps ebenfalld hinter - 
den Nedar, und blieb bei Ditmaräheim und Mündeldheim zur 
Beobachtung ftehen. 

Die fhmwäbifhen Truppen wichen mittlerweile vor Duhes— 
med Divifion über Haigerloh nach Hechingen. Am 17. trennte 
fih dad würtembergifche Contingent von ihnen, marfchirte nach 
Tübingen und begab fich unter franzöfifhen Schug. Bald darauf 
drangen die Frangofen nach Herrnberg und auf Rotenburg felbft, 
wodurch der Heft des ſchwäbiſchen Corps veranlaßt wurde, auf 
Gamerdingen und den 20. bei Riedlingen über die Donau zu 
eilen. Dadurch wurde Frelich bewogen, am 19. mit Wolf und 
Condé eine Stellung bei Geifingen an der Donau zu nehmen, 
Blomberg aber und Rothweil befest haltend. A) 

An eben dem Tage, ald der Erzherzog die Stellung bei Cann» 
ſtadt genommen, (19. Juli), langte Defair mit 27 DBataillone , 
47 Escadrons bei Vaihingen an; St. Cyr hielt Stuttgart mit 
12 Bataillone, 18 Escadrons befest, und die Divifion Duhesme 
zu 6 Bataillone und 9 Schwadronen fand vorwärtd von Horb. 

Die Stellung der Defterreicher bei Eannftadt erfchien dem Ge 
neral Moreau zu bedrohend, um feine offenfiven Operationen ohne 
weiterd fortfegen zu können. Er trug daher dem General Gt. 
Eyr auf, den Feind durch die Divifion Taponier, vom linken 
Necarufer zu vertreiben, worauf er mit der Armee bei Eflingen 
überfegen und gegen die Donau marfchiren wollte. Der Erzher 
zog fah diefed Mannöver voraus, und. fchicfte noch den 20. Juli 
Abends 6 DBataillond und 14 Edcadrond nach Koengen, um die 
Straßen von Stuttgart auf Kirchheim, und von da auf Uehingen 
in dad Fildthal zu deden, und Beobachtungspoften nach Urach zu 
ſchicken. Mit Recht legte Carl einen vorzüglihden Werth auf die 
Behauptung der Strafe von Eflingen über Plochingen nah Ulm, 
ald der nächftien Communifation mit der Donau, ©) 

Am 21. Juli vor Tagesanbruch griff der franzöfifche General 
Laroche Ehlingen, und Taponier Berg und Gannftadt an. 
Die frangöfifchen Brigaden Lambert und Lecourbe vertrieben 
die Zirailleure des öfterreichifchen Generald® Buillet aus dem 
Dorfe Berg, bemächtigten ficd der Vorſtadt von Gannftadt, und 
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d) Grundſäatze der — ae 2. — S. 210 - 10. 
e) Dieſelbe, 2. Thl., 


warfen die Defterreicher über den Nedar zurüf. N Obgleich leg. 
tere die Brücke abzubrechen verfäumten, fo Fonnten die ran. 
zefen dennoch nicht überfegen, weil die Öfterreichifchen Truppen die 
Stadt und das rechte Neckarufer behaupteten. Das Gefecht be 
ſchtänkte fich zulegt bloß auf ein ziemlich lebhaftes Feuer von ei« 
nem Ufer ded Fluffed zum andern, welches erft mit der Nacht ein 
Ende nahm. Moreau erleichterte ſelbſt feinem Feinde die 
Sade, indem er feinen linken Flügel zurücdhielt.%) Die franzö— 
fiihe Colonne des General Laroche drängte Anfangs die öfterreis 
hifhen Bortruppen ded Fürften Johann Lichtenftein in die 
Girten von Eflingen zurüd und auf die Höhe vor dem Zollhaus. 
Allein der General Hoge fam mit einigen Bataillond dem Fürs 
ften zu Hülfe, vertrieb den General Laroche aus der nächſten 
Stadtfpige, aus dem Meilerhof, u. ſ. w., und zwang den Feind, 
nah zwei wiederholten Stürmen , den Angriff aufzugeben, 
Hoge behielt feine Stellung vor Eßlingen; Laroche ftellte fich zu 
Ruith auf. i) 

Den 22. blieben beide Armeen in ihren Stellungen, den Neckar 
zwiſchen ſich habend, was eigentlich, ſowie überhaupt der Wider⸗ 
ſtand am vorigen Tage wohl nicht ganz dem Plan des Erzherzogs, 
den er fo weiſe in Pforzheim gefaßt hatte, gemäß war. Doch 
ſchnell kehrte Carl zu ihm zurück (er war von der Weberlegenheit 
und Ankunft der feindlichen Armee bei Ludwigsburg unterrichtet), 
und ließ feine Armee noch am Abend über Waiblingen und Rom» 
melähaufen nach Schorndorf abmarfchiren; General Hose mußte 
nah Plochingen gehen, Groß-Hippah, Kirchheim und Oven blie 
ben befest. %) 

Die Befignahme GStuttgartd durch die Frangofen hatte große 
Folgen, Die Fürften und Stände des fchmwäbifchen Kreifed unter 








N Die Revolutionds Feldjüge v. 3. P. ©. Viennet in der allgemets 

> Geſchichte der Kriege der Franzofen und ihrer Allürten, 17. Bd., 
135. 

9) Grundfäge der Strategie, 2. Thl., ©. 239. 

A) Biennet, in der allgemeinen Geſchichi⸗ der Kriege der Franzoſen, 
17. Bd., ©. 134, 135, u. a. a. Ort. 

i) Derfeibe, S. 134. — Örundjäge der Strategie, 2. Thl., S. 239—40. 

k) Zeitihrift für Kunft, ——— und Geſchichte des Krieges, 
Jahrgang 1827, 7. Heft, 7—8. — Die Grundſätze der Strate⸗ 
gie ſchreiben: „Der —— hatte viel gewagt, den feindlichen Ans 
griff abzumarten; er wagte aber noch mehr, auf den 22 ftchen zu 
beiden, da er doch feines Gegners Abfiht nicht mehr erfennen 
fonnte, und vor feiner Meberlegenheit und von der Ankunft feiner 
Armee bei Ludwigsburg unterrichtet fein mußte, Der Zeitgewinn, 
den er durch dieſes Abwarten erlangte, mar — im Verhältniß mit 
der Gefahr, der er fi ausſetzte.“ (2. Thl., 


— 98 — 


nach Umſtaͤnden auf Ulm, wohin Frelich, am 28. in Ochſen⸗ 
haufen, beordert wurde, um über diefe Statt, Conde an der 
er, Wolf an der Egge laffend, zu der Armee zu flofen, zu 
marfchiren, oder fih mit Wartensdleben die Hand zu reichen, 

Die Frangofen kamen den 26. nah Urach, den 27. nach 
Göppingen, den 30, nah Gmünd, woſelbſt fie öſterreichiſche Po⸗ 
fien vertrieben, und am 31. nad) Ramöberg. 0) 

Inzwifchen war ber Feldherr der Sambre, und Maad , Armee, 
Sourdan über die Nidda gegangen. Kleber erihien am 
Abend ded 12. Juli vor Frankfurt und fchritt fogleich zur Be 
fchiefung der Stadt, deren meift verfallene Wälle mit Geſchützen 
aus dem Gtadtzeughaufe und 2000 ‚Defterreichern unter General 
Monfrault befest waren. Schon waren mehr ald 140 Häufer 
in Aſche gelegt, ald endlih die Eapitulation im frangöfijchen 
Hauptquartiere ankam, vermöge welder Jourdan am 16. in 
Sranffure einzog. Auch Königftein fiel an ihn. Am 15. aber 
hatte Wartendleben feinen Rückzug angetreten, Er marfcdirte 
in 2 Colonnen über Babenhaufen, Miltenberg und Biſchofsheim, 
und über Afchaffenburg und Lengfurtb nah Würzburg. Ein flies 
gended Corps unter General Elsnitz, zog in der linfen Flanfe 
über Darmftadt und Erbach, um die Verbindung mit dem Erzber. 
sog aufjufuchen. Am 19. Juli traf Wartensleben vor Würz— 
burg ein und bezog am 20. mit 23 DBataillond und 44 Edcadrond 
eine Stellung hinter der Stadt bei Kürnah; Würzburg und Die 
Feltung wurde befegt gehalten und mit ftädtifchem Gefchüg armirt. 
Eine 10 Meilen lange Poftenfette von 14 Bataillond und 61 
Schwadronen von Schweinfurt bis Bifchofdheim an der Tauber follte 
die neue Stellung fichern. General Elsnitz hielt Verbindung 
mit dem Erzherzoge, der um diefe Zeit bei Cannſtadt am Redar 
angelangt war. 

Gleichſam als fei die Zeit hier die allerwohlfeilfte MWaare ge 
wefen, feste Jourdan erft am 18. Juli feine Armee wieder in 
Bewegung. Bernadotte rückte an diefem Tage über Afchaffenburg 
gegen Miltenberg, Jourdand Wvantgarden famen aber am 19. 
bei Lohr am Maine und an der fränfifchen Saat an. Erſt am 
22. ftand Jourdan hinter der Mern und bei Carlſtadt am Maine, 
und die öfterreichifchen Poften wurden durch die Divifion Lefebvre 
aus Schweinfurt geworfen. Auf diefe Weife hatte die Sambre, und 
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Maad,Armee 5 Tage gebraucht, um einen Terrain, Abfchnitt von 
9 Meilen Breite, der ihr nicht freitig gemacht wurde, zu durch. 
zieben. 

Bon den Bortheilen einer ‚Aufftellung bei Mürgburg überzeugt, 
trug der Erzherzog Carl dem Feldzeugmeiſte Wartensleben 
auf, fo lange ald möglich dort zu verweilen. Es war für ihn 
wichtig, Daß der rechte Flügel den Rückzug nicht übereile; denn 
wenn Zourdan einen zu großen Vorfprung befam, fo Fonnte er 
fi durch eine rafche Bewegung in die rechte Flanfe der Dauptar: 
mee werfen, ebe Wartendleben, den er fogleich mit Demon- 
ftrationen befchäftigt hätte, ed zu bemerken oder zu verhindern 
vermochte, 

Schon hatte Wartensdleben den zweckmäßigen Plan gefaßt, 
die vereingelten Dibifionen Jourdans, die Flanke und Merbin 
dung preis gaben, anzugreifen, und die Ausführung auf den 23. 
Juli fehtgefegt, ald ihn die Sorge für die Dedung der Straße 
nah Eger und die Nachricht, daß Bernadotte am 20, in Mil 
tenberg gewefen fei und fi der Zauber nähere, wieder von die 
fen Entfchluffe entfernten, wiewohl der Schlag füglih ſchon ge. 
fcheben fein Eonnte, ehe DBernadotte fih mit dem übrigen 
Theile der Jourdan'ſchen Armee vereinigt hatte, oder bevor er 
der Rückzugslinie der Defterreiher Gefahr bringen konnte. Ein 
Kriegsrath beftimmte den Rückzug, und diefer erfolgte in der Macht 
vom 22. auf den 23. Juli, ohne vom Feinde geftört zu werden, 
über Schwarzah, nachdem F. M. 2. Mercandin mit 27 Es 
eadrond nah Burgmindheim detafchirt worden war, um gegen 
Schweinfurt zu ftreifen. Der Ausſpruch des Kriegsrathes iſt um 
fo mehr zu bedauern, da die Mahl von Würzburg wirklich zweck ˖ 
mäßig genannt werden muß; dad Corps bei Würzburg deckte alle 
Straßen, welche zwiſchen Ulm und Regensburg über Dehfenfurt 
und Kisingen an die Donau führen. 

Jourdan fchien ganz zu überfehen, daß jetzt der Wugenblick 
gekommen war, wo die linfe Flanfe des öfterreichifchen Generals 
das Hauptobjeft der nächiten Dperation fein mußte, felbt wenn 
das Direktorium diefe Mbficht nicht ebenfalld wiederholentlich aus: 
gefprochen hätte. Um fo überrafchender iR es, wenn man fiebt, 
daß Wartendleben für feine rechte Flanfe ſich immer noch 
nicht beruhigt glaubte, und defhalb den Entichluß faßte, mit feinem 
ganzen Corps die Strafe von Bamberg nad) Schweinfurt zu ges 
winnen, die ihn endlich über feine fernere Rückzugslinie ganz ficher 
fielen follte. Diefe Bewegung wurde am 24. Juli über Geroldsho⸗ 
fen nah Eltmann ausgeführt, wo dad Heer den — überſchritt 


und eine Stellung jwifchen Zeil und Königsberg nahm, in wel 
der jedoch nur 20 Bataillond und 34 Escadrons flanden; alle 
übrige Truppen, 13 DBataillond und 51 Schwadronen waren aber 
mals in eine 8 Meilen lange Vorpoſtenkette zwifchen Hofheim und 
Kisingen (am Maine) auseinander gezogen. Eldnig hielt Och— 
fenfurt und Marfibreit befest. In Folge von Scharmügeln zog er 
fih fpäter auf Burgwindheim zurüd. 7) 

Die franzöfifche Armee befegte indeffen Würzburg. Der unerfchrof. 
fene Neny hatte die Sapitulation diefed Platzes eingeleitet; Cham- 
pionnet ihn beſetzt. Zourdan verwendete 7 Tage (vom 24. 
bid 30.), um feine Armee in einer ebenfo audgedehnten Linie, wie 
feine Gegner, längs dem Maine zwifchen Schweinfurt und Kiffin- 
gen aufzuftelen, wozu auch Bernadotte herangezogen wurde, 

In der genannten Gtellung bei Zeil verweilte Wartendle 
ben bid zum 1. Auguft, während welcher Zeit ihm alle Wege nach 
ber Donau, ja fogar auf dem linfen Ufer der Regnitz offen 
blieben ! ”) 

Der Erzherzog Earl zog mittlerweile nach Böhmenfirchen, des 
erwünfchten Augenblicd zur Ausführung feines Planes mit der 
ftandhaften Geduld einer flarfen Seele gewärtig. Aber bald hätte 
Wartendleben durh die Verlaffung von Würzburg und durch 
den Rückzug bid Zeil, dieſen Augenblic einiger Maßen zweifelhaft 
gemacht, ja fogar Jourdan eine Möglichkeit gegeben, ihn durch 
Demonfirationen zu befchäftigen, während deſſen einen Borfprung zu 
gewinnen, und fih mit aller Macht auf ded Erzherzogs rechte 
Flanke zu werfen. Diefer durfte daher nicht mehr lange in Böh— 
menfirchen weilen, noch fürder an einen Ruͤckzug über Ulm denfen, 
fondern fi an dem linfen Donauufer noch eine Weile behaupten. &) 

Earl fohrieb an Wartensleben, billigte deffen erfahren 
feineöwegd, bezeugte feine Unzufriedenheit über den unterlaffenen 
Angriff bei Würzburg und den Marfch auf Zeil, theilte ihm feinen 
Plan mit, ſich mit ihm zu einem entfcheidenden Schlag zu vereinigen, 


p) Grundfäge der Strategie, 2. Thl., S. 219— 236 und 247— 262. — 
Dentwürdigkeiten der Gefhichte des Ga von 1796, ©. 52—61. 
Zeitſchrift für Kunft, —* und Geſchichte des Krieges, Sahr« 
gang 1828, ©. 1-7. — In I. Schmidts neuere Geſchichte der 
Deutſchen, fortgefegt von Milbiller, 16. Bd., ©. 127. u. a, m. 

9) Mewmoires du Marechal Ney. (Bruxelles 1833) tom. 1. pag. 158 
bis 59. — Tagebudh über die franz. Gevafion, geführt von dem 
Stift Hauger Eapitular Jenum in Würzburg; ein Manufecript. 

r) —— F— ae Wilenfepaft und Pier, des Krieges, Jahr⸗ 
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deutete ihm die Wichtigkeit an, ſich der Donau nähern gu müͤſſen 
und gebot ihm endlih, nur ein unbedeutended® Corps zur Deckung 
der böhmifchen Grenze zu detafchiren, und mit dem Hauptkforps 
den weitern Rückzug gegen die Donau zu nehmen, ©) 

Da Earl die Hoffnung aufgegeben, fih mit Wartendleben 
fobald, ald er ed gewünfcht, zu vereinigen, und er dieſe Verbin— 
dung an der untern Donau, oder gar zu Megendburg fuchen 
mußte, fo rüdte er den 1. Auguſt in das Lager von Heidenheim 
(2 Meilen), Fürſt Johann Lichtenftein befegte Aalen, Hoge 
ging bid vor Giengen, Frelich längs der Iller gegen die Donau, 
Eonde bei Memmingen zurüdlaffende. Alle Brücen über die Do, 
nau, mit Ausnahme der von Elchingen, wurden zerflört. Die 
Franzofen Famen nach Bobingen, und verjagten die öfterreichifchen 
Boten aus dem Drte. Den 2. Auguft ging der Erzherzog nad 
Neresheim (2? Meilen), Hose nach Gundelfingen, Lihtenftein 
nah Elchingen vor Nereöheim, Frelich an die Donau bei Pfuhl 
unweit Um. Erſt heute erreichte der rechte Flügel der Franzoſen 
unter Ferino Eonftanz; St. Cyr rückte mit dem Centrum über 
dad Gebirge gegen Heidenheim, Defair mit dem linken Flügel 
und der Meferve gen Gmünd, um von da durch dad Remsthal 
vorzugehen. 

Die Aufſtellung der Defterreicher bei Elchingen, Neresheim 
und Gundelfingen war zu audgedehnt, um behauptet zu werden, 
Nur die Entfernung des Feindes, und der Gedanke, eine große 
Strede Landes ohne Gefahr zu befegen, ihre Hülfäquellen für fi 
zu benugen, und den Gegner zu imponiren, Fann fie enfchuldigen; 
auch änderte fie der Erzherzog noch am 3. Nachmittagd ald ſich 
die Frangofen bei Elwangen zeigten, St. Cyr Heidenheim nahm, 
und Defair, die ausgedehnte Vorpoſtenkette und die dadurch ges 
botene Blöße benugend, die von Gmünd gegen Aalen zurückziehen. 
den Defterreicher ereilte, fie mit Ungeſtümm warf und mit ziem» 
lihem Verluſte über Aalen und aus dem Walde von MWaldhaufen 
trieb. Der Erzherzog beforgte eine Umgehung feines rechten Flü— 
geld, ging mit 9 Bataillond und 15 Escadrond nad Nördlingen 
(2 Meilen) und nur 3 Bataillond und 4 Geſchwader blieben auf 
Der Anhöhe von Ommenheim bei Neresheim. Fürſt Lichtenftein 
dedte bei Trochtelfingen und Bopfingen die rechte Flanke, Den 
4. Auguk mußte Hoge mit 8 DBataillond und 12 Escadrons von 
Gundelfingen nah Dmmenheim rücken; 2 Bataillond und 4 Edca 
Drens blieben in Difchingen; General Mieje und 6. Bataillens 
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nebſt 12 Schwadronen bei Gundelfingen. Von der ganzen Armee 
wurde eine Vorpoſtenkette von DBopfingen, Nattheim, GStauffen, 
Giengen Bid an die Donau gesogen. Dieje audgedehntere Gtel- 
lung der Defterreicher war noch gewagter, ald die bei Neresheim. 
Da der Ergbergog fihb fo wenig und fo fpät ald möglid von 
Wartendleben entfernen wollte, fo feste er nicht über die 
Donau. 

Der ſteile Gebirgsrücken, der den Nedar von der Donau 
ſcheidet, theilt dad Gebiet ded Kocherd von dem der Brenz zwir 
fihen Königsbrunn und Dberfochen, von bier fteigt er auf Mered, 
beim, und von da gegen Bopfingen fort. Aus diefem Rücken und 
feinen Zweigen entfpringen alle Donaugewäfler zwifchen Gundelfin« 
gen und Donauwörth, fowie Die zur Brenz und Mernig gehören, 
den Bäche, welche durchgänging Furze aber tiefe Thäler bilden, 
Der gegen die MWernig abfallende Rücken ift fehr unwegfam, auf 
der einen Seite durch die Donau, auf der andern Durch ein ziem— 
lich offenes Land von Mördlingen bis Mädingen begrenzt, find 
feine kurzen Abfalle jäh und rauh. Mit vielen und dichten Wal- 
dungen bewachfen , wird der Rücken nur von fchlechten, meift für 
Geſchütz unbrauchbaren Wegen durchfchnitten. Die einzige für gröf 
fered Fuhrwerk zu allen Zeiten brauchbare Straße it die von Ne 
reöheim auf Heidenheim, die ſich rücwärtd auf Nördlingen fort 
fest, und einen ‚Zweig über Difchingen an die Donau entläßt. 
Diefer Furze Auch mi binreichen, den allgemeinen Charakter des 
Zerraind für die nächtten Ereigniffe zu bezeichnen. 

Mit Moreau’d Webergang über den Necar lag wohl die Ab; 
ficht in feinem Sinne, die Donau zu gewinnen; allein die Aus 
führung dieſes Planes lag noch nicht ausgefprochen vor, St. Cyr, 
der am 4. nach Heidenheim gefommen war, nahm am 5. Giengen, 
berühmt durch den ritterlichen Sieg eined erlauchten Schyren, Her; 
maringen, Staufen, Altenberg und ftieß feine Leute bis Elchingen 
eor, wo er fich jedoch nicht behaupten EFonnte ) St. Eyr und 
TZaponier wurden von den Truppen der Generule Devay 
und Rieſe, welde Ulm deckten, vor Elchingen zurückge— 
fhlagen und Fonnten fih nur Giengen und Hermaringen ber 
haupten. ©) Rieſe wurde aber dennoch dadurch bewogen, fich von 
Bundelfingen über Leuingen auf Dillingen zurückzuziehen, und feine 
VBorpoften an der Egge aufzufellen. Den nämlichen Tag rüdten 
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die Fran von Michelfeld gegen Bopfingen vor; ihre Infanterie 
drang bid Kirchheim und ihre Kavallerie blieb auf dem Abhang 
bed Berges von Bopfingen gen Kirchheim aufmarfchirt. General 
Fürſt Johann Lichtenſtein ging mit Reiterei dem Feinde ent: 
gegen, jagte ihn and Kirchheim heraus und warf ihn hinter Mi. 
cheifeld zurück, wo er feine Vorpoſten aufſtellte. Moreau con. 
zentrirte feine Truppen zwifchen Aalen und Heidenheim und Fe 
rino Fam am diefem Tage (5.) nach Biberach, während Frelich 
ſich Hinter die Güng zurücdgezogen hatte. Bid zum 8. Auguft blieb 
alles ruhig. An diefem Tage drang Duhesme gegen Gunvelfin 
gen, Taponier aber gegen Nereöheim vor. Mach einem hart 
nädigen Gefechte wurden die Defterreicher am 9. von Ommenheim 
und Difchingen bis auf Fohrheim und das Jagdhaus von Eglingen 
zurückgefchlagen. 

Der Erzherzog erhielt die Nachricht, daß Moreau eine Com 
zentirung feiner Truppen zwifchen Aalen und Heidenheim beabfic). 
tige, während die Deflerreicher durch einzelne Gefechte, indem er 
einen Poften um den andern angriff, befchäftigt werden follten. 
Carl zog defhalb dad Gros feines rechten Flügeld am 9. Auguft 
durh Mädingen zurück und nur leichte Truppen blieben vor Nörd: 
lingen. Hotze flellte fih mit 8 Bataillond und 12 Escadrons 
bei Fohrheim auf, eine Eleine Reſerve von 4 Bataillond und 10 
Schwadronen ftand bei Aufhaufen und Ammerdingen; Hoge follte 
fih mit Ddiefen Truppen im fchlimmften Falle durch das SKeffel: 
thal nah) Donauwörth ziehen. Diefe Stellung war zwar weniger 
ausgedehnt, ald die vorige, aber noch immer gewagt; weil Die 
Berbindungen zwifchen den Corps des Erzherzogs und des General 
Dose vielen Hinderniffen unterlagen und der Rückzug dieſes les: 
teren durch das Keſſelthal blos auf Waldwegen gefchehen Fonnte W) 

Den 10. Auguſt ftanden beide Armeen fo nahe an einander, 
daß die Vorpoften fich erreichen Fonnten. Die Stellung der Deiter, 
reicher war folgende: 

General Frelih fand mit 3560 Mann Infanterie und 
1560 Pferden bei Krummbach (General Wolf war mit 3 Ba: 
taillond und 4 Schwadronen nach Voralberg abgegangen); Dbrift 
Ginlan mit 1950 Mann Infanterie und 900 Reitern bei Günz: 
burg; dad Eonde'fche Corps von 5000 Mann im Marfch, um 
fih mit Giulay zu vereinigen, und General Rieſe ftand mit 


w) Grundfäge der Strategie, 2. Thl., ©. 274—75. — Zeitſchrift für 
- iſſenſchaft und Geſchichte des Krieges, Jahrgang 1827, 
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0960 Mann Infanterie und 2480 Pferden bei Höt Alle 
diefe Truppen bildeten den linken Flügel und zählten (e ne one 
und Wolf) 12,470 Mann Infanterie und 4,940 Reiter. 

Dad Centrum, unter General Hose, mit 9500 Mann Infan- 
terie und 3480 Pferden ftand zwifchen Ammerdingen und Fohrheim. 
4 Bataillond und 6 Escadrons fianden auf den Höhen rüdwärts 
Ammerdingen ald linfer, 3 DBataillond, 4 Schwadronen hinter Fohr⸗ 
beim als rechter Flügel; 1 1/2 Bataillond, 2 Escadrons formirten 
bie Vorpoften bei Fohrheim, MWeilerhof, Eglingen und beim Jagd— 
hauſe; 4 Bataillons und 4 Schwadronen die Nachhut bei Aufbaus 
fen, und 1 Bataillon und 4 GEscadrond auf den Höhen = 





dieſem Dorfe und Eglingen. 

Der rechte Flügel unter dem Erzherzog ſelbſt, 7770 
Infanterie und 4840 Pferde, hatte Stellung bei Mädingen mit 
9 Bataillon und 13 Schwadronen; den Fürften Lichtenftein 
aber mit 2 Bataillond und 22 Schwadronen bei Nördlingen ald Vorhut. 

Die Stärfe der Armee Carl belief ſich auf beiläufig 30,000 
Mann Infanterie und 13,000 Pferde, Sie hatte ein Bataillon 
und 6 Schwadronen Veritärfungen aus der Erblanden erhalten. 

In diefer etwa 10 Meilen langen Aufſtellung beichloß der Erz. 
berzog den Gelbitangriff, um ſich Luft zu fchaffen, da ihm bie 
Franzoſen allzunahe aufgerückt waren. Sobald er den Feind zurückge⸗ 
fchlagen hatte, Fomnte er ungeftört fortmarfchiren ‚und fich defio ge 
fhwinder mit Wartensieben vereinigen. Die Berichte dieſes 
Generald, der umausgefest fein Unvermögen, den Feind aufzuhalten, 
und die Nothwendigkeit, ſich nach Böhmen zurückzuziehen, vor: 
ſtellte, ließen den Erzherzog in Zweifel, ob vielleicht diefer Rück⸗ 
zug ſchon angetreten und dadurd) die Möglichfeit einer Vereinigung 
vereitelt fei, Für diefen Fall ſchien ihm der Marfch auf dem lin» 
fen Donauufer bid zu den DBrücen von Neuburg oder Ingelftadt 
gewagt; und er befchloß daher, fobald ald möglich auf das rechte 
zu fegen, um entweder der Armee Jourdand, die fich indeffen 
genähert haben fonnte, den Lebergang über die Donau ftreitig zu 
machen, oder durch Ingolitadt oder Regensburg zum Feldyeugmeis 
fer Wartendleben zu fioßen, wenn er die Naab noch nicht 
verlaffen hätte, Aus diefen Gründen entfchied ſich der Erzherzog 
für Donauwörth, wo bereitd die Anftalten zum Webergange getrofs 
fen waren, Und wohin ihn feine anderen Straßen führten, als durch 
die —— der Wernitz und der Keſſel, deren er 
verſichern mußte. 









zu diefem 


** 11. Auguſt wurde von dem Prinzen zum Tage des An⸗ 
w immt. 
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aim App Moreau’s Heer folgende Stellung: Duhesme 
bei ngen vor Gundelfingen; St. Cyr mit Taponier 
zeichen Neresheim, Ommenheim und MWeiler-Merfingen; Defair 
mit der Divifion Beaupan und den Meferven hinter Neres, 
beim; Delmas hinter Bopfingen; Ferino endlich zu Bregenz. 
Die Hauptlärfe Moreau’d mar alfo bei Nereäheim congentrirt, 
weiches ſich der Erzherzog zum Schlachtpunfte auderfah. Die 
Stellung Moreaw’d war gut gewählt; er ftand im Mittelpunfte 
und in dem offenen Theile ded Gebirges conzentrirt, beberrfchte 
die Haupiftraßen auf Nördlingen und an die Donau, und konnte 
ſich nach Luſt und Belieben gegen jeden Theil des Feindes werfen, 
N allgemeinen Dispofition follte die Hauptattafe der Deiter; 
reicher auf das feindliche Centrum gerichtet werden, umd zu dem 
Ende mußte aus dem Lager von Mädingen ein Theil des linken 
Flügeld zum Centrum nad Fohrheim und Ammerdingen abrücfen. 
Die Armee zerfiel in mehre Angriffsfolonnen : 

Erke linke Eofonne: Frelih und Giulay mit 6 Ba 
taillenen und 15 Escadrons follten bei Günzburg über die Donau 
geben, und längs ‚dem rechten Ufer der Brenz vordringen. 

Bweite Edlonne: Rieſe (10 Bataillene und 16 Esca— 
brond, oder 10,000 Mann) zerfiel in zwei Theile, Ein Theil 
oder Eofonne unter General Mercandin, der von Warten 
leben’d Heer zu dem Carl's überfest war, (3000 Mann) auf 
Difchingen; die andere unter Rieſe felbft (7000 Mann), von 
Dillingen auf Mädlingen gegen Duhesme's Abtheilung dirigirt, 
foßte den Franzofen in den Rücken gehen, oder, wie man zu fagen 
pflegt, auf die fogenannte Communifation wirfen. 

Das Centrum, bid auf 19 1/2 Bataillond und 24 Esca⸗ 
drons, oder 13,500 Mann Infanterie, 3900 Pferde, verftärkt, 
gerfiel in 3 Hauptceolonnen. Die eine unter Latour (6 DBatail, 
lons und 6 Edcadrond oder 5550 Mann) in 2 Eleine Eolonnen 
von Ammerdingen auf Difchingen dirigirt, um Mercandin die 
Dand zu bieten, Die zweite, der Erzherzog felbt, (7 Batail— 
lons und 8 Escadrons oder 5000 Mann, 1500 Pferde) zerfiel 
wieder in 2 Fleine Eolonnen, auf Eglingen und Hofen, und follte 
dann auf Dunftelfingen geben. Die dritte, unter Hose (61/2 
Bataillons und 10 Escadrons, 7500 Mann, worunter 1800 
Mann Kavallerie) follte in 2 Feine Colonnen Köffingen und 
Schmeintorf angreifen. 

Aufdemrechten Flügelfolte Fürt 3ohbannkichtenftein (4500 
Mann und 4200 Pferde) eine Demonftration auf Bopfingen machen. 

Der entfeglihe Degen hatte die Mege verborben, die Zahl der 

















innen vermehrte nur die Zahl der Schwierigf att fie zu 
ringern, die Artillerie Eonnte beinahe gar nicht, Infanterie 
mühfam fort; das übrige Detail ergibt ſich von ſelbſt. Am 
auf Besen Aben ten ſich die Colonnen in Marfch fegen, 
der Nacht die Punkte zu erreichen, wo die Eolonnen 
griff geftellt werden follten. | 
oreau, feinem Syſteme getreu, in ber ihm unbekannten, 
bfchnittenen Gegend langfam vorzugehen, und feinen Gegner 
durch MVoftengefechte zum Rückzuge zu bewegen, griff am 10. Nach⸗ 
‚mittagd mit der Avantgarde ded Centrums, durch die Diviflon 
Zaponier und die Reſerve-Reiterei unterftügt, die Vortruppen 
wo cher hinter Eglingen an, und warf file bis Ar dingen 
u en zurück. General Beaupay drang zugleich in d n 
Bald gwifehen Schweindorf und Fohrheim, und Delmas form 
Sceina auf Bopfingen. Ein « dentliched Gewitter, 
welches den Himmel verfinfterte w | 


die Nacht f uerte, 

** dem Kampfe ein. Ende, | ‚ 
vreau n dem nämlichen je folgende un 

Sein rechter ehnte fih an Difchingen da benu | 


die vortheilhaften Anhöhen vorm irti des Egge ‚ und 
feine Stellung bei Dunftelfingen. Der linke Flügel ftand hinter 
Schweindorf an dem dichten Wald, durch welchen die Straße von 
MNereöheim n lingen führt. Die Generale St. Eyr und 
Defair mn in den genannten Stellungen 33 Bataillo⸗ 
nen und 46 ronen, (26,300 Dann Infanterie und 3500 
Pferde). Die Divi Delmas (9 DBataillonen und 12 Edca- 
drons, oder 7470 n Infanterie und 890 Pferde) blieb hinter 
Bopfingen, und die Divifion Duhesme (6 Bataillonen und 8 
Schwadronen, oder 5040 Mann Infanterie und 590 Pferde) vor 
Gundelfingen in ihrer .am vorigen Tage inne gehabten Pofition. 
Die franzöfifche Stellung zur Schlacht lag auf einem Gebirgerüf: 
fen, der fowohl der Donau ald Wernig fleile Thäler zuſchickt, und 
dad Terrain begünftigte, namentlich bei Dunftelfingen, den Ge: 
brauc) aller Waffen, befonderd den der Artillerie; bei Ommenheint 
ift die Gegend faft offen. Diefe frangöfifche Stellung war fehr gut; Dex 
einzige Fehler, den man mit Recht der Aufitellung machen fann, war 
die große Entfernung Duhesme’8 vom Wittelpunfte der Armee. 
Die Vorpoften beider Armeen blieben die ganze Nacht vom 1 @. 


auf den 11. in der Stellung ftehen, in welder fie dad Gewitter 
am Abend überfiel. ©) 
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Die oͤſterreichiſchen Truppen, die von Mädingen durch einen 
Waldweg zu dem Angriff auf das Centrum herbeigezogen wurden, 
fanden Denfelben fo verdorben, daß fie ftatt 3 Stunden 9, und 
die Artillerie 24 zu feiner Hinterlegung benöthigten Der Bor: 
theil eined unerwarteten Angriffd fiel alfo ganz weg, und obwohl 
diefed bei der Weberlegenheit der Franzoſen und bei ihrer fo gün— 
figen Stellung nicht gleichgültig war; fo mußte fich der Erzherzog 
doch zu dieſem Wageſtück entfchliefen: denn ein Nückzug in der 
Nähe des Feindes, oder eine Aufftellung in den Thälern, von wels 
den die Franzofen den Urfprung und die dominirenden Höhen bes 
faßen, wäre zu gefährlich gewefen. y) 

4 . Auguft fing das Kiraifleurdfeuer bei den Morpoiten 
mit dem früheften Tage an, aber ert um 7 Ahr Fonnten die 
öfterreichifchen Colonnen zum Angriff vorrücken. General Rieſe 
griff zuerft, und ohne Frelich lange zu erwarten, die Divifien 
Dubesme bei Klofter Medlingen an, vertrieb fie von da, drängte 
dad Thal der Brenz entlang, dad Duhesme bei Giengen paffirte, 
nahm auch diefen Drei, und gwang Duhesme, fich mit Mühe, 

1b unter beftändiger Verfolgung der öſterreichiſchen Weiterei über 
BDohmenkirchen bis Weißenſtein zurückzuziehen. Rieſe eroberte 2 
Kanonen, drang bis Oggenhauſen und beſetzte Heidenheim. In 
Heidenheim hatte Moreau feinen Parf, feine Munitiondwagen, 
feine Eaffen, fein Gepäck gelaffen; doch die Vermwaltungsbehörden 
der frängöfifchen Armee, durch die Flüchtlinge von dieſer Nieder 
lage benachrichtigt, zogen fchleunigft und noch vor Riefe 8 An, 
Funft, mit diefem ungeheuern Dateriale ab, und retteten folches 
glüklich nach) Aalen. Die öfterreichifche leichte Reiterei pouffirte 
fogar bid Haufen und Gerftetten, aber Rieſe felbit unternahm 
von Heidenheim aus gegen das franzöfifche Centrum nichts, 

Latour, im Centrum, griff Trugenhofen und Reiftingen, beide 
vor dem frangöfifchen rechten Flügel liegend an; nad) und nach 
famen die übrigen Colonnen ded Centrums ind Gefecht, die fran, 
zöfifchen Truppen wurden aus dem Walde von Wufbaufen, 
aus dem Meilerhbof, Dfterhofen, Eolingen, dann aud dem 
Jagdhauſe getrieben, Meiftingen und Trugenhofen genommen. 
Die Franzofen zogen ſich in ihre Hauptpofition, entfchloffen, fich 
daſelbſt ſtandhaft zu vertheidigen. Die öfterreichifchen Generale 
Baillet und Fürftenberg, welde die Brigade Lambert aus 
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dem Malde von Aufhauſen vertrieben und 400 Gefangene dabei 
gemacht hatten, drängten den Reſt gegen Dunftelfingen. Latour 
der die franzöfifche Brigade Earoche aus Trugenhofen getrieben 
hatte, warf diefe nach den Höhen von Difchingen. 

Die erfte und zweite Colonne des öfterreichifhen Centrums, 
dabei der Erzherzog mit dem General Latour, marfhirten der 
franzöfifchen Stellung gegenüber auf. Gie hatten beide nach den 
beftandenen Gefechten nur 8 DBataillond mehr beifammen, “Der 
Erzherzog befchranfte fih auf eine Kanonade und auf einige leichte 
Angriffe gegen Dunftelfingen, indem er die Vorrüdung der dritten 
Eolonne des Centrumd, unter Hose, abwarten wollte, Diefe 
hatte jedoch) die größten Schwierigkeiten ſowohl wegen der Beſchaf- 
fenheit ded Terraind, ald wegen der tapferen Gegenwehr der Fran. 
zofen, Köffingen wurde zwar mit-Mühe, von Hoge erobert, 
aber Schweindorf hielt noch immer. 2) In Iesterer "Stellung 
befonders gab die 10. leichte franzöfifche Halbbrigade Beweiſe der 
heidenmüthigften Tapferkeit; der unerſchrockene Gazan, der fie 
befehligte, widerftand hier allen Stürmen des Feindes mit ber- 
größten Ausdauer, während Zaroche und Lecourbe dad 
Difhingen bewahrten, und Gt. Enr auf den Höhen von D 
fingen den Anftrengungen der Öfterreichifchen Generale Fürſt en⸗ 
berg und DBaillet eine unerfchütterliche Kaltblütigkeit entgegen» 
fegen Eennte. 

Hose hatte mittlerweile dad Dorf Köffingen genommen, und 
ſchickte fih an, die Schlucht zu überfchreiten, welche ed von Neres- 
heim trennt. Die Linie der frangöfifchen Stellungen war durd)» 
brochen, und Oberſt Gazan fhon außer Verbindung mit feiner 
Brigade. Die Artillerie ded Erzherzogs, welche immer mehr in 
die Linie rückte, vermehrte dad Feuer und die Gewalt der Angriffe 
gegen den Baremberg und das Schloß von Difhingen. Mo: 
reau fühlte jest dad Bedürfniß nach feinen Meferven und die 
Verlegenheit, in welche ihn die Entfernung der Divifion Delmas 
verfegte. Diefe Divifion hatte in Bopfingen bloß gegen die Weite: 
rei ded Fürften Johann Lichtenftein gekämpft, und der Ge: 
neral Szarray, der fie (die Divifion Delma 8) angreifen follte, 
hatte fich zum Glüd auf die Beobachtung der Strafe von Nörd: 














lingen nach Nerespeim befchräntt. =) Moreau gab Befehl, diefe 
=) Grundſ r Gfrätegie, 2. Thl., S. 308-309. — Allgemeine 
deſchi Franzojen und ihrer Altürken, 17. Bd, ©. 115-146. 
eitichrift für Kunft, Wiſſenſchaft und Gefdjichte des Krieges, 
1827, 7. Heft, ©. 16-17. 
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Divifion mit Zurücklaſſung eines Eleinen Detafchementd von Bop— 
fingen (2 Meilen) beranzuholen und auf Merkingen zu dirigiren. 
In diefem Augenblicke erfuhr er dad Vorbringen Niefe’d und feiner 
Defterreicher auf Heidenheim, und muthmaßte den Verluſt feines 
dortigen Munitionsparks. Jeder Gtratege von Fach hätte fofort 
an den Rückzug gedacht, doch der franzöfifche Feldherr, wahrfchein: 
ih mit den Gubtilitäten diefer MWiffenfchaft unbekannt , ſchickte 2 
Scwadronen, 2 reitende Gefchüge und 1. Bataillon nah Heiden, 
beim ab, und fuhr fort, fich nicht nur in feiner Stellung zu be 
haupten, fondern ein Theil feined Centrum unter Defair ge 
warn fogar Vortheile bei Hellenftein. 

Bis dahin war üfterreicher Seitd wenig Artillerie im Gefechte 
geweſen. Gegen 2 Uhr Mittagd war diefelbe endlih ganz da. 
Dunftellingen ward von den Deiterreichern befchoffen, in Brand 
geſteckt und mit Infanterie geftürmt, was jedoch feblfchlug. 8) 

Eben fo wenig rückte auch der Angriff des rechten Flügeld in 
dem Walde auf der Straße von Nördlingen nad Neredheim vor. 
Nur auf dem linken Flügel ging ed befländig gut. Frelich 
hatte die Donau bei Günzburg überfchritten, und ftand bei Lan, 
genau; Mercandin hatte die Höhe von Ballhauſen erreiht, Al: 
tenberg und GStauffen befegt, und die Verbindung mit Rieſe er 
öffnet, der, wie bemerkt, bid Heidenheim fiegreich gefommen war. 
Mercandin und Rieſe ftanden ganz in der rechten Flanke der 
feindlichen Stellung. 

Mor eau's Lage ſchien jetzt bedenklich: aber die Ueberzeugung 
von den Vortheilen ſeiner Poſition, und das Zutrauen in die 
Meberlegenheit feiner vereinigten Kräfte gegen die vertheilten Trup— 
pen der Deifterreicher, ftärkte ihn mit neuem Muthe. Er urtheilte 
richtig, daß der Feind Heidenheim nur ſchwach befeßt haben konnte, 
und detafchirte daher eine Eleine Truppe nur zur MBiedereinnahme 
dieſes wichtigen Poſtens. Die Bewegungen auf feinem linken Flüs 
gel erkannte er eben fo wahr ald eine bloße Demonftration. Das 
ber fammelte er feine Kraft gegen die feindlihe Mitte. Er zog 
die frangöfifche Meferve in das Gefecht, verflärfte dadurd Gt. 
Enr; Defair führte Unterftügungen nach Schweindorf, warf 
Oſo tze's Eolonne, und befeste wieder den Wald zwifchen Köffingen, 
Fohrheim und dem Weilerhof. Zur nämlichen Zeit mußten auch die 
in Dem Walde auf der Strafe von Neredheim vordringenden 
Defterreicher weichen. 


6) Zeitfhrift für Kunft, —— und Geſchichte des Krieges, Jahr⸗ 
gang 1827, 7. Heft, © 
ce) ®runbdfäge der Strategie, 2. Thl., S. 300 - 11. 
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So endigte fih dad Gefecht um 2 Uhr Nachmittags, auf öfter: 
reichifcher Seite aud Unvermögen — bei den Franzoſen aus Be: 
forgniß ded Mangeld an Munition, da ein großer Theil der beige: 
habten verfcheffen, und fein Erfag von ihrem Park zu hoffen war, 
der fich auf der Flucht befand. 

Das Centrum beider Armeen brachte die Nacht in der am 
Ende der Schlacht inne gehabten Stellung zu. Der rechte Flügel 
der Deiterreicher rückte in fein voriged Lager nach Mädingen zu 
rüd, und der linfe nach Dillingen. D Uebrigens hatte die Schlacht 
jeden der ftreitenden Partheien etwa 3000 Mann an KTodten und 
Verwundeten gefoftet. 

Moreau'd Lage war fritifch, Gehen oder Stehenbleiben gleich 
gefährlich ; hinter fich die Defileen der rauhen Alp, vor fich einen 
zwar fchwächern, aber Feinedöwegd gefchlagenen Feind. Solche Aur 
genblicke entwickeln Charaktere. Moreau entfchied fih für den 
Angriff mit Anbruch des nächften Tages, und ließ einfiweilen die 
Truppen ded Centrumsd, fo gut es anging, mit Munition vom 
linfen Flügel, der wenig verbraucht hatte, verfehen. ©) 

Der Erzherzog hielt ed nicht vermöge feines Planes für ange, 
meffen, ihn zu erwarten; unzufrieden, den Sieg getheilt zu haben, 
marfchirte er am 12. vom GSchlacdhtfelde mit einem Theile des 
Centrums ebenfalld nad) Mädingen, und ließ nur Hose mit dem 
Nette zurück, mit dem Befehle, ſich nach und nach durch das Kef- 
felthal zu ziehen. Am 13. Auguſt brach der Erzherzog mit 15 
Bataillond und 17 Schwadronen aus dem Lager von Mädingen 
auf, und ging über Harburg nad) Donauwörth, mwofelbt er den 
Strom überfchritt und ſich bei Meilingen lagerte. Hose machte 
mit 16 Bataillon und 10 Edcadronen die Nachhut über Demantitein. 
Lichtenftein und Szarray deckten mit 11 Bataillonen und 15 
Escadrond den NRüdzug, den Niemand beunruhigte, und Rieſe 
ging bei Dillingen ebenfalld auf das rechte Ufer der Donau, und nad) 
Burgau. Prinz Conde mit feinen Emigranten zog fid von Mindelheim 
nach Schwabmünchen, und Frelich nahm feine Richtung aufüßen. f) 
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d) Grundfäge der Strategie, 2. Thl., ©. 311. 

e) Zeitihrift für Kun Wiſſenſchaft und Geſchichte des Krieges, Jahr: 
gang 1827, 7. Heft, ©. 19. 

N Frelich hatte den Prinzen Eonde in der Gegend von Memmin: 
gen gelaſſen; am 12. wurde er vom General Abatucci, der Re: 
rino'& Borhut befehligte, von den Ufern der Iller vertrieben umd- 
ſchickte ſich an, wieder zur öſterreichiſchen Armee zu floßen. Die bez 
(etdigenden Vorwürfe einiger deutfchen Dffiziere hatten aber das cdle 
Selbſtgefühl diefer franzöfiiben Emigranten verlegt, deren Unalüd 
— achten follen, und der ſtolze Condé beſchloß deßhalb auf 
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Am 14. war die ganze Öfterreichifche Armee, mit Ausnahme eines 
Poſtens in Donauwörtd auf dem rechten Ufer der Donau, 9) 
Moreau hatte, wie gefagt, den Rückzug ded Erzherzogs nicht 
beunruhigt. Seine Berlegenheit über feinen aus Heidenheim ges 
fiohenen Park, felbt am 12. noch, verhinderte ihn, die Defterrei: 
cher zu verfolgen und den Erzherzog für feinen fo gewagten Rück— 
zug zu ſtrafen.«) Don ihm durfte man feine Verwegenpeit er 
warten, auch nicht diefe, daß er nur ein ſchwaches Corps an der 
Donau ließ, um die Lebergangspunfte über diefelbe gu beobachten, 
und dann fihleunigft nah Franken, auf MWartensleben’s 
Heer fürze, welches vor Zourdan zurückwich. Freilich wieß 
ihn feine Inftruftion auf dad rechte Donau-Ufer, zur Unterftügung 
ber Dperationen der italienifchen Armee, welche einer folchen Unter 
ftügung gar nicht bedurfte. Und Moreau vergaß nichts von fei- 
nen Snfruftionen,, ald den Befehl, mit außerordentlicher Schnel. 
ligfeit zu agiren, und dem Feinde nicht einen Tag Ruhe zu laffen. 
Am 19. Auguſt ging Moreau zu Höchftädt, Dillingen, Lauingen 
über die Donau, ohne daß der Erzherzog eine Anordnung traf, 


den Höhen von Mindelheim anzuhalten und am andern Tage gegen 
die republicanifhe Divifion zu fämpfen, welche in Kambach Halt ge 
madıt hatte. Um 2 Uhr des rag ia griff der Herzog von Enghien 
dieſes Dorf an, und wedte die Borpoften von Abatucci, welche zu 
überfallen in feinem Intereſſe lag, mit dem Rufe: „Es lebe der 
König!” Diefe Vorhut ward in den Wald zurüdgeworfen, verei« 
nigte fih hier mit der 89. Halbbrigade und hielt in der Finfterniß 
einen furdtbaren Kampf aus. Plötzlich ließen junge Emigranten, 
die fih unter Begünftigung der Nacht in ihre Reiben — 
hatten, den Ruf hören: „Es rette ſich wer kann!“ Die Republika— 
ner halten ſich für abgeſchnitten und zerſtreuen ſich in den Wald; 
allein ihre Offiziere errathen die Urheber dieſes unheilvollen Rufes: 
ſie ſammeln die Truppen wieder, ſtürzen von allen Seiten auf die 
Emigranten und richten ein furchtbares Blutbad unter ihnen an. 
Der Tag brach an, und beleuchtete dieſe Scene des Bürgerkrieges. 
Dreimal verſuchten die Colonnen unter Condé, Hoffelize und 
Soleney und die Reiterei des Grafen Ecqueville, welche zur 
Unterſtützung des Herzogs von Enghien anlangten, die unerſchrok⸗ 
kene Brigade Abatuccis über den Haufen zu werfen. Dieſe Co— 
lonnen wurden aber von Abatucei's Bataillons zurüdgeichlagen. 
von dem 4. Dragonerregimente zufammengebauen , von der leichten 
Artillerie des Hauptmann Foy darniedergefchmettert; die Emigran: 
ten Pehrten nah Mindelheim zurück und ließen 600 GEdelleute auf 
dem Schlachtfelde. (Geſchichte der Revolutiond;Feldzgüge von Vien- 
net, in der allgemeinen Geihichte der Kriege der Franzoſen und 
ihrer Allürten, 17. Bd. ©. 151—54.) 

9) Grundfäge der Strategie; 2. Thl, S. 311—13, 

h) et der Strategie, 9. Thl. ©. 313, .914, 319, 820, — Auch 
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di) ermemm Üchergunge zu müberiegen, der feinen Planen ie trei- 


bi Tore. ®* 

Es ı€ nechwentig, einen Düf wieder auf den nördlichen Theil 
des Triegsihauplages zu werien, umd zu Bartendlchens und 
Jeurtams Dperstionen zuradjufchren, 

Der Erjberzog hatte, wie ſchon bemerkt, Wartendleben’s 
bieberiged Beiden von Würjburg nah Zeil nicht gebilligt, ihn 
degegen mit feinem Plane befannt gemacht, und ihm die Wichtig 
feit angedeutet, fih der Donau nähern zu müſſen. Diefe Eröff- 
mungen und die Bewegungen Jourdan’d über Schweinfurt, 
Sauringen, Dettelbah, u. f. w. befimmten Wartendleben, am 
1. Yuguf in eine Stellung bei Bamberg (3 Meilen) zurückzugeben ; 
rom bier gedachte er, der Weiſung des Erzherzogs zu Folge, länge 
ver Regnig über Nürnberg gegen die Donau hin zu fireben, und 
pied 12— 13,000 Mann an die böhmifche Grenze, zur Dedung 
derjelben, zu entfenden. Allein ſchon am 3. Auguft erhoben fi 
neue Beforgniffe für die Sicherheit feines Rückzuges, meil der 
Feind die Divifionen Bernadotte, Bonneau, u. f. w. auf 
der Straße von Würzburg nad) Bamberg die über Dettelbach, 
Burgwindheim, u. f. w. führt, operiren ließ, und in der Nacht 
zum 4. wurde der Nüczug bis hinter Forchheim (3 Meilen nörd» 
lich) angetreten, 

Jourdan hatte, Krankheit halber, den Befehl in Klebers 
Hände gelegt, der unverzüglich anzugreifen befchloß und auf Bam. 
perg marfgirte. Er fand die Defterreicher zur Schlacht nicht 
mehr dort, ließ aber am 4. ihre Nachhuten durch Ney, Cham» 
pionnet, Cacate drängen, und die Divifionen ftaffelweife an 
rücfen und fih folgen. Martendleben, der durd eine weit 
audgedehnte DBorpoftenfette feine Mannfchaft zur Belegung feiner 
Hauptpofition gefhwiächt hatte, befam Luft den feindlichen Angriff 
abzuwarten, wiewohl died zu Feiner Annäherung an den Erzherzog 
führen Eonnte, Er wartete 2 Tage,bid Kleber feine echellonirten 
Dieifionen in Linie bringen konnte und brachte. Am 6. Auguft 
grif Kleber mit 3, längs ber rauhen Ebrach ſtehenden Diviſio— 
nen an, und trieb die Defterreiher bid über die Aiſch zurüd. 
Eine unter Kran am 7. vorgefendete Unterftügung von 2 öfter 
reisbifchen Brigaden Eonnte nicht verhindern, daß Höchitadt genom⸗ 
men, und die öfterreichifche Stellung dadurch Aankfirt wurde. Auf 


Geſchichte der Rewolutiond » Feldzüge vom MBiennet, in der allgemei⸗ 
Buldyichte der Kriege der Franzoſen und ihrer Allürten (Darm⸗ 
— bei Lett, 17. Bd, ©. 150 und 151, 
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dem wechtem Afer der Degnig hatten Lefebore und Colland bei 
Ebermannftadt, Strullendorf, und a. D, ebenfalld Bortheile er, 
langt, und fo wurde dann öfterreiher Geitd abermald der Rückzug 
beichloffen. K) Allein weit entfernt, die. Straße nah Nürnberg, 
bie einzige die zum Erzherzog führte, um jeden Preis zu halten, 
wurde Diefe vielmehr aufgegeben, weil man fich nicht ficher glaubte 
oder Wartendleben fich nicht überzeugen EFonnte, daß ed dank, . 
bar wäre, dem Feinde die Wege nad) Böhmen offen zu laffen, um 
fih mit dem Erzberzoge zu vereinigen d und den Weg nah Am- 
berg einzufchlagen, mit dem Dornehmen, den Marſch bis dahin une 
unterbrochen fortzufesen, weil die Gebirge zwifchen der Nürnberger 
und Amberger Strafe feine direfte Verbindung mit der Donau 
gekatteten. Wartensleben brach in der Nacht vom 7. zum 8. 
Auguſt von Forchheim auf, und marfchirte über Neunfirchen am 
Brand, Lauf und Sulzbach nach Umberg, wo er am 11. eintraf, 
Zur Sicherung ber linfen Flanfe während dieſes Marfched war 
General Nauendorf mit 6 Schwadronen nach Altdorf entfendet 
worden. _ 

prchheim hatte unterdeffen an Ney capitulirt,”) Jourdan . 
bei Dberbefehl wieder übernommen, Kleber war franf auf 
eine Zeitlang zurücfgegangen, Nach einem Ruhetage ließ Jour 
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k) Die nicht unintereffanten Details dieſes Treffens ndhe an meiner 
Baterftadt, fo wie überhaupt viele andere Detaild dieſes Feldzuges, 
die ich wegen bedungener Raumerſparung nicht geben Bann, beliebe 
man zu entnehmen aus der von meiner Hand fortgeiegten: Allgemeine 
Ariegsgeihichte Der Franzofen und ihrer Allürten Feldzüge von 
1796/97 in Deutihland (Berlag von Leske in Darmitadt.) 

HD Vachrichten und Betradytungen über die Thaten und Schickſale der 
Reiterei in den Feldzügen Friedrichs IL. und in denen neuerer 
Zeit (von Kanitz), 1. Thl., ©. 195. 

a) L’armee impériale etait en fuite, la garnison dans la terreur, 
Ney veut profiter de son trouble, et demande que la place ouvre 
ses portes. On hesite; il semporte, menace, ne parle —* de 
bombes, d'incendie, si l’on balance encore, Le commandant se 
laisse ebranler: c'est un homme irresolu, pusillamine, qui veut 
a la fois eviter les suites d’une attaque de vive force, et les con- 
sequences d'une brusque reddition, Il imagine de coneilier des 
interöts inconciliables; il consent, ä rendre lu place, mais War- 
tensleben est encore en vue; il demande que la remise se differe 
jJusqu'a ce quiil soit eloigne, Ney repousse des menagemens seın- 
blables, il connait le prix du temps, il veut voler sur les traces 
des vaincus; il &clate avee violence contre une inutile obstination ; 
il jure de tout passe au fil de l’Epee; si on l’arräte encore. Cette 
bruyante colere produit son eflet. Le commandant, epouvanıe, 
eaputile; il nous livre Forchheim, et avec la place, des armes, des 
munitions, des vivres considerables, (Mem, d. Ney, tom. I, p. 
166 — 167.) 

Schneidawind, Eriberzog Garl. I. Bd. 8 
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dan feine Armee dem Feinde folgen, Langfam geſchah dieſes, und 
Jourdan find am 13, Auguft a cheval der großen Amberger 
Straße, zwiſchen Happurg und Affalter. Die Gefechte, welche den 
Rückzug der Defterreicher auf der Hauptfiraße begleiteten, waren 
von keiner großen Bedeutung. Ney ließ auch den Rothenberg Eapitu- 
liren. Ein Bericht Iourdand vom 8. Auguft an dad Diref- 
torium zu Paris fagte aus, daß er fi) mit der Rhein, und Mo 
fel-Armee vereinigen wollte, wenn fib Wartensleben auf die 
Donau gezogen hätte; allein da Wartendleben bie Richtung 
von Amberg einfchlug, fo folgte Jourdan, um ihm erſt ein 
entfcheidendes Treffen zu liefern, Er ließ den General Nauen 
dorf durch Bernadotte aud, Altdorf verjagen und auf Neu. 
marft verfolgen. 

Erzherzog Earl ertheilte zu verfchiedenen Malen am 25,, 29., 
31., Juli, und am 7. Auguft dem Generale Wartensdleben 
die beſtimmte MWeifung , fih auf kürzeſtem Wege und nandent- 
lih über Nürnberg, ihm zu nähern. MWlein Wartendleben 
dachte nur an Böhmen, und handelte gegen die Befehle feines 
Feldherrn. Earl fchreibt ed hauptfächlih dem Widerwillen jenes 
Veteranen, dem jüngern Führer zu gehorchen, zu, daß die Befehle 
bed Erzherzogs nicht befolgt wurden. Außerdem wäre auc) die 
Verfahrungdmweife Wartenslebend gar nicht zu erklären. Seine 
Beforgniß von den Frangofen — nachdem fie Höchftadt genommen 
— auf der Nürnberger Straße übereilt zu werden, war völlig grund» 
108; am 7. Auguft nahmen die Frangofen Höchftadt, und Fonnten 
am nämlichen Tage nicht füglich zwifchen Forchheim und Nürnberg 
fiehen. Der Rückzug auf Amberg entfernte aber den öiterreichi« 
fhen General vielleiht für den ganzen Feldzug vom Erzhergoge 
und gab fogar deffen Flanke preis.) Um dieſe Zeit ftand das 
Kriegsglück der Frangofen in feiner höchſten Größe. Am Zuße 
der tiroler Alpen wehten die Fahnen von Bonaparte’d Armee, 
am Lech und an der Naab die von Moreau und Iourdan, 
Der reichite und fchönfte Theil von Deutfchland, beinahe die Hälfte 
von Staliend Zaubergarten lagen im Rüden ihrer fiegreichen Legio⸗ 
nen. Schon zitterte Megendburg, der Sig des deutfchen Reichsta⸗ 
ged, fchon bangte Bien vor dem unwiderftehlihen Feinde. Es 
war auf dem Punfte, daß die republifanifchen Deere zufammen; 


n) Grundfäge der Strategic, 2. Thl,, ©. 256. — 263. — und 
276— 297. — Denfw. der Geſchichte des Feldzugs von 1706. 
61-71. und ©. 47 und 67. — Memoires du marechal Ney, T. 1. 
pag. 458—183. — Zeitihrift für Kunft, Wiſſenſchaft und Seſchichte 
des Krieges, Jahrgang 1828, 1. Heft, S. 5—11. 
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Kleben, unb dann waren fie unüberwindlich. Aber ein plöglicher 
Schlag machte mit einem Male alle ihre Siege zu michte, und ber 
Rieſenplan ded Direftoriumsd zerrann, wie eine Mafferblafe. 0) 

Wir haben Erzherzog Carl am 14. Auguft an dem rechten 
Ufer der Donau zwifchen Donauwörth und dem Lech verlaffen. 
Diefer erlauchte Feldherr hatte nach der Schlacht bei Nereöheim 
keineswegs feinen Plan zur Vereinigung mit Wartendleben auf 
gegeben, der dadurch begünftigt ward, daß Moreau bei Mered, 
beim vermweilte, Jourdan aber im Thale der Regnitz hinter War 
tensleben herzog. Martendleben erhielt defhalb den Ber 
fehl, ſich ſo lange als moglich bei Amberg zu halten, im übelften 
Balle aber die Naab zu gewinnen und nad) Regensburg zu gehen. 
Der Erzherzog wollte dann einen Theil feiner Armee am Lech ge 
gen Moreau ftehen fallen, und mit der andern feine Vereinigung 
ſelbſt aufſuchen, da er fie durch Schriftwechfel nicht zu Stande 
zu bringen vermochte. Der Erzberzeg hatte freilich Feine Seit zu 
verlieren, wollte er Wartendleben nicht in Böhmen willen, zu 
deiien Beichüger fi diefer General einmal erforen glaubte, oder 
Jourdan gar fhon an der Donau finden. 

Er ließ zu dem Ende den General Latour mit 26 Batail 
Ionen und 46 Esfadrond (80,000 Mann), und dem Eonde’fchen 
Corps am Lech zurück; diefe Truppen ftanden aber zum Theil bis 
an Dad Voralberg zerfireut. Er ſelbſt brah am 15. Auguft mit 
238 Dataillonen und 56 Escadronen (28,000 Mann, worunter 
einige Verſtärkungen aus dem Innern waren) von Nordheim nach 
Meuburg und Ingolkadt auf, wo er den 16. ankam. Im Heeres— 
Gefolge des tapfern Prinzen befanden fih die Generale Hoge, 
Johann Für von Lichtenftein, Szarran, Miefh, 
O' Reilly, Hiller, Kaim, Brinz Lothringen und Andere. 
Im Heere auch einige bayrifche Bataillons. 

Den 17. Auguf ging der Erzherzog in 2 Colonnen bei Neu. 
burg und SIngolftadt auf das linfe Donauufer und rüdte nad 
Koſching und Geimersheim, auf der Straße von Ingolftadt nad 
Neumarft. Allein die CEreigniffe bei Amberg hatten mittlerweile 
der beabfichtigten Bereinigung der öfterreichifchen Armee neue Hin 
derniffe in den Weg gelegt. Die Tage ded 14., 15., und 16. 
Auguft waren franzöfifcher Seits mit Recognoszirungen vergangen, 
weiche die gänzliche Unbefanntfchaft mit dem Gebirgslande und ber 
Dangel an guten Karten nothmwendig machten. Doch ſchon am 19. 
ließ Jourdan die öfterreicpifche Nachhut unter Kray bei Guly 
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bach angreifen und nad hartnäckigem MWiderftande über die Vils 
werfen, während Lefebnre diefen Fluß oberhalb überfchritt, und 
über Azmannsricht in der rechten Flanke der Defterreicher erfchien, 
— Augenblicklich befahl Wartensleben ben Rüdzug bis Hinter 
die Naab, und ftellte fi) am 18. bei Schwargenfeld und Schwan» 
dorf auf. Zourdan hätte vielleicht den Vortheil einer Weberflü. 
gelung noch weiter ausdehnen können; er begnügte fich indeſſen, 
am 18. nach Amberg zu rücden und feine Spigen bis Uhleröberg 
zu pouffiren. Der 19. war ein Ruhetag für beide Urmeen. Am 
20. griffen die Franzofen die Nachhut unter Kray bei MWölfering 
mit Webermacht an, warfen fie am folgenden Tage über die Naab 
und bezogen eine Gtellung an biefem Fluſſe von Pfreimt bis 
Schwandorf. Ein öfterreichifches Detafchement in Wernberg wurde 
vertrieben. 

Der Erzherzog gab feinem, von ihm felbft geführten Corps 
am 18. Auguſt einen Ruhetag, um feine leichten Truppen vorzus 
fhifen, und die Verbindungen mit General Nauendorf anzu 
fnüpfen, und marſchirte am 19. nah Schamhaupten, wo ihm die 
Nachricht von Wartendlebend Rückzug über die Naab zuging. 
Er befahl unverzüglihd wieder aufzubrehen, ging am 20. nad) 
Hemau, um auf dem fürzeften Wege zum General Nauendorf in 
Daswang zu ſtoßen, und fih der Chauffee nach Megendburg zu 
bemeiftern, und fandte den General Hoge mit einer Abtheilung, 
gihtenftein ihm voran, nach Beilngried und Polanden. Leber 
all waren leichte Vortruppen vorgeftoßen. Die- meiften dieſer Mär- 
fhe gefchahen auf üblen Querwegen, oder auf verdorbenen und 
teilen Straßen. 

Schon am 19. Aug. hatte der Erzherzog dem vom Bernadotte 
bis Daswang zurücgedrängten Nauendorf Verflärfungen gefandt, 
worauf diefer die feindliche Avantgarde fogleih am 21. angriff und 
bei Teining über den Haufen warf. Am 21 kam der Erzherzog 
nah MWillenhofen, General Hoge nah Beſching. Es darf bier 
nicht unberührt bleiben, daß fowohl Jourdan ald Moreau fi 
auf eine auffallende Weiſe in Ungewißheit über die Schritte ihrer 
Gegner befanden, überhaupt auf ihr Bufammenwirfen wenig ABerth 
zu legen fchienen. Erf am 21. Auguſt erfuhr Moreau, daß 
ein feindliches Corps fih auf dem linfen Donauufer in Bewegung 
gefest habe. 

Zourdan dagegen befahl dem General Bernadotte, auf 
die Meldung, daß er angegriffen fen: er möchte nur den Feind 
bei ZTeining empfangen. Es mar ihm alfo unbekannt, daß jede 
einzelne Colonne des Erzherzogs ſtärker fey, ald die ganze Abthei. 
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tung Bernadotted. Die Denfwürdigfeiten der Gefchichte des 
Feſdzugs von 1796 fagen hierbei, Jourdan habe Moreau noch 
auf dem linfen Donauufer und im vollen Marfch zur Verbindung 
mit der Sambre» und Maas Armee vermuthet, auch habe Jour— 
dan fi) damald noch nicht zu einem Rückzug entfchließen wollen, 
weil Moreau ihm (durch ein am 21. eingegangened Schreiben) 
mit Gewißheit zugefihert haben foll, den Feind ohne Unterlaß ver. 
folgen und nicht aus dem Schach Taffen zu wollen. 

Der Erzherzog Carl hatte durch feinen Marfch in der Mich, 
tung von Neumarkt fo viel Truppen gegen Bernadotte in Be 
mwegung gefegt, daß ihre Leberlegenbeit ihm den Sieg verficherte, 
Er ftand in Jourdand Tlanfe in fo vortheilhafte® Verhält⸗ 
niß erheifchte rafche Fortſchritte, um ein großes Nefultat hervor 
zu bringen, aber auch Vorficht und Klugheit; denn ed durfte fein 
Mittelding zwijchen einem entfcheidenden Sieg, oder einem ehrem 
vollen Rückzug nach Deiterreich werden. Erſterer jchien zweifelhaft, 
beinahe unmahrfcheinlich, Tegterer hing von der noch fchlagfertigen 
ungeihwäcten Ankunft des Erzherzogd auf dem rechten Donauufer 
ab, und Eonnte unausweichlich werden, weil Wartendleben’d Be 
richte immer den Drang nah Böhmen verriethen. Um fich von 
der Stärke und Aufitellung Bernadottes gu überzeugen, bevor 
ein entfcheidender Schritt unternommen wurde, veranftaltete der 
Erzherzog Earl eine Recognoscirung von einigen Bataillone und 
Schwadronen auf der Heerftraße von Keining, während fein Gros 
noch bei SHerrenried zurük war. Aus bdiefem Grunde Fonnten 
auch die bei Teining errungenen Bortheile nicht weiter benugt wer⸗ 
den, überdies erhielt Hose, der noch über Polanden hinaus ftand, 
den Befehl zur Mitwirkung gu fpät. Indeffen hatte fih Berna- 
dotte doch von ber Weberlegenheit feined Gegners überzeugt, ging 
in der Naht, vom 22. auf den 23. Aug. nah Neumarkt, und. am 
23. unter Gefechten und unter dem Schuge feiner Meiterei nad) 
Berg und Lauf zurück. Hose blieb in Altdorf und Hochdorf; 
Johann Lihtenflein ging bid Poftbauer und ftreifte bi6 Nürn: 
berg. Earl aber hielt in Neumarkt an, um Anftalten zu einer 
entfcheidenden Dperation zu treffen, von welcher die bisherigen 
Ereigniffe nur Vorbereitung waren. P) Feldzeugmeifter Wartens⸗ 
leben batte von dem Prinzen den Befehl erhalten, den Feind ge 
nau zu beobachten, und im Falle eine Rückung in der Stellung 
der franzöfifhen Armee bemerkt werden follte, ſchnell über die 
Naab zu fegen umd ihm anzugreifen. Nunmehr benadprichtigte ber 
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Erzherzog benfelben vo en am 22. und 23. Auguſt vorgefallenen 
Gefechten, und machte ihm feine Abſicht befannt, am folgenden 
Zage in der Frühe, über Caſtel, nah Amberg in des Feindes 
Rüden und Flanken zu marſchiren; indefien einige Abtheilungen 
bie Defileen der Pegnig vor dem Feinde gewinnen würden; zu 
gleich befahl er ihm, am 24. Auguft Morgens ohne alle Bedenf- 
lichkeit, auch von feiner Geite anzugreifen.g) Jourdan, ber 
ebenfall® von dem DVorgefallenen duch Bernadotte unterrichtet 
war, halte dagegen den Entfchluß gefaßt, fih an die Pegnig zu 
rüczuziehen, Die Traind und Artillerie Parks wurden fofort am 
23. in Bewegung auf Sulzbach gefegt, General Boneau mit ſei⸗ 
ner Deferve,Meiterei über Vildhefen gegen Neumarkt dirigirt, um 
Bernadotte zu unterfkügen, oder im fchlimmiten Falle die 
Flanke der fich zurückziehenden Armee zu decken. Um 11 Uhr in 
ber Nacht vom 23. zum 24. Auguft trat dieſe den Rückzug von 
den Ufern der Naab an, 

Was in der frangöfifhen Stellung verging, Fonnte man in 
ber dfterreichifchen genau bemerfen. Wartens leben ließ noch 
am 23. Nachmittags 4 Regimenter Meiterei bei Frohnberg über 
bie Naab gehen und die feindliche Vorpoftenlinie angreifen, Man 
Hlänfelte; Die öfterreichifchen Colonnen rückten ihrer Vorhut um 
Mitternacht bei Schwarzenfeld über die Naab nah, allein dabei 
blieb ed, und fo konnte die franzöfiiher Arınce ungehindert bis 
Amberg marfchiren; die Dipifion Lefebvre allein ging von Nab+ 
burg links auf Hambach. Bonneau war am 23. bei Bildhofen 
eingetroffen, wo er fchon auf öfterreichifche Parthien ftief, Bon 
ihnen umgeben, umfchwärmt, ohne Vermögen, feine PBatrouillen 
nah Neumarkt und Velburg durchzubringen, ging er auf Caftel 
zurüf, wo er am Morgen ded 24. ankam. Er wollte von da 
nach Amberg abrüden, I Um einem ernftbaften Gefechte außzumeichen, 
wünfchte Jour dan in einem Marfche von den Ufern der Naab 
bis nach Gulzbach zu gelangen; allein da Bonneau durd eine 
Bolke von feindlihen Hufaren umringt worden war, fo wurde es 
unmöglich, ihm den Befehl zu übermachen, daß er fih von Caſtel 
auf Nacheröfeld ſtatt auf Amberg zurücziehen follte, wohin er fich 
zu Folge feiner eriten Inftruftionen zu begeben hatte.) Um. biefe 
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Nelterei aufzunehmen, wartete Jourdan am 24. den Anmarſch der 
Defterreicher ab, © 

Mit Anbruch des 24, rüdte Wartendleben vor. Er be 
taſchirte 1 Bataillon und 3 Schwadronen zur Dedung der red 
ten Flanfe über Ettsdorf bis nah Oſchach, und 1 Eolonne von 9 
Bataillond und 24 Escadrons unter Kran marfchirte über Hit, 
ling bi Engeltadt, eine andere von 13 Bataillond und 22 Es— 
eadrons, an deren Spige eh Wartendleben felbft befand, ging 
auf der Chauſſee bis Germerddorf, zur linken eine Reiter. Abthei- 
lung habend. Als MWartendleben auf den Anhöhen ankam, 
von welchen dad Terrain nach Amberg herunter fallt, und eine 
freie Ausficht in die Gegend gewährt, entdecte er die Armee 
Fourdand Er ließ die Truppen feiner Eolonnen in 2 Treffen, 
mit dem rechten Flügel auf den"waldigen Höhen von Krumbach 
und dem linken an der Bild, bei Lengfeld aufmarfchiren. Die 
Front fand auf dem erhabenen Terrain hinter Krumbach, Ger. 
merdderf und Kineröbrud, Don bier aus traf er die Anftalten 
zum Angriff Jourdans. 

Die Stellung ded frangöfifhen Feldhegen vor Amberg war nicht 
ohne taftifche Nachtheile, wie jede Stellung, die eine Stadt dicht 
im Rüden und nur eine einzige Rüdzugd-Straße hat. Die Gtel. 
lung war fo gewählt daß die Divifionen Championnet und 
Grenier mit dem rechten Flügel an Unter, Ammerthal, mit dem 
linfen an Amberg und die Bild ſich Tehnten, und in ihrem Räk— 
Een einen fteilen Kamm hatten, der ſich hier an die Wild zieht. 
Die Divifion Colland ftand ifolirt und mit dem linken Flügel 
in der Luft auf dem linken Ufer der Vils, & cheval der Straße 
von Schwarzenfeld. Die Divifion Lefebore befand ſich unabge- 
rufen bei Hahnbach. 

Bei grauendem Morgen ded 24. Augufted rüdte der Erzher— 
zog Tarl von Neumarkt mit 16 Schwadronen und 6 Bataillonen 
ab, um Zourdan anzugreifen. Er hatte Hoge und Johann 
kichtenſtein gegen DBernadotte gefickt, und fendete nun 
auch noch den General Szarran mit einem Corps dem General 
Hoge, über Altdorf nad). 

Carl zog 9 Eskadronen, die auf Vorpoſten ftanden an fi 
und näherte ſich Eaftel, dem Grabe des alten Seifried Schwer 
permannd, eined großen Schyren, auh Ludwig geheißen, 
großen Feldhauptmannd. Dem franzöfifchen General Bonneau war 
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es gelungen, am 24. frühe Eaftel zu erreichen, als eben bie Dor, 
but des Erzherzogs auf den jenfeitigen Höhen, bei Pfaffenhofen 
anlangte; worauf er fi binter dem Defilee formirte, um den 
Durchzug der Defterreicher fo [ange ald möglich aufzuhalten, Die 
Straße von Amberg auf Neumarkt ſtürzt fih bei Caſtel im eine 
fleile, dur felfige Wände gebildete Schlucht, durch welde der 
Lauterbach fließt; zieht fich In derfelben längs des Baches fort, bis 
über Pfaffenhofen, und von dort heraus gegen Neumarkt. Pfaf; 
fenhofen und Eaftel liegen in dem Thale, haben aber mehrere 
Häufer an den beiderfeitigen Wänden. Am Ausgange der Schlucht 
fing die franzöfifhe Vorhut mit den öfterreichifchen Hufaren zu 
plänfeln an. 

In der Ungewißheit über die Stärfe feined Gegners, ließ der Ery 
berzog feine Truppen binter Kaftel aufmarfchiren. Bon beiden 
Theilen wurde Gefhüg aufgeführt, und die Defterreicher, welde 
fih von der Zahl fowohl ald von der Abfiht Bonneau'd über 
zeugen wollten, entfendeten leichte Reiterei rechts von Caſtel, wo 
fih ein Uebergang über das Defilee des Lauterbached befindet. 
Bonneay entdeckte bald die Weberlegenheit ded Prinzen, und als 
er Nahriht von der Erfcheinung feindlicher Abtheilungen in ſei— 
nem Rücken erhielt, z0g er fich fchnel zurüf. Jourdan hatte 
indeffen die Ankunft des Generald Bpnneau auf der Ehauffe von 
Eaftel erfahren, und ihm 2 MNeiterregimenter und 3 Bataillon 
entgegen geſchickt. Diefe Truppen befesten die Waldungen über 
Urfenfolln, um die Divifion Bonneau aufzunehmen, die zwar von 
allen Seiten von den öfterreichifchen Truppen umflattert, dennoch 
unbefchädigt ſich auf die Pofition zurückzog, 

Sobald die Anhöhen hinter Eaftel vom Feinde geräumt was 
ren, rückte Erzherzog Carl bis über Urfenfoln vor; dort mar. 
fhirte er auf dem dominirenden Terrain auf, an deffen Abfall 
fich ein Tanger Wald von Meiergant über Haag ausdehnt, und 
fi) dort mit einem noch größeren verbindet, der die ganze Gegend 
zwifchen dem Lauterbach und der Vils bis Schmidtmühlen bedeckt. 
— Es war nicht rathſam, fich ohne vorläufige Mecognodeirung, 
und ohne Wartensdlebend Annäherung und Mitwirkung in dem- 
felben zu engagiren und gegen die feindliche Stellung heranzurüfi 
fen. Aber bald fah man Wartendlebens Angriff, und auch 
von feiner Seite wurden die Bewegungen der Eplonne Carls 
entdeft. Wenn diefer Anblick den Muth des öfterreicher Soldaten 
belebte, und Die Zuverficht feiner Anführer vermehrte, fo mirfte 
er im entgegengefegten Sinne auf Jourdan und feine Regionen, 
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unter Kray, war beſtimmt, Colland's linke Flanke über den 
Haufen zu werfen, den Maria⸗Hilfberg, von welchem die feindliche 
Stellung in die Flanke genommen werden konnte, zu erobern, die 
Straße von Sulzbach zu bedrohen, jene aber von Hahnbach ganz 
gu fperren. Wartensleben felbt mit einer andern Colonne 
rüfte gegen General Colland's Fronte vor, und die dritte Cor 
Ionne, unter General Hadpdif, follte fih mit dem Erzherzog ver 
binden. Wartensleben ließ eine lebhafte Kanonade auf Col⸗ 
land eröffnen. Haddik trieb den Feind aus der Hafelmühle und 
feste dort bei Lengfeld über die Bild. Er formirte fih bei Kaa— 
fering, Es erhob fich eine Kanonade. Sobald Haddiks Eolonne 
fihtbar wurde, brach Carl aus feiner verdedten Stellung hervor, 
Die Vorhuten der Diviflonen Championet und Grenier, 
Meitergefchwader, zogen fich gegen die Stellung der franzöjifchen 
Armee und dad Fußvolk zurück, welches den Ravin von Amberg 
befeste. Earl und Haddik, der den weichenden Feind verfolgte, 
bildeten bald eine Linie zwifchen Namertöhof und der Kapelle St. 
Sebaftian vor Amberg. %) 

Um Boneau aufzunehmen, hatfe Jourdan bei Amberg den 
Anmarfch der Defterreicher abgewartet. Als diefe Reiter .Divifion 
heran war fegte er nun feinen Marfch auf Sulzbach fort.e) Diefes 
geihah bevor die -Defterreicher bid an feine Hauptftellung kommen 
und feine Mitte angreifen fonnten. Bonneau’d, Champion. 
net’d® und Grenier's Divifionen verließen ihre Stellung ohne 
große Schwierigkeit, und marfchirten ab, unter dem Schuge des 
Gefhüged und unter fortwährenden Scharmusgiren ihrer Nachhur 
ten.w) General Bonneau, obfhon von dem Erzherzoge ver 
folgt, vollbrachte Fräftig und feit feinen Rückzug. Jedoch der Nach 
trab der Divifion Ehampionnets, von dem General Klein 
befehligt, wurde durch ein Corps öfterreicher Reiterei abgefchnitten 
Iinfd in das Gebirge geworfen, und genöthigt, ſich über Pachels, 
feld gegen Hersbruck zurückzuziehen. ) Jourdan hatte mit fei. 
nem Gefolge Amberg felbft geräumt, und ritt nach Sulzbach zu» 
rüf, Er hatte den General Baſtoul ald Commandanten der 
Hauptftadt der obern Pfalz zurückgelaſſen. Der beeilte fih aber, 
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wie bie übrige Mannſchaft, zur Flucht wegen der raſch anrücken⸗ 
ben Feinde. 9) 

Aber Eolland war in Feiner fo vortheilhaften Lage, ald feine 
Kameraden. Von feinem General gerade zu verlaffen,, hatte «er 
den härteften Stand, von allen Seiten mit Uebermacht bedrängt. =) 
Wartensleben unterhielt das lebhafteſte SKanonenfeuer gegen 
Eollaud; die öſterreichiſchen Colonnen drängten ihn übermächtig 
in der Nähe. Weil Eollaud feinen Rückmarſch zulegt antrat, 
und zum Theil durch Amberg, zum Theil auf einer oberhalb der 
Stadt liegenden Brüde defiliren mußte, wurde fein Marſch auf 
gehalten, und die Wrriergarde fam mehre Mule in’d Gefehr va) 
Obgleich die Defterreicher Collaud's Divifion kraftvoller ald die 
andern verfolgten, fo bielt der unerfchrodene Ney die Feinde 
lange genug auf, damit Collaud feinen Uebergang über die Bild 
ohne Verluft ausführen konnte. Dann zog fih Ney fechtend zu 
rüf und räumte Amberg. 5) Eollaud aber ftellte einige Truppen 
und Gefhüs auf dem Plateau hinter Amberg. Die Deiterreir 
her drangen in Amberg ein.) Die noch in Amberg befindlichen 
Franzoſen, die legten Flüchtlinge, plünverten noch einige Häufer 
im Durcjeilen, und ed Fonnte nicht verhindert werden, daß Diele 
auch den Reſt der Pferde noch mitnahmen, welche wegzuführen die 
Generale und Comiffaird feine Zeit mehr gehabt. M 

Amberg hatte fchon unendlich gelitten. Die Franzofen hatten 
vor dem Abzuge der Stadt noch eine Eontribution von 458,333 
Qulden 20 Er. auferlegt, und, um die Zahlung zu erpreffen, acht 
Geiffeln fortgefchleppt.d) Eine Truppe diefer fliehenden Franzofen 
fuchte, da dad Nabburger Thor mit einem Holzfioße von Franzo⸗ 
fen felbft verrammelt worden war, und da fie das Ziegeltbor ſchon 
verfperrt fand, nur mit geflügelter Eile das Vilsthor zu er 
2 reichen, um aus ber Stadt zu kommen. Aber fie wurde von den 
einrücenden Defterreichern eingeholt, und theild auf der Brüde, 
theild noch unter dem Thore niedergemaht.!) Sechs öſterreichiſche 
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Grenadierbataillone drangen durch Amberg und rückten, unter Ger 
neral Werned, zum Sturme des befegten Plateaus vor, wor⸗ 
auf Eollaud diefe Gtellung verließ.) Dad größte Unglüd 
wollte ein frangöfifcher Artillerit der Stadt noch zufügen, indem 
er verfuchte eine Haubizgranate in das volle Heumagazin zu mer 
fen. Doch in demſelben Augenblicke, ſchoß ein äfterreichifcher Feu⸗ 
erwerfer auf ihn, und die Kugel tödtete ihn auf der Stelle, %) 

Die Öfterreicher Neiterei konnte nun auf der Heerftrafie debou⸗ 
chiren, und fie verfolgte die franzöfifche Nachhut, welche fih von 
dem Erzberge herabzog. ) Ney, diefe befehligend, zog fich in gur 
ter Drönung, und immer fechtend zurüd, bid er auf eine gewille 
Entfernung von Amberg gekommen war, mo er glaubte, langiamer 
marfchiren und fich einen Augenblick aufhalten zu können. Dieſe 
Unvorfichtigkeit Fam ihm theuer zu ftehen; denn bald war er von 
der öfterreicher Reiterei umringt. J Ney wirft fich allenthalben 
den Feinden entgegen; er ficht, er manöverirt mit Faltem Blute und 
mit Ausdauer; feine Truppen find aufmerffam; find tapfer; ſchon 
glaubt er einen Augenblid, fein Fußvolk loögewickelt zu haben, da 
trifft eine Kugel fein Pferd; Unordnung verbreitet fih in feinen 
Meihen; der Feind benugt diefen Umfiand, ordnet fih neu, greift . 
an und wirft fi) namentlih auf das feindliche Fußvolk — 2 
Bataillond der 23. Halbbrigade der Linie. Ney fieht zu fpät ein, 
daß der Murh die Zahl nicht erfege, und von der Unmöglichkeit, 
fein Fußvolk zu retten, überzeugt, vereiniget er feine Schwadro- 
nen und bahnt fih den Weg mit dem Säbel in der Fauſt. Die 
2 Bataillond der 23. Dalbbrigade, welche er zurückaffen mußte, 
bildeten, unter der Anführung ihres Chef Deshayes, ein 
Quarre und festen ihren Weg fort. 

Deshayed war ein tüchtiger und unerfchrodener Offizier; 
er marfchirte vorwärtd: denn Die Tapferfeit beherrfcht zuweilen dad 
Gluͤck. — Die Neiterei der Defterreicher greift dad Quarré zwei, 
mal an, ohne ed durchbrechen zu konnen. Sie können feine Brefihe 
legen in diefe wandelnde Citadele. Daher laffen hierzu die Deiter- 
reicher ihr Gefhüg vorrüden. Die Kugeln furden die Glieder. 
Gent fprengt General Werned mit den Quiraffieren von Dad 
jum dritten Reiterſturme heran, und dringt in die gelichteten, er. 
fhütterten Reihen. Kaum faben die übrigen öfterreiher Gchwa- 
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9) Grundſätze ber — 3. Thl., S. 490. - u.a. m. 

h) Mufinan, 1. Thl., 120. 

3) Grundfäge der estiete 3. Thl., ©. 

k) Dentwürbdigkeiten der Geſchichte eh sa von 1796, ©. 88. 
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dronen des Feindes Vireck gebrochen, als ſie von allen Seiten an— 
ſprengen und alles zuſammen hauen, oder mit ihren Kriegsroſſen 
niederſtampfen, was nicht bereits dem Feuer der öoͤſterreichiſchen 
Artillerie gefallen war. — Dieſes Blutbad gefchah beim MWiefel-Hof 
1/4 Meile von Amberg. Die öfterreichifche Avantgarde wurde 
dadurch aufgehalten; freilich mit ſchwerem Verluſte. 700 Dann 
ber beiden franzöfifhen Bataillone , größtentheild durch mehrere 
Hiebe verwundet, wurden von den Siegern zu Gefangenen gemacht; 
der übrige Theil war gefallen. Der unerfchrodene Deshayes 
überlebte wenige Tage feine Niederlage, er ftarb an den bei die, 
fem unglüdlichen Gefechte erhaltenen Wunden. m) 

Das Gefecht war beendigt. Der Erzherzog ließ feine Armee 
in der vom Feinde verlaffenen Stellung aufmarfchiren. Sein Zweck 
war erreicht. Der Feind retirirte nach Sulzbach, Pachelöfeld, u. 
a. 0,” So heiß diefer 24. Auguft für Amberg war, fo fröhlich 
endete er fich doch durch den am Abend erfolgten glänzenden, fieg- 
reihen Einzug Carls in die Stadt. Freudig fcholl diefem, von 
zahlreicher Begleitung berittener Dffiziere und Mannfchaft, in Am 
bergs befreite Mauern eingeführten erlauchten Sieger der Jubel des 
Volkes entgegen. Er ftieg in dem Gchloffe ab, wurde dafelbft von 
den Deputirten der bayrifchen Kollegien und des Gtadtmagiftrats 
empfangen. Am andern Tag Nachmittags 4 Uhr, verließ Er Am- 
berg wieder um noch am 25. in Sulzbach einzutreffen,®) wohin 
er den Feind verfolgen Tieß, der die Pfalz räumte, und nach 
Franken 309. 

Der Rückzug der Frangofen durch die obere Plalz war mit 
allem Entfegen eined wilden Krieges begleitet. Sie bezeichneten 
den Pfad ihrer Flucht mit” allen Gräueln der Gewaltthätigfeit und 
Vermüfung. Dafür aber traf diefe fchlimmen Gäfte ein neuer 
Schlag — der bewaffnete Aufitand der Landleute, der in der 
obern Pfalz begann und fich über Franken, über die Gaalgegenden, 
burch den Speffart, Ddenwald, Breisgau, bid an den Rhein aus— 
breitete. Die gerechte Folge der fhändlichen anmenfchlihen Hand» 
lungen der Armeen Jourdams und Moreaws! 

Lange ſchon hatten die unglücklichen Opfer neufränfifcher Hab» 
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) Memoires du M. Ney, tom. 1. pag. 180 —90. — Denkwürdigkeiten 
der Gefhichte des Feldzuges von 1796, ©. 88. Ueberſicht des merf- 
würdigen Feldzuges am Rheine ım ‘jahre 1796 von der Eröffnung 
beffejpen bis jur Vertreibung der beiden fränfifhen Armen, ©. 
56 U 66. 

m) Denfmürdigkeiten der Gefhichte des Feldzuges von 1706,. ©. 89. 

n) Grundfäge der Strategie, 3. Thl., ©. 49-50, 

0) Mufinan, 1. Th, &. 40—11. a 
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fucht en im Stillen, vonder Verzweiflung gefpornt, 

der Selbfihilfe genährt. Earis Ankunft in Am- 
er die Metirade der Franzofen entflammten jegt den Gedanken 
zur That. Anfangs wiederfesten ſich die Landleute von der Ober: 
pfalz blos dem einzelnen Raubgefindel mit gewaffneter Hand, aber 
bald zogen ganze Ortſchaften und Gemeinden auch gegen Schlachthaur 
fen der Feinde zu Felde. Am 25. Auguſt fiegten die Einwohner 
von — unter Anfübrung des Pflegfommiffärd von 
Semmer, Thurndorf über eine Schaar Franzofen. Solche 
glüdlihe Begebniffe erhöhten den Muth‘ und fpornten die 
Rache der Landleute, Alles kam in Aufrubr; auf den Höhen 
flammten Signal. Feuer; Sturmgloden tönten gräßlic durch das 
Land hin, und überall fah man die Haufen der Bauern und Städ— 
ter — gu denen fich fogar Weiber gefellten, — der Gefahr ge 
wappnet begegnen. Am 26. Auguſt fchlugen die Bürger des 
Städchens Kemnath, unter Anführung des Landrichterd Baron 
Grafenreuth, und die Landleute der Umgegend bei Caſtel eine 
franzgöfifhe Eolonne von 400 Mann in die Flucht, und Bürger 
von Walde. gaben diefen Böfewichtern den Wbfchieds . Gruß bei 
Preſſat und Eſchenbach, blutig, doch gerecht. Die Furcht der Fran, 
gofen vor den Bauern war zulegt fo groß, daß fie fih Haufen, 
weiſe in den Mäldern verftedt hielten, und fich ſelbſt den nad. 
rückenden Defterreichern ald Gefangene überlieferten. So entfchied 
der glorreihe Tag Carls bei Amberg. Die Bauern wurden täg⸗ 
lich kühner; täglih fanden fie Nachahmung in andern heilen 
Deutſchland's; fie wurden die Geiffeln ded Feindes; fie fchloffen 
fi fogar an die leichten Truppen Earld an und theilten Gefahr 
und Beute brüderlih miteinander, 4 DB. bei Eiſenbühl er 
eberte in Gemeinfchaft mit den Landleuten, ein Commando öfter 
eeichifcher leichter Meiterei 25 PBulverwagen, 1500 Paar Schuhe, 
130 Pferde und machte 4 Commiffaird, bie eine anfehnlihe Sum, 
me Geldes bei fich führten, zu Gefangenen. P) 

Zourdan, in einem gefährlichen Marſche, auf einem fchwie, 
rigen Wege über Velden, zog ſich nach DBegenftein zurüd, die Linie 
der MWiefent zu gewinnen, wohin Bernadotte fich Pirigiren 
mußte. Carl eilte, auch den übrigen Gauen Deutfchlands die 
Rettung von den feindlichen Heeren zu bringen. 

Am Tage nach dem Siege bei Amberg, am 25. Auguſt 1796 
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p) Mufinan, 1. Thl., ©. 122—131. — Meberfiht des merkwürdigen 
Feldzuges am Rhein im Jahr 1796, von der Eröffnung deſſelben bis 
jur Vertreibung der beiden fränkiſchen — ©. 70-99. 
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tam der, oͤſterreichiſche General Kray mie 16: Bataillons und 668 
Eskadrond bi8 Hchenftadt, und vecupiete Vorra, Grasberg 
Holnftein. Der Reſt der E, E, Armee, die fih bei Amberg befand, 
bildete ein Corps der Reſerve von 12 Bataillond und 26 Eska— 
drons, und marfchirte in 2 Wbtheilungen, die eine gegen Hersbruck, 
die andere bis Sulzbach. 

Mährend bei Amberg der vorgeſteckte Zweck des Erzherzogs 
Earl erreicht wurde, waren die beiden Generale Hose und Türk 
Johann Lihtenftein nicht müßig geblieben. Sie verfolgten 
Bernabotte, der aus der Stellung von Teining und Neumarkt 
vertrieben war. Am 24. Auguſt erreichte Hoge den Wald von 
Lauf, griff die Truppen der Bernadotte’fehen Divifion in dent 
felben an, und zwang fie zur Räumung. Der General Szar— 
ray, den Carl zur Unterfiügung Hoges entfendet hatte, Fam 
nach. Leeburg. An demfelben Tage traf Lichtenſtein Mittags 
in Feucht ein, ſchob einen Streifzug von 300 Pferden rafch nach 
Nürnberg, der auch glücklich und ſchnell dafelbft eintraf. Dad ger 
fhloffene Thor wurde mit Hilfe der Einwohner eingefprengt; man 
drang im Galopp dur die Straßen und bie zum Abzug bereits 
gefaßte franzöfifche Befagung wurde, mit Verluſt von 31 Gefhüz 
zen, einer bedeuterden Munition, von über 100 Gefangenen und 
einem gefüllten Spitale, durch dad Erlanger Thor hinaudgetrieben. 
Den mweitern Rückzug der Frangofen, deckte eine geordnete aufmar» 
ſchirte Schaar Franzofen mit 2 Gefchügen, der nicht mehr geflört 
werden konnte. Zu Feucht reifte im Fürften Lichtenftein der Ge 
danfe, inzwifchen die Nückzugslinie ded Feinded gegen Forchheim 
und hinter das Flüßchen Wieſent, zu durchfehneiden. Er marſchirte 
nad) Mögelvorf, ftellte einen Theil feiner Truppen vor der Brücke 
über die Pegnis und die von Lauf kommende Straße und eilte 
mit einigen Schwadronen fort, die Erlanger Gegend zu durchſtrei⸗ 
fen, bei welcher Gelegenheit er fich mit den nach Nürnberg deta. 
fhirten Truppen vereinigte, deren Eroberungen ficherte, und eine 
Schwadron von 120 Pferden zum Streifen in die Gegend von 
Forchheim fendete., Auf Mögeldorf zurüdreitend, fand Lichtem 
tenftein feine daſelbſt zurücgelaffene Abtheilung im lebhaften Ge 
fechte mit der Nachhut Bernadotte's, welche, langfam dem 
Hauptforps der Divifion nachziehend, auf einmal die Rückzugslinie 
abgefchnitten fah und fie nun wieder zu gewirinen fich anfttengte. 
— Im Gefühle, wie wichtig ed für fein, an mehrere Punkte zer» 
fireuted Corps fei, die Stellung an der Pegnig für die einbrechende 
Nacht zu behaupten, fprengte Lichtenftein, von einem Fleinen Ges 
folge begleitet, im vollen Laufe des Pferdes zu den Fechtenden. 
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Das entſchloſſene Herbeieilen ihres Commandanten, gab den ermü—⸗ 
deten neue Kräfte, neuen Muth. Man ſchlug ſich bi6 10 Uhr 
Nachts. Lichtenftein blieb im Beſitze der Pegnigbrücde und des 
anſtoßenden Gehölged, worauf die Franzofen die eintretende Dun. 
Belheit benugten und auf Seitenwegen Forchheim, jedoch nicht ohne 
beträchtlichen Berluft, erreihten. Bernadotte befand fich per. 
fönlih bei dem Gefechte, und da es in ein eigentliche® Handge⸗ 
menge übergegangen war, fo vernahm man üöfterreichifcher Seits 
ſehr deutlich deſſen Stimme, ja die Worte, mit denen er feine 
Truppen aneiferte. 

Den 25. Auguft drang der mit 2 Bataillond verftärfte Fürft 
Lichtenſtein (5 Bataillond 16 Schwadronen) nach Erlangen vor. 
Seine Vorhut war fiegreich bei Baierddorf, Hose rüdte mit 6 
Bataillond 11 Edcadrond bid Neunhof; feine Worpoften gingen nach 
Eihenau und Schönbruck. Szarray zog die leichten Truppen 
an fich, die Erzherzog Carl in dem Thale der Pegnig vorgefchickt 
hatte, und erreichte Lauf mit 15 DBataillond und 21 Schwadronen, 
Das Schloß Rothenberg, in welchem fich nur ein franzöſiſches Deta, 
fhement befand, wurde befest. Szarray erhielt von feinem er 
lauten Feldherrn den Befehl, über die Pegnig zu fegen und in 
Berbindung mit DHoge und Johann Lichtenftein in der 
Slanfe Jourdans vorzudringen. Szarray rüdte am 26. Au, 
guft auf Bruf, Hoge nah Neunkirchen. Lichtenftein wollte 
auf Forchheim losgehen, erhielt aber Befehl, nur durch den Witt: 
meifter Bubna die Franzofen dafelbft zu befchäftigen, und ging 
nach Erlangen zurück, um dafelbt am 27. Auguft über eine Brücke 
der Regnitz zu paffiren und nah Höchftadt zu marfchiren. Dem 
Rittmeiſter Theumern (von Kinsky Chevauplegerd) aber hatte 
er am 26. befohlen, an der Spige eined zufammengefegten Com» 
mandos am linfen Ufer der Pegnig rechts bis nahe an Bamberg, 
und links bi an den Pain zu ftreifen, alle Brücen und Fahrzeuge 
zu zerftören, Berwirrung in des Feinded Rüden zu bringen, u. 
ſ. w.; bald fchon jagte Dberlieutenant Kopp (von Kinsky) einem 
franzöfifhen WUrtillerieguge 27 gefüllte Munitiondfarren ab und 
nahm die ganze Bedeckung gefangen. Am 27. ging Szarray 
bei Bruck über die Regnitz, und kam bid Herzogen,Aurah, Hope 
aber bid an die Aifch, wo er fih unweit Höchfladt, bei Kreindorf 
aufſtelte. Lichtenftein war vor ihm und fhickte Parteien gen 
Bamberg und Schweinfurt. Die öfterreichifche Armee folgte biefer 
Deweaung ihres linken Flügeld und blieb in Verbindung mit ihm. 
Kran marfhirte über Simmelsdorf, Gräfenberg, Neunkirchen; der 
Eribergog mit dem Corps der Meferve über Lauf, Eſchenau. 
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Kray unterhielt bald über Baiersdorf bie Verbindung mit 
Gyarrap. 

Jourdan hatte mittlerweile die Truppen des General Klo 
ber — die Diviſionen Lefebvre und Collaud — von Pegnig 
an fich gezogen, fih mit Bernabotte an der Miefent vereinigt, 
und nahm am 28. folgende Stellung: Der linke Flügel fügte ſich 
an Ehermannftadt am Eingange der fränkiſchen Schweiz, und be 
Rand aus der Divifion Lefebore. Die Divifion Collaud, 
dann die von Grenier verlängerte die Front bis Reuth, und die 
Divifion Championnet bid an die Regnitz. Die Divifion Bon, 
neau und Bernadotte formirten die Meferve hinter dent rech⸗ 
ten Flügel zwifchen Altendorf und Eggoldheim. 

Die öfterreichifchen leichten Truppen verfolgten die Franzoſen 
fehr Tebhaft. Tägliche Gefechte mit den Wrriergarden fielen nicht 
allein vor, fondern felbft die frangöfifche Colonne beunruhigten fie 
durch Fühne Streihe. Am 27. Auguft überfielen fie fogar das 
Hauptquartier ded franzöfifchen Obergenerald Jourdan in Pre 
feld, und würden ihn ohne perfönliche Gegenwehr feiner Adjutan« 
ten und die Dazwiſchenkunft der nächften Truppen aufgehoben haben. q) 

Erzherzog Carl achtete den bei Amberg errungenen Vortheil 
für zu wenig entſcheidend, daß nicht bald eine Schlacht darauf er- 
folgen follte. Beide Feldherrn mußten fie wünfhen. Jourdan, 
um feine nachtheilige Lage zu verbeffern; der Erzherzog bingegen, 
um fich die Ueberlegenheit in folchen Mafe anzueignen, daß er ſich 
unbeforgt gegen Moreau in Bayern wenden, und Oeſterreichs 
Grenzen von der drohenden Gefahr befreien Eonnte. Beiden war 
es nicht mehr möglich, diefen Zweck durch ein bloßed Manöver zu 
erreichen. Um den Gewinn einer Schlacht vorzubereiten, wollte der 
Erzherzog Carl alled aufbieten, die vhyſiſchen und moraliſchen 
Kräfte des Feindes zu ſchwächen; er beunruhigte ihn daher durch 
kleine Gefechte, ſchob ſeinen linken Flügel unausgeſetzt in die 
Flanke und gegen Verbindungen der Sambre, und Maas + Armee 
vor, und ließ fie auf allen Geiten, von feinen überlegenen leichten 
Truppen umflattern, während die £, E, Armee ftetd fchlagfertig 
folgte, ihre Verbindungen nie ploögebend. — Doch fühlte der 
Erzherzog nachmals felbft, daß es beſſer gewefen wäre, das Corps 


9) Earl, Erzherzog von Defterreich, rettet Franken, befreit Nürnberg, 
Bamberg, Würzburg, Afdaffenburg, Frankfurt, und entfegt Mainz 
von den Franzofen in den legten Tagen des Auguſts und in den 
erften Tagen des Septembers des Jahres 1796. Bon Fran; Jo⸗ 
D Ydolpp Schneidawind. Caikafenhte En Th. Peranay.) 
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von Szarray an der Regnitz aufgeftellt gu laffen, und daß der 
Bug von Amberg bid Efchenau fchneller hätte gefchehen follen. 
Denn fein Bortheil heifhte, dem Feinde fobald ald möglich eine 
Niederlage beizubringen und dazu concentrirt und Fräftig zu fein 
und zu bleiben. ”) 

Am 28. Auguſt marfhirte Szarray bis Höchſtadt, Hottze 
bis Mühlhaufen, Lihtenftein nah Burg-Ebrach (auf der Strafe 
von Bamberg nah Würzburg). Sein fortwährend mit Gtreifer 
reien beauftragte Rittmeiſter Theumern, fchidte eine Abtheilung 
von 60 Chevaurlegerd des Carabinierd Regiments Albert, unter 
Anführung ded Dberlieutenantd Grafen VBrecourt gegen Bam 
berg; der Ueberfall diefer ausgedehnten, damals gefchloffenen, mit 
Kriegsvorräthen und Fuhrmwerfen ded Feindes angefüllten Gtadt, 
gehört zu den merkwürdigſten feiner Art. Diefe tapfere öfterreir 
chiſche Reiterſchaar warf die audgeftellten Pifete zurück, entwaffnete _ 
die überrafchten Thorwachen, fürzte durch das damals noch ftehende 
Kaulberger Thor in die Stadt, drang durch mehrere Straßen, und 
führte Karren mit Munition und Gepäce nebft mehr ald 200 Ge 
fangenen fort. 5) Zwei verwegene Reiter drangen bis an dad Bett des 
Chefs des Generalitabed der franzöfifchen Armee, ded Divifiond:Gene 
rald Ernorf, (der feit 26. Auguft in dem jegigen erzbifchöflichen Pas 
laid einquartirt war). Leider verleitete fie die Gier nach Beute, 
fich länger im Zimmer zu verweilen, wofür fie bald die Strafe 
erhielten. Die Dienerfihaft ded Generald verfperrte die Zugänge 
von Außen, und die herbeieilende Wache nahm fie gefangen. Diefe 
kühne öfterreichifche Meiterfchaar befreite auch die im Kleebaum— 
Gafihaufe beherbergten acht Geifein der Stadt Amberg glücflich 
aus den Händen der Frangofen, ©) 


r) Grundfäge der Strategie, 3. Ihl., ©. 71—75. 

s) Diefe Zahl Gefangene gibt die öfterr. milit, Zeitfhrift Jahrgang 
1827, 11. Heft, ©. 131 an. — Die Bambergifhen Jahrbuͤcher von 
3. 9. Jäck fpreden (S. 560) nur von 72 gefangenen Franzofen. 

Die Amberger Geißeln waren nad vielen Mühſeligkeiten und Be 
ſchwerden am 27. Auguit Abends 5 Ihr in Bamberg, meiner Bater« 
ftadt, angefommen. Ruhig fchliefen fie am Morgen des 28.; ihre 
franzöfiihen Wachen erfreuten ſich ebenfalls noch eines tiefen Schla⸗ 
fes ım Borzimmer, als fie ploglıd ein in der Mühe fallenter Schuß 
som Lager aufichredte, dem fogleich ein zweiter nachfolgte. Sie ver« 
nahmen, daß auf der Straße Deutich geſprochen und an die Thüre des 
Hafthaufes gewaltig gepoht wurde. Zugleih wurde durd die Jens 
fter bineingeichoffen, daß die Kugein im Zimmer bherumflogen, und 
die Wirthin ſtürzte mit der Nachricht herein, daß kaiſerliche Caval⸗ 
ferie im Haufe fei. Eilig folgten ihr die Geifeln die Treppe hinab und 
Schneidawind, Erzherzog Garl. I. Bd. 9 


t 
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So fhön war diefer Reiterftreich gelungen! Aber ein zweiter 
Streifzug, um die Beſtürzung der Franzoſen noch vollfommener zu 
benugen, wurde von dem Fürften Lichtenftein felbft angeordnet. 
Er fendete am felben 28. Auguft 4 Eompagnien Slavonier und 
2 Schmwadronen Szekler unter dem Hufarenoberi Bora nad 
Bamberg. Der Angriff blieb ohne Erfolg, denn, in die Gärten 
der Vorftadt gelangt, ließ Bora fih in ein unnüged Geplänfel 
ein, ftatt, wie fein Vorgänger Brecourt, raſch und entfchlofen 
vorzudringen, Er rüdte ermüdet wieder in dem Lager von Burg: 
Ebrach ein. 

Den in Bamberg eingedrungenen öfterreichifchen Reitern würde 
e8 ohnfehlbar gelungen fein, noch recht viel Leute und Gepäfe 
binwegzuführen, wenn nicht auch ein Adjutant ded General Ber: 
nadotte an der Spige einer Schwadron herbeigeeilt wäre, ale 
der Feind fich in der Stadt zerfireut fand, und die Straßen ge 
fäubert hätte. 

Zourdan erkannte vollſtändig die MWichtigfeit der geraden 
Strafe von Nürnberg auf Würzburg für feinen Rückzug, auch 
konnte ihm die Kenntniß von der Vereinzelung der öfterreichifchen 
Eolonnen nicht entgehen, und er baute hierauf einen Angriffe Plan, 
Er fendete den Adjutanten Mireur nah Bamberg, mit einem 
dort zu fammelnden Corps nach Burg» Ehrach zu rücken. Er ließ 
noch am 28. Auguft zwei DBrüden bei Seusling und Hirfcheid 
über die Regnitz fchlagen, und beflimmte den General Berna 
dotte, der mit 2 Dragoner-Regimentern verftirft ward, zu einem 
Angriff auf Höchftadt für den Frühmorgen ded 29. Bonneau 
follte auf Bernadotte folgen, und Championnet and Gre— 
nier folten längs der Aifh und Ebrach vorgehen, um die Ver— 
bindung zwifchen Höchftadt und Burg-Ebrach zu unterbrechen, und 
Bernadotted Angriff zu unterftügen; Kleber aber mit Col. 
laud und Refebore den Feind durch einen Scheinangriff an der 
Wieſent befchäftigen. Jourdan war in der Naht vom 28. auf 
den 29. Auguft bei Bernadotte'd Corps angefommen, um an 
deffen Spige über die Negnig zu gehen. Als man die Brüde bei 
Seusling benugen wollte, fand man fie unbrauchbar, die Brücke 
bei Hirfchaid noch nicht angefangen, und Jourdan mußte feine 
Dispofition ändern. 


ſchon ftanden die Befreier vor ihnen. Bald waren auch die Wagen 
angefpannt, die Befreiten darinnen, und unter freudigem Hänteflat- 
fhen und Zurufen der theilnehmenden Bamberger ging es zum Thore 
binaus. — Unter lautem Jubel der Einwohner Umbergs kamen Die 
befreiten Geiſeln am 30, Auguft vor Mittag in dieſe Stadt zurück, 
Ihre Wagen wurden, wie Triumphmagen, von Bürgerhänden geaogen. 
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Seinen Angriffsplan nicht aufgebend, gebot er Bernadette, 
über Bamberg nah Burg »Ebrach zu marfchiren und fich mit dem 
Corpd von Mireur zu vereinigen; beide follten durch Wegnahme 
von Burg Ebrach die Straße von Bamberg nach Würzburg reini» 
gen und gewinnen. Im fchlimmften Falle folte Mireur wenig 
ſtens fich der Anhöhen von Danfenfeld bemeiftern und Dadurch den 
Weg decken, der von Bamberg über Eltmann nach Schweinfurt, 
und von da nah Würzburg führt. Championnet und Gre 
nier follten der Bewegung Bernadotte'd folgen. DBonneau 
und Klein follten an der verungfückten Brücfe bei Seusling und an 
der Furth von Hirfchaid ftehen bleiben, den Uebergang wehren und 
Kleber aufnehmen. Kleber endlich, follte mit feinen beiden 
Divifionen auf Struflendorf zurückgehen. %) 

Der Augenblick zur Vertreibung der ——— von der rau⸗ 
hen Ebrach war günſtig; denn da der Erzherzog Carl, zu einer 
Schlacht entſchloſſen, am 29. Nachmittags oder am 30. Auguſt 
frühe angreifen wollte, mußte er ſeine Truppen concentriren, und 
hatte zu dem Ende den General Szarran gegen die Regnitz ge 
‚gegen. Beneral Hoge befand fih am 29. zu Burg» Ebrach, von 
wo Lichtenstein gegen den Main aufgebrochen war; Hotzze 
fonnte alfo auf Feine Unterftügung rechnen.) Er follte übrigen 
von Burg-Ebrad) aus Bamberg beobächten und Mbtheilungen zur 
Unterftüsung Lichtenſtein's vorfchieben. Diefer Fürft follte bis 
Eltmann am Main vorrükfen, die dortige Brücke befegen und ſich 
am rechten Ufer ded Fluffes auf die von Bamberg nach Schwein: 
furt führende Straße werfen. Lichtenftein, ihm voran Rittmei— 
ter Theumern, traf am 29. Auguft Morgend in Eltmann ein 
befegte mit Infanterie die Brücke und Umgegend und zog an der 
Spitze der Weiterei auf dad rechte Mainufer hinüber. Kaum war 
diefes gefchehen fo zeigte fich eine frangöfifche Colonne von bewaff: 
neten Reconvalescenten, Munitiondwagen, Gepäcfuhrwerfe aller 
Art, unter angemeffener Bedefung von Fußvolf und Neiterei (et 
wa im Ganzen 1500 bewaffnete Leute). ELichtenftein ließ fie 
fegleih angreifen und zerftäuben. 500 Gefangene und eine große 
Beute an Gepäf, Karren mit Munition, Pferden wurden genom: 
men. Die Fliehenden wurden von einer Schwadron Kinsky 
Thevauplegerd gegen Schweinfurt bid Haßfurt verfolgt, wo fich 
aber ein Haufe franzöfifher Meiterei zufammenfchloß, und Die 
Defterreicher zurüchielt. Lichtenfteim befchloß, weiter gegen 
u) Carl, Erjherzog von Defterreih, rettet Franken, u. f. w. Bon 

Kranz Joſeph Adolph Schneidawind, ©. 5—7. 
vr) Örundjäge der Strategie, 3. Th, ©. 78 —79. 


Bamberg vorzurüden, allein Kanonendonner beledrie ihn nun, daß 
fich bei Burg: Ebrach ein lebhaftes Gefecht entfponnen habe. Dar 
ber mißrieth ihm die Klugheit, von der eigenen Rückzugslinie fich 
zu entfernen; er blieb daher wohl aufgeftellt in feiner genomme, 
nen Poſition. «) 

DBernadotte Hatte fih in Bewegung gegen Hose gefegt. 
Er hatte indeffen einen zu weiten Marfch und Eonnte auch durch 
Championnet und Örenier nicht zeitig genug unterftügt wer 
den, fo daß ed ihm mit Mireur nicht gelang, noch am 29, Aus 
guft Burg. Ebracd) wegzunehmen. Jourdan wollte daher den An, 
griff am 30. Auguft fortfegen, um über Burg ⸗Ebrach fich die Ver, 
bindung mit Würzburg zu eröffnen.“ Jedoch ſchickte er noch fpät 
Abends den Park nah Schweinfurt, unter Bedeckung der Dirifien 
Grenier. 

Allein auch der Erzherzog beabfichtigte am 30. Auguft einen 
Angriff und hatte fich zu dem Ende am 29. concentrirt. Kray 
ging am 29. nach Pinsberg und Forchheim, und hatte leichte Trups 
pen rechtd im Gebirge. Der Erzherzog Earl wollte über Effel 
trih folgen. Er langte fpät Abend zu Pinsberg an. Szarray 
rückte nah Geusling und Hembofen, um mitteld der Furthen durch 
die Megnig Jourdan’s rechte Flanke anzugreifen, fand aber den 
Feind bereitd in vollem Rückzuge, und zudem die Furth von 
Seusling nicht gangbar. Bonneau vertheidigte überdied den 
Fluß mit Gefhüg, bis Kleber vorbeigezogen war, der, einem 
algemeinen Gefechte ausweichend, aber fiharmugirend, fih am 
Rande ded Hauptömoor Waldes aufftellte, während Bonneau 
bei Bamberg Pofition nahm, in welcher Stadt ſich das franzöfifche 
Hauptquartier befand. Hoge zog in der Nacht vom 29. auf den 30. 
Auguft den Fürften Lihtenftein von Eltmann an fih, der unter 
einem heftigen Regen, in dichter Zinfterniß, auf beinahe ungebahn- 
ten Wegen, dur Maldungen, über Gebirge, einen mühevollen 
Nachtmarfch machen mußte. Auh Szarran fendete Verſtärkung 
in 5 Bataillond und 4 Schwadronen an Dosge. 

Am 30. Auguft ftanden die Divifionen Bernadotte, Cham 
pionnet und Bonneau ſchon zum Angriff auf Hotze bereit, 
als die Nachricht einging, daß der Feind fich verflärfthabe Jours 
dan glaubte Daher den Erzherzog ſelbſt berceitd in der Dieferve in 
der eriten Finie, gab deshalb den ihm nun zu gefährlich fcheinenden 





\ Das Eorps des Generalmajors Fürften Johann Lichtenflein im 
ſeldzuge 1796 in Deutſchland; in der öfter. milit. Zeitſch. Jabra. 
1837, 11, Heft, ©. 192—33. 
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Angriff auf, und befchloß, die Gtraße über Eltmann, Beil, 
Schweinfurt nah Würzburg zu gewinnen. Zu dem Ende mufiten 
(am 30. Auguſt) 3 Bataillond und 100 Pferde der Divifion 
Championnet auf dem linken Rande der Schlucht von Aurach 
binoufiteigen und eine Stellung an der Spitze des Gehölzes vor 
wärtd Eltmann nehmen, um diefen Ausgang zu bewachen, und den 
Marfch des Heeres zu decken. Die Divifionen Championnet, 
Bernadotte und Bonneau mußten nad) Bamberg zurückgehen, 
durch diefe Stadt nach Wiereth ziehen, über eine dort gefchlagene 
Brücke über den Main und bis Zeil gehen. Meiterei decfte dem 
Rückzug. Kleber mußte über Hallftadt nach Beil abrücken; diefen 
Rückzug dedte der General Kleber durch das Niederbrennen ded 
ſchönen Dries Strullendorf ©) und durch Nachhutögefechte der Dis 
sifion Befebore. Er marfchirte durch die jegige Königsſtraße in 
Bamberg nad Hallftadt, ging dafelbfi über den Main und über 
Stettfeld nad Beil. Bei Zeil wurde den franzöfifchen Divifio, 
nen nur wenige Raſt vergönnt und der Rückzug fogleich weiter 
auf Schweinfurt fortgefest, während Kleber mit Collaud und 
kefebore nah Pauringen marfchirte, weil Jourdan befürchtete, 
der Feind würde fich des linken Mainuferd zwifchen Eltmann und 
Schweinfurt bemächtigen, von wo aus er die Franzofen in dem 
Defilee, welches die Straße bildete, nad) Gefallen todt fchießen 
fonnte, 9) 

Bei dem Rückzuge, den die Franzofen von Ebermannitadt, 
Ferchheim und der Miefent, nach Bamberg und von da nach 





=) Nach allgemeiner Dlünderung von Strulfendorf gingen die Franzofen 
mit brennentem Stroh und Veh in den Händen von Haus zu Haus, 
um das Feuer anzulegen. Die Kirche ebenfalls wurde rein ausge 
plündert und zulest das Feuer in den Thurm gelegt, der fehr ſchön 
und groß war. Es verbrannte Alles: Häufer und Kirche. Was von 
den Kirchenſchätzen (darunter 2 filberne Monjtranzen, wahre Künft 
ferarbeit) der Plünderung entgangen, wurde ein Raub der Flammen 
fo gut, wie das übrige Befisthbum der Einwohner. Am härteften in 
dieſer Schredenszeit war das Loos des Pfarrers Rick in Etrullens 
dorf. Nachdem er mehre Male ausgeplündert, mit Schlägen auf 
das Grauiamfte mißßandelt war, verfegten ihm die Franzofen mit 
einem Grabiheite einen Streifhieb inden Hals, ſchlugen ihm ein Stüd: 
ben von der Naſe ab und fließen ihn in den, in Flammen ftehenden 
Pfarrhof, worauf der unglüdliche Priefter vermuthlih fein Leben 
retten wollend, fibh in den Seller begab. Am 1. September 1796 
fand man ihn dafelbft figend auf einem Lager — ganz ausgebraten. 
(Auszug aus einem Pfarrbudhe von Strullendorf. — Gefällige Mit- 
theilung des derzeitigen Pfarrers in Hirfheid, Carl Dumproff.) 

y) Earl, Erzherzog von Defterreih, rettet Branfen. u. f. w. Bon $. 
3.4. Shneidamind. ©. 8—11. 


en. SE, 


Schweinfurt nahınen, fingen diefe Republifaner wieder an, wie in 
der obern Pfalz, den Pfad ihrer Netirade mit allen Gräueln der 
Gewaltthätigfeiten und Verwüſtung zu bezeichnen. Sie zündeten 
die Papier- Mühle, dad Schießhausſs, die Brücke von Fordheim an, 
und verhinderten zugleih, Daß Jemand Löfchgeräthe herbeibringe, 
In Ebermannſtadt zündeten fie mehre Häufer an. Als Grund be, 
liebten fie anzugeben, daß einige Soldaten in dieſer Gegend umge 
bracht worden feien.=) SKleingefeed, ein Ort ohnweit ded Mall 
fahrtsorte® Gößweinſtein, wurde von den franzöfifhen Mordbren 
nern abgebrannt, @) Bei Kirchehrenbach brannten fie die Wieſent—⸗ 
mühle ab. d) Sie zündeten chne Muß und Morh einige Däufer in 
der Gärtnerei von Bamberg an,c) Den Ort Hirfcheid wolten fie 
ebenfalld, wie Strullendorf, niederbrennen; tie Deilerreicher und ihr 
Gefhüg hinderten fie aber daran. Der Drt wurde jedech geplüns 
dert, wie auch Seusling, Gtettfeld, und andere Drie.*) Im 
der Kirche von GStettfeld wurde dad Hochwürdigite ausgeſchüttet 
und diefelbe verwüſtet. Von Hallftadt überhaupt bis Zeil, und von 
da bid Schweinfurt wurden die Dörfer auf beiden Seiten des 
Maind mehr oder weniger audgeplünter, Wo die Bauern fich 
widerfegten, wurden die Häufer von den Räubern angeglindet; wie 
zu GStaffelbah und anderen Drten.D In Hallſtadt, Diefers.alten 
Billa aus der Larolinger Zeit, wurde ein Schleſſerhaus angezün: 
det, unter der Firma: „den Rückzug zu decken;“ wid eine - Lüge 
war. 9) In Zeil fiel durch die Soldatesfa aller Gräuf vor; Plün. 
derung, Zertrümmerung, Erpreffung, Schänden von MWeibsperfonen, 
u. f. w.; der Pfarrer, von 300 Mann beftürmt, wurde nur durch 
Kleber ſelbſt gerettet, welcher mit dem Säbel in der Hund ber. 
beifprang, wiewohl cr fagte: dad Abwehren eigentlich feine Sache 
nicht. fei. 4) Im Sirchehrenbach crfchoffen die Frangofen zwei 
Bauern, und noch mehre auf der Straße von Ebermannftadt ber» 





x) Bamberg’fhe Jahrbüder von 3. H. Jäck, ©. 560 

a) Bamberger Zeitung vom Jahre 1796, Nro. 144. 

b) Diefelbe, Nro. 140. 

ce) Diejelbe, Rro. 138, 

d) Sefällige Mittheilung eines Freundes Carl Dumproff, bderjcit. 
Pfarrers in Hirſcheid. 

e) Bamberger Zeitung vom Jahr 1796, Mro. 146. u. a. a. O. Der 
80 Jährige Pfarrer von Hırfheid mußte ohne Bett in der Kirche 
übernachten. Was die Franzofen in Eeusling nit mitnehmen 
konnten, verdarben und verwüfteten fie u. ſ. w. 

f) Bamberger Zeitung von 1796, Nro. 140. — Bamberg'ſche Jahrkiz« 
cher von Jid, ©. 56102. 

4) Diefelbe Zeitung v. 1796, Nro. 138, 

h) TDiefelbe, Nro. 140, 
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ab.i) Dagegen rotteten ſich in mehren Orten die Bauern zu 
ſammen und überfielen die franzöſiſchen Soldaten, wo ſie es 
nur thun konnten, namentlich wenn ſie dieſelben einzeln trafen. 
Die traurigſten Auftritte entſprangen daraus. Viele Landleute, 
die mit den Waffen in der Hand von den Franzoſen getroffen wur: 
den, wurden von ihnen miedergefchoffen. X Die Einwohner von 
Steinbach tödteten einige Franzoſen, daher wurden ihnen 16 Häu— 
fer in Afche gelegt. D Ach! ed war nicht mehr die Zeit bei den 
Franzofen, wo die frangöfifhe Brigade Latour d'Auvergne, 
von den Feinden ob ihrer Verderben und Entfegen verbreitenden 
Tapferkeit die: „Höllen-Schaar” genannt, in den Dbftgärten des 
feindlichen Biscaya's mitten unter Baumpflanzungen lagerte, ohne 
daß die Orenadiere nur wagten, die Kirfchen von den auf ihre 
Zelten berabhängenden Zweigen zu pflüfen; oder wo die Volksre— 
präfentanten Saint-Juft und Lebas =) einige Freiwillige er 
{hießen ließen, weil fie in dem Hofe eined brabanter Bauern mit 
Gewalt Eier genommen hatten.” Den Hütten fo gut wie den 
Palitten brachte diefe Sambre, und Maad » Armee Entfegen und 
Verderben! | 

Am 30. Auguſt nahmen der Öfterreichifche General Kray und 
die Meferve mit dem Erzherzog Carl bei Hirfchaid Pofltion. Der 
Öfterreichifche General Els nitz befeste mit der Vorhut die Stadt 
Bamberg, dem Feinde Patrouilfen nachfendend. Szarray ver 
einigte fich Durch einen foreirten Marfch mit Hoge und Lichtenftein 
bei Burg: Ebrah. Hose und Lichtenftein Fonnten von den 
ermüdeten Truppen nur einige Schwadronen Levenehr Chevauxr— 
legerd zur Verfolgung Jourdans gegen Eltmann und Zeil 
nachſenden. 

Am 31. Auguſt lagerte Jourdan mit den Diviſionen Ber 
nadotte, Thampionnet, Grenier und Bonneau in der 
Gegend von Schweinfurt; Kleber nahm mit den Diviflonen Col— 


i) Bamberger Zeitung von 1796, Nro. 140. 

k) Dieielbe, Nro. 138. 

DM Dieſelbe, Nro. 140. — Dieſes Anzünden von Gteinbah erhärtet 
auch ein Brief (vom 5. Februar 1835) ded Hrn. Imhof, Sceribent 
meines Oheims, A. Rebhan, P. Kentbeamten zu Zeil, zu deſſen 
Bezirk Steinbadh gehört. ; a 

) Weber diefe beiden Revolutions Männer fieb: „Warimilian Ro 
bespierre und feine Umgebung, von F. 3. U. Schneidawind, 
Leipzig bi W. Naud, 1831. an 

a) Kaifer Napoleon im Felde und im Feldlager, nebft DOrganifation 
und Charakter feiner großen Armee. Bon 8.5.4 Schneida— 
wind (Hanau bei Konig, 1832) &. 177. 
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laud und Lefebore eine Stellung in ber Gegend von kau— 
ringen. 

ge 31. Auguft traf der k. €, Generaliffimus, Erzherzog Carl 
von Defterreich, in Bamberg ein und nahm fein Hauptquartier im 
Gafthofe zum ſchwarzen Adler dafelbft.) Die Stadt und die 
Beamtfchaft ded Fürftentbumd Bamberg fendete eine Deputation 
an diefen erlauchten Prinzen ab, um ihm für die Befreiung von 
den Franzofen zu danfen, Der Erzherzog bezeugte Freude, die 
Errettung der Stadt und des Landes von Bamberg bewirft zu 
haben. Er hatte auch die ausgezeichnete Aufmerkſamkeit, gleich 
nach feiner Ankunft in Bamberg eine Eftafette an den nad) Prag 
geflüchteten Fürftbifchof von Bamberg zu ſchicken, um ihm die 
Befreiung feines Landed anzuzeigen,?) Am 2. September erfchien 
ein Danfgediht an den Erzherzog Earl, ald den Wetter Bam 
bergd. Um 4. November ließ 2. L. Haska ebenfalld ein Gedicht 
an den durchlauchtigften Sieger in dem Bamberger Intelligenzblatte 
erfcheinen.) Auch wurde ein feierliher Gottesdienſt für die Be 
freiung des Lanted vom Feinde angeordnet (am 10. Dftbr,) ”) 

Durch den Zug Jourdans auf Schweinfurt hatte der Erz 
berzog fehr viel gewonnen, Während diefer Prinz in ten Beſitz 
aller Verbindungen mit der Donau und mit feiner Baſis in Böh— 
men Fam, hatte Jourdan nur noch eine einzige und zwar 
bie legte Communifation mit feiner Bafis von Neuwied nad) Düf 
feldorf. Während Jourdan alle Fähigkeit zu manöveriren ver- 
for und gezwungen war, entweder zurückzugeben oder anzugreifen, 
befand fih der Erzherzog in der vortheilbaften Lage, nur eines 
furzen Marfched auf dem linken Mainufer zu bedärfen, um die 
Verbindungen ded Feinded zu gewinnen, und feinen Zweck durch 
bloße Bewegungen zu erreichen. 

Dem öfterreichifchen Feldherrn entging diefer Vorzug michtz 
er benugte ihn zur Dereinigung feiner Armee und ließ nur 5 Ba— 
taillond und 17 Schwadronen dem Feinde auf dem rechten Main« 
Ufer nachfolgen; die Armee aber marfchirte links durch Bamberg 
ab, und alle Truppen formirten fich in Eolonne auf der Straße - 
von Würzburg (über Burg. und Klofter- Ebrach). Der Erzherzog 
felbit ging am 31. Auguft nah Burg: Ebrah; Szarray nach 
Oberſchwarzach; Hoge bid Neufed am Sand. Kigingen und Det. 





0) Earl, Erjberjog ron —— rettet Franken, u. ſ. w. Bon F. 
J. A. Schneidawind. ©. 1 

p) Bamberger Zeitung von 1796, No. 139 — 140. 

9) Bamberger Jahrbücher von J. H. Jäck, ©. 551 und 558. 

r) Diejelben, ©. 553. 
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telbadı wurden befest. Detafchements fireiften um Würgburg her⸗ 
um bid Mergentheim. Kray's und Lichtenftein’s leihte Trup 
pen beobachteten das linke Mainufer in der rechten Flanke ber 
marfhirenden Armee, Der Erzherzog hoffte durch eine rafche Vor⸗ 
rüdfung in die Flanke ded Gegners deffen weiteren Rückzug zu er, 
wirken, und babnte fih den Weg zum Siege durdy Die vorbereitete 
Möglichkeit, die ganze Armee fchnell zu vereinigen, ald ed zu eis 
ner enticheidenden Schlacht kommen konnte.) Die Armee Carls 
befand damald in folgender Stärfe: Truppen auf der Straße 
von Bamberg nah Würzburg: Corps von Hoge ton 8 Batails 
lons und 13 Schwadronen; Corps von Szarray, vereinigt mit 
eichtenſteins Corps, von 16 Bataillond und 33 Schwadronen 
(dabei erfted bayrifched Feldjäger + Bataillon, ein Batailion vom 6. 
Füfilier » Regimente); Corp von Wartensdleben zu 12 Batails 
lond und 28 Schwadronen,; und Corps ded General Kray von 
13 Bataillond und 41 Schwadronen; und Truppen auf dem rech— 
ten Ufer ded Maind: Corps von Elsnitz zu 5 Bataillond und 
17 Schwadronen.E Earl hatte aber den General Nauendorf 
mit 8 DBataillond und 22 Schwadronen bereits ſchon am 27. Aus 
guft von Neumarkt aus gegen die Donau in Marfch gefest, um 
die neue Communifation vor den Unternehmungen Moreau's auf 
dem linfen Ufer zu bejchügen und auf der Defenfionslinie des 
Feldgeugmeifterd Latour jenen Punkt zu veritärfen, der für die 
Hauptoperation der wichtigfte werden Eonnte. %) 

In Schweinfurt fand Iourdan einen von Moreau abge 
ſchickten Dffizier mit der Nachricht eines Sieges bei Friedberg 
über den ofterreichifchen General Bntour (24. Auguft 1796) und 
ded Ueberganges über den Lech; auch die befiimmte Weiſung, daß 
der Erzherzog dem General Wartendleben nur 10 Bataillond 
und 5 Govallerieregimenter zugeführt habe. Moreau ſchmeichelte 
ihm ferner, daß feine Fortfchritte in Bayern den Erzherzog fehr 
bald zwingen würden, fi wieder mit Latour zu vereinigen. 
Diefe erfreulichen Nachrichten, mehr noch die Hoffnung, der Erzher, 
309 werde bereitd® nach der Donau detafchirt Haben, beftimmten 
Jourdan, feiner Armee am 1. September einen Ruhetag zu ger 
ben, der nach den Regeln der SKriegführung nnter den obwaltenden 
Unmfänden vor Würzburg nicht wohl fratt finden Fonnte. Doch 
für die Soldaten war diefe Ruhe unentbehrlih, denn fie hatten 
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viel gelitten. Am 1. September mußten die Generale Kleber 
nd Eollaud Krankheitöhalber die Armee verlaffen, und die Dis 
fion Collaud's wurde den übrigen Divifionen einverleibt. ©) 

Während Zourdan am 1. September raftete, wurde der 
Marfch der öfterreichifchen Armee in der angenommenen Richtung 
fortgefegt. Hose hatte fich durch ein Detafchement der Stadt 
Kigingen bemeiftert, und rückte mit 6 Bataillond und 9 Schwa- 
dronen über die dortige Brücke gen Würzburg, während fein Ger 
neralmajor Kienmayer mit 2 Batailond Grenadiere und 4 
Schwadronen‘ Hufaren bei Lindelbach wieder auf das linke Ufer des 
Maind feste, um die Würzburger Feſtung von jener Seite zu be+ 
rennen, und während Szarray über Kisingen und Repperndorf 
dem General Hose folgte, Lichtenftein aber gegen Bibergau, 
Euerfeld, u. a. O. dirigirte. @) Go nahe fihon waren die Bes 
freier nach Würzburg gefommen. 

Die frangöfifhe Garnifon in Würzburg hatte, feitdem Jours 
dan in die obere Pfalz- gezogen war, fleißig dad Zeughaus aus 
geleert, Contributionen audgefchrieben, Brandfteuern eingetrieben, 
u. f. w. und war recht guter Dinge. Uber auf einmal, am 25. 
Auguf, erhielt ein in dem Vizedomhauſe zu Würzburg wohnender 
franzöfifcher Offizier einen Courier, faum hatte er das überbrachte 
Schreiben gelefen, fo fiel er in Ohnmacht, 2) und warf den ganzen 
Tiſch mit um, an welchem er faß; Diefed, dann die Niedergefchla* 
genheit der anderen Offiziere, die Verflärfung der MWachtpoften, das 
eilige Wegfchaffen der Bleſſirten, des erbeuteten Gefchüged, Das 
gewaltfame Eintreiben von 11/2 Million Livred, Die ungetümmen 
Forderungen von noch mehr Geld, u. f. w. zeigten den Würzbur- 
gern deutlich eine erlittene Niederlage der Franzofen, die fie 
endlich eingeftanden. Die Franzofen verproviantirten nun die Veſte 
von Würzburg, erhielten einen neuen Eommandanten, Deportre, 
und am 1. September nah Mittag 1/2 2 Uhr Fam der franzöfl» 
ihe Dirifions General Bollemont, Direktor des Artilleriewefens 
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») Zeitſchrift für Kunſt, Wiſſenſchaft und Geſchichte des Krieges Jahr— 
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geilen, ald er mit der Garniſon die Waffen ftredfen folte. 


— 139 — 


der Armee Zourdans, ſelbſt nah Würzburg, und ritt fogleich 
zum Commandanten Deportre in den fogenannten Nücermain. 
Er wollte Anordnungen wegen der Munition für Die Armee tref 
fen. — Niemand dachte noch an Feinde, gar an nahe Feinde! 
ber plöslih um 2 Uhr Nachmittags fah man franzöfifche Train 
knechte durch dad Sandthor hereinfprengen und auf die Veſtung 
jueilen. Kaum war Ddiefed gefchehen, Famen Leute, und immer 
mehr Leute durch die Straßen gelaufen, welche denen ſich auf den 
felben befindenden zuriefen: „Geht nah Haufe, die öfterreichifche 
Meiterei if in der Stadt!’ Während fie erzählten, daß bie Faiferl. 
Reiter franzöfifche Fuhrfnechte aufgejagt und bis an dad Sandthor 
verfolgt hätten, daß die franzöfifche Wache mit den Knechten in die 
Stadt geeilt fei und dad Thor verfchloffen hätte, worauf jedoch 
Bürger und etliche Defterreiher von dem Heumagazin in den 
Zwinger und von dort in die Stadt geftiegen wären, und das 
Thor aufgehauen hätten, und daß die Faiferliche Reiterei durch dafı 
felbe herbeigefprengt fei — hörte man Schuß auf Schuß, in eini« 
gen Augenblicken kamen durch die Auguftiner » Gaffe öfterreichifche 
Chevaurplegerd vom Regimente Kaifer hervor, und tummelten fich 
auf der Domftraße, auf dem SKürfchnerdhofe gegen die Mainbrücke, 
u. ſ. w. Die erfte eingedrungene öfterreichifche Schaar beitand 
aus dem Rittmeifter Noll, dem Lieutenant Hoge, 1 Wachtmei— 
fer, 1 Eorporal, und 13 Gemeinen.. In diefem Ueberfalle mach. 
ten die öſterreichiſchen Weiter mwenigftend 100 Franzofen in Furzer 
Zeit gefangen, welche fie ihrer Fleinen Reſerve am Hutten’fchen 
Garten überbracdhten. Drei Defterreicher wurden getödtet. Daß 
Defterreicher in die Stadt eingerüct wären, wurde in Fürzefter 
Zeit befannt. Anfangs wollten Deportre und der frühere Com- 
mandant in Würzburg, Chauvel, den defhalb erfolgten Melduns 
gen feinen, Glauben ſchenken; doch fanden fie endlich für gut, vom 
Mittagtifche aufzuftehen, fih zu Pferde zu werfen, und bei dem 
Rathhauſe alle Mannfchaft, die man vorfand, zu fammeln und Durch 
Tambourd zufammen zu rufen. Zahlreiche Patrouillen wurden durch 
die Stadt gefendet. Als die Deifterreicher fich in die Straßen der 
Stadt vertieft hatten, war inzwifchen ein Trupp Franzofen an dad 
Sanderthor gerüct, um ed zu fperren, 

Die wenigen in Würzburg eingedrungenen Defterreicher fahen 
nun ihre Schwäche ein, fuchten fich daher in einige Häufer des 
Sander-Dierteld zu werfen, und fih da zu halten. Auf Zureden 
sen Würgburgern ritt der öfterreichiihe Nittmeiter Peter Dec 
fan vom Megimente Kaifer Chevauplegerd mit einigen und 60 
Mann vom Kaifer und Levenehr Chevaurlegerd gegen dad Band. 
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thor, vertrieb die dortige Wache, Drang durch das eröffnete Thor, 
und rief durch feinen Trompeter die fich verſteckt gehaltenen Deiter 
reicher zu ſich, worauf Alled in die Stadt fprengte. Kurz nad 
diefen Meitern rückte, durch das Sander Thor, eine Compagnie 
von Manfredini Infanterie mit Flingendem Spiele in die Stadt; 
auch eine Schaar Hufaren ritt ein; worauf Die Franzofen die 
Hauptwache und alle Poiten, dad Mennweger: und das Pleichacher⸗ 
Thor ausgenommen, verließen, und mit Bollemont und De 
portre auf die Veftung abzogen. Die Brüde, die zur Veſtung 
und zum Main Viertel führt, hielten fie jedoch mit einer ftarfen 
Mache befest. u) 

General Hoge kam auf dem Balgenberge an. — Gegen 1/4 
auf 5 Uhr brach) von der Veſtung Marienberg eine heftige Kano 
nade lod. Die Franzoſen befchoffen dad Rathhaus, die Hauptwache, 
die Gegend ded Sander: Thored, fodann fchoßen fie auch auf den 
Balgenberg, wo Hoge’d Corps aufmarfchirte. Segen 1/2 5 Uhr 
rücdte eine öjterreichifche Colonne von dem faulen Berge gegen das 
Nennmweger: Thor; diejed bewog den dort befehligenden franzöfifchen 
Offizier abzuziehen; allein ein Dffizier der bereitd in der Stadt 
befindlichen Defterreicher zwang ihn, bei der Auguftinerfirche das 
Gewehr zu ſtrecken. Eine andere k. k. Colonne, beftehend aus eis 
nem Commando SKaifer und Levenehr Chevaurlegerd unter Dber- 
lieutenant Mega und einer Divifion Manfredini:Infanterie 
mit 2 Sanonen, rüdte vor dad neue Thor. Die Deiterreicher 
riefen den auf den Wall gefommenen Einwohnern zu, das Thor 
zu Öffnen. Da die Franzofen die Thorfchlüffel mit auf die Bes 
ftung genommen hatten, bieben die Bürger mit herbeigeholten Bei» 
len das neue Thor auf;sebenfo wurde dad Rennweger Thor geüff« 
net. Die von allen Seiten in die Stadt eingerücten Defterreicher 


y) Da felbft die beften öfterreihiihen Gefhichtserzählungen nur eım 
paar Morte über diefen Meberfall fagen, fo hielt id ed um fo mehr 
für meine Pflicht, mehrere von Diefer Fühnen That braver 
Reiter zu fügen, die Carls Führung und Anmwejenheit zum Höch— 
ſten begeiftert hatte. — Gleich nad ihrem Einmarſche und bis ın 
die ſpäte Naht waren dieſe öfterreihifhen Reiter beforgt, den in 
der Stadt einquatirten Offizieren und Commiffairen Bifite zu machen. 
Straßenjungen, Würzburgiihe Soldaten, Studenten, Weibsleute 
dienten ihnen al® Führer. Was man fand, wurde entwaffnet. Die 
Gefangenen verloren nicht nur ihre ganze Habe, fondern fie wurden 
oft mit Klingenhieben, Rippenftößen oder Tritten übel bedient. Die 
Defterreiher madten aroße Beute. — Auch Bürger — unter ihnen 
ein body 60 jähriger Mann, ein Strohfchneider, desarmirten gleich 
beim erften Einreiten der Kaijerlihen einige Franzoſen im Sander 
Viertel, und zwangen fie, ihre Habe abzulegen. 
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befegten alle Thore, die Gegend des Mathhaufes, ded Hirſchen⸗ 
wirthöhaufes mit Pollen, und fuhren gegen die Brüfe und am 
Mühithore Gefhüg auf. Noch fpät in der Nacht rückte mehr 
k. k. Infanterie vom Negimente Manfredini in die Stadt, und 
lagerte um die Marienfapelle auf dem Marfte u. f. w. 

Die franzöfifhe Kanonade hatte mittlerweile etwad aufgehört. 
Schen glaubten die Bewohner Würzburgd die Veſtung Fapitulirt, 
als fich die Kanonade wieder erneuerte, von 7 Uhr an alle Vier 
telitunden heftiger wurde, und die ganze Nacht anhielt. Diefes _ 
Feuer wurde durch dad Büchfenfchießen und durch die häufig in 
die Stadt gemorfenen Haubigen außerordentlih vermehrt. Es 
brachte mannichfachen Schaden.) Hose war am 1. September 
auf dem Galgenberge eingetroffen. Er nahm Stellung auf dem 
felben und lehnte feinen linken Flügel an die Stadt, in welche er 
zwei Bataillond warf. Szarray lagerte mit 13 DBataillond und 
17 Schwadronen auf den Anhöhen von Nepperndorf. Fürft Lich 
tenftein dedte diefe Pofition mit 3 Bataillond und 16 Esdcadrond 
durch die Beſetzung von Bibergau, Euerfeld, Effeldorf; die Chaine 
feiner Vorpoſten lief über Proſelsheim, Seligenftadt, Rothhof 
und verband fich links mit jener von Doge. Leichte Parteien 
waren überall, Nicht ohne Erfolg.) Der Erzherzog Carl mar, 
fhirte an demfelben Tage mit der Colonne von Wartendleben 
auf Dber-Schwarzah. Kray mit feiner Colonne nach Gerolddho: 
fen. General Eldnig befeste Haßfurt und Klofter Thered auf 
dem rechten Mainufer, und beobachtete die franzöfifhe Armee auf 
der Straße von Schweinfurt, 2) 

Jourdan lebte in der. feiten Weberzeugung, der Erzherzog 
babe an die Donau detafihirt, und war entfihloffen, lieber eine 
Schlacht zu wagen, ald Franken zu verlaffen. Er beabfichtigte 
deßhalb, nah Dettelbah und Kisingen hinter den Main zu mar 
fdiren. Den „Denfwürdigfeiten des Feldzuged 1796 zu Folge, 
erfuhr er zwar am Abend des 1. September, daß die Deiterreis 


z) Tagebud über die Invafion in Würzburg, geführt durd den Gtifte 

auger Capitular Genum von Würzburg. Gin Manuicript. 

a) Rittmeiſter Befan von Kinsky Chevauzlegers, vom Fürften Lich» 
tenftein nah Ochſenfurt entiendet, brachte aus der dortigen Ge 
gend ein Fuhrmweien Depot von 120 Pferden, nebſt einer Menge 
Gefangener, worunier ein Adjutant Moreau's, der zurüdfehren 
wollte. Dberlieutenant Plächel (ebenfalld von Kinsky) hob uns 
weit Repperndorf eine Compagnie Sappeurs und 100 Artilleries 
Pferde auf. (Das Corps des Generalmajor Fürften Johann Lid 
tenftein im Feldzuge 1796 in Deutſchland. Defterr. mil. Zeitſch. 
Jahrgang 1827. 11. Heft, ©. 140—41.) 

db) Örundjäge der Strategie, 3. Thl., ©. 110. 
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her vor Würzburg fländen, nicht aber, daß fie es bereits befetzt 
hätten. Er befchloß daher, den Marfch nach Würzburg zu wagen ©) 
und diefe Stadt zu retten. Eine Bewegung auf Dettelbach ſchien 
nicht mehr thunlih, weil die Generale Kran und Elönis in 
Geroldshofen und Haßfurt fi befanden. Die Neiterei von Bon— 
neau, mit einer Escadron leichter Meiterei verftärft, nahm noch 
am 1. September Abends die Richtung von Schweinfurt auf 
Würzburg, um die Verbindung mit der franzöfifchen Garnifon ber, 
juftellen, und den Feind zu recognodciren. Ihr folgten am 2. 
September, um 2 Uhr des Morgend die Divifion Bernadotte 
und Championnet, weldhe von der von Grenier, nachdem fie 
von der Divifion Lefebvre abgelöft worden war, unterfügt wer 
den follten. General Lefebore hatte den Befehl erhalten, eine 
Stellung bei Schweinfurt zu nehmen, um die feindlichen Corps, 
welche Haßfurt und Geroldshofen befest hatten, zu beobachten, und 
die Verbindung mit der Saale zu decken, wohin dad Heer fih in 
dem Falle zurückziehen follte, wenn ed die Strafe von Würzburg 
nah Frankfurt nicht wieder gewinnen könnte. Da General Ber 
nadotte dem Dbergeneral angezeigt hatte, daß er augenbliclich 
benöthigt fei, das Heer zu verlaffen, um feine Gefundheit zu 
pflegen, fo übernahm der Brigade-General Simon den Befehl 
über feine Divifion, an deren Spige ſich Jour dan am 2. Sep: 
tember um 2 Uhr ded Morgens feste. D 

Unterwegd erfuhr Jourdan zwar die Einnahme der GStadı 
Würzburg, allein er beharrte dennoch auf feinem Entfchlufe, zu 
fhlagen, um das moralifche Element feiner Truppen zu heben, 
und weil er die Defterreicher noch vereinigt glaubte. ©) 


ec) Zeitihrift für Kunft, Wiffenihaft und Geſchichte ded Krieges, 
Sahrgang 1828 1. Heft, ©. 24. 

d) Denkwürdigkeiten der Geſch. des Feldjuged von 1796, S. 104— 106. 

e) Zeitihrift für Kunſt, Wifenfhaft und Geſchichte des Krieges, 
Jahrgang 1828, 1. Heft, S 235. — Wenn man die Verhältniſſe 
beider Theile in diefem Zeitraume nur nab den falten Berehnun- 
gen der Klugheit beurtheilt, fo iR nicht zu läugnen, daß Sourdan 


wohl gethan haben würde, von Schweinfurt aus, ohne Aufenthalt, 
feinen Küdjug nady Frankfurt oder nach der Lahn fortzufegen, ohne 
eine Schladht zu liefern, durch welche er wenig gewinnen und alles 
verlieren fonnte; aber er machte es fih und der Armee zur Chren- 
ſache, den Feldzug nicht ohne eine Bataille aufjugeben; aub bätte 
wirflid der ganze Feldzug als Beleg für das bon mot des Marſchalls 
von Sachſen: „daß der Krieg nur mit den Beinen geführt werde ;”- 
dienen können, wenn die famöfe Sambre- und Maas: Armee fich 
vom Rheine bis an die Naab außer Athem gelaufen bätte, nach ei« 
nem immer entihwindenden Iuftigen Giegesbilde hafdend, um noch 
eiliger und athemlofer denfelben weiten Weg zurudzulaufen, ſobald 
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Die Gegend von Würzburg ift in jeder Betrachtung zu einem 
Schlachtfelde ganz geeignet, denn fie gewährt eine ausgebreitete 
Manöverirfähigkeit und der Gebrauch aller Waffen. 

Der Main bildet in feinem Laufe von Schweinfurt bid Ger 
münden gegen Süden einen großen Halbfreid, Die merfbarfte 
Höhe, welche im diefer Strede den Hauptrüden ausmacht, läuft 
in einer leinen Entfernung won dem Fluß bei Schweinfurt vorbei 
auf Dippach, erweitert ſich immer mehr, und ihre fanften Abfälle 
bieten zur Verwendung der Weiterei ein günftiged Terrain dar. 
Auf der öftlihen Seite entftehen aus diefem Mücken unbedeutende 
Mailer, welche feine tiefen Thäler durchfpülen, weil ihr Lauf fehr 
Furz if. Auf der weftlichen entfpringt die Wern unweit Schwein: 
furt und ergießt fih in einem fchlängernden Winnthale durch be. 
ſchwerliche Defileen zwifchen Karlftadtt nnd Gemünden in den 
Main. Ihre Zugänge find nicht zahlreih; denn auf ihrem linken 
Ufer findet fih der Gramfhager Wald, welcher die ganze Strecke 
von Arnftein bid Erböhaufen und Maidbrunn einnimmt, und den 
feine Straßen durchfreuzgen. Die übrigen auf der weftlichen Seite 
des benannten Rückens herabfließenden Bäche haben zwar nicht. 
viel Waſſer; allein wegen ihred längern Laufes fenfen fich die Thä— 
fer mehr alö bei. den öftlichen: fie bilden dann um fo befchwerlis- 
here Defileen, ald beide Seiten mit MWeingärter bewachfen find 
und die meiften Dörfer in den DBertiefungen liegen. Unter den 
Bächen müffen zwei befonderd bemerkt werden: der eine fließt von 
Bergtheim über Ober⸗ und Ainterbleichfeld, bei dem Gramfchager 
Wald vorbei, und von da in veränderter Nichtung zwifchen Wein— 
bergen in einer immer tiefer fallenden Schluht über Maidbrunn, 
Rimpar, Verdbah bis Würzburg. Hier vereinigt er fih mit 


—. 


der Feind Aront gemadt hätte. Gedanken, Stimmung und Charafı 
ter des Feldhern überwogen bier wie bei unzähligen anderen Gele: 
genheiten, die Berechnungen der Strategie: Jourdan beſchloß, wie 
gelagt, eine Schladt zu liefern. Wer mödte ihn tadeln, daß ihm 
die Bedenflihfeiten verftummten, wo er die Stimme der Ehre zu 
vernehmen glaubte? Wohl aber verdient Die halbe Maßregel, die er 
zur Ausführung diefes Entſchluſſes ergriff, Tadel, indem er Lefe— 
bore mit einem bedeutenden Theile feiner Armee in Echmeinfurt 
ließ, fo daß nur ungefähr 30,000 Mann, worunter 5—6000 Reiter, 
kei Würzburg gegen 44,000 Defterreicher, worunter 13,000 Reiter 
fochten. Ein fonderbares Schidjal fhien über den Unternehmungen 
dieſes Feldherrn zu ſchweben, er erfocht die Siege von Wattignies 
und Aleurus, ohne recht zu wiffen, wie er dazu gefommen, und vers 
lor die Bataillen von Würzburg und Stodad gegen den Erzherzog 
Cart, die zu liefern er beide Male für feine Schuldigfeit hielt. 
gen und Betrachtungen über die Thaten und Schidfale der 
eiterei, von Kanitz, 17. Thl., ©. 197—08.) 


” 


dem zweiten, ber oberhalb Kürnach auf einer, mit Fleinen ifolirten 
MWäldchen bewachfenen Höhe entfpringt und dur) dieſes Dorf, 
dann durch Eftenfeld und Lengfeld ganz zwifchen Weinbergen läuft. 
Unterhalb Lengfeld werden die Wände des Thales fleil. Auf der 
linten Seite erhebt fih der Würzburg dominirende und an dem 
Muin ber abfallende Galgenbergz auf der rechten der Steinberg. 
Zwifchen legterem und der Stadt. fließen die beiden zrfigenannten 
Bäche in den Main. Diefe find die einzigen Hinderniffen in der 
ganzen Gegend; denn weder die andern Waſſer, noch mehrere ein 
zelne zwifchen Kürnah, Dottendorf und Euerfeld liegende Wäldchen 
Fönnen als folche betrachtet werden. 

Am 2. September ergab fich Feine Veränderung in der öfters 
reichifchen Aufitelung. Der Erzherzog Carl erthpeilte den Befehl 
zur Vorrückung einiger leichter Truppen auf der Straße von Ge 
münden, um die franzöfifhe Armee zum Abmarſch vor Schwein, 
furt zu bewegen und wenn fie fich hierzu werleiten ließe, follten 
die bei Dber- Schwarzach und Geroldshofen ftehenden Truppen ſchnell 
gegen Würzburg aufbrechen. Zu ihrem Webergange über den Main 
wurde bei Stadt-Schwarzach eine Schiffbrüde gefchlagen. f) 

Würzburg felbft wurde am Morgen ded 2. September durch 
eine Kanonade aus der Feſtung geängſtigt (5 bid 8 Uhr). Gegen 
8 Uhr rücte der öfterreichifche General Kienmayer mit 2 Ba 
taillond und 4 Gchwadronen von dem Guttenberger Walde ber, 
auf den Nikolaiberg, auf die Anhöhe deſſelben. Der Veſtung 
gegenüber führte er auf 3 Punkten 7 Kanonen und cine Haubige 
auf und befchoß damit bid nach 10 Uhr recht Tebhaft die ganze 
Gegend ter Feſtung, die er überfehen fonnte. Diefed Feuer bes 
antwortetin die Franzofen Eräftig; allein wegen der allguniedrigen 
Bruftwehr des MWalled waren fie gegen feinen einzigen Kanonen« 
ſchuß gedeckt; fie antworteten daher bald aus dem Mittelpunfte, 
bald aus den Flanken, bald auch von der Seite gegen die Stadt, 

Gegen 8 Uhr inzwifchen hatten die Franzofen durch dad kleine 
Brücken der Veſtung 2 Wagehälſe herausgelaffen, welche in das 
Mainviertel der Stadt hinabftiegen und ausfundfchafteten, daB fich 
in demfelben Feine Defterreicher feitgefest hatten. Hierauf rückten 
fogleich Truppen aus der Veſtung in diefed Viertel, welhe eine 

Kanone zur DBeftreichung der Brüce und der Domgaffe auführten, 
dad? DBrückenthor, alle Gärten an der Main: Mauer hinab, Den 
dien Thurm und das fogenannte alte Schänzlein in der alten 
Kaferne durch zahlreiche Mannfchaft mit Büchfen und MusEeten 


N GOrundfäge der Strategie, 8. Thl., ©. 11113. 


— 145 — 


befesten. d Zur Berttärfung der m Würzburg befindlichen f. k. 
Truppen rüdten um 10 Uhr Morgend noch einige Kompagnien 
von Manfredini ein. Das Flinten,und Kanomenteuer zwifchen 
den DRepublifanern im Mainviertel und den Kaiferlichen an den 
Stocitiegen, an der Heumwage, von dem alle wurde und blieb 
Ichhaft. Auch lebhaft feuerte die Veſtung gegen den Galgenberg, 
wo Dose fand. 

Um Mittag, 12 Uhr, wurde in Würzburg befannt, daß die 
Vorhut der frangöfifchen Armee in vollem Marfche auf die Sradt 
fei. Etwa 2 Uhr fab man 5— 6 franzöfifche Weiter in dem rothen 
Kreuzweg, gleich oberhalb der Hauger Harfen mit Säbeln und 
Zafchentüchern ihren Kameraden auf der Veftung winken, wor 
anf dort ein allgemeined: „Vive la nation!“ ertönte, und 
die Kanonade aleich fRärfer wurde. %) Die Divifion Bonneau, 
weiche Jourdan voranzog, ſtieß vormwärtd dem Dorfe Eitenfeld 
auf die öfterreichfchen Vorpoften, warf fie zurück, und stellte fich, 
bid die Infanterie ankam, in Schlachtordnung; ald gegen Mittag 
Zourdan mit der Divifion Bernadotte zu Bonneau geftof 
fen war, ließ er dad Dorf Lengfeld und die Höhe von Steinberg, 
welche ſich rechts von Versbach erhebt, und von wo man Alles 
fehen kann, was in Würzburg vorgeht, einnehmen. Die Franzo- 
fen bemeifterten fich auch der Aumühle und gingen durch das Thal. 
Der Haupttheil der Divifion Bernadotte nahm Stellung auf 
den Höhen vormwärtd Lengfeld und hatte die Schlucht von Nottem: 
dorf vor feiner Fronte; General Simon, der einftweilen dieſe Di: 
eifton befehligte, lieh die Aumühle befesen; zwei DBataillond und 
zwei Schwadronen bewachten den Steinberg.) Zwiſchen den bei 
derfeitigen Geihüsen vom Stein» und Balgenberge entitand eine 
beftige Kanonade, die, fomwie dad Gewehrfeuer aud den Meinber: 
gen, ohne weitern Erfolg bis in die Nacht fortdauerte, Hose 
richtete einen Angriff gegen die von den Frangofen genoinmenen 
Anhöhen. Die Frangofen blieben im Beſitze derfelben, drangen 
aber nicht weiter vor. 

Sobald General Szarray die Annäherung ter feindlichen Co» 
Ionnen gegen Würzburg erfuhr, näherte er ſich dem bedrohten 





9) Zugleih iprengten frangöfiihe Reiter nah der Moſchee und nad 

Segen hehe und bradten Vieh und Schweine ın tie Veitung. 
ei dem fogenannten,, öfters wiederholten Fouragiren verübten Die 

Republifaner in dem Main: Biertel Erpreflungen aller Art, mobei 
fogar ein Weib getödtet und einige Menſchen verwundet wurden. 

h) lUngedrudtes Tagebuch des Capitular Jenum. 

i) Dentwürdigfeiten der Geſchichte des Feldzuges von 1796, ©. 106. 

Schneidawind, Erzherzog Earl. 1. Bd. 10 
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Punkte, rückte vorher von Repperndorf vor und poſtirte ſich hinter 
einem Bach, der von Euerfeld bis Rottendorf fließt. Mehre 
Heine Wäldchen, die ſich auf den Anhöhen zwiſchen dieſem Bache 
und jenem von Kürnach befinden, wurden mit 3 Bataillond leich— 
ter Infanterie befegt. 

Der größte Theil der Reiterei formirte den rechten Flügel bei 
Euerfeld; zwei Bataillon blieben in Reſerve auf dem Kapellen, 
berge, und 5 Schwadronen hielten eine Poitenfette zur Verbin— 
dung mit Hoge und Beobachtung der Wege, Die zwifchen den 
Stellungen der beiden Corps von Eſtenfeld und Lengfeld auf Rot 
tendorf führten. X) 

Sndeffen war Championnet feinen Inftruftionen zu Folge 
der Bewegung ded General Simon gefolgt, und hatte feine Trup⸗ 
pen fo entfaltet, daß der rechte Flügel fi) an der Straße von 
Schweinfurt nach Würzburg und den leichten Truppen, der linke, 
verlängert, fi hinter Kürnach befand. Die leichten Truppen be, 
gannen ihr mehr Iebendiged, ald blutige Spiel. Ald Jourdan 
erfuhr, der Feind habe Kürnach befest, trug er Championnet 
auf, ihn daraus zu vertreiben. D Als fi) eben die Dämmerung 
näherte, machte Championnet feinen £räftigen Angriff; er ver 
trieb die Defterreicher nicht nur aus dem Dorfe und aus dem 
ganzen Thale von Kürnach, fondern auch aus den NBäldchen, die 
vor der Front des rechten Flügeld feiner Stellung lagen, und warf 
viel Infanterie und Gefchüg hinein. Auch der Angriff der Reiter 
rei dieſer franzöfifchen Diviſion, geleitet vom General Klein, ge 
gen einige Abtheilungen öfterreichifher Weiterei bei, Euerfeld war 
anfangs glücklich, hatte aber wegen Ankunft einer öfterreichifchen 
Meferve feinen weitern Erfolg.) Als namlich Feldmarfchal + Lieu- 
tenant Rieſch mit 6 Schwadronen Zefhmwig:Euiraffierd und 5 
Schwadronen Coburg s Dragoner unter General Prinz von Wür- 
temberg nahe herangerüdt war, ließ Fürſt Sohann Lichten— 
Kein nochmals feine Cavallerie: Batterie vorrücen und ordnete ei» 
nen Algemeinen Angriff an, um fich ein ficheres und ehrenvolles 
Nachtlager zu bereiten. So gelangte er nochmald in Befig der 
Höhen vorwärtd Euerfeld und warf Kleind Reiterei, bid beide 
an einen Sumpf geriethen, hinter welchem fich die Reiterei von 
Championnetd Divifion zu dem Seligenftadter Hof zurückzog. => 
Die Nacht endete dad Gefecht. 





k) Örundfäge der Strategie, 3. Thl., ©. 114 und 116. 

I) Dentwürdigfeiten der Geſchichte des dere us von 1796, ©. 106— 7. 
m) Grundfäge der Strategie, 3. Thl., ©. —16, 

n) Das Corps des Beneralmajors Fürfen — Licht enſtein iem 
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Jourdan fendete die Meiterei von Bonneau, welche auf 
dem rechten Flügel der Natur des Geländes wegen nicht, verwendet 
werden fonnte, nach Maidbrunn. Die Divifion Grenier, welche - 
erſt in der Nacht anfam, wurde zwifchen Unter» und Ober Pleich 
feld in Reſerve geftellt. ©) Der Iinfe Flügel der Divifion Cham, 
pionnet ſtand jenfeitd ded Baches von Kürnach, auf den An 
höhen, wo diefer entfpringt. Mor deffen Front waren Fleine 
Wäldchen, dad Sperler. und dad Kürnacher-Holz genannt, befegt. 
Bon da lief die Linie diefer Divifion dann jener von Berna— 
dotte (Simon) bid über Lengfeld. Kürnach, Eftenfeld und Leng. 
feld blieben hinter der Front. Vor dem rechten Flügel ber Dir 
viſion Championnet lag das Eftenfelder Holz, welches 2 Fleine 
Rüden bedeckt, die fich parallel mit der Linie der Frangofen, in 
der Höhe von Kürnach bid zu jener von Eftenfeld ausdehnen. 
Gegenüber von Kürnach ift dad Holz breiter und näherte fich mehr 
der franzöfifchen Stellung, ald bei Eftenfeld, wo ein fanfter Rücken 
dazwifchen ift. — Die Deiterreicher waren im Beſitze dieſes Mal 
des geblieben, ?) 

Zourdan brachte die Nacht vom 2. auf den 3. September 
in Versbach zu. 

Als die franzöftfche Armee vor Würzburg anfam, machte Nach— 
mittagd (2. September) die franzöfifche Garnifon der Feſtung Mar 
rienberg einen Verſuch, über die Brüde in die Stadt und fodann 
weiter an De Thore zu dringen, um fich mit ihren, in der Nach— 
barfchaft des Greinberged angefommenen Waffenbrüdern zu vereint 
gen. Kin Haufe von etwa 150 Mann Infanterie und etlichen 30 
Meitern, mehrere Offiziere und 1 Tambour an der Spige, ftürzte 
fih unter Anführung eined Kapitaind auf einem Schimmel, un 
ter dem einftimmigen Gefchrei: ‚Vorwärts, es lebe die Nation 
über die Brüde. Kaum hatte er die Hälfte derfelben paffirt, ald dad 
beim Hirſchenwirthshaus geftandenene £. k. Commando mit feinem Ge 
fhüs zum DVierröhrenbrunnen vorrückte und ein fürchterliched Feuer 
auf die Franzofen eröffnete. Miele derfelben ftürgten, auch der 
Sapitän mit dem Schimmel, die übrigen liefen eiligft gegen das 
Mainthor zurück und verrammelten die Brücke bei den zwei lesten 
Pfeilern mit vorgefchobenen Wagen. Zu gleicher Beit befegte 
auch die E. k. Garnifon, die Wälle von Würzburg, um den Zu 
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gang zu den Thoren der Stadt den bid zur Aumühle vorgedrun. 
genen Frangofen zu verwehren."!) Die Kanonade aus der Veſtung 
dauerte fort und zwar bid zum andern Morgen, doch fo abneh⸗ 
mend, daß feit 10 Uhr Abends alle Stunden nur ein Schuß fiel. 
Dad Gemwehrfeuer von beiden Ufern lärmte die ganze Nacht hin, 
durch. Die früher aufdem Nicolaiberge geftandenen k. k. Trups 
den des Generals Kienmener vertheilten fi) gegen Höchberg 
und vor dem Wald von Büttelbrunn, allwo ſie die Zeller Straße 
und bie Gegend des Zeller Thored, dann auch die dortigen Wer, 
fe der Veſtung überfehen konnten. Kienmeyer ließ auch die Zels 
ler Ziegelhütte mit einer ftarfen ReiterPatrouille und die Zeiler 
Straße gegen Roßbrunn mit Infanterie und Reiterei befeben. 5) 

Ald das Gefecht am 2. September geendet hatte, veränderte 
bei angehender Dämmerung der General Szarran feine Aufſtel— 
“fung. Es war ihm die Nachricht von der baldigen Ankunft feines 
Feldherrn, ded angebeteten Erzherzogd Carl, zugegangen ; deßhalb 
erfhien ihm die Dedung feiner rechten Flanke weniger wichtig ; 
nur wichtig, Hoge’d und Lichtenftein’d Stellung und Würzburg 
zu behaupten. Er rückte daher auf Rottendorf, und nahm eine 
Stellung vor den günftigen Anhöhen vor dem Dorfe, wo die Straße 
von Würzburg auf Kigingen fowohl als Dettelbach, dann die Wege 
von Lengfeld und Eftenfeld zufammenfommen. Als Centralftellung 
ließ Szarray auf den Höhen von Mottendorf 6 Bataillons 
in erfter £inie, in zweiter Linie 6 Schwadrons Zefhwig Euis 
raffierd und 3 Schwadrond Coburg Dragoner nebft 12 Gefchügen 
aufmarfchiren.. Vorwärts befegte General Kaim wit 3 Grena— 
dierbatailond, 4 Schwadrenen Kaiferhufaren und 4 Gefchügen die 
Sirede zwifhen dem Orte Eftenfeld und dem Eftenfelder Walde, 
in welche einige leichte Bataillond geworfen waren. Rechts daran 
ſchloß ſich Kichtenftein’d Abtheilung, gegenüber vom Kürnacher 
und Sperler Holge längs dem Saume des Malded, der „‚Ealte 
Grund” genannt, an, und hatte hinter fich als Unterftügung dem 
I M. 2. Rieſch mit einer Reſerve von Heiterei, auf einem für 
Eavallerie +» Manöverd fehr geeigneten Boden. General Hoge 
mußte fi) ganz vertheidigungsweife in der Stellung auf dem Sal. 
genberge verhalten, und nur ein Bataillon Spleny-Infanterie in die 
Meingärten und in dad vorliegende Thal zur Unterftügung der 
dortigen Poften vorfchieben, © 
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Erzherzog Carl hatte feiner Armee Ruhetag, und auf die erit 
fpät zugefommene Nachricht von Jourdan's Anmarſche dem Ge 
neral Kran Befehl gegeben, mit 9 WBataillond und 33 Escadrons 
nach Der am 2. September gefchlagenen Brüde von Stadt-Schwar: 
zach zu geben, und noch in der Nacht über Ddiefelbe zu defiliren. 

Der Erzherzog ſelbſt rückte mit MWartendleben und 8 Bu 
taillond und 24 Edcadrond aud dem Lager von Dber Schwarzach 
in der Nacht dahin, um nad) Anbruch des Taged an der Brüde 
einzutreffen und über diefelbe zu gehen. Zur Beobachtung ded Ge: 
nerald Lefebvre bei Schweinfurt follten außer dem Corps des 
Generald Eldnig auf dem rechten Mainufer, 4 Batrillons und 
8 Edeadrond von Kray's Corps und 4 Bataillond und 2 Schwa: 
dronen von Wartensleben’d Corps unter F. M. 2. Stader 
auf dem linken Mainufer, namentlih bei Geroldähofen, zu: 
rüdbleiben. %) 

Am 3, September 1796 bededte ein dichter Mebel den Hori- 
gont, der die Bewegungen der Defterreicher begünftigte und erft 
um 7 Uhr fiel. Als der Erzherzog Carl bei der Brücke bei 
Schwarzach ankam, fand er die ganze Kolonne von Kran, mit 
Ausnahme einiger leichten Truppen, noch auf dem linken „Ufer. 
Er befahl die Befchleunigung des Uebergangs und eilte zu General 
Szarran, um fih von der Rage des Ganzen zu überzeugen, Die 
fer war vor Mottendorf vorgerüft, und hatte fein Corps in En, 
Ionne in den Schluhten am Abhange der vor Rengfeld liegenden 
Höhe formirt. Hier ftand er im Nebel gebült, auf einen Büch: 
ferihuß von der feindlichen Stellung, entfchloffen, fie anzugreifen, 
fobald der Himmel ſich aufheitern würde. Ein Eraftvoller Ent. 
ſchluß, der fih auf richtige Berechnung gründete. 

Das Unerwartete der Unternehmung verbürgte um fo mehr 
den guten Erfolg, ald die frangöfifche Pofition auf den Anhöher 
bießjeitö Lengfeld Feine Tiefe, folglih nicht viel GStärfe hatte. 
Wurden diefe Höhen von Szarray befegt, fo bildete er mit 
Hope ein Ganzes, und feine Kraft war ſowohl durch die Aufftel. 
lung hinter einem Defilee, ald durch die Eröffnung des Gefechtes 
mit einer Dffenfive fo fehr vermehrt, daß er hoffen konnte, den 
Feind länger aufzuhalten, ald wenn er ihn in dem offenen Terrain 
erwartete, wo gewöhnlich die Mehrzahl entſcheidet. Mißlang der 
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Angriff, ſo wurde dennoch immer Zeit gewonnen; weil sede umer: 
wartete Bewegung Stodung und Aufenthalt in den Operationen 
bed Gegners hervorbringt. Im ſchlimmſten Falle fonnte der Er. 
folg nicht fchlechter fein, ald wenn er in der Ebene und entiernt 
vom General Hose den Franzofen Zeit ließe, ihre Didpofitionen 
gu vollenden und über ihn herzufallen. 

Als fih der Mebel verlor, gebet Szarray den Angriff und 
feine Defterreicher, fowie die bayrifchen Bataillond unter Bartels, 
ftürmten die Anhöhen von Lengfeld. Die Ueberraſchung brachte 
die Divifion Bernadotte in Verwirrung. Sie wurde geworfen, 
Lengfeld felbft genommen, und da Hose zugleich vom Galgenberge 
aus die Aumühle angriff, mußten die Franzoſen dad ganze Thal 
bei Würzburg räumen. Diefer Angriff war die Lofung zu einem 
allgemeinen Kanonenfeuer in der ganzen Ausdehnung des Schlacht: 
felded. Alles eilte zu den Waffen, oder auf’d Pferd. Der fran 
söfifhe General Simon concentrirte feine Divifion hinter dem 
Dorfe Lengfeld; er ftellte feinen rechten Flügel auf die Anhöhe, 
welche die Aumühle beberrfcht, und feinen linken an Eftenfeld. Auf 
diefe Weiſe aufgeftellt, verhinderte er die Defterreicher vorzubrechen ; 
allein er war auch nicht im Stande, die vor Lengfeld liegenden 
Anhöhen zurüdzuerebern, obwohl er die Feinde einige Male aus 
dem Thale und aus dem Dorfe vertrieb. 

Sobald fih der Himmel aufgeklärt hatte, grif Champion. 
net, lin von der Divifion Bernadotte (Simon), vielleicht 
um diefen Luft zu machen, unter dem Schuge einer zahlreishen Ar: 
tillerie, die FE. k. Truppen vor dem Eftenfelder Hole an, und 
drang zugleih von Kürnach aus in den Wald felbft und in ihre 
rechte Flanke; indeffen die beiderfeitigen Meitereien bei Euerfeld 
ſcharmutzirten. Nach einem mehrftündigen, mörderifchen Kampfe, 
worin befonderd die Bataillond von Dlivier, Wallis, Callenberg, 
Abpfoltern, unter Anführung des f. k. Generald Monfrauft, 
und ded an ihre Spise geeilten F. M. 2. Szarray, bei einem 
Angriffe mit dem DBajonette, Wunder der Tapferkeit vollbrachten, 
zwang Ehampionnet gegen Mittag die üfterreichifche Linie, fich 
binter Euerfeld und Rothenhof zurückzuziehen, ſich des Eftenfelder 
Holged und nach und nach aller vorliegenden Wäldchen bemeifternd, 
welche vom feichten Fußvolke der Frangofen befest wurden. — 
Champlonnet, der diefen Angriff vollbracht hatte, war einer 
der tlichtiaen Generale Frankreichs, die zu bald ihrem Vaterlande 
und bam Muhme deijelben verleren gingen. Ein Gleichzeitiger, der 
geſchaut, ſchildert und diefen General ala „einen blon« 
It einer fchönen Größe, nicht viel dick, doch unterfegt 
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und fchön vom Gefichte,‘ v) womit ein Anderer, der ihn von 
Auge zu Auge fah, übereinftimmt, wenn er ihn „einen blühenden, 
fhönen Mann in den dreifigen von mehr ald gewöhnlicher Größe 
nennt, der mit einer gewiffen Würde in feinem Benehmen den 
feinftien Anftand vereinigte. w) 

Championnet ſchob feine Meiterei bis in die Mähe von 
Euerfeld vor. Die öfterreichifche Infanterie feste fich auf den An, 
böhen hinter dem Holze von Eftenfeld ; recht von ihr ftand Die 
Heiterei zwifchen Effeldorf und Euerfeld, nachdem fie ebenfalld dem 
Feuer ded Feinded weichen mußte. Championnet hatte fih zu 
fehr ausgedehnt und war bedacht, feine rechte Flanfe gegen die 
Defterreicher ficher zu ftellen, die noch immer die Höhe von Leng- 
feld hielten; er war Daher trog dem, daß fein Gegner ſchwächer 
war, nicht vermögend, Eraftig genug aus den Waldungen in die 
Ebene vorzugehen, um den Ausfchlag zu geben. 

Es fehlte dem Ganzen am nöthigen Einflang. 

Ad Zourdan fah, daß die Divifion Bernadotte im 
Stande war, den Feind zu verhindern, aus Lengfeld hervorzubres 
den, faßte er den Entfhluß, Championnet durh Grenier 
und Bonneau unterfügen zu laffen, um bid nach Mottendorf in 
den Rüden von Szarran und Hoge vorzudringen. Zu diefem 
Ende erhielt Grenier den Befehl, auf die Seligenftadter Höfe 
vorzurüden, und in zweiter Linie zu marfchiren. Die Franzoſen 
fchmeichelten fih, durch Diefe Bewegung einen entfcheidenden Er, 
folg herbeizuführen. Aber Carl war da! — Der Erzherzog war 
bei Szarray eingetroffen. Mit Enthufiasmud begrüßten die 
Soldaten den Feldheren. Sein Erfcheinen war Bürge bed 
Sieges. 7) 

Unfere Darftellung der denkwürdigen Feldzüge diefed erlauchten 
Prinzen würde unvollfommen fein, wenn wir es unterließen, von 
dem Bilde des heidenmüthigen und großen Feldheren Deiterreichd 
abermald einige Züge zu entwerfen. — Mit feiner Handlungöweife 
erſt befannt, weiß man im Getümmel der Schlacht jeder Zeit ihn 
zu finden; denn man fuche ihn da, wo die Gefahr am größten ift. 
Zu Anfang, ehe ed enifchieden ift, wo dad Gefeht am lebhafteften 
fi) entfpinnen wird, pflegt er auf irgend einem Gentralpunfte des 
Heered ſich aufzuhalten, der Durch Armeebefehle gemeiniglich bekannt 
gemacht wird. Dafelbit empfängt Er die Meldungen, die ihm von 
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den verfchiedenen Theilen der Urmee, theild mündlich, theils fchrift. 
lich, gemacht werden, und ertheilt feine Befehle mit einer Kaltblü- 
tigkeit und Zuverficht, die auh dem Muthloſen Muth einflößen 
fünnen. Es herricht in der öfterreichifihen Armee der lobenswer- 
the Gebrauch, Meldungen , felbit rom Echlachtfelte, größtentheils 
ſchrifilich, nämlich Zettelhen mit Bleiſtift gefchrieben, zu machen. 
Sind diefe Meldungen nicht von ganz befonderer Wichtigkeit, 
fo pflegte der Erzherzog, fie laut Iefend, feinen Umgebungen mit 
zutheilen. Behält er die Meldung für fi und fertigt den Leber: 
bringer mit kurzem DBejcheid, oder mit einem: „Es iſt gut’ ab, 
fo kann man fchließen,, Daß die Same betenflih ſteht, doch aber 
noch irgend ein Erfolg oder ein Ereigniß abzuwarten iſt. Ruft 
er aber bei erhaltener Meldung: „Mein Pferd! (er pflegt bei 
langem GStilftehen auf einem Plage gemeiniglich abzufigen), fo fann 
man mit Gewißheit annehmen, daß die Sache gefährlich ſteht, und 
man Fönnte fagen, er fliegt dann dahin, wo Kraft und Gemalt er. 
fordert wird, das Gleichgewicht wieder herzuitellen und das Glüd 
zu zwingen. Der eigentlich nicht zu verwerfende Grundſatz, daß 
ein Dberfelöherr dad Gchlachtengewühl vermeiden und wenigſtens 
dem Eleinen Gemwehrfeuer fich nicht ausfegen fol, ift nicht der Seinige. 
An vielen blutigen Tagen ift er im Gewühle gewefen. Eine lahne 
ergreifen, und den wanfenden Scharen den Weg zum Ruhme 
zeigen, oder einzelne Flüchtlinge, wenn ihr DBeifpiel peftartig auf 
dad Ganze zu wirfen droht, mit dem Degen in der Hand gemalt. 
fam zw ihrer Plicht zu treiben, find Handlungen, die bei jols 
hen Geregenheiten von ihm ausgeübt, ihre Wirkung nicht leicht verr 
fehlen. Seine Gegenwart bat ſtets einen fichtbaren Einfluß auf 
den Muth der Truppen, deren Zutrauen er in einem hohen Grade 
beſitzt. 9) 

Gar hatte ſich rafh und leicht über den Stand der Dinge 
bei den 3 Corps con Dose, Szarray und fichtenftein orien- 
tirt, dann dad Verhältniß Ted Feindes durchichaut und gewürdigt. 
Sogleich traf er die Dispofitionen zur Nachrückung der Truppen 
von der Schwarzacher Main-Brüde ber. Kray erhielt den Bes 
fehl, fih nach feinem Uebergang über diefen Fluß rechtd gegen 
Profelöheim zu wenden und feine Nichtung fo zu nehmen, daß 
die franzöfiihe Stellung uberflügelt und daher in die Flanfe ge. 
nommen werden Fönne Fürſt Johann Lichtenſtein ſah diefe 
Eolonne daher ziemlich weit rechtd3 von ihm, über Neuffes und 
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Proſelsheim gegen Bleichfeld ziehen, und fendete den Rittmeiſter 
Bubna ab, um fie zur fchleunigen Linfsziehung an fein Corps 
einzuladen, während er feine legte Neferve von 1 Bataillon und 2 
Schwadronen unter Major Picking vom Generalquartiermeifterfiabe 
dem F. M. ©. Szarran zufendete. — Kran mußte deu Antrag 
des Fürften ablehnen und ihm bedeuten, daß Wartensleben zu 
ded Fürften Unterfügung beftimmt fe. Bubna eilte nun diefem 
General entgegen. 

Wartendleben, der mit 8 Grenadierbataillond und 24 
Schwadronen Euiraffierd dem General Kray folgte, erhielt den 
Befehl des Erzherzogs, feine Truppen fo fchnell wie möglich an 
eihtenftein, d. h. Szarray's rechten Flügel anzufchließen. 
Bon der Wichtigkeit feined Auftrages durchdrungen, hatte ſich die 
fer Veteran an der Spige der Eavallerie in den Main geworfen, 
mittlerweile feine Infanterie über die Brücke defilirte. Warten 
leben eilte durch Bibergau auf die Anhöhen zwifchen diefem Dorf 
und Erffeldorf. Erzherzog Earl Fam bald in Perfon dahin, und 
Nittmeifter (nachmald befannter General) Bubna hatte das Glück, 
dem erlauchten Feldherrn auf eine fehr befriedigende Art die um: 
kändliche Schilderung dieſes MWahlfelded und des Beſtandes der 
beiderfeitigen Truppen vorzutragen. 

In dem Diomente, wo der General Grenier die von Iour 
dan anbefohlene Bewegung gegen die Seligenftadter Höfe aus 
führen wollte, wurde er in der Ebene von Vogelsburg die bedeus 
tenden Colonnen öfterreichifcher Meiterei und Jufanterie gewahr. 
Er entfchloß fi) defhalb, den General Championnet nur mit 
einer SInfanteriehalbbrigade, 2 Escadrons Dragonern und einem 
Theife feiner leichten Artillerie zu unterftügen und Diefe Truppen 
gegen die Seligenftadter Höfe abzufchicken, mit feiner übrigen Di» 
vifion aber zu Dber,Bleichfeld zu bleiben, wo er die Kommunifas 
tion mit Schweinfurt und die Nückzugsftraße felbit die Flanke 
der vormwärtigen Truppen viel beffer deckte, ald wenn er durch 
eine Borrüfung auch die feinige preisgegeben hätte, Diefes 
würde ohnfehlbar gefchehen fein; denn kaum waren die genann« 
ten Truppen abmarfchirt, um fih an Championmetd rechten 
Flügel anzufchließen, ald Kray’d leichte Reiterei mit Grenier's 
Vortruppen bei Dber-Bleichfeld in’d Handgemenge Fam. 

Da Grenier zugleich wahrgenommen hatte, daß Kray eine 
Colonne in der Abficht auf Dippach dirigire, um den linken Flü— 
gel des frangöfifchen Heered zu umringen, fo ſchickte er 2 Batail- 
Iond und 100 Pferde ab, um die Annäherung an den Wald von 
Heiligenthal zu vertheidigen ; in diefem Augenblicke wurde feine An, 
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gegriffene Vorhut auf Ober⸗Bleichfeld zurückgebracht; um den Nüd, 
zug derfelben zu unterftüsen, ſchickte er 3 DBataillond und 1 Dra 
goner + Megiment auf eine - Anhöhe rechtd von bdiefem Dorfe, 
welche den Feind aufhielten; jedoch Famen einige Schwadronen 
öfterreichifcher Hufaren in den Rüden der Divifion, griffen ihren 
Park an, nahmen einige Feuerfohlünde hinweg und würden fie alle 
ohne dem tapfern MWiderftand von 4 Infanterie Compagnien, welche 
fie zwangen, fich zu entfernen, mit mweggeführt haben. Grenier 
unterrichtete den Dbergeneral Jourdan von ber ihm drohenden 
Gefahr. 

Jourdan befahl der Neferve-Keiterei von Bonneau, fich 
links von Championnet zu begeben, und allda die leichte Reis 
terei von Klein zu erfegen, welche fich links geworfen hatte, um 
den Marfch der neu anfommenden feindlichen Colonnen aufzuhalten ; 
zugleich befahl er dem General Simon, welcher in feiner Stel. 
lung fich der Reiterei nicht bedienen Fonnte, einen Theil derfelben 
dem General Championnet zu ſchicken. Zourdan fendete fo, 
gleich Dffiziere an Lefebore nah Schweinfurt, um einen Theil 
feiner Reiterei nah MWipfeld zu fchiefen, dort den linken Flügel 
des Heered zu unterftüsen und feine Verbindung zu deden; allein 
ſchon unterbrachen öfterreichifche Weiter die Straße von Würzburg 
nah Schweinfurt, und fperrten den frangöfifchen Dffisieren den 
Durchgang. Man hoffte dann, der Kanonendonner würde Lefe 
bore mit einem Theile feiner Truppen herbeirufen, Auch verge: 
bens! Den Lefebore feit zu halten und irre zu führen, entfpan« 
nen feine Gegner ein lebhaftes Vorpoftengefecht und unterhielten es 
bis zur Naht. Zourdan begab fich felbit zu dem am meiften 
bedrohten Theile feiner Linie, 2 Den Dbergeneral der Sambres 
und Maas: Armee fchilderte ein damaliger Beitgenoffen alfo: „Er 
ift von mittlerem Wuchs, mehr fett ald mager, trägt den Kopf ein 
wenig vorwärtd und hängt fich auf die linke Geite, fo daß er 
fat zu hinken fcheint; er hat eine von der Sonne gebräunte Farbe 
und Pockengruben. Er fcheint zwar Anfangs Falt und phlegmatifch ; 
wenn er jedoch fpricht, beleben fich feine Süge und feine Augen 
glänzen von einem Tebhaften Feuer, Mur 33 Jahre alt, gibt ihm 
dech eine Fürzlich (auf feinem Marfche von Frankfurt nah Am: 
berg) gehabte Krankheit ein älteres Anfehen. (Der Berichterftatter 
ſah und fprach ihn in Herdbrud.) Den Grazien fcheint er nie ge: 
huldigt zu haben; denn feine Haltung ift befangen und fleif, Man 
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kann eben nicht fagen, daß er unhöflich if, ed fehlt ihm aber jene 
attifche Urbanität, die mit einem gewiffen Grade von Lebhattigkeit 
und Frohfinn den Franzofen gewöhnlich eigen if, und fie fo an 
ziehend und liebenswürdig im Umgange macht.” 4) 

Die Weferve-Reiterei Jourdans vereinigte ſich mit der von 
der Diviſion Championnet unter General Klein, dann mit 
den von Örenier detafchirten 2 Esdcadrond Dragonern, um unter 
Anführung ded General Bonneau den linfen Flügel der Armee 
zu bilden, und fi) neben der Infanterie aufzuftellen, welche in dem 
Sperlerholze, dem Falten Grunde und in dem MWäldchen nächft am 
Rothhof Hand. Die Neiterei der Divifion Bernadotte erfeste 
in der Linie die Lücken, die durch Zufammenziehung diefer Wafı 
fengattung entftanden. 

Indeffen war Wartendleben mit feinen Euiraffierd bei Ef. 
feldorf eingetroffen. Jour dan fuchte durch vorgefchobene Batte- 
rien und durch ihr verboppeltes Feuer den Aufmarſch dieſer 
24 Shmadronen zu erfhweren. Umſonſt! Der Aufmarfch gefchah 
und in der größten Ruhe. Der Erzherzog Earl lieh diefe Regi— 
menter: Kaiſer, Albert, Mack und Naffau, unter den Generalen: 
Wartendleben, Eolloredo, Prinz Lothringen und Prinz 
Anbalt-Köthen, in einem Treffen gegenüber der franzöfifchen 
Keiterei aufmarfchiren, um die weitere Vorrückung derfelben bis 
zur Ankunft der nachfolgenden k. E. Infanterie durch Bedrohung 
eined Angriffed aufzuhalten. Er ftrebte nach größeren Reſultaten, 
ald die von einer ifolirten Meiterattafe zu erwarten waren, und 
wollte dad Schicffal ded Tages feinem fo precaren Unternehmen 
überlaffen. 14 Schwadronen öfterreichifcher Weiter, die biöber in 
ber Ebene zerfireut waren, wurden auf dem rechten Flügel diefer 
24 Schwadronen ſchwerer Eavallerie hinter Euerfeld en echelon 
gefest. 

Kaum bemerkte F. M. 8. Szarrayn den Aufmarfch von 
Martendleben, fo ließ er das Eftenfelder Holz durch einige 
Grenadierbataillond ftürmen. Von der Anmefenheit des Erzherzogs 
begeiftert, rückten diefe Truppen mit Elingenden Spiele vor, warfen 
den gegenüberftehenden Feind nah kurzem MWiderftande in größter 
Unordnung in dad Thal von Kürnach zurükf, und nahmen, von 
Meiterei unterftügt, die Aufftellung auf dem eroberten Boden ein. 
Allein, wie bemerkt, der Erzherzog wollte nicht theilmeife Erfolge- 
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durch vereinzelte Angriffe herbeiführen, und befahl die Ankunft der 
8 Grenadierbataillond, denen Befehl zur Befchleunigung des Heran- 
marfches entgegengefchicft war, abzuwarten. Sie trafen um 3 Uhr 
Nachmittags unter F. M. k. Wernecd auf dem Höhenzuge von 
Effeldorf ein. Nun erfolgte die Weiſung des allgemeinen Bor: 
rücens, 

Der Erzherzog Earl beorderte die angefommenen 8 Grena, 
dierbataillond unter den Generalen Werned, Kollowrath und 
VBogelfang, zum Aufmarfh in 2 Treffen, mit ihrem rechten 
Flügel neben der Kavallerie. Die MWäldchen dieſſeits des Not 
bofed blieben vor der Front und bezeichneten ten Angrifföpunft. 
Die k. k. Neiterei rücte zur Attake, dad Fufvolf zum Angriff 
vor, ald eben die Cavallerie von Bonneau mit ihrer Formirung 
befchäftigt war. Fürſt Lichtenfkein umging Euerfeld mit ter 
leichten Reiterei und zog fich zmwifchen diefem Dorfe und den Ger 
ligenftadter Höfen herum gegen die Flanke ded Feindes. Diefe Höfe 
wurde genommen, und bie frangöfifche Infanterie floh in größter 
Unordnung nach Unterbleichfeld. 

Das öfterreichifche Carabiniers Regiment Kaifer, welches bem 
Fürſten Lihtenftein zur Unterftügung nachfolgte, blieb im lang» 
famen Tempo, folglich auf zu großen Abfand zurück. Indeß ge 
langte Lihtenftein in Verfolgung feiner Fortfchritte ganz nahe 
an eine Wbtheilung Reiterei von Ehampionnet’d Divifion, 
welche auf einer fanft hinanfteigenden Anhöhe aufmarfchirt war. 
Im Gefühle, daß er vor ihr nicht zurüctweichen, aber auch ebenfo 
wenig ihren Angriff abwarten dürfe, befchloß er, demfelben zuvor- 
zukommen. Seine Chevauplegerd von Kindfy und feine Szekler— 
Hufaren marfchirten fhleunigft in Front auf; 2 Schwadronen Co» 
burg Dragoner rückten in Colonne ald Reſerve nach und zogen 
fih zur Deckung der Flanke etwas rechtzs. Nun wurde zur Attafe 
geblafen, und dieſe, gedrungen, auf das Glängendfte ausgeführt. 
Der Feind wartete zwar dad erfte Anprellen ab, wurde aber bald 
geworfen und hitzig verfolgt. An diefem Vorgange nahm das Re— 
giment Kaifer-Carabinierd feinen Antheil. Deffen Dberft machte 
Halt und war in Colonne ftehen geblieben. Deßhalb gefhab der 
lebhaften Verfolgung des Feinded bald Einhalt, denn der von 
Maidbrum angerükte Bonneau traf fehr gelegen zur Aufnahme 
der Gefprertgten ein. Er ließ fogleih ein bereits aufmarſchirte s 
Euiraffier s Regiment, dem mehrere Schwadronen nachfolgten, die 
feichten Weiter des Fürfen Lichtenſtein angreifen. Die franzö. 
fifhen Weiter warfen die Kaiferlihen zurück und auch dad Regi« 
ment Laifer. Carabinierd, welches ebenfalld. zurückwich. In VBer- 
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bindung mit der abgefchlagenen Attafe brach das Euirafilerregiment 
Mad, auf Geheiß des Erzherzogs, deſſen Scharfblid die Gefahren 
der fchwachen Reiterſchaar Lichtenfteim’d nicht entgangen war, 
aus dem Centrum hervor, und fuchte durch eine Ziehung links 
auch Die rechte Flanke der franzöfifchen Linie zu gewinnen. Bon 
neau, welcher kaum Zeit gehabt hatte, feine Anordnungen zu trefı 
fen, ald er durch den Swifchenraum von 2% Fleinen Wäldchen in 
die Ebene hervorbreihen wollte, hatte fih mit den erften Truppen, 
die zur Hand waren, auf den Feind geworfen, weil er die leichte 
Reiterei von Championnet zurückgeſchlagen ſah. In dem 
Maße, ald feine übrigen Edcadrond nach und nach heraus Famen, 
festen fie fih in geftreeften Galopp; die Trompeter bließen zum 
Angriff und beide Theile fochten im Handgemenge. Während der 
linfe Flügel dieſer franzöfifhen Meiterei Durch eine ebenfo rafche, 
ald zur rechten Zeit ausgeführte Bewegung auf die Flanke, das 
Euirafiierregiment Mack zurüctrieb, wurden die Schwadronen des 
rechten Flügeld genöthigt, zurüczumeichen. Denn Fürft Lichten. 
fein hatte feine Leute neu begeiftert, perfönlich einige Schwadro, 
nen von Laifer» Carabinierd in den Feind geführt, und dad An. 
fang® fiegreiche frangöfifche Euiraffier Regiment, fowie ein zweites 
beipelfendes geworfen. Dad Nachjagen der Kaiferlichen gefchah fo 
bisig, daß die DVerfolger, zu denen fih aus einem Mißverftändniffe 
auch die zwei zur Meferve beftimmten Carabinierd: Schwadronen 
gefellten, bald eben fo wenig einen gefchloffenen Körper bildeten, 
ald die Gemworfenen. In diefer Gefalt gelangten fie in die Nähe 
des Sperler⸗ und Rothhofer Gehölzes, aud dem fie mit einem 
lebhaften Kleingewehr und Kanonen, Feuer von den Franzoſen ber 
grüßt wurden, während mehrere franzöfifhe Schwadronen wieder 
angriffen die Flanke der Kaiferlichen faßten, und felbit die 
Euiraffiere von Mad im Weichen waren. Es ward ein .Getüms 
mel, ein Handgemenge, in dem die öfterreichifche Reiterei abermals 
Boden verlor und beinahe der Auflöfung nahe war, die ein vor, 
rückended Dragoner:Regiment von Grenier’d Diviſion zu vollen. 
den herbeieilte. Allein die Chevaurlegers Divifion vom Regimente 
Coburg⸗ Dragoner, welche unter Nittmeifter Graf Belrupt ſtets 
gefchloffen geblieben war, ftellte fi) wie eine Mauer dem neuen 
Angriff entgegen, während 12 Schwadronen Naffau-Euiraffierd und 
Aipert:Carabinierd, die der Erzherzog in Trabe dahin beordert, her 
anrüdften, und Lichtenftein hinter den braven Reitern von Co— 
Burg mit Faffung und Schnelligkeit die auseinandergeflatterten 
Schwadronen wieder fammelte. Jourdan ſah dieſe 12 neue 
Schwadronen Harnifchreiter heranftürmen; er ließ daher zur Der: 
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fammlung feiner ganzen in’d Handgemenge gekommenen und in 
demfelben audeinandergefommenen Cavallerie blafen; noch war man 
nicht vereinigt, als die Defterreicher über die auseinander befinblis 
hen Schwadronen herfielen ; die Säbel kreuzten fih, allein die 
theild erfchöpften, theild durch die Webermacht ded Feinded getrof: 
fenen frangöfiichen Weiter machten allgemein] Kehrt. Vergebens 
wendeten Iourdan und Bonneau alled an, um fie zu ſammeln 
und zum Gefecht zurückzuführen; fie hielten erft hinter der Infan 
terie fill. Diefe machte dem Berfolgen der Sieger durch ein 
wohlgeleitete® Feuer Einhalt. 

Die franzgöfifche Infanterie fand ganz in einem Treffen auf. 
marfchirt; ſowohl ihre Aufitellung ald der Mangel einer Meferve 
benahmen ihr alle Mittel, diefen Unfall berzuftellen. Der Gieg 
war alfo für Earl und fein Heer entfchieden, ihre Flanfe ent 
blößt, Grenier getrennt, Simon’! Anſtrengung vergeblich. 
Jourdan dachte an das Aufgeben der Schlacht, ordnete den all 
gemeinen Rückzug an und beftimmte Die Gegend von Arnſtein zum 
Berfammlungsort, 

Carl befahl feiner Seits eine Vorrückung auf der ganzen 
Linie. Die Grenadiere marfchirten in Front gegen die Wäldchen 
von Rothhof. Die Harnifchreiter folgten auf ihrem rechten Flü- 
gel. Das Gefecht befchränfte fich größtentheild auf eine heftige 
Kanonade. Championnet leiftete Feinen hartnädigen Widerftand 
mehr, und 309 fich, den erhaltenen Befehlen gemäß, nach und 
nad) zurück. eine erfte Aufltellung war auf den Anhöhen hinter 
Kürnah, mit dem rechten Flügel neben der Divifion Bernas 
dotte unter General Simon; die Reiterei deckte die linfe Flanke. 

Der General Simon, wie wir fchon wiffen, hatte ſich be. 
firebt, die Höhen von Lengfeld wieder zu gewinnen. Gegen 10 
Uhr Morgend und noch einige Male gelang ed ihm, die Trup— 
pen von Hoge und andern Generalen zurüczudrüden, und fo 
gar den Greinderg mit 2 Kanonen zu befegen. Allein die 
öfterreichifchen Gefhüge auf dem Galgenberge und die Bravheit 
der Divifion Hoge machten Alles vergeblich. Als die Gefahr für 
Würzburg wuchs, wurden fogleich zur Unterftügung des öfterreichi» 
fchen linken Flügeld von der k. k. Garnifon 4 Kompagnien Fuß: 
volE und 2 Gchwadronen Meiterei aus der Stadt und von dem 
Malle durch das neue Thor gegen den Grein» und FaulenBerg 
fommandirt; aber dieſe Unterftügung war noch nicht an ihrem be 
ftimmten: Drte angelangt, fo waren die Franzofen fchon zurückge: 
angen, 7. DasiBefchänfenee der Franzofen aus der Feftung fuchte, um 

Mittagdzeit, die Waffenbrüder zu unterflügen. Simon machte 
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einen neuen Angriff, deboucirte eben durch Lengfeld, und fand. 
im Begriff, die öfterreichifchen Truppen von den Anhöhen zu ver 
treiben, die fie bisher muthvoll gegen mehrere Angriffe behauptet 
hatten ; ald Zourdan, ob der Niederlage feines linken Flügels, 
den Ruͤckzug auh Simon befahl. 

Indeſſen hatte fich bei ‚Dber,Bleichfeld ein heftiged Gefecht zwi⸗ 
jhen Grenier und Kray entfponnen. Die franzöfifche Divifion 
war fehr vertheilt, theild zur Verſtärkung des General Cham» 
pionnet, theild wegen Befagung ded Waldes gegen Heiligenthal, 
und zur Deckung der Communikation mit Schweinfurt; konnte das 
ber auf feinem Punkte widerfiehen. Kray rüdte. in zwei Colon: 
nen vor, vertrieb mit der einen den Feind aus Dippach, Heiligen» 
thal und warf fi gegen Bergtheim und Dpferbaum in feine 
Flanke; mit der andern drang er über Profelöheim und Püſſen—⸗ 
beim gegen DberBleichfeld. Zu diefer Colonne ftieß Lichtenftein 
mit der leichten Deiterei, nachdem Bonneau gefchlagen war. In 
einer offenen Gegend muß die zur Befegung mehrerer Poften auf 
gelößte Truppe allemal unterliegen, weil es ihr an Kraft gebricht, 
und weil die Gegner in der Wahl des Angriffes und in der Aus— 
führung durchaus nicht gehindert werden. Die Divifion-Grenier 
‚befand fih in diefem Falle. Sie wurde nicht nur aus allen Pos 
ften vertrieben, fondern erlitt auch einen beträchtlichen Verluf. Ihr 
blieb Eein anderer Weg, ald über Unter:Bleichfeld, Durch den Sram, 
fhager Wald, nach Arnftein zurücdzugehen. 

Der Reſt der frangöfifchen Armee verließ nunmehr auch die 
Stellung hinter dem Kürnacher Bach, da die Defterreicher ihr ge: 
genüber eintrafen und fich zum Angriff bereiteten. Diefe lesteren 
fegten zwiſchen Kürnach und Lengfeld in 4 Colonnen über dad De 
filee und marfcirten jenfeitd in 2 Treffen zwifchen Unter-Bleichfeld 
und Lengfeld auf. Don da erfolgte die weitere Verfolgung in vols 
len Linien, mit refüfirtem linken Flügel und vorgefchobenem rech— 
ten. Da Arnſtein der linken Flanfe der franzöfifchen Armee 
näher war, ald dem rechten Flügel, fo blieb Grenier der Teste 

auf dem Schlachtfelde, um den Rückzug der übrigen Divifionen zu 
beiden. Er vereinigte zuvörderfi feine Truppen bei Dber -Bleich—⸗ 
feld, alddann zog er ſich fechtend auf Unter-Bleichfeld, von wo aus 
er feine Richtung auf Arnitein über Fehrbruf nahm, mobei er 
Aangfam marfchirte und in jeder vortHeilbaften Stellung Halt zu 
machen fuchte, um die Verfolgung des Feindes zu verzögern 4 
Eompagnien der 67. Halbbrigade, durch den Bataillonschef Chaw 
Hard befehligt, melde den äuſſerſten Nachtrab bildeten, wurden 
umringt; Diefe 250 Mann hielten durch Bildung eined Quarée's 
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einigen Stand, wurden jedoch durch die Bfterreichifche Meiterei zur 
Niederlegung der Waffen gezwungen. 

Als die öfterreichifche Armee Das durchfchnittene Terrain zwi⸗ 
fchen Mühlhaufen und Versbach erreichte, formirte die ſchwere 
Meiterei ein drittes Treffen. Dad Gefhüs ging vor der Front 
und fpielte auf den zurücziehenden Feind, den einzelne Flankeurs 
verfolgten. Die Franzoſen festen ihren Marfcy fort, und wenn fie 
auch hier und da einige Truppen aufltellten und halten zu wollen 
fihienen, fo warteten jedoch diefe feinen Angriff ab. Die Divifion 
Championnet warf fih in den Gramfchager Wald und marfchirte 
theild durch, theild Tängd demfelben nach Arnſtein. Die Divifion 
Bernadotte nahm ihren Weg’ ebenfalld dahin über Rimpar und 
Gundersleben: jene beiden Orte waren zwar weiter von ihrer Auf: 
ftellung hinter Lengfeld entfernt, ald von Kürnah und Eftenfeld, 
wohin die Defterreicher anrückten; doch wurde der Marfch vdiefes 
franzöfifchen Corps dergeftalt befchleunigt, daß, obwohl 3 Halbbri— 
gaden den Weg von den Feinden fchon befest fanden, diefe Defter. 
reicher noch nicht ftarf genug waren, um das Durchbrechen zu hin. 
dern. Die 3 frangöfifhen Bataillond aber, welche am Saum des 
Gehölzes nahe bei dem Dorfe Gundersleben den Rückzug deck 
ten, erlitten durch die fie einholende feindliche Meiterei Verluſt. 
Vielleicht wäre Diefes nicht gefchehen, wenn nicht die fih im» 
mer mehr zwifchen dem Gramfchager Wald und dem Main veren. 
gende Gegend die Divifion Bonneau gezwungen hätte, ſich ge 
gen jene von Bernadotte zu halten und ihren Rückzug auf dem 
nämlichen Wege zu durchkreuzen; wodurch die 3 Bataillons fich 
verfpäten mußten. 

Die Deiterreicher marfchirten bis auf die Anhöhen dieſſeits 
Rimpar. Diefe, Aufftellung war günftig, eine weitere Vorrückung 
jedoch konnte nicht ſtatt haben, bevor nicht der Gramfchager Wald 
in der rechten Flanke gereinigt wurde. Der Erzherzog Carl warf 
daher leichte Infanterie nebſt 4 Grenadierbataillond zur nämlichen 
Zeit in den Wald, ald Kray feiner Seits in demfelben vordrang. 
Die leichte Neiterei und zwei Euiraffierregimenter begleiteten diefe 
Dewegung in der Ebene. Der Wald wurde bis zum Thal befest, 
welches Gundersleben mit Gramfchag verbindet. Lichtenfteim 
mit feinem Corps bildete abermals den Bortrab des links fich wen. 
denden k. k. Heeres, Um ſchnell an die Spige deffelben zu ger 
langen, fchlug er querfeld die gerade Richtung nah dem Gar 
deihofe ein. An einem fleilen Abhange fah er fih genöthigt, feine 
Meiter abfigen und die Pferde am Zügel führen zu laffen. 

Die Verfolgung der Defterreicher war Anfangs ziemlich lebhaft 
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doch marfchirten die Frangofen in Ordnung zurüd, wobei die Dis 
vifion Bonneau bid an den Gramfchager Wald den Nachtrab 
machte, und namentlich fih dad 17. ſchwere Meiterregiment gut 
hielt, welches den Feind fehlug, der die zwei Stücke der leichten 
Artillerie nehmen wollte, welche ſich beim Nachtrabe befanden, 
Dan ſah jedoch die üfterreichifchen Hufaren oft auf den Flanken 
der Eolonnen und felbft manchevon ihnen voltigiren; allein manche 
bezahlten ihre Kühnheit mit dem Leben. Die Dämmerung machte der Ver 
felgung der frangöfifhen Arriergarden, und vorzüglich jener der Divifion 
Bernadotte ein Ende, die bid Mitternacht Gundersleben befegt hielt. 

Die franzgöfifche Armee verfammelte fich hinter dem Defilee von 
Arnftein; die Infanterie in einem Xreffen a cheval auf der Straße 
nah Hammelburg; die Gavallerie von Bonneau bei Marbach. 
Die Defterreicher blieben in der Stellung bei Rimpar, in welcher 
Erzherzog Carl die Linientruppen vereinigte, und den leichten die 
Befegung der Borpoftenfette in dem Gramfchager Walde und son 
da über den Gadelhof bid Veitshöchheim am Main überließ, 

Die Früchte ded Sieged bei Würzburg und des Gieged bed 
Erzherzog Carl waren: Die Behauptung der kürzeren Communi—⸗ 
kation am Rhein und der Marfchdireftion in die Flanfe des Ge 
neral Zourdan, deſſen Zurückwerfung auf eine unvortheilhafte 
Nücdzugdlinie, und ein tiefer Eindruck auf die Stimmung der ge 
fhlagenen Armee; — die Trophäen: 7 Kanonen, mehrere Muni—⸗ 
tiondfarren und Gefangene, 

Erzherzog Tarl macht in feinem vortrefflihen Werke: ‚Die 
Grundfäge der Strategie’ dem Dbergeneral der frangöfifchen Armee 
berbe Vorwürfe über feine Anordnungen der Schlacht; ohne Zweis 
fel bat er fie verdient, weil fie von einem Prinzen ausgehen, ber 
eben fo gut fihreibt, ald Schlachten liefert. 

In Würzburg felbt hörte dad Schießen nicht auf, fo lange die 
Shlaht im Gange war, An beiden Mainufern war vorzüglich 
das Flintenfeuer lebhaft, während die Franzoſen im Diain+ Viertel 
Erpreffungen und Gewaltthätigfeiten verübten, Als die Divifion 
Bernadotte den linken Flügel unter Hose drückte, verfuchte 
die franzöfifche Garnifon aus genanntem Dain » Viertel unter dem 
Rufe: „Vive la nation!“ abermald über die Brücke und in bie 
Stadt zu dringen. Doc wurde fie nur gar zu bald mit Verluſt 
wieder zurücdgeworfen. ®) 

Etwa um 2 Uhr Nachmittag Fam ein öfterreichifcher Stabsof— 
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figier auf Befehl des Erzherzog Carl nad Würzburg, der überall 
die erfreulihe Anfunft diefes Prinzen und die bereits fiegreichen 
Erfolge deilelben verfündigte. Diefer Offizier überbradhte zugleich 
dem öfterreichifchen Commandanten im der Stadt den Befehl, die 
Feftung Marienberg fogleih im Namen ded Prinzen aufzufordern, 
mit dem Zufage, daß, wenn der franzöfifche Feitungd-Commandant 
durch einen Schuß der Stadt oder einem Faiferlichen Soldaten 
Scyaten zufügen würde, er — ber FeſtungsCommandant — bei 
der Einnahme mit feinem Kopfe dafür büfen müßte. ' Die Feitung 
wurde aldbald mit beigefügter Erklärung aufgefordert, und, obſchon 
fie fich nicht fogleich ergab, hatte doch die Aufforderung und der 
Zufag fo viele Wirfung, daß der franzöfifhe General Bolle- 
mont, der ſich mit hatte einfchließen müffen und dad Commando 
übernommen hatte, ten franzöfifchen Truppen in dem MainBiertel 
und auf der Feltung das Schießen unterfagte; fomit hörte das 
Feuer auf, Abends fchicfte die franzöflfhe Befagung eine Eapitu. 
lation, nach welcher fie Marienberg übergeben wollte, an General 
Hotze. Diefer verwarf fie aber. In ter Nacht vom 3. auf den 
4. September um 1 Uhr, Fapitulirte die frangöflfche Garnifon (ein 
Theil der 88. Halbbrigade). Der öfterreichifhe Dberft Plunfet, 
welcher die Nachricht von dem glücklichen Siege ded Erzherzogs 
Carl nah Würzburg gebracht hatte, ſchloß dieſe Eapitulation ab. 
Am 4. September Vormittags firecfte in Folge derfelben die fran- 
zöfifche Garnifon die Waffen vor General Hose, der mit dem 
Megimente Manfredini und 2 Schwadronen Meiterei vor der 
Feltung fih zum Empfange aufgetellt hatte. Die gefangenen Of 
fijiere wurden von Hoge zur Tafel gezogen; dann aber mit der 
Mannfchaft hinter tie Armee gebracht. 9) 

Nah der Schlaht bei Würzburg blieb dem Erzbergeg Cart, 
die Wahl zwifchen der Verfolgung ded Feindes in der Richtung 
feined Ruͤckzuges nach der Saale, und dem Marfche auf der Heer- 
ſtraße nach Aſchaffenburg. Er beftimmte fich für letzteren, und 
feine Anfiht war richtig, Er konnte ungeflört auf ter beften 
Straße fchneller ſich bewegen, ald Jourdan, folglich bald die 
nämliche Höhe mit ihm erreiten, durch Fortfegung feines 
immermwährend die Flanke des Feindes bedrohen, ihn zur ⸗ 
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e) Tagebuch des Capitular Jenum. — Die Sieger fanden in Würz⸗ 
burg amiehnlihe Vorräthe. Die gefangene framzöflfdie Garnifon 
war 800 Mann ſtark. In der Feſtung Marienberg fand man 88 
Stüde den Reichsfürſten geböriges Geihüg, und 6 franzöſiſche Ka 
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nigung feines: Rückzuges nöthigen, jede parallele Aufſtellung mit 
dem Rhein hindern, den Entſatz der Feſtungen befördern, aus ben 
Garnifonen Verſtärkungen an ſich ziehen und dann wieder gegen 
die Communikatien des Feindes mandveriren, wenn fich diefer an 
der kahn fein wollte. Dem zufolge ließ er in der Nacht vorn 
3. auf 4. September bei Ze, unterhalb Würzburg, eine Brüde 
fchlagen, mm über diefelbe und über die Brücke von Würzburg 
den Main zu überfchreitem Den General Elönig beorterte er, 
den Feind auf der Straße vom Schweinfurt zu verfolgen, während 
der Furt Johann Lichtenftein von dem Schlachtfelde mit 6 
Bataillons und 18 Schwadronen zu dem nämlichen Zweck nad) 
Gemünden vorrükte. Earl zig mit der Armed nad Würzburg. M 
. TOMRachmistags um 1/2 8 Uhr bed 3. Septembers ging — wäh. 
rend andere E. k. Eolonnen bei Zell den Muin überſetzten — eine 
öſterreichiſche Vorhut Durch Würzburg, und um 8 Uhr des Schup- 
engelfeſtes des Yuhred 1796 folgte Carl, an der Spitze eines 
Truppenforpd, Schon ver der Ankunft diefed erlauchten Prinzen 
in Würzburg, hatte fih eine große Menfchenmenge vor und in’. 
der Stadt verſammelt und biltete ein fa unimterbrochened Spa- 
lier durch die Strafen: Mit einen unaufhörlichen Yubelgefchtei 
empfing die begrüffende Menge Ten angiehenden Erzherzog, und be 
geugte ihm ihren Danf für die gebrachte Befreiung. Carl zog 
herablaffend, wohlwellend, mit entblößtem Haupte durch 
Se. Meiben bis vor das Rathhans, wo Er die von dem 
Stadt-Symdicus Milon im Namen des Magiſtrats und der Bür. 
gerſchaft gehaltene Eurze Anrede, mit großer Freundlichkeit und 
ausgezeichneten Dankes Worten beantwortete. Nach dieſem ritt 
Earl, unter fortdauerndem Jubel, über die Brücke, von etwa 70 
Offizieren zu Pferde begleitet, auf die Feſtung. Auf derfelben ließ 
er fih die Gegend des Gchlachtfelded, ſowie auch den, von dem 
Generalmäjor Kienmayer, vom Nicokri« Berge unternommenen 
Angriff, u. fi w. zeigen. Nah genommener Einficht verfügte ſich 
der Prinz auf den grünen Plas vor dem Zeughaufe, wo ein fehr 
ſparſames Vesperbrod — welches aud Birnen, Zwetfchgen, Nein, 
Fi; und Brod beftand — aufgekellt war. Der Erzherzog 
% Birnen. Hierauf titt er nah einem 5/4 ſtündigen Auf 
enthalte in Würzburg, nach Bell, wo er fein Hauptquartier auf 
flug. Seine Armee ging über den Main, e) Die öfterreichiiche 





d) Oruntfäge der Strategie. 3. Thl., ©. 140—43. 
e) Jenum's ungedrudted Tagebud). 
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Avantgarde ging bis Wald-Büttelbrunn Detafchements freifien 
nach Bifchofsheim und Lenafurt, wo fie die Schiffbrüde herſtellten. 
Oberſt Meerveld wurde mit 11 Schwadronen in dad Rhein— 
thal abgeſchickt, mit dem WUuftrag, diefen Marſch in 4 Tagen zu 
hinterlegen, zwifchen Heppenheim und Darmſtadt heroorzubrechen, 
fih mit der Garnifon von Mannheim, welche von den Franzofen 
nicht eingefchloffen worden war, zu vereinigen und mit ihr gegen 
den Main abzurüden, Der Erzherzog benuste feine zahlreiche Rei— 
terei, um Parteien in alle Richtungen zu verfenden, die dem Feinde 
Abbruch thaten, große Beute machten, z. B. in Werthheim am 
fehnlihe Vorräthe nahmen, in Freudenberg 10 Schiffe mit 60 
Kanonen, vielen Gewehren und 340 Fäſſern Pulver anhielten, u, 
f. f., Eilboten auffingen, viele Gefangene machten, und das Land» 
volk zur Bewaffnung ermunterten. 

Am 5. September brach der Erzherzog Carl ſelbſt aus bem 
£ager von Zell gegen Aichaffenburg auf. General Eldnis nahm 
feinen Weg über Kiffingen, Eichtenftein über Frammersbadh, f> 

Jourdan hatte die Nacht des 4. September bei Arnſtein gus 
gebracht. Er fühlte, daß er fich fehnell entfernen müfles wenn Das 
lebergewicht des Gegnerd durch einen zweiten Sieg nicht: einen 
neuen Zuwachs erhalten follte. Seine Nückzugslinie ging an die 
Lahn. Unter dem Schuge dieſes anfehnlichen Deſilee's durfte er 
hoffen, der Armee einige Erholung zu verichaffen, die Ordnung 
berzuftellen, die Blofadetruppen von Mainz zur DVeritärfung ‚heran 
zugiehen und fich meuerding® fchlagfertig zu machen. Zum Rück⸗ 
marfche durch Carl's Genie gezwungen, rief er Lefebvre con 
Schweinfurt zur Metirade ob.) Beim Abzuge von Schweinfurt 
fapen die Frangofen die Unmöglichkeit ein, die von Forchheim und 
Nürnberg weggeführten Gefchüge, die zu Waſſer gingen, mit weg» 
subringen. Daher überließen fie diefelben den Schiffern.) Am 
4. September ging Jourdan bei Hammelburg über die fränfifche 
Saale, und Lefebore rücdte nah Dricbah. Der Krain und 
bie Bagage zogen auf der Straße von Fulda for. Am 5. Sep 
tember ging der Marfch nach Brüdenau, Lefebvre mit der Mach. 
hut auf Ebersbach und Der, Leuchteröbah. Am 6. September 
fegte die Sambre, und Maas Armee bei Schlühtern über die Kin» 
gig, und poftirte fich binter derfelben; Lefebvre blieb auf dem 
finden Ufer vor Schlüchtern. Defterreichifhe Vorhute nedten die⸗ 





f) Grundſätze der Strategie, r = l.. &, 140-843, 
9) Diefelbe, m Th, ©. — 


h) Bamberg’iche Jahrbücher. = *. H. Jäck, ©. 569. 
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fen Marfh. i) Allein vor Lichtenſtein's Korps geſchah der 
KRüdzug fo rafh, daß nur eine von dem Fürften vorgefchobene 
Meitereiabtheilung ded Nittmeifterd Belrupt von Coburg Drago: 
nern guweilen den Feind erreichte und ihm Gefangene abnahm. %) 

Auch in Franken, im Speſſart, war, wie in der Oberpfalz, 
der fürſtlichſte Schlag, der die fliehenden Republikaner treffen Eonnte, 
der Aufſtand, der bewaffnete Aufftand der Landleute gegen diefel: 
ben, ald Folge ihrer fchändlichen Handlungen. 

„Das find des Himmels furdtbare Berichte!” 
(Schiller’6 Wilhelm Te.) 

Die Ankunft des Helden Earl hatte Franken aufgeregt. Fran: 
söfifche Dffiziere, welche ſich mit dem fürftlichen Dffizianten Erle 
. in die Gemeinden begeben hatten, um die Brandfteuern einzutrei« 
ben, waren bereitd aus mehren Orten vertrieben worden, ald die 
Schlaht bei Würzburg geliefert und von Earl erfiegt wurde. 
Alle Gemeinden, in welchen die Franzofen hauften, erhoben fich 
wider fie. Man fammelte fih in Haufen. Dan vertrieb die Fran, 
zofen aus Geldersheim, aus Süsberg, u. a. D.; man töbtete in 
Kiffingen einen franzöflfchen Commiſſär, in der Saline 2 Souve— 
garden, nahm den Feinden 3 Magen mit Eontributionen ab; man 
tödtete ferner in Albertshauſen 6 Franzofen, u. f. w.ʒh) man 
durchftreifte alle Felder, Weinberge und MWaldungen und fuchte die 
verftecften Feinde auf. Gene, welche sich nicht gleich ergaben, 
wurden fchwer verwundet oder gar niedergemacht. Die Gefange 
nen wurden an die Defterreicher abgeliefert, oft an Händen und 
Füßen gebunden. Mehrere Frangofen wurden fogar in Weibsklei— 
nern von den Bauern nah Würzburg eingebracht; was immer lu⸗ 
tigen Auflauf erzeugte. m) Bei Hammelburg fammelte fich eine 
Draffe Landleute, die gewiß 6000 Mann zählte und ſich gegen bie 
Frangofen ftellte. Ein ehemaliger Hufarenforporal wurde der Feld 
berr diefer Saal: und Rhön, Armee. Sie ſchloß fih an die Fuls 
daer und Speßarter Bauern an.) Schon ehe Earl auf feinem 
Siegedzuge Würzburg befreit hatte, hatte fih in Speffart ein EFleis 
ned Heer bewaffneter Bauern gebildet, welche-die Verbindung zwis 
fhen Zourdan und deffen Untergeneral Mareeau vor Mainz 


i) Brundfäge der Strategie, 1. TH., &. 139-490. — Denfwürdigfeir 
ten der Geſchichte des Feldzuges von 1796, ©. 117 und 118. 

x) Corps des Fürften Lichtenfteim im Feldzuge 1796. Oeſterreichi— 
ſche milit. Zeitfhrift, 1827, 11. Heft, ©. 156. 

I Bamberger Zeitung von 1797, Niro. 155. — Jenum's Tagebud. 

m) Ungedrudtes Tagebuh von Jenum. 

n) Bamberger Zeitung von 1796, Nro, 150. 


hemmten. Zwei Forflmänner,, deren einer noch im Amte lebt, 
fanden an der Gpige, oder waren die thätigſten für der Befreiung 
Sache.) Die frangöfifche Armee, gedrängt von dem k. E. Deere, 
wurde im Speffart durch den fich erhebenden Landfturm fchwer ge 
ängfiigt.»9) General Marceau, Kommandant der franzöſiſchen 
Etreitkräfte am Rhein, hatte fich fräher ſchon veranlaßt geſehen, 
eine Halbbrigade Infanterie und 2 Schwadronen Reiterei abzuſen⸗ 
den, um den Speffart zu reinigen. d Vergebliche und undankbare 
Mühe! Die ‚‚Eleine Bender, wie die Frangofen Ten Speſſart 
nannten, ") war nicht zu erfiegen; nicht der Aufltand der Bauern 
ſelbſt mit Graufamfeit zu unterdrüfen. Wenn auch bie Frans 
gofen im Hammelburgifchen 3. B. Untererthal halb niederbrann. 
ten und 11 Einwohner erfchlugen; 9) wenn Duvig« 
not, ber fühllofe Peiniger der Statt Frankfurt, wüthend ge, 
gen die Bauern, ſelbſt zwei ganz unfchuldige Einwohner von 
Klingenberg zum Epempel wiederfchießen ließ; fo erbitierte die, 
ſes die Landleute nur um fo mehr und fpornte fie zu neuen Tha- 
ten an, die Feinde zu vertreiben, die mit Mord und Brand ihre 
Netirade bezeichneten. d Mit Mühe entging ein Bernadotte 
der Rache der Landleute; ) beinahe wäre ein Ermouf ihr erle« 
gen. Diefer Chef ded Generalftabed der frangdfifchen Armee hatte 
ſich mit dem ®eneralftabe, mit allen Chefd und Employés der 
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0) Meberfiht des merkwürdigen Beldzuges am Rhein im Jahr 1796, 
©. 81—82. — Viele Tage vor der Schlacht bei Würzburg ſchon 
getraute fi fein Franzoſe mehr von Würzburg aus durch den 
Speflart zu geben, denn im demielden wurden jowohf bin, als 
herwärts_mehrere Soldaten erfhoffen. Wenn eine Colonne, u. f. f. 
an den Rhein abgeben follte, wurde Alles durd den Srdenberger 
Wald auf Biihofsheim zugefendet. Aber zu Ende Auguit's getraus 
ten fi Die Franzoſen auch nicht mehr durch dieſen Wald zu jieben, 
da einige von ihnen darin ebenfalls (z. B. am 31. Auguft) getötet 
oder verwundet wurden. Alles Daher, was von Franzoien von 
"Würzburg aus an den Rhein geben wollte, ging auf Werthheim, 
aber ganz dem Maine nad. (Jenum's Tagebud).) 
Denfwürdigkeiten aus den AMriegsbesehenheiten bei Neuwied von 
1792—97 in überfihtlidem Zufammenhange mit den gleidyzeitigen 
Kriegsereigniffen in den Rhein- und Niederlanden, u. ſ. w. von 
Leopold Bleibtreu. (Köln, 1834), ©. 100, 
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u) Mündliche Mittheilung des k. Forſtmeiſters Behlen in Aſchaffen- 
burg. — Ein Hammelburger führte Bernadotte glücklich durdy, 
wofür er fpäter von Diefem, König gewordenen General einen Orden 
erhalten hat. 
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Heerverwaltung, u. f. f. eben unter einer micht Marken Be. 
befung , nah Meuftadt zurückgezogen. Plötzlich überfiel ihn 
bier in der Macht ein Schwarm Speffarter. Ein Theil von Er. 
noufs Begleitung wurde niedergefchlagen; mehrere, deren Erhal⸗ 
tung wichtiger erfhien, wurden ald Gefangene fortgefchleppt, alle 
rein audgeplündert. Nur mit genauer Roth und mit einer gerin— 
gen Anzahl Dffiziere und Beamte, Eonnte Ernouf felbit fih nad 
Frankfurt retten, nachdem er zuvor ein fo eben bei ihm eingetrof, 
fered Schreiben ded Direftoriums in Paris an Iourdan- in 
Stüden zerriffen hatte, auf dad ed nicht in der Bauern Hände 
falle. ©) Jede Siegedthat fpornte zur neuen die Landleute. Diefe, 
in der Gegend von Freudenberg, nahmen die Schiffe weg, auf wel 
hen die Würzburger Artillerie fortgebracht werden follte, ebenfo 30 
ſchwer beladene Wagen, und thaten noch manchen Abbruch. Rache 
zu nehmen, 309 ein Corps Franzofen aus Afchaffenburg und mit 
Geſchütz bid Obernburg. Aber 10,000 Bauern befchloffen, ſich 
zu vertheidigen, und rückten von Miltenberg an; worauf die Fran- 
zofen für gut fanden, ſich zurüdzuziehen. ©) 

Am 5. September rückte Erzherzog Carl in 2 Eolonnen von 
Zell auf Afchaffenburg. Die Infanterie nahm ihren Marfch in 2 
Abtheilungen durch den Speffart über Lenafurt und WRohrbrunn; 
dad Groß feiner Meiterei über Bifchofsheim und Miltenberg. Am 
6. September Kieß feine Vorhut bei Beffenbach auf die von Mar: 
ceau detafchirten frangöfifchen Truppen. Der Ungar Kray führte 
diefe k. E, Vorhut, welche dad Bauernheer mit Jubel empfangen 
und mit welcher ed fich vereinigt hatte. Ohne Zeitverluf fiel 
Alles über die Frangofen her. Die frangöfifche Reiterei wurde von 
der überlegenen öfterreichifchen fogleih in die Flucht gefchlagen, 
die Infanterie auseinander geworfen, In wilder Flucht wurden 
Die Gefchlagenen auf Afchaffenburg getrieben; ihnen eilten nach die 
Deiterreicher und Speſſarter im ewigen Schießen und Fechten. 
Don allen Seiten wurden die Frangofen, die fi eben in Aſchaf—⸗ 
fenburg befanden, angegriffen. I In der Stadt felbft Fam es zu 
einem ziemlich lebhaften Zufammentreffen, wobei ed viele Todte, 
DVerwundete und Gefangene gab. In Diefem wilden Getümmel 
erhielt aud) der Canonicus v. Maierhofen, an der Brücke durd) 
einen Franzofen eine Hiebwunde, an welcher er fterben mußte. — 


ve) Muffinan, 1. Th!., ©. 48-49. 

w) Bamberger Zeitung von 1796, Nro. 160. 

r) Carl, Erzherzog von Deſterreich rettet Franken, u. f. m. Bon K. 
J. 9. Shneidamind, ©. 32—33. 


Den fliebenden Frangofen wurde die Brücke damals zu ‚enge; bar- 
um flohen. fie. theild durch den Main und theild® an dem Kapuyis 
nerfelfen vorbei; wobei fie oft Leben, oft Freiheit verloren. Auch 
über die Brüde, an den fchönen Buſch, zog ſich dad Gefecht der 
Verfolgung, wobei es noch viele Todte, Gefangene und Verwun⸗ 
bete abfegte. 9) 

Carl zog mit der Armee in Afchaffenburg ein. Er nahm 
fein Quartier in diefer Stadt, nicht aber im fürftlichen Schloſſe, 
fondern im Gaſthauſe zum Adler.) In Folge feined Sieges traf 
(am 23. September, Abends A Uhr) der Churfürft und Landes. 
herr, Baron Erthal, aus Erfurt in dem befreiten Afchaffenburg 
wieder ein. @) 

Bon Afchaffenburg aus theilte der Erzherzog Carl dem Gou⸗ 
verneur von Mainz, dem k. k. General Neu, die Nachricht von der 
Ankunft der Armee mit, und gebot ihm, die Garnifon zur Dit 
wirkung marfchfertig zu halten. Diefe erfreuliche Nachricht traf 
am 8. September. in Mainz ein. 5) 

Am 7. September Fam die Avantgarde ded Erzherzog: Carl 
an die Kahl, ftellte Vorpoften an der Kinzig aus und befegte Neu⸗ 
Sfenburg, Offenbach und Bergen. An bdemfelben Tage Fam Oberſt 
Meerveld nach Heppenheim und mit der k. k. Garnifon in 
Mannheim in Verbindung. ©) 

An 7. September mußte Jourdan der üblen Wege halber 
feine Darfchdispofitionen mehrmald abandern. Die Truppen konn⸗ 
ten die vorgefchriebenen Punkte nicht erreichen und Famen nur bis 
an die Nidda. Am 8. fand Jourdan bei Butzbach, Lefebvre 
bei DBergftadt, die Neiterei bei Friedberg. Am 9. September ftand 
Zourdand Armee: GÖrenier und Championnet hinter Wetz⸗ 
lar auf dem linfer Ufer der Dille; die Vorhut bei Gießen; — 
Bernadotte, wieder an der Spige feiner Divifion, hinter Wetz⸗ 
lar auf dem rechten Ufer der Dille; ein Detafchement in MWeils 
burg; — Lefebvre und Bonneau vor Weglar auf dem linken 
Ufer der Lahn, Es darf nicht unbemerkt Bleiben, daß Zourdan 








y) Ehronif der Stadt Aſchaffenburg. Aſchaffenburg — von F. 
Haus, (verftorb.) Glöckner an der Kirche ad B. M. V. Ungedruck- 
te6 Manufeript, ©. 93. — Es fielen den Siegern 422 Franzofen und 
———— 14 Offiziere in die Hände. Muſſinan, 1. Thf., 
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ohne alle Nachricht son Moreau war, da die Öfterreichiiche Dei: 
terei alle Verbindung hemmte. | 
Als Zourdan an der Lahn angelommen war, wußte er noch) 
nicht, ob General Marceau, der Oberbefehlähaber der franzöfl- 
{hen Blokadetruppen der Veſtungen am Rheine, den Befehl von 
ibm, fich zurückzuziehen, um ſich mit ihm zu vereinigen, erhalten 
hatte; erft am 10. September erfuhr er ed, Daß diefed gefchehen. 
Schon auf dem Gchlachtfelde von Würzburg war Jourdan die 
Heberzeugung nicht entgangen, Mainz würde durch den Sieg Carls 
entfest. Er mußte die Blofade diefer Feftung aufgeben, meil ſich 
zwiſchen Würzburg und Caſſel Eeine fefte Stellung befand, die frühe 
genug von dem Feinde erreicht und behauptet werden Fonnte, 
Marceau hatte, feit Jourdan in die obere Pfalz gezogen 
war, Ehrenbreitfiein durh Poncet eingefchloffen, und Mainz durch 
die Adtheilungen von Hatry, Dauriez und Bonnard umla 
gert. Mit Leichtigkeit Hatten fich dieſe feſten Plätze einſchließen 
laſſen, und bereitö war Marceau, ein ausgezeichneter Feldherr, 
in Befige von Hochheim, Bodenheim, Nackenheim, Fintheim, der 
Höhe von Eberöberg, von Draid, u. a. D., vor Mainz; ald er 
von Jourdan's Niederlage, deffen Nüczuge und dem Anmarfche 
des Erzherzogs Carl unterrichtet wurde. Er gab Mainz auf, 
(dikte die Divifion Hatry (auf dem Tinfen Rheinufer) an die 
Nahe zurück, fammelte die Divifionen Dauriez und Bonnard, 
auf dem rechten Rheinufer, auf dem Plateau von Dotzheim, nahe 
bei Wiesbaden, und ließ Frankfurt räumen, deffen Thorfchlüffel 
von den Franzofen in den Stadtgraben geworfen wurden. @) 
Schon am 7. September brachte nach Mainz dad Weib eined 
fürftlich Bambergifchen Soldaten der Garnifon, welches fich beim 
Holzfällen durch die franzgöfifhen Vorpoften gefchlichen, die erfreu— 
liche Nachricht, daß bie Kaiferlihen bis Würzburg vorgerückt 
feien; und am 8. September befam der Gouverneur von Mainz, 
General Neu, die Nachricht von Erzherzog Carl, daß er heran 
nahe und daß die Garnifon ſich marfchfertig halten folle. Am 9. 
September, Morgend 4 Uhr, bildete daher Neu 3 Colonnen von 
12 Bataillond und 3 Schwadronen vor SKaffel, um Marceau 
anzugreifen und zu verfolgen. Dieſe braven Deutfchen nahmen 
Wiesbaden, die Platte bei Miedbaden, drangen in Schwalbach ein 
und befesten die fogenannte Schwedenfchanze vor Langenſchwal— 
bad.) Mareeau feste feine. Truppen unter Bonnard und 
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und Dauriez in 8 Colonnen in Marfch, welche am 10. Septem: 
ber zu Naffau, Dieg und Limburg ankamen. Bei Dieg ver 
einigte fh Marceau mit der Divifion ECaftelverd, die von der 
Nord, Armee in Holland vor Ehrenbreitfiein angefommen war, und 
bildete nun den rechten Flügel von Jourdan. ) 

Bon der Armee ded Erzherzogd kamen Detafchementd am 8. 
September nah Frankfurt, Rödelheim und vor SKönigfiein; die 
Avantgarde nah Hanau; Lihtenftein nahm Stellung bei Üieer: 
holz und Eldnig in Gteinau, Schlüchtern und Birfein, die Ab» 
ficht des Erzherzogs ging jest dahin, Jourdan bei Weglar feſt⸗ 
guhalten und fi mit ganzer Kraft nach Limburg zu wenden. Er 
ließ deshalb feine Vortruppen am 8. September Halt machen, um 
eine neue Dispoſition zu geben. Am 9. September theilte der 
Erzherzog feine Armee in 4 Eolonnen. Kray mit 11 Batails 
lons und 31 Escadrons mußte gegen Burbach vorgehen, um den 
Feind bei Gießen zu befchäftigen. Am 10. September Fam er 
nach Staden an der Nidda, am 11. nad Münzenberg. Geine 
Avantgarde nahm Gießen mit Hilfe der Einwohner. Der Erzher 
zog felbft mit 31 Bataillon? und 38 Escadrons wollte der Co: 
Ionne Kray's bis Friedberg folgen und dann mit den Colonnen 
Hotzes und Neu's an der untern Lahn fich vereinigen. Am 10. 
September Fam der Erzherzog nach Windeden, am 11. war Ruhe⸗ 
tag feiner Colonne. Hoge mit 10 DBataillend und 33 Edcadrons 
batte die Beſtimmung auf Weilburg und follte fih fpäter mit 
Neu's Eolonne vereinigen und feine Richtung nach Limburg neb- 
men. Hotze fam den 20. nah Homburg, am 11. war Ruhetag. 
Neu fand am 11. bei Schwabach, feine Vorhut bei Kirchberg 
auf der Straße von MWiesbaden nah Limburg. Am 12. Fam 
Kray mit feinem Haupteorps bid auf die Anhöhen von Gießen 
und fchob Poften gegen Wetzlar vor; Hoge nah Weilmünfter 
und fieß Braunfeld befegen. Der Erzherzog ſchickte Stzarray 
mit 7 Bataillond und 11 Esdcadrond nad) Weglar vor und rürfte 
mit 24 DBataillond und 27 Edcadrond nad Friedberg. Neu be 
gnügte fih, bis Naffau fireifen zu laffen. 

In der Naht vom 12. auf den 13. September ging Lefeb— 
dre über die Lahn zurück und ſtellte fich zwiſchen der Dille und 
der Divifion Grenier auf, die bid Gießen vorrücte und fich 
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durch eine Mbtheilung von Championnet verflärkte. Cham: 
piognet fand won der Dille bis Leunen; eine Abtheilung in 
Weilburg; Bernadotte und Bonneau bei Offheim, Limburg, 
u. a. D.; Marceau bei Dies; bie Divifion Caſtelverd war 
im Mariche nah Naſſau. Bourdan’d Hauptquartier war in 
Solar hinter MWeslar, auf welchem Punkte er den Dauptangrilf 
des Erzherzogs vermuthete. 

Am 31. September Morgens nahm Kray's Vorhut Wetzlar 
und die von den Franzoſen nicht zerſtörte Brücke. Am Nachmit⸗ 
tage traf Stzarray zu Kray's Unterflügung auf dem Galgenberge 
vor Wetzlar ein. Auch noch einige Bataillone fendete dDiefem Mas 
gnaren der Erzherzog, um den Marfch und Lie Ruͤckzugslinie der 
Arınee hinlänglich zu fichern und Die Eräftigien Demonftrationen zu 
machen. Don jest an follte Kran feine Demonftrationen begin» 
neo. Dem zu Folge festen die öfterreichifchen Teihten Truppen 
bei Lollar über Die Lahn und unterhielten bid zum 15. September 
lebhafte Gefechte gegen die Divifionen Grenier und deren Um 
terkügungen. Diefe Demonfirationen beſtärkten Jourdan völlig 
in der vorgefaßten Meinung und veranlaften ihn au dem grof- 
fen Fehler, Bonneau von Limburg nah Bichen zu beordern, 
Bernadotte aber von Dffheim nach MBeilburg zu fenden, um 
Championnet dort abzulöfen, der fefort hinter Wetzlar gezogen 
wurde. Alle diefe Bewegungen murden trog Marceau’d Mel, 
dungen, daß ihm der eigentliche Angriff gelte, ausgeführte. Am 16, 
September gelang e8 Grenier, dem auch Lefebore noch Dilfe 
zufenden mußte, die Defterreicher wieder über tie Lahn zurückzu 
werfen. Um den angegriffenen Truppen Luft zu machen, ließ 
Kran fogleih einen neuen Wngriff zu Gießen ausführen. Die 
Lahn wurde überfohritten, der General Diivier geworfen, Die 
jenfeitigen Höhen genommen, ald Jourdan mit der Kavallerie 
Divifion Bonneau herbeieilte, der die Brigade Laval folgte, 
und nach einem heftigen Gefechte die Defterreicher abermals über 
die Lahn zurückwarf. Der General Bonneau wurde dabei ver 
mwundet, und itarb nach einigen Monaten an Liefer Wunde, 

Während auf diefe MWeife Kray die Frangofen an der obern 
Lahn beichäftigte, war der Erzherzog am 14, September bei Weil— 
münfter eingetroffen, wo er fih mit Hoge vereinigte und gegen 
Marceau vor Limburg rückte. Allein Marceau hatte damald 
noch die Diviſion Bonneau bei fih, auch die Divifion Bern« 
dotte zur Hand, griff die ſich ihm nähernden öfterreichifchen Vor: 
truppen ohne Verzug an und warf fie über Kirchburg hinaus, wo 
fie von Neu aufgenommen wurden, der fih ohne Urfache in 
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Truppẽ aufgelöft Hatte. Der Erzherzog mißbilligte dies, und be- 
faht ihm, fih zur Mitwirkung zu dem gemeinfchaftlichenWUngriff 
“auf den 15. September zu concentriren. 9) Am 15. September 
recognoscirte der Prinz mit allen leichten Truppen Marceau’d 
Stellung. Dei Annäherung diefer Truppen rücte der jugendliche, 
entfchloffene und Eühne Marceau aus feiner Pofition ihnen. ent’ 
gegen und warf fie bid Niederhaufen zurück. Der Erzherzog, um 
fie zu unterflügen, marfchirte mit der Armee nach Mieder» Brechen, 
während Hotze gegen ded Feindes linke Flanke derafıhirte: aber 
bie einbrechende Dunkelheit hinderte jede weitere Unternehmung. :%) 
Da Marceau indeffen von Zourdan ber größte Theil feiner 
Streitkräfte durch Abberufung Bonneau's und Bernadottes 
entzogen war, fo ging er in der Macht zum 16. September auf 
dad rechte Ufer der Lahn zurück und befegte die Höhen hinter 
Limburg mit 7 Bataillond, Dieg mit 3 Bataillond ; einige: ſchwa⸗ 
che Poften blieben vorwärts von Limburg und Dieg, auf dem ent 
gegengefesten Ufer; und die Divifion Caftelverd übernahm die. 
Bertheidigung des rechten Lahnuferd von Holzapfel bid zum Mhein. 
Die Meiterei, 8—900 Pferde, behielt Marceau in Meferve, um 
fih überall damit hinzubegeben, wo ed nöthig fein würde. Ü 

Am 16. September hatte der Erzherzog endlich feine Verſtär— 
£ungen, die er erwartete, an fich gezogen und ordnete einen allge» 
meinen Angriff auf Marceau an. Eine Eolonne Defterreicher rückte 
auf Dieg, warf die feindlichen Vorpoften und bemächtigte fich Nach 
mittags der Stadt, fowie der dortigen Brücke. x) General Bon 
net, der biefen Poſten vertheidigt hatte, nahm auf -den Höhen 
rüfwärtd eine Stellung, welche die Straßen von Montabaur und 
von Naffau deckte, über Holzapfel, wo er fich zu behaupten wußte. ) 
Der Hauptangriff Carl's war gegen Limburg gerichtet. Am Mit« 
tag wurden die auf den Höhen des linken Uferd der Lahn gelaffe» 
nen frangöfifchen Poften geworfen, dann aus der Stadt vertrieben. 
Die Defterreicher bemächtigten fich, unter dem Gchuge einer auf 
dem linken Ufer aufgeführten Batterie, der fteinernen und der höl« 
zernen Brücke, und der jenfeitd liegenden unbedeutenden DVorftadt: 
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Das Gefecht. wurde immer heftiger, Marceau hatte fein Gefchüg 
fo ilhaft aufgefahren, daß er dad Debvuchee von Limburg bes 
—— er von Bernadotte, der bei Weilburg ſtand, 
ei ärkung von 3. Bataillonen, etwa 100 Pferden und 3 
fanonen erhalten hatte, nahm er im hartnädigen Kampfe den 
Orc die Vorſtadt wieder ab; aus welcher er jedoch durch 
inen neuen Angriff, welcher durch das Feuer einer zweiten, auf 
dem Schaafberge placirten öfterreichifchen Batterie mehr Unterſtütz⸗ 
ung und Nachdrud erhielt, wieder vertrieben wurde, Der uner- 
fhrodene Marceau feit entfchleffen, den Defterreichern bdiefen 
wichtigen Ausgang nicht zu laffen, ließ nochmald die Vorftadt an 
greifen ; ®) während fein Gefhüg die Brücke beſchoß, und das 
Nachrücken der öfterreichifchen Unterftüsungsfolonnen auf derfelben 
erfhwerte. Während Marceau dieſe Vorftadt von Limburg atta- 
firen ließ, detafchirte er, um dem Gefechte eine günftige NBendung 
zu geben, einige Truppen gegen Vilmar, mit dem Auftrage, dafelbft 
einen Webergang über die Lahn zu fuchen. Es blieb auf diefem 
Punkt jedoch bei einer bloßen SKanonade, denn die öfterreichifche 
Meiterei Hand bei Lindenholzhaufen zu ihrem Empfang bereit und 
hatte bei Nauheim eine Nachhut. o) Marceau nahm indeffen die 
Borftadt, und verlor fie wieder, Die Nacht machte dem Kampfe 
ein Ende; die Defterreicher behaupteten fich in der Vorſtadt, ohne 
fi jedoch weiter ausbreiten zu koͤnnen. Marce au hatte rühm⸗ 
liche Anftrengungen deßhalb gemacht. 

Zourdan hatte von Marceau, mit der Meldung über die 
Vorgänge ded Tages, zugleich die entfchloffene Verſicherung erhal 
ten, daß er, wenn ihm fchleunige Hülfe würde, die Defterreicher 
wieder aud Dieg zurücdwerfen und dad Debouchee von Limburg be 
baupten wolle. Zourdan fühlte immer mehr den Fehler, den er 
dadurch gemacht hatte, daß er feinen rechten Flügel gefchwächt, um 
feinen linfen zu verftärfen, und gebot augenblicklich dem General 
Championnet, den Generel Klein mit einer Infanterie Halb, 
brigade, einiger Artillerie und einem Reiterregiment nach Weilburg 
in Marfch zu fegen, um Bernadotte dort abzulöfen, und die 
fem lesteren wurde der Befehl, fofort nach Limburg aufzubrechen, 
wohin auch die MeferverMeiterei entfendet wurde, während Gre— 
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nier und Refebore Kran widerſtehen follten. Zourdan eilte 
fetbit nach Limburg; ed war aber zu fpät. P) 

Als nämlich der General Caftelverd durch den Generalad. 
jutanten Becker vernommen hatte, daß der Poften von Dieg von 
den Defterreichern genommen fen, glaubte er, daß auch der Ueber, 
gang von Limburg erzwungen fei, und daß er fih anf Montabaur 
und von da auf den Rothenhan und auf Neumied zurücziehen 
mäffe. d Ad Marceau feinen rechten Flügel entblößt fab, und fich 
nicht im Stande fühlte, die E. k. Truppen, die aus Dies hervor— 
brachen, anzugreifen, glaubte er mit Recht, von dem Augenblick 
Vortheil ziehen zu müffen, wo der Nebel feine Bewegungen ver 
burg, um feinen Rückzug auszuführen. Er feste fih 9 Uhr Mer. 
gend des 17. GSeptemberd in Marfh,”) nachdem er an Jour. 
dan gefchrieben hatte: „Die Gewißheit, welche ich habe, daß ter 
Bring Carl während der Nacht zahlreiche Verkärfungen nach den 
Punkten von Limburg und Dies aefchieft hat; ver dumme Rück— 
zug des General Eafelverd, und endlich meine Schwäche, welche 
mir nicht erlaubt, nochmald wie geftern zu fämpfen, ohne Gefahr 
ju laufen, ganz zertrümmert gu werden, hat bei mir den Entſchluß 
hervorgebracht, mich auf Freilingen zurüdzuziehen. Ich werde den 
Gerreral Bernadotte, deffen Truppen ich zurücichicfe, davon be. 
nachrichtigen. Ich erwarte allda ihre Befehle, und werde mid), 
wenn ich angegriffen werde, mit der größten Erbitterung feft- 
halten.“ s) 

Der die Nebel hinderte die Defterreicher, die Retirade Mar 
ceaus frühzeitig genug zu entdecken, um noch am nämlichen Tage 
weit vorzupouffiren. Die Avantgarde des Erzherzogs erreichte 
Hellbach und befeste, nach unbedeutenten Scharmüseln, den Wald 
von Hedholzhaufen und dad Dorf Hundsangel. Die Armee Im 
gerte auf den Höhen von Dffheim und Tiefenbach. F. M. ?. 
Neu rückte von Dieg im dad Gehölz vom Heiftenbah und ftellte 
Poften im Holzapfel aus, imdeffen eine Seitenkolonne, die über 
Singhofen gegen Naſſau detafchirt war, Bid an den rothen Hahn 
vordrang.d Marceau vorzüglich Iebhaft von der Nachhut des 
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Erzherzogd kanonirt, ruͤckte bis Molsberg, wo er eine Stellung 
nahm. — Auf feinem Marſche nach Limburg erfuhr unterwegs 
Jourdan, daß Marceau fich zurücdgezogen habe. «) 

Die Anzeige von Marceau’d Rückzuge hatte den General 
Bernadotte verfehlt, und dieſer fih noch in ver Naht vom 
16. zum 17. September mit 4 Bataillonen und 5 Schwadronen 
gegen Offheim in Marfch gefegt. Er ließ daſelbſt ftatt zu Mar 
ceau, auf die Defterreicher, und erfuhr in dem nämlichen Augen» 
blife, daß diefelben auch gegen Weilbarg anrüdten. Er zog fi) 
fangfam und fechtend, um feinen übrigen Truppen zu Runkel u. 
f. w. Zeit zum Rüdzuge nad) Mehrenberg zu geben, dahin zurück, 
wo er gegen Abend feine ganze Divifion „fammelte, die Kavallerie, 
Neferve an fich zog, und noch am Abend ein Gefecht mit den 
von Weilburg anfommenden Defterreichern zu beflehen hatte, die 
wiewohl vergebens, ſich des Gehölze von Mehrenberg bemächtigen 
wollten. ©) 

Der Erzherzog Carl war nun im Befig des Debouchée's von 
Fimburg und aller Lebergänge über die Lahn bid zu ihrem Aus, 
Auf. Er ftand näher, ald Jourdan, an ten Defileen von Ha 
chenburg und Altenfirhen, durch welhe die Straße von Wetzlar 
and Gehen am den Ühein führt. ©) Der linke Flügel der Sam- 
pre» und Maas, Armee befand fich jest wirklich in einer Eritifchen 
Lage. Erft hinter dem Defilee von Altenkirchen mar an eine ge 
ordnete Aufitellung zu denfen, und die franzöflfchen Truppen bei 
Weglar und bei Gießen hatten eine faft doppelte Entfernung bis 
dahin (nämlich über 10 Meilen); der Erzherzog hatte überdieß in 
diefer Bahn nur die Divifion Poncet mit Marceau gegen 
fi. =) 

In der Abenddämmerung ded 17. Septemberd ordnete Jour— 
dan den Rückzug feines linken Flügeld an. y) An diefem Tage 
batte Kran diefen Flügel durch unbedeutende Demonftrationen be» 
unruhigt. Jourdan detaſchirte Daher die Reiter , Divifion nach 
Neukirchen, wo fie die Flanke feined Rückzuges decken mußte. =) 
Um 8 Uhr ded Abends feste fih Grenier in Bewegung, mars 
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ſchirte über Herborn Bid. Hof, und Rußbach, 6—7 Meilen; 
Championnet, 2 Stunden fpäter, ebenfalld über Herborn nah 
Hachenburg, 6 Meilen; Lefebure am Morgen bed 18, über 
Herborn bi Hof, Bernadotte und die Cavallerie , Divifion um 
2 Uhr Morgens und bis Emerichdhain; Marceau rückte mit der 
Divifion unter Poncer, unter beftändigen Gefechten mit Carl’ 8 
Vortrab bis Freilingen, und die Divifion Eaftelverd in den 
Brückenfopf von Neuwied. Ed war Feine Abtheilung, Die nicht 
einen Marfch von 5—6 Meilen gehabt hätte. 

- Kray folgte am 18. früh, und Fam bid Wehrdorf, feine 
Avantgarde bid Dillenburg; der Erzherzog bis Molöberg, feine 
Uvantgarde, nach einem Iebhaften Gefechte mit Marceau,  bid 
Hahn vor Freilingen; Neu ftand bei Montabaur, mit Poften bei 
Grenzhaufen ohnweit Bendorf; während eine Nebenabtheilung .den 
rothben Hahn befeste und die Feſtung Ehrenbreitftein entſetzte. © 

Die Frangofen hatten 11 Wochen diefe Feſtung blofirt , auch 
befchoffen. Bei Annäherung des öfterreichifchen General Myliusd 
verließen fie ihr Lager und retirirten zur Armee. Mylius ſteckte 
diefed Lager in Brand. Zum Zeichen der Freude ließ die Befag- 
ung von Ehrenbreitftein 3 Raketen aufiteigen, d) | 

Am 19. September feste die frangöfifhe Armee ihren Rück— 
zug nach) Altenkirchen in Staffeln fort, und damit ihr die Oeſter⸗ 
reicher nicht zuvorfommen möchten, mußte die Cavallerie voraneir 
len und fich hinter den Paß aufftellen. 

Marceau hatte durch fein langſames Burüdgehen und durch 
mehrere mit Entjchloffenheit gegen Ueberzahl angenommene Gefechte, 
diefen glüclihen Rückzug einzig und allein möglich gemacht. Um 
dem Gros der Armee noch mehr Ruhe auf dem Rückzuge zu ver 
fchaffen, verließ Marceau feine Stellung nicht eher ald am Mor- 
gen ded 19. September, ald die Avantgarde des Erzherzogs ihn 
bei Freilingen allzuhart drängte, die ihn nun auf dem Fuße ver, 
folgte. Der franzöfifhe Nachtrab fchlug fih während des ganzen 
Marfches; der jugendliche, tapfere und kluge Mareeau, dieſer 
würdige Gegner Carl’ er diefe Schaar perfönlich Fommandirte, 
flößte ihr ein folches Zufrauen ein und leitete fie fo gefchiekt, Daß 
fie nicht durchbrochen werden konnte. Marceau ließ feine In, 
fanterie durch den Wald von Höftebach abmarfchiren und führte zur 
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Deckung Diefer Bewegung feine Meiterei rafch zum Angriff der 
feindlichen vor. Nach einem higigen Gefechte gewannen die Defters 
reicher die Flanfe ihrer Gegner und behielten die Oberhand. Die 
Deiterreicher errangen dad Dorf und den Wald von Höitebach, 
ungeachtet eines wiederholten Angriffed tes Feindes. Auch die Pas 
piermüblen Dannewertb und Wallrod wurden von den üfterreichi» 
ſchen leichten Truppen vecupirt; ter Irstere Punkt aber von den 
Franzoſen wieder abgenommen, denen alles Taran liegen mußte, 
ihren Feind nicht fo nahe an die Pofition ihrer Arriergarte kom. 
men zu laffen. ©) 

Als die Deiterreicher den Wald ven Höſtebach genommen und 
durchichritten hatten, glaubte Jourdan, fie würden zu nahe an 
den Engpaß heranfommen und bevor der Haupttheil feined Heeres 
ihn überfchritten, weiches Stellung hinter dem Windebach erhielt. 
Er ließ daher dem Beneral Marceau benachrichtigen, daß er 
Truppen zu feiner Unterſtützung fchicken würde, Daß ed aber unum— 
ganglid nothwendig fei, in feinem Marfche bis auf weiteren Be 
fehl einzuhalten. In Folge dieſes trifft der unerfchrodene Mar 
eeau feine OUnordnungen zur Vertheidigung, zu neuem Widerſtand: 
er ſtellt 6 leichte Artillerieſtücke auf 2 Hügel, weldje den Aus— 
ganz des Waldes von Höftebah mit SKartätfchen beftreichen, ent 
wickelt feine Truppen und geht felbit vorwärts, um die Eolonne 
Carl zu recognosciren; der Hauptmann Fouchait von den In— 
genieurd und nur 2 Dröonnanzen begleiten ihn. Ein gewandter 
öfterreichifcher Hufar, der fih vor ihm befindet, beluftiget ihn 
durch feine verfchiedenen Manövers; aber auf einmal fällt ein Büch— 
fenfhuß, der durch einen öfterreichifchen Schügen abgefchoffen wird, 
welcher fih hinter einen Baum geftelt hat. Marceau zieht 
fih zurüd, ohne ein Wort auszuſprechen; 300 Schritte von da 
läßt er fih vom Pferde heben, und fagt, daß er tödtlich verwundet 
fei. Kaum war Jourdan von diefem Unfalle benachrichtigt, ald er 
berbeieilt, feinen jungen Unterfelöherrn nach Altenfirchen bringen 
läßt und fich hierauf zum Nachtrab begibt, deſſen Rückzug er felbit 
leitet. Erſt ald die ganze franzöfifche Armee ihre Stellung jenfeits 
des MBiedebached genommen hatte, gingen Marceau's Truppen 
über den Bach zurück.) An diefem Tage ded 19. September 
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wurden die Deiterreicher von Marceau's Tapferkeit allein abge: 
halten, die Vereinigung der franzöfifchen Armee zu hindern umd 
Hachenburg oder Altenkirchen früher ald Jourdan zu erreichen. 
Der Erzherzog fam am 19. bid Freilingen, feine Vorhut bis Hö— 
fiebah; Neu bid an den Saynbad und nach Rommersdorf, un 
weit Neuwied; Kray aber bid Hof. f) 

Als Jourdan nach Wltenfirchen zurüdfam, eilte er, feinen 
unglücflichen Freund zu befuchen; er vernahm mit Schmerz, daß 
feine Hoffnung vorhanden fei, Marceau zu erhalten, und daß 
der Todtwunde außer Stand fei, weiter fortgebracht zu werden. 
Diefe Trennung war fihmerzlih. Zwei Wundärzte, zwei Dffiziere 
von Stabe und zwei Ordonnangen mußten bei Marceau zurüds 
bleiben. Jourdan empfahl ihn der Sorge der feindlichen Gene 
rale, obfehon die Vorficht unnöthig war. 9) In der Nacht vom 
20. September verließ Jourdan feine Stellung bei Altenfirchen 
und am Wiedebach. Die Divifionen Poncet und Caftelverd 
- festen bei Bonn auf einer fliegenden Brücde über den Rhein, wäh. 
rend Grenier, Championnet und die Nefervefeiterei die Sieg 
überfchritten und eine Stellung, Maindorf gegenüber, bid über 
Troisdorf hinaus, bezogen. Siegburg blieb befest. Bernau 
dotte und Lefebvre decten dieſe Bewegungen in einer Gtel. 
lung bei Uderath. 

Ald am 20, die Avantgarde von der Eolonne ded Erzherzogs 
über Wallrod und jene von Kray über Hachenburg vorgingen: 
fließen fie auf frangöfifche Poſten, vie fie unter unbebeutenden 
Scharmügeln bis Weierbuſch und fpäter bis auf die Höhen von 
Kirheip und Uckerath zurücddrücdten. Die öfterreichifchen Vortrup— 
pen poftirten fich bei Altenfirchen u. f. w. Die Colonne vom 
Erzherzog Carl kam bid MWalrod und Kran bid SHachenburg. 
Um den Rückzug der Frangofen noch mehr zu befchleunigen, wur: 
den Detafchementd gegen Ruprechtsrath an die Sieg abgefchickt, in- 
beffen Neu Aeuftadt und Hangelar befesten, und von der andern 
Seite an die untere Gieg ftreifte. Neu hatte feinen Marſch aus 
der Gegend von Neuwied’ angetreten, nachdem der Feind von Det- 
terödorf (Heddesdorf) in feinen Brückenkopf der erftgenannten 
Stadt verdrängt war, A) 

In Altenkirchen fiel in die Hände der Defterreiher — ber 


f) Grundfäge ber Strategie, 3. Thl., ©. 186—87. 

g) Denfwürbigkeiten der Geſchichte des Feldzugs von 1796, ©. 138—39. 

h) Örundfäge der Strategie, 3. Thl., ©. 189—91. — Denfw. der Ge⸗ 
fhichte des Feldzugs von 1796, S. 139—40, 


— 19 — 


General Marceau, der Ueberwinder der Bendeer bei Mand und 
Savenan, ein äußerft hoffnungsvoller Süngling, zum Tode ver 
wundet. ) Die Defterreicher behandelten ihn mit der höchften 
Achtung. Mile, felbft der Erzherzog, vol Hochachtung für 
feine Rapferfeit und feinen fchönen Charakter, X eilten ihn 
zu befuchen. D Der Prinz fendete ihm feinen Arzt. m) Der 
alte ehrwürdige Kriegsmann Kray gab dem Todtwunden rührende 
Beweiſe feined Schmerzes ; *) er ftand am Bette Marceaus, 
drüdte ihm die Hände, und fuchte die um ihn Stehenden zu tröften. 
Die Hufaren.Dffiziere von Barco und von Blanfenftein, wel. 
de Marceaws Corps falt immer gegenüber ftanden, Famen ihn zu 
befuchen,, ihm Das Zeichen ihrer Hochachtung zu geben, und mifch 
ten den Ausdruck ihred Bedauerns mit dem Slagelaut feiner 
Freunde. Marceau farb am 21. September 1796 Morgens 
5 Uhr. Der Erzherzog gab der Sambre, und Maad+ Armee den 
Leichnam ihres Helden zurück, und ließ ihn, die franzöfifchen 
Dffiziere, Die bei Marceau geblieben, frei mitfendend, durch ein 
anfehnliched Corps Meiterei ald Ehrenwache bis Neuwied begleiten. 
Am Tage, an dem Marceau in dem Fort bei Eoblenz (25. 
Septbr. 1796) beigelegt wurde, dad 18 Jahre feinen Namen trug, 
traten felbft die üfterreichifchen Truppen unter das Gewehr, und 
bewiefen ihm die legten militärifchen Ehren. ©) 


) Allgemeine Gefhichte der neueften Zeiten vom Tode Friedrichs des 
Großen bis zum zweiten Parifer Frieden. Bon J. v. Hormapr, 

1, Bd., ©. 327; A 
k) Marceau war unftreitig der Menfchlidyedelfte unter den Generalen 
der Sambre: und Maas» Armee. Bein legte Betragen in Deutichs 
land war ohne Anmaffung, leutfefig, und von der Brutalität feiner 
- Kameraden ſehr verfchieden, wodurd er ſich überall Adtung und 
Liebe erwarb. Er ift ald Sirieger und ald Menſch der Unſterblichkeit 
werth, die er fi in einem Alter von 27 Jahren errungen hat. So 
die Meberficht des merkw. Feldzugs am Rhein im Zahre 1796, ©. 93, 
OD In den „Memoires du marechal Ney,“ T, 1, pag. 196 lefen wir: 
„Les braves sont sacres pour les braves. I,es generaux autrichiens 
se plaisent à lui temoigner la part qu’ ils prennent & son mal- 
heur, L’archidue lui fit visite, etlevieux, le respectable Kray, 
plus accable qw il ne Pétait Iui-m&me, ne le quitta pas qu'il n’&ut 
rendu le dernier soupir. Marceau expira au milieu des homma- 
res, que meritait sa grande äme.“ | 
Seigiäte des franzöfkfchen Revolutiondkrieges, von Pahl, 2. Thl., 

. 163. 


“) Kran meinte felbft eine Thrane des Mitleides am Sterbebette 
Marceau’s. (Gefhichte des franzöfiihen Revolutionskrieges, von 
Pahl, 2. Thl., ©. 163.) 

0) Dentwürdigkeiten der Geichichte des Feldzugg von 1796, ©. 138 
bis 139, — In einem Schreiben Jour dan's an das Volljiehungs- 


direftorium in Paris lefen wir: „Marceau est mort de ses bles- 


m) 
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Die rückgängige Bewegung der Jourdan' ſchen Armee wurde 
am 21. September fortgeſetzt, und alle Diviſionen, die ſich auf 
dem rechten Rheinufer befanden, nahmen eine Stellung, mit dem 
rechten Flügel bei Porz, an dieſen Fluß; mit dem Centrum zu 
Echt, dem linken Flügel bis Schloß Bensberg, welches ſtark be— 
ſetzt wurde. Die leichten Truppen deckten dergeſtalt die Fronte 
des Lagers, daß ſie Alles entdeckten, was über die Sieg und Ag— 
ger hervorbrechen würde. In dieſer Stellung übergab Jourdan 
an ſeinen Nachfolger, den bereits angekommenen General Beur— 
nonville die Armee. Am 20. September verließ Jourdan 
dad Heer. pP) Er, der Gieger von Mattignie und Fleurus; der 
Feldherr, auf dem die Republik vor Eröffnung ded Feldzuges ihre 
folgeften Hoffnungen gebaut; dem man in Paris, wie einem Aga— 
memnon, Feſte gefeiert hatte, — fchlih fih in die Dunkelheit 
ded Privatlebend — wenigfiend auf einige Zeit — nach feiner 
Vaterſtadt Limoges zurück. 9) 

Am 21. September ſchickte der Erzherzog Carl der nach 
Bonn retirirenden franzöſiſchen Colonne eine Brigade der Avant 
garde nad), Bei ihrer Annäherung verbrannten die Franzofen die 
fliegende Brüde. Am 22. bezog die öfterreichifche Armee die 
Stellung bei Uferath ; die leichten Truppen gingen über die Sieg, 
und bejesten die jenfeitige Gegend bis über die Wipper.) Am 
24. September befuchte der Erzherzog Carl die Feite Ehrenbreit. 
ſtein, befichtigte die Werke, tröftere die Verwundeten im Spitale‘, 
und ſchenkte der Befagung eine zweitägige Löhnung. ) 

Nachdem Earl aus der Art, mit welcher die Sambre⸗ und 
Maas ⸗Armee ihren Rückzug vollendete, aus der Kenntniß ihrer ger. 
rütteten Berfaffung und der blos defenfiven Anftalten ihres Feld. 
herren fchließen Fonnte, daß die Ruhe an dem Nieder, Rheine 


sures.... Les generaux autrichiens on rendu justice au merite 
militaire de ce general; ils ont eu par Jui pendant qu'il vivait en- 
core, les &gards les plus distingues, et Tarchiduc Charles a 
permis que son corps "füt eonduit A l’armee pas les officiers j'a- 
vais laisses pres du lui....“ (Memoires d. Marechal Ney, T. ı. 
pag. 199-200.) ‚Religion des Kreuzes, nur du verfnüpfeit in Ei- 
nem Kranze, des Zartfinns, der Kraft doppelte Palme zugleich.” 

r) Dentwürdigkeiten der Geſchichte des Feldzugs von 1796, ©. 140—41. 

4) Europäifhe Annalen von Dr. Poffelt, Jahrg. 1797, 1. Bo.S. 102. 

r) Örundfäge der Strategie, 3. Thl., ©. 191. 

s) Notizen eines kurkölniſchen Soldaten der Befagung von Ehrenbreit: 
fein (des jegigen Schreinermeifters 8 Hirfhmann in Bonn.) 
Bei Bleibtreu, ©. 316. ' 

€) Der neue General Beurnonville, ftatt die Dffenfive zu ergrei⸗ 
fen, um Earl zu verhindern, fi gegen Moreau u wenden, ließ 
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nicht ſobald geftört und etwas Erhebliches unternommen werde; 
wandte er feine Aufmerkfamfeit gegen Moreau und überließ die 
Bertheidigung der Stellung von Ukerath und Neuwied einem Corps 
ven 43 Bataillond und 78 Edcadrond (24,000 Mann Infanterie, 
8500 Reiter) unter den Befehlen ded General Werneck. Er 
ſelbſt feste fih mit 19 DBataillonen und 37 Escadrons (12,000 
Dann Infanterie und 4000 Heiter) gegen den Main, Nedar, u. 
ſ. f. in Marſchu) um Moreau aufzufuchen, ihn zu faflen, und 
aus Baiern und Schwaben zu treiben. v) 

Moreau verfolgte indeffen langſam genug, die von ihm felbft 
erftrittenen Bortheile, fein Gegner Latour machte ihm den Lech 
fireitig weit mehr ald Soldat, der nichts aufgeben und alled mann. 
baft verfechten will, ald im Sinne und Beruf ded Feldherrn — 
weichem der zum entfcheidenden Siege mit Wartendleben ei 
ende Erzherzog beim Abfchied gefagt hatte: „Und wenn Moreau 
Sie bis Wien drärigt, es fehadet nichts, gelingt ed mir nur Jour- 
dan auf dad Haupt zu fchlagen!’ — Am Leh wurde fatour 
geihlagen, den Moreau bei Friedberg unferne Augsburg über: 
fegte, am 1. Septbr. bei Geifenfeld wieder, wo die tapfere öſterreichi⸗ 
ſche Weiterei von Defair mit großem Verlufte geworfen und zum 
Theil in die Moräfte gefprengt wurde. Schon glaubte Fatour 
fih gegen den Inn zurücziehen zu müflen. Der unternehmende 
Nauendorf, von Earl, nah dem Giege von Amberg, zur 
Donau zurüdgefendet, von Ihm unabhängig von Latour gemacht, 
erklärte Mich mit gefunden militärifchen Blicke gegen jeden Marfch 
auf Braunau, erklärte, die Donau nie zu verlaffen, und würde er 
geworfen nicht nach ‚Deiterreich, fondern gegen Regensburg und auf 
das linke Ufer gu ziehen. Während der Erzherzog 5. Schlachten 
und Treffen gewonnen und eine Strecke von 48 Meilen fiegreic) 
durchzogen hatte, hatte Moreau fogar über den Webergang der 
Nar mit fich felbft noch immer nicht einig werden fünnen. Bid bier 
ber war dad Vordringen in Bayern dem franzöfifchen Feldherrn 
gelungen. Best fiel dad Bewußtfein, ifolirt zu ſtehen, ihm 
ihwer auf dad Herz, ald die Zeitungen ihn von dem Schickſale 
der Sambre⸗ und Maas: Armee unterrichteten. Vergebens ſchickte 
er Defair gegen Mürnberg ab; wie mochte diefer den General 


feine Divifionen nah und nah über den Rhein gehen, theild das 
linke Ufer befegen, theils nah der Mofel, Selz, u. f. w. abrüden, 
Kur Lefebore blieb bei Düffeldorf. Mit Anfang Dctobers trat 
Waffenrube ein, im November wurden die Winterquartiere bezogen. 
“) Grundfäge der Strategie, 3. Thl., S. 193—94. 
v) Earl reitet Franken, u. f. w. von Schneidawind, ©. 39. 
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Jsurban wohl Anden Eönnen, ba derſelbe ſches Hinter die Lahn 
gegangen war! Deſair wurde zurüdgerufen, umd nun entjchloß 
fih Mor eau zu einer retograden Bewegung. Er zog fich an die 
Maar. Da wurden die öfterreichifhen Generäle Frehlich und 
Nauendorf auf feinen Flanken lebendig; diefes beunruhigte Mo⸗ 
reau, und er führte feinen Ruͤckzug weiter aus, Denn ſchon 
hatte im semer Beit der Erzberzog Carl eine Bewegung von Streit 
Kiften vinzeleitet, um am Due Queriendungen Roreau’d mit dem 
Vanıne au wirken, Kimen Rüden zu Ieterben mad ibn zum ſchleu⸗ 
ziper Mitzug zu erleien, Dur ühermunhüte Genersl Petraſch 
mir ur Surmiknie zum Winnücie and Vüri-seiterz und ben 
Eimer bie DER Drmegumz sadfahren. Der 
wudsie Dun Ir Summe zur nme Die sed Unter. 
Gas Wase um Rezmeriumg md Dot Terowi der Landleute in 
Zr Muayandın Air and m Sıilume Sour, is Ediwaben, 
a Som twai; m Memmadı a. Km Ir Ismiente zur Selb. 
WM wiiweeng Dre Pürter wen cum. dur Serubrsichreiber 
Mo’: 22 me Kummer De Samiam Kurt Burer Merz (aus 
Wucsmun, mm Siudecen um ehemaliger Jurivatfume Bamberg, 
zuöuren) zu Mibibungen, der Wirth Spunjendad von Fangen» 
derichen, & U *ichueten ſich eerzuglich im dieſem Aufihmwunge ge. 
gen den Feind aus. detraſch überfiel ſogar dad wichtige Kehl, 
werloe es aber wieder mitten im Siege, weil feine Soldaten, durch 
Verwundung rer Sefangenſchaft mehrerer führenden Offiziere be 
raubt, ich dem Trunfe und der Plünderung überließen, und, un» 
glaubiich genug, Niemand Daran dachte, Die Brüde nach Straß. 
burg zu zerſtoren. Auf derfelben rücdten die Generäle Schauen. 
burg und, Moulin helfend herbei und vertrieben die Deiterreis 
her. Vor Kehl ließ Metrafch ein Beobachtungskorps. Seine 
Ibeigen Truppen befegten, im Rüden von Moreau, die Päſſe 
des Schwargwalded, den Paß von Kniebid, die Straße von Bil 
tigen, u. a. D. Der Defterreicher leichte Infanterie und die 
Randleute fehüchterten den frangöfifchen General Scherb ein, und 
waren jeder einzelnen feindlichen Truppe gefährlih. Der Bauer 
Shligel von Föhrenbach nahm mit einigen fühnen Freunden 15 
Ranouen einer Neiterwache ab; Die öfterreichifchen Rittmeiſter Walt 
worden und Wolfahrt hoben Zuhrwefend+ Transporte auf, nah. 
on Depots, griffen Spitäler, einzelne Adjutanten, u. f. w. auf. 
öfterreichifche Gtreifpartheien brachten tie Verbindung mit 
orf gu Stande. Go thürmten fich die Gefahren für 
_ 
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Moreau. Feinde ringsum! w) Mon der Ser verſetzte ſich 
Moreau bid. zum Federſee in 3 Märſchen. Thätig ibm mach 
Nauendorf, und auf feine Flanke operirend , Iangfamer. ſchon 
Latour. Doch alle Streitkräfte diefer Generäle, fo wie Die 
Frelich's, getrennt, ohne eigentlihe Bufammenhaltung. Mo, 
reaw blieb ftehen, und traf feine Anftalten, Latour zu ſchlagen, 
gelang ed ihm, fo konnte er die Defileen des Schwarzwaldes dann 
um fo ungefiörter paffiren. Er fchlug Latour wirklih. am 2. 
Dftober bei Biberach. Latour verlor alle Neigung zum Verfol—⸗ 
gen, und ging hinter den Bottenbach zurüd, wodurd Moreau 
feinen Rückmarſch ungehindert fortfegen Eonnte, 

Mittlerweile hatte Nauendorf fih mit Betrafch bei Roth 
weil vereinigt; und fomit 20,000 Mann, der Donauquellen bei Neus 
ſtadt, Villingen und Donauefchingen fich verfichert; der Erzherzog ging 
in Riefenmärfchen im Rheinthale vor, während Er durch eine Diverfion 
Hotzes auf dad linke Mheinufer und durch die Streifzüge eines 
Mier, Sardagna, Schwarzenberg, Bubna, Harfany, 
Zichtenftein, u. a. m. Landau, Elfaß, die Verbindungen Mo, 
reaud neu beängfligen ließ. 

Moreau mußte die Idee, das Kinzigthal zu gewinnen, aufger 
ben. Seine legte Hoffnung war, Freiburg durch dad Höllenthal, 
noch vor der Ankunft des Erzherzogs an den Elz, zu erreichen. 
Am 4. Dftober trat Moreau feinen Ruͤckzug in der Richtung 
son Neuftadt an. Defair follte mit 2. Divifionen des linfen 
Flügeld längs der Donau geben, St. Eyr und Ferino folk 
ten ihren Weg über Pfaffendorf und Stodah nehmen. Pe 
traſch's und Nauendorf Poſten wurden aus dem Wege gedrückt, 
die Defterreicher bei Rothenmünfter und Villingen geworfen, und 
mit Entfchloffenheit und Energie zog Moreau durch das Höllen, 
thal. Der öfterreichifche Dberftlieutenant d'Asſspre hatte mit 2 Bas 
tailonen und einigen hundert Reitern den Ausgang befegt. Er 
wurde geworfen, und Moreau zog glüklih in Freiburg ein. 
Die Defterreicher folgten ihm auf allen Punkten methodifh. Am 
15. Dftober war die ganze Armee More au's mit Ausnahme 
son Ferino, der noch bei Neuftadt ftand, bei Freiburg vereinigt. 


— 


=) Der junge Geiftlihe Richard Bietor Merz 309, unter andern, mit 

feiner Gemeinde, gegen die zu Bruchfal (unter Scherb) ftehenden 

Sranzofen ſowacker zu Felde, daß er von dem Kaifer Franz mit 

einer, 34 Dufaten ſchweren, goldenen Denfmünze an einem Oliven: 

—— Sam: befhenft wurde. (Bamberger Zeitung von 1706, 
ro. 205. . 
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Moreau hoffte unter dem Schutze von Kehl fich auf dem rechten 
Rheinufer noch behaupten zu Fünnen. Defais, mit dem linfen 


Flügel, mußte fih auf Emmendingen, St. Eyr mit dem Centrum 


gegen Waldfirch Dirigiren, der rechte Flügel dad Gt. Petersthal 
beobachten. 2) Aber diefen Wunſch Moreau’d, dem Feldzuge 
pielleicht noch an feinem Ende einen günftigen Umſchwung zu 
geben, wvereitelte der Erzherzog Earl.v) Diefer Prinz hatte 
ſich, wie wir mwiffen, mit 19 Bataileneh und 37 Esca— 
drond nach dem Main und Nedar in Marfch gefegt. Ueberall 
wurde er ald Erretter begrüßt. Siegesfeſte widmete man 
Ihm zu Frankfurt, zu Mannheim.) Auf dad Gerücht, der fran- 
zöfifhe General Beurnonpille eile mit fchnellen Schritten 
Morean zu Hilfe, legte der Erzherzog mehr Gefchwindigfeit in 
feine Märfche. Er war den 29. September bei Mannheim und 
Heidelberg über den Necar gegangen © und gelangte zur Murg, 
als Moreau die Gegend von Biberach verließ. 2) Carl hatte 
Truppen ins Rheingau und gegen dad Elfaß geworfen, und andere 
in Mannheim gelaffen, fo daß er am Ende nur 9 Bataillonen und 
17 Schwadronen bei fich behielt. I. 

Der Erzherzog Carl, welder nun die Gemißheit von der 
Marfchdireftion Moreau’s nah dem Mheinthale erhalten hatte, 
zweifelte nicht, daß ed bald zu einer entfcheidenden Schlacht kom— 
men, und Moreau "alled anwenden würde, um gegen Kehl 
durchzubrechen. Er beorderte daher die Generäle Latour und 
Petrafh, in Eilmärfchen entweder durch das Elzjar- Thal oder 
Durch das der Kinzig zu ihm gu ftoßen; indeffen Nauendorf mit 
Deiziehung der in das Gebirge detafchirten Abtheilungen, Diefe Bes 
wegung decken; Frelich hingegen einen Theil feiner Truppen 
an Latour abgeben und mit dem Neft durch dad Höllenthal und 
gegen die Waldftädte nachrüden ſollte. Der Erzherzog felbft näherte 
fih nunmehr der Kinzig, wozu er fich abjichtlich nicht eher entfchloß, 
ald bis ihm die Nichtung des feindlichen Marfched befannt war. 


2) Grundfäge der Strategie, 3, Thl., ©. 54., 67., 80., 105., 150,, 
161,, 204. 258. — Zeitichrift für Run, wiſſenſchaft und Geibichre 
* Krieges, Sahrgang 1828, 7. Heft, ©. 1—16. und Jahrg. 1829, 

Heft, ©..1—10. — Allgemeine Seid. von Hormayr, 1. Thl., 
© 327 --29, u. a. m. 

v) Hormapyr, ı Thl., ©. 329. 

z) Tagesblätter der damaligen Periode, 

a) Zeitihhrift für Kunſt, Wiſſ ae und Geſchhie des Krieges, 
Jahrgang 1829, 1. Heft, S. 

b) Grundſäatze der Sole 3. Si, Seite 250. 

e) Diefelbe, 3. Thl., S. 248. 
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Am 15. Dftober vereinigte fih der Erzherzog mit dem General 
Petraſch, der bei Villingen geftanden war, bei Ettenheim und 
fand am 16. hinter Bleich, und bei Mahlen, mit 17 Da 
taillonen und 23 Escadrond dem Feinde entgegen, deffen Vor—⸗ 
poften fchon in Emmendingen und Waldkirch fich befanten, 
Kehl wurde von den Defterreichern mit 8000 Mann enge ein 
gefchloffen, und alle die nächſten Orte und Poften ftarf genug be: 
fest, um feinen Ausfall befürchten zu dürfen; denn ed lag Earl 
ob, feinen Rückzug zu fihern, wenn er gegen den Dberrhein mar; 
ſchiren wollte. Denn ed wurde damald aus Mannheim und Mainz, 
freilich ohne Grund gemeldet, „A franzöfifche Divifionen von Beur: 
nonville'8 Heer würden über Kaffel und Weiſſenheim gegen den 
Dberrbein, Moreau zu Hilfe, marfchiren.‘’ Nauendorf traf 
am 15. Dftober in Eljah ein. Latour, der am 13. in De 
nauefchingen war, eilte über Villingen und Hornberg herbei. Als 
die beiden Feldherrn fih im Rheinthale einander näherten, waren 
die Bäche aufferordentlich angefchwollen. Die Elz war ausgetreten, 
und hatte von Kenzingen an die ganze Ebene überſchwemmt, fo 
daß man nur auf der erhöhten Chauffee an den Drt gelangen 
fonnte. Bwifchen Emmerdingen und MWaldfirh, befonderd aber 
im Brechthale, waren die Gemeinfchaften häufig durch Waſſerriſſe 
unterbrochen und die Wege theilmeife grundlos. Diefe Eigen: 
thümlichkeiten machten Waldkirh zum Pivot der nächſten Operatio⸗ 
nen; denn Moreau hatte nur 2 MWege nad) Kehl: entweder die 
Bergiiraße, oder die von Waldkirch in das Kinzigthal. Die les: 
tere war um drei Meilen näher. Beide Feldherrn wählten tie 
Straße von Waldkirch auf Elzach; denn auch für den Erzherzog 
war Maldfirch der entfcheidende Punkt; denn wenn er fich diefes 
Poſtens bemeifterte, hatte Moreau die Stüge feined rechten Flü— 
geld verloren, und Earl gelangte in Befig eined Deboucheed über 
die Elz und des Weges auf Langendenzlingen im Rücken des 
Feindes. 

Ooreau hielt die Ausmündung bei Emmendingen befegt, und 
fam dem Erzherzog bei Waldfirh zuvor, wohin die beiden Divi 
fionen St. Enr’d abgerückt waren. Die franzöfifchen Vorpoſten 
fanden in Heimbach, Tennenbach, Keppenbah, und auf den Ho, 
ben von Bleibach. 

General Nauendorf rüdfte am 16. Dftober auf Schweig- 
haufen, Sich du eine Mecognoszirung von der Wichtigkeit von 
Waldkirch überzeugend, ftellte er fein Corps auf die Anhöhe hinter 
Bleibach, befegte den Ort und die Brüce, und dehnte feinen lin, 
fen Flügel in den Simonswälder Grund aus, wodurd er rittlinge 
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an der Elz zu ſtehen Fam, und zugleich die Straße von Simons: 
wald nad Elzach, und die Fußwege zur Verbindung mit dem Erz: 
herzog deckte. 

General Latour war am 15. in Hornberg. Am 17. verei— 
nigte er fi im Lager bei Mahlberg mit dem Erzherzog Earl. 

Dei der franzöfifchen Armee verging der 16. mit dem Nachs 
ziehen derfelben in der Michtung, welche die beiden Divifionen St. 
Cyrs bezeichnet hatten. Es mar übled Wetter; ed gab fchlimme 
Wege! Am 17. griffen die Franzofen die feindlichen Poften bei 
Bleibach an. Das Gefecht dauerte den ganzen Tag; aber ohnge- 
achtet ded Vortheild, den die Dffenfive, beſonders in einer fo ges 
birgigen Gegend gibt, blieben Nauendorfd Truppen am Ende 
ded Treffens im DBefig ded Simondwalder Grundes und der Brüde 
über die Elz bei Bleibach. Der Angriff war matt gemwefen; er 
geſchah fat immer in der Front, und das wirkſamſte Mittel im 
Gebirge — die Abfchiefung kleiner Colonnen über Steige in Rük— 
fen und Flanke ded Gegnerd — wurde nicht angewendet. 4) 

Carl der am 15. in Ettenheim war, hatte hierauf fein 
Hauptquartier nach Herbolzheim verlegt. d Er ließ feiner Seits 
die Franzofen am 17. nicht ruhig. Er felbit griff fie an, und 
nahm mit den Truppen, melde vor Latours Ankunft an der 
DBergftraße ftanden, die Dörfer Heimbach und Malterdingen, nad) 
einem hartnäckigen Widerftande. Die Defterreichifche Avantgarde 
befegte Kenzingen, die zwei eroberten Dörfer, und die hinter fol. 
chen liegenden Anhöhen; die franzöfifche hingegen die vor denfelben 
befindlichen Hügel, Weingärten und Waldungen. Diefer Angriff, 
wenn er auch Feine wichtige Folgen hatte, befchäftigte doch den 
Gegner, machte Nauendorf Luft und fiellte eine nähere Ders 
bindung mit ihm ber. 

Der Erzherzog hatte den fpäter (1813) Hiftorifch gewordenen 18. 
Oktober zu einem allgemeinen Angriff beftiimmt, und daher den 
General Nauendorf, der dem Gefechte den Ausfchlag geben 
follte, verſtärkt. Als er aber am 17. Latours Corps anfommen 
fah, überzeugte er fih aus dem erfchöpften Zuftande diefer Trup 
pen und aus der Kraftlofigkeit der Pferde, daß er ihnen einen 
Rafttag vergönnen müffe. Er verfchob daher, wiewohl ungerne, den 
Angriff auf den 19. Dftober, D da ihm in feiner Lage und in 


d) Grundfähe der Strategie, 3. Thl., ©. u — Zeitſchrift für 
ſen ſcaft und Geſchichte des Krieget Jahrgang 1829, 


— &, 10 und 11. 
m, 1. Thl., ©. 89. 5 i 
en de8 Brafen Latour waren mehrere Tage und Nächte 
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dem Gebirgskriege blos eine Attake die entſchiedene Ueberlegenheit 
verſchaffen konnte, und es nicht zu vermuthen war, daß ſie ® 
reau noch länger abwarten würde. u = 

Aber Morenu verhielt fih ruhig, wie Carl. Allein aud dem 
Zufammenftoßen zweier Patrouillen entfpann ſich nach und nach ein 
Gefeht der beiden Avantgarden, dad den Defterreichern zuletzt den 
Beiig von Malterdingen Foftete, fie behaupteten aber die hinten 
demfelben liegenden Anhöhen. 9) 

Am 18, kamen die Generäle Frelih und Eonde nad) 
Nlberömweiler und St. Peter. Sie hatten die Truppen Ferinos, 
der bei Ebenet fich aufgeftellt hatte, aud Waldau, aus dem Hoh— 
iengraben, aud St. Mergen, St. Peter, Steig, u. f. mw. zurückge⸗ 
worfen, in der Todtenau behaupteten fich jedoch die Franzoſen. 
Der öfterreichifche General Wolf Fam nach) Waldshut. A) 

Moreau erhielt diefe Nachrichten von Ferino, die feinen 
Entihluß beftimmen und deſſen Ausführung befchleunigen follten; 
ftatt deſſen aber feine Ungewißheit vermehrten. d Er entfchloß ſich 
endlih, am 19. anzugreifen. A) Allein diefes hätte nach dem 12. 
gefchehen follen; ehe Earl Zeit gefunden, fich zu vereinigen, und 
in Verfaffung zur Schlacht zu fegen. U 

Der Erzherzog, mit Latour vereinigt, glaubte jest fo viel 
Truppen zufammen zu haben, um Moreau mit Erfolg angreifen 
zu können. Er zählte, mit Ausnahme von Frelichs Corps 
und den 8000 Mann vor Kehl, im Ganzen 24,000 Mann, wor: 
unter 7000 Reiter waren. 

Der Erzherzog hatte die Attafe auf den 19. Dftober, jedoch 
ert um 10 Morgens feftgefegt; denn in dem durchfchnittenen Ter—⸗ 
rain, welched beide Armeen trennte, wo man weder dad fchwere 
Gefhüg fortbringen, noch die Reiterei verwenden Fonnte, erwartete 
er: Daß die Schlacht aus mehreren hinter einander folgenden Por 
fengefechten beftehen würde; und bei der Weberlegenheit des Fein, 


unter unaufhörlihen Regengüffen, durd unwegſame Defileen und 
Gebirge, raftlos dem Feinde gefolgt; jegt erlag ihr Muth der ſchwä— 
bern Natur. Die dußerfte Ermattung, in welcher der Erzherzog 
fie fand, bewog den menfhenfreundlihen Helden, den 18. zu einem 
Ruhetag zu beitimmen. Cleberficht des merkwürdigen Feldzuges von 

Ä 1796, am Rheine, ©. 129.) 

N Grundfäge der Strategie, 3. Thl., ©. 267—68. 

4) Dieielbe, 3. . ©. 268—69. — Materialien zur Gefhichte des 
Sirieges in Schwaben, v. Pahl, 2. Lieferung, ©. 268. 

i) Grundſätze der Strategie, 3. Thl., S. 268, 

x) Diefelbe, 3. Thl., ©. 269. 

2) Diefelbe, 3. Thl., S. 258—262, 260 und 269, 
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des wünſchte er Feine lange Dauer derſelben, aus Furcht, die in 
dein eriten Augenblick durch einen rafchen Angriff errungenen Bor 
theife wieder zu verlieren. Die Eintheilung der Colonnen und ihre 
Beſtimmung zum Treffen war folgende: Die erfte Eolonne von 8 
Bataillond und 12 Edcadrond, unter General Nauendorf, follte 
Waldkirch von Bleibach aus angreifen und den franzöfifchen rech. 
ten Flügel über den Haufen werfen. Die 2. Colonne von 12 1/2 
Bataillond und 23 Schwadronen, unter Feldzeugmeifter Warten, 
leben, follte Emmendingen und die dortige Brücke über die Elz 
erobern. Die 3. Eolonne von 8 1/2 Bataillond, und 25 Edca 
drond, unter Feldzeugmeiſter Latour’d Anführung, follte in 2 
Abtheilungen über Heimbah und Malterdingen auf Köndringen und 
gegen die dortige Brücke vorgehen. Die 4. Eolonne, unter Ge 
neral Fürftenberg, 5 Bataillon und 32 Edcadrond ftarf, follte 
Kenzingen befegen, gegen Nigel demonftriren, und hinter ſich Ruſt, 
Kappel, und Grafenhaufen feithalten. Außer dem Liniengefchüg, 
wurden nur einige leichte Haubigen bei den Colonnen eingetheilt. 

Nauendorf hatte fein Gros bei Bleibach aufgeftellt und 2 
Bataillond und 3 Schwadronen auf Giegelau entfendet, wo fie 
von dem Feinde nicht gefehen werden fonnten, und den Auftrag 
erhielten, deinfelben, wenn er auf der Straße von Waldkirch über 
Kollnau und Gutach nach Bleibach vorrücken würde, in Flanke und 
Nücken zu fallen, indeffen Nauendorf felbit in der Front an, 
greifen würde, Don dem linfen Flügel, der den Simonswalder 
Grund befegt hielt, Nand ein Detafchement auf dem Kandelberg 
(dem böchhten Punkt in der Gegend), um die Verbindung mit dem 
Prinzen EondeE in St. Mergen zu fichern. 

Moreau hatte auf den 19. ebenfalld beftimmt, fih zu fchla: 
wen umd fich den Weg zu bahnen, der ihn nach Kehl führen follte. 
Wr Pam dem öfterreichifchen Angriff, der vor 10 Uhr nicht ftatt 
fund, yuvor, indem er um 8 Uhr Morgens nach einer, der öfter: 
ehibifiden Abntichen Dispofition felbit angriff. 

Dad Befecht eröffnete fih damit, daß eine Wbtheilung des 
Inamaarıpıben Centrums den Kandelberg und den Gimonswalder 
Wlumb foreltte, und die öfterreichifchen Truppen daſelbſt bid an 
kin drübe von Miederwinden vordrängte, wodurch ſich der Prinz 
nu Munde zum Müdyug veranlagt ſah. Da jedoch der franzö— 
into Meneral Ferino nicht Truppen genug bdetafchiren Fonnte, 
il or Den Baneral Frelich am Gteig fehhalten mußte; fo 
ing halb wieder in die Stellung von Gt. Mergen vor. 

hen Beit arif St. Cyr mit einem Schlachthau— 
ben 5 General Nauendorf bei Ble an, 
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der ihm zwar vor feiner Front zurückwies; aber von den gegen 
Miederwinden Terrain gemwinnenden frangöfifchen Bataillons indie 
Flanke genommen und bedroht wurde. In diefem Augenblicke ent 
fchieden die 2 öfterreichifchen Bataillond und 3 Schwadronen, welche 
von Siegelau über die Höhe von Kolinau den Franzofen prompt 
genug in Flanke und Rüden fielen. General St. Eyr hatte bei 
feiner Vorrückung auf der Strafe von Bleibach die Sicherftellung 
feiner eigenen linken Flanke vernachläffigt und die waldigen Berge, 
an deren Fuß feine Brigaden marfchirten, nicht hinlänglich befest. 
Moreau und St. Cyr erwarteten Alled von der Umgehung der 
linken Flanke des Feinded, und vergaffen, daß fie felbit umgangen 
werden konnten. Als die Defterreicher auf den Höhen von Koll, 
nau erfchienen, mußten die Franzofen von der Wttafe auf Bleibach 
abftehen, und fchnell das ganze Thal, fowie Gutach, Kolinau, und 
fogar Waldkirch, diefen wichtigen Punft räumen; weil diefe Punkte 
von den Defterreichern auf den Höhen vollfommen eingefehen und 
befchoffen wurden. Nauendorf eilte ihnen nach, verftärfte die 
von Kandelberg vertriebenen k. k. Truppen, welche fogleich wieder 
vorrücten, und griff die neue Stellung St. Cyr's in der engen 
Gorge hinter MWaldfirh an. Die Franzofen wehrten fich tapfer. 
Nauendorf entfendete 1 Bataillon und 1 Edcadron auf Bud): 
holz, um ihnen in die Flanfe zu fallen, und ihren Rückzug zu be 
drohen. Zwei öfterreihifhe Bataillons ftürmten in der Fronte, 
und wurden von dem Feuer der Artillerie, die fich fehr nüglich 
machte, und von einem Schwarme Plänkler in der Fleinen Ebene 
von Maldfirch unterflügte. Der Erfolg war glücklich. Der Feind 
mußte unter fletem Neden von Seite Nauendorf, bis in die 
Wälder bei Langendenzlingen weichen, und Binterließ viele Leute, 
die fi) im. Gebirge verfpätet hatten, zu Gefangenen. 

Die Fortfcehritte der Truppen des Erzherzogd auf den andern 
Punkten waren nicht weniger glüdlih. Denn fie führten ihren 
Auftrag aus, gang wie e8 der erfahrne und nur zu lange fchmerz. 
lich vermißte Feldherr vorgefchrieben hatte. Kine frangöfifche Dir 
vifion des Centrums, ftand bei Emmendingen und auf den vorlie, 
genden Höhen von Lande und Tennenbach. Ein Theil des linken 
Flügeld unter General Defair mit der Reſerve hielt Nigel und 
die rückmwärtigen Waldungen auf dem linken Ufer der El; beſetzt. 
Die Divifion Beaupay, vom linken Flügel» Corps, vertheidigte 
Malterdingen und die Höhen zwifchen Köndringen und Heimbach. 

Die öfterreichifchen Eolonnen bildeten fich zur beftimmten Stunde 
nächſt der Linie der Vorpoſten. Wartensleben ſammelte 
feine Colonne — die 2te — bei Heimbad), von mo er über Lan. 
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ch, der Marfch diefer Eolonne gegen Emmendingen. Schritt 

fe fonnte fie fih nur ihrem Biele nähern, Doch befiegte der 
Muth der Defterreicher endlich jedes Hinderniß, das ihnen durch 
die Tapferkeit und die Hartnäcigfeit der Franzoſen, und durch bie 
wilde, unmwegfame Gegend entgegengeftellt wurde. Die Eolonne 
MWartensleben’s erreichte Emmendingen noch vor Abend, und 
warf den Feind nach einem hisigen Gefechte über die El, wo er 
die Brücke hinter fich zerftörte. Cine SKartätfchenfugel zerfchmet- 
terte dem General Grafen Wartendleben den linfen Arm; 
General Petrafch trat jedoch ſchnell an feine Stelle und leitete 
die Bewegungen der Truppen. 

Noch Hartnäcdıgeren MWiderftand fand die 3. öfterreichifche Co⸗ 
fonne, unter Latour, Durch General Beaupay, da diefer vers 
fhiedene Abftufungen der Höhen und Weinberge tapfer vertheidigte. 
Aber eine Sanonenfugel raffte diefen verdienftvollen Diviſtons⸗Gene⸗ 
ral hinweg, ald er fich bei der Mertheidigung der Höhen von 
Mralterdingen fehr rühmlich auszeichnete. m) Endlich gelang ed 
Eatour, Malterdingen zu foreiren, Köndringen zu nehmen, indem 
3 Bataillond über Heimbach vordrangen, der Brücke von Köndrin« 
gen fich zu bemeiftern, über die Elz zu gehen und bid Denningen 
vorzurücen. Hier erhielten die Franzofen eine anfehnlihe Wer, 
ftärfung und fürmten auf Köndringen ein. Doch die Gegenwart 
ded Erzherzogs ermuthigte feine Truppen, die ihre verlorne Erobe— 
rung zum zweiten Mal in DBefig nahmen und Meifter von Köndrin. 
gen und Denningen blieben. 

Nur die Eolonne ded Fürften von Fürftenberg, die auf 
bem rechten Flügel ftand, vermochte ed nicht, die Franzofen aus ihrer 
Stellung bei Rigel zu vertreiben; doch behauptete auch Fürftem 
berg, ungeachtet des heftigen Angriffd von Defair, feine Stel 
lung. Urbrigend begünftigten doch die Angriffe, die Demonitratio. 
nen, und die Canonade ded General Fürftenberg die Mands 
verd der übrigen E. k. Eolonnen; indem er einen tüchtigen Gegner 
befchäftigte und hinhielt. 

Die Nacht endigte den Kampf. Die Franzofen verloren meh» 
rere Zaufend Mann an Todten, Berwundeten und Gefangenen. 
Die Defterreiher nahmen ihnen 2 Kanonen und 1800 Gefangene 
ab, Earis Heer hatte nur einige hundert Dann eingebüßt. 


an, Mundingen vordrang; 2 Bataillond cotoyirten, über Tem 
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m) Dem General Beaupay konnte man nie einen andern Asreurf 
maden ald ben einer allzu aufbraufendrn — lation 
de ia fameuse rötraite du general Moreau, etc. p. 55. 
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Das Reſultat des Tages fand Moreau's rechten Flügel bei 
Gundelfingen und Vorſtetten; ſeine Mitte bei Nimburg, hinter dem 
Glotterbach; den linken Flügel an der Freyſam bei Rigel. Lan⸗ 
gendenzlingen und Heuweiler blieben befegt. n) 

Der Erzherzog Carl, entfehloffen, feine errungene Vortheile 
zu benugen, ließ in der Nacht die Brüce über die Elz herftellen, 
befahl eine allgemeine Vorrücung auf den 20. Dftober, und fegte 
ſich felbt an die Spige der zweiten Colonne. 0) General Nauen: 
dorf — erftie Eolonne — drang in £angendenzlingen ein, verjagte 
aus diefer Gegend die Franzofen und nahm eine Stellung bei Heus 
weiler, wodurch die linfe Flanfe der Armee gedeckt, die Brücke 
bei Emmendingen hergeftellt werden, der Erzherzog felbft hier über 
den Fluß fesen und den General Meerveld mit dem Vortrabe 
der zweiten Colonne nach Langendenzlingen ſchicken Eonnte, wo die, 
fer die Franzofen auf den Höhen von Borfletten antraf und zum 
Weichen brachte.P) Carl an der Spise der zweiten Colonne, 
vereinigt mit Nauendorf, vertrieb den Feind aus Heumeiler, 
dann aus dem Wald bei Gundelfingen. 9) 

Mit größerer Schwierigkeit hatte Latour — dritte Colonne 
— zu kämpfen, ald er die erfochtenen Vortheile des verfloffenen 
Zaged verfolgen wollte, Er fand die über den Glotterbach führende 
Drücke zwifchen Denningen und Nimburg zerftört; die Franzofen 
batten fich daſelbſt gefegt, unter dem Schuge der dortigen Wälder, 
ſich beträchtlich verftärkt und zum Empfange Latour vor ihrer 
Fronte Kanonen aufgeführt. Bon beiden Seiten wurde mit ans 
baltendem Muthe bid zum Abend gefochten; beide Theile zählten 
viele Todte. Endlich zogen fich die Franzoſen freiwillig zurück und 
verwehrten den Defterreichern den Webergang über den Bach nicht 
mehr. ”) Am Abend ließ Latour eine Laufbrücde fchlagen und 
bie Avantgarde über den ©lotterbach fegen. Die Colonne blieb 
»or Denningen ftehen. 5) 

Indeſſen fchlug fih auch die vierte Eolonne unter den Befeh— 
len Fürftenberg’s, die den rechten Flügel bildete, brav und 
nicht ohne Erfolg, Fürftenberg hatte die Straße von Ford, 


n) Grundjäge der Strategie, 8. Thl., ©. 2770-75. — Zeitichrift für 
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s) ndfäge der Strategie, 3. Thl., ©. 723. 


heim beiegt, um von -diefer Seite dem Feinde alle Unterſtützung 
abzufchneiden, dann erftürmte er den Uebergang über die Eis, 
griff dad Dorf Nigel auf 3 Seiten zugleich an, eroberte ed, und 
verfolgte die Franzofen, die retirirten, bis gegen Endingen. 

Earl war entfchloffen, amt folgenden 21. Oktober eben wie 
der fo raſch und fchnelle zu Werke zu gehen, einen allgemeinen 
Angriff auf die Stellung ded General Moreau zu mwiderholen und 
fo lange fortzufegen, bid dadurch die Franzofen genöthigt wären, 
dad rechte Rheinufer zu verlaffen. Aber Moreau hatte fih zum 
Rückzug enıfchloffen und zog fih, ohne den Angriff abzuwarten, 
aus allen feinen Stellungen zurück.) Moreau, ganz das Ge, 
fährliche feiner Lege fühlend, unternahm jest ein Manöver, dad 8 
Tage früher manchen Erfolg verfprochen haben würde. Er ließ in 
‚der Nacht den General Defair mit 18 DBataillond und 12 E#- 
cadrons bei Altbreifach über den Rhein fegen, und die Brüde ab» 
brechen, was den 21, vollendet war. Bon da follte er nach Kehl 
marfchiren, und eine Fräfiige Diverfion im Rücken des Feindes 
machen. Moreau aber ging noch in derfelben Nacht vom 20, 
auf 21. mit dem übrigen Heere in 3 Colonnen gegen Schliengen 
und Hüningen zurück. «) 

Earl hatte die Nacht vom 20. auf 21. mit der Vorberei— 
tung eined allgemeinen Angriffd zugebracht. Als er die Meldung 
von ded Feindes Rückzug erhielt, ließ er fogleih alle Truppen in 
der Drdnung ihrer Aufſtellung vorrüden. %) Der Bortrab des 
Erzherzogd, unter General Meerveld, rüdte dem Nachtrabe 
Moreau's raſch nach und gleich hinter diefem in Freiburg ein, 
wo mehrere Franzgofen niedergehauen wurden. Hinter diefer Stadt 
machten die Franzofen Miene, fih minder zu fegen. ber jegt 
brachen die vereinigten Corps von Frelih und Condé, die in 
zwifchen von Neuftadt aus im Gebirge manöverirt und den Poiten 
von ©. Peter überwältigt hatten, aus dem Höllenthale bei Frei: 
burg heraus, festen fich in Verbindung mit den durch Freiburg 
rüdenden Waffenbrüdern und griffen die Feinde an. Jedoch liefen 
fich die Franzofen nicht dadurch fören, und zogen fih in ſchön 
ſter Drdnung auf der Straße nach St. Georgen hin. Ferino 
hatte über Lörrach fein Gepäck und einen Theil feiner Truppen 
und bei Hüningen ungefäumt über den Rhein gehen laſſen; mit 
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dem andern Theile feiner Truppen ſchloß er fi bei Freiburg an 
Moreau an.w) Der Rüdzug Moreau's, und daß die Mellei, 
nigung feiner Divifionen auf die Minute gefchah, wurde belobt. ©) 
Swifchen der franzöfifchen Nachhut und den vordringenden öſterrei⸗ 
chiſchen Colonnen entfpann fich Hinter Freiburg ein heftiged Ge 
fecht, in deſſen Folge die Öfterreichifche Avantgarde fich den Befig 
der Höhe von Pfaffenweiler verſchaffte. 4) 
Während der linke öfterreichifche Flügel über Freiburg zog, 
rückte dad Centrum auf der Straße nach Altbreifach mit der Avant, 
garde bis MWafenmweiler, der rechte Flügel nah Königd:Schafhaufen 
zwifchen dem; Rhein und Endingen vor. Am 22. traf Carl mit 
feinem linken Flügel bei Heiterdheim ein und zog die Truppen des 
rechten in »Berbindung mit dem Centrum nah Haufen und die 
Emigranten: Conde’d nah Hartheim. Bei Mühlheim fand die 
Avantgarde. Gie hatte Augen hinweggenommen und eine Chaine 
gezogen, vor welder die, von den Franzofen ‚befegten Ortſchaften 
Eandern, Sizenfirden, und Feldberg lagen; auf dem rechten Flü- 
gel dehnten fih die Vorpoſten bid gegen Steinftadt aus. Zur 
Deefung der Flanke wurde der Rhein befest; und zur Sicherung 
des Rückens, das öfterreichifche Blofade » Corps bei Kehl mit 6 
Bataillond und 2 Meiterregimentern verflärft. Ein Ausfall der 
Befagung von Kehl hatte dieſe Mafregel veranlaßt. » Sie hätte 
unterbieiben Fünnen, weil dad anhaltende Regenwetter eine Unter: 
nehmung von Kehl aud mit jedem Tage befchwerlicher machte. =) 
— Am 22. kam Moreau in die Pofition von Schliengen, 2 
Meilen von Hüningen, Als er diefen Marfch angetreten, war er - 
nicht entfchloffen, das rechte Rheinufer gang zu verlaffen oder zu 
räumen, DBielmehr wollte er in der Gtellung vor Gchliengen, 
- den Erzherzog Carl fefleln, von der Kinzig entfernen, und Zeit 
gewinnen, während Defair feine Diverfion über Kehl im Rücken 
des Feindes machte. Bon Deſaixr's Internehmung erwartete er 
dann, daß ihm Gelegenheit gegeben würde, feine Lage zu verbefr 
fern; @) nicht bedenfend, daß fein thätiger und feiner Sache be— 
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wußter Gegner ihn angreifen würde, cher, ald Defair die Brüc 
ken überfchritten und Die, Durch die Kinzig und Gchutter über: 
ſchwemmte Gegend durchſchritten hätte. 6) 

Die Aufſtellung, welhe Moreau bei Schliengen gewählt hatte, 
in durch die Matur ald eine fogenannte gute Pofition bezeichnet. 
Sein linfer Flügel unter Gouvion Gt. Cyr, der auch dad Een, 
trum befehligte, lehnte fich bei Steinfladt an den Rhein, und lief 
auf fieilen, mit Wein angebauten Anhöhen, die ſich rückwärts an 
dad Plateau der Kaltenherherge fchließen, fort. Auf diefem Pla, 
teau ſtand die franzöfifche Divifion der Neferve-Meiterei. Auf dem 
nördlichen Abhange jener Höhen liegt dad Dorf Schliengen an der 
großen Heerfiraße. Der rechte Flügel, unter General Ferino, 
lehnte fid) an dad Defilee von andern, und die ganze, auf ber 
berrfihenden Höhen fortlaufende Gtelung nahm etwa 11/2 
deutfche Meilen ein; eine Ausdehnung, die nur durch dad Eigen» 
thbümliche des Terrains gerechtfertigt werden Fann. Ein paar 
Worie über diefe Eigenthümlichfeiten werten nicht als überflüffig 
angefehen werden. 

Nur ganz fohlechte Feldwege durchkreuzgen die Gegend. Ein 
Feiner Bach, der zwifchen Gizenfirchen und Scelfingen entfpringt, 
und von da in eine tiefe Schlucht gegen Schliengen läuft, dedte 
die franzöfifche Mitte. In diefer Schlucht liegen die Dörfer Dber- 
und Unter.Erfenen. Dad ganze Terrain bildet ein ſchwer zugäng ⸗ 
liches Mittelgebirge, mit Waldungen und Weinbergen befegt, von 
Schluchten (Ravind) durchfchnitten, und mit dem Schwarzwalde 
durch einen Mücken verbunden, der feinen Zug zwifchen Dber,Er» 
kenen und GSizenfirhen nimmt, und auf ter einen Geite gegen 
Liel, auf der andern von der Kander an ihrem Urſprunge begrenzt 
it. — Die Kander fließt in einer tiefen Schluht, und bier war 
der Anlehnungspunft des franzöfifchen rechten Flügeld. Hinter 
Sizenkirchen, in der Tiefe, liegt der zur Behauptung der Pofition 
wichtige Drt andern, der zugleich einen dreifachen Wegeknoten 
über Lörrach nah DBafel, über Mappach nad) ter Kaltenherberge, 
und über Biegen nad) Hüningen abgibt. Auf der Tegieren Straße 
erreiht man von andern aus Hüningen viel eher, ald von 
Scliengen. * 

Dei Vertheilung der Rollen wurde dem franzöſiſchen rechten 
Flügel im Verhältniſſe zu dem linken ungleich mehr aufgetragen, 
als er leiſten konnte. Den rechten Flügel Eonnten die Oeſterrei— 
cher wegen den minderen Befchwerlichkeiten ded Terrain leichter 
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angreifen. Auch war die Pofltion ven andern zu wichtig, als 
daß nicht Earl alle Anftrengung dahin hätte richten follen. Konnte 
er fich durch Zurüddrängen Ferimo's und Gewinnung der Höhen 
ter Straße von Biegen auf Hüningen bemächtigen, fo war die 
ganze Stellung Moreau’s nicht mehr haltbar Diefer hätte dar 
ber nicht fo viel Leute auf feinem, Durch Die Natur befchüsten 
linten Flügel aufitellen und. halten, fondern eine Dirifion von St. 
Enr’d Corps bei Feuerbah und Riedlingen aufitellen ſellen, wo* 
durch er Ferino Fräftig unteritügen, auch St. Cyr helfen konnte. 

In der eben befchriebenen Stellung hate Moreau 36 Ba: 
taillond und. 58 Escadrond, die aber freilich Durch die Treffen an 
der Elz und bei Emmendingen gelitten hatter. - Die öfterreichifche 
Armee zählte 34 1/2 Bataillond und 78 Schwadronen. 

Der Erzherzog Carl befchäftigte füh am 23. Dftober, den 
Angriff auf den folgenden Tag vorzubereiten. Er zog ten rechten 
Flügel an fih, verftärfte die Avanigardte, und ließ aus derfelben 
eine eigne Eolonne auf feinem linfen Flügel jormiren. Mit dieſer 
rüfte Nauendorf, nach Hinterlaffung einer leichten Vorpoften- 
Ehaine, neh am 23. links bei Badenweiler vor, um fich oberhalb 
ter feindlichen Stellung des Gebirgsrückens zu bemeiliern, der fie 
mit der höheren Gegend verbindet. Seine Vortruppen befesten 
Feldberg, vertrieben die franzöfiichen von ten Anhöhen, welche 
Dber-Erfenen nnd Sizenfirchen beherrfchen und nahmen das Schlef 
Bürgeln. Auf der übrigen Borpoftenlinie blieb Alles ruhig. 

Abends, ald Moreau ed nicht mehr entdeden konnte, bildete 
Earl feine Eolonnen zum Angriff auf den 24., und aus folgenden 
Truppen und WAnführern: 

Die erfte Colonne, unter den Befehlen ded Prinzen Eonde, 
befand aus 3 1/2 Bataillens und 9 Escadrond ded Condé'ſchen 
Eorps und 4 Schwadronen ölterreichifcher Dufaren. — Die jweite 
Eolonne, unter dem Fürften von Jürftenberg, beitand aus 9 
Bataillond Linien-Infanterie, 6 Schwadronen Hufaren, 8 Schwa- 
dronen Dragoner und 16 Schwatronen Euirafiierd, unter den 
Generalen: Petrafch, Kodpoth, Frelich, Balza, Kling 
lin, Prinz Roſeph Lothringen, Kempf, Barco, und dem 
Doerfien-Brigadierr Immens. — Die dritte Colonne, unter F. 
3. M. Latour, zählte 3 Bataillond von des Erzherzogs Carl 
eigenem Megimente, 5 andere Linienbatailloıd, 4 Orenadierbatails» 
Iond, 1 Bataillons Gervier-Örenztruppen, 10 Schwatronen Hufas 
ren und 10 Gchwadronen Chevauglegerd; unter den Generalen: 
Staader, Prinz ven Dranien, Devay, Kaim und Hegel. — 


Die vierte Colonae, unter Anführung des General Nauendorf, 
| 13 * 
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beftand aus 6 Bataillond Linien: und 3 Bataillond Grenzer,Infan: 
terie, aud 2 Escadrond Uhlanen, 2 Escadrond Carabiniers, und 
11 Escadrond Chevauplegerd; unter den Generalen: D’Reilln 
und Meerveld, 

Ded Morgend um 7 Uhr begann der Angriff. Es war ein 
äufferft fürmifches Wetter, und die Berge waren mit Schnee be 
det. Die Wege waren fait unzugänglih; die Artillerie Eonnte 
daher nur mit großer Mühe vorrüden, Der Prinz Eonde griff 
mit der eriten Colonne Gteinftadt an. Die Infanterie von Ros 
ger Damad, und dad Regiment Hohenlohe, angeführt von dem 
Herzog von Enghien, welhem der Prinz; Condé mit dem 
Reſte feiner adelichen und befoldeten Infanterie nacfolgte, ftürzten 
eiligft in dad Dorf hinein und, unterflügt durch die Reiterei und 
dad Regiment Bafıhi, wurde dafjelbe erobert, obgleich die Re 
publifaner in den Straßen einen lebhaften Widerftand leifteten, und 
von der einen Seite her mit fchwerem Gefchüge mächtig hereinge. 
feuert wurde. Die Republikaner flürzten fich eiligft über den Ab— 
bang hinunter, welcher für die Royaliſten eine vortreffliche Gtel- 
fung abgab. Nach diefer Eroberung befchäftigte der Prinz Conde 
den Feind den ganzen Tag hindurch, mit Scheinangriffen. Den, 
ielben Zweck erfüllte der F. M. 8. Fürftenberg, mit der zwei 
ten Eolonne, indem er auf der Heerftraße vorrüdte, feine Reite⸗ 
rei von 30 Schwadronen in der Ebene lief, mit der Infanterie 
dad Dorf Mauchen eroberte und fih vor GSchliengen feſtſetzte. — 
Diefe beiden Colonnen (Eonde und Fürftenberg) follten Mo- 
reau’s linfen Flügel fehr lebhaft befchäftigen, während mit defto 
ftärferem Nachdrucke mit den beiden andern Eolonnen des Feindes 
rechter Flügel angegriffen werden follte. 

Inzwiſchen hatte Latour feine Truppen zwifchen Feldberg und 
Bögisheim formirt. Er drang dann bid an die Schlucht vor der 
feindlichen Mitte, befegte folhe, wie die Drie Ober, und Unter: 
Erkenen; es fehlte ihm aber an Gefhüg, um hier dDurchzudringen. 

Die Artillerie nämlich hatte auf den fehr fchlechten Wegen, 
welche durch den mehrtägigen, auh am 24. felbft fallenden Regen 
verdorben waren, nicht nachfolgen können. F. 3. M. Latour 
ließ feine Avantgarde in dad Thal rücken, und wendete fich gegen 
Lieb, in der Hoffnung dort leichter durchzudringen. Er fand jer 
doch fo viele Dinderniffe in dem Artilleriefeuer, in der guten 
Yurftellung und Bertheidigung der Franzofen, daß er auf jede 

me Borrükung Berzicht leiten und fich mit Unterhaltung ei» 

Kleingewehrfeuerd aus der Schluht und den MWeingärten auf 

jenfeitige Stellung begnügen mußte. Den geliebten, tapferen 
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Feldherrn, Earl, ſelbſt fab man im dichteften Kugelregen feine 
Krieger zur Standhaftigfeit ermuntern. Zwei Grenadiere wurden 
an feiner Seite getödtet. 

Es verdient bemerkt zu werden, daß die Franzofen ſich an 
diefem Tage des binhaltenden Infanteriegefechted mufterhaft der 
Tirailleurs bedienten, die in den zahlreichen Weinbergen mit Ge« 
fhicflichkeit fochten und den Gegnern jeden Fortſchritt erfchwerten, 
vorzüglich bediente fi) die Brigade Ambert im Centrum diefer 
Fechtart, wobei es ihr möglich wurde, 9 feindliche Bataillons bis 
zum legten Augenblick intact zu halten. 

Latour ſchloß fih an die zweite Colonne -— gegenüber von 
giel aufmarfchirt — an, und fendete ein ſchwaches Detafchement 
von feinem linfen Flügel ab, um Nauendorf’d Angriff zu er. 
leichtern, anftatt auf dem öfterreichifchen linken Flügel die Schlacht 
durch einen verftärften Angriff zur Entfcheitung zu bringen. Gr 
Eonnte diefed und follte diefed, weil General Fürftenberg ſei— 
nen Marſch decken und des Feinded Vordringen von fiel und 
Schliengen hindern Fonnte; und weil Ferinos Aufftellung eine zu 
große Ausdehnung einnahm, um überall einen Eräftigen Widerftand 
zu leiſten. Wollte Latour nicht längs der Schlucht, links zu 
Nauendorf ziehen; fo hatte er noch Gelegenheit, über die 
Schlucht von Der. Erfenen zu fegen und dem Feinde in Rüden 
und in Flanfe zu fommen. Was Latour von beiden unternem: 
men hätte, wäre ergiebiger gewefen, ald was er wirklich that, in. 
dem er fih nur herumfchloß. 

Das Gefecht war ingwifchen bei Nauendorf's Golonne am 
beftigften geworden. 

Die Franzofen eröffneten es felbft, mit Anbruch des Tages, 
durch einen Angriff auf die Höhen von Gizenfirchen, die Nauen 
dorf am vorigen Abend befegt hatte. Erit nach einem fehr an 
baltenden Gefechte wurden fie durch Nauendorf zurückgeworfen, 
wobei fie den Befis ded Dorfed Sizenfirchen ſelbſt einbüßten. Al 
fein hinter dem Dorfe machten fie von Neuem Front, zogen Mer 
ftärfungen an ſich und fchlugen mehrere Angriffe der Defterreicher 
mit großer Entfchloffenheit zurück, biß ed dem raftlofen und tapfern 
Nauendorf endlich gelang, fie in die Defileen von Candern bin; 
einzumerfen. Man hatte bid dahin um den Befig jeder einzelnen 
Höhe, jeded Waldes, fich gefchlagen, in den Defileen entbrannte 
der Kampf mit erneuerter Wuth. Es Teuchtet ein, daß, wo 
Nauendorf techt, die Entfcheidung der Schlacht zu fuchen war. 
Diefer thätige und im jeder Hinficht andgezeichnete General blieb 
feinen eigenen Kräften faſt ganz überlaffen, während zwei’ Dritt. 


theile ter Armee Schein: oder entiheidungdlofe Angriffe (mie ;. 
DB. Latour) unterhielten. 

Wenn aucd die Tapferkeit der Defterreiher noch weit größer 
gewefen wäre, fo würde fie bei Schliengen die franzöfifchen Legio— 
nen nicht zum Aufgeben ihrer Stellung gezwungen haben; was fie 
nicht auf Der übrigen Linie ausrichten Fonnte, bewirkte eine ge 
fchicfte Bewegung — ein legter Angriff, den General Nauen: 
Dorf noch fpät am Abend mit feiner Colonne machte. Er fiel 
auf beiden Flügeln und in der Fronte feinen Feind an, erfürmte 
die engen Päſſe bei Candern, fchlug, mit finkendem Tage, die Fran⸗ 
gofen aus andern felbft hinaus und fegte fich in dieſem Drte feit. 
Hierdurch murde der Kampf entfchieder. 

Denn Moreau ahnete die Gefahr, daß ihm bier der Rück 
zug abgefchnitten werden könnte. Er gab daher auf der Stelle al. 
len feinen Truppen Befehl zum Aufbruch und 309 in die Gegend 
von Haltingen ab. Go endete die Schlacht von Schliengen. 

Moreau bezog am 25. Dftober eine Stellung bei Haltingen, 
und tefilirte an dieſem Tage noch und in der folgenden Naht — 
ungehindert — über tie Hüninger Brüde und über den Rhein; 
nachdem fein Fuhrmwefen diefe Brücke — die einzige, die ihm zum 
Vebergange feined Heeres geblieben war — bereits paffirt,. und 
nachdem fich General Tharreau, der am 25. nach Lörrach Fam, 
mit ihm vereinigt hatte. — Diefen General Tharreau hatte der 
öſterreichiſche General Wolf durch die 4 Maldftätte verfolgt, 
bei- Möhling, vorwärtd Seckingen, auf Carl's Geheiß, angegriffen 
und bid Rheinfelden zurücgejagt; wo die Franzofen durch Abbre- 
Hung der Brücke dem Gefechte und der Merfolgung der Oeſterrei⸗ 
cher (am 24. Dftober) ein Ende gemacht hatten.) Moreau's 
Heer betrat bei Hüningen den Boten der frangöfichen Republik 
wieder, nachdem ed 4 Monate und 2 Tage dieſſeits ded Mheins 
‚auf deutfchen Reiches Boden gefochten und — geplündert hatte. ® 

Die Defterreicher blieben in der Nacht vom 24. auf 25. hin: 


— — — — 
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e) Grundſätze der Strategie, 3. Thl., S. 287-9. — Muſſinan, 
1. Thl., ©. 93-95. — Beriht von ten Gefechten des Condée'ſchen 
Corps, in den Materialien für die Geſchichte des Krieges in Schma: 
ben 1796, von Pahl, 2. Lieferung, ©. 321 12. - Zeitfchrift für 
Kunſt, Willenfhaft und Gedichte des Krieges, Jahrgang 1829, 1. 
Heft, ©. 16— 21. — Relation de la fameuse retraite du General 
Moreau, p. 65 — Ueberſicht des merkwürdigen Feltzugs am 
Rhein 1796, &. 134—36. — u.a. m. 

d) Muffinan, 1. Thl., ©. 97. — Ueber die Pünterungen, Erpref« 
fungen, u. f. w. der Moreau’fhen Armee fönnen Pahl, Muf 
finan, Z3ſchokke und Andere erzäblen. 
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durch, Fampfgerütet auf dem Schlachtfelte fteben, um am Morgen 
ben Sieg zu vollenden. Der Morgen Fam und zeigte, daß Wo: 
reau feine Stellung verlaffen, feinen Ruͤckzug angetreten hatte. ©) 

Der Erzherzog Earl, zufrieden feinen Zweck erreicht und den 
Feind aus feiner feiten Stellung fo wohlfeil entfernt zu wiſſen, 
rückte nur mit der Avantgarde bis Schalbah nah. Die Armee 
folgte am 26. MAIS die Vorhut des Erzherzog von einer Geite, 
und von der andern General Wolf durch dad Miedthal herab 
fam, zogen fich die legten frangöfifchen Poften — nad) einigen 
Kanonenfhüffen — in die Brücenfchanze von Hüningen und räum: 
ten die ganze vorliegende Gegend. Die öfterreichifche Armee er. 
bielt daher ten Befehl, bei Egringen ein Lager zu beziehen. Ein 
verhältnigmäßiges Corps unter General Fürftenberg, ließ Earl 
auf die Höhe von Haltingen marfchiren und gebot dem Fürften, 
tie Gelegenheit zu fuchen, fih des Brückenkopfes von Hüningen zu 
bemächtigen. 

Mit dem überigen Heere, aber zog hierauf der Erzherzog, be 
gleitet von dem Jubel ded getreuen Breidganer Volkes, den Rhein 
binab, in die Gegend von Dffenburg, um die Eroberung von Kebl 
— des einzigen, von Moreau's ungeheuren Eroberungen übrig 
gebliebenen Ortes — zu befchleunigen. N 

Moreau, der befchloffen hatte, die zwei Brückenköpfe von 
Hüningen und Kehl auf dem rechten Rheinufer fo lange ald mög: 
lid) zu behaupten, übernahm mit St. Cyr und Defair die Ber 
theidigung von Kehl, während er Ferino zur Bertheidigung des 
Brückenkopfes von Hüningen und zur Belegung ded Rheines, zu 
der Verbindung mit ter Hauptarmee, zurückließ. 9) 

Um den Winter über im Rheinthale und in Verbindung mit 
ihren Feltungen zu bleiben, mußten die Defterreicher nothmwendig 
Kehl und Hüningen erobern. Der Erfolg eined Angriffe auf 
beide Brückenköpfe war fehr problematifh, da bei Hüningen Fe- 
rino, bei Kehl Moreau mit der ganzen Armee zur Unterftügung 
bereit fanden, und ihnen die Verbindung durch die Brücke erft 
fehr ſpät genommen werden Fonnte. Ueberdieß hatte Moreau 
Dad Arfenal von Straßburg zu feiner Dispoſition; die Deflerreicher 
hatten dagegen mit Jahredzeit und Witterung zu kämpfen und 
mußten ihr Belagerungsgefhüg und ihre Munition zur Achſe von 


e) Ueberſicht des merkw. Feldzugt am Rhein 1700, S. 136. — Relations 
de la fameuse retraite du General Moreau, etc. p. 65. 

N Orundfäge der Strategie, 3. Thl., ©. 297—98. Leberfiht des 
merfwürdigen Feldzugs am Rhein, im Jahre 1796, &. 186 - 37. 

g) Gruntfage der Strategie, 3. Thl. &. 798. 
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Mainz und Mannheim holen; auch waren fie an Gtreitfräften nicht 
fonderlich ſtark und überwiegent. 

Moreau ſchlug indeffen dem Erzherzog einen Waffenſtillſtand 
vor, nad welchem der Rhein die Grenze, Kehl und Hüningen 
den Franzoſen verbleiben follten. Ein ſolcher Waffenktilitand würde 
beiden Armeen die ihnen fo nöthige Ruhe verfchafft haben; zwar 
gewannen die Frangofen dadurch die Zeit, um Kehl zum fait uns 
überwindlichen Punkt umzufchaffen, allein der Bortheil für Staats⸗ 
Interreffe überwog bei weiten diefe Betrachtung. Der Generalif 
ſimus in Stalien, der alte Wurmfer, nämlich war von dem jur 
gendlihen Helden Napoleon Bonaparte gefchlagen und ge: 
zwungen worden, fich felbt mit einem Corps in Mantua — Die 
ſem Bollwerf, dad er erretten follte und zweimal retten wollte — 
einzufchließen. Die Trümmer des öfterreichifchen Heeres in Ita 
lien fuchte der Faiferliihe Hof in Friaul und Tirol wohl wieder 
ju einer Armee umzubilten, um Mantua’d Entfag zu verfuchen, 
Allein man Fonnte mit General Alvinzi meiftend nur Depottrups 
pen und CEroatifhe Landbatailione nach Statien fenden; um bei 
Arcole abermals fie befiegt zu fehen. Und doch lag Alles daran, 
Mantua, diefe einzige Vormauer im Süden, zu erhalten. Erzher— 
zog Carl fühlte richtig, daß diefe offerirte Waffenruhe dazu die 
nen würde, auf dem Fürzeften Wege kriegsgeübte Truppen nad 
Italien zu fenden, um mit neuen und überlegenen Kräften den 
Verſuch zum Entfag von Mantua gu wiederholen. Diefe Feltung 
ergab fih erſt am 2. Februar 1797, alfo wären die Truppen noch 
zur rechten Zeit zur Rettung derfelben bei Alvinzi eingetroffen. 
Die Sicherheit felbit von Defterreich forderte eine ſolche Entfen, 
dung, durch einen Waffenſtillſtand möglich; denn nichıs ſchützte 
mehr vor einer Invafion Bonaparte!d, wenn Mantua fiel, und 
feine hinreichende Macht feine füdlihe Grenze deckte. Deßhalb bes 
richtete der Erzherzog Earl Moreau’s Antrag feinem Hofe, und 
lied ſchon vorläufig einige Bataillond gegen Tirol, nach Italien ab: 
zurüden, in Marfch fegen, Allein der Hof ging in Carl’& 
Anficht nicht ein, fondern befahl beftimmt, Kehl um jeden Preis 
gu erobern, und die abgefchiften Truppen zurüczurufen. Unter: 
beffen wurde Alvinzi, abermald bei Rivoli, gefchlagen und Mans 
tun ging an Napoleon Bonaparte verloren. Dem franzöfis 
fhen Direktorium öffnete aber die Zurückweiſung ded Maffentlill, 
handes die Augen über dad wahre Intereffe der Republik, und 
während den Erzherzog fein Hof an Kehl feflelte, ſendete es die 
en, Delmas und Bernadotte von den Rheinarmeen 
“alien, die zur Kataſtrophe von Leoben nicht, wenig. beitrur 
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gen. Der Miener Hof wollte endlich dad Merfäumte nachhefen 
— doch da war ed zu fpät!! 

Erzherzog Carl begann, wie fein Hof gebot, die Belagerung 
von Kehl. 4) Den 30. Dftober war diefer Prinz in der Gegend 
von Kehl angekommen, und bid zum 3. November 1796, 42 
Batailond und 44 Schwadronen oder 29,000 Mann, 5900 Pierce, 
dort zufammengezogen. Diefe Truppen wurden im Dezember noch 
durch 13 DBataillond vom Niederrhein verftärft. D 

Im Rheinthale am Ausfluffe der Kinzig, Straßburg gegen 
über, liegt Kehl in einer flachen und an einigen Drten fumpfigen 
Ebene. Den Rhein bildet hier zwei gegen Straßburg ausgehende 
Bögen, den einen, indem fein Lauf von tem Auenheimerfopf bis 
unter den Infeln, welche die Franzofen isles de l’estacade 
nannten, eine weftliche und fodann durch 1200 Klafter eine nord» 
liche Richtung annimmt, wo er fih an einen andern anjchließt, 
der in einer weit bedeutenderen Krümmung bid zum Audfluß der 
Kinzig fortgeht, und deifen Sehne 1200 SKlafter beträgt. Die 
Ufer ded Rheins beftehen aus bufchigen Auen. Die Kinzig dur. 
fchneidet die vorwärts vor Kehl liegende Gegend. Sie vereinigt 
fih mit der Schutter in der Entfernung von 350 Klaftern von 
dem Punkte, wo der zweite Bogen ded Rheins feinen Anfang 
nimmt, fließt fodann in der Länge von 250 SKlaftern parallel mit 
diefem Fluß, wendet fih nach Norden, und ergießt fih in mehrer 
ren Armen dort, wo der Rhein feine vorige Direktion wieder ans 
nimmt, unterhalb Auenheim in denſelben. Dad Städtchen Kehl 
und dad Fort liegen dicht am Rhein. Dad Dorf Kehl, in der 
Berlängerung ded Städtchend, breitet fih nach der Seite Rhein 
aufwärts aud und if etwas mehr von dieſem Gtrom ent: 
fernt. Kehl liegt in einer Art von Sad, der von dem Rhein, 
der Kinzig und der Schutter gebildet wird, feine Definung Rhein 
aufmärtd gegen Marlen bat, und in den man von Ten am rechten 
Ufer der Kinzig liegenden Gegenden ber nur fommen Fann, indem 
man entweder bie bereitd hier vereinigte Kinzig und Schutter oder 
jeden diefer Flüffe einzeln paſſirt. Zwiſchen ter Kinzig und Tem 
Rhein Sagen die Feltungswerfe von Kehl in dem Raum, der fich 
innerhalb ded parallelen Laufed beider Flüffe befindet, Diefe dienten 


h) Die Telagerung von Kehl ift in mehr als einer Beziehung lehrreich 
und verdient ein eigned Studium. So ſchreibt die Zeitichrift für 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Geſchichte des Kriege. ——— 

i) — der Strategie, 3. Thl., ©. 300—309. — Zeitſchrift für 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Geſchichte des Krieges, Jahrgang 1829, 
4. Heft, ©. 2-4. 
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den Werken zur Stützung und Sicherung hhrer Flügel: aber auch 
in der Fronte ward Kehl nicht weniger ſtark, als die Franzoſen, 
ſeit dem Uebergang von Defair, thätig arbeiteten, und nicht al⸗ 
lein die eingefallenen oder ruinirten Werke eines Vauban ber. 
ſtellten; ſondern auch ein verſchanztes Lager zu Stande brachten, 
das aber nur auf den Flügeln Verbindung mit dem linken Ufer 
hatte. Die öſterreichiſchen Blokadetruppen, die anfänglich General 
Petrafch, feit feinem verunglüdten Sturmangriffe auf Kehl, zu: 
rücfgelaffen, dann Erzherzog Carl unter General Graf Colloreto 
aufgeitellt hatte, während er zu ten fiegreihen Tagen von Emen- 
Dingen und GSchliengen zog, Fonnten ihrer Schwäche wegen oder 
wegen den Ueberſchwemmungen der Kinzig und Echutter, tiefe Ar. 
beiten nicht hindern, 

Dad Fort von Kehl war bei dem Angriffe Carl’d, ein regy- 
läred gefchloffene® Viereck, mit pallifadirten DBaftionen und einem 
20 Schuhe breiten und 2 SKlafter tiefen Graben umgeben. Das 
Glacis war mit Flatterminen verfehen. Dad Hauptthor, wie die 
Baftionen hatten auf beiden Seiten bombenfelte Kafematten. Ge: 
gen die. Spige, wo tie Kinzig in den Rhein fällt, befand fi) das 
fogenannte untere Hornwerf mit einem naffen Graben umgeben, 
und hing mit dem obern Hornwerk, zwifchen der Kinzig und dem 
Miheine, dem Dorfe Kehl zu, durch dad Glacid zufammen, welches 
mitteld einer pallifadirten Metoute an dad legtere anfchloß. Auf 
der rechten Flanke des obern Hornwerfed befand fih ein Abfchnitt 
gegen den Rhein, um die Hauptpaffage zu deden. Auf dem Ola 
eis vor feinem linfen audfpringenden Winkel gegen die Strafe nach 
Freiburg dedte eine Tranfchee die Verbindung zu 5, hinter dem 
Dorfe Kehl erbauten, mit Kanonen befesten Flefhen. Auf dem 
rechten Flügel ded Glacis vom obern Hornwerf war ebenfalld eine 
armirte Flefhe. Bor diefer lag die fogenannte Kirchhofsredoute, 
an die fich längs dem Rhein 2 vorgerücdte Netrachements zur Ber: 
fiherung dieſes Flügeld und der Hauptverbindung zmifchen dem 
Fort und den Mheinbrüden anfchloffen. Auf dem rechten Ufer 
der Kinzig, wo diefer Fluß eine Krümmung gen die Hauptbaftion 
machte, lag eine grofie Lünette, mit bededftem Wege, Glacid und 
Flatterminen. Die Verbindung der Lünette mit dem Fort, wurde 
durch eine Zochbrüce über die Kinzig gefichert. 

Alm mahr Raum zur Aufführung des Gefchüged, zur Beher: 
* — arren, zu großen Ausfällen, u. ſ. w. zu haben, 
4 Franzoſen die ganze Sehne des Lageré, melde 
dem großen Kehlkopf bi zur Feſtung bildet. Der 
4 hefer Berſchaänzungen lehnte ſich an den Strom und 
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an die hefegte, Durch Tranfcheen und Fleine Werke vertheitigte In- 
fel tes großen Kehlfopfed. Un dem heine felpft bildete Das fo 
genannte Durlacher Piket den Flügel. Das vorliegende Terrain, 
dur mehre fumpfige und Fleine Arme turchfchnitten, war bios 
mit Laufgräben, Aufwürfen und einem vorpeufirten Werke in 
Form eines Schwalbenſchwanzes verfeben, am Fluffe hingegen ein 
großed Hornwerk aufgeworfen, mwelched durch eine fliegende Brücke 
mit dem jenfeitigen Ufer in DBerbintung fand. Links von diefem 
Werke lag eine neunecige, mit Pallifaden und Glacis, erbaute Re 
doute, um die Brüdfe über einen unbedeutenten Arm zu decken, 
ber dad Hernwerf von dem Innern ded verfchanzten Lagers trennte. 
Bon ten Vorwerfen der Durlacher Pikets an, liefen tie Verſchan— 
jungen in einer faft geraden, gefchleffenen Linie mit ein» und au 
gehenden MWinfeln und DBatterien verfehen, bid auf etwa 200 
Klafter vom Dorfe Kehl, in welchem Dorfe die Mauern und Um 
gebungen des Kirchhoſfes und dad Pofthaus in Vertheidigungszu— 
fand gefegt wurden, wo eine flarfe, mit Wolfsgruben und, Flatter- 
meinen umgebene Redoute — Schwalbenſchanze genannt — den 
linken Flügel bildete. Von diefer Redoute führte eine Tranſchee 
gegen rückwärtige Verſchanzungen, die durch ihr Feuer die Flanfe 
der Schwalbenſchanze und zugleich die Verbindung zwiſchen der 
Feſtung und dem verfchangten Lager deeften. Bor und hinter dem 
verfchangten Lager wurden mehre Fleine Flefchen zum Aufenthalt 
einzelner Poften angelegt. Auf den Infeln an dem Einfluffe der Kin. 
zig waren Verſchanzungen und Laufgräben. Batterien zum Schutze der 
Brüden etablirt, u. f. w. Die Rheinbrücken, wevon die obere eine 
Jod)» die andere eine Schiffbrüde war, befanden ſich hinter dem 
Fort auf einem, durch die Krümmung des Fluſſes fehr vor:heilhaften 
Punkte. Eine Eitacade, über den großen Strom tes Rheins, von 
dem daher benannten Eilande bid an das linke Ufer, ficherten Die 
Brüden gen alle Verſuche, fie durch herabſchwimmende Mafchinen 
zu zerſtören. 

Mit größter Thätigfeit arbeiteten die Franzoſen, fobald De 
fair angefommen war. Auf dem rechten Ufer führten fie 120, 
auf dem linfen und auf den Infeln über 50 Gefchüge auf, fo daß 
. im Ganzen mehr ald 200 grofe oder Fleine Feuerſchlünde aller 
Art Die Zugänge von Kehl vertheidigten. Dbngefähr 10,000 
Mann bildeten die gewöhnliche Befagung in tem Fort und in den 
Verſchanzungen von Kehl; fobald die Unternehmungen der Defter- 
reicher ernfter zu werden anfingen, wurde diefe jeden dritten Tag, 
Durdy frifche Truppen abgelölt. Defaiy hatte 40 Bataillone von 
Moreau empfangen, um Kehl zu vertheidigen. Der Reſt ber 
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Armee ging in Cantonirungen bei Straßburg oder diente zur 
Beobachtung ded Mheinufers. K) 

Die öfterreihifhen Truppen unter Eolloredo, hatten einft 
weilen Neumühl, Auenheim und Botterdweiler verfchanzt, Sundheim 
aber barricadirt.) Nachdem Earl in Dffenburg eingetroffen war, 
gebot er mit Nachdrud gegen Kehl zu verfahren und lebhaft die 
Einnahme des Plaged zu betreiben. 2) Bid zum 10. November 
fiel übrigens nicht? Merfwürdiged vor und nur unbedeutende Schar. 
mügeln. Am 10. fingen die Defterreicher die Contrevallationdlinien 
an, und trafen Anftalten zur Belagerung. 

Die Eontrevallationslinie beftand aus 15, durch Eourtinen ver. 
bundene Schangen. Ihr rechter Flügel lehnte fih an den Rhein 
gegenüber der Infel vom Kagenwald vor Auenheim; von da lief 
fie an der Kinzig bei Neumühl, von Neumühl an die Scutter 
bei Sundheim, und von da bid an den obern Rhein, 

Auf dem linken Flügel war die Sandinfel und der Auenhei— 
merfopf, ſowie auf dem rechten der Kagenmwald befest, und mit 
Fleinen Aufwürfen verfehen. Hinter den erften bilteten 8 andere 
Schanzen und einige hergeſtellte Dämme eine zweite Linie. Zwei 
Schiffbrücden bei Neumühl und 2 bei Sundheim unterhielten bie 
Verbindung. Die öfterreichifchen Truppen ftanden an den Linien 
im Lager, jedoch in mehreren Treffen, wie ed die fumpfige Ge 
gend erlaubte, mit dem Gros hinter Neumühl und Sundheim ald 
Gentralpunften, und das Artillerie. Laboratorium unweit dem legte 
ren Dorfe bei Rappendorf. 

Um den erfichtlihen Nachtheilen eined Frontalangriffed vorzu. 
beugen und die Batterien fo zu plaziren, daß fie wirken konnten, 
ohne einem überlegenen Feuer audgefegt zu fein, entichloß fi ter 
Erzherzog im Anfange ter Attacke den linken Flügel zu refüfiren 
und mit dem rechten weit vorzurücden. Geine Leute verbanden 
nämlich durch ihre erfte Parallele den Mhein mit dem rechten 
Ufer der Kinzig in fihräger Richtung, wodurch fie den Bortbeil 
gewannen, bei der erften Vorrückung Wievchet Batterien gegen 
dad Dorf Kehl und dad verfchanzte Lager zu erbauen und fich zu 
gleih der Feſtung auf Schußweite zu nähern. Nach Vollendung 
diefer Arbeit wurde zwifchen der Sinzig und der Schutten, und 
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an dem linken Ufer diefes lesteren Fluſſes in Parallele, jedoch mit 
refüfirten Flügel verlängert und mit Batterien verfehen, welche fo- 
wohl gegen Ausfälle aus dem Lager, ald gegen deffen MWerfe ge: 
richtet waren, jedoch in fo fchräger Direetion, daß fie von einem 
färfern Feuer der großen feindlichen Front wenig zu beforgen hat. 
ten. Die Defterreicher wollten fodann in der nämlichen Nichtung 
längs der Kinzig und Schutter vorgehen, den Kirchhof und das 
Poſthaus von Kehl wegnehmen und befegen, während deffen ver 
Angriff und die Erbauung der Batterien, auf dem rechten Ufer 
der Kinzig immer weiter fortfchritten. Die Wirkung defjelben auf 
dad verſchanzte Lager follte dann über den Zeitpunkt entfcheiden, 
wenn auch dieſes in der Front anzugreifen wäre,") Als die Com 
trevallationslinie foweit gediehen war, daß man am 20. November 
dad Feld ⸗Artillerie⸗Reſerve⸗Geſchütz einführen Fonnte, fo wurden in 
der Nacht vom 21. auf 22. die Laufgräben auf dem rechten Ufer 
der Kinzig eröffnet. 

Die Ausführung geſchah in größter Stille und Ordnung, noch 
vor Tag waren die Arbeiten hinlänglih vor dem Feuer der Fran, 
zofen gedeckt. Diefe hatten die Arbeit der Defterreicher nicht das 
mindefte bemerkt; nicht ein Schuß war die ganze Nacht auf fie 
gefchehen. 

Aber in diefer Nacht hatte Moreau fich auf ein großes Un— 
ternehmen vorbereitet. Er führte während derfelbin 12 Halbbri— 
gaden Infanterie und 6 Meiterregimenter von Straßburg aus, 
über die 2 Rheinbrücken nah Kehl, und bildete feine Angriffe, 
Eolonne, ganz hinter feiner Vorpoftenfette, in folder Stille, daß 
die Defterreicher durchaus nichtd davon gewahr wurden. General 
Defaip befehligte die Angriffsfolonne, unter ihm General Le, 
courbe den rechten, Generäl Sisce den linken Flügel und Ge 
neral Decaen dad Mittel. Sobald der Morgen graute, rückten 
diefe Colonnen, begünftigt von einem dichten Nebel, der erit gegen 
Mittag zerfloß, heran. Kaum hatten die üfterreichifchen Vorpoſten 
Zeit zu einem Schuß gewonnen, — die Anzeige eined Angriffs — 
ald die franzöfifhe Infanterie fhon, ohne zu feuern, nur das 
Bajonnet voran, gegen den linfen Flügel der öfterreihifchen Stel 
lung fo fchnell, fo ungeflümm vorbrah, daß fie in einem Augen 
blife 2 Schanzen auf dem linken Flügel der erften Linie erftürm- 
te, die Kanonen darin vernagelte, und dadurch) der Eolonne des 
General Sidce den Angriff auf Sundheim erleichterte, welches zu 
eben der Zeit im Rüden angefallen und erobert ward, Dann ver, 
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ap zie iranzöjiben Batailonen hinter der Courtine, Die 

— 2 wit der erien Schanze auf deſſen linker Flanke verei 
— und dieie Schanze, auf der einen Seite noch unvollendet, 
er gunemmin. 0) NH eine zweite Schanze wurde genem- 
mia, aber 4 andere trogten ten Angriffen. #P) Obgleich geraume 
zur bindung fie ſich felbit überlaffen, außer Stand waren, einige 
Ungecügumg zu erhalten, und auf allen Eeiten mit folder Wuth 
au wurden, daß die Franzofen oft in die Gräber hinab 
ipeangen und dad Parapet zu erflieigen fuchten, behaupteten fich die 
siterreichifhen Befagungen in diefen Schanzen mit unerſchütterlichem 
Muthe. Die Colonne des General Lecourbe, nachdem fie die 
beiden Werke, die von ihr erobert waren, befegt hatte, Drang zwis 
üben den Dämmen, um die linfe Flanke der zweiten Linie anzus 
greifen, ) gegen 2 Dedouten und gegen den Rappenhof vor. r) 
Aber der Öfterreichifche General Prinz; Zriedridh von Dranien, 
der inzwifchen feine Brigade gefammelt hatte, ftellte einen Xheil 
feiner Infanterie binter ten Aufwurf, der tie dritte Schanze von 
ter linfen Flanke der erften Linie mit tem Werke auf der linken 
Slanfe der zweiten verband. In diefer Pofition fegte er tem reif 
fenten Strome ter franzöfifchen Angriffe die eriten Schranken. #) 
Der Erzherzog Carl hatte wegen der Schwäche jeiner Infan« 
terie befohlen, daß die Arbeiter nicht anders ald mit Gewehren in 
die Trauchee geben follten, und fo eben rüdten 6 abgelöfe Bu 
taillond in ihr Lager und trafen bei Neumühl ein, ald die Franzo- 
fen die Verfchanzungen von Sundheim hinwegnahmen. €) Der Feld: 
zeugmeifter, Graf Latour, mit dem Kommando ter Belagerung 
beauftragt, bildete in Eile zwei Bataillons, die fo eben von der 
Arbeit auf dem rechten Ufer der Kinzig zurüdgefehrt waren, zur 
Rückeroberung von Sundheim, u) die 4 andern Bataillend , jo wie 
nod 4 DBataillond, die auf der Straße von Wildſtädten en reserve 
fanden, folgten, und mit diefen Truppen wurde der Feind anges 
griffen, zurücdgeworfen, ©) und aud Sundheim und den Schanzen 
daneben vertrieben. Der öfterreihifhe General Staater be 
nugte die Standhaftigfeit der öfterreichifhen Befagungen in den 3 
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noch uneroberten Schanzen der erften Linie, und drückte die fran, 
zöfifhe Colonne zurüd, welche die Schanze auf der linken Flanke 
der zweiten Linie angrif. Nun rücte auch der Prinz von Dranien 
zwiſchen den, beiden Dämmen vor, trieb Lecourbe’d Bataillens 
aus dem noch von ihnen bejesten Schanzen und zwang fie zum 
fchnellen Rückzuge. @) Unterftügt von den, aus dem rücfwärtigen 
Lager herbeieilenden Truppen, zwang ter Erzherzog Earl den 
General Moreau zum vollfündigen Rückzug nad) Kehl, eroberte 
die verlornen Schanzen alle und befreite die übrigen. 2) Der eny 
liſche Dbert Crawfurd, der fih Damals im Hauptquartier des 
Erzherzozs befand, fprach nachher nur mit Verwunderung von der 
Thätigkeit ded Prinzen und von deſſen Geifieögegenwart an diefem 
Tage. y) 

Dad Gefecht war fehr hisig und mörderifh. Beide Feldherrn 
— Earl und Moreau — festen fich dem ſtärkſten Feuer aus. =) 
Moreau, dann Defair, dem eine Kanonenkugel tad Pferd un 
ter dem Leibe tödtete, wurden leicht verwundet. Der Berluft der 
franzöfifhen Truppen belief ih auf 2000 Mann; den Oeſterrei⸗ 
chern koſtete dieſer Tag, nad) ihrer eigenen Angabe, 1556, mworun. 
ter 741° Gefangene. Dem Prinzen von Dranien wurde ein Pferd 
unter dem Leibe getödtet.“) Als Giegedzeichen führten die Fran— 
zeſen 6 Kanonen und 2 Haubigen mit fih. Das übrige in den 
Schanzen von ihnen eroberte Geſchütz wurde vernagelt. 6) 

In dir Naht vom 26. auf 27. November unternahmen die 
Franzofen mit einem starken Corps Grenadiere und 3 Bataillons 
leichter Infanterie einen neuen Ausfall: fie drangen bid in bie 
Laufgräben ter DBelagerer vor, und erſt nach einem lebhaften Ge. 
fechte wurden fie wieder daraus Durch dad Grenadierbataillen 
Birfh, und 2 Bataillond von Hohenlohe und Gemmingen zurüd. 
getrieben. Dabei durchborte der Gefreite Röger vom Regimente 
Hohenlohe einen franzöfifhen Bataillonschef mit dem Bajonnete auf 
einer Bruftwehr. I Doc der Angriff Moreau’d vom 22. war 
der einzig Fräftige nur, der während der Belagerung unternommen 
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wurde. Zwar verging fat keine Macht ohne Ausfälle gegen die 
öfterreichifchen Trancheen, aber immer mit zu wenigen Truppen, um 
mehr ald die vorderiten Arbeiter zu beunruhigen oder zu werh 
ben. Stets wurden * der Reſerve der Defterreicher zur ckg 
wieſen. Dieſe hatten uͤberdieß ihre Trandpeen mit zahlreichen 
Platteformen verſehen, wo ſie ihr Feldgeſchütz aufführten und die 
Angreifenden mit Kartätfchenfchüffen empfingen. © 

Am Morgen des 28. wurden alle Batterien der Defterreicher 
am rechten Ufer der Kinzig eröffnet. Die Kanonade begann. "Das 
Dorf Kehl wurde heftig befchoffen. Zwei Bataillond O icher 
vom Biulanyfchen Freikorps, unter Anführung des als, 
Prinz Friedrich von Dranien, drangen in daffelbe und befegten. 
ed bis zum Poſthaus. Die Franzofen fahen fich nach vergeblichen 
Verfuchen, dad Dorf zurückzuerobern, durch Prinz Dranien, ver 
ein Bataillon vom Regimente Kaunig, das ihm zu Hilfe geeilt 
war, gegen fie führte, gezwungen, nachdem fie folches abgebrannt, 
ed zu verfaffen. Noch -fianden indeffen ihre Poften bid gegen die 
Kirche bin. Die Defterreicher fuchten mit ihren Laufgräben tiefer 
einzudringen und vorzüglich auf den Trümmern der Kirche ſich 
feitzufegen. Die SKanonade dauerte ununterbrochen fort, < In der 
Naht vom 29. November verlängerten die Defterreicher die verite 
Parallele auf dem linken Ufer der Schutter, — Dad Feuer der 
Defterreicher hatte zufällig am 28. eined der Schiffe in den Grund 
gebohrt, welche bei der großen Brüde die Stelle der abgängigen 
Joche erfesten. Die Zrangofen Eonnten fie während co Bu 
Belagerung nicht mehr zu Stande bringen. 

Um die Flügel der Defterreicher, beſonders bei — — 
Vorrückung der Belagerungsarbeiten zu ſichern, ließ Erzherzog 
Earl in der Naht vom 29. November den kleinen Kehlkopf auf 
dem linken und auf dem rechten die Infeln der Kinzig und den 
fogenannten Bremenwörth angreifen, durch dad Guilay’iche, das 
Grünlaudonifche und Servifche Freiforps, jedoch nicht ohne Wider: 
ftand, nehmen und fich in den Eroberungen feitfegen. m m 

Die DBelagerer richteten ihren Angriff Be einen die rechte 
Slühte von Kehl, gegen das verfchanzte Lager, da 
here Seite, und von bier aus den. — 
beizukommen war, Am 5. Degember 
terien des linfen Flũ Dale, Gefchüg ei 
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genannt, fowie in verfchiedenen Richtungen das Lager ſelbſt befchoi: 
fen, während aus den Batterien des rechten Flügels das Feuer 
auf Die Verbindung zwifchen dem Fort und dem Hornwerk vor 
der Stadt verdoppelt wurde. Erzherzeg Carl ließ zu gleicher 
Zeit durch den Dberftien Mallowez mit 4 Compagnien von 


"Giufay, und 4 Bataillond von Sztarray, Nadasdy und Erz. 


herzag Anton, mit 150 Freiwilligen voran, einen Angriff auf die 
jwifchen Kehl und Marlen liegende Iufel „den großen Kehlkopf“ 
über einen ſchmalen Arm des Rheins, durch den man faſt trofenen 
Fußes kommen Fonnte, machen. Mallomwez warf die 2 feindli 
hen Eompagnien, die auf der Infel fanden, zurüd, Auf der 


‚Mitte der Infel fteilten ſich aber die lesteren wieder zur heftigen 


Gegenwehr und brachten die öfterreihifche Spise zum Stugem, Da 
Kürmte rafch dad Bataillon Erzherzog Anton durch) den Arm des 
Fluffes, den Feinden in die Flanfe, und Hauptmann Scharlad 
vom Megimente Sztarray hieb fogleich dad Geil der fliegenden 
Brücke ab, auf der fich die Mepublifaner hätten retten Eönnen. 
Diefe und ihre 2 Gefhüse fielen in die Dände der Sieger. Ebenſo 
wurde der Schwalbenfchwan;, der fih vor dem Durlacher Piket 
befand, im rühmlichen Angriff genommen. Ein andered öfterreichi, 
fhe Bataillon, unter Hauptmann Mungazy, nahm 2 Fleſchen 
zunächſt dem Mheinufer hinweg. Auf dem „großen Kehlkopfe“ 
wurden von den Defterreihern Batterien etablirt, und diefe nebit 
dem Schwalbenfhmwanze mit tem linken Flügel der Parallele ver: 
bunden. Eine zweite Parallele auf dem rechten Ufer der Kinzig 
brachte die dortige Attafe der Feltung näher, und begünftigte den 
Bau newer Batterien, Am 10. Dezember deboufchirten die Bela: 
gerer aud dem Pogement in den Schwalbenfchwanz, um fich mittels 
einer Parallele, die auf 150 —200 Klafter von den Werken des 
feindlichen Lagerd vorbeiging, mit den Trancheen in dem Dorfe 
Kehl zu verbinden. 

Noch hatten die Franzofen zwilchen dem Dorfe und dem Horn, 
werke vor dem Städtchen Kebl einen Hauptpoften, die Verfchanzun: 
gen ded Poſthauſes, inne, von denen fie die gegen ihr Lager rüf: 
£ende Arbeit der Defterreicher in der Flanke beſchoſſen. Diefes 
veranlaßte die legteren, am 10. Dezember Abends das Poſthaus 
und die dabei liegenden Flefchen zu fürmen, Sie behaupteten fich 
darin die ganze Nacht, mußten fie aber mit Tages-Anbruch wieder 
verlaffen. Die Defterreicher mwagten in der Nacht vom 11. auf 
12. einen neuen Angriff auf das Poſthaus, der ſehr blutig für fie 
wurde, Um 1/2 10 Uhr führte Oberſt Baron Hain einen Haus 
fen vom Regimente Wallid gegen den Poſten und nahm ihn 

Schneidawind, Erzherzoq Garl. 1. BP. 14 
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hinweg. Aber eine Kartätfchenkugel ſtrekte den Oberſten nieder, 
und die Feinde trieben feine Leute zurück, Ein böhmifches Gren« 
dierbataillon erftürmte dad Poſthaus aufs Neue; aber auch Diefes 
wurde herauögeworfen. So wogte der Kampf 3 Male Hin umd 
ber. Am Ende behaupteten die Franzofen den Poften. Ein drit— 
ter Angriff Carl's, in der Nat vom 19. auf 20., durch das 
Teuer der Batterien und durch die fih immer mehr nähernden 
Trancheen unterftügt, erreichte den Zweck. Nah einem äufferft 
hartnäckigen Gefechte bemächtigten fich die braven Defterreicher des 
Poſthauſes, des Kirchhofed und der Flefchen; fie fingen fogleich an, 
‚fih Hier einzugraben, eine DBrefchbatterie aufzumwerfen, in die fie 
fhon am folgenden Morgen 6 Gefchüge einführten, und die neue 
Eroberung mit den Zrancheen zu verbinden, Sie behaupteten fich 
in derfelben gegen die Aus» und Anfälle, die der Feind mehrmals 
in den darauf folgenden Nächten erneuerte, 

Die Defterreicher rückten mit ihren Arbeiten vor. Allein das 
Megenwetter, welched fortdauerte, welches den Boden erweichte, die 
Kinzig und Schutter fehwellen machte, und Waffer in die Tran 
cheen trieb, hinderte fie fehr daran. Vom 20—26. Dezember 
hatte dad Waſſer in den Trancheen fih fo vermehrt, daß die 
öfterreichifehen Generale in Beforgniß geriethen, die Belagerung 
nicht weiter fortfegen zu fönnen. Am 27. fiel zwar dad Maffer, 
aber einige Qage mußten verloren werden, um die befchädigten 
Arbeiten wieder herzuftellen. © 

Ungeheure Anftrengungen hatten die Defterreicher in dem An 
griffe entfaltet; und doch war nie eine Zeit ungeſtümer durch Re, 
gen, nie rauher durch eine in diefem Clima, zu diefer Jahreszeit 
ungewöhnliche Kälte Wenn die Frangofen, durch Ablöfung ihrer 
Truppen ihnen Ruhe gönnen, ihre Ausfälle nach Belieben thun, 
u. ſ. w. konnten; mußten die Defterreicher dagegen fletd und 
überall aufmerffam fein; hatten fie nach einem fo befchwerlichen 
Feldzuge, nach fo vielen Märfchen und Gefechten noch immer Feine 
Ruhe; wurden fie von dem Grimme ber Witterung noch mehr 
befeindet, ald den Waffen ber Frangofen. Jede nur irgend ber 
deutende Wunde, die der Soldat bei folcher Näffe oder Kälte 
empfing, wurde, nach dem Urtheile der Aerzte, unmittelbar tödt, 
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473—80, — Relation du memorable Siege du Fort de Kehl, sous 
les wir de S. A. R. l!’Archiduc Charles, etc. (a Basle, 1798), 
— 41.1. w. 
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lich. Indeß ertrug ber Öfterreichifche Krieger, burch bie Gegen 
wart und dad DBeifpiel des Erzherzogs Earl angefeuert, alle diefe 
Befchwerden, biefe Gefahren mit der auddauerndften Beharr 
lichkeit. N 

Die Defterreiher waren mit ihren Werfen dem verfchanzten 
Lager des Feindes immer näher gekommen. Am 1. Januar 1797 
verdoppelte fie Dad Feuer aus allen ihren Batterien; und um 1/2 
5 Uhr Abends ließ der Erzherzog ein Truppenforps, unter F. M. 
£. Staader, dad verfchanzte Lager, deffen Merfe viel gelitten 
hatten, ſtürmen. Nicht nur nahmen die Kaiferlichen dad „Wolfs— 
loch” mit 7 Gefchügen darin, weg, fondern fie vertrieben die Res 
publifaner aus dem verfchanzten Lager felbft, und zwar fo ſchnelle, 
daß letztere nicht Zeit hatten, die Flatterminen anzuzünden, und daß 
fie mehreres Gefchüg zurüdlaffen mußten. Ohne Verzug festen 
fih die Defterreicher in dem Graben der Verfchanzungen feft, den 
fie ald Parallele benugten, etablirten Batterien gegen die Feſtung 


und gegen dad Durlacher Piket, und verlängerten diefe neue Pas 


rallele bis an die Scutter. Da ihr Feuer immer wirffamer . 


wurde, und in der Prolongation bis über die Feſtung und auf bie 
Bertheidigungdwege mit Straßburg reichte, am 1. Januar noch 2 
Schiffe der Brüde verfenfte, und die Verbindung mit dem linfen 
Ufer abfchnitt; fo waren fie durch diefen Umftand fchon im Beſitze 
des verfchangten Lagerd und bereitd gut etablirt, ald die franzöfie 
fhen Reſerven anfamen und ed ohne Erfolg wieder zu erobern 
fuchten. 

“Sn der Naht vom 1. auf 2, Ianuar 1797 ftürmten die 
Defterreicher alle vorwärts ded Hornwerfes vom Durlacher Piket 
befindlichen Fleinen Werke. Die Kühnflen drangen in das Horn 
werk felbt und kamen bid zu einem Eleinen Reduit, das die flier 
gende Brüde deckte. Die Franzofen zogen fich in die Infelfchanze 
auf dem Erlen Rhein zurück, und öfterreichifche Schaaren folgten 
ihnen auch dahin, auf dem Fuße nach. Aber hier ftellte fih Ge 
neral Lecourbe an die Spige der Franzoſen — nachdem er die 
fliegende Brüde zurücgefendet hatte — und warf fich, eine Fahne 
in der Hand, den eindringenden Deflerreihern mit folcher Wuth 
entgegen, daß fie fich wieder vom Erlen»Rhein, aus dem Horn, 
werfe, u. f. mw. zurückziehen mußten. Nur die vordern Flefchen 
blieben im Befige der Kaiferlichen, die fogleich Gefchüg in dieſel⸗ 
ben führten und fich darin hielten. 9) 


f) Europäiihe Annalen, Zahrg. 1797, 1. Bb., ©. 243-44. 
g) Diefelben, Jahrg. 1797, ©. 244. — Grundſätze der Stralegie, 5. 
Tbl., S. 327 und 398. 2. 
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Um die Verbindungsbrücdken über den Rhein zu zerfiören, hat, 
ten die DBelagerer große Flöffe, oder viereckige Feuermafchinen er 
baut, die in ihrem Innern mit einer Menge fchwergefültter Bom— 
ben ausgerüftet wurden, und von welchen bejonderd eine von um 
geheurer Größe war, In der Nacht vom 2%. auf 3. Januar wur 
den dieſe Mafchinen, 10 an der Zahl, oberhalb Kehl in den Strom 
gebracht, aber ihre Wirkung entfprah der Erwartung nicht. Gie 
wurden indgefammt von den DBelagerten aufgefangen und nach 
Straßburg gebracht, M) 

Aus den neuen Trancheen wurde von den DBelagerern mit der 
Sappe vorgegangen, und in der Nacht vom 5. auf 6. Januar be» 
festen die Defterreicher das Durlacher Piket. D 

Der frangöfifche General Gouvion Gt. Cyr, der damals in 
Kehl fommandirte, befahl, Lad Hornwerk und die neben demfelben 
Tiegende Lünette zu verlaffen; weil es ohne Verbindung mit Kehl, 
von feinem großen Nugen war und nicht Tange mehr gehalten wer- 
den fonnte. Dan führte die Kanonen aus den Merfen ab, und 
nur einige Grenadiere mit 3 Kanonen follten die Nacht darin zus 
bringen, um die Belagerer durch ihr Feuer in der Ungewißheit 
feined Entfchluffes zu laffen. Diefe zogen fih jedoch heraus, in 
dem Momente, den die Defterreicher zum Angriff anderfehen hat: 
ten. Die Kaiferlihen befesten micht nur fogleich das Hornwerf 
und die Lünette, fondern erfliegen mit 8 Bataillond, in der näm« 
lihen Nacht vom 5. auf 6. Ianuar, alle Werke mir Sturm, welche 
die zweite Linie des verfchanzten Lagers bildeten und deſſen Ber: 
bindung mit der Feftung dedte. Gie drangen bi an die Kirch, 
hofö,MRedoute, und zu den Eingängen in den bederften Weg des 
Hornwerked von Kehl, wo fie fih fo lange behaupteten, bis die 
Eogementd in den eroberten Werfen des Lagerd zu Stande kamen. 
Der Verluſt der 3 öfterreichifchen Bataillond war beträchtlich, weil 
fie einen Angriff yon 6 feindlichen Bataillond und dad Feuer aller 
Batterien des Fortd abzufehen hatten, — Als St. Cyr am an 
"dern Morgen die Truppen, welche das Hornwerf beim Durlacher 
Piket gegen feinen Willen fo fchnelle geräumt hatten, wieder hin» 
überfchiffen wollte, fanden dieſe die Defterreicher im Beſitze des 
Merfes, und mußten ihre Unternehmung aufgeben, Am 6. Mor: 
gend räumten die Franzofen auch die Verfchangungen auf der Infel 
Erlen; Rhein. Die Defterreiher ſahen ſich nunmehr am Biele, die 
Drücke beihiehen zu Fünnen. Sie legten eine Parallele von dem 


7 — Anralın, Jahrgang 1797, 1. Bb., ©. 244. 
Jätze der Strategie, 8. Thl., ©. 328-9. 
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Dorfe Kehl nad) dem Rhein an, welche nebft mehrerem Gefchüs 
gegen die Feſtung — auch eine Batterie von 4 Kanonen und 2 
Haubigen enthielt, die fie auf die Rheinbruͤcke richteten. Schon 
am 7. Abends waren 2 Schiffe durch werlorne Schüffe beichädigt 
worden, ald aber dad Feuer der neuen öfterreichifchen Batterien 
am 8. Januar Morgend anfing, war die Brüde zerfiört. Um 9 
Uhr Morgend hatte die Defterreichifche Artillerie bereits 5 Schiffe 
derfelben verfenft, alle übrigen durchlöchert, und bie Frangofen 
hielten ed für unmöglich, die Brücke herzuftellen. Der Borfchlag, 
weiter abwärts eine fliegende Brücke zu errichten, wurde verwor, 
fen, weil fie dem Feuer der Defterreicher nicht entzogen werden 
Eonnte. X) In der Naht vom 8. auf 9, eröffneten die Defterreis 
cher eine neue Parallele am Glacid ded Vorwerkes bei Kehl, die 
fih links mit der vorigen verbanden und rechtd an die Sinzig 
ftügten. D 

Die Franzofen waren jest in der Fleinen Feftung Kehl und in ° 
dem Hornwerk ded Städtchend zufammengeengt. Sie hatten darin 
weder Magazine noch Kafematten genug. Wenn durch die völlige 
Zerftörung ihrer Brücken ihre Verbindung mit Straßburg abge 
fehnitten wurde; fo liefen fie Gefahr, ſowohl ihre Befagung, ald 
die große Zahl von Artillerie und Munition, die fih in Kehl be, 
fand, zu verlieren. Der Kampf um Kehl nahm alfo fein Ende. m) 
Der General Defair mahte am 9. Januar Abends den Antrag 
zu einer Capitulation. Diefe wurde noch in der nämlichen Nacht 
gwifchen ihm und dem Feldzeugmeifter” Latour abgefchloffen. *) 
Die franzöfifchen Truppen follten Zeit haben, bis des folgenden 
Taged um 4 Uhr nach Mittag die Feftung zu räumen. 99 Am 10. 
Januar 1779, um 4 Uhr nady Mittag erfolgte die gänzliche Weber: 
gabe von Kehl, nachdem die Franzofen ed vor allem geräumt hat. 
ten, was irgend zu einer Verwendung im Kriege, oder zur Ber 
theidigung einer Feltung brauchbar war. 

Die Deutfchen fanden einen Schutthaufen, ald fie in Kehl ein. 
zogen. Die Belagerung hatte von Eröffnung der Trancheen bis 
zur Webergabe 50 Tage gedauert. Die Defterreicher verdanften 
die Eroberung diefed wichtigen Punktes ihrem Muth, ihrer Beharr- 


k) Grundfäge der Strategie, 3. Thl., S: 329—30. Europäifhe Anna: 
len, 1797, 1. Bpd., ©. 244 und 45. 

I) Grundſätze der Strategie, 3. Thl., ©. 330. 

m) Guropäifhe Annalen, Zahrg. 1797, 1. Bbd., ©. 245. 

n) Örundfäge der Strategie, 2. Thl., ©. 30-31. 

0) Europaifhe Annalen, Jahrg. 1797, 1. Bd, ©. 246. 
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lichkeit, und. der Vorſicht, mit welcher der Angriff durch ihren aus- 
gezeichneten Feldhern geführt wurde, ©) 

Einer von den feten Punkten, welche Moreau nach feinem 
Rückzuge über den Rhein noch auf dem rechten Ufer diefes Gtros 
med erhalten hatte, war nun wieder in der Gewalt der Deutjchen ; 
aber noch behaupteten fich die Franzofen im dem andern — ber 
Brücenfchange von Hüningen. 

Dicht am Ufer des Rheines, in dem ehemaligen Sundgau, 
eine halbe Stunde unterhalb Bafel, hatte König Ludwig XIV, . 
von Frankreich im Jahre 1681 die Feſtung Hüningen erbaut. 
Da, wo der Rhein bei diefer Feftung vorüberftrömt, bildet er eine 
längliche Infel, die „Schufter» Infel’’ zunächft an dem rechten Ufer, 
von dem fie nur durch einen fehr fchmalen Arm abgefondert iſt; 
der gröfiere Theil derfelben, gegen Norden bin, gehört zu der 
Markung ded Baden’fchen Dorfes Weil; der Eleinere, welcher füd- 
würts liegt, zu dem Gebiet ded angrenzenden Canton Bafel. 
Dald nad) der Erbauung der Feftung Hüningen, hatten die Fran 
sofen eine Brücke auf diefe Infel gefchlagen, fie mit einem Horn 
werfe, und auf dem rechten Ufer mit einer Vorſchanze gededt; 
aber der Ryswicker Friede (1697) ‚verordnete deren Gchleifung. 
Im Jahre 1741 hatten fie abermald hier eine Brücke gefchlagen, 
und fowohl auf der Infel, ald auf dem deutfchen Ufer die Werke 
wieder hergeftellt; sedoch nach dem Frieden von Wachen (1748) 

mußten folche auf dad Meue zerftört werden. Inzwiſchen hatten 
fie, bei alfen diefen vorgefchriebenen Vernichtungen ihrer Anlagen, - 
die Morficht gebraucht, nur immer den Mall ded Hornwerfes in 
den Graben zu werfen, fo daß alled Mauerwerk unterhalb des 
Bodens erhalten .blieb, und die Befeſtigung zerftört ſchien, ohne in 
der That ed gang zu fein. Nun hatten fie, ald fie im Spätjahre 
1796 fich hier wieder über den Rhein zurücdzogen, nicht nur dies 
ſes Hornwerf auf der Infel wieder hergeftellt, fondern auch auf 
dem rechten Rheinufer einen fehr großen Halbmond erbaut, der 
durch. eine hölzerne Brücke mit der Infel in Verbindung ftand. 9) 

Moreau hatte den General Ferino bei Hüningen mit dem 
Auftrage zurückgelaſſen, den Brückenfopf diefer Feftung zu behaups 
ten, Auch die Behauptung ded Brückenfopfes vor Hüningen war 
Sranfreih8 Intereſſe wichtig; fowie ed die Vertheidigung von 
Kehl forderte. Dadurch wurden die Kräfte der Deiterreicher ger 
theilt, von einer anderen Geite befchäftigt, Dadurch wurde die 


Grundfäge ber — ie, 8. Thl. ©. 331 
Eur: ’ Annalen, Sahrg. 1797, 1, 0, ©. 647. 
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Eroberung von Kehl verzögert und jede Detafchirung ‚erfchwert. — 
Zerino beftimmte den General Abatucci mit 9 Bataillons zur 
unmittelbaren DBertheidigung des Brückenkopfes von Hüningen. 

Gegen Hüningen hatte Erzherzog Carl den F. M. L. Fürften 
von Fürftenberg mit 19 Bataillond und 34 Schwadronen bes 
ftimmt, und ihm die Belehrung gegeben, feine Stellung zu verfcehan: 
gen und einen Verſuch zu machen, fich tes mehr genannten Pos 
fiend zu bemächtigen, obwohl bei dem Mangel an hinreichenden 
Mitteln nur Feldgefhüg hierzu verwendet werden Fonnte Für 
ftenberg ließ fein Corps am 27. Dftober ein Lager auf den vor 
theilhaften Höhen vor Weil, und 2 andere Lager bei Haltingen 
und KEimeldingen beziehen; dann die Batterien wieder herftellen, 
womit die Defterreicher vor ihrem Nüczuge an die Donau, Die 
Anhöhen bekränzt hatten, welche die Brückenſchanze beherrfchten 
und in der Zwiſchenzeit von den Franzoſen zerſtört worden waren; 
ließ die 13 Batterien mit einem Laufgraben verbinden und die 
Höhe gegen Eimeldingen bid an die Schweizer » Örenze Frönenz 
dann aus der Batterie Nro. 7 ein Bogan von Rideau abwärts 
in die Ebene führen und daſelbſt eine Parallele eröffnen, die ſich 
lintd an die bemeldete Grenze Ichnte und durch eine andere Com— 
munifation mit dem Mideau von Meil in Verbindung‘; blieb, 
Diefe Parallele diente der Defterreichern vorzüglich zur Mazirung 
ihred Wurfgeſchützes. Die Batterien wurden den 4. Novbr. vollen 
bet; bis dahin war Ruhe auf beiden Seiten. Den 12. November 
wurde dad Geſchütz in diefe Batterien geführt. Der öfterreichifche 
Ingenieur, Capitan von Pulzky, ein Mann von großer Eins, 
fiht und Thätigfeit, war vom Erzherzog Carl felbft vor Hüningen 
geſchickt worden, um diefe Arbeiten zu leiten. 

Am 24. November fingen die Defterreicher an, die Brücken, 
fhanze von Hüningen zu befchießen, und ein Iebhafted Feuer zus 
gleih auf die DBrüde zu eröffnen. Am 27. November forderte 
Fürftenberg den General Abatucci zum Webergange auf. Auf 
die erhaltene abfchlägige Antwort, nahm das Feuer feinen Anfang 
wieder. ”) Entfcheidender war der Erfolg Ddiefer neuen und nicht 
minder heftigen Kanonade der DBelagerer, die von Morgens bid 
Abends andauerte. Gegen Abend war die Brücke gänzlich zerrif 
fen; die gefcheiderten Pontons fingen die Defterreicher beim Dorfe 
Marfel heraus. Die franzöfifche Beſatzung in der Brücfenfchanze 
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r) Grundſätze der Strategie, 3 Thl., S. 335—37. — Eurbpaäiſche An: 
nalen, Jahrg. 1797, 1. BP, ©. 247. — Materialien zur Geſchichte 
des Krieges in Schwaben 1796, von Pahl, 3. Lief., ©. 494. 
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Zahl fi in ven erften Tagen des Jahres 1797 auf 19 belich 
md eröffneten in der Nacht ded Jahres 1797 vom 18, auf 19. 
Januar Tie Laufgräben in aller Form. Die erfte Parallele Fam in 
2 Tagen zu Stande; die zweite Parallele war beinahe ſchon am 
26. Januar fertig und nur in fehr geringer Entfernung von den 
Vorwerken der Brücenfchanze. D Die Franzofen entdedten nicht 
febald diefe Arbeiten, ale fie am 25. Januar, Nachts 10 Uhr, 
audfielen, die Vedetten und Arbeiter zurücfdrängten, bid auf 30 
Schritte an die neue Parallele famen, dann aber von der Tran 
cheebederfung ſtandhaft empfangen, und mit Hilfe des Kartätfchen- 
feuerd in de Brürckenfchange zurücgeworfen wurden. Um 26. 
und 27, näherten fih die Defterreicher dem feindlichen Hornwerk 
bis auf 100 Schritte, und den übrigen Punkten der Schanze Fa. 
men fie vermirteld Verlängerung der Parallelen, u. f. w. cbenfalls 
näher. Sie legten auf dem rechten Flügel ihrer Linie Nicochette 
Batterien an, aud der Pinie längs des Mheined , von welcher das 
Geſchütz am Fräftigften wirfte, brachen fie mit 5 Crochets, jedes 
zu 2 Kanonen oder Mörfer, jeded 100 Schritte von dem andern, 
bid an das fer vor. Die Belagerten verdoppelten indeß ihr 
Teuer, daß die VBelagerer, von denen 2000 Mann beftändig auf 
der Arbeit waren, nur mit Sappeförben arbeiten konnten. In der 
Naht vom 28. Januar war dieſes Kanonenfeuer der Franzofen 
befonders heftig, denn gegen 4 Uhr Morgens ftürzten fie fogar 
hervor und auf die öfterreichifchen Arbeiten, fprengten Die ganze 
Linie der Arbeiter, zerftörten einen Theil der Laufgräben, warfen ei; 
nige Bataillons zurück, nahmen 2 Gefchüge, und wurden endlich 
durch die Reſerve, welche in der Communikation zwifchen der Elifa- 
bethenfchanze und ten Trancheen aufgeftellt war, zurücfgefchlagen. 
Die Defterreicher nahmen die 2 Gefchüse, die fie verloren, wieder, 
und festen ihre Arbeiten fort. In der Naht vom 29. auf 30. 
unternahmen die Franzofen einen neuen Ausfall; aber ohne bedeu— 
tende Wirkung, da fie nicht einmal die Arbeit zu ftören vermochten. ©) 

Am 31. Januar traf der Generaliffimus, Erzherzog Carl, 
der Kehl fo eben bezwungen, felbft im Bauptquartiere des General 
Sürftenberg, zu Lörrad, ein. Schon war die zweite Parallele 
auf 150 Toiſen von der Hauptlinie der Brückenſchanze und zu 
nächſt an der linfen Flanke vorgetrieben, wo beide Theile fih auf 
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uw) Europäiſche Annalen, Jahrgang 1797, 1, Bb., ©. 249—50. 

r) Srundfäge der Strategie, 3. Thl., ©. 341-538. — Relation des 
prigeipaux evenements du Siege de la tete.de- -pont d’Huningue, 
sous les ordres du Prince de Furstemberg, etc. (a Basle,) 
1798) — u.a m. 
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Slintenfhußnähe gegen einander überftanden, da die Franzofen hier, 
in einer Art von bedeeften Wege, oder Verfchanzung, 2 Eompag- 
nien aufgeftellt hatten, die fih alle Morgen zurückzogen und einige 
Mänkler ftehen ließen. Die Batterien der Defterreicher, 21 an 
der Zahl, waren nun ganz vollendet, und bereit, alle zu ſpie⸗ 
len, ©) 

In der Nacht vor dem 31. Januar hatten’die Franzofen einen 
abermaligen Ausfall in Colonnen gemacht. Die erſte Eolonne hatte 
den linken Flügel der erften Parallele mit einigem Erfolg ange 
griffen, allein von der dortigen Redoute aufgehalten, fich rechts 
wendend, war fie von ‚den Defterreichern zurückgeworfen worden, 
Gleiches Schickſal hatte die zweite Colonne, welche die Tete der 
längs des Mheined geführte Tranchee angegriffen hatte. Am 1. 
Hornung befanden ſich die Deiterreicher nur noch 80 Schritte von 
dem feindlichen Vorwerk. Sie hatten fi) dem Weg zum Sturme 
deffelben gebahnt, und Fonnten hernach am Ufer ded Rheins vor: 
rüfen, um dad Hornwerf näher und in feiner ganzen Länge zu 
ricoghetiren, und jede Verbindung durch ein anhaltendes Kartät— 
fehenfeuer zu hindern. Am 2. ftanden alle Batterien bereit. €) 

Aber ſchon am 1. Februar, nach Mittag, überbrachte der fran- 
göfifhe Generaladjutant Savary Kapitulationdanträge von Geite 
bed General Dufour, weldher den Befehl in dem Brückenfopfe 
führte. General Dufour fihrieb an den General Fürftenberg, 
daß er, um weiterem Dlutvergießen Einhalt zu thun, geneigt fei, 
auf billige Bedingungen zu unterhandeln. Der Vorſchlag wurde 
angenommen und in der folgenden Nacht wurde die Capitulation 
abgefchloffen. Die Defterreicher befegten am 5 Februar 1797 den 
Brücenfopf und Hüningen. %) 

Unftreitig hätten die Franzofen fih in dieſer Brückenſchanze 
noch länger halten können. Allein eben fo unbezweifelt ift es, daß 
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w) Europäiſche Annalen, Jahrg. 1797, 1. BL, &. 250, 

©) Grundfäge der Strategie, 3. Thl., S. 343 —14. 

y) Der Brüctenfopf wurde von den Defterreihern mit der Verpflichtung 
übernommen: die feindlihen Werke, fowie die eigenen Pelagerunges 
arbeiten in dem Zeitraume von 6 Wohen zu demoliren. — Die 
Defterreiher follten, fo lange die Feftung Hüningen nicht auf dem 
linken Ufer des Rheins angegriffen und eingeihloffen würde, von 
dem rechten Ufer aus nicht auf die Feftung, und eben fo wenig die 
Franzoien aus der Feſtung und ihren Batterien am linfen Ufer, 
die zu deren Vertheidigung dienen, auf die öſterreichiſchen Poften auf 
der Schuſter⸗Inſel, oder auf dem rechten Ufer zu ſchießen befugt 
fein. (Orundfäge der Strategie, 3. Thl., S. 344. — Europäiſche 
Annalen Jahrg. 1797, 1, ®b., ©. 250 -351.) 
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die Bann und Gegenwart bed Erzherzogs bie nebecdebe 
ſchleunigte. =) 


Mit fo vielem Erfolge beſchloß ber Erzherzog den Feldzug. 
Er hatte an dem Mheinftrome alled auf dem alten Fuße herge . 
ſtellt. ) Don nun an Fam ed auf beiden Seiten zu Winterquas 
tieren, weldhe die Sambre; und MaadArmee und Werneck's 
Corps bereitd bezogen hatten. Moreau vertheilte feine Armee . 
in die bevölferte Ebene von Elfaf, Der Erzherzog Carl brachte 
feine Armee im Rheinthale, in den in daffelbe fallenden Thälern 
unter; nur fchicfte er einen Theil der Meiterei auf die andere 
Seite ded Schwarzwaldes, an den Medar und an die obere 
Donau, 6) 
„Mit einer Glorie haft Du Did umgeben, 
— — — — Du mirft unfterblid leben.” en 
(Sciller’6 Gedichte.) 
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a) Befhichte = franzöſiſchen Revolutions-Krieges, von Pahl, 
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Dritte Abtheilung. 


Erzherzog Carl, Dbergeneral in talien 1797. 


Waͤhrend der Erzherzog Carl auf germaniſcher Erde friſchen 
Lorbeer um die tapfre, geiſtreiche Stirn ſchlang, hatte dieſer unbe, 
zwingliche Bonaparte in Stalien, 

„Bo in dem farbenvollen, hellen Garten, 

Das Schlachtfeld immer war ein Blumenfeld“ a) 
in der glorreichen Schlacht von Rivoli die Defterreicher abermals 
geihlagen, Provera gezwungen, im Angefihte Mantun’d, dad 
nicht errettet werden Fonnte, die Waffen zu ſtrecken, und Wurm. 
fer endfih, in Mantua capituliren. Der mit Defterreich be 
freundete Papſt mußte —XR von Tolentino mit dem Sieger 
abſchließen. 6) 

Der Wiener Hof berief den Erzherzog Earl zum Oberbefehl 
der bei Arcole und Rivoli auf das Haupt gefchlagenen Armee in 
Italien, zum Dertheidiger der Marken ded Hauſes Defterreich, zum 
Rächer fo vieler Niederlagen. d Aber nicht nur den berühmten 


a) an dem Gedichte: „Napofßeon en Egypte“ fingen die Dichter: 
ioßfuren Barthelemy und Mery an einer Stelle: 

„Qu’est devenu ce tems oü sur de frais sillons, 

De P Adige au Tesin, leurs joyeux bataillons, 

Melant I’ hymne de guerre aux airs de la folie 

Traversaient en chantant le riante Italie, 

Beau jardin, tout paré d’eclatantes couleurs, 

Ouü les champs de bataille etaient des champs de fleurs ?“ 
5) Allgemeine Geſchichte von Hormayr, 1. Thl, ©. 338— 41. u. 9. 
e).Der Feldzug in Italien, von F. 3. M. Alvinzi’s Borrüden ge 

Mantua bis zum Frieden von Campo, Kormio, von F. 3. U. 

Shneidamwind (Darmftadt bei Lese) 2. Bd., ©. 156 

Schyncidawind, Erzherzog Carl. II. Bo. 15 
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Feldherrn rief der, durch das ewige Siegen und Vordringen Bo: 
aparted im eine natürliche Beſtürzung verſetzte Hof von Wien 
vom, Rheine hinweg, fondern nahm nun auch noch eine Anzahl 
auserlefener Truppen unter den Generalen Mercandin, Kaim, 
u. A. vom deutfhen Heere, um die italienifche Armee damit zu 
verftärfen. D Zum Nachfolger Carl's in Kommando der k. £, 
Armee in Deutichland, wurde Feldgeugmeifter Latour ernannt. ©) 

Der Erzherzog Carl yum- Kommando: in: Italien berufen, ver 
ließ am 3. Februar 1797, gleih nach feiner Eroberung ded Brüc 
fenfopfed von Hüningen, fein Hauptquartier Lörrach, und traf am 
6. in Innsbruck ein. Hier nahm er mit dem Grafen Lehrbach 
einige DVerabredungen wegen der Tiroler Landeöbewaffnungen vor. /) 
Am 9. Tangte er in Briren an. Er befahl, daß die Stellung bei 
‚Salurn auf dad flandhaftefte behauptet werden fole. Dann feste 
der Erzherzog feine Reife nach Conegliano f wo er am 11. 
Februar um Mittag anlangte. 9) 

Der öfterreichifhe Generalfeldzeugmeiſter Alvinzi, den Carl 
im Heerbefehle ablöfe, hatte die Trümmer feiner gefchlagenen Ar: 
mee an der Piave aufgeftellt. Der General Kerpen hatte eine 
Stellung hinter der Nos genommen; General Loudon aber bin, 
ter dem Lavis. A) 

Der Erzherzog Carl befichtigte die Stellung der Truppen an 
der Piave und diefe Corps ſelbſt. Er befahl fodann, daß dieſel— 
ben Erholungdquartiere hinter dem Tagliamento beziehen follten. 
Nur der General Prinz Hohenzollern wurde beftimmt, an der 
Piave zur Beobachtung ded Feindes fiehen zu bleiben. Die Armee 
zählte noch 31 2/3 Bataillond, 9 Kompagnien und 16 1/2 Schwa—⸗ 
drond, zu 18,659 Mann Infanterie und 2521 Mann Reiterei. 
Bei diefen Truppen führten die Generale Bajalich, Koebloes, 
Keuß, Sporf, DedkfaypıScedendorf, Hohenzollern, die 
Dberfien Lufignan, Scherz, Auguttineg, u. U. Kommando’. 
In Tirol befanden fih 14 Bataillons, 15 Compagnien und 2 
Schwadronen Defterreicher zu 9851 Mann Infanterie und 220 
Neitern. Auf dem Anmarfche aus Voralberg zur Armee Carl's 


I) Zeitfchrift für Runt. een und Geſchichte des Krieges, 
Jahrgang 1829, 4. Heft, ©. 6. 

e) ®rundfäge der Strategie, 3. Eh. — 

n a ‚geldiug in Italien, ıc. von * A. Schneidawind, 2. Bd. 


9 an: milit. Zeitſchrift, Jahrg 1835, 1. Heft, 
h) Der Feldzug in Italien, von % 3. M. rs a orrüß: 
Ein gegen Mantua bis ‚um Bricten von en, son 8. 3. 
A. Shneidamwind, 9. Thl., ©. 162363, 


befand’ fich der General Graffen mit 1 Bataillon, 2 Compagnien 
und I Schwadron, zu 1043 Mann Infanterie und 200 Reitern. ) 

Erzherzog Earl durch den Teidigen Augenfchein überzeugt, daß 
die Armee in einem Zuftante fei, bei welchem fie. faum diefen 
Namen verdiente, und wegen der Unmöglichkeit, die fo Dringend 
nothwendigen Maßregeln durch bloße Eorrefpondenz in dad Meine zu 
bringen, eilte felbit (am 16, Februar) nach Wien, dem faiferlichen 
Bruder die Lage der Sache zur fchildern, die Zugänge der Truppen, 
die Zufuhren der Artillerie, Munizion und der Kriegdbedürfniffe 
aller Art durch feine eigene Eräftige Verwendung möglichft zu be. 
fchleunigen X) 

Dad Heer bedurfte vor Allem eine bedeutende Verſtärkung; 
da die vorhandenen Truppen für die ausgedehnte Landftrede bei 
Weiten zu fchwach waren. Es fehlte vielen Bataillonen an Dffizie- 
ren; ed fehlte an Artillerie, Munition, an Kleidung, Fuhrmwefen, 
Pontons, Verpflegdanftalten, der italienifchen Armee an hinreichen, 
der Meiterei, den Gebirgskorps an hinlänglich geübter leichter In. 
fanterie, u. fe. w. — Der Prinz hatte viel herzufchaffen und ber- 
beizutreiben. 

Aud dem Innlande, aus ihren Standquartieren Wien, Wels, 
Prag, Eſſeg, Karlöftadt u. f. w. erhielten 10 1/3 Bataillond, 6 
Schwadrond und gegen 3000 Mann Ergänzungdtrandporte verfchie- 
dener Negimenter Befehl, zur italienifchen Armee über Villach, Pon« 
teba u. ſ. mw. zu marſchiren. Ein Theil diefer Truppen wurde in 
doppelten Märfchen auf Wagen zur Armee geführt. Von den in 
der Militär, Grenze zum Marfch bereiten, 13,500 Rekruten follte 
der größere Theil zu der in Italien und Tirol aufgeftellten Armee 
gefhikt werten. 3 Bataillond Heffen»Darmftädter im englifchen 
Solde wurden zur italienifchen Armee gefendet und in Trieft aufı 
geftellt. Endlich wurden 21 1/3 Bataillond, 24 Compagnien und 
18 Schwadronen, (21,853 Mann) mit 74 Gefchügen vom Rheine 
nah Italien über Innsbruck, Villach u. f. w. beftimmt. Cine in 
Wien ausgerüftete Artillerie: Referve von 55 Gefchügen, und noch 
andere Nrtillerie wurden nach Stalien gefendet, 20 hölzerne Pon— 
tond von Prag, 28 Teinwandene von Eſſeg dahin beordnet, und 
die Berfertigung von 66 hölzernen Pontons fammt den dazu ge 
börigen Wagen, zu Gt. Lorenzen angeordnet. Ein Montur, und 
Müftungd : Vorrath für 7— 8000 Mann wurde aud Wien, Mar, 
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burg und Judenburg zur italienifhen Armee geſchickt, die verloren 
gegangenen Padpferde durch neue erfegt; für Spitäler und ihre 
Wequifiten, fo wie für gute Aerzte, Aufieher und für Krankenwär⸗ 
ter geforgi; die Unlegung von Magazinen befohlen, u. f. w. 

Auch manche Umformung in der italienifchen Armee wurde ge 
boten; allein wegen der gebieterifchen Zeit nicht jede vollbracht. 
Die Armee von Italien hatte viele ihrer Generale im Laufe des 
Feldzug, durch den Tod, durch Wunden, Gefangenfchaft oder durch 
Erkranfung, verloren. Man rief daher die Generale Gontreuil, 
Earl Fürſt Schwarzenberg, Graf Mittremdfn, Schulz, 
Baron Lindenau, Baron Kerpen, Baron Lattermann, nad 
Stalien zu Kommandos in der Linie, den General Graf Kolow: 
rath zur Leitung des Gefchüged, den General Linden zur Füh— 
tung des MWrmee » General: Kommandos, den Ober Devaup zur 
Direktion des GenierlBefend u. f. w.; die ae“ Mercandin, 
Prinz Dranien, Baron Brady, Baron Kai, m U. erwartete 
man mit den Hilfd, und Ergänzungstruppen vom Rheine ber. 

Die Linientruppen zu verflärfen, wurden für Tirol die Landes, 
vertheidiger aufgeboten. Das öfterreihifhe Küftengebiet zu fir. 
men, wurde ebenfalld .die männliche Bevölkerung aufgeboten, unter. 
nehmenden Schiffseigenthümern Kaperbriefe angeboten, "Mährend 
man die Linie am Tagliamento mit: Truppen zu verftärfen fuchte, 
fuchte man das Xirolerland durch Verhaue noch unzudringlicher zu 
machen, und bad öfterreichifche Küftengebiet durch DBefagungen, 
einige Macht, und Patrul,Sciffe u. f. w. vor dem Feinde zu be 
wahren. Allein man brauchte zu allem dem Zeit, und man konnte 
nicht glauben, daß der Feind bid um bie Mitte des Frühjahres 
unthätig bleiben würde. 2) 

Aber in fo dringend Furzer Beit, wie fie damals ‚Defterreich 
ward, Fonnte nicht viel gethan werden, Am 4. März war Erz. 
berzog Earl wieder im Hauptquartiere zu Udine. Die Verſtär⸗ 
fungen vom Diheine Fonnten noch wicht ankommen; daher betrug 
feine Heeresmacht, die Generale Kerpen und Loudon in Tirol, 
den General Graffen im Anmarfche mitgerechnet, kaum 39,000 
Dann. Lufignan fand bei Feltre; die beiden Eingänge in die 
julifchen Alpen, welche die Fella und der Ifonzo gegen den Paß 
von Tarvis bilden, wurden durch die Generale Oeskay und 
Koebloes befest; jener fand bei Chiufa Veneta; diefer bei Chiufa 
di Plez. — Der Bortrab der Armee ftand bei der Piave, Do 


benzollern führte ihn. Hinter dem KTagliamento fammelte fich 


Deſter. gi Zeitiärift, 1835, 6. Heft, S. 2693-75. " 


tantönnirend dad Heer. Es ift mit vieler MBahrfcheinlichkeit anzu⸗ 
nehmen, bemerkt hierbei ein militärifcher Schriftfteller, daß bie 
am Tagliamento verfammelte Armee ded Erzherzog Earl höchftens 
zwifchen 14— 20,000 Dann betragen haben wird. Gegen Ende 
Aprild durfte man hoffen, würden etwa 18,000 Dann vom 
Oberrheine eingetroffen fein. 

So umfichtig, zweckmäßig und kraftvoll alle Einleitungen für 
dad Heer getroffen waren, fo Eonnten fie doc nicht zur Neife 
kommen; weil_der Feind zeitig losfchlug. m) 

Die Stellung, die Eintheilung und etwaige Stärfe der franzö⸗- 
fifhen Armee war folgende: 

a) Hauptarmee unter Napoleon Bonaparte: 
1. BDivifion Maffena, 11,500 Mann, bei Baffano; 

2, Divifion Serrurier, 10,500 Mann, bei Eaftel- Franco; 

3, Divifion yeuy, 10,500 Dann bei Treviſo; 

4, Divifion Bernadotte, 10,500 Mann bei Padua; 

5, Meiterreferve : ded General Dugua, 1100 Mann, längs 
| ber Piave, bei Baffano u. ſ. w. 

b) Eorps in Tirol unter dem General 3oubert in der Gegend 
von Trient und am Lavid aufgeftellt: 

6. Divifion Joubert zu 7500 Mann; 

7. Dieifion Baraguay V’Hilliers, 6500 Mann; 

8. Divifion Delmas zu 5500 Dann; 
ec) General Vietorsd Eorpd auf dem Marfche von Ancona — 

Ferrara; 

v. Divifion Victor zu 5600 Mann. 

d) Als BDefakngen in der Lombardei befanden fi etwa 9000 

Dann, 

Die Divifionen Bernabotte und Delmas waren fo eben 
son den franzöfifhen Armeen in Deutfchland bei Bonaparte 
eingetroffen. 

> Bonaparte, deſſen Verſtarkungen Ende Februars anlangten, 
und welcher wußte, wie ſchwach ſein erlauchter Gegner zur Zeit 
noch war, wollte keine Zeit mehr verlieren, fein Uebergewicht gel: 
tend zu machen. Er berechnete dabei, daß diejenigen üfterreichi- 
ſchen Verſtaͤrkungen, welche von der Rheinarmee an die italieniſche 
abgegeben werden: follten, doch fchon im Marfche fein würden, 
und daf er alfo am Ende mit nicht weniger Feinde zu thun haben 






been 
m) ———* Werke des Generals AP von Elaufewig über 
und Kriegführung,, Ar Bd. 3135-14, — Allgemeine Ge—⸗ 
——— 1. Thl,, 6* 32, — u. A. 


würte, wenn er auch wirklich den Aufbruch der franzefiicyen Rhein · 
Armee zur Wiedereröffnung der Feindfeligfeiten abwarten weilte; daß 
er dagegen im Anfange den unfhäsbaren Bortheil habe, fih mit 
bem Erzherzoge zu fchlagen, ehe jene Beriärfungen angefommen 
waren, bdiefen Theil der öfterreihiihen Macht alſe zu meutralifiren. 
Denn jede Truppe, melde genöthigt ik, zu marſchiren in dem Aus 
genblide, wo die Enticheidung gegeben wird, if ald meutralifirt zu 
betrachten. So hoffte Bonaparte im erſten Augenblide gleich 
wieder ein entfcheidended Uebergewicht zu gewinnen, und wollte es 
. dann feinem Glücke überlaffen, zu welchem Ziel, zu welcher Art 
von Löſung der ganzen Frage ihn daffelbe führen Föünnte. Die 
Richtigkeit diefer Berechnung if nit zu läugnen, und von der 
Wahrheit derfelben durchdrungen, hat Bonaparte wahrſcheinlich 
nicht viel auf die weiteren Inftructionen feiner Regierung gefragt, 
fondern fich felbft dad Gefeg gegeben. Die lange Reihe von Sie 
gen hatte das Direktorium nicht blos gefchmeidig, fondern fait un. 
terwürfig gegen ihn gemacht, fo daß ein Widerfpruh wohl nicht 
leicht zu erwarten war. 

Bonaparte glaubte Mitte Februars noch an die Möglichkeit, 
daß der Erzherzog Earl mit einem Theile der Verftärfungen zu 
den Öfterreichifchen Truppen in Tirel und von da gegen die Ebene 
Staliend vorbredden würde. Seine Abfiht war in dieſem Falle, 
daß Zoubert zwifchen Trient und Mori 10 Tage halten jollte, 
damit er Zeit gewinne, durd dad DBrentathal den Defterreichern in 
die linke Flanke zu fommen. Nachdem aber die öfterreichifhen Trup⸗ 
pen ſtark nah Friaul gezogen waren, fab Bonaparte, daß er 
einen Anfall von Zirol her nicht zu erwarten hatte. Gewohnt, im» 
mer den Schwerpunft der feindlichen Macht zu treffen, und über: 
jeugt, daß jedes Vorfchreiten auf tem geraden Wege nah Wien 
entfcheidender fein müßte, ald ein durch Tirol nah Schwaben ge: 
richtetes Unternehmen, von dem in einem Schreiben ded Directo: 
riumd vom 12, Februar 1797 einmal die Rede war, befihloß er 
mit feiner Hauptmadht die des Erzherzogs in Friaul aufzufuchen, 
fie gu fchlagen, und dann auf der Straße nah Wien fo weit vor: 
zubringen, ald die Umftände nur irgend geftatteten. Alle Zweifel 
befiegte gewiß die folge Hoffnung, daß er, der erfte aller frangöfl. 
(hen Feldherrn, feine Fahnen unter den Mauern Wiens wehen 
laffen werde, 

Unter diefen Umfänden war Joubert den öfterreichifchen Ge: 
neralen in Tirol fehr überlegen, wenigftend im erften Augenblide, 
ehe die Landesbewaffnung fi in voller Wirkſamkeit zeigte. Dieſe 
Ueberlegenheit mußte benugt werden, um Kerpen und Loudon we⸗ 


nigftend bis an den Fuß ded Brenner's gurüczutreiben, damit 
Joubert dad Thal der Rienz hinter fich nehmen, und im Falle 
Bonaparte in Kärnthen feiner bedürfte, oder im Falle feine 
Lage in Tirol bedenklid würde, durch das Pufterthal zu ihm ftof 
fen Fönnte, ®) — So viel haben wir über Bonaparte’d Pan 
zu fagen, jest wenden wir und gum Erzherzog Carl. 

Ueber dad Gebirg von Kärnthen und Krain, oder die foge, 
nannten Zulifchen Alpen gehen befanntlid nur zwei Straßen. Die 
eine, welche die Straße nad) Defterreich it, über den Paß von 
KTarvid, wo fie die Wafferfcheide überfchreitet, nach Villach in das 
Thal der Drau; die andere welche eigentlih die Straße von Un. 
arn iſt, auf Laibach im Thal der Sau, und dann mit einem 
— Winkel über den Loibelpaß nach Klagenfurt ins Thal der 
Drau, oder auch mit einem weiteren Umwege durchs Thal der 
Mur nach Bruck. Die beiden erfteren vereinigen ſich alfo bei 
Klagenfurt, und zwar ift diefer Punft vom Tagliamento aus auf 
der jmeiten Straße ein gutes Dritttheil weiter, ald auf der erften. 

Zu dem Paß von Tarvis gelangt man von Malvaffone am 
Tagliamento auf zwei Straßen. Die Hauptfirafe, welche die nä— 
here if, geht längs dem ZTagliamento und der Fella durch die Pä- 
fe der Chiufa Veneta und von Ponteba, die andere geht über 
Udine, Eividale, Eanale, an dem Iſonzo und diefen Fluß hinauf 
durch dem Paß von Ehiufa di Plez. 

Der Erzherzog hatte befchloffen, feine Armee bei Balvaffone 
hinter dem Tagliamento zu fammeln, diefen Fluß vor die Fronte 
nehmend. So fand er ſenkrecht auf die Straße von Laibach, 
nahm auch die durch das Iſonzothal nad) Tarvis hinter ſich und 
behielt die durch das Fell Thal dahin dicht vor fih, am andern 
Ufer des Tagliamento. Sie waren alfo alle drei gedeckt, denn der 
Feind Fonnte offenbar die letztere nicht einfchlagen, ohne den Erz 
herzog vertrieben zu haben. Dagegen mußte der Erzherzog den 
Rückzug auf Tarvid eigentlih aufgeben, denn da er die Fürzefte 

. Straße dahin nur mittelbar dedte, fie vor fi und nicht Hinter 
- fi hatte, fo Eonnte er von ihr und füglih auch nicht von den 
anderen durch dad Iſonzothal Gebrauch machen. Sein wahrer 
Rückzug war alfo nach Laibah und die Stellung von Valvaſſone 
deßhalb eine wahre Flanfenftellung. Da der Erzherzog die beiden 
Eingänge zum Paße von Tarvis durch die Generale Köblös und 


n) Der Geldzug in Stalien von F. 3. M. Alvinci’s erſtem Borru 

| gegen Manta bis zum Brieden von Campo-Aormio in den \ab: 
1796 und 1797, Bon Gran; Joſeph Adolph Schneidawind 
Barmtarı bei C. W. Leéke) 2. Bo, &. 165—68. 






— 


* 


Dedkan befegt hielt, und die vom Rheine Eommenden: Divifionen 
Laim und Mercandin im Thale der Drau erwartet wurden, 
alfo, wenn fie ‚frühe genug ankamen, über Tarvis vorrüden 
Eonnte, fo glaubte Er wohl durch diefe Flankenſtellung mehr ald 
durch irgend eine gerade Aufitellung zu erreichen. In der That 
hätte die legte fehon in einem großen Nachtheile gehabt, daß er 
fih theilen und auf beiden zum Tarvis führenden Straßen aufitel, 
fen mußte; denn bei der MWeberlegenheit des Feindes und bei der 
Alpengegend in feinem Mücken, durfte er fih um feinen Preiß der 
Gefahr audfegen, umgangen zu werden; ferner gab er durch jede 
ſolche Stellung den Weg nad) Gradidca und von. da nach Trieft 
und Laibach ganz preis; ed Ing aber höchſt wahrfcheinfich der 
größte Theil feiner Magazine in diefer Richtung. Endlich. durfi® 
der Erzherzog auch noch hoffen, den Weg von Balvaffone durch 
das Ifonzothal nach Tarvis benugen zu Fünnen, da er nicht bedeu⸗ 
tend um ift, und wie wir ‚gefehen haben, der Eingang der geraden- 
Straße bereitd befegt war. Nun war freilid) möglich, daß der 
Feind fchon vor der, am Zagliamento zu gebenden Entfcheidung 
ein Corps nad) dem Fellathal abfende; indeß war dieſer Fall, bei 
Bonaparte!d Art zu verfahren, nicht gerade zu fürdhten. @) 
Bonaparte nahm fein Hauptlager bei Baſſano. Das glühende 
Verlangen, der Erfte vor den Mauern Wiens zu fein, feinen Na 
men hoch über die Mitbewerber zu ftellen, indem er ohne Anderer 
Theilnahme dem Kaifer dad Geſetz ded Friedens gäbe, das Ge 
fühl feiner perfönlihen Kraft, das Vertrauen zu feinem Glüde, 
riß ihm fort, feinen neuen Feldzug ſchon am 10, März zu begin, 
nen; während Hoche mit der Sambre, und Maad-Armee erſt am 
18. April, Moreau mit der Miheinarmee den 21. April über 
den Rhein ging. Den 10. März rief die Trommel Napoleons 
Divifionen zufammen und vorwärts, Eine entzündende Proclama- 
tion ded Feldherrn gab dem Heere die große Beltimmung * 
Oeſterreich zum Frieden zu en ») 

Wille und Plan waren gleich einfah: Joubert mit feinen . 
Divifionen follte Tirol irn an und die Verbindung mit dem 
Hauptheere nach Kärnthen fuhen; Maffena durch die Engpäfle 
der julifhen und norifchen Alpen über den Centralpunft Villach vor 





— 





0) — Werke des General von Clauſewitz, 4. Bb., ©. 
19. 


p) Der Feldzug in Stalien von 5. 3. M. Alvinzis erſtem Vorrüden 
gegen Mantua bid zum Frieden von Campo: Formio in den Jahren 
rg 97. Bon Dr, Schneidawind, 2. Thl., ©. 166., 171 

i 


beingen? Bonaparte felbft wollte mit den übrigen Heertheilen 
daB Heer des Feindes am Tagliamento vernichten, und mehr und 
mehr gegen Wien vordringen. P — Die Divifion Victor follte 
am der Eiſch ftehen bleiben, um die Baſis der Dperationen zu 
ſichern/ Venedig, die unzuverläffige Republik, zu beobachten, und für 
die MWollgiehung der Friedend von Tolentino zu wachen *) Am 
10. März brachen die franzöfifhen Divifionen Serrurier, 
G ur, Bernadotte, Dugua und Maſſena, unter Na— 
—* Bonaparte's perſönlichen Commando, aus ihren Quar— 

auf. Maſſena marſchirte auf Feltre. Serrurier, um 
fer einem fürchterlichen Regen, auf Aſſolo. Dieſer General und die 
Disifionen Bernadotte, Guyeux, und Dugua zogen in 2 
Slonnen im der Richtung von Sacile und Porto Buffole vor, um 
Balsaffone zu erreichen; die üble Witterung hemmte und hinderte 
fie nicht. „Wind und Regen am Tage der Schlacht,’ ſchrieb Bo 
naparte an das Direktorium, ‚find immer eine gute Vorbedeu— 
tung für die italienifche Armee geweſen.“ ) — Die Defterreicher 
fahen der Wiedereröffnung des Kampfes entgegen. Bald zeigte 
fi auch eine franzöfifche Abtheilung von 90 Reitern und einiger 
leichten Infanterie Sie rückte von Lovadina gegen den von den 
Öfterreichifhen Bortruppen am rechten Ufer der Piave befegten 
Brückenfopf vor. Sie wurde von dem Dberlieutenant Nevisfy 
mit einer Halben Escadron Joſeph Hufaren angegriffen und mit 
Berluft von 2 Todten zurückgeworfen. Die Defterreiher fahen 
des Feinded ſtarke Colonnen, am Bosco del Montello vorüber, 
längs dem vechten Ufer aufwärts gegen Fener ziehen. General 
. Being Hohenzollern für feinen rechten Flügel beforgt, und eine 
Umgehung defjelben über Cefana, bei welchem zwiſchen Feltre und 
Mel liegenden Orte eine Brücke über die Piave führt, befürd) 
. tend, bat, daß vom Hauptcorps 2 Eskadrons zur Beobachtung des 
am Fuße des Monte Eavallo liegenden Marfted Aviano vorge 
fickt werden möchten. Er erhielt: bald darauf beftimmte Nachricht 
daß die bei Aſſolo eingetroffene Divifion Serrurier fih zur 
Weberfchreitung der Piave bereite, und daß die Divifion Maffena 
über Feltre vorbreche. Der öfterreichifche Obert Marquis Lu: 
ſignan meldete dem Prinzen: „er werde von fo bedeutender 









ne Geſchichte von Herma vr, 1. Bd. — .a41. 
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Uebermacht des Feindes bedroht, daß er bemdthigt” werden” dürfte; 
den Cordevole und Bellano zu verlaffen, und die Dedung ber 
rechten Flanke der Vorhut aufzugeben.” — Prinz Hohenzollern 
fchickte nun fogleih 8 Compagnien nad) dem oberhalb Geneda am 
Medco liegenden Pape von GSerravalle, und 2 Schwadronen Hu: 
faren nach Aviano ab, Er befchloß zugleich, den Haupttheil feiner 
Truppen bei Motta und Sacile an der Livenza zufammenzugiehen, 
die Piave aber nur durch feine Jäger und durch Meiterpoften 
beobachten zu laffen. Die Piave war wegen des ftarfen Regens 
an diefem Tage bedeutend angefchwollen. 

Am 11. Därz wurden die Franzofen auf ihrem rechten Flügel 
und in Centrum vermuthlich durch die Höhe der Piave abgeſchreckt, 
den Uebergang zu verfuchen. Daher begann nur Maffena mit 
dem linten Flügel den Angriff gegen die Mbtheilung ded Mar 
quis von Luſignan.) Moaffena war auf Feltre marfchirt, 
mit der Abficht, Eufignan anzugreifen, und am 11. in Feltre 
eingetroffen. u) Bon da rüdte er vor, und drängte die am red). 
ten Ufer ded Cordevole aufgeftellten Borpoften über den Fluß 
zurück. Längs demfelben entipann ſich nun ein lebhafted Gewehr: 
feuer, dad bid gegen Abend fortwährte. Maffena hatte bei 
6000 Mann entwickelt, und ſtarke Eolonnen links am Eordevole 
aufwärtd gegen Mas entfendet. Um 5 Uhr Abends trat Lufig- 
nan den Rüdzug an. Er ftellte fih mit 16 Compagnien bei 
£ongarone auf, indem er den Haupttheil feiner Truppen noch mei» 
ter gegen Perarolo und San Martino zurücfchicte. Die bei Mas 
ſtehenden Eroaten erhielten die MWeifung, um Corderole hinauf, 
nach Agondo zurückzugeben. 2 Compagnien, die in Mel fanden, 
blieben noch am linken Ufer der Piave, dem Einfluß ded Cordevole 
gegenüber, ftehen. In Polpet fteliten fich die Hufaren und eine 
Infanterie; Abtheilung ald Vorhut auf. j 

Die Waſſer der Piave fielen in der folgenden Nacht — 
Den 12. März mit Tagesanbruch rückte daher die franzöſiſche Di⸗ 
viſion Serrurier gegenüber von Vidor an dad rechte Ufer. 
Um 9 Uhr Vormittags eröffnete der General» Adjutant Lafalle 
mit einer NeiterAbtheilung den Uebergang; ihm folgte zunächkt der 
General Lechere mit der 21. leichten Halbbrigade. Der öfterreichifche 
Nittmeifter Leopold mit feiner Edcadron von Erzherzog Joſeph 
Hufaren machte auf dieſe weit überlegene Truppe mehrere tapfere 
Angriffe, und warf fie an den Fluß zurück. Indeß führte die 
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ganze Divifion den Webergang aus, bildete fi auf der Ebene gegen 
Fontigo in 2 Eolonnen Infanterie, Reiterei, und Gefhüs, und 
diefe drangen dann über Eolalto und San Salvatore gegen Tone 
gliano vor. Die Divifion Guyeur ging um 4 Uhr Nachmittags 
bei Lovadino über den Fluß ®) und die übrigen Diviſionen folgten 
der von Serrurier über die Piave. W) Der Öfterreichifche Gene: 
ral Hobenzollern trat nun feinen RMückzug an: der linke Für 
gel Motta: und der rechte nad) Serravalle. Die öfterreichifche 
Ba wurde bis Conegliano von den Franzofen lebhaft gedrängt, 
und die Vorpaſten fiellten fih in der Kinie von Gan Kaffiano und 
Ponte della Muda (am Mesco) und Porto Buffole (an der Livenza) 
auf. Guyeuzr rüdte Ubends in Conegliano ein; Maffena aber 
in Belluno. 

Am 13. März vereinigte Hohenzollern feine Streitkräfte 
der Avantgarde des Heered in der Stellung von Fontana fredda, 
hielt Motta befest, und feine Vorhut zu Sacile. Am Abend rückte 
General Guyeur von Eonegliann vor, und verdrängte die Bor: 
but, nad) einem heftigen MWiderftande, während dem 300 Deiter: 
reicher theild gefangen, theild zerfprengt wurden, von Sacile. Der 
Einbruch der Nacht und dad wirkffame Kanonenfeuer der Defterrei 
cher verhinderten dad weitere Dordringen der Divifion Guyeur, 
die ſich vorwärtd Gacile lagerte. Gerrurier bedrohte, von 
Dverzo aus, Hohenzollerns linfen Flügel bei Motte. Die Die 
viſion Bernadotte befegte Porto Buffole. =) 

Maffena vertrieb am DBormittage Lufignan’d Vorhut aus 
Polpet, und diefe wurde am rechten Ufer der Piave im Engpafle 
von La Foffa, von den dort aufgeftellten 2 Compagnien aufgenom:» 
men. MBährend dad Gefecht auch hier begann, brachte Lufignan 
ſelbſt nah 2 Kompagnien zur Unterſtützung. Er ließ rückwärts in 
Zongarone 600 Mann, und eben fo viele noch eine halbe Stunde 
weiter zurüf, bei Caſtello und Cadiſſago. Dad Gefecht bei La 
Foſſa währte den ganzen Tag fort; indem die fchwache Nachhut 
durch die günftige Lage des Dried "und die Enge der zwifchen 
hohen Felfen und der Piave laufenden Straße in den Gtand ge 
fest wurde, fi gegen die feindliche bedeutende Uebermacht mit 
Bortheil zu vertheidigen. Um 1 Uhr ſchickte Eufignan fogar 
eine Compagnie, ald überflüffig, nach Langarone zurüd. Um 5 
Uhr Abends hatte Maffena noch feinen Vortheil errungen. 
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Um dieſe Beit fegten 800 frangöfifche Reiter durch die Piave 
und jagten am linken Ufer im vollen Noffeslauf gegen Longarone, 
ohne fih um die Defterreicher, die fie im ihrem Rücken aufgeftellt 
ließen, noch um die E. & HDufaren, von welchen fie fogleich ver⸗ 
folgt wurden, im mindeften gu kümmern. Gie wurden vor Longas 
rone von den Hufaren eingeholt und angegriffen. Aber indem fie 
diefen Anprall durch ihre Maffe fchnell zurückwiefen, hatten fie auch 
fchon den UWeberfall des Ortes ausgeführt. Die hier ftehende öfter. 
reichifche Infanterie befand in ihren Quartieren zerſtreut. Sie 
wurde theild niedergehauen, Hheild gefangen. Der Reſt rettete fich, 
während fich die Franzofen mit Plünderung des Gepädes beſchäf—⸗ 
tigten, nad) Caftello, zu Lufignan’s Rückhalt. Die franzöfifchen 
Reiter wendeten fich bald darauf am rechten Ufer nach 2a Foffa 
zurück, und griffen diefen Paß von Hinten an. Die Mehrzahl der 
Reiter war abgefeflen, und befhoß Lufignan’s Stellung im Rük⸗ 
fen aus ihren Karabinern. Lufignan wurde von ber Gtraße 
gegen unerfteiglihe Felfen gedrängt, und ihm jeder Rückzugsweg 
abgefchnitten. Der öfterreichifche Dberftlieutenant Ude, Komman, 
dant des Poftend, wurde tödtlich verwundet; Lufignan ſelbſt das 
Pferd unter dem Leibe erfchoffen. Da feine Truppen zerfprengt 
und vereinzelt waren, gab fih um 7 Uhr Abends Lufignan mit 
dem Mefte feiner Truppen in La Foffa: 8 Dffizieren und bei 200 
Mann, gefangen. Die übrigen rücfwärtögeftandenen Truppentheile 
Luſignan's befesten die Engpäffe Eortina und Ponte Si Gardo: 
na. Maffena feste die Verfolgung nicht weiter fort, und Eehrte 
auf Belluno zurück, um von dort aus feine befondere Aufgabe zu 
löfen, und durch fernere Bewegungen in die rechte Flanke der am 
Tagliamento aufgetellten öfterreichifchen Hauptmacht diefe von den 
carnifchen Alpen und dem durch dieſelbe führenden Pape Pontafel 
oder Ponteba abzudrängen. 

Am 14. März vor Tagesanbruch brachen die Divifionen Ben 
nadotte, Guyeurg und GSerrurier nah Sacile, Pordenone 
und Motta auf, Um diefelde Seit ging Prinz Hohenzollern 
auf Cordenond und San Vito zurück, Als gegen Abend bie 
Franzofen ECordenons nahten, räumte Hohenzollern diefen Ort 
und ſtellte fich hinter Valvaffonie, den Tagliamento im Rüden, den 
linken Flügel zu San Vito, den rechten gegen Spilimbergo. Die 
Reſte der Abtheilung Lufignan’s blieben in den En von 
Cortina und Ponte di Gardona fteben. Maffe na 
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kam Maſſena nah Spilimbergo; den 18. nah St. Daniele, 
den 19. nach Gemona. 2) 

Erzherzog Earl erhielt zu Udine die Nachricht, daß feine 
Avantgarde die Piave verlaffen müßte. Auf dieſes hin gebot er, 
die Hauptmacht am Tagliamento zu concentriren, verlegte fein 
Hauptquartier nad) Paffariano (am 15.), rief ſelbſt den General 
Oeskay (am 13,) von Pontafel nach Gemona herab, um fich zu 
verfärfen, gebot dem General Mercandin, der eben mit der er 
fen Eolonne der vom Rheine eintreffenden VBerftärfungen durch 
dad-Pufterthal zog, 4 Bataillonen ÜbER Eadore der Heerabtheilung 
Lufignan’ 8 zu fenden, um des Feindes DVordringen auf Cadore 
kraͤftig zu hindern, und die Verbindung zwifchen Tirol und Friaul 
zu deden, fendete dann, ald Er Lufignan’d Gefangennehmung 
bei Longarone vernahm, den General Sporf ab, den Befehl über 
deffen Truppen zu übernehmen, und wies ihm noch den Oberſten 
Bettwig mit 2 DBataillonen zu Tolmezzo zu. Der Prinz Hobem 
zollern erhielt den Befehl, am 15. über den Tagliamento zurück 
zugeben, und zwar der linke Flügel bei San Bito, der rechte bei 
Balvaffone, dann in die Eantonnirungen um Planzo, Torrida, u, 
fi w, gu rüden. Der Oberſtlieutenant Barbaczy mit ber 
Meiterei hatte die Vorpoften zu übernehmen. Das Divifionskom- 
mando über diefe beide Brigaden der Vorhut erhielt der General 
Schulz, der zufammen 2% Bataillond, 1 Compagnie, 16 Schwa—⸗ 
dronen, oder 3570 Mann und 2170 Meiterpferde nun unter fich 
hatte. 5. M. 8. Bajalich, 9 Bataillond und 1 Schwadren 
oder 4720 Mann ftark, hand mit der Brigade Graffen bei Car⸗ 
pacco und San Daniele, mit der Brigade Köblös von Oſopo längs 
dem. Tagliamento bid Borgo und mit der Brigade Desdfay bei 
Diop. F. M. 8. Fürft Neuß hatte die Brigade Gontreuil 
von 9 Bataillonen, oder 6200 Dann, um Meretto, und die Bri— 
gade Kerpen von 8 DBataillonen. oder 2900 Mann zwifchen Tor: 
rida und Latifana verlegt und fein eigened Quartier in Eodroipo 
genommen. Der General Sedendorf fand mit den Brigaden 
Mittromdfy und Augufimeg zu 4650 Dann in 10 Batail, 
Ionen, in Santonnirungen rüdwärtd® um Bertiolo. Endlich wurden 
zur Unterſtützung der Vorpoften 4 Bataillond nach Codroipo beord⸗ 
net, We Bewegungen mußten bis zum 15. Abends vollzogen fein. 

‚Am früheften Morgen ded 16. März waren bie frangöflfchen 
Divifionen Guneur von Pondenone und Bernadotte von Sa - 
eile und zulegt Serrurier von dem am Fiume gelegenen Paf 
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fiano, alle drei gegen VBalvaffone aufgebrochen. Neiterabtheilungen 
eiften voraus an den Tagliamento, den Fluß zu recognoßeiren. " 

Die Uebergangspunfte waren von den Faiferlihen Truppen mit 
Aufwürfen und Gefhüg zur Vertheidigung vorbereitet worden. Die 
auf dem rechten Ufer ftehenden Reiterpikets zogen ſich auf da? 
linke. Die gefammten Truppen rüdten auf ihre Allarmpläse. Die 
öfterreichifche Reiterei ftellte fich zwifchen Eodroipo und Camin in 
2 Treffen auf. Die Orte Torrida, Rivis, Pozzo und Eodreipo 
wurden mit Infanterie ſt est. Rechts bei Rivis ftand die 
Divifion ded General Neuß, links hinter Codroipe, wo General 
Schulz befehligte, die Divifion Sedendorf. Guyeur nahte, 
oberhalb Codroipo bei Torrida und Rivis dem Ufer; —** 
dotte weiter aufwärts am Fluße. @) 

Carl hatie fein Haupteorps in der. Abſicht aufgeſtellt, es a 
einen Schlachtverfuch anfommen zu Taffen, aber nicht zu hartnäckig 
darin zu bebarren, um fich Feiner eigentlichen Niederlage auszu⸗ 
fegen. Zeigte ſich der Erfolg nicht günftig, fo wollte er ed nur 
ald ein ſolches Nückzugsgefecht behandeln, durch welches dem Geg 
ner der Boden Fuß für Fuß fireitig gemacht wird, wie man fich 
auszudrücken pflegt.d) Nachdem Bonaparte die Gtellung des 
Erzherzog recognoscirt hatte, befahl er den Uebergang des Taglia⸗ 
mente. Guyeup follte zwifchen Torrida und Ribis durchmarfchi- 
ren, und Bernadotte bei Codrvipo über den Fluß geben; ein 
jeder von diefen Generalen follte durch 12 Stüde Gefchüs gededt 
werden. GSerrurier bildete die Reſerve, und vor ihm, nad) der 
rechten Seite zu, war Dugua’d Neferve-Neiterei aufgeritten. Beide 
Divifionen follten den beiden erfteren über den Fluß nachfolgen. 
As Bernadotte und Guyeur an den bezeichneten Punkten 
angefommen waren, theiften fie ihre Divifionen in Eofonnen, fo 
daß von jeder Halbbrigade dad erſte und dritte Bataillon in ge 
fchloffener Eolonne die Flügel ded zweiten bildeten. — 
garde einer jeden Diviſion bildete eine — leichter n 
terie, die von 2 Grenadierbataillond, ı 
dern auf den Flügeln marfchirten, und hi * un Mo cn &6 
vallerie-Negiment befand, unterftügt werden follte. cd — \ 
nade erhob fih und ed fam bald zu einem 
Tiraileurd- Feuer. Der franzöfifche General 
bei Rivis mit der 27, leichten 2, —* 
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bald an dem andern Ufer. Der General Bon unterflügte ihn 
mit feinen Grenadieren. Der General Murat machte diefelbe 
Bewegung rechtd, bei Codroipo und ging mit der 2ilten leichten 
Halbbrigade, Hinter ihm der General Chabran mit feinen Gre 
nabieren, über den Tagliamente. Die Divifion folgte nach, 9 
und Bernadotte ging an der Spige feiner Leute, unter dem 
Gefchrei: „Es lebe die Republik!’ und unter dem mörderifchen 
Feuer, über den Fluß.) Da jedoch der Tagliamento fehr wenig 
Waller hatte, fo gingen die be ohne Schwierigkeiten und 
fat im Schlachtordnung durch das deffelben. f) 

Die öfterreichifche Neiterei der Vorhut verſuchte auf die fran— 
zoͤſiſche Infanterie, wie fie aus dem Waſſer fam, einzubauen; al, 
fein Mural's und Duphot’d Leute bildeten fich in Maffen und 
wiefen die Angriffe ab; indeß die durch den Fluß geeilte franzöfi- 
ſche Reiterei nun felbft zum Angriffe fchritt; die üfterreichifche 
durch Webermacht in Unordnung brachte und fie nach Codroipo zu: 
vückdrängte, Mährend dieſer Gefechte hatte bereitd der größte 
Theil der Divifionen Guyeur und Bernadotte den Webergang 
ausgeführt. Eben die Uebermacht derfelben an Meiterei machte es 
den Defierreichern gefährlih, auf dem diefer Waffe günftigen Bo 
den dad Gefecht fortzufegen. Dennoch war ed nöthig, den Feind 
bis zum Einbruche der Nacht hinzuhalten, und dann erft den, fonft 
fo gefahrvollen Rüdmarfch, auf Palma anzutreten. Daher befahl 
der Erzherzog Carl dem General Schulz, mit der Reiterei die 
Disifion Guyeur durch eine Bewegung gegen ihre rechte Flanfe 
im Bormarfche aufzuhalten. Indem diefer Befehl vollzogen wur, 
de, D fendeie Bonaparte dem General Schulz, den General 
Dugua und den General:Adjutanten Kellermann mit der Re 
ferve Reiterei entgegen und ließ Ddiefelbe durch eine Infanterie, 
Eolonne, geführt vom General » Adjutanten Muireur unterftügen, 

eihifhe Neiterei, zu ſchwach, wurde geworfen, General 
verwundet und gefangen. #9 Die öfterreichifche Armee 
fing ihre rücgängige Bewegung an, i) weil die Manövers des 
Erzberzog® nichtö gegen die Uebermacht und Tapferkeit der Nepur 
-blifaner vermochte 9 und weil Guyeux unaufhaltfam über Torri- 
d) Thibaudeau, 2. Bd., ©. 289. 
e) Memoiren des Grafen Lavalette, 1. Thl., S. 213 —14, 
N Elaufewig, 4. Bd. ©. 322. 
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da und Rivis ‚vordrang: D - Aber die braven Defterreicher fchlugen 
ſich dabei unter den Augen bed Erzherzoges fort, um das Ende 
ded Tages herbeizuführen, und dann den eigentlichen Rückzug ohne 
Gefährte, ohne zu große Verwirrung bewerkitelligen zu Eöunen 9) 
Die öfterreichifche Infanterie hielt im Dorfe Gradidca Stand,  Trog 
der ſchon einbredyenden Nacht und ihrer Dunkelheit, griff Gun 
eur Gradidca di Sebegliano an, bemächtigte fich dieſes Ortes 
und verfolgte feine Gegner in der Richtung von. Palma «nuova. 
Der Kampf enbigte fich, Franzoſen freilagerten auf dem 
Schlachtfelde. Der Verluſt der Franzoſen war nicht bedeutend, 
Der jüngere Kellermann, ein berühmter Reiterführer, hatte, 
ald er an der Spige der Kavallerie mit feinem gewöhnlichen Mur 
the in dem Feind einritt, mehrere Säbelhiebe empfangen, Der 
Berluft der Defterreicher betrug an biefem Rage über 400 Mann 
und 6 Kanonen, n 

In der Nacht bezogen die öfterreichifchen Divifionen Bajalich, 
Neuß und Seckendorf dad Lager bei Palma, Der General 
Oeskay wendete ſich nach Pontafel zurück, um jenen Paß zu be 
fegen; General Köblös mußte mit einem Bataillon Dfopo von 
den Magazinen räumen, die Gefchüge wegſchaffen, und dann nach 
Eividale abrücken. Carl nahm fein Hauptquartier zu Visco hin 
ter Palma; die Nachhut ftellte fih am Torrente Cormor auf; und 
Bettwig mit 2 DBntaillenen zw Tolmezzo. 

Der Erzherzog Carl wollte fi) mit der überlegenen franzöfi- 
fhen Macht jest noch nicht in ein entfcheidendes Gefecht einlaffen; 
fondern hierzu das Eintreffen der in angefirengten Märfchen herbei, 
eilenden Verftärfunger abwarten. Daher befhloß Er, den Rück⸗ 
zug hinter den Iſonzo fortzufegen, deffen Uebergang für die Fran. 
zofen mit bedeutenden Schwierigfeiten verbunden war, und daher 
durch längere Zeit gehindert werden Eonnte. 

Am 17. März marfhirte die Divifion Reuß über Negaredo 
nad Mariano, Trate u, ſ. w. Die Divifion Sedendorf nad 
Dillefe, Gradidca u. a. D. Die Divifion Bajalih nah Cor 
mons und Caporetto. Der Prinz Hohenzollern blieb mit der 
Nachhut am Torre. Ein Bataillon follte in Palma nuova fo lange 
halten, bid alle Norräthe weggefchafft fein würden. Carl verlegte 
fein Hauptquartier nah Tara. — Die Franzoſen hinderten diefe 
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Märfche nicht, und gingen, während die öfterreichifche Armee über 
den Torre zurücfchritt, auf mehreren Punkten über den Cormer. 
Die dÖfterreichifche Armee follte am 18. März Abends den Rück 
marfch über den Ifonzo ausführen. Die Dispofition hierzu vom 
17. März lautete, wie folgt: „Die Brigade Gontreuil geht über 
die Brücke bei Görz und bezieht ald rechter Flügel die Cantonni 
rungen in Salcano, Rauniga und Kronberg. Die Brigade Ker: 
pen rüdt in der Mitte, über bie meuerbaute Bockbrücke nächft 
Gradidca, in dad Lager auf der Daide von Sant Andrea. Die 
Drigade Auguftineg läßt 4 Bataillon mit dem Dberften und 
Brigadir Auguftineg in Gradidca ald DBefagung. General 
Sedendorf wird mit der Brigade Mittrowsfy von Romans 
und Villeſe auf Fähren über den Fluß fegen, und als linker Flüs 
gel dad Lager bei Koffegliano beziehen. F. M. 8. Bajalich, 
bei Cormons, deckt zuerft den Marfch ter Brigade Gontreuil 
und folgt dann derfelben nach San Lorenzo. Hier marfchirt er auf 
und wartet, bis der General Hohenzollern mit der Nachhut 
die neue MVorpoftenlinie bezegen hat. Endlich geht er über die 
Brüde von Görz und nimmt auf dem rechten Flügel eine Stel, 
fung, welche die rechte Flanke der Kantonnirungen der Brigade 
Gontreuil fihert, dad obere Sfonzo, Thal beobachtet, und die 
Straße von Canale det. General Prinz Hohenzollern hat 
die Linie der Vorpoiten zwifchen Gradisca und San Martino hin 
ter der Verſa zu halten, und die beiden Gtraßen von Cormons 
und Mogaredo zu deden. Vier Esfadrond wird er vorläufig zu 
General Secdendorf nach Eofjegliano abfenden. Im Falle der 
Feind ihn afgreifen würde, follte er feine übrigen Truppen, zum 
Theil nah Görz, zum Theil nach Gradisca zurüdziehen, und 
dann mit denfelben die Worpoften vor den Brigaden Gontreuil 
und Mittrowsky bilden.“ 
M. 8. Graf Mercandin konnte nunmehr mit feiner Di— 
"auf dem ihm: vorgezeichnelen Marfche durch dad Puſterthal 
Dberfärnthen nach Friaul ſchon in Sachſenburg oder Spital 
eingetroffen fein. In dieſer Borausfegung überſchickte ihm der 
Erzberzog Carl durch Eourier am 17. den Befehl, „Daß er felbit 
mit 4 ungarifchen Grenadierbataillonen und dem Nefervegefchüg zur 
Untertügung. des General Ocsky, und zur Deckung der Flitfcher 
Straße, nah Pontafel rücken folle. Die 4 deutfchen Grenadier 
Bataillond müßten fich bei Villach aufitellen, und die hinterſte Bri- 
gade, Sommariva, ebenfalld nach diefer Stadt eilen.‘ 
Um von den Bewegungen des General Maffena und von 
den etwa bei Gemona vorgefalenen) Ereigniſſen, Nachrichten einzu; 
Schneidawind, Erzherzog Earl. 1.8 16 
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boten,"entfendete Earl den Uhlanenrittmeifter Grafen Mier aus 
Palma auf einen Streifzug über Triceſimo nach der Gegend von 
Gemona. 

Am Morgen ded 18. März ging das kaiſerliche Hauptquartier 
nach Goͤrz ab. 0) 

Bonaparte folgte den Defterreichern von Tagliamento mit 
den Diviflonen Bernabotte, Gerrurier, und Guyeup nebft 
der Reiterreferve auf der Strafe von Gradidca. Am 18, eilte die 
Dieifion Bernadotte nah Palma nuova, welchen Plag der Erz 
berzog jedoch räumte. Die Franzofen fanden hier ziemlich bedeu⸗ 
tende Vorraͤthe, und Bonaparte lieh Palma nuova verprovianti- 
ren und die Feſtung in Vertheidigungszuftand fegen.?) Der Prinz 
von Dobdenzellern mar über Palma und Nogaredo hinter den 
Torre gegangen. Am Fluße begann ein Gefecht zwifchen der beis 
derfeitigem WNeiterei, während die franzöfifche Divifionen, Berna 
dorte im der Mitte, Serrurier rechts, Guyeur links, auf 
mariihirtem. Franzoſiſche Colonnen zogen am Torre aufwärtd; eine 
derividen, dad 24. Chaffeurregiment unter Anführung ded General. 
Adwtanten Lafalle, ging gegen Udine vor, um die Verbindung 
Mafſena's bei Gemena aufzufuchen. — Die öfterreichifche Nach. 
dut konnte gegen die feindliche Mebermacht, auf dem ungünftigen 
Terrain, Fein Gefecht annehmen. Dad Bett ded Fluffed war tro, 
fen; das linke Ufer von dem feindlichen rechten überhöht, auch fo 
mit Genripp bewachſen, daß die Meiterei fih nicht frei bewegen 
konnte, Indeß erbielt Hohenzollern ſich den Tag über in feiner 
Steuung; da auch der Feind ſich lange nicht vorbewegte. Endlich 
um d Udr Abendé brach der frangöfifhe General Beaumont 
wit 8 Bataillon von San Vito auf, und rüdte gegen Berfa vor, 
Wurmſer Dufaren gingen ihm entgegen und trieben Beaumont 
did auf feine Unterfägung in San PVito zurück. Die hierbei ae 
wdeen Gefangenen fagten aus, daß Bonaparte bereits in 
Pohna angelangt, und daß ber folgende Tag zum allgemeinen Uns 
uud Denim fe. Dobenzollern erfattete hierüber eilenda 
dann Urgbergen ſeinen Bericht. Carl gebot der Armee, fegleich 
son Old binter den Ifonge, mach der bereitd mitgetheilten Dis, 


ion, anauimeien, 
we m Oongen ded 19, Oirg marſchirte Guyeur auf Carmons, 


wilit, Aritihrift, Tabra. 1837, 4. Heft, ©. 71—74. 
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Bernadotte gegen Gradisca, Gerrurier gegen ©. Pietro. 
Hohenzollern zog fih mit der einen Hälfte der Vorhin auf 
Görz; die zweite Hälfte ſammelte ſich vor Gradisca; nur auf dem 
ãuſſerſten rechten Flügel blieb Oberſtlieutenant Fedak mit 2 Es; 
fadrond Hufaren und 3 Kompagnien Jäger zu S. Martino aufge: 
ftellt, und hatte die Weifung, fich nöthigenfalld nach Görz zurück. 
zuziehen. Die Divifion Bernadotte nahte Gradisca in 3 Co, 
fonnen. Die Befeltigung Gradisca's war unvollendet, und dieſe 
Stadt einer längeren Bertheidigung nicht fähig. Auf ihren Wäl— 
len ftanden nur 2 Seh und 5 Dreipfünder. D) Während Ber 
nadotte Gradisca von der Geite von Palm nuova zu berennen 
anfing, marfchirte Serrurier an den Iſonzo, um überzufegen, 
am linken Ufer hinauf zu marfchiren, und Gradidca auch) von die 
fer Seite anzugreifen. Der Nrtilleriegeneral Andreoffy erhielt 
von Bonaparte den Befehl, zu unterfuchen, ob man den Iſonzo 
durchwaten Fünne: Andreoffy fprang fogleich hinein, ging nad 
dem andern Ufer hinüber, und kehrte wieder zurüd. Er zeigte, 
daß man durchmarfciren Fünne. Die Divifion Serrurier bil 
dete jegt gefchloffene Eolonnen, "I wadete oberhalb der Brüde von 
Eoffegliano durch den Iſonzo, drücte die Borpoften ded General 
Seckendorf zurück, und eilte dann auf dem Kamme der gegen 
Gradisca ziehenden Höhen fort, den Plag und feine Befagung von 
jeder Verbindung auf dem linken Ufer abzufchneiden. Um die 
Aufmerkfamkeit der Befasung von jener Umgehung abzulenfen, ließ 
Bernadotte den Play auffordern, und, da er Fein Gehör fand, 
den Angriff auf dem rechten Ufer beginnen. Das Gefchüsfeuer 
auf den Willen trieb zwar Anfangs die franzöfifche Plänfler von 
dem Glaeid zurüd S) und demontirte 2 Kanonen von den vieren, 
welhe Bernadotte gegen die Porta nuova hatte aufführen laſ⸗ 
ſen Indeß begann ed bald der Befagung an Munition zu fehlen, 
durch die franzöfifchen Granaten Feuer in ter Gtadt 


** In dieſem Momente erſchien plötzlich die Diviſion 
Serrurier am linken Ufer auf dem Damme des Iſonzo und 


y) Defter. milit. Zeitfchrift, 1837, 4. — .74 - 75. 

r) Der Feldzug in Italien, von 8. 3. M Ti vinzi's erftem Vorru⸗ 
den gegen Mantua bis * Frieden von Campo: Formio von Dr. 
Schneidawind, 2. Thl., 185. 

s) Bernadotte tieß die ee von Gradisca angreifen. blos um 
die Befagung zu befchäftigen; aber feine Soldaten liegen ſich durch 
ihren Eifer binreißen, Sturm anzulegen, und mit gefälltem Bajon⸗ 
nette gegen die Wälle zu laufen. Ste wurden mit Kartätſchen und 
Gemwehrfeuer ig — Diefe Hitze Poftete 4—500 Mann. 
(Thibaudeau, 2. Bd, ©. 79. — Monthalon, 4. Bp., ©. 83.) 
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fchnitt für ihr Gefhüg Batterien in demfelben ein. Der Dbrrit 
Augufineg gab nun die Vertheidigung der Brücke auf, zog Die 
jenfeitig geitandenen 2 Gompagnien herüber, und ließ die Brüde 
zerfiören. Dabei fegte er fein Feuer ununterbrochen bid 6 Uhr 
Abends fort. Nun erfolgte eine zweite Aufforderung. — Die 
Munition ging bereitd zu Ende, indem nicht mehr ald 10 Patro— 
nen für jeden Mann, 60 Kartätfchen» und 250 Kugel, Patronen 
für dad gefammte Geſchütz vorhanden waren. Auguſtinetz 
mußte fich daher zur Unterhandlung bequemen. Um 9 Uhr Nachts 
wurde die Kapitulation unterzeichnet, und um 1/2 10 Uhr räumte 
die Befagung, die noch 3 Stabs, und 82 Dberoffigiere, dann 
2448 Mann zählte, den Plag. Nachdem der Ausmarfch mit allen 
Kriegsehren vollzogen worden, firedte die Garnifon auf dem Ola, 
cid die Waffen. Dann wurden die Soldaten in die Kriegsgefan— 
genfchaft abgeführt, die Dffigiere aber, auf ihr Ehrenwort, nicht 
vor der Auswechfelung gegen Frankreich zu dienen, zu den öfter 
reichifchen Vorpoften entlaffen. Der Verluſt diefer Befagung wurde 
dadurch herbeigeführt, daß dem General Serrurier "der Weber 
gang bei Eoffegliano nicht länger und fräftiger verwehrt worten. 
Daher ftand der Eaiferlich Eönigliche Offizier, welcher dem Oberſten 
Uuguftineg den Befehl überbringen follte, Gradisca zu räumen, 
alle Zugänge durch die Truppen jened Generald befest, und Fonnte 
nicht mehr an den Play gelangen. Eben fo wenig vermechten es 
die von der Brigade Kerpen, abgeſchickten 2 Bataillons — 
welche in der Dämmerung Gradisca naheten, um der Befagung 
mit Gewalt einen Weg zu öffnen, — durch die feindliche Divifion 
zu dringen, und wurden gar bald genöthigt, auf ihre Haupitruppe 
zurückzuweichen. 

Der Erzherzog Carl beſchloß nun ohne Aufenthalt <;den 
Rückmarſch in das Gebirg fortzufegen, um dann vereint mit 
den über Villach erwarteten Truppen der FE. k. Rheinarmee, 
wieder offenfiv in die Ebene vorzugehen. - Indeffen hatten ih auf 
jener Seite eine Reihe von Unglücksfällen und Mißverſtändniſſen 
vereinigt, um die Ausführung diefes mit flrategifhem Scarffinne 
entworfenen Planes zu vereiteln, und der Friaufer Armee große 
Gefahren zu bereiten. Aber von Allen diefen, in den carnifchen Als 
pen feit dem 14. März eingetretenen wibrigen Dorfällen, hatte man 
am 19. Abends in dem Hauptquartier zu Görz noch gar feine 
Kenntniß. Es wurde dort alfo noch immer mit Zuverſicht ange: 
nommen, daß F. M. L. Mercandin frühe genug in Spital ein 
getroffen fei, und dort den Befehl vom 17. März empfangen 
haben würde, mit 4 ungarifchen Grenadier + Bataillonen zur Unter: 
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Kügung des General Dedfay über Tarvis nach Pontafel oder 
Ponteba zu eilen. 

General Mercandin hatte, auf feinem Marfche aus dem Pur 
ſter Thale, am 15. März Dberdrauburg in Kärnthen erreicht. Hier 
erfuhr er die Niederlage Eufignans bei Longarone, Auch brachs 
ten ihm Landleute die, erft fpäter ald unbegründet erkannte Nach⸗ 
richt, daß eine feindliche Colonne von 15,000 Mann gegen Cor. 
tina zöge. Mercandin fand fih durh fo bedenklich ürtliche 
Berhältniffe bewogen, Halt zu mahen, um beftimmtere Nachrichten 
über die Bewegungen der ihm nächften franzgöfifchen Eolonnen ein- 
zuzieben und. vor Allem dad zu Sillian befindliche bedeutende Artil- 
leriedepot zu decken. Bald darauf tangte bei ihm in Dberdrau, 
burg ein Schreiben ded Feldmarfchalkkieutenant Kerpen, der mit 
General Loudon in Tirol eommandirte, aud Salurnan, dem meh 
rere Berichte einzelner Truppenfommandanten folgten, Sie alle 
dienten dazu, Mercandins Beforgniffe zu vermehren, daß das 
auf dem Kreuzberg (Monte Eroce; der fih. von dem weftlichen 
Zellen der Piave bid zu jenen der Botta auddehnenden Gebirgs— 
arm, bdeflen nördliche Wand dad Gailthal auf der einen Seite ein. 
faßt,) aufgeftellte, die Verbindung zwifchen der Armee Carl und 
dem Corps von Tirol zu unterhalten beftimmte öfterreich. Corps von 
weit überlegener feindliher Macht mit einem Ungriffe bedroht fei. 
Diefe Vorausferung bewog den Grafen Mercandin, über feine 
nächtten Truppen fo zu verfügen, wie ed nothwendig fohien, um 
der auf diefem Punkte drohenden Gefahr Eräftig zu begegnen. Er 
gab der Brigade Dietrich, von 4 DBataillond, den Auftrag, fich 
zwifchen Sillian an der Drau und Niederndorf an der Rienz auf, 
zuftellen. Bon den 8, durch Tirol ziehenden Grenadierbataillond 
follten in jedem der vier Orte, Mühlbach, Brunecken, Sillian und 
Lienz; 2 Bataillond ſtehen bleiben, und die nächften Abtheilungen 
der Meferve+ Artillerie an fich ziehen. Mercandin felbft ging 
nach) Sillian zurüd. 

Dort erhielt er dann erft einen früheren Befehl des Erzher⸗« 
3098 vom 14. März, der die Entfendung von 2 Bataillond nad) 
Eadore, und ihm felbt mit dem Haupttheil der Eolonnen den 
fohleunigen Marfch nach) Görz vorſchrieb. Mercandin gerieth 
nun in neue Verlegenheit, ob er diefem Befehle folgen, oder fich 
durch die gefährliche Lage der ihm benachbarten Gegenden, von 
welcher der Erzherzog noch nichtd willen Fonnte, in feinen Bene: 
gungen leiten laffen folle. Die neueften Botfchaften ded in Tirol befch 
ligenden Generald Kerpen, und die von den Dbrigfeiten des 
Landes mitgetheilte Nachricht, daft der Feind nach Eadore vorrücke, 
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hielten Mercandin in Gillian zurück. Doch ſchickte er von der 
Drigade Dietrich 1 Bataillon über Innichen nach Sechſten, 1 
Bataillon über Toblah nach Ampezzo (Haiden) an der Botta vor. 
Endli) wurde er durch den in Cortina eintreffenden F. M. E. 
Spork genauer von den Abfichten des Erzherzogs unterrichtet. Zu glei» 
cher Zeit erhielt er Gewißheit, daß Maffena von Longarone nach 
Belluno zurückgegangen, und daß alfo für den Kreuzberg noch Feine 
nahe Gefahr vorhanden fei. Best brah Mercandin wieder nad 
Dber, Drauburg auf, wo ihn der leste Befehl des Erzherzogs vom 
17. traf, welcher ihm den Marſch mit einem Theile feiner Trup: 
pen nad) Pontafel, mit dem anderen nach Villach auftrug. Diefer 
Marfch war alfo um mehrere Tage verfpätet worden; ein Zeitver— 
luft, der auf die folgenden Begebenheiten fehr nachtheilig einwirkte, 

Indeß war noch ein anderes Mifiverkändniß in jenen Gegen 
den vorgefallen, deffen widrige Folgen ſchneller fühlbar wurden. 
Oberſt Zettwig mit feinen 2 DBataillonen Ervaten hatte fih kaum 
in Tolmezzo am 16. aufgeftellt, fo machten ihm WBerfprengte eine 
ſchreckliche Schilderung von E ufignan’s Niederlage bei Longarone. 
Gleich darauf verbreitete fih dad Gerücht, eine 5000 Dann 
ſtarke Eolonne Frangofen nahe von Benzone heran. — Dadurd 
mit febhafter Beſorgniß erfüllt, räumte Settwis Tolmezzo umd 
zog fih zuerfi in dad Degano, Thal nach Villa und dann weiter 
bis an des Fluffed Urfprung auf Forno Voltri zurück. 

Von dieſen Umftänden wurde die Vorrüfung Maffena’s 
im Fellathale gegen den fchwachen General Desfay fehr begüm 
fig. Maffena batte auf feinem Marfche über Spilimbergo, 
Oſopo, Venzone, Reseiuta, Feine Gefahren für feine linke Flanke 
zu befürchten gehabt. Am 19. überfiel er den Engpaß bei Eafa- 
fola; die Grenadire erftürmten die DVerfchanzungen; die Chaſſeurs 
verfolgten die weichenden Defterreicher umd brachten, nach franzöfl, 
fhen Berichten, bei 600 Gefangene zurüf. Desfay zählte nach 
diefem Unfalle nur noch 900 Streiter. Doch nahm er 2 unga 
rifche vierte Bataillons, zufammen 1000 Mann, zu Pontafel an 
fi), welche auf ihrem Marfche aus dem Inlande fo eben dafelbft 
eingetroffen waren; aber diefe +2 Bataillons beftanden größtentheild 
aus Rekruten, von welchen man fich noch Feine ergiebigen Dienfte 
verfprechen könnte. Ocskay bat dringend „den in Klagenfurt 
Fommandirenden General Neugebauer um fchleunige Verſtär— 
kung. Wlein dem 5, Mm. 2. Neugebauer fanden gar feine 
Tru rſugung; daher ſendete er eine Abſchrift von 
DO De dem F. M. &. Mercandin zu. Doch die: 
20. März zu Lienz an, und war alfo gu weit 





P} 


weil entfernt, um die geforderte Hilfe zeitig genug leiften zu 
Eönnen. 

General Ocſkay wartete bid gum 20. in feiner Stellung 
bei Pontafel vergeblid auf Unterflügung. Dann verließ er diefelbe, 
zog fih auf Tarvis, und — in der Weberzeugung, daß er mit 
feiner ſchwachen und großen Theils ungebildeten Truppe der viel- 
fahen feindlichen Uebermacht fich micht entgegenfegen dürfe, ohne 
gänzlich aufgerieben zu werden, — dann weiter bid auf die XBur, 
gen zurüd.) Dadurch wurde nun die Straße, welche über den 
Prediel an den Iſonzo führt, der Divifion Maffena bloßgeftellt, 
und die Truppen, welche in diefer Richtung aus dem Iſonzo ⸗ Thale 
zurücgogen, waren, wenn Maffena’d Kruppen Tarvis vor den 
felben erreichte, völlig abgefchnitten. 

Der Rüden ded Hochgebirgd der julifchen Alpen, welcher von 
den Quellen der Save bei Wurzen auslauft, und in füdöftlicher 
Nichtung die Flußgebiete der Drau und Gave fcheidet, wird von 
3 Heerſtraßen durchfchnitten, deren eine rechtd von Laibach über 
Podpetſch, nach Aly in Unterfiyer — die zweite in der Mitte 
von Krainburg, über den Loibel nach Klagenfurt, — die dritte 
lintd von Wurzen in dad Gailthal nah Riegersdorf führen. 
Die beiden Iesteren Straßen hatten unter fi einen Verbin— 
dungsweg von Krainburg durch) das Aßlinger Thal, längs der Save 
bi8 Wurzen. Diefer war damals, felbit in guter Jahredzeit, für 
Gefhüs und Heergeräthe nicht wohl zu befahren: — Die über 
die Wurzen ziehbende Straße wurde mit jenen, die weiter links, 
die erfe von Eaporetto über Pleg, durch die Flitfcherklaufe über 
Brediel und Raibl, — dann die zweite von Venzone durch die 
carnifhen Alpen, über Pontafel, Malborghetto und Saifnitz, — 
beide nad) Tarvis führen, unter den Höhen von Gogau und Greuth 
durch eine gut fahrbare über, Ratſchach und Weiſenßels laufende 
Straße verbunden. Die Stellung auf diefen Höhen fperrt jene 
beiden Straßen an ihrem Mereinigungdpunfte, und fegt ein ſich 
zwiſchen Villach und Klagenfurt fammelndes Corps in die Lage, fobald 
ed fih im Stande fühlt, die Dffenfive wieder zu ergreifen, diefelbe 
mit großem Vortheil beginnen zu Fönnen. Auf diefe topographir 
ſchen Verhältniffe, und auf die unbezweifelte VBorausfegung, daß 


t) Maffena griff an biefem Tage Ocskay nodh einmal an, und 
warf ihn mit einem Berlufte von 600 Wann in’s Thal der Gau, 
nah Wurzen zurüd; fo erzählt Thibaudeau (im Gegenfage der 
öfterreichifhen milit. Zeitfchrift, im 2. Bande, ©. 294); und Elau- 
ſewitz, 4. Bd., ©. 324. 


der fo wichtige Punft Tarvis dur) den Generol Deskay voll; 
kommen ficher geftellt fei, begründete der Erzherzog Carl den 
Pan, nah welchem der Rückzug von Iſonzo ausgeführt wer; 
den follte. 

Anfänglih war es im Antrag gemwefen, daß der Erzherzog 
ſelbſt, mit dem größten Theile der Infanterie, den Rückmarſch auf 
dem nächften Wege, über Prediel, nach Tarvis ausführen follte, 
Dem Feinde diefe Marfchrichtung zu verbergen, hätten tie Gene, 
rale Seckendorf und Hohenzollern mit einiger Infanterie 
und dem größten Theil der Meiterei, die Straße nach Wippach 
einfchlagen follen. Der letztere wäre dann mit der Meiterei und 
den Cavalleriebatterien immer einen Marfh binter Seckendorf 
zurücgeblieben. Er hätte fomit die Nachhut gebildet, und den 
nachfolgenden Feind, durch Angriffe und Entfendungen in teffen 
Flanken, nach Möglichkeit zu täufchen und hinzuhalten gefucht. — 
Indeffen wurde der Flanfenmarfch, längs dem Iſonzo, auf Capo: 
retto, — ehe. man genaue Nachrichten über des Feindes Stellung 
bei Cividale, feine Abfichten und Bewegungen erhalten, — für 
zu gewagt erflärt; weil im unglüdlichiten Falle der in die Alpen 
eingerücte Haupttheil der Infanterie in die nahrungslofen Eng» 
wege des Hochgebirged einfchloffen werden Fonnte. Daher wurde 
die urfprüngliche Idee abgeändert und folgende Dispofition für 
den Rückzug gegeben: 

„Das Armeegepäce, welches bereitd? nach dem Scher: Pafle ge: 
gen Oſſeck zurückgegangen war, bricht noch am 10. März Mittags 
nad) MWippach auf, und zieht dann mit möglichfer Eile über Lai— 
bach und den Loibel nach Klagenfurt. — Die Armee bricht am 
Abend auf. — Der General Neuß mit der Brigade Kerpen und 
der Brigade Gontreuil (nun Brigade Saint »Qulien), aus der 
Stellung von Salcano, über den Scher-Paß nah Wippach. — 
General Sefendorf, mit der Brigade Mittrowsky und 5 
Escadrond, — der fich, ald die Franzofen den Iſonzo überfchrit- 
ten, nach Monfalcone gezogen hatte, — muß ſich in zwei Müärfchen, 
wenn er den geraden Weg nah MWippach nicht mehr einfchlagen 
könnte, über Duino, Dptfchina, Senoſetſch und Prewald mit der 
Armee vereinigen. — General Hohenzollern hat in der Nacht 
die Vorpoften über den Ifonzo zurückzuziehen. Die Infanterie 
deffelben marſchirt fogleich in die Stellung ven Gerniga ab. In 
diefer nimmt fie auch die Meiterei auf, und dann folgt Hohen 
zollern dem General Reuß im Marfche nach Wippach. — Bon 
er Divifion ded F. M. 8. Bajalich hatte der Erzherzog Earl 

atailond am Iſonzo hinauf nach Caporetto gefchickt, 
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und zu deren Führung eigens den General Gontreuil beordert ; 
weil Meldungen eingelaufen waren, Daß man im jener Gegend 
marfchirende franzöfifhe Colonnen wahrgenemmen babe. Der $. 
Mm. 2% Bajalih wurde beauftragt, mit feinen übrigen Truppen 
am nächſten Morgen ded 20. auf eben diefer Straße im Eilmar. 
ſche dahin zu folgen. Dann follte Gontreuil feinen Marfch auf 
Tarvis fortfegen. Bajalich aber müßte in der Stellung bei Ca— 
poretto folgende Truppen aufnehmen: General Köblös, der feit 
17. März auf der Strafe, die am Natifone von Eividale in das 
Gebirge führt, eben dahin zog; das Gtreifcorpd des Nittmeifter 
Mier, und eben fo ein anderes Streifeorpd von 1 Bataillon und 
1 Eskadron, mit welchem Hauptmann Paumgarten auf das 
rechte Ufer des Iſonzo entfendet worden war. Zugleich deckte er 
im diefer Stellung den Zug der fihweren Artillerie Reſerve, welche 
am Morgen ded 19. von Görz über Salcano und Canale aufge; 
broden war, um den Weg nach Villach zu verfolgen. Nachdem 
dieſe Reſerve den Prediel zurückgelegt, General Basalich die Ab, 
theilungen von Köblös, Mier und Baumgarten aufgenommen 
haben würde, follte er den Ruüͤckmarſch fortfegen, und ſich zu Tar 
vis mit General Gontreuil vereinigen. -— Der Erzherzog felbit 
wollte mit feinem Hauptquartiere über Laibac) und Krainberg nad) 
Villach vorausgehen.“ 

Durch diefen Rückzug blieben nun das öfterreichifche Küften, 
fand und Eroatien ihrer eigenen Vertheidigung überlaffen; denn an 
eine Theilung der ohnehin fo fihwachen Streitkräfte Fonnte auf 
feinen Fall gedacht werden, weil jeder folche Theil der Armee, 
den man für dad Kültenland verwendet hätte, doch zum Mider, 
ſtande gegen einen ernftlihen Angriff keineswegs genügt haben 
würde. Der Erzherzog Carl befahl daher dem Kommandanten 
von Zrieft, General Pittoni, alle Aerarial Güter und Magazins, 
vorräthe auf Schiffe zu laden und nad) Fiume und Carlopago zu 
fenden, die Militärfpitäler zurüczufchaffen, dad Feldgeſchütz an Ger 
neral Seckendorf nad Laibach abzuſchicken, und im äufferiten 
alle alled, wad von ärarifchen Gütern nicht mehr weggebracht 
werden Fönnte, in dad Meer zu werfen oder font zu vernichten. 
Wie der Feind Trieft nahe, hätte Pittoni mit feinem Fleinen Corps 
dad aus Heffen-Darmftädt’fchen Truppen und Ervaten beftand, -— fich 
gegen Fiume zurüdziehen, die Gebirgsſtrecke zwifchen Trieft und Fiume 
fo fange ald möglich zu behaupten, den Feind zu beunruhigen, über 
denfelben Nachrichten einzuziehen und diefe dem General Seden: 
dorf in Laibach mitzurheilen. — Würde die Fortfegung des Rüd: 
zuges von Fiume nöthig, fo follte Pittomi denfelben auf der Ka: 
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rolinerftraße gegen Karlſtadt ausführen; auf welcher Strafe ein 
Eroatenbataillon ihn aufzunehmen bereit ſtehe. Auch waren die 
Befagungen von Porterè, Karlopago und Bengg verftärkt, die 
Straße von Portore verfchanzt worden, und bie Einwohner des 
Gebirges fanden unter den Waffen.” 

Der in Innerötterreich Fommandirende General F. 3. M.Graf 
Wenzel Eolloredo. wurde von dem Rückzuge benachrichtiget, 
damit;er alle Dinderniffe- deffelben aus dem Wege räumen, die 
Depots, Magazine, Spitäler, Kriegögefangene u. f. w. zurückſchaf⸗ 
fen laſſen konnte. Dad Artilleriefelddepot, weiches zu Görz und Gras 
disca geltanden, wurde nad) Graͤtz gebracht. Für die Verpflegung 
der Truppen wurden von dem Erzherzog umfaftende Vorkehrungen 
geboten, in Marburg und in Klagenfurt die Magazine mit Vor: 
räthen verfehen, und die nöthigen Zufuhren zu deren Ergänzung 
eingeleitet. Dem Dilitärfommandanten in Klagenfurt, F. M. &, 
Neugebauer, wurden die nöthigen Weifungen ertheilt, um die 
Marfchrichtung der nachrückenden Verſtärkungstruppen zwedmäßigft 
zu leiten und die Correfpondenz ded F. ME. Kerpen in Zirol, des 
3. M. 8. Sporf aufdem Kreuzberge, und des F. M. 8. Bajalich 
bei Eaporetto mit dem Hauptquartiere des Erzherzog's Earl fchleus 
nigſt hin und ber befördern zu können. Alle detafchirten Generale 
wurden ebenfalld® von der rückgängigen Bewegung der Friauler Ar 
mee unterrichtet, und die auf diefelbe gebaute Hoffnung: eine vor, 
theilhafte Aenderung der frategifchen Lage herbeizuführen, — ent 
widelt. %) | 

In der Naht vom 19. auf 20. März festen fih die öſterrei⸗ 
chifchen Heeresfolonnen in Marfh: Reuß auf der Strafe von 
Wippach; — Sedendorf auf jener von Optſchina; — Baia 
Lich nach Volzano. Hohenzollern hielt feine Neiterpoften bis 
zur Nacht auf dem rechten Ufer ded Iſonzo und zog diefelben 
dann auf das linke zurüf. Seine Infanterie ließ er noch in der 
Nacht nach Ezernitza aufbrechen. Er folgte ihr am 20. um 10 
Uhr Morgend mit der Meiterei. Nur Oberſtlieutenant Barbacfy 
blieb mit 2 Schwadbronen Hufaren zu Görz, um noch von den 
ärarifchen Gütern fo viel ald möglich zurückſchaffen zu laſſen. 
Wirklich wurden dad Militärhofpital und die Armeebagage größten» 
theild gerettet. Machmittagd rückten franzöſiſche Colonnen der Di: 
vifion Bernadotte mit Gefchüszgegen die Stadt. Barbacfy 
räumte diefelbe und zog fih zu General Hohenzollern zurüd. 


”.) Defterreihifche militarifhe Zeitſchrift, Jahrgang 1837, A. Heft. 
S. 75—86. 
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Die franzöfifhe Vorhut folgte ihm durch die Stadt bi in bie 
Nähe von Czerniga, v) 

Bonaparte war felbit mit den Disifionen Bernadotte, 
Serrurier und Dugua auf Görz marfchiert, während er Die 
Divifion Guyeur, über Eividale, auf Caporetto richtete, Bona— 
parte hielt in Görz feinen Einzug, und erlieh an dad Volk der 
Provinz von Görz eine Proclamation, in der er — wenn ed fi 
nicht in den Kampf mifche — ihm verfprach, Perfon, Eigenthum, 
Gottesdienſt zu befhügen, die Privilegien zu vermehren, u. d. gl. 
Dann fertigte er eine Verordnung in gleihem Sinne aus. Sie 
beitätigte den religiofen Eultus, die Civil» und Eriminalgefege, 
feste aber an die Stelle der biöherigen Beamten eine Eentralre 
gierung ein, die aud 15 Männern aud der Provinz Görz beftand, 
Die Tranzofen fanden in Görz 1500 kranke Defterreicher, dann 
Lebensmittel und Kriegäbedarf. w) 

Der Erzherzog Earl gedachte, in Villach alle feine Streit, 
Fräfte wieder zu vereinigen, und befchloß, nach diefer Stadt vor, 
audzueilen, um dort die nöthigen Anordnungen felbit zu treffen. 
Er übergab daher in Wippach dem Fürften Reuß den Dberbefehl 
über die auf der Straße nach Laibach marfchirenden Truppen. 
Diefe zählten in den 4 DBrigaden des General Sedendorf Gri— 
gade Mittromsfy), ded Dberften Saint-Qulien, ded General Ker; 
pen, und ded General Hohenzollern 19 2/3 Bataillond, 13 
Eskadrons, oder bei 10,200 Mann, worunter 1700 Reiter. Dem 
General Reuß wurde befohlen, „ſich durchaus in Fein ernftliches 
Gefecht einzulaffen, darnach zu trachten, daß feine Infanterie im- 
mer 2 Märfche vom Feinde entfernt bleibe; fobald General Se, 
Eendorf zu ihm geftoffen fein würde, feine gefammte Reiterei 
unter die Befehle ded Prinzen Hohenzollern zu vereinigen, 
und diefelbe fortwährend zu Streifzügen zu verwenden, Ueber—⸗ 
baupt follte der Marfch möglichht befchleunigt und über Laibach und 
Krainburg nad) Tarvid gerichtet, die Strafe von Marburg nur 
durch eine Neiterabtheilung beobachtet werden.“ 

Bon dem über Eanale zu ziehen beftimmten Theile des RE 
Heered wur General Gontreuil am Morgen ded 20. März zu 
Volzano eingetroffen und hatte nach einigen Raſtſtunden den Marfch 
auf Eaporetto fortgefegt. General Köblös hatte diefen Ort ſchon 


ev) Defterr. milit. Zeitfibrift, Jahrg. 1837. 5. Heft, S, 386, 

w) Der Feldzug in Stalien, von F. 3. M. Alpinzi's erſtem Vorrü— 
den gegen Mantua bid zum gr von Campo:Formio, von #. 
3. 9. Shneidawind, 1. Thl., ©. 186—88, 
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am 19, mit 1 Bataillon erreicht, von welchem er 3 Compagnien 
als Vorhut auf dem Wege nach, Eividale in dem Enapafe Stu— 
pizza, 2 Kompagnien zu Idersca und Volzano zur Beobachtung 
der Görzer Strafe aufgefteltt ‚hatte. Nachmittag® ded 20. März, 
als Gontreuil bereit feinen Marſch weiter fortgefest hatte, 
langte auch Bajalih mit der Brigade Graffen in Volzano an. 
— Der Dberfilieutenant Fedak mit 2 Edfadrond Hufaren und 8 
Kompagnien Mahony Jäger, war befanntlih am 19. Morgens, als 
Hohenzollern mit der Nachhut auf Görz und Gradidca zurück— 
wich, in S. Martino ftehen geblieben. Am Abend zog er fi, 
da er Görz nicht mehr erreichen zu können glaubte, auf Canale, 
und ſtieß jest in. Eappretto zu F. M. 8. Bajalich,. Dieſer ſchickte 
ten gegen Cividale ftehenden Streifcoommandod von Paumgarten’ 
und Mier den Befehl, zu der nach Tarvid marſchirenden Eofonne 
einzurüden. Sie befiand fodann aud den Brigaden Graffen, 
Köblös und Gontreuil und den Detafchententd von Fedak, 
Paumgarten und Mier, zufammen 101/2 Bataillon, 3 1/4 
Escadrons oder 6500 Mann, worunter 400 Reiter. Der Ery 
herzog Earl hoffte, in Zarvid die Brigade Dedkay aufgekellt 
zu finden, den noch in Talmezzo vermutheten Oberſt Bettwis 
mit feinen 2 DBataillond und Die gefammten Truppen des General 
Mercandin dort mit der Colonne zu vereinigen umd ih dann 
in der Gtellung von Tarvid, deren bereitd am 20. flattgehabten 
Verluft Feineswegd ahnete, folange halten zu Eönnen, bis der Fürft 
Neuß mit dem über Laibach ziehenden Theil des Heered zu ihm 
getoßen fein würde. 2) 

Von Görz mußte Bernadotte der öfterreichifchen Colonne 
nach Laibach, über Ezerniga folgen; mit Serrurier ging Bo— 
naparte felbft über Canale nach Caporetto, um Guyeur nö» 
thigenfalld. zu unserftügen. Die Bewegung diefer beiden letztern 
Divifionen hatte zum Zweck, fih in der Gegend von Tarvid mit 
Maffena zu vereinigen, und die Ankunft der öfterreichifchen Co: 
lonne des rechten Flügeld, welche der Erzherzog Carl nad) diefem 
Drte hin abgefendet hatte, zu verhindern. Der General Dugua 
aber zog auf Trieft. 9) 

Bernadotte's Vortrab ftieß bei Camingo, vormwärtd von 
Heidenfchaft, mit Hohenzollern’d Machtrab zufammen. In 





z) Dejter. milit. Zeitfhrift, 1827, 6. Heft, ©. 187—B8. 
y) Der Feldzug in Italien, von F. M. L. Alvinzi’s erſtem Vorru— 
den gegen Mantua bis zum Frieden von Campo-Kormio, von 5. I. 
9. Schneidawind, 2. Thl., ©. 188, 
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dieſem Tebhaften Deitergefechte wurden den Franzofen 4 Dffiziere, 
-23 Mann gefangen. Als Hohenzollern fih durch andere franı 
zöfifhe Eolonnen in den Flanken bedroht fah, zog er fich auf der 

Lai fi Strafe bis Podwelb zurück. Reuß, mit dem 
—39 Colonne, erreichte Adelsberg, Seckendorf aber 
Senoſetſch. Am 22. marſchirte Reuß bis Ober Laibach, Sc. 
ckendorf auf Adelsberg; Hohenzollern auf Podkray. Am 23, 
bezog Reuß Cantonnirungen um Laibach; Seckendorf und 
Oohenzollern vereinigten ſich in Lohitſch. Im dieſem Orte nun 
mußte Sedendorf mit einer Fleinen Abtheilung ftehen bleiben, 
um den ferneren Marfch der Eolonne zu decken. Er gab bie 
Zäger und Uhlanen an diefe ab, erhielt dagegen noch 8 Gefchüse. 
Diefe Stellung follte er fo lange ald möglich behaupten, damit für 
die SZurückfchafung der rückwärts Tiegenden Magazine, Depot's 
u, ſ. w. Seit gewonnen würde. 

Indeß hatte Fürt Neuß Kunde erhalten, daß ein flarfed 
franzöfifhes Corps fi) gegen Tarvid bewege. Es erwachte nun 
in ihm die Beforgnif, daß, im Falle jene Feinde wirflih Tarvis 
befegten, er wohl auf dem Marfche über Aßling und Meiffenfeld 
in dem Gebirgsfeffel eingefchloffen werden koͤnnte. Er glaubte 
ohnehin, daß Klagenfurt ala der eigentliche Sammelplag des Her, 

betrachtet werden müßte. Die Entfernung zwifchen Laibach 
und den beiden Endpunften des Marfches, Villach und Klagen 
furt, war fat gleich. Der Fürft beſchloß aus Diefen Gründen, den 
— über den Loibel nach Klagenfurt auszuführen. Er mar: 

g 












e am 23. nach Klagenfurt, — Bernadotte hatte die Ver. 
ung micht weiter fortgefegt, Er entfendete, von SHeidenfchaft 
aus, eine Abteilung nach Idria, welche fich der dortigen Queck⸗ 
fülber » Borräthe bemächtigte; General Dugua war in Trieft ein 
gerückt, und General Pittoni hatte fich, den erhaltenen Befeh— 
fen gemäß, mit der Befagung auf Fiume zurücgezogen. 

Indelfen war die am Iſonzo zurückziehende öfterreichifhe Eos, 
fonne bereitd von Gefahren umringt. Als der Erzherzog Carl 
am 21. durch Krainburg reifete, erhielt er die fo unerwartete Nach 
richt, daß General Ocskay die Stellung bei Tarvid verlaffen, 
a diefelbe befest habe. Auf diefe Weife war nunmehr 
der im Sfonzothale marfchirenten Eolonne ven Gontreuil, Ba: 
alich, u. f. w. der Weg abgefchnitten. Dan mußte erwarten, 
aß der Feind diefelben im Rüden, von Görz aus, mit Nach— 
druck angreifen, und fie durch feine große Webermacht aufreiben 
würde. Der Erzherzog Cart befchloß fogleih, alle Ihm zu Ge, 
bote ftehenden Mittel anzuwenden, um diefer Colonne auf das ſchleu⸗ 
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nigfte den Weg wieder zu Öffnen. Nun hatte Er jedoch im die: 
fem Momente gar Feine anderen Truppen in feiner Nähe, ald 
eben diefe ſchwache Abtheilung des General Oeska y, welcher ſich 
an die Wurzen zurückgezogen hatte, Aber auf dem Verzug su 
Taged Tag die größte Gefahr. Ei blieb feine Wahl übrig. _ 
Verfuch mußte ‚gewagt werden, und Dedfay erhielt den J 
ſogleich zum Angriff auf Tarvis vorzurücken. Um dieſen wo mög— 
lich zu unterſtützen, wurde dem General Gontreuif eine fihrift, 
liche Meifung zugefchieft, welche ihm, Flarer Bezeichnung der 
dringenden Gefahren feiner Lage, gleichfalld die entfchloffente Vor- 
rücfung nach Tarvid auftrug. - „Jedoch folle er diefen Befehl nur 
in dem Falle vollziehen, wenn er auf die Möglichkeit des Gelin— 
gend mit einiger Sicherheit rechnen Fünnte. Wäre ed aber aus 
genfcheinlich, daß feine. Truppen gegen eine zu große feindliche 
Uebermacht durchaus ihren Zweck nicht erfämpfen, fondern fich ei» 
ner gewiffen Vernichtung ausfegen würde, fo follte er, — jedoch 
nur in diefem fchlimmften Falle, — diefelben über dad Gebirge 
nach Krainburg zu retten fuchen. Die Arlillerie-Reſerve folle er, 
wenn Fein Ausweg mehr übrig bliebe, eher zeritören, als fie dem 
Feinde in die Hände fallen laſſen. Auch mußte Gontreuit 
fchleunigt den F. M. & Bajalich von der ganzen Lage der 
Dinge unterrichten, und ihn im Namen des Oberfelöherrn au 
dern, zu der Dperation gegen Tarvid nach Möglichkeit mitz 
fen, — Es war bereits die Nacht eingefallen, als diefe Befehle " 
an Oeskay und Gontreuil durch Eilboten abgefchickt = 










— Der Erzherzog feste dann feine Reiſe fort, um ſich Tarv 
nahen, und dort die angeordneten Operationen in Perfon zu 
Am Vormittage ded 21. März hatten fi) die Generale Bar 
yalich und Gontreuil mit ihren Truppen zu Caporeito vereis 
nigt, und die Artillerie Neferve war in weiterem Marfche gegen 
Ternova begriffen. Da erhielten diefe Generale von dem, die Ich» 
tere fommandirenden Dberftlieutenant Schuhay die Meldung, daß 
der Feind im Befig von Tarvis fei. General Gontreuil erbot 
fich fogleih, mit Bataillond und den 2 Schwadronen Er, 
dödy HDufaren ded Dberfilieutenant Fedak dieſe feindliche Ste 
fung anzugreifen. Zugleich wurde die Artillerie» Neferve 
den Marſch auf Ples fortzufesen, und die Beſatzu 
Schloffed der dortigen Clauſe mit zwei Kanonen zu perftärke 
Saga und die Steige, welche links über dad Gebirge nad), Ne 
eiutta führen, wurden mit 3 Kompagnien Croaten befest. 
Gontreuil feste, feinem Plane gemäß, mit feinen 4 Ba: 
tailond und Fedak's 2 Schwadronen um Mittag ded 21. feinen 
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Marfch gegen Tarvid fort, und nahm am Abend eine Stellung 
auf dem Prediel, 3 ſuchte er rechts mit dem an der Mur, 








zen ftehenden General Oeskay die Verbindung zu eröffnen, und 
n feinem aben zu unterrichten, am nachſten Morgen 
vn Bus Paf ugreifen. Um eben diefe Zeit erließ der 
zog, wie wir willen, feine Befehle" zum Angriffe an Dc# 
fan und Gontreuil. Dem Iegteren General Fam jedoch der 
an ihn gerichtete Befehl nicht mehr zu, 

Am Morgen ded 2%, März drang General Gontrenif in 
Raibel ein, nachdem er den dort aufgeftellten franzöſiſchen Poſten 
geworfen. Diefer flüchtete fih, von den Defterreichern Tebhaft 
- verfolgt, zu feiner in Zarvis ſtehenden Unterſtützung. Gontreuil 
hatte, um die Straße nad) der Wurzen zu deefen, und die Ver 
bindung mit F. M. 8. Bajalich zu erhalten, Raibel mit 2, 
Breth mit 3 Eompagnien befest, eilte mit den übrigen Truppen 
nad) Tarvis, und eroberte auch diefen Markt.) Ed wurden über 
100 Franzgofen und 24 Pferde gefangen. — In Tarvis erfuhr 
Gontreuil, daß herwärtd Pontafel bei 7000 Mann von Maſ— 
fena aufge ſtellt ſeien. Er ſelbſt zählte nach Abſchlag der 5 Com: 
pagnien in - Maibel und Breth, kaum 2500 Mann. Doc) war 

‚euil entfoloffen, Tarvid auf dad Aeußerſte zu - vertheidis 
amt Die Artillerie: Deferve Zeit gewinne, über Raibel und 
nfel8: auf der Strafe nach der Wurzen zu entkommen, Dem 
Dberfilieutenant Schuhan ſchickte er die Weifung zu, den Marfch 


terbrochen fortzufegen. 
a trof General Oeskay mit 2 Bataillonen zu 1200 


fan son feiner Brigade, mit einem Bataillon Karltädter Gren— 
zer von der Brigade Graffen und mit einer Schwadron Erzher- 
zes Iohann Dragoner, die zum Streifeommando ded Hauptmann 
Baumgarten gehörte, in Tarvis ein. Gontreuil befegte 
Saifnig, ein an der Fella, eine Stunde von Tarvis, auf der 
Strafe von Pontafel, gelegened Dorf, — mit 2 Bataillond, und 
309 die übrigen Truppen bei Tarvis zufammen. F. M. L. Da 
* hatte die Brigade Köblös an der Flitſcher Clauſe zurück— 
| wurde mit feinen übrigen 1700 Mann in Tarvis 

rtet, — * dontreuil fand durch Recognobcirungen die fran⸗ 

hen Dorpoften bei Ugovitza aufgeſtellt. Den 23. März früh Mor, 


ä ‚züdte Maffena gegen Gontreuil's Stellung. Rechts von 


2) & ’ a ——— — rg her * — —F auf⸗ 
geſtellt, die übrige Diviſion hatte dieſen Punkt noch nicht ganz er: 
reiht. So ſchreibt Elaufewig, 4. Bd, ©. 3 — 
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Saifnie üanden 5 f. k. Eompaznien, auf cıner fak unangreifbaren 







Hehe. Demnach wurde Diefer Peüen, nad Biderkande, 
serfafen. Um 2 Uhr Racdmittags ſah A ntremii gezwum 
zen, Saifnig zu riumen. Ein binter Dem. fe, auf den, 





Ausgang deſſelben beherrſchenden Anhöhen, aufgeeltes 
hatte bisher die Franzefen gehindert, ihre Eelennen zu 
13 aber auch Biefes zurũckwich, trangen die Franzofen heftig. ge 
gen den linfen Flügel vor, mo ein Bataillen des Regiments 
Stain und bie dert aufgefieliten der feindlichen Ueber: 
macht auf das fapferfie widerfianden. al Desdfay marjdirte 
mit feinen Leuten ab, und melte ſich im einiger Entfernung ald 
Maächalt auffellen. 
Ian dieſem Demente, — ed war 4 Uhr Nachmittäge — traf 
der Erzherzjog Earl feltü auf tem Kampfolatze ein. Er befahl 
der Brizate Dcsfan, in dad Gefecht jurud;ufehren. Um tie 
mweitvergetrungenen Feinde aufzuhalten, festen füh General Gon⸗ 
treuil und des Erzherzogs Adjutant, Dberk Graf Wratislaw 
an tie Spige ter Meiterei, und führten fie zum Angriff vor. 
Beite wurten aber ſogleich ſchwer verwundet. Der Reiterangriff 
mißlang. Nun gerieth auh bie E. €. Infanterie in Unordnung. 
Der Erzherzog Earl ftürzte fih in die größten Gefahren, um wo 
möglidy der unglücklichen Wendung des Gefechtes abzuhelfen. MI. 
fein das k. k. Fußvolk gerieth in verwirrte Flucht. An ter Spige 
der gegen den Kampiplag zurüdfehrenten Brigade Ocskay hatte 
denfelben eben damald tie Schwadren Johann Dragoner erreicht. 
Aber fie kam nicht zum Einhauen, fondern wurde ın dem Hohl: 
weg durch die flühtenten Schaaren des Fußvolkes mit fortgerilfen. 
Das Gefhüg ging verloren.) Earl felbit, der mit perfönlicher 
Aufopferung, gegen eine bedeutende Uebermacht auf einer Strede 
Yanded von 1 1/2 Stunden, 5 verfhiedene Stellungen vertheidigt 
hatte, um die MNeferve-Artillerie zu retten und zu erhalten, wurde 
einzig durh die Bravour des Dberülieutenant Fedak von Er— 
dödy gerettet. Um den -erlauchten Feldberrn, einen der legten 
auf dem Kampfplage, vor drohender Gefahr der Gefangenfchaft zu 
erretten, warf fih Fedak mit feinen 2 Schwadronen Hufaren in 
dem Engmwege dem Feinde entgegen, und fperrte ihm die Strafe 
fo lange, bis er felbit fchwer getroffen, aus fünf Wunden blutend, 
in deren Hände fiel. d) Bei Goygau ſammelte fich ein Theil * 





a) Oeſter. miltt. Zeuſchrift, 1827, 5. Heft, ©. 188-9. 
hy Allgemeine Geſchichte von Hormaver, 1. Ibl, ©. 343. — Deiter. 
milır. Zeit ſchrift, 1837, 5. Heft, S. ım, 
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en Infanterie wieder, und hielt den Feind im Vordrin— 
gen —— fo daß O skay mit. 6 Compagnien feiner Brigade den 
Weg nad) der erreichen Fonnte, auf welchem die Artillerie, 
e nah Aßling zog. Dieſe wäre ohne ben tapfern und an 
Widerſtand welchen Gontreuil und feine Leuten bei 
it dem weit berlegenen Maffena entgegengefest hatten, 
ohne Rettung den Franzofen in die Hände gefallen. Der BVerluft, 
welchen die in dieſes Treffen verwicelten k. k. Truppen erlitten 
hatten, war bedeutend, Doch reiteten fich viele AMesn theils 
nad) Villach, theils nach Krainburg. ©) 
Der Erzherzog Carl hatte bei Tarvis — der Ankunft 
General Bajalich entgegengeſehen. Jetzt, nach dem ungün—⸗ 
zen Ausgange des Treffens, hätten deſſen Truppen mehr rechts, 
auf den hoöchſt beſchwerlichen Steigen über das Gebirge von Trenta 
und der Wochein nad) Srainburg, entfommen Fönnen. Der Erz, 
berzog Earl traf Anitalt, daß Diefem General eine genaue Nach— 
richt won den bei Saifnig und Tarvid fiattgehabten Ereigniffen ge 
ſchickt wurde, und bezeichnete ihm zugleich jene Wege zu feiner 
Rettung. Aber dieſe Weifungen Famen bereit zu fpät, denn ſchon 
Damald war dad Geſchick jened Corps ebenfalls entfchieden. Die 
Divifion Guyeuzr war von Cividale in das Natifone, Thal einge 
t, und hatte fchen am 22, März die Vorpoften ded General 
88 in den Verſchanzungen bei Stupizza angegriffen. Guyeuxr 
eroberte diefelben, nahın 100 Mann gefangen und erbeutete 2 
: onen. - Den Beft verfolgte er bid Caporetto. General Kö— 
Burn fih hinter die Flitſcher laufe zurück, welche mit 500 
Mann befest war. ©) 

Am Morgen ded 23. März griff Guyeur dieſen Paß ar. 
Die Stärke des Punktes konnte nicht lange der Uebermacht der 
Sranzofen widerftehen; franzgöfifche Bataillonen erflimmten die ſtei— 
den Höhen, welche den Poften umgehen und einfehen, während an, 
dere franzöfifche Bataillone unter den Generalen Bon und Ber 
dier die Straße foreirten. Dad Schloß fiel um 1 Uhr Mit 
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c) * Treffen bei Tarvis,“ ſchrieb Bonaparte an die Machthaber 
n Paris, „wurde über den Wolfen auf einer Hochebene, die Deutſch— 

land und Dalmatien beberrfcht, geliefert; an mehreren Stellen un- 
ferer Linie lag der Schnee 3 Fuß bo, und die Kavallerie, weldye 
auf dem Eiſe einen Angriff machen mußte, hat Demungcadıtet der 
feindlihen Reiterei grofie Verluſte beigebracht.” (Vergleiche Bona: 
parte's Schreiben an dad Direftorum, von 3. Öerminal (23. 
‚März 1797). 

d) Deſter. milit. Zeitichrift, 1837, 5 . Heft, ©. 19405. 

e) Feldzug in Staliem, von F. mM, 3. Alvinzi’s erſtem Vorrüden 
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tags, und General Köblös wurde mit dem größten Theile feiner 
. Brigade gefangen. N Mad) dem Kriegärechte, ſchrieb damals Bo⸗ 
naparte an dad Directorium, „hätten diefe 500 Mann über die 
Klinge fpringen müffen ; aber diefed barbarifhe Recht hat die fran- 
zöfifhe Armee niemald anerfannt und in Ausübung gebracht.” M 

General Basalih war auf dem Prediel mil dem General 
Graffen und den übrigen Truppen feiner Divlfion auf dem Mar— 
fche, der durch das fchwierige Fortfommen der Wagenzüge über 
das fteile Gebirge fehr verzögert war, begriffen, ald er plöglich von 
der, durch die geöffnete Klaufe vorgedrungenen Divifion Guneur 
im Rüden angefallen wurde. Zu bderfelben Zeit war auch feine 
Vorhut auf die von der Divifion Maffena in Raibel aufgeftell 
ten Truppen geftoßen. Bon allen Seiten von der Uebermacht um. 
tungen, wurde bier weder ein nachdrüdlicher MWiderftand geleiftet, 
noch an einen Verſuch gedacht, wenigfteus einen Theil der Trup» 
pen über die Gebirgdwege zu retten. Nach einem kurzen Gefechte 
gab Bajalich der Aufforderung Maſſenas nah, und ließ feine 
Truppen die Waffen ſtrecken. Dennoch entfamen bei 800 Dann 
derfelben mit ihren Offizieren, zu Dcdfay an die Wurzen. Bon 
den 3 Jäger» Compagnien von Mahony gelangte ein großer Theil 
über dad Gebirge nach Klagenfurt. Viele hundert einzelne Der. 
fprengte entgingen auf folden Wegen der Gefangenfchaft. 7 

Die geſammten Verluſte in den Gefechten am 22. und 23. 
März bei Saifnig, Tarvid, Stupizza, in der Flitfcher Clauſe und 
auf dem Prediel, beliefen fich für die k. k. Armee auf 3000 
Mann, 25 Kanonen und bei 400 Bagagewagen. Wenn bierzu 
die früheren DBerlufte bei Longarone, Gradidca, Cafafola, Pontafel 
u. f. f. gerechnet werden, fo war dieſe Armee feit dem 10. März 
um 17 Bataillond, 3 Compagnien, und 3 1/4 Esfadrond vermin, 
dert worden; die im audrücenden Stande bei 14,000 Dann, mit 
500 Meiterpferden, betragen hatten; von welchen ein Theil in die 
fen Kämpfen gefallen; ein heil durch die erhaltenen Wunden 
Fampfunfähig geworden, und, fo wie die Mehrzahl der übrigen 
Mannichaft, in die Gefangenfchaft-gerathen war, Nur ein paar 
taufend? Mann hatten fih auf die ſchon erwähnte Weiſe, nach 
Auföfung und Aufreibung ihrer Truppenförpen, in einzelnen Scha- 
ren gerettet. 
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Dur diefe jo bedeutenden Unfälle wurde die Ausführung des 
vom Erzherzoge Carl entwerfenen Dperationsplaned vereitelt. 
Eben mit diefer Truppen, welche in den legten Tagen in den Al 
ven fo große PVerlufte erlitten, hätten fich tie vom Rheine anrüs 
ckenden Verſtärkungen vereinigen fellen, um dann aufs neue an 
griffsweiſe vorzugehen. Jetzt aber reichten Diefe neue Truppen kaum 
bin,jene Verluſte zu erjegen, und die Bertheidigung fo lange fortzu— 
führen, bid der Fürſt Neuß fich mit feiner Heerabiheilung, von 
Krainburg ber, der andern Colonne angejchleffen haben würde. 
‚Der Erzherzog mußte für jegt die Verbindung mit dem Tiroler Corps 
und der auf dem Kreuzberge aufgeftellten Divifion Sporf aufgeben. A) 

Bon der Divifion Mercandin war am 23. Miürz endlich 
die erfte, aus 4 Grenadierbataillend Ungarn befiehenden Brigade 
des General Brady, mit der leichten Artillerie, zu Villach ange: 
langt. F. M. 8. Graf Mereandin war fehon früher in Diefer 
Stadt eingetroffen, um die Aufitelung feiner Truppen zu ordnen. 
Am 24. und 25. Fam denn auch der General Prinz Dranien 
mit 4 deutfchen Grenavierbataillenen, und dad Reſerve » Gefchüg in 
Villach an. Am 23. war bereitd ein Bataillon Ungarn, fo wie 
ein andered Bataillon von Rekruten in jener Stadt eingetroffen. 
Der Erzherzog Carl ließ fogleih 2 Grenadierbataillonen und die 
ſes Mefruten Bataillon nach Arnoldſtein vorrüden. Diefe bei 
Villach und Arnoldftein nun aufgeftellten Truppen zählten nicht 
mehr ald 5300 Mann Infanterie und 45 Reiter. Nach) dem all» 
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h) Baron Hermaper jcreibt an einer Stille: „Ed lag am Tage, 
daß unter dieſen Umſtänden kein ernftlives Treffen von dem Er;her 
zog Carl zu wagen war, 10 lange nicht friihe Truppen eintrafen, 
und die Armee auffer dem Bireihe Des Feindes reorganifirt werden 
fonnte, Dem zu Folge ichlug der Erjherzoa vor: Die Rheinarmee 
unter #. 3. M. Eatour folle auf der Stelle, und ehe fie von 
Moreau dazu gezwungen würde, auftreben und fid zwiichen 
Schärding und fin; an die Trümmer der ıtalieniihen Armee an- 
ihliefen, um mit ganzer Macht auf Bonaparte zu fallen oder 
auf den nudhrüdender Moreau, da theilmerie Operationen unter 
diefen Umſtänden fchlechterdings unmöglich geworden feven. Wien 
und Ingolſtadt follten ald Wendepunfte und Stügen dienen. Der 
Erzherzog dachte an einen ercentriichen Rüdzug gegen Rottenmanns 
und Salzburg. Aber Bonaparte drängte unaufhörlid; und in 
Wien ſchien man gar nicht zu glauben, dag Bonaparte ed wagen 
würde oder fonne, gegen die Hauptftadt vorzudrinsen, fo lange Ti: 
rof noch befegt und ın Waffen feye. Aber aud dort jüumte Bona- 
parte nicht länger. Am 20. März ſtürmte und übdermältigte Jo u—⸗ 
bert die Stellung bei Salurn, und fam, nah wüthenden Gefechten, 
am 23. auf den Kreuzvunkt aller Straßen nad Briren, am namlı: 
hen Tage, ald Dugua nah Triet, Bernadotte nach Idria.“ 
(Allgemeine Gelhichte, von Hormapyr, 1. Th, S 342. ff.) 
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gemeinen Sammelrlete Klsaenfurt hatten Die Trurpen des General 
Meub 3, ne der Generale GSedertrrf ur? Ockkar fogar 
z Narſche zurũckzuſegen; während tie femtiihen Diemonen durch 

am 23. erfehueren Vertbheile bereit in ten Etant geſetzt wa⸗ 
— ſich zur ſernerea Offenſire unachintert zu vereinigen. 

Carl erließ am 23. Wär; zu Puch für dem folgenden Tag 
nachfichente Dieschtien: „F. M. £. Mercantim ſole mit feiner 
Saupttruppe eine Stellung auf der Anbiehe ver Villech, an der 
Gall, bei Zeberau nehmen, — 2 Batailiens und Die rerbantenen 
Meiter, als feine Vorhut, bei Riegersberg auffichen, we der von 
der Wurzen kommende Weg fih mit ter Dauptürafe vereinigt. 
Mercandin wurde angewieſen, jedem ernſtlichen Gefechte auszu: 
weihen, und wenn der Feind mit Nachdruck vorräde, fih lang. 
fam über Villach und Belden zurüdzuziehen. — F. M. £. Neuß 
ſollte die nah Krainburg ziehende große Artillerie-Reſerve aufneh. 
men, damit Diefelbe ungeführdet ten Marich über Laibah und 
Marburg nach Bräg ausführen könne.“ General Reuß ſchickte num 
fogleidy eine Schwadren Hufaren dem in Podkuſand, an der Wur- 
gen, aufgefleiten General Dedfay zur Unterfütun. Er mel 
dete dem Erghergoge: „daß er zum Schuge der Artillerie ⸗Reſerve 
bis zum 25. März in Krainburg halten werde. Da aber an bie: 
fem Tage der Feind ſchon Klagenfurt erreicht haben dürfte, und 
General Sedendorf, bei Ober⸗Laibach, dur feindliche Ueber. 
macht leicht aus dem Wege gefchlagen werten Eönnte, fo denke er, 
dem Müczuge der Wrtillerie-Meferve hinter die Save zu folgen, 
und in Podpetfh bie ferneren Befehle zu erwarten. Cinftweilen 
habe er ſchon feine eigene DMeferve, Artillerie in der Richtung nach 
Kraren abführen laſſen.“ — Der Erzberzoa, der fih nach dem 
Augenblicke fehnte, wo Die gefammten GStreitfräfte bei Klagenfurt 
vereinigt fein Fonnten, hatte Darauf gerechnet, dab Neuß am 25. 
März fchon diesſeits des Loibels, im Kinfchentheuer, eingetroffen 
fein würde; wogegen der Fürft an diefem Tage den Marfch nach 
Podpetſch antreten, und fich dadurdy noch weiter von Klagenfurt ent: 
fernen wollte, Gr befahl daher dem Fürften: „Wäre diefer Marfch 
in tem Mugenblicke, ald diefer Auftrag dem Fürften zufäme, fchen 
wei begonnen, und daher nicht mehr zu ändern, fo folle Reuß 
wenigüens, non Podpetſch aus, fogleich den nächſten Weg nad 
Hiugruturt einfchlagen.’ 

7 + Ssytem Greigniffe hatten auch die Hoffnung des Erzberzoge, 
1a Hi Morkionung mit dem Tiroler» Corps durch das Puſterthal 
hV wrheien, un nf dieſem ÜBege die folgenden Colonnen der vom 
Ya werblirten Porfärfungen an fich au ziehen, vereitelt, Er 
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befahl daher dem General Kerpen, den vom Üheine Eommenden 
Golonnen unter Sommariva, Auerdberg, Kaim u. a. die 
Richtung von Inndbrud über ©, Johann, Salzburg, zu geben. 
Der legten dieſer Colonnen aber wurde der Befehl zugefendet, 
weil fie erft Anfangs. April mit dem Infanterie»Regimente Fre» 
lich, den Kaifer Chevaurlegerd und dem Grün, Laudon Freikorps in 
Reiti eintreffen wollte, mit der möglichiten DBefchleunigung über 
Kempten, Weilheim, Zitmanning nach Linz zu marfciren. Dem 
General: SporE wurde der Befehl gegeben, „fein Geſchütz an die 
Tiroler Armee abzugeben, und fo erleichtert, mit feiner ganzen In— 
fanterie auf den durch das Hochgebirge führenden Fußwegen dad 
Enns⸗Thal zu gewinnen, und Dann über Bruch an der Muhr zur 
Armee ded Erzherzogs zu ſtoßen.“ Den Generalen in Zirol er 
öffnete endlih Carl: „Das Vordringen und Bewegen des Fein 
ded in Tirol auf empfindlichtte Weiſe zu erfchweren, im Falle aber 
eined doch nothwendigen Rückzuges nach Innsbruck, den Marfch 
von Salzburg zu nehmen; zugleich aber den, die NRheinarmee kom— 
mandirenden General Latour von dieſen Bewegungen zu benach— 
richtigen.” 

Am 25. März ließ der Erzhergog die Divifion Mereandin 
nach Velden zurüdzieben, wo Mercandin mit der Haupttruppe 
Eantonnirte; General Brady fiand mit der Vorhut bei Lind; eis 
nige Reiterpoften Nanden auf der Straße rechtö von Dleiberg und 
an jener von Tarvis; eine InfanterisAbtheilung aberan der Brücke 
über die Drave zu Roſſeck. 

Am 26. März rückte die franzöfifhe Hauptmacht bei Villach 
in’d Lager, und fihob ihre Vorpoſten eine Stunde über dieſe Stadt 
vor, Auch fendete fie Abtheilungen in Brady's linfe Flanke, an 
die Drave. Diefer General fchiefte eine halbe Compagnie nach 
Federlad, um die Bewegungen jener feindlichen Abtheilung zu 
beobachten. 

Fürft Reuß Hatte, auf den legten vom Erzherzoge erhaltenen 
Befehl, am 24. März die Infanterie» Brigade Kerpen und 1 
Schwadron Hufaren über den Loibel nach Kirfchentheuer in Marfch 
gefest. Die Brigade Mittrowsky blieb an dem Theilungs— 
punkte der beiden gegen den Loibel und die Wurzen führenden 
Straßen, zu Nacled fiehen; — General Ocskay an der Wur- 
‚zen; — zu deffen Unterfügung bei Aßling 3 Kompagnien, nebit 2 
Hufarenesfadrond und 2 Euiraffierfchwadronen, welche der Fürk 
von Laibach an ſich gezogen. — General Sedendorf war beauf⸗ 
tragt, ſich ſo lange als möglich bei Dber-Laibach zu halten, damit 
er die Wegbringung ärurifcher Güter von Laibach decken, und die 
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Arrillerie · Reſerve einen größeren Vorſprung gewinne. Dieſe zog 
am 24. nach Laibach, am 25. nach St. Oswald, und ſollte am 
27. zu Marburg eintreffen. — Endlich am 23. brach auch die 
Brigade Mittromsfn von Nacles auf, und marſchirte über den 
£oibel. General Ocskay folgte derfelben über das Gebirge 
und bezog jenfeitd? an der Drave bei Hollenbura die Borpoften. 
Die Brigaden Mittromöfy und Kerpen rüdten bei Klagen, 
furt in SKantonnirungen. Major Szadlar mit einer Hufarem 
Abtheilung ging am rechten Drau-Ufer hinauf bid Roſſek, fand 
jedod noch feinen Feind in jener Gegend. Als er von diefer Re 
eognodeirung zurückkam, war die Brücke von Hollenburg bereits 
abgebrochen. Eine Hufaren -Schwadron ftellte fi) dort zur Ben 
bachtung dieſes Mebergangspunfte auf. — Um 27. März war 
General Sedendorf überzeugt, daß die Artilleri-Reſerve fich 
bereitd zu Marburg in Sicherheit befand. Auch hatte er erfahren, 
daß eine feindlihe Colonne bis Prewald vorgerüdt war,. die bes 
reitd anfing Seckendorf's Vorpoſten bei Lohitfch zu beunrubis 
gen. Sedendorf ging, um ſich nicht audzufegen, auch feine 
Wiedervereinigung mit Erzherzog Carl zu beſchleunigen, am 
nämlichen Tage auf Tſchernuz, Prinz Hohenzollern aber: mit 
ber Nachhut auf Laibach. Seine Vorpoſten meldeten, daß eine 
Harfe Endfendung des Feindes auf Fiume marfchire, wo General 
Pittoni fich befand. 

Mit Ausnahme der Truppen, über die Seckendorf dad Ober 
fommando führte, waren die übrigen Truppen des Erzherzogs un. 
ter Reuß und Mercandin bei Klagenfurt am 28 März ver: 
einigt. Der Erzherzog nahm eine neue Cintheilung feiner vereis 
nigten Truppen vor. Er bildete aus ihnen 3 Divifionen unter 
den Befehlen ded General Mercandin, ded General Reuß 
und des eben erft bei der Armee angelangten Generald Kaim. 
Die Divifion Mercandin beitand aus den Brigaden Bradn und 
Prinz Dranien, die aus den Grenadieren der beiden genannten 
Generale, aus einem Linienbataillon und 9 Eskadrons, — zuſam · 
men 5184 Mann, darunter 842 Reiter, — zuſammengeſetzt was 
ren. Die Divifion Reuß begriff die DBrigaden Mittromöfy 
und Findenau, von 9 Bataillons, mit 4918 Mann in fi. 
Die Divifion Kaim aber die Brigaden Fattermann und Oes— 
kay von 51/3 Bataillons oder 3141 Mann. Demnach zählte 
die ganze in der Nähe von Klagenfurt verfammelte €. £. Streit⸗ 
macht nicht mehr ald 23 1/3 Bataillond, und 9 Schwadronen, 
mit 13,243 Mann, worunter 842 Meiter. — Die Ueberrefte der 
durch die feit 10, März ftattgehabten Ereigniffe gefangenen und zer 


fprengten Bataillone, und verfchiedene Transporte von gum Theil 
er noch nicht montirter und bewaffneter Ergänzungs- 
t, — zufammen 2274 Mann, wurden in eine Brigade 
vereinigt; dem Generalmajor Kerpen dad Kommando berfelben 
übergeben, und ihm aufgetragen, fie unverweilt nah Judenburg 
zurüdzuführen, und dort aufs fchleunigfte zum Felddienſt zu orgas 
nifiren. Dad Armeegepäke wurde nah Frieſach geſchickt. Die, 
in den auf der weiteren Nückzugslinie der Armee gelegenen Orten 
befindlichen militärifchen Stellen, Kaffen, Spitäler, Magazine u. f. 
w, wurden nad) Steiermarf und von da zum Theil weiter nach 
‚Deiterreich zurüdbeordert. 
In Klagenfurt empfing Erzherzog Carl am 27. einen Bericht 
.ded 5. M. 2, Grafen Sporf. Derfelbe hatte, gleich nachdem er 
dad Kommando der am Kreuzberge aufgeftellten Truppen übernom- 
men, und ald 5. M. 2, Mercandin aus dem Puſterthale ab» 
marfchirt war, ſich durch zweckmäßige Anftalten zur Behauptung 
feiner Stellung vorbreitete. Allein ald die öfterreichifchen Gene 
rale des Tiroler Corps fih nach Brixen vor Joubert zurückzo— 
gen und felbit diefe Stellung räumten; rief Spork alle feine 
Truppen in Lienz am 25. März zufammen. Gie betrugen 13 Ba— 
taillond, 1A Schwadron, oder 8474 Mann, worunter 70 Reiter. 
Er war entjchlofen, fi) durch den Feind mit Gewalt eine Bahn 
nach Kärnthen zu brechen. — Der Erzherzog Carl beeilte fi 
aber, dem F. M. £. Sporf die Vorrüdkung des Feindes bis 
über Billach bekannt zu machen, und befahl ihm, „feinen Rückzug 
nach Salzburg zu nehmen , wo bi® zum 30. März auch die übri» 
gen Berftärfungstruppen vom Rheine, unter Sommariva u. A. 
eintreffen, und ſich mit ihm vereinigen würden.‘ 

Diefe vom Rheine nahenden, nad) Salzburg beorderten Kolon- 
nen, waren 4 Bataillond, 16 Kompagnien und 6 Schwadronen, 
oder 5426 Mann, worunter 926 Reiter, ftarf, und wurden von dem 
Marquis Sommariva und dem Grafen Auerfperg befehligt. 
Die Colonne aber, die nad) Linz beordert war, zählte 3 Bataillons, 
12 Schwadronen und 12 Compagnien, oder 5950 Dann, worun. 
ter 1850 Reiter, und wurde von dem Oberſten Eder und Graf 
Nimpfch kommandirt. — 

Am 28. Mirz verlegte der Erzherzog Carl fein Hauptquar- 
jer nad) St. Veit. Zur Dedung der von Villach längs dem 
59* See über Feldkirchen dahin führenden Straße ließ er die 
Brig: gattermann bei Sanct Veit, — Pindenan bei 
Lemnach Kantonnirungen beziehen. Bei St. Leonhard war zur Beo- 
bachtung dieſer Strafe eine Schwadron Yufaren aufgeftellt, und 
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dieſe patrullirte gegen Villach. — Die übrigen Truppen der Dir -» 
viſion Neuß zogen fich näher gegen bie Schmelzhütte, um der von 
Hollenburg nachrücenden » Brigade Ocskay Pag zu machen,‘ 
Mercandin blieb mit feiner Divifion vor Klagenfurt; feine Bor 
but bei St. Martin, Die äufferften avalleriepoften fanden bei 
Krumpendorf, deren Unterfiügungen zu Kollendorf. 

Der nunmehr mit feiner Eolonne von der Armee getrennte 
General Seckendorf zählte in 7 Bataillond, 4 Compagnien, 8 
Esfadrond, 4641 Mann, worunter 1047 Reiter. Der Erzherzog 
Earl trug ihm auf „ſich micht durch zu langes, und demnach) 
nuglofes Verweilen zu Tfchernug der Gefahr auszuſetzen, daf der 
Feind, nach) der höchftend nur noch 2 Tage aufhaltenden Beſitznah⸗ 
me von Klagenfurt, ihn von der vorgefchriebenen Rürkzugslinie 
nach Steiermark abfchneide, und auf Pettau in Unterfteier, oder 
nah Kroagien dränge. Er folle nur durch kleine Truppe den 
Feind, fo lange ald möglich, zwifchen der Drau und Save befchäf 
tigen, und für feine Haupttruppe fich immer den Rückzugsweg 
frei und offen erhalten. Nur folle Seckendorf die zwei, bei 
feinem Corps befindliyen Schwadronen Hufaren fogleich entweder 
über Stain, oder über Lavamünd, nach) Friefach fenden, i) 

Am 29. feste fih Bonaparte in Marfh nach Klagenfurt; 
die Divifion Maffena z0g voran; die Divifion Serrurier und 
Guyeur folgten. Sie hatten fih in Villach vereinigt. x) Die 
franzöfifchen. Divifionen rückten über Velden vor. Maffena fand 
die öfterreichifchen Vorpoften Mercandins vor fih. Er richtete 
ftarfe Colonnen links von der Strafe durch den Wald, die Net 
terei rechtd, auf der Straße felbft, gegen Krumpendorf vor. Die 
öfterreichifchen Vorpoſten wurden angegriffen. &ie verloren 200 
Gefangene und 2 Kanonen und wurden gegen die Stadt zurückges 
drängt, Mercandin zog fih von Klagenfurt auf der St. Bei. 
ter Straße bid St. Donat zurück, wo er von der Brigade Mit, 
trowsky aufgenommen wurde. Seine Nachhut blieb bei St. 





#) Defter. milit. Zeitfrift, 1837, 5. Heft, S. 196—207. 

k) Elaufewig bemerft an einer Stelle: „Da Bonaparte mit den 
Divifionen Maffena, Guyeur und Serrurier erft am 28. 
nah Billa) fam, wo er vielleicht fchon am 25. oder 26. hätte fein 
Pönnen, fo fcheint es wahrfheinlih, daß die franzöfiihen Diviſio— 
nen viele Traineurs hatten, die fie erft fammeln wollten; daß das 
fhwierige Terrain, die Nah: und Vorhuts » Gefehhte und daß die 
Verpflegungs » Anftalten Aufenthalt verurfacht haben. Da es darauf 
— —* —— arl von Klagenfurt, alſo von der geraden 

ıen abzudrängen, fo ſchien hinrei 
Eile vorhanden.” «a. FB. &. — — ———— 
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Michael ftehen. In der Nacht feste Mercandin mit den Gre- 
nadieren den Rückzug über St. Veit bid zu der 1/2 Stunde hin. 
ter der Stadt liegenden GSteinbrüfe fort. Die Brigade Mit: 
trowsky blieb ald Nachhut bei St. Michael und St. Donat auf: 
getellt. — Am Abend ded 29. hielten Bonaparte und Mafı 
fena ihren Einzug in die Hauptftadt von Kärnthen. Die Divi: 
vifionen GOuyeur und Serrurier folgten dahin nad; Berna— 
dotte aber befeste mit feiner Divifion die Stadt Laibach. ) 

Die Gegend um St. Veit bot Feine Vortheile zu einer defen⸗ 
fiven Stellung. Der Feind konnte aller Drten über dad aangbare 
Mittelgebirge vordringen, Umgebungen in den Flanken ausführen, 
die Rückzugsſtraße bedrohen. Der Erzherzog Carl befchloß daher, 
bie Armee am 30. hinter die Gurk zu führen. Die Dispofition 
bed Mringen beflimmte genau, wie die verfchiedenen Brigaden eins, 
ander während dieſes Rückmarſches aufnehmen follten, und bezeich— 
nete denfelben die in der neuen Pofition zu erreichende Punkte: 
Mercandin mit den beiden Grenadierbrigaden hat in der Mitfe, 
in Docdenfeld und den benachbarten Dörfern die Kantennirungen 
zu beziehen. Von der Divifion ded Fürften Neuß ſtellen fich 
links die Brigade Lindenau bei Mölpling, und Mittromäfy 
bei Althofen auf; die Brigade Rattermann nimmt Stellung bei 
Dabenftein, und die Brigade Dedfay rechts kei Gundersdorf, 
zur Unterftügung ded Poſtens Straßburg. Der General Schu: 
birz macht mit der Meiterei und einer leichten Batterie die Nach 
but, und ſtellt fich endlich bei Mölbling und Althofen auf. Dad 
Hauptquartier kommt nach Michelsdorf. — E3 murden 2 Bus 
taillond Infanterie, 3 Compagnien Zäger, und eine Hufarenfchwa» 
dron zur Beſatzung der Borpoftenlinie befiimmt, und das Kom 
mando derfelben dem General Baron Brady übertragen. Am 
30. März wurde diefe rückgängige Bewegung nur zum Theil aus: 
geführt. Denn da der Feind fich nicht vorbewegte, fo blieb Gene 
ral Brady mit der Nachhut zu St. Veit, und zu feiner Unter 
ſtüzung ftanden auf der Straße gegen Hochenfeld die DBrigaden 
Mittromsdfy und Lindenau hinter einander. 

Am 31. März gegen 10 Uhr Vormittags fab Brady den 
Feind Fommen. Eine franzöfifhe Colonne von 6000 Mann In: 
fanterie und 600 Reitern drang auf der Straße vor; andere Co— 
Ionnen bewegten fi zu beiden Seiten durch die Wälder und Ge— 
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Am 31. von St. Veit aus, ſchrieb er alfo dem Erzheriog 
Carl, und machte die erften Cröffnungen. 9 Der Inhalt diefe 
Schreibens war: 

„Herr Dbergeneral! Tapfere Soldaten führen den Krieg und 
wünfchen den Frieden. Dauert diefer Krieg nicht ſchon 6 Jahre? 
Sind micht ſchon Dpfer genug gefallen und hat die unglückliche 
Menschheit nicht ſchon genug gelitten? Gie fordert überall den 
drieden. Europa, welches die Waffen gegen die franzöfifhe Ne 
publik ergriffen hatte, hat fie niedergelegt. Ihre Nation allein be: 
fieht auf dem Kampf und doc) fließt Dad Blut in größeren Strö— 
men ald je. Diejer fechtte Feldzug Fündigt fich durch unglückliche 
BVorbedeutungen an. Was auch das Ende deffelben feyn mag, fo, 
opfern wir von Beiden Seiten Tauſende von Menfchen mehr bin, 
und am Ende muß man fich doch veritehen; denn Alles hat feine 
zeit, felbi die gehäſſigſten Leidenfchaften, 

„Dad Direktorium der frangöjifchen Republik hat feiner Maje⸗ 
ſtät dem Kaifer den Wunfch zu erkennen gegeben, man möchte eis 
nem Kriege ein Biel fegen, welcher die Länder verwüftet, Die 
Intervention des Londoner Hofes hat fich dem widerfegt. Iſt denn 
feine Hoffnung vorhanden, daß wir übereinfommen? Gollen wir 
bed Intereſſes und der Leidenfihaft eines fremten Volkes P) wegen 
fortfahren, und unter einander zu erwürgen? Gie, Herr Dbergene, 
ral! Der Sie durch Ihre Geburt dem Throne fo nahe fiehen, und 
über A die kleinlichen Leidenfchaften erhaben find, welche die Mir 
nifter und Degierungen fo oft beherrfchen, wollen Sie nicht den 
Namen eined Wohlthäterd der ganzen Menfchheit und eined wahr 
ren Retierd von Deutichland erwerben ? Glauben Sie nicht, Herr 
Dbergeneral! daß ich damit fagen wolle, es fey nicht möglich, 
Deutichland durch die Gewalt der Waffen zu retten; aber felbft in 
ber Borausfegung, daß dad Kriegsglück Ihnen günjtig würde, wird 
Ihr Vaterland der Verwüftung preidgegeben. Was mich wenig» 
ſtens betrifft, Herr Dbergeneral! fo werde ich, wenn die Eröff« 
nung, welche ich die Ehre habe Ihnen zu machen, auch nur dad 
Leben eines einzigen Menfchen rettet, ftolzer auf die VBürgerfrone 
fein, Die ich dadurch verdiente, als auf all den traurigen Ruhm, 
der mir durch neue Siege zu Theil werden könnte.“ 

Um Diefem erften Schritt zur Unterhandlung dad Gleichgewicht 


vo) Elaufewis, 4. Bd. ©. 330-302. Vergleihe: Napoleon Bw 
sayarte's Schreiben an das Direktorium vom 19. Germinal oder 
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zu halten, oder um diefe Friedenderäffnungen an Defterreih durch 
die zu unterüsen, mußte diefer Schritt von einem unaus⸗ 
gefesten furchtlofen Bordringen begleitet werden, und war es nö. 
ihig, dem Feinde Feine Seit zu laffen, um Athen zu fchöpfen. Im 
Begriffe, feinen Marfch auf Friefach fortzufegen, erließ Bonaparte 
eine beruhigende und ermahnende Proflamation an die Bewohner 
Kärnthend und Krain’d (1. April). Er rief ihnen unter anderm 
zu: „Raßt und, trog Englands und der Minifter ded Wiener Ho 
fed, Freunde feyn!... Ich werde eure Religion, eure Sitten, 
euer Eigenthum befchüsen, ich werde Feine Contributionen von euch 
verlangen !... Ihr werdet aber euch nicht in einen Krieg mifchen, 
der eure Zuſtimmung nicht hat!,.. —“ Bonaparte rüdte hier 
hierauf auf Friefah vor. N 

Die Eaiferlihe an der Gurk aufgeftellte Hauptmacht, hatte am 
um 9 Uhr Vormittags bereits abgefocht, und war in 
| ‚wenn der Feind zum Angriffe nahte, im folgender 
nung auf ihre Alarmpläse zu rücken: Linker Flügel un 
"Mercandin; die Brigade Mittrowsky und die 
Brigade Schubirz bei Althofen und Mölbling; in Allem 4 Bas 
tailons, 3 Eompagnien und 6 Schwadronen; Centrum unter Ge 
neral Neuß; die beiden Brigaden Grenadiere bei Hochenfeld und 
bie Brigade Lindenau bei Mölbling und unter F. M. 2. Kaim 
Die Brigade Lattermann bei Nabenftein; zufammen 16 1/3 Bas 
tailons, 4° Schwadrond; rechter Flügel unter General Oeskay, 
32/3 Bataillond und 1 Schwadron bei Gunderädorf. Der die 
Nachhut befehligende Generol Brady hatte die Weifung, beim 
Anmarſch des Feindes ein Bataillon und die Jäger auf dem lin, 
Een Flügel nach Althofen, ein Bataillon auf das Centrum nach 
Hochenfeld zurückzufchicken, 2 Escadrons gegen Althofen zuſammen⸗ 
zugieben, 2 Schwadrond ald Vorpoften auf den beiden nach Hoden: 
feld und Althofen führenden Straßen aufzuftellen. Mercandin 
ſele links die Strafe von Völkermarkt auf Hüttenberg; Brady 
in der Mitte den Weg nad) Weifelding, und Desfay rechtd-die 
Fon Feldkirchen nad) Straßburg‘ führende Straße bewachen. 
een Mittag rückten die Franzoſen mit 2 Cofonnen an Die 
intere Eolonnen bewegten fich links gegen Straßburg und 
Surf; rechts am Görtfchachbach gegen Eberftein, zur Umgehung der 
Stellung von Hochenfeld. Die Franzofen fagerten fich den öfter: 
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re eeradın gegenüber. Es war im öfterreidhifchen Haupt: 
uni Rei Dwrtlel, Daß Bonaparte am naãchſten Morgen zum 
De een, und Daß er feine Uebermacht dazu verwenden 
ri au driden Geiten jene Umgebungen auszuführen. Der 
ng Sarl mußte feine geringe Gtreitmachht einer fo drohen: 
a ade entziehen. Cr befahl daher, daß am 2. ver Tagesdanr 
deuch der Ruͤckzug auf Neumarkt ausgeführt werten follte. „Mer 
sandım führt den linken Flügel über Guttaring nah Eilberberg 
wm wird dem Feinde dieſen Weg durch Zerfiörung aller Brüden 
wad angebrachte Verhaue fperren. Reuß mit dem Centrum, Dc®. 
Kap mit dem rechten Flügel und Brady mit der Nachhut gehen 
uber Frieſach, wobei die Brigaden in Echellend marfchieren, und 
eine die andere aufnimmt.” — Der Marfch wurde auch wirklich 
am 2%, April vor Tagesanbruch angetreten. Hinter Friefach fällt 
die Straße in eine von hohen Gebirgen eingefaßte Schludt, die 
über Eindd, Sanct Marein und Neumarft 3 Stunden weit fort. 
sieht, Der Erzherzog wünfchte den Rückzug der Daupifolenne von 
Dochenfeld durch diefen Engweg fo zu befchleunigem, daß deſſen 
Jenfeitiged Ende früher erreicht würde, als der Feind mit Macht 
erichien. Denn es drohte die Gefahr, daß diejenigen Eaiferlichen 
Truppen, welche der Feind noch vor dem Defilee erreichte, mit Ge 
walt in daffelbe hineingeworfen würden. r) 

Der Erzherzog Earl ließ an diefem Morgen an den franzöfl- 
(hen Dberfelvheren die Antwort auf deffen Schreiben abgeben. 5) 
Auf dem Marfche nach Friefach erhielt Bonaparte diefed Schreis 
ben; es Tautete alfo: 

„Obgleich ich Krieg führe, Herr Obergeneral! indem ich der 
Ehre und der Pflicht folge, fo wünfche ich, wie Sie, den Frieden 
zum Wohle der Völker und der Menfchheit. Da ed mir indeffen 
auf dem Poften, der mir anvertraut ift, weder zukommt, ten 
Streit zwifchen den friegführenden Völkern zu unterfuchen, noch zu 
beendigen, und da ich von Seiner Majeftät Feine Vollmacht habe, 
Frieden zu fchließen, fo werden Sie ed natürlich finden, Herr Ge. 
neral! daß ich mich in Feine Unterhandlungen einlaffe, und daß ich 
höheren Drid Befehle in diefer wichtigen Sache erwarte, zu deren 
Entfcheidung ich durchaus nicht befugt bin. Wie übrigend auch 
die Fünftigen MWechfeifälle ded Krieges fich enticheiden mögen, und 
wie nahe oder ferne die Hoffnung ded Friedens liege, fo bitte ich 
Sie, Herr General, von meiner ausgezeichneten Hochachtung über. 
zeugt zu fein.“ 


r) Defter. milit. Zeitichrift, 1837, 8. Heft, ©. 138—40, 
s) Defter. milit. Zeitfhrift, 1837, 8. Heft, ©. 141. 
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Zwei Stunden, nachdem der Erzherzog diefe Antwort gefchickt 
hatte, Tieß er durch einen Adjutanten um einen vierftündigen NBafı 
fenftiliftand nachfuchen. Die kurze Dauer ließ Bonaparte auf 
eine anderweitige Abficht des Prinzen fchließen; er vermuthete daß 
im Thale der Mur Verftärfungen im Anmarfche wären, welche 
Earl gerne an fich ziehen wollte; dies beftimmte ihn, den Antrag 
abzulehnen; durch welchen man, wie man öfterreichifcher Seits 
bemerft, Bonaparte'd, in feinem legten Briefe ausgefprochene 
humane Gefinnungen auf die Probe ftellen wollte, um den Eng 
weg nach Neumarkt ohne Blutvergiefen zurüczulegen. Bona 
parte befchleunigte vielmehr das DVordringen feiner Colonnen. 

Kaum hatte der öfterreichifche General Brady mit der Nach. 
hut Hochenfeld erreicht, ald Maffena mit feiner Divifion heran. 
flürmte, dieſe 2 Bataillond und 4 Schwadronen angriff und fie 
bis Friefach zurüddrängte. Bei diefer Stadt nahm die Brigade 
Eindenau die Nachhut auf, und beide widerftanden dem Feinde 
| $ die öflerreichifchen Grenadier,Brigaden gegen Einöd auf. 
und diefe mit Gefchüg bepflanzt waren. Dann fegte Lin. 
denau, endlih Brady, den Marfch gegen den Eingang des 
Paſſes fort. Ad Brady denfelben eben erreichte, verdoppelte 
Maffena die Heftigfeit feined Angriffed, und ed gelang ihm, 
deffen Bataillone in Verwirrung zu bringen. Maffena beor 
berte die zweite leichte Halbbrigade, die den Paß auf beiden Gei- 
ten einfaffenden Höhen zu erfteigen. Die Grenadiere der 18, und 
32ſten Halbbrigade ließ er eine Colonne bilden. Diefe drang nun, 
dem Feuer ded Gefchüged und der Grenadiere trogend, mit Unge— 
ſtũmm vor, ®) 

Während die öſterreichiſchen Grenadiere, welche ſtolz auf ihre 
Siege über Iourdamd und Moreaud Heere fein Fonnten, 
wader entgegenfämpften; w) ſchickte F. M. 2. Kaim nach den in 
beiden Flanken liegenden Höhen Bataillone ab, um die in der 
Umgehung begriffene frangöfifche leichte Infanterie abzuhalten, Wäh, 
rend die Hauptfolonne fich in Ruͤckmarſch feste, kämpfte der Prinz 


= Oranien mit feiner Brigade von Grenadieren bei Einöd 
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fo lange, bis er den Marſch der übrigen Brigaden f ß. Aber 
dad Gefecht dauerte auf dem ganzen Wege unum fort. 
Die öſterreichiſche Colonne ging durch Neumarkt bis Bergauf 
(Perchau) zurück. Maſſena befeste Neumarkt und erbeutele dort 
noch einen Weberreft der von den Kaiferlichen gerkörten Proviant⸗ 
magazine, 

Mereandin hatte mit dem linken Flügel den Weg durch 
dad Gebirge genommen. Dedfan mit dem rechten flellte fich zur 
Dedung der Flanke der Hauptcolonne bei St. Martin im Greuth 
auf. Beide wurden von dem Feinde nur ſchwach angegriffen, und 
zogen fich dann nach Unzmarkt zurück, wo fie ſich wieder mit der 
mittleren Colonne vereinigten, 2) welche auf Befehl des Erzher- 
3098 in der Nacht vom 2. auf 3. April den Marſch auf Unzmarkt 
fortgefegt hatte. Der Erzherzog benachrichtige den General Se; 
ckendorf von dem Rückzuge von der Gurf, und befahl ibm in 
angeftrengten - Märfchen über Gräg nah Brud an 
eilen. Das Generalfommando von Gräg, welches nach 
marfihe dieſes Generald jeder Deckung gegen einen feindlichen An» 
Angriff entbehrte, erhielt den Befehl, gleichfalls jene Stadt zu 
verlaffen, 

Als fih am Morgen des 3. die üfterreichifchen Colonnen fo 
eben bei Unzmarkt vereinigten, nahten auch die franzöfifchen bereits 
diefem Drte, die öfterreichifche Nachhut bedrängend, 

Der Erzherzog war damald bedacht, fich jedem ernftlichen Ge» 
fechte mit der feindlichen Hauptmacht fo lange zu entziehen, bis 
feine noch aus bedeutender Ferne beranziehenden Verftärfungen ein- 
getroffen fein würden. Er befahl daher, daß um 4 Uhr Nachmit, 
tagd (3. April) der Rückzug in folgender Ordnung fortgefegt wer- 
den folle: „Neuß geht mit Lindenau und Lattermann bei 
Sanct Georgen auf dad linfe Ufer der Mur, und marfhirt in 
das Lager bei Strettweg; — Kaim mit den Grenadierbrigaden 
am rechten Ufer nach Judenburg: — Mercandin ftellt fich mit 
Mittrowsky und Ocsſskay bei St. Georgen; — und Brady 
mit der Nachhut bei Unzmarkt.“ — Bradn wurde bereitd bei 
Unzmarkt hart von Maffena bedränge. Ocskay widerfiandimit 
Entfchloffenheit der fchon auf die rückwärtigen Höhen vorgedrunge- 
nen franzöfifchen WUbtheilung diefed Felöherrn. Mercandin ließ 
mit einem Theile der Truppen beider öfterreichifcher Generale die 
Murs Brücke befegen, und die Brigade Mittrowsky bei Sanet 
Georgen aufmarfchiren. Die Franzofen bemächtigten fich Unzmarkt's 








x) Defter. milit. Zeitfhrift, 1837, 8 Heft, ©. 140—41. 
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und. fü ihre Polen vor. Brabp un Mercandin 
hielten gegenüber bei St. Georgen, Edling und Wöll. 
Der Kampf bei Unzmarkt Hatte eine Stunde gedauert, und 
der Verluſt darin auf beiden Seiten war nicht unbedeutend, Y) 
Der franzoͤſiſche Dberit Carére, ein Dffigier welcher ſich 
durch feinen Muth auögezeichnet und in diefem Feldzuge wichtige 
Dienfte geleitet hatte, wurde durch eine Kanonenkugel getödtet. =) 

Zu Sceiflingen, wohin Bonapartes Hauptquartier verlegt 
wurde, @) und mo die Strafe von Villach zuerfi,die Dur erreicht, 
erfuhr Bonaparte, daß die äfterreichifche Divifion Spork fi 
noch im Murthale befände. Er fandte fogleih den General 
Gupeur mit Truppen gegen fle, aber ohne Erfolg, weil fie auf 
der Salzburger Strafe zurückgegangen war, um fo zum Erzherzog 
zu ftoßen, D Spork war von kin; nah St. Michael und dann 
auf Salzburg gerückt. Die Päbe Lueg und Abtenau, fo wie das 
fefte Schloß * Werfen, dann Radſtadt wurden beſetzt, die übri— 

Truppen in und um Salzburg aufgeſtelt. Spork zog Er ⸗ 

ungömahnfchaften, auch einige Eolonnen der vom Rheine Fom 
menden Hilf Bor: an fih, und zählte bereit? am 4. April 
19 2/3 Bataillond, nach Abrechnung der vielen unbewaffneten und 
folglich undienftbar eingetroffenen Verfprengten. Der Hauptmann 
Paumgarten, den der Erzherzog nad St. Michael gefendet hatte, 
um ded Feinded Bewegungen auf diefer Seite zu beobachten, rückte 
mit feinem Streifcorps nad) Rottenmann vor, um die Straße zu 
beobachten, welche aus dem Thale der Mur von Judenburg über 
St. Zohann, in jenes der Enns führt, ©) 

Der Erzherzog, einem entfcheidenden Gefechte aus gutem Grunde 
noch ausweichen müffend, ließ fein Heer am 4. Aprif um 9 Uhr 
Vormittags den Marſch nach Knittelfeld in folgender Drönung 
fortfegen: „General Reuß mit den Brigaden Ocskay, Lat 
termann und Lindenau auf der Hauptftraße am linken Ufer 
in die Kantennirungen zu Paufendorf, Maßweg, Weyern und Gas, 
Gendorf. — General Kaim mit den Grenadierbrigaden am rec) 











‚ten Ufer in jene zu Lobming und Landſchach; — General Mer 
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um 8 Uhr, nach Yudenburg, um dort zur Unterſſütung der 
Nachhut aufmarſchiren, mit diefer General Brady din vderfel. 
ben Gtunte, eben dahin, auf beiden Seiten der Mur; — das 
Hauptquartier ded Erzberzogd Carl nah Knittelfeld; — das 
fchreibende Hauptquartier, Dad Armeegepäcke, die Backöfen, und 
EolonnenMagazine nach Borternberg; — alle Depots nah Maria, 
zell; — und General Kerpen mit feiner «ömponirten Brigade 
nach Kraubath. — Wenn der Feind angriff, felte Mercandin 
von Judenburg Fauf beiden Mur Ufern, auf Etadihef und Thann ; 
Bradn aber nach Aichdorf und YAuthal fortmarfchiren, @) 

Der Erzherzog Carl hatte fih am 4, April mit feinem Deere 
gegen Knittelfeld zurücgezegen. Die Franzofen rückten gegen Zu— 
denburg vor und griffen Nachmittags bei Rothenthurm die F, F. 
Nahhut an. Eine franzöfifche Reitercolenne rücfte auf der Straße 
vor, während die Infanterie durch die auf beiden’ Ufern fih aus: 
dehnenten Waldungen gegen Judenburg voreilte, und die Nachhut 
abzufchneiten ſuchte. Die F. f. Hufaren und Zäger batten den. 
noch bereits die Vorſtadt erreicht, ald 4 franzöflihe Eskadrons 
fih auf diefelben warfen, und zugleich mit ihnen in die Gtadt 
drangen. Mber auf dem Plage fammelte Rittmeiſter Spieny 40 
Hufaren, Hauptmann Pflüger die nächiten Abtheilungen der Jä. 
gr, und von dem Hauptmann Fitfcher mit einer Compagnie 
ded Megimentd Erbach unterftügt, warfen fie den Feind aus der 
Stadt und behaupteten ſich im derfelben. Auch das zu ihrem Rüd, 
halt am Waldrande bei Lichtenſtein aufgekellte Bataillon Kind En 
hielt, in mehrere Abtheilungen getrennt, und von der franzöfifchen 
Meiterei umfchwärmt, fo fange auf das tapferfie Stand, bis der 
Einbruch der Naht den Rückzug mit Sicherheit fortzufegen er: 
laubte. Dbgleih der fumpfige Boden z. B. bei Authal, nirgendwo 
das Gefchüg vertrug, fo Fonnte Brady feine Truppen doch glück. 
lich nach Thann zurükführen Mercandin fand mit der Bri— 
gade Mittromsfn bei Stadihof; die übrigen Brigaden auf de» 
nen ihnen angewielenem Punkten. © 

Die franzöfifhe Armee befegte Judenburg. Sie hatte Die 
Straße nach Leoben eingeiibiagen. Diefed war ber legte Ort von 
militärifcher Wichtigkeit, wo der Erzherzog noch Verſtärkungen von 
der Rheinarmee erhalten Eonnte, che er in die Ebene von Wien 
fam. Bonaparte, am 5. in Judenburg, wollte hier feine Kräfte 
fammeln. Er mußte erwarten, daß fein Gegner vor den Mauern 


“ 
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- m — 


Wien’d:noch einmal dad Glück der Maffen verfuchen würde. Diefe 
Schlacht mußte nochwendig entfcheidend fein. Bon Bernadotte 
wußte er beftimmt, daß diefer von Krainburg ber, nach wenig Ta- 
gen, zu ihm ſtoßen werde. Bon Zoubert hatte er aber Feine 
Nachricht, gleich wohl diefer in feine Nähe gekommen war. f) 

Es wird nicht überflüffig fein, hier nur mit einigen Worten zu 
fagen, was JZouberts Schickſale und Abentheuer feitdem waren. 

Zoubert war in Zirol eingerücdt, hatte Briren befegt; den 
General Kerpen bei Mittenwalde gefchlagen, Mind feine Gegner 
über Sterzing zurückgedrückt. Aber er war ohne Kenntniß geblie 
ben, von dem, wad bei Bonaparte’d Armee vorging, und unge 
wiß, ob die Rheinarmee fhon im Stande wäre, mit in die Schran. 
fen zu treten. Deßhalb, und von einem in vollen Aufftande begrif; 
fenen E£riegerifhen Volke bedroht, wagte er nicht weiter gegen den 
Brenner zu dringen; fondern befchloß einftweilen, mit 2 Divifionen 
feine Stellung zu Briren zu nehmen. Delmas ftand bei Bogen, 
So wollte er die nothwendigen Nachrichten abwarten. Inzwiſchen 
gingen die Öfterreichiichen Generale, von dem Landfturm unterftügt, 
zu einer Art von Angrifföfrieg vor. Dad Kleine Corps unter dem 
Dolen Zanonzed, welhed Bonaparte dad Drauthal hinauf 
entfendet hatte, um die MVerbindung mit Zoubert aufzufuchen, 
wurde von dem Tiroler Landſturme nicht allein zurückgewiefen, fon; 
dern auch, wie es fcheint, größtentheild aufgerieben. Am 31. 
März, am 2. April, gab ed heftige Gefechte von Kerpen's 
Defterreichern und den Tirolern mit Zoubertd Morhuten vor 
Briren. Der £ E. General Loudon, der fih zu einer Macht 
von 12,000 Soldaten und fLandftürmern erhoben hatte, erichien 
vor Bogen, bedrohte diefe Stadt in einem hohen Grade und be 
fchäftigte Delma’d Truppen fehr; zugleich eine Truppe abfendend, 
um die Straße von Neumarkt zu befegen. Am 2%. April war im 
ganzen Eifackthale bis an die Etſch hinunter, nur ein einziges, ra 
ſendes, Handgemenge. Alle Kommunifationen Zoubert’d waren 
unficher, feine Subfiftenz bedroht. Die Lage der in den Bergen 
eingeengten, zertheilten, bald gefchwächten Franzofen wanfend, kri— 
tifh. Sie war fo, daß fie in wenigen Tagen zum gänzlichen Un: 
tergang führen Eonnte. Doch hatte Joubert jegt daß unerhörte 
Glück, am 3. Nprif durch einen ald Landmann verkleideten Dberft, 
mit Namen Eberle, welcher in dad Thal der Drau vorgedrun: 
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gen und zurückgekehrt war, die Gemwißheit zu erfahren, daß -Bona. 
parte bie julifchen Alpen glücklich überftiegen hatte. Eben fo er. 
wünfcht war ihm ded Grafen Sporf eiliger Rückzug aus dem 
Drauthale und die Auflöfung ded dortigen Landſturmes. Er be 
ſchloß augenblicklich, durch das Puftertbal zu Bonaparte zu mar 
fhiren. Den 4. räumte Delmad Bogen. Zu Briren vereinigte 
Joubert feine 3 Divifionen. Er ließ den General GServiez 
mit 1200 Dann und dem Befehle zurück, eine Stellung am Lavis 
zu nehmen, um ZStalien zu decken, marfdirte am 5. von Bripen 
nach Bruneden, die Brücden über die Eiſack zerftörend, entfchwand 
den Generalen Loudon und Kerpen, fegte unaufhaltfam feinen 
Marſch fort, die Nienz hinauf bid zum Paß Tolbach, kam zu den 
Quellen der Drau, folgte dieſem Fluße nach Lienz; von hier aus 
giehend, traf er bei Spital auf einen Landfturm, fchlug fich mit 
ihm herum, und traf nach einem 24 Meilen langen) Marfche am 
8. in Billah ein, Bonaparten’d linken Flügel bildend. Jo 
bert hatte 12,000 Mann mitgebracht; fo Hatte er alſo etwa 6 
bi8 8000 Dann in Kirol verloren. Soubert begab fich nad 
Judenburg, um Bonaparten feine Ankunft zu melden. 

Nah Jouberts Abzuge ginges freilich recht rührig in Tirol her. 
Man wollte und mußte MWelfch,Tirol vom Feinde vollends räumen, 
den Sieg und Schreden felbit hinunter zu den Nepublifen Italiens 
tragen. Der Graf von Neipperg mit dem Vortrabe ded, den 
Zirolern vorzüglich werthen Loudon, trieb die franzöfifchen Deta- 
fhementd aus dem italienifchen Zirol, nahm Gefangene und Ge, 
fhüge, und Defterreicher und Tiroler ſtreiften bis Verona. Bon 
einer anderen Seite rüdte der, von dem Erzherzoge Earl ent 
fendete Oberſt Cafimir auf Trieſt; mit ihm brave Grenzer. 
Don zwei Flanken alfo Regſamkeit. — Allein Bonaparte war 
überzeugt, daß, wenn er auch) die Lombardei offen gelaffen, er nur 
in Snneröfterreich den Feind zum Frieden zu zwingen brauchte, 
um Stalien wieder in feine alte Lage zurüczuführen, 9) 

Doch war Beforgniß und Unruhe in Bonaparte, bis feine 
Vereinigung mit Bernadotte und auch mit Zoubert erfolgt 
war, 4) Denn endlich wußte er auch, daß Defterreich, erregt durch 
die reißende Schnelligkeit, womit er in dad Herz von Defterreich 
von Stalien aus, vordrang, die Kräfte feiner Eoloffalen Ländermaffe 


9) Eeldzug in Stalien von F. 3. M. Alvinzi's erſtem Borrüden ges 
gen Mantua bid zum Frieden von Campo-Formio in den Jahren 
— und 1797, von $. 3. 9. Schneidamwind, 2 Thl., ©. 
195— 210, 

h) Clauſewitz, a. Bd, ©. 333. 
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gegen ihn aufgeboten, Ein ſeltener Enthuflasmus befeelte damals 
die ganze Bevölferung; alled drängte fich in der Kaiferftadt wett. 
eifernd unter die Waffen; kein Stand, Fein Alter blieb zurück, 
Diefem Beifpiele war Tirol vorgegangen; Böhmen folgte. In Un 
garn  rüftete fich der Adel, unter der Leitung des Palatinus, 
bed Erzherzogs Zoſeph, zu einer allgemeinen Infurrection, d. 5. 
Landeöbewaffnung. D Die Werke von Wien wurden ſchleunigſt aus 
gebeffert und in Vertheidigungszuſtand gefest; felbt auf den Höhen 
des MWienerberged, fowie in der Leopoldftädter Infel Linien von Der 
ſchanzungen angelegt; um den Feind wenigftens eine Zeitlang aufs 
zu ‚K) Den Frangofen mußte daher Alled daran liegen, Die 
En 9 zu bringen, ehe noch alle diefe Streitkräfte fich entwir 
delt Haben würden. D 

Da man in dem öfterreichifchen Hauptquartiere durch die eis 
frige Verfolgung an beiden Ufern der Mur die Abficht eined ernft- 
lichen Angriffe von Seite ded Feindes erkennen wollte; und man 
noch immer die Nothwendigkfeit ſah, demfelben audzumeichen, ord« 
nete der Erzhersog Carl den Rückzug für den Morgen bed 5. 
April an: „General Kaim geht mit den Grenadieren von Lob» 
ming am rechten Ufer der Mur fort, bei Landfchach über, und bis 
St. Michael, — General Reuß marfhirt mit 3 DBrigaden auf 
bem linken Ufer bis St. Lorenzen, gebt dort auf dad rechte Ufer 
und dann über Preg und Niederborf nah St. Stephan am Bache 
Lobning; — General Mercandin mit den übrigen Brigaden 
auf dem nämlihem Weg bid Preg, wo er fih zur Unterſtützung 
ber Nachhut aufftellte ; — die Nachhut, die nun General Lindenau 
bildete und führte, gebt in eben diefer Nichtung zurück. — General 
Kerpen aber marfchirte von Kraubath nah Bruck, dad Haupi— 
quartier kommt nach St. Michael.” — diefer Marfch wurde am 
5. April ausgeführt, =) 

Seitdem Klagenfurt vom Feinde befest war, konnte derfelbe 
Durch den Engpaß der Grenz Alpen: die Pad, einen Einfall nad) 
Steiermark ausführen, und die Hauptftadt Grätz bedrohen. In 
dieſem Plage war nur der General Minkwig mit 4 Compagnien 
geblieben, und follte fi) erft dann, wenn der Feind der Stadt 
nahte, auf der MWiener Straße zurüdziehen. Zur Bertheidigung 


i) Een Annalen, von Dr. Poſſelt, Zahrgang 1797, 2. Br., 


k) Defter. milit. Zeitfchrift, 1837, 8. Heft, ©. 148. 
ı) Europäifhe Annalen, 1797, 2. En d. ©. 317. 
m) Deiter. milit. Zeitfchrift, 1838, 8, Heft, ©. 1593-54. 
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N wu wur das Aufgebot des Bandes beſtimmt Much feliten 
Sin Kadiden Ginfalle Durch Zerflörung der ABege und Berbau, 
ne Vulter moͤglichſt viele Hinderniffe entgegengefegt werden, 
vs wuede ſerner angeordnet, aller Orten die Caſſen, Archive, Kir 
ut, Viehheerden, Pferde. u. dgl. zeitig in Gicherbeit zu 
Mugen, u. f. f. und, wenn der ‘Feind nahe, die jungen wafenfä. 
digen Männer zurückzuſchaffen, welhe man theild bei’ ten Weierre. 
Dieifionen der inneröfterreichifchen Regimenter eintheilen, theils bei 
ven Verfchanzung®s Arbeiten gebrauchen wollte. 

Die Anmwefenheit ded General Sedendorf bei Laibach murde 
benugt, um ein Corps zwifchen der Drau und Gau zu fammeln, 
und Damit Eroatien deden, Fa fogar auch die Franzofen bei ihrem 
weiteren Vorrücken in der rechten Flanke bedrohen zu Fönnen. 
Vor allem wurden auf der von Laibach nach Karlſtadt führenden 
Straße die Brücke über die Gurf bei Neuftadt befegt, und jene 
zwifchen Agram und Stupnik über die Save, dann bei Warasdin 
über die Drau, mit ftarfen Brückenköpfen verfeben. Karlitadt, 
Czettin und Dreßnif wurden zur PBertheidigung vorbereitet. Die 
Vertheidigungslinie lief von Möttling über Rann und Klanniecz 
nach Saurih. Die 12% Landedcompagnien der Banal: Kegimenter 
joflten in Agram, die Bewaffneien der 3 Eroatifchen Komitate, nebi 
den Peferven von 4 Hufarenregimentern, und 100 Ublanen, an 
der Drau verfammelt werden. Auf der Kalpa und Save wurden 
mehrere Tſchaiken uud bewaffnete Schiffe ausgerüfte. Den Dber 
befehl führte der Fommandirende General in Ervatien, General 
der Eavallerie Graf Erdody; unter ihm befehligten die Feldmar- 
fhalllieutenantd JZellahih und Quosſsdanovich. — Ein zweis 
te8 Corps von 8000 bewaffneten Grenzern wollte man zwifchen 
Tſchakathurm und Körmend aufſtellen. 

General Pittoni hatte, von Trieſt vor Dugua weichend, ſich 
ſeit 23. März nach Fiume zurückgezogen. Seine Vorpoſten bei 
Lippa wurden nur durch leichte Angriffe beunruhigt. Am 4. April 
rückte abermals eine feindliche Colonne vor, vertrieb die öſterrei— 
chifche Vorhut aus Lippa und drang auf Fiume Ein Gerücht 
übertrieb die Stärke diefer Franzofen. Pittoni zog am 5. April 
fih hinter die Fiumara, Er hatte mit 7 Compagnien Grenzer, 
200, Scharfihügen, 1 Schwadron Hufaren, und 3 Bataillonen 
Darmitädter Grobnik, Piquet, S. Cosmo, Buccari, Fuccine u.a. D. 
befegt, verfchanzt, in das Gebirg das bewaffnete Landvolk gewor: 
fen. Er wollte mit feinen 4000 Soldaten die Karolinerftraße fo 
lange ald möglich decken, und feine Verbindung mit Karlitatt be. 
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haupten. Hinter Pittoni ſammelten ſich bereits in Möttling und 
Agram von den obengenannten Truppen der Banderien u. A. 

Wie der croatifche, wurde der ungarifche Adel aufgeboten, und 
an die Grenze zu rücken beordert. Aus dem ungarifchen Landvolke 
ſoute eine verhältnifmäßige Anzahl mit Waffen vertrauter und ver, 
Läffiger Männer ebenfalld zur Bertheidigung organifirt werden, und 
dann an die öfterreichifche Grenze ziehen. 

Noch umfaffendere Anftalten wurden zur Mertheidigung der 
niederöfterreichifchen Grenze getroffen, Der General: Geniedireftor 
Lauer bereifete alle zur Befeſtigung geeignete Punkte, und ord, 
nete den Bau der Berfihanzungen an. Die Regierung bot die 
‚Waffenfähigen der Hauptftadt, aller übrigen Städte und der ganzen 
Provinz auf, und Prinz Ferdinand von Würtemberg trat als 
Dberbefehlähaber an ihre Spige, Wien war mit der erforderlichen 
Artillerie und Munition verfehen, und die DBefasung der Stadt, 
mit der Leopoldstadt auf 24,000 Mann Infanterie und 6000 
Dieiter beftimmt. Die Eleinere Hälfte der Befagung Fonnte aus 
den eten Bürgern beſtehen. — Doch forderte dieſes Alles 
Zeit. — Der mit dem General Hohenzollern von Erzherzog 
Carl biöher getrennte General Seckendorf war inzwifchen bei 
Dperkaibach und. Laibach fliehen geblieben, dann nad) Tſchernutz 
(27. März) gezogen. Ad Bernadotte auf Laibach vorrückte, 
ging Sedendorf nah Kraren, Franzen und Eilly (28. 29. 30 
April. Sedendorf erhielt einen Befehl ded Erzherzog, Mar» 
burg fo ſchnell ald möglich zu gewinnen. Er ging Daher nad) 
Windifch-Feiftrig und Marburg. Als er Kunde erhielt, der Feind 
elle die Brüde von Tfchernug her, und werde wahrfcheinlich noch 
am 3, April in Podpetich einrüden, rief er den General Hoben- 
zollern mit der Nachhut an fich nach Marburg, Am 4. April 
erhielt er den Befehl des Erzherzogs, ſich mit der Armee bei 
Bruck zu vereinigen, und trat am 5. den Marfch dahin, über 
Gräs, an. ”) 

Die franzöfiihe Armee folgte am 5. April der öfterreichifchen 
Armee in der Richtung von Preg und St. Michael. Allein ihre 
Vorhut drängte die öfterreichifhe Nachhut nicht fo, Daß es zu ei« 
nem Gefechte gekommen wäre. 9 Die Armee Bonaparte 
nahte immer mehr der Hauptftadt ded öfterreichifchen Reiches. End» 
lich erkannte man diefed in Wien. Obgleich man diefe Stadt in 
Vertheidigungszuftand feste, dad neuorganifirte BürgersHeer aufrief, 


n) Defter. milit. Zeitfchrift, 1837, 8. Heft, ©. 147—52. 
0) Defter. milit. Zeitihrift, 1837, 8. Heft, S. 164, — u. A. 
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fehien man doch nun von feinem wahrhaften Vertrauen des Erfol, 
ges befeelt. Man fchiffte die jungen Prinzen der Faiferlihen Fa 
milie, den Staatäfchag, die Archive der Verwaltung m f. w. auf 
der Donau ein. Die Muthlofen ergriffen den MWanderftab. Im 
zwifchen Fam der Brief, den Bonaparte am ben Erzherzog Earl 
gefchrieben, von diefem Prinzen gefendet, in der kaiſerlichen Burg 
zu Wien an. Der Inhalt deſſelben war daſelbſt nicht unwill⸗ 
Fommen. P) 

Man hielt, in Gegenwart der Minifter, einen geheimen Kriegs. 
und Staatd-Rath. In demfelben wurde erwogen, daß, wenn man 
auch das Glück hätte, Bonaparte zurüczufchlagen, man doch 
nichtd erobert hätte, weil bei der foftematifchen Feſtigkeit des fran— 
zöſiſchen Direktoriums Feine feiner einzigen Forderungen gemildert 
werden würde. Dan erkannte, daß die Eaiferlichen Rheinarmeen 
gegen Moreau und Hoche in einem Buftande von Unmächtigfeit 
feyen, und ihnen nichts übrig bliebe, als fi) auf dad Herz der 
Monarchie zurücdzugiehen. Ueberdieß war der König von Sardis 
nien im Begriffe, ein Trutz- und Schugbündniß mit der franzöfle 
fhen Republik abzufchließen, und die Neutralität von Preußen 
nahm immer mehr die Geftalt einer entfchiedenen Hinneigung zu 
Sranfreid an. Man hatte Ströme Blutes vergoffen und bie 
Hauptadern des Staates gefchlagen, und die Vortheile ded Feindes 
blieben immer bdiefelben. Nachdem diefe und alle Umftände ermwo» 
gen worden waren, fielen auch nicht mehr ald 2 Stimmen für 
die Fortfegung des Krieged. O Der edle Kaifer Franz nahm 
ben Wunſch Bonaparten’& zu einer Webereinfunft zu Friedens» 
unterhandlungen an, und beauftragte mit dieſem Gefchäfte den Ge 
neral Bellegarde, Chef ded Generalftabed der italienifchen Ar 
mee und den General Meerveldt, Chef eines Uhlanenkorps. ”) 

Der Erzherzog traf für den 6 April feine Dißpofitionen für 
den weiteren Nückmarfch feined Heeres, fendete aber zugleich am 
6. April einen Dffizier mit einem Schreiben an Bonaparte ab, 
in welhem er dem frangöfifchen Feldherrn die Ankunft der oben» 
genannten beiden k. k. Generale von Wien anzeigte, die von dem 
Kaifer beauftragt wären, die Friedendunterhandlungen anzufnüpfen, 





p) Seſchichte Napoleon’s von N, Hugd, S. 102. Geſchichte des 
franzöfiihen Revolutionsfrieges von Pahl, 2. Thl., S. 23941. 
Thibaudeau, 2. Br, ©, 311. 

q) —“ ei frangöfifhen RevolutiondPrieged von Pahl, 2. Thl., 

r) Feldzug in Stalien von F. 3. M. Alvinzi’s erftem Vorrücken ge— 

en Mantua bis zum Frieden von Campo «Kormio, von F. I. A. 
chneidawind, 3. Thl, ©. 13. 
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Die öſterreichiſche Armee zog weiter: Kaim mit einem Heer: 
theile über Madſtein nach Traffaiach; Mercandin mit einem am 
deren Heertheile über St. Michael eben dahin, Neuß mit einigen 
Brigaden nach Elling; Mittrowsky mit 5 Bataillond und 3 
Schwadronen auf der großen Strafe nad) Leoben; Lindenau 
mit der Nachhut blieb bis Rückkunft des öfterreichifchen ‚Offizier, 
der an Bonaparte gejendet war, bei St. Lorenzen; Dann war 
feine Richtung auf Elling. Earl verlegte fein Hauptquartier nach 
Vordernberg, das fihreibende Hauptquartier nach Eiſenärz. Ge 
neral Seckendorf hatte dem Erzherzog Carl gemeldet, Daß er 
am 7. zu Grätz, dann über Röthelſtein am 9. zu Bruck eintreffen 
werde, Er erhielt die MWeifung, fchleunigit nah Mürzzufchlag zu 
marfchiren. Ed war ihm der Befehl über ein Corps zugedacht, 
welches fich zum Theil ſchon am 7. bei Bruck verfammeln mußte, 
Dieſes follte aud der Brigade Kerpen (2000 Mann), der von 
Mittromsfn 13000 Mann), dann aus den eigenen Truppen Secken— 
dorfd (4500 Mann) beftehen, und an dem Simmiring oder Som 
mering ziehen, um dieſen Gebirgsübergang, wenn der Feind nicht 
mit Nachdruck verfolgte, gu behaupten, fpäter aber Wien zu befesen, 

Bährend die üfterreichifchen Colonnen ihren Rückmarſch fort 
festen, Fam die Lieenz Bonaparte's und die k. F, Generale 
Bellegarde und Meerveldt begaben fih in das franzöfifche 
Hauptquartier nach Judenburg zu einer Zufammenfunft mit dem 
Feldperrn der feindlichen Armee. 

General Mittromsäfn erreichte mit feiner Colonne Leoben. 
Die Vorpoften hatte er vor St. Michael, deren Unterſtützung bei 
geitendorf aufgeftellt. Gegen Abend marfchirte Mittrowsky nach 
Bruck ab, und ließ die Nachhut in und um Leoben ftehen, wo fie 
mit den DVorpoiten des Hauptcorps bei Traffaiach die Verbindung 
unterhielt, )° 

Die Generale Bellegarde und Meerveld hatten 
eine Unterredung mit Bonaparte. Nach Beendigung berfelben, 
überreichten fie eine Note ihres Gebieterd des Kaiferd, in welcher 
fie den MWunfch feiner Majeftät für die Herftellung des Friedend 
erklärten, und im Namen des Erzherzog Earl einen zehntägigen 
Waffenſtillſtand vorfchlugen. d Diefe Note Tautete: „Herr Gene, 
ral! Seiner Majeflät, dem Kaifer und König, liegt nichts mehr 
am Herzen, ald zur Ruhe Europend beizutragen und einen Krieg 
zu beendigen, der auf beide Voͤlker verheerend einwirkt. In Folge 





s) Defter. milit. Zeitichrift, 1837, 8. Heft, ©. 154150. 
t) Defter. milit. Zeitfhrift, 1837, 8. Heft, ©. 166. 
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der Cröffnung, die Sie Seiner fönigl, Hoheit, dem Erzherzoge 
Earl, in Ihrem Briefe von Klagenfurt gemacht haben, fendete 
Seine Majeftät der Kaifer und zu Ihnen, um über dieſen wichti. 
gen Gegenftand zum Verftändniffe zu fommen. Nach der Interre, 
dung, welche wir mit Ihnen gehabt und von dem guten Willen 
und der Abflcht beider Mächte überzeugt, Diefem verderblichen Krieg 
fobald ald möglich ein Biel zu fegen, wünfcht Geine Hoheit, der 
Erzherzog Carl, einen Maffenftilftand von 10 Tagen, um jo 
ſchnell ald möglih dad gewünfchte Ziel zu erreichen, und alle Zr 
gerungen und Hinderniffe, welche die Fortfegung der Feindieligkeir 
ten den Unterhandlungen in den Weg legen würden, aufzuheben. 
Auf diefem Wege würde der Friede fich zwifchen beiden Nationen 
fehr bald wieder herftellen laſſen.“ 

Bonaparte antwortete an dem nämlichen Tage: „Nach der 
militärifchen Stellung beider Heere ift ein Waffenftillftand fehr un« 
günftig der frangöfifchen Armee, aber wenn er ein Schritt zum Fries, 
den feyn foll, den dad Volk eben fo fehr wünfcht ald bedarf, fo 
ſtimme ich gerne in Ihren Wunſch ein. Die franzöfifhe Republik 
hat Seiner Majeſtät oft ihr Verlangen zu erkennen gegeben, diefem 
graufamen Kampfe ein Ende zu machen; ihre Gefinnungen find 
noch Ddiefelben, und nach der Eonferenz, die ich die Ehre hatte, 
mit Ihnen zu halten, zweifelte ich nicht daran, .daß der Friede zwi— 
fchen der franzöfifhen Republif und Seiner Majeftät abgejchloffen 
werde. Ich bitte an die Gefinnungen zu glauben, mit denen ıc.ıc. %) 

Die Unterhandlungen begannen, und nad) wenigen Stunden am 
Abende des 7. April wurde ein Waffenſtillſtand bid zum Abend des 
13. Aprils unterzeichnet. ©) 

Bei diefem Zufammenfommen mit den beiden delegirten öfter. 
reichifchen Generalen machte Bonaparte fogleich die feine Bemer- 
Fung: „Ihre Regierung hat gegen mich vier Armeen ohne Gene 
rale, und diefed Mal einen General ohne Armee gefchickt.” w) — 
Der Vertrag, den die genannten 3 Generale mit einander abfchlof: 
fen, beftimmte, daß die franzöfifche Armee folgende Linie einnehmen 
ſollte: „die Borpoiten des rechten Flügeld blieben in der Gtellung 
gwifhen Trieſt und Fiume, in welcher fie fi am 7. April Abends be. 
fanden. Die Demarfationdlinie der Armee beginnt rechtd zu Tref- 
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u) Feldzug in Italien, von F. 3. M. Alvinzi's erſtem Vorrücken 
gegen Mantua bis zum Frieden von Campo-Formio, von F. J. A. 
Schneidawind, 3. Thl., S. 13—15. 

») Defter. milit. Zeitihrift, 1837, 8. Heft, ©. 156. 

w) Mapoleon’s Leben. Nah dem franzöfiihen des M. Arnauft. 
(Hranffurt, 1826), 1. Bb., ©. 48. 


fen in Inter, Krain, und gieht über Littan, Marburg, Ehrenhaufen, 
längd dem rechten Murslifer über Gräg, Bruck, Leoben, Trafaiach, 
* 






‚ dann längs der Straße fort über Rottenmann und Ird, 
ad Ennd, Thal aufwärıs bis Radſtadt, dann St. Michael, 
Spital, dad Drauthal bis Lienz, wo der linfe Flügel endet.” — 
Die Truppen der öfterreichifchen Armee follten ihre Vorpoſtenkette 
parallel mit jener Demarkationslinie auffiellen. Diefer Waffenftill, 
fand follte auch in Tirol eintreten. — Eilbeten wurden abgeſchickt, 
um Die Generale auf den entfernteften Abtheilungem von diefer Waf 
fenrube zu belehren. — Während der Unterhandlung war jedoch) 
Maffena der Vorhut von Mittrowsky auf dem Fuße gefolgt, 
forderte und erhielt die Näumung von Leoben, und General Mit, 
tromwäfy flellte feine Arriergarde bei Nickelsdorf, hinter der 
felben ihre Unterſtützung, auf. 2) 

Dellegarde und Meerveldt reiten von Judenburg fogleich 
nach Wien ab, damit ihr Kaifer und Herr einen Gefandten mit 
den EL. Bolmachten, in das franzöfifche Hauptquartier abfen. 
de, er Waffenſtillſtand abliefe. v) Der Erzherzog befchloß 
mittlerweile feine Armee in 2 Corps, das 1, zwifchen Salzburg 
und Linz, daB 2. zwifchen DVordernberg und Ennd zufammens, 
zuzieben. Weber das erfte Corps erhielt der F. M. 8. Graf Eol- 
lowrafh, über dad 2. der F. M. 8. Graf Mercandin dad 
Commando. Zu dem 1. Corps waren die Truppen, welche von 
der Rheinarmee herangezogen, beftimmt, mit Ausnahme des Regi— 
ments? Lobkowitz Chevaurleger’d, das feinen Marfch zu Mer 
candins Corps fortfegen follte; dann die Truppen ded General 
Sporf in Salzburg benannt. Zu dem Corps von Mercam 
din's wurden die anderen Heereötheile beftimmt. 

Das Eorpd Mercandin wurde von dem Erzherzoge Carl 
neu eingetheilt, und demfelben für den 9. April der Marfch in die 
Cantonnirungen befohlen. Die Brigaden Brady und Dranien um 
ter Kaim nah Enns; die Brigade Bellegarde nah Steyer; 
die Brigade Lindenau nach Altenmarkt; die Brigade Ocsſskay 
nad) Eofenftein; die Brigade Schubirz nad Hieflau; die Vorhut 
unter General Fürft Schwarzenberg nahm die Stellung in Ei. 
fenär; und Vordernberg, ftellte Neiterpoften nach der Demarfation, 
und Infanterie, Unterftügung in Meifling auf. Mercandin felbit 
verlegte fein Quartier nad) Steyer. 

Diefed Corps ded F. M. £. Mercandin zählte 17 Bataillo. 


z) Defter. milit. Zeitihrift, 1837, 8. Heft, ©. 1656-57. 
y) Thibaudeau, 2. Bd, ©. 318. 
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‚ nen, 3 Compagnien, und 6 Schwabronen, oder 7500 Mann, wor 
unter 1000 Reiter nebſt 60 Gefchügen. Der General Sedem 
dorf erreichte von Gräg über Friedberg und Schlottwien, am 12, 
April Mürzzufchlag, Er blieb für den eintretenden Fall des Be 
darfs zur Garnifon von Wien beftimmt, für jest aber einftweilen 
den Befehlen Mercandin’d untergeordnet. Seckendorfs 
Corps zählte 17 1/3 Bataillond, 4 Compagnien, und 11 Schwa— 
dronen, oder 9500 Mann, worunter 1400 Deiter, mit 50 Ge 
fhüsen. In Brud fanden hiervon die Brigade Kerpen und 
die ald Nachhut die Morpoften gegen Leoben befegende Brigade 
Mittrowsky. Zwiſchen diefen Truppen und dem Corps, wels 
ches Collowrath theild bei Linz fammelte, theild jchon unter 
General Spork bei Salzburg aufgeftellt fand, unterhielt. der - 
mit einem Detafchement zu Liegen an der Enns fiehende 
Hauptmann Paumgarten die Verbindung, und beobachtete 
den Feind in der vorliegenden Gegend. von Rottenmann, Die 
Divifion in "Salzburg unter Spork zählte in 13 Bataillons, 
1/4 Eskadron, 8000 Mann, darunter 70 Meiter, mit 36 
Kanonen. Die Vorhut, unter Dbert Scherz ftand zu Radſtadt. 
— Die Negimenter Stain und Klebed wurden in Bing neu 
organifirt. — Im Marfche nach Linz über München waren von 
der Rheinarmee 3 DBataillond, 12 Schwadronen und 12 Compag— 
nien; nad Salzburg aber 4 DBataillond, 12 Compagnien und 6 
Esfadrond, in Allem 11,416 Dann, worunter 2776 Reiter, mit 
32 Gefchüsen. 

Zu der Armee bed Erzherzogs Earld gehörten noch bie 
Corps in Tirol und im Küſtenlande. 

Bon dem Tiroler Corps ftand der Daupitheil unter F. M. £. 
Kerpen bei Sterzing und die Brigade Eoudon bei Meran. Dad 
Corps zählte in 20 Bataillond, 2 Compagnien 2_ Schwadronen, 
7500 Mann mworunter 150 Reiter, mit 26 Gefchügen. Dad 
Eorps des Generald Pittoni im Küftenlande beftand in 8 Compag⸗ 
nien und 1 Eskadron Defterreicher und in 3 Bataillond Heffen, 
Darmftädter, oder 4000 Mann, mworunterr 80 Weiter, mit 
6 Kanonen. 

Die Streitmacht diefer Armee wurde durch Miligen, Landes- 
fhügen und Volksbewaffnungen vermehrt. Nach Linz Fam das 
fpreibende Hauptquartier ded Erzherzogs Carl. 

Nahdem der Erzherzog durch feine Anordnungen für jegt 
diefe neue Aufftellung der Armee gefichert hatte, begab er fih am 
12. April nah Wien, Aus diefem Mitielpunkte Eonnte er am 
beften und fchnellften, alle scene Ruͤſtungen und Anftalten leiten, 
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welcher daß Heer fowohl in feinem äußeren Umfange zu einer Ach, 
fung erweckenden Stärke erheben, ald in feiner inneren Drganifa- 
zur Schlagfähigkeit und Dienfttüchtigkeit bringen mußten, 
nad Erreichung dieſes mit Aufbietung aller Kräfte und mög 
lichſter DBefchleunigung zu fürdernden Zieles Fonnte dad Heer, im 
Falle des MWiederausbruched der Feındfeligfeiten, dem Vaterlande 
einen Eräftigen Schug gewähren, oder auf die Friedendunterhand- 
lungen jenen mächtigen Einfluß äufern, von dem ein für Defter 
reich günftiger Ausgang derfelben erwartet werden durfte, 2) 

Ale Welt weiß, daß am 18, April 1797 die Friedenspräli— 
minarien zu Leoben; auf dem Schloffe Eckenwalde, endlich der 
Friede von Campo: Formio am 17. Dftober 1797 durch Napo: 
leon Bonaparte für Frankreich, dur) die Grafen Eoblenzi 
und Meerveldt, nebit dem Marquis von Gallo, für Defter 
reich abgefchloffen wurde. Alle Welt weiß auch die Bedingungen 
ded Friedend, Darum Fein Wort weiter über denfelben. @) 

Es Fam nun der Moment, den und der große „Dichter 
alfo ſchildert: 

„Die Waffen ruh'n, des Krieges Stürme fchweigen, 
Auf blut'ge Schlachten folgt Gefang und Tanz, 
Dur alle Straßen tönt der muntre Reigen 
Altar und Kirche prangt in Feftes Glanz 
Und Pforten bauen ſich aus grünen Zweigen 
Und um die Säule windet fi der Kranz.“ 
(Schiller’s Jungfrau von Orleans.) 

Carl, Erzherzog von Defterreich, verehrt von Deutfchland, 
geachtet von Frankreich, Tegte den Commandoftab nieder; 

„— Keinen beffern gab es ihn zu hüten! 

Aus rauher Stürme Wüthen 

Haft du ihn rein und unverfehrt getragen! 

Für andre Güter ſah man alle Fahnen 

Aus Nord und Süd’ fi blutige Wege bahnıen ; 
Du haft um nadte Ehre dich gefchlagen, 

Du gingft, als fie erfochten war, zufrieden 


Mit dem glorreichen Theil, der dir befchieden! —“ 
(3. €. v. Zedlig’s Kodtenfränzge.) — 


3) Defter. milit. Zeitihrift 1837, 8. Heft, ©. 157—61. 

a) Bergl. Allg. Gefchihte von Hormapyr, 1. Thl., ©. 151-593. — 
Alg. Weltgeihihte von Poelig; 4. Thl., ©. 121—27. — Der 
Feldzug in Stalien von F. 3. M. Alvinzis erftem Vorrüden ge 
gen Mantus bis zum Frieden von Campo-Formio; ven 5. I. 1. 
SUBEISENnG, 3, Thl., S. 23—28; dann S. 40-45; endlich 
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Vierte Abtheilung. 


Erzherzog Earl, fommandirender General in dem Feldzuge von 
1799 in Deutfchland und in der Schweiz. 
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Der Frieden von Campo-Formio endigte am 17. Dftober 
1797 den Kampf mit Franfreih, den Defterreih im Jahre 1792 
im Bunde mit ganz Europa begonnen, und feit 1795 allein auf 
dem fetten Lande fortgefest hatte. Defterreich erhielt zur Entfcha: 
digung für feine abgetretenen Provinzen in Dber , Jtalien und in 
den Niederlanden den größten Theil der venetianifchen Terra ferma 
nebft dem venetianifchen Iſtrien und Dalmatien mit den dazu ge 
börigen Inſeln. Seine neue Grenze ging von Tirol aus, durch⸗ 
fehnitt den Lago di Garda zwifchen Gardolo und Lacife, umſchloß 
Verona, fief von St. Giacomo auf dem linken Ufer der Erich bis 
zur Mündung ded Canal bianco mit Inbegriff der Feſtung Leg, 
nago, und eined DBezirfed um bdiefelbe von 3000 Klafter im lm. 
freiß, verfolgte dann den Canal Polifella, und ſchloß ſich endlich 
längs dem Po an das Meer. 

In Deutſchland gab Oeſterreich ſeine Einwilligung zur Abtretung 
von Mainz, und des ganzen linken Rheinufers von der Schweizer. 
Grenze unter Bafel bis zum Einfluß der Nette in den Rhein ober: 
halb Andernach. Diefe Abtretung an Frankreich follte in einem 
Eongreffe zu Raſtadt vom deutfchen Neiche erwirft werden, Deiter. 
reich verfprach feine nachdrückliche Verwendung und machte fi im 
Weicherungsfall zur Einziehung feiner Armee mit Ausnahme des 
conftitutionsmäßigen Meichdfontingentd verbindlich. Es übergab 
auh Mainz an die Franzofen, welche Iegtere Ehrenbreit fein, 
von Meichötruppen vertheidigt, fo lange angriffen, bis es fill — 
aus Hunger. Die Defterreicher zogen fih, während die Franzofen 
den an die Defterreicher fallenden Theil von Stalien räumten, vom 
Rheine zurück, und ließen 37 Bataillond und 75 Escadrons un: 
ter dem Namen ihred Reichscontingents zwifchen dem Lech und der 
Mar. 6600 Mann Meichötruppen blieben ald Befagungen in 
Mannheim, Phillipsburg, Ulm, Ingolftadt, und in der Feſte von 
Würzburg. 

Der Frieden von Campo + Formio hatte zwar die Waffenruhe 
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aber nicht daß Zuirauen und das aufrichtige Einverſtändniß zwi— 
ſchen Defterreih und Franfreich hergeſtellt. Auf beiden Seiten 
glemmen noch die Keidenfchaften, welche die erfte Fehde hervorge 
bracht hatte, unter der Afche, und es bedurfte einer geringen An. 
fahung, um fie in vollen Flammen auflodern zu machen. „Defter: 
reich war gedemüthigt, aber nicht entfräftet, Frankreichs Direkto, 
rium blieb feinen angenommenen Grundfägen treu, und fuhr fort 
zu revolutionären und feine Macht zu erweitern. Nicht nur waren 
die Lombardei, die Fürſtenthümer Maffa und Earrara, die Legatie. 
nen Bologna, Ferrara und Ravenna in Frankreich unterwürfige 
Mepublifen umgefchaffen; der alte Freiftant Genua in eine moderne 
Mepublif umgewandelt worden; auch der SKirchenftaat wurde von 
Frankreichs Machthaber ald eine römifche Republik proclamirt; endlich 
die Schweiz von frangöfifhen Truppen angefallen, um ihr ein 
Trug. und Schugbündnif, d. h. unerfchwingliche Laften und Berau— 
bungen aufzudringen. Defterreich ſchickte Verſtärkungen nach Tirol 
und Vorarlberg... Am 13. April 1798 ſteckte der Botichafter der 
franzöfifchen Republik, der jegt regierende König von Schweden, 
in Wien die Dreifarbene Nationalfahne auf feinem Hotel aus: 
ed entfiand hierüber ein Auflauf unter dem Volke, und er verlief 
die Kaiferftadt. Theild durch Unterhandlungen, theild durch Waf— 
fengewalt verbreiteten fih>die Frangofen (unter Brune, Schau 
enburg, u. U.) immer mehr in der Schweiz, und näherten fic) 
den Grenzen von Graubünden. Diefer Bund forderte Schug von 
Defterreih und erhielt eine Befagung. Die Spannung nahm 
täglich zu, welche der Congreß von Waftadt weder beizulegen noch 
zu vermeiden vermochte. Die franzöfifchen Gefandten hatten ihre 
Unterhandlungen mit der Abtretung des linken Niheinuferd eröffnet, 
und dennoch verließen ihre Kriegsvölker dad rechte nicht, wo fie 
Ehrenbreitftein aushungerten. @) 

In diefer Zeit bereitete Napoleon Bonaparte feinen Feld 
zug nach Aegypten vor, ging mit einem vortreffliden Heere (bei 
demfelben feine ausgezeichneten Lieutenantd: Berthier, Murat, 
Eugen Besuharnais, Defairy, Davouft, Lannes, Def. 
fiered, Marmont, Zunot, Bertrand, Reynier, u.a. m.) 
unter Segel und fing feine Unternehmung mit der Eroberung von 
Malta, und der Auflöfung ded JohanniterOrdens an. 9 Menn 
auch Defterreich hiebei nicht näher betheiligt fchien, und England 


#) Seſchichte des Yeldiugs von 1799 in Deutfchland und Schweitz (von 
©. 9 uvam Earl von Decfterreih, Wien, 1819.) 1. Thl., 


b) Vergleiche Geſchichte der Erpedition der Franzoſen nah Aegypten 


als feindfelige Macht nicht gefchont gu werden brauchte, ſo wurden 
doch zwei biöher neutrale Mächte in ihrem Intereffe fo verlest, daß 
fie fih mit England zum Sriege gegen Frankreich verbanden: 
nämlich die Zürfei und Rußland. Der Kaifer Daul von Ruß, 
land nämlich hatte fi) in feiner frühen, von feiner Mutter Sa 
tbarina genährten Vorliebe zu dem Malteſer⸗Orden zu feinem 
Proteftor erklärt, und wurde über diefe, das Völkerrecht verlegende, 
den Orden in dem Serne feined Dayfeind vernichtende Eroberung 
Maltas fo entrüftet, daß fie der einzige Grund feiner Verbindung 
gegen Frankreich wurde, Auch fihloß Paul mit Defterreich einen 
Allianzvertrag ab, zufolge deffen 50,000 Mann unter Suvaromw, 
dem Sieger von Niemnif und Praga, zu Oeſterreichs Heeren floßen 
follten, ſobald das Schwert Habsburg aus der Gcheide hervor 
blinfen würde. In einem andern, mit England abgefchloffenen 
Traftate verfprach der Kaifer, im Falle Preußen zum Beitritt eis 
ner Eoalition zu bewegen feyn würde, 45,000 Mann zu beifen 
Armee ſtoßen zu laffen; im Falle des Nichtbeitritts aber wollten 
beide Mächte noch andere Maßregeln zu einer Diverfion ergreifen, 
woraud in der Folge die Eypedition nach Holland entiprang. 
Rußland und England verfuhten nun Defterreih und Preußen 
einander näher zu bringen, und die Tegtere Macht zu der Theil— 
nahme an der Eoalition zu bewegen, aber vergebend. Endlich 
ſchloß Paul noch mit der Pforte und dem Könige von Neapel 
Bündniſſe. Es ift leicht einzufehen, daß die großen Akte ded 
Vebermuthe8 und der Gewaltſamkeit des frangöfifchen Direftoriums, 
zu denen bald die Vertreibung ded Königs von Sardinien, mitten 
im Frieden, vom Feftlande Italiens, die militärifche Befesung des 
friedlihen ZToscanad u. f. f. hinzu Famen, die Möglichkeit des 
Friedens ganz aufheben mußten. Zwar verfuchte die öfterreichifche 
Negierung in befonderen Eonferenzen, welche ihr Minifter der aus ⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Graf Cobenzl, mit dem franzöfifchen dele⸗ 
girten Ex⸗Direktor Francois de Neufchateau, wegen der dem 
frangöfifchen Gefandten, Bernadotte, in Wien widerfahrnen Be; 
leidigung (im Monat Mai 1798) in Selz eröffnete, ſich über die 
Hauptgegenftände des Zwifted zu vereinigen: allein died blieb ohne 
Erfolg. Von diefer Zeit an, und der Mbfahrt Bonaparte’$ 
nach dem Drient, eined Feldheren, ten man wahrfcheinlich Doch 
für die nächfte und wirkfamfte Urfache des ganz verlornen Waffen: 
gleichgewichtd anfah, an, Fonnte man die Abdficht Defterreichd nur 
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und Syrien in den Jahren 1798—1801 von F. J. A. 
8 Bände. 


wind; Zweibrüden bei ©. Ritter, 1830-31. 


auf einen newen Widerſtand gerichtet und die Forkfegung des Rad— 
ſtadter Congreßes als eine blofe Schein-Handlung betrachren, ©) 

Der Erzherzog Carl hatte tie Waffenruhe feit den Leobner 
Friedend-Präliminarien, in Folge denen er wieder zur Rhein Armee 
abaina, raſtles benügt, die durch die festen unglüdlichen Ereigniffe 
gefumkene Bucht und Drdnung herzuftellen, die Friegerifchen Uebun⸗ 
gen der Weile des Feinded und den Forderungen ded Bodens 
mehr und mehr amzupaffen, felbit ald die Stelle eined Gouverneurs 
und Generalcapitins des Königreihd Böhmen ihn nach Prag, feine 
zerrühtete Gefundheit nah Töplitz rief, 4) 

Im Yanuar 1799 durfte man an einem baldigen Bruche zwi» 
ſchen Oeſterreich und Franfreih nicht mehr zweifeln. Vielleicht 
wäre der Krieg ſchon früher ausgebrod;en, wenn beide Theile ſchlag⸗ 
fertig gewefen wären; aber Frankreich hatte ein fihöned Heer nach 
dem Drient gefendet, deifen Abgang erfegt werden mußte, brauchte 
Soldaten, um Mabregeln der Sicherheit in den unruhigen Depar- 
temenis auszuführen, oder eine fehlgefchlagene Erpedition nad) Ir. 
fand auszuführen u. dgl. m. Dagegen erwartete Defterreich die 
Annäherung der aufgerufenen rufifchen Hülfskorps. e) Im Auguft 
1798 zeigte fid) die erfte Eolonne diefer Truppen an der Grenze 
von Gallizien. Die öfterreichifche Regierung felbft that alled mög. 
liche, um ihre Streitkräfte wieder auf einen tüchtigen Fuß zu brin. 
gen. Sie lieh nach und nach alle rückwärts verlegten Truppen 
nach Bayern, Tirol und Ztalien vorrüden. 9) 

In Neapel ertönte eined neuen blutigen Kampfes Signal, — 
aber weit früher ald die Verbündeten ed gewellt hatten. 4) Die 
Engländer glaubten ed in ihrem Intereffe, die Mine, welche in 
Neapel geladen war, gegen Ente ded Jahres 1798 zu zünden, 
weil fie des öfterreichifhen Eabinetd noch nicht fiher genug zu fein 
glaubten, und die Möglichkeit einer neuen Uebereinkunft mit Franf- 
reich fürchteten. Daher fam ed, wie gegen den Rath des ver, 
wandten und befreundeten Wiener Hofed der König von Neapel 


e) Hinterlaffene Werke des Generald Carl von Claujewig,5. SD, 
(die Feldzüge von 1799 in der Schweiz und in Stalien,) ©. 6-12. 

A) Allg. Geibichte von Hormavr, 2. Thl., ©. 91. 

e) Geibicte des Feltzuygs von 1799 ın Deutichland und in der Schweiz, 
2 Thl. ©. 39—41. 

N Elaufemisg, 5. Bdo., ©. 8. 

g) le Feldzugs von 1799 in Deutichland und in der Schweiz, 
2 40. 

h) Zur Beurtheilung Napoleons und feiner neueſten Tadler und 
Lobredner beionderd in Beziehung auf die Zeit von 1810—13, von 
F. Er. Shlofier, (Frankfurt bi Shmerber), 1. Heft, ©. 191. 
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und deffen von Mack angeführtes Heer Ende Movember 1798 in 
römifchem Gebiete angreifen konnten, während fich vorfehen lief, 
daß die Defterreicher ihren Feldzug nicht vor April bed folgenden 
Zahred anfangen würden. i) Schneller und leichter wurde aber nod) 
felten eine Armee befiegt, ald bie neapolitanifhe im Monat Der 
gember von den Franzoſen, die fchlecht auögerüftet und fehr 
bedeutend fchwächer waren, aber von einem Championnet und 
Macdonald befehligt wurden. Die Armee Macks, welche An- 
fangd Dezemberd triumphirend in Nom eingezogen war, war fchon 
nah 14 Tagen verfchwunden. Die Franzofen zogen in Neapel 
ein, und fihon am 25. Sanuar 1799 war dort eine fogenannte 
Parthenopeiſche Republik errichtet.) Hiermit war alfo ein Mit 
glied der Eovalition, deffen Macht bid auf 40,000 Mann fich ber 
rechnen ließ, bereitd vom Schauplage verfchwunden; aber es glich) 
fih aus darin, daß die Macht der Franzofen bei der ausgedehnten 
Aufitellung, wozu fie dadurch veranlaßt wurden, wohl auch um 
eben fo viel gefchwächt worden iſt. Xrog diefer Niederlage eis 
ned Verbündeten Fonnte man unter den günitigften Verhältniſſen 
den neuen Krieg beginnen, und die beften Reſultate hoffen. Oeſter⸗ 
reich hatte feine, zur MWirkfamkeit geftellte Macht der Zahl nad 
auf einen Fuß gebracht, den fie in Feinem der früheren Feldzüge 
erreicht hatte. Rußland gab 100,000 Mann, gewiß eine fchöne 
Streitfraft, wenn fie gehörig verwendet Wurde, wenn ihr vor allem 
Zeit blieb, fich auf dem Schlachtfelde einzufinden, und zwar mit 
ungefchwächter Kraft. Zudem traten zwei ausgezeichnete Feldherrn 
an die Spise der Verbündeten Heere. Der Rufe Suwarom, 
berühmt durch feine Energie, der Erzherzog Carl, der durch ſei— 
nen Feldzug von 1796 ſich auf die Linie der talentvollften Feld» 
herren gehoben hatte, =) Dem Kaifer von Defterreich war in dem 
erzhergoglichen Bruder Carl ein Feldherr gefchenft, an Jugend 
jenen des Feindes gleich, an Mittel faſt immer geringer, an Kriegds 
funft und Ruhm gewiß jedem einzelnen aus ihnen perfönlich übers 
legen — Scipio am Nedar, Main und Rhein mit einem muth— 
entbrannten; — Fabius an der Piave, an der Drau mit einem 
entblößten, entmuthigten, wiederholt gefchlagenen Heere. %) 


i) Clauſewitz, 5. Bd. ©. 10. 

k) Vergl. Feldzug der Franzoſen gegen die Berbündeten in Italien in 
dem Jahr 1798-99. von 5.9. Schneidawind, (Darmftadt, 
bei Leske 1837.) 

n Claufewig, 5. Bd., ©. 11. ! 

m) amd: 5.80, ©. 11, 14.u. a. m. 

n) Allgemeine Befhihte von Hormanyr, 2. Thl., ©. da. 


= 


Wi 


Frankreich forderte indeffen durch feine Minifter in Raſtadt 
die Trennung Oeſterreichs von dem ruffifhen Bündniffe; Oeſter— 
reich die Räumung der Schweiz und Htaliend von franzöfifchen- 
Truppen, Erſteres hatte einen peremtorifchen Termin zur Erklä— 
rung des Wiener Hofes feſtgeſetzt; als dieſe nicht erfolgte, erbiel, 

die franzöfifchen Armeen am 24. Hornung 1799 den Befehl, 
Me eindfetigtelten zu eröffnen. 

Defterreich ſchien den plöglichen Ausbruch des Krieges in den 
legten Tagen ded Hornung nicht erwartet zu haben, Geine Trup 
pen waren weder in Tirel noch in Italien verfammelt, die Ber, 
pflegömittel nicht organifirt ; die Ruſſen Suwarow's, welche 
gemeinfchaftlih in Italien agiren follten, noch entfernt, m. ſ. w. 
Man hatte Eeinen Operations; Plan definitiv feftgefest, noch den Ger 
neralen die Hauptanfichten und die Momente ihrer Unternehmung 
vorgezeichnet; und doch war in der damaligen Epoche ein großer 
umfaffender Entwurf das dringendfte Bedürfniß, machdem die 
Smvafion der Schweiz jedes politifche Hinderniß in der Verbindung 
des ganzen Kriegsfchauplages aufgehoben, und die Verlegung ihres 
neutralen Gebieted nicht mehr geachtet werden durfte. Die Dpe 
rationen, welche ifolirt feinen Erfolg mehr verfprachen, mußten im 
engften Sufammenhang nach einem gemeinfchaftlichen Biel geleitet 
werden. Alle getroffenen Diöpofitionen befchränften fih auf die 
Eintheilung der Streitkräfte in 3 felbftftändige Armeen. ) 61 Bar 
taillond (65,000 Mann) und 158 Escadrond (27,000 Mann) 
ftanden unter der Anführung ded Erzherzog Carl zwifchen dem 
Lech) und der Ifar in Quartieren, P) und verfahen die Garnifon 
von Ulm. Andere 23 Bataillon (24,600 Mann) und 8 Schwar 
dronen (1400 Pferde) hielten die Grenzen von Graubünden und 
Borarlberg befest, auf deren Behauptung der Wiener Hof einen 
vorzäglihen Werth legte, und waren ebenfalld an den Erzherzog 
Earl angewiefen, welcher an den General Hoge den Befehl dies 
fes Corps gegeben hatte. — In dem Innthale und in dem füdli, 
chen Tirol befanden fih 50 Bataillond und 14 Escadrons 
(44,400 Mann Infanterie und 2600 Pferde) unter dem Dber: 
befehl des General Grafen von Bellegarde, — Eine dritte 
Armee, die italienifche,, von 82 Bataillond und 76 Escadrons 
(64,000 Mann Infanterie und 11,000 Reiter) fammelte fih an 
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der Etſch. Anfangs Kray, dann Melas (unter ibm blieb 
Kran) befehligte diefe Ste öſterreichiſche Armee, zu der fpäter 
Suwaromw mit feinem ruffifhen Heere ftieß, und den Dberbefehl 
über diefe eombinirte Armee übernahm. 9) Diefen Summen von 
198,000 Mann Infanterie und 42,000 Mann öſtereichiſche Rei— 
terei ift an Mrtillerie etwa noch die Summe von 15,000 Dann 
hinzufügen. 

Diefen Armeen gegenüber bildeten die Franzoſen folgende 
Streitkräfte: 

Die Donauarmee unter Jourdan's Dberbefehl zu 38,000 
Mann. Die Dbfervationd-Armee unter Bernadotte am Mittel 
bein, ereluive der Feltungdbefagungen, zu 10,000 Mann. Die 
Armee Maffena’d in der Schweiz, unter Jourdan's Oberbe— 
fehle, zu 30,000 Mann. Die Armee Scherersd in OberItalien 
zu 60,000 Männer, ) Die Frangofen hatten ald Befasungen 
in den Üheinfeftungen noch 20,000 Mann, in dem nahen Hol« 
land 10,000 Mann mit etwa 20,000 Batavern, ihren Der. 
bündeten; u. f. w. ) 

Die Grenze zwifchen beiden heilen machte der Rhein, von 
Mainz ab bid zu feinem Urfprunge, von da die Grenze Graubünd» 
tend (mit Ausfchluß ded Beltlin, welches die Frangofen inne hat» 
ten) bid zur Tiroler Grenze, mit diefer an die Etfch, der fie bis 
an das adriatifhe Meer folgte. Diefe Stellung war durch den 
bloßen politifchen Befig entftanden, jeder Theil bezeichnete damit, 
was ihm geblieben war oder geworden. Nur Graubündten macht 
davon eine Ausnahme Diefer Bund wollte nichtd von den Fran, 
gofen und ihrem Raub» und Erpreffungdfyftem in der Schweiz wiffen, 
fondern rief, fih auf ein alted Bündniß beziehend, Defterreicher 
unter Auffenberg in ihr Land. Die Graubündtner fingen nun an, 
fih zu bemwaffnen, und dies vermochte die Defterreicher, das Gebiet 
derfelben mit in ihre DBertheidigungslinie aufzunehmen, um fie nicht 
im Stiche zu laſſen. ©) 

An feften Plägen hatten auf dem ganzen Kriegätheater die 
Defterreicher nur das halbzerflörte Mannheim, dad unbedeutende 
Philippsburg, die Eidatelle von Würzburg und die flüchtig befeflig- 
ten Städte Ulm und Ingolftadt in Deutfchland, die Pläge Legnago, 
Derona und etwa Denedig in Italien, während die Frangofen 


gQ Elaufemwig,s. Bd, ©. 
r) Elaufemwig, 5. Bd., ©. 
s) Elaufemwig, 5. Bd, ©. ı 
rn) Elaufewig, 5. Bd. ©. u 
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Malm, Straßburg, Hünningen, Ehprenbreitftein, Breifah, Dantua, 
die Eidatelle von Mailand, Pizzighetone, in ihren Händen hatten, «) 


Die Oeſterreicher hatten, als der Krieg ausbrach, noch keinen 
Feldzugsplan fetgefest, wie der Erzherzog Carl in feinem vortrefflihen 
Werke über den Feldzug von 1799 fagt, und es feheint auch 
keine Art von vorläufiger Beſtimmung für den möglichen Fall ei» 
ne8 unvorhergefehenen Ausbruchd dageweſen zu ſeyn. Die Folge 
war, daß die Armeen nicht gemeinfchaftlich, d. h. nach einem Ziele 
handelten. Dieje Einheit aber ift gerade ber wefentlichite Zweck 
jeded Feldzugsplanes. Wie wenig in diefem auch beftimmt feyn mag, 
wie viel man der Entfiheidung an Drt und Stelle überlaffen zu 
müffen glaubt, ganz darf er da, wo mehre Armeen auftreten, nie 
fehlen! Unter Ddiefen Umftänden befand fih denn die burch Die 
unvorbergefehene Eröffnung der Feindfeligkeiten hervorgerufene 
Thätigkeit der Öfterreichifchen Armeen unter feinem andern Gefes, 
ald dem ganz allgemeinen ftillfchweigenden, fih als zur Vertheidi⸗ 
gung derienigen Gegend beftimmt zu betrachten, in welcher fie fich 
befanden. Nur die Armee des Erzherzogs Carl ſcheint vorläufig 
die Beitimmung gehabt zu haben, bis in die Gegend zwifchen dem 
Bodenfee und der Donau vorzugehen, um, wie man ed nannte, 
ber Tiroler Armee die Flanke zu deden. 


Einigermaßen fann man fihon in der bloßen Bertheilung der 
Dauptmajjen die Keime des beabfichtigten Planes erblicken. 

Ben der 92,000 Dann ftarfen Armee ded Erzherzogs follte 
eim Theil die Rheinarmee Bernadotte’d beobachten, die Haupt, 
maſſe aber gegen die franzöfifche Donau: und den Theilder Schwei. 
zer⸗ Armee gebraucht werden, der weſtlich dem Bodenfee handeln 
würde. Hoge follte Vorarlberg und Graubünden, Bellegarde 
Tirol halten ald verbindendes Kriegdtheater zwifchen Deutfchland 
und Stalien, und dazu hielt man eine Maffe von 73,000 Dann 
nicht für zu groß; während vielleicht dazu 15,—20,000 Mann 
hinreichend gewefen wären. In Italien aber füllte, nach der An: 
kunft Sumwarom’s, eine Armee von 100,—120,000 Dann (ie 
nachdem die Ruſſen ftarf fein würden) die eigentliche Dffenfive 
führen. Es ſchien alfo in Deutfchland ein activer Vertheidigungs⸗ 
frieg, der gelegentlih auch zur Eroberung der Schweiz führen 
tonnte, in Graubündten und Tirol ein paffiver Vertheidigungsfrieg, 
in Italien ein wahrer Angrifföfrieg die Abſicht gu fenn. v) 


u) Clauſewitz, 5. Bb., ©. 23. 
ve) Elaufemiß, 5. Bd., ©. 40 -64. 


Den franzöfiichen Kriegsplan finden wir in der officiellen Form, 
wie er dem ‚General Iourdan ald einem der oberfien Feldherrn 
von dem franzdfifhen Kriegdminifter zugefertigt wurde, in der von 
Zourdan herausgegebenen Mechtfertigungsfchrift über feinen Feld, 
zug ©) wörtlich abgedrudt. An diefem Dperationsplane fällt bil- 
fig fogleich auf, daß darin von der feindlichen Armee felbtt kaum, 
d, h. nur im MDorbeigehen die Rede ift, und daß der Gegenftand, 
welcher der Thätigkeit der 3 Hauptarmeen gegeben ift, eigentlich 
feiner ift, weil er überall nur in dem Erfireben gewiffer geogra. 
phifcher Punkte befteht. Die Donauarmee foll den obern Lech erreis 
Ken, dann die far, dann den Yun, dann foll fie die Ausgänge Tirol 
befegen; die Schweizer-Armee foll Chur und Bregenz nehmen, den 
Inn erreichen und Innsbruck nehmen; die italienifche Armee mit 
dem rechten Flügel Trieft, mit dem Uebrigen die Brenta und Piave 
gewinnen. — Nach ihrer illuforifchen Vorftellung glaubten alfo die 
Frangofen, wenn fie fih in den Befig der Inn und Eich. Quellen 
fegten, fo hätten fie den öfterreichifchen MWiederftand in Deutfchland 
und in Italien in feinem tiefften Grunde untergraben, und es 
würde dann eine reine Luft fenn, in dem dadurch unzweifelhaft 
gewordenen Kampfe immer von oben nach unten zu wirken. 
Lediglich im folcher Abficht war der Befig von Tirol und Grau: 
bündten, ald der höchkten Länder, ihnen ein fo wichtiger Gegenftand. 
Die Wirkfamkeit der Donau:Armee ward diefer Eroberung ganz 
untergeordnet, denn es ift beftimmt ausgefprochen,, das fie haupt. 
fählih die Eroberung Tirols erleichtern follte. — Go erfcheint 
der Dperationdplan, wenn wir und an das Dokument felbft hal 
ten, Allein wir fehen ed diefer Inftruftion nur zu fehr an, daß 
fie fein Ergebniß eines Elaren Denken? ift, und fo dürfen wir uns 
nicht wundern, wenn in dem Briefwechfel ded Kriegd+ Minifters, 
ald Organ der Negierung, mit einem der oberften Feldheren, dem 
General Jourdan, eine ganz andere Idee, ald Hauptabficht her 
sortritt, die wir deßwegen bier anführen müffen. Die Idee if 
feine andere, ald daß Sourdan den Erzherzog Carl in einer 
Hauptfchlacht befiegen fol, und daß man die entfihiedenfte ſtrate⸗ 
giſche Dffenfive zur Abficht Hat. Wenn die Zahl der Truppen 
nicht zureichend fcheinen möchte, fo fol der Geift, die moralifche 
Meberlegenheit derfelben über die öfterreichifchen Alles erfegen. =) 





w) Precis des ope6rations de l’armee du Danube, tous les ordres du 
General Jourdan. Extrait des memoires manuscrits de ce gé— 
neral. Paris an VIII. 


=) Clauſewitz, 5. Bd., ©. 54—09. 
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Der Erzherzog Carl hatte dad Hauptquartier feines Heeres 
zur Friedberg am Lech aufgeſchlagen. Mit feinem Heere und..defs 
ſen Bildung des kriegeriſchen Geiſtes beſchäftigt, erwirkte er, Sol 
dat und Diplomat zugleich, ſchon im November 1798 in München 
ein Hülfskorps von 15,000 Dann. ) Diefed erlauchten Prinzen 
Merk waren: auch die erften Volksbewaffnungen in Deutfchland. Wie 
biedberen Männer von Hauenftein, von Kappel und WUppenweyer, ja 
in der geſammten Drtenau, hatten unter feinen Fahnen bereits ein 
Borbildiögeliefert ; .welched am Rhein und Main und im Herzen 
von Schwaben allgemein nachgeahmt wurde, und wieder nachgeahmt 
werben follte und bier und dort ward, und welches vielleicht fihon 
1799-1800 jened begeifternde Schaufpiel von 1813 zur Verhuͤ⸗ 
tung zahlloſen Unbills gezeigt. haben würde, wäre ed allgemein ge 
worden. ‚In: biefen erfreulichen Regungen beutfcher Thatfraft mis 
der die Fremden, und ihr Regime, worin 1797 Saurau's Geift 
und Gemüth in einem großen Augenblicke zu Wien das erfie Bei 
fpielügegeben, eiferten befonderd Albini, Minifter von Churmainz 
und Bamaldrkfaum erft unter dem Armee» Minifter Grafen Lehr, 
bad) in bie Öffentliche Laufbahn getreten) der Freiherr Johann 
Philippoon Weffenberg, in Folge im Kranze der Diplo 
maten Oeſterreichs ruhmvoll ausgezeichnet. Carl mar nicht nur 
feiner Soldaten Abgott, auch dad Volk in den gefammten vorderen 
Meichöfreifen, zu beffen Erleichterung in den Laſten, zu deſſen Be 
freiung von dem Schrecfen bed Krieges er raftlod gewirkt hatte, 
und wieder: wirfte, hing mit ganzer Seele an ihm, und felbft wäh. 
rend ſo viele blutigen Kämpfe beinahe alle ftellbare Mannfchaft ge 
bieteriſch erforderten, die Lücken der Regimenter zu füllen, durfte 
Earl nur. in Böhmen, in Mähren, rufen und Freiwillige aus al— 
ken Bolföklaffen erhoben fich in ftarfen Legionen, des Rufes und 
des Namens des Föniglichen Führers werth und würdig. =) 

Ders Krieg war in Paris beſchloſſen Die Armeen griffen zu 
Ben Waffen nah Maaß, ald fie von dem Drie des Raſtadter 
Congreſſes entfernt, die Unmöglichkeit jeder friedlichen Vermittlung 
erkannten; und; fih zu dem bevorfiehenden Kampfe vorbereitet hat 
ten. Am 1:-März festen die Armeen Iourdan’d und Berna: 
Dotte’ö,,über; den. Mihein; am 3,, rückten die Defterreicher „über 
ben Lech am 6. „nahmen die Dperationen in der Schweiz. ihren 
Anfang; am: 26. fielen die erften Schüffe in Dber,Stalien, @) 





v Ag Beihichte von. Hormayr, 2. Ih, ©. 1-92. 

») Allg: Seſchichte von Hormayr, 2. TbE,S- 141—42, 

+) Geſchichte des Feldzugs von 1709 in Deutihland und in be, Schwer, 
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Pourdan hatte in den letzten Tagen bed Hornung alle An— 
ſtalten zum Uebergange über den Rhein vollendet und ſetzte, in 
Folge der von dem Direktorium erhaltenen Befehle am 1. und 2, 
März über Die Brücken von Baſel und Kehl. Seine Donau » Ar- 
mee beitand aus den Divifionen Lefebvre (Vorhub) gu 9000 
Mann; Ferino zu 8000 Mann; Souham zu 7000 Mann; 
St. Cyr zu 6700 Mann; Bandamme (Seitenforps) zu 3000 
Mann; und d'Hautpoult zu 3200 Mann. Sie ging in 4 
Colonnen über die Waldſtädte, dad Kinzig- und das Nenchthal, 
über den Schwarzwald, und rücfte bid auf die Höhe won Rothweil 
und Blomberg; die Avantgarde aber bid Tuttlingen vor, wo fie 
am 6, eintraf, Zur Vermehrung der Communifationd+ und Nüd- 
gugslinie ließ Jourdan bei Altbreifach eine Schiffbrüde über den 
Rhein fchlagen, und durch einige Verſchanzungen deden. 9m der 
Pofition von Rothweil, Blomberg, Tuttlingen, machte er am 6, 
Halt, um die Bewegungen Maffena’d und die Begebenheiten in 
Graubündten erft abzuwarten, d) WAR 

Die eigentliche Kriegderklärung Frankreichs än Defterteich 
noch nicht erfolgt, Jourdan, der fih vor dem Erzherzoge u 
befien Uebermächtigkeit fürchtete, legte den Befehl, den er gum 
Borrücken erhalten hatte, fo aus, ald follte er bios eine vorläufige 
Stellung gewinnen, Da ed indeffen in dem Befehle vom 2. Fe 
beuar (2, DVentofe) beißt: „Der General en chef wird ohne gu 
fäumen, mit der von ihm befehligten Armee über den Schwargwald 
sieben, und fich der Quellen ded Neckar und der Donau, fowie ber 
durch Die vorbergegangenen SInftruftionen beftimmten Pofitionen 
bemächtigen” ; fo Fonnte mit dem Lestern auch wehl d ung 
am Lech, der Iſar und am Inn gemeint fern, und der Stillſtand 
Zourdan’s nicht in der Abficht des Direktoriums liegen, Dieſes 
ft um fo wahrfcheinlicher, ald Jourdan in feiner Stellung bie 
förmliche Kriegserflärung doch nicht abwartete. Sourdan hoffte 
böchſtwahrſcheinlich, Maffena’s Einfall in Graubündten würde 
einen großen Xheil der Kräfte des Erzhergugs Earl dahin ziehen 
und zugleich Bernadotte's Erſcheinen einen andern ar Fran, 
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Mann gebracht werden follte, eröffnete ihre Operationen, in dem 
Augenblicke, wo Zourdan über den Mhein ging. Die Armee 
min otte war aber bei der Eröffnung des Feldzugs noch 

ach Abzug der Befagungen von Mainz und Eh: 
—& nicht mehr ald 8000 Mann in das Feld rücken fonn 
ten. Bernadotte ging am 1. März gleichfalls, in der Nähe 
von Mannheim, über den Rhein. Mannheim hatten die Deiterrei 
cher micht hinreichend einrichten können, D und in diefem Plage 
fag nur ein pfalzbayrifched Bataillon. I Mannheim Fapitulirte, 
und Bernadotte nahm am 2. März von diefem Plage Befis. Da 
man die Feltungswerke diefer Stadt erft feit kurzer Zeit gefchleift 
hatte, fo lieb Bernadotte fogleich wieder an deren Herſtellung 
arbeiten. D DBernadotte forderte hierauf Philippsburg zur Ueber; 
gabe auf, ‚‚wicht als Feind, fondern vielmehr, um dieſe Feſtung 
dem beutfchen Meiche zu erhalten, dem er fie zurückgeben werde, 
fobatd die franzöfifche Regierung ficher fenn könne, daß dafjelbe ſich 
gegen den Ehrgeiz des Haufed Defterreich zu vertheidigen im Stande 
fe9.” Der Commandant der Feltung, Rheingraf von Salm, wies 
Diefe Aufforderung ab, „die ihn in dem Augenblidfe, wo der Friede 
geifchen dem veutfchen Reiche und der franzgöfifchen Regierung 
auf dem Punkte der Unterzeichnung ftehe, fehr unerwartet fei; ferne 
davon, Feindfeligfeiten zu unternehmen, werde er doch folchen zu 
widerfiehben wiffen.” Bernadotte fandte eine Truppenabtheilung, 
Dabei General Michel Ney, gegen Philippsburg. Die franzöfl: 
ſche Dragoner nedten fihb mit den Dragonern ded Fürſtenthums 
die zur Garnifon yon Philippsburg gehörten; d) und 
die Truppen diefer Garnifon, die in den vorliegenden 
Drten en, in die Feſtungswerke fih zurück, Bernadotte 
Fonnte diefe Reichs feſtung nicht in feine Hände bekommen; auf 






9 Slaufewip, 5. Bb,, ©. 70. Europ. Annalen, Jahrg. 1799; 2 
. ©. 35-57. 


e) En Annalen, Jahrg. 1799. 2. Bd., ©. 257. 

— Annalen, Jahrgang 1799, 2. Bo., S. 257. — Ber na⸗ 
otte ſchaltete übligens mit den Kaſſen und mit den Effekten des 
IE hurfürken Mar Zofeph von Pfaljbavern (nachmals Königs von 
Bavyern) wie mit franzöfiihem Eigenthum, mas in der Folge feldft 
0 feine rg mißbilligte. (M. %. Schmidt, neuere Geſchichte 

der Deutihen. fortgefegt von G. Milbiller, 16. Bd, ©. 191.) 
9 Die Garnıfon von Philippsburg beftand (1798) aus: 1 Bataillon 
en 1 einem Bataillon Saljburger; 2 Eompagnien Stadt- 
Schwadren des Fürſtbiſchofs vom Bamberg. (Die 
— r Stadt und Feſtung Mainz; durd die Truppen der 
franzöfifihen Republik am 30. Dezember 1797; Germanien, 1798, 


feine Drohungen erhielt er von dem entfchloffenen Salm eine 
herzhafte Antwort; er blofirte den Plag. Geit dem 4. März 
hatte er auch Heidelberg befest, von wo aus er im Medarthale 
weiter vorzudringen drohte, A) | 

Der Erzherzog Carl erhielt am 3. März Abends in feinem 
Hauptquartiere zu Friedberg die Nachricht von Jour dans Weber, 
gang. Sie überrafchte ihm nicht, denn der Gang der Unterhand⸗ 
lungen in Raftadt ließ Eeinen andern Erfolg erwarten; und bie 
Anftalten zur allgemeinen Vorrückung feiner Armee waren fo ge 
troffen, daß fon am 4. März der größte Theil der. in Bayern 
eontonnivenden Truppen fi in Bewegung feste. Am nämlichen 
Tage fing die Avantgarde (9 Bataillone zu 9500 Mann und 44 
Eskadrons zu 7800 Pferden) an, über den Lech zu gehen, und der 
Erzherzog ſelbſt folgte mit 39 Bataillone (37,800 Mann) und 94 
Eskadrons (16,000 Pferde) in dem Maaße, daß die Infanterie ſei— 
ner Colonnen über Augsburg, Landöberg und Schongau am 9.; 
die Reiterei am 14. das linke Ufer des Lechd betrat. Nur 3 
Meiterregimenter, die an der öfterreichifchen Grenze lagen, kamen 
fpäter nach. Auſſer diefen Truppen rücten 6 Bataillone, zu 6600 
Mann, längs der Donau, als Garnifon nah Ulm, 3 andere (1500 
Mann) wurden aus Böhmen zur Beſatzung von Ingolftadt heran. 
gezogen, und General Sztarray mit 7 Bataillon (7800 Mann) 
und 20 Schwadronen (3500 Pferde), welche bei Neumarkt verfammelt 
waren, gegen die Negnig zu marfchiren beordert. Die Avantgarde rückte 
in 3 Eolonnen vor, die eine über Babenhaufen und Bibrach; Die 
zweite und ftärkitie über Memmingen und MWaldfee; die dritte über 
Leutkirch und Ravensburg. Am 9. hatte fie diefe Orte erreicht, 
und Abtheilungen leichter Reiterei über Pfullendorf vorgeworfen, 
um Nachrichten vom Feinde einzuholen. Der rechte Flügel der 
nachrücenden Armee Carls erfiredte fih an diefem Tage bis 
Demmingen, der linke bis Leutkirch; und ihre Cantonnirungen lagen 
gwifchen der Iller, der Günz und der Mindel, 

Da von Franken her nichts zu beforgen war, mußte fih Stzar. 
ray gegen Ulm ziehen und Detafchementd über Blaubeuren 
nad) dem Nekar abſchicken. Die Avantgarde machte an der Schuf: 
fen Halt, um die Annäherung der Armee zu erwarten. 

Der Plan ded Erzherzogs war feinen Verhältniffen angemeffen. 


h) Memoires du M. Ney; tom, 1. pag. 278—79. — Europ. Annalen, 
Jahrg. 179, 2, Bd, ©. 287. — M. 5. Schmidt's neuere Ge- 
er ber Deutſchen, fortgefept von 3%. Milbiller, 16. Bd., 

‚191. 


Er wollte dem Feinde mit gefammter Macht entgegengehen, und 
den Feldzug durch eine entfcheidende Schlacht eröffnen, Seine 
Bortruppen rücten fchnell bis am die Schuffen, um die rechte 
Flanke der Poftirungen in Vorarlberg zu deden, und den Feind 
aufzuhalten, wenn er fie überflügeln wollte. Nach diefem erſten 
Schritt wartete er mit dem zweiten, bid feine Gtreitfräfte verſam⸗ 
melt waren. Er wählte zu feiner Dperationdlinie die Straße über 
Memmingen nach Dfterach, weil fie die Fürzefte war, am ficher 
ften zu einer Schlacht führte, und weil ihm der Feind auf diefem 
Wege nicht ausweichen Eonnte. D Am 9, März hatte Earl fein 
Hauptquartier in Memmingen, 

Als ein Gegenftüd zu der PBroflamation, die Zourdan an 
feine Soldaten erlaffen hatte, erließ Carl am Tage feined Weber, 
gangs über den Lech einen Generalbefehl an ſämmtliche Generale 
der Eaiferlichen und der Neichdarmee, in welchem er eine gedrängte 
Weberficht der Ereigniffe aufftellte, wodurch die Sachen von Neuem 
zur Entfcheidung der Waffen gebracht wurden, — „Kaum feien 
— ſchrieb Er — die feierlichen Verträge zwifchen dem SKaifer 
und dem Meiche auf einer, und Frankreich auf der andern Seite 
abgefchloffen geweſen, fo fei letzteres ſchon mit der Abficht umge, 
gangen, von dem Mückzuge der öfterr. Truppen in die verabrebe, 
ten militärifchen Stellungen den fchreiendften Mißbrauch zu machen. 
Es habe das friedfertige Schweizervolk unterjocht, um daffelbe ald 
einen unterwürfigen Aliirten an fich zu fetten und dadurch zugleich 
eine Flanke Deutfchlands zu gewinnen. Es habe, mitten im Waf— 
fenſtilſtande, der Feſtung Ehrenbreitftein, die durch die beftimmte, 
fien Beni feftgefegte Ravitaillirung verfagt, fie auf dad Strengfie 
Blofirt, die ruhigen Bewohner ded Thals fowohl, als die Befagung 
dem Hunger aufgeopfert, und den Meft derfelben in feiner Testen 
Entkräftigung genöthigt, diefen Plag zu verlaffen, Während fol, 
her Handlungen in dem Augenblicde, wo Contributionen und Re, 
quifitionen auf dem rechten Rheinufer noch immer fortgefegt, wo 
der franzöfifche Herrfherton auf dem Maftadter Congreffe immer 
Höher gefpannt, neue Forderungen, felbft bis zur Entehrung und 
zum Spott des deutfchen Namens noch immer gehäuft wurden, 
babe man frangöfifcher Seits Fein Bedenken getragen, an Defter, 
reich die Frage zu thun, ob Ddaffelbe geneigt fei, fih gegen bie 
noch bevorftehenden Dperationen dieſer Art zum Widerſtand d. 5. 
zum Kriege zu rüften. Auf die Antwort, ob franzöſiſcher Seite 







HD Gefhichte des Feldzugs von 1799 in Deutfhland und in der 
Schweiz, 1. Thl., ©. 152—56. 





die SFeindfeligkeiten würden eingeftellt, Ehrenbreitftein geräumt, 
die Armee von dem rechten Mheinufer zurückgezogen, Die Deutfch, 
land umringenden und bedrohenden Truppen in der Schweiz ent, 
fernt, und in Raſtadt ein vernünftiger, auf die Gerechtigkeit ge. 
' ftügter Frieden, und nicht ein Unterjochungstraftat gefchloffen mer, 
den würde — fei von franzöfifcher Seite Feine andere Gegenant, 
wort erfolgt, ald man hoffe, der Neichdtag werde einen Entfchluß 
nehmen, wie ihn die Frangofen wünfchten, oder mit andern Mor, 
ten: man hoffe, daß man die Franzofen in der freiern und wie 
bequemern Ausübung einfeitiger Feindfeligkeiten gang ungehindert 
werde fortfahren Taffen; welches man doch den bdeutfchen, fowie 
andern Völkern ald Fortfegung von freundfchaftlichen und Friedens, 
Gefinnungen aufdringen wolle. Diefer minifteriellen Gegenantwort 
trete nun noch eine Erklärung des Gen. Jourdan hinzu, daf 
man ed auch jest für räthlich finde, durch Beſitznahme vortheilhaf: 
tee militärifcher Stellungen fih in den Stand zu fegen; wahrſchein⸗ 
lich, um alsdann, wenn man fich genug vorbereitet glauben würde, 
plöglich mit den gefammten Truppen über die Deutfchen herzufal, 
len, im erften Augenblicke die Schweizer Republik bis an die Do. 
nau vorzurüden, ihr diefen Strom und den Lech sur Bd zu 
geben, und fo, diefem zufolge immer weiter zu grei Schen 
die erfte militärifche Maßregel gebiete, gegen die, «— en bis. 
berigen Sellungen vorrückende franzöflfche Armee das eintreten zu 
laffen, was zur Sicherheit und Ruhe Deutfchlandd unumgänglich) 
erforderlich fey, Er, der Erzherzog, habe die gänzliche Ui 
gung, daß die unter feinen Befehlen ftehende Armee B 
mungen, welche er zu diefem größten und heiligſten N 
treffe, mit gleicher ungetheilter Anhänglichkeit erfüllen 
ches fie ihm bei fo vielen, das Schickſal Deutfchlands entſcheiden⸗ 
den Beitpunften erwiefen Habe; auf eine Art, die ihren unerfchltter, 
lichen Biederfinn und ihre ausdauernde Tapferkeit in der Kriege 
gefchichte veremwige......‘ M 

Diefes erſte Vorrücken der franzöfifchen Armee Jourdans 

wirkte faktifch nur ald Demonftration, um die öſterreichiſche Armee 
auf fich zu giehen. d Auf einem andern Punkte follte entfcheidend 
aufgetreten werden, und Maffena auf die Scene treten. Es 
ſchah. Kaum Hatte FZourdan's Rheinübergang den Krieg 
net, e Maffena, General der frangöfifchen Macht in Helvetien, 
u u ea — aufforderte, 


k) Europ. Annalen, Jahrg. 1799, 2. Bdo., &. 268 60 
ı) Elaufewig, 6. Bd, ©. 171. 
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binnen 2 Standen Graubünden zu räumen, und auf deffen Erwie⸗ 
derung, daß er erſt Befehle von feinem Corpäbefehlähaber einhos 
ten muͤſſe, ihm fogleich mit Webermacht angriff, die Päſſe des Kun: 
kels und des Luzienſteigis hinwegnahm und ihn am 7. März mit 
dem größten Theile feiner Truppen gefangen nahm. =) Jetzt war 
tete Jourdan, dad Maffena Hose’ Gtellung bei Feldkirch 
im Vorarlberg übermwältigen, und durch eine Bewegung um den 
Bodenfee herum, in Flanke und Rüden des Etzherzogs Earl, 
ihm zum fchleunigen Rückzug nörhigen würde. 9) Uber Cart hatte 
dem General Hoge vorzüglich die Dertheidigung ded Debouche's 
von Bregenz anempfohlen, um dadurd die Flanke der vom Tech 
vorrüchenden Armee zu fichern. General Hoge fammelte daher 
den geößeren Theil feiner Truppen in der Gegend von Bregenz 
und bezog mit dem andern eine verfchanzgte Stellung bei Feldkirch. 
Maffena fhiete den Dudinos gegen Hose und Vorarlberg, 
während er Auffenberg vernichtete, um Graubündten zu bezwingen. 
Vorarlberg, das fich von den Landmarken Zirold zacenförmig über 
Sraubündten her, längs dem Mheinthale und dem Mheine, bis in 
deſſen Einfluß in den Bodenfee erſtreckt, behauptete, von den, mit 
ihren Ziroler Brüdern ruhmvoll wetteifernden Bewohnern wacker 
unterftügt, General Hose, das Herz innig ergriffen von der na, 
ben Ent ng feines fchweizerifhen Vaterlandes. Vergeblich 
that Dudinot (7., 11. 22. März 1799) drei heftige Angriffe 
auf Hoge'd Stellung bei Feldkirch; umfonft fiel am 23. März Mafı 
fena jelbft mit feiner Hauptmacht auf die Stellung von Feldkirch 
und N damals von Zellahich vertheidigt, wiederholt und 
Bien. feine Stürme endigten mit großem Verluſt oder 
mit . Eingedenf der Wichtigkeit ded Tages, der Wichtige 
keit diefer Verbindung zwiſchen Tirol und dem deutfchen Heere, 
diefed wichtigen Dffenfiv. Poſtens gegen die Schweiz, wetteiferten 
die Truppen Defterreichd und die Vorarlberger an Wundern der 
Tapferkeit, Ausdauer und Hingebung. Aber die Tage der herrli— 
den Gegenwehr von Feldfirch bezeichneten unfelige Freigniffe in Ti, 
roh DBellegarde, Befehlähaber in diefem Lande, fcheint den 
nahen Ausbruch des Krieged nicht fo vorausgeſehen zu haben, wie 
ber beffer unterrichtete Erzherzog Carl. Der Erzherzog in ſei— 
nem vortrefflihen Werke über den Feldzug von 1799 fagt meh. 
remale, daß man dort gang unvorbereitet gewefen wäre, und es 
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Dienen auch 10—12 Tage hingegangen gu fein, ehe die öͤſterrei⸗ 
Siſchen Truppen eine Art vom frategifchen Aufmarfch gemacht hat 
ten. Lecourbe war indeffen von Bellinzona über den fchneebe 
deckten Berg des Dernhardins nach Tufis, von da durchs Albulathal 
und zugleich über den Julie» Berg in das Engadein, Deffoles aber 
aus DBormio und dem Veltlin in dad Münfterthal vor die tiroli, 
fhen Engpäffe zunächſt der Quellen ded Inn und der Eifch ge 
drungen. Die in dad obere Engadein vorgefchobene öfterreichifchen 
Bataillone wurden von Lecourb abgefchnitten und größtentheild ge 
fangen genommen. Dann überwältigte er Kneſevich und Run 
cacſy in den fchauerlichen Schlünden von Martindbruf und Fin 
ftermüng; fiegte ferner (am 25. März). bei Nauderd; während auf 
eine faft unbegreifliche Weife Deffoles bei Tauferd (25. März) 
das ihm überlegene Corps des üfterreichifhen General Laudon 
trog feiner fiarfen Stellung aufrieb. Bald hätte diefer Anfall den 
tapfern Major Wimpfen gefofet, deſſen Kriegdtugend aber doc) 
noch glücklicher Weiſe für den glorreichen Tag von Aſpern gerettet 
wurde. Schon rüdte Demont mit Lecourbe?d Vorhut bis 
Pfurds vor; ald von Maffena ein Befehl an Lecourbe und 
Deffoled Fam, mit ihren weitern Dperationen inne zu halten, 
denn es drohe ihm und ihnen Gefahr. Denn Garlhatte bei 
Dfterach bereit zu fliegen begonnen und Jour dan wurde zum 
Weichen gezwungen. Die Verbindung der Schweizer:Armee, fowie 
ihre Nückzugslinie wurden daher in dem Maaſe gefährdet, als fie 
in Tirol vordrang. Lecourbe und Deffoles fühlten dieſes 
ſelbſt, zogen fich fpäter unter lebhaftem Gefechte mit vorrũ⸗ 
ckenden Tiroler, Arme auf Tauferd, Münſter, Tſchirfs, * zu⸗ 
rück und nahmen endlich Stellungen ſowohl in Engadein, im 
Müntterthale; die Defterreicher bei Taufers, St. Maria und 
Fedora. 0) 

Menden wir und zu jenen Tagen nun, in welchen Erzherzog 
Earl zum zweiten Male von Millionen Zungen: „Deutfchlands 
Retter” begrüßt wurde, zu jenen Tagen, die Jourdan's Hof 
nungen vereitelten, Lecourbe und Deſſoles von der Sieges— 
bahn zurückzukehren zwangen. 

Wir haben Iourdan am 7. März auf der Höhe von Roth— 
weil, Tuttlingen und Blomberg verlaffen, ihm gegenüber Carl im 
Anzuge und im Gedanken einer entfcheidenden Schlaht. Jours» 


0) ——— des Feldzugs von 1799, in Deutſchland und in der wei 
., ©. 62—151. Allgemeine Geſchichte von Hormayr, 2 
Fa e. 94-06, Elaufewis, 6. Bd, ©, 72—112. 


dan hatte Halt gemacht. Maffena aber, bes eben gegen Auf» 
fenberg und in Vorarlberg glücklich geweſen war, drang nun in 
Zourdan, feiner Geitd vorzufcpreiten. Auch dad Direktorium 
von Paris ließ feinen Dberbefehlöherrn, den es zu zaghaft zu fin, 
den fchien, durch den Kriegäminifter zum Vorrücken ermuntern. 
Aber diefe Ermunterungen enthalten feinen einzigen beftimmten Ge 
danken und bis jegt war der Name einer Schlacht gegen den Erz. 
berzog noch nicht audgefprochen; gewiflermaßen, als hätten die Herrn 
Direktoren nicht dad Herz gehabt, dem General Jourdan fo 
Etwas beftimmt zuzumuthen. — Der frühere Gedanfe, mit ber 
Donaus»Armee vor Allem eine Stellung am obern Lech zu fuchen 
und fie nur ald mitwirfend bei der Eroberung von Tirol gu be 
traten , mußte in feiner nebulofen Geftalt vor der Erfcheinung 
bed Erzherzogs bald verfchwinden. Zourdan, obwohl er die 
Macht der Defterreicher im Ganzen immer noch zu geringe beurs 
theilte, und von den Armeen Bellegarde’d und Hoges ma 
mentli nur verworrene Anfichten gehabt zu haben fcheint, wor 
doch darüber im Klaren, daß er mit einer anfehnlihen Macht den 
Erzberjog Carl vor fich babe, und daß biefer Feldherr wahrfchein, 
lich nichts gegen Vorarlberg und Maffena entfenden werde. Uns 
ter diefen Umftänden war dem General Zourdan nicht wohl gu 
Druide. Er Eonnte und wollte durch völlige Unthätigkeit Maffena 
nicht im Stiche laffen und mußte doch von einem meitern Bor, 
rüden feines alten Beſiegers übermächtigen Stoß befürchten. 7) 
Die Stärke feined Gegners zu brechen, forderte er Bernadotten 
durch öftere Eilboten auf, auf feinem linken Flügel eine wirffame 
Diverfion zu machen und ihm auch Merftärfungen zuzuſchicken. 
Aber Bernadotte’d Armee befand fich felbft noch nicht im Be— 
fige folher Mittel, auf die Sourdan gerechnet hatte, um ener— 
giſch operiren zu Fünnen. Alles, wad Bernadotte für Jours 
dan thun fonnte, war, daß er ihm einige Verftärfungen zufandte. 9) 

Den 12. März feste fihb Jourdan in Bewegung, befchloß 
aber, nur bid zur Höhe mit Maffena’d Armee, wie er fich 
auddrüdt und womit er die Gegend von Diterad) zu meinen fcheint 
und zwar fo langfam vorzurüden, daß er immer einen Tag um 
Den andern Halt machte, um dem Direktorium Zeit zu laffen, ſich 
eines anderen vielleicht zu befinnen. Dad Vorrüfen RPourdans 
geſchah fo, daß fein linker Flügel an der Donau, der rechte am 
Bodenfee, und die Witte auf der über Stockach und Pfullendorf 


p) Claufemwis, 6. Bd., S. 112—13, 
9) Europ. Annalen, Jahrg. 1799, 2. Bd, ©. 278. 


nach München führenden Straße war. General Vandamme mit 
einem Seitendetafchement follte die Donau auf dem linken Wier 
begleiten. I Der Commandant der würtembergifchen Felte Ho, 
bentwiel wurde von den Franzofen aufgefordert; er ergab fich aber 
nicht, fonderm erklärte fich neutral. Die öfterreichifchen Reiterpo— 
ften, welche bis Möskirch und Stocdac gekommen waren, Fehrten 
zuräd, ald die Frangofen nach der erften Forderung, diefe Punkte zu 
räumen, Miene machten, Gewalt zu brauchen. I) Dom 15. März 
an zog fih die franzöfifhe Divifion St. Eyr auf dem rechten 
Donauufer gegen Sigmaringen; General Bandamme ging bei 
Tuttlingen auf das linfe Donauufer und dehnte fi über Ehingen 
und Gamerdingen gegen den Nedar hin, aus; beide Heerabtheiluns 
gen bildeten den linken Flügel der Armee. Das Centrum welches 
aus den Divifionen Lefebure und Souham beftand, rückte 
über Stodah, Möskirch, Bfullendorf vor. Der rechte Flügel, 
welcher die Divifionen Ferino und die Brigade Ruby (legtere 
von Maffena’d Armee) bildeten, machten am Bodenfee über Sal. 
maredweiler u. a, O. eine parallele Bewegung gegen die Schuſſen. 
Die öfterreichifchen Beobachtungspeoften, die bis Weberlingen, Sto—⸗ 
ach, u. f. mw. hin audgeftellt waren, wurden überall zurückgedrückt; 
noch indeß erklärten die framzöfifchen Befehlshaber: „Daß dies 
fein Anfang von Feindfeligkeiten fey, fondern nur in der Abficht 
gefchehe, militärifche Stellungen zu nehmen.” Den 17, kam 
Jourdan mit dem Centrum bei Pfullendorf an, ftellte feine Avant- 
garde bei Dfterach auf; der linke Flügel (St. Cyr) war bei Men. 
gen, Bandamme Sigmaringen gegenüber, und der rechte Flü- 
gel unter Ferino bei Weberlingen. In diefer Stellung blieb 
Jourdam den 18. und 19. Er wagte ed nicht, weiter vorzu⸗ 
dringen, weil er die Anficht hatte, daß er feine Anſtützung fo we 
nig am Bodenfee ald an der Donau aufgeben dürfte, und weil diefe 
beiden fich mit jedem Schritte vorwärts, weiter von einander entfern» 
ten, welches ihn in eine noch ausgedehntere Stellung gebracht hätte. 

Jourdan hatte bei feinem weitern Vorrücken feine Haupt- 
verbindungslinie von Kehl nah MNeubreifah und Baſel verlegt, 
und dieſe Maßregel hatte die fonderbare Wirkung, daß fie für ihn 
felbft, wie ein durch mehrere Spiegel refleftirended Bild, ein Schre- 
ckensbild ward. Die Einwohner ded Echwarzwalded hatten näm: 
lich, wie das in ſolchen Fällen fo gewöhnlich if, daraus gefchloffen, 
daß die verlaffene Linie von den Defterreichern bedroht fen, ein 
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allgemeiner Allarm hatte ſich darüber in den Rheinplätzen verbrei— 
tet und der Gouverneur von Straßburg, General Chateauneuf. 
Randon darüber an Iourdam berichtet, der nun feinerfeits da. 
durch verleitet wurde, den General Bandamme mit feinem De 
tafhement an den Mecdar abzufenden. Am 19. erhielt Jourdan 
die Nachricht von der Kriegserklärung der franz. Regierung an 
die öfterreichifche, die alfo, wie wir feben, auf feine Bewegungen 
und Entjcheidungen feinen weitern Einfluß gehabt hatte. %) In— 
zwifchen blieb der Erzherzog Carl nicht unthätig. Er überließ 
die Beobachtung der Divifion Ferino und Die Deckung der Ber: 
bindung mit Bregenz dem General Piazek, welcher fih mit 10 
Schwadronen und 2 Bataillonen längs der Schuffen bis an den 
Dodenjee ausdehnte, Buchau, Altichhaufen, Waldfee waren befest, 
der Reſt der Avantgarde fand bei Biberach. Die Armee bezog 
am 17. eine gedrängte Cantonnirung zwifchen Dehfenhaufen und 
Wurzach und am 18. mehre Lager vorwärts Biberah. Vier Ba, 
taillons rückten von Ulm, wo nichts gu beforgen war, wieder zur 
Armee, ©) Erzherzog Carl verlegte fein Hauptquartier am 18, 
nach Ummendorf, am 19. nach Ingeldingen, und erreichte ſchon 
am 20. mit dem größten Theile feiner Armee die Höhen von Re— 
nartsweiler und Altſchhauſen. Die beiden Armeen fanden ſich durch 
dad Thal von Oſterach und dem kleinen Fluffe diefed Namens ge: 
trennt. %) 

Zourdan fühlte die Gefahr feiner Lage fehr wohl, und daß 
ed vorfichtig geweſen wäre, fi vor dem Erzherzog zurüdzugiehen ; 
allein er fürchtete die Verantwortlichkeit, wenn er Maffena im 
Stiche ließe. Er fchrieb daher am 18. von MPfullendorf aus an 
dad Direftorium, daß er bid zum 30. März, dem Tage, wo Ber. 
nadotte im Stande feyn follte, mit einer bedeutenden Macht mit: 
zuwirfen, bei Pfullendorf bleiben würde, um dann offenfio zu han. 
dein; daß aber, wenn der Erzherzog ihm bid dahin zuvorfäme, er 
ihn ohne Rückſicht auf feine Leberlegenheit angreifen würde. Das 
thörichte Direktorium war ganz für einen entfcheidenden Angriff. 
Der Kriegsminiſter hatte [hen am 19. im diefem Sinne gefchrie, 
ben und beantwortete auch im demfelben am 23. Jourdan’s 
Schreiben. — Man muß immer von neuem erftaunen, was ſich 
die Franzofen zutrauten. Ein Jourdan follte einen Carl ent 
fcyeidend angreifen! Und die einzige Brigade Ruby konnte Four, 
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dan unterhügen; tenn Maffena fland damals noch 11 Meilen 
von Pfullendorf und hatte 20,000 Dann Defterreicher ſich negen, 
über; die Generale Defioled und Lecourbe waren ſogar 25 Meilen 
ron. Pfullendorf, und hatten 50,000 Mann in Tirol fih gegen 
über, — Mit weldhem Leichtfinne nahm das Direftorium damals 
Alles auf, und leitete Alles. — Jourdan ift durch genannte 
Schreiben feiner Regierung wehl gegen den Vorwurf gereinigt, 
daß er ohne Befehle gefhlagen habe; aber ein anderer fchwerer 
Vorwurf trifft diefen General, daß er am 20. März den Erzher⸗ 
zog noch hinter der Mintel =) und wer ſich nichts ald ein vorge« 
ſchicktes Corps zu haben glaubte, während der Erzhergeg Carl 
am 19. an der Schuffen vorgerückt war, und den 20. zwei Lager 
bei Renartöweiler und Altfchhaufen, verdedt hinter den dortigen 
Wäldern genommen, hatte. 9) 

Jourdan hatte dem Erzherzog eine „Aufferterung zum Rück— 
zuge“ zugefentet. „„Ein Schreiben wie diefed, erklärte Carl bei 
ihrem Empfange am 20. März, kann nur mit Kanonen beantmor, 
tet werden.’ Gr befchloß, die franz. Armee am 21. anzugreifen; 
fein Hauptfchlag follte gegen dad Centrum derfelben gerichtet ſeyn, 
welched er fprengen wollte, ) 

Iourdan hatte auf den 20. März eine weitere Vorrückung 
angeordnet. Lefebvre follte die Dfterach befegen und über den 
Bach oder dad Fleine Flüßchen vorpouffiren; St. Cyr vor Mem 
gen, Bandamme auf dem linken Drnauufer gegenüber von Gig» 
maringen Poften faffen; Fer ino bid an die Aach vertringen, und 
die Zugänge von Navendburg gewinnen; Souham und d'Haut— 
poult ald Reſerven, erfterer vor und ter andere in enger Can» 
tonnirung hinter Pfullendorf bleiben. Diefer Verordnung zufolge 
marfchirte Ferino (am 20.) über Markdorf nach Hefigbofen: fein 
Vortrab warf bie leichten öſterreich. Truppen über die Gchuffen 
und nahm, nach einem fruchtlofen Verſuche, fich ter Brüde von 
Mavendburg zu bemeiftern, feine Stellung vor Bavendorf. Lefebure 
rüdte an die Dfterach: der größte Theil feiner Meiterei und die 
Hälfte des Fußvolkes festen über den Bach und gingen in 3 Co 
Ionnen auf den Straffen von Saulgau, Altfchhaufen und Friedberg 
vor. Die ganze Linie der öfterreich. Vortruppen mufte auf ter 
einen Seite bis vor Saulgau und auf der andern bis Magenreite 


=) Precis des operations de d’armede du Danube nous les ordres du 
peneral Jourdan. Extrait des memoires manurcrits de ce general, 
(Paris an, VIII.) p. 127. 
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weichen. —- Der Erzherzog Carl kannte die Stärke der Stellung 
an der Oſterach, ) und wollte feinem Gegner feine Seit laſſen, 
fih in derſelben fehzufegen. Daher ließ er fogleih die Vorhut 
mit 9 Bataillond und 4 Schwadronen verflärfen, und brad) aus 
dem Lager bei Renartöweiler nach Saulgau auf. Die öfterreich. 
Avantgarde gewann nun Terrain; und hatte vor einbrechender Nacht 
die Orte Königseck, Hopkirch, Ekardskirch und Klofter Sifen wie 
der gewonnen, von wo ſich ihre Keite über „Sufgenftadt und Der 
bertingen bid zur Donau ausdehnte. Die Polen der franz. Divi— 
fion Lefebore aber Hiefen am Königseckwald über Polſtern 


a) Der Bach, der den Namen Oſterach führt, durchſchlängelt Bald nad 
feinem Urſprunge cinen großen Ried, hat meiftens fumpfige Ufer und 
ergießt fih in die Donau. Aus dem nämlichen Ried, der fehr breit 

— iſt, und feine Uebergänge hat, entſteht die Aach und fließt in entge— 
gengeicgter Richtung bei Buchhorn in den Bodenfee. Die Oſterach 
verläßt dieſen Moraftgrund bei dem Dorfe gleiches Namen, mo fie 
auf beiden Geiten zwiihen Anhöhen eingeengt ift, die fie dann ab» 
wechfelnd gegen die Donau begleiten. Abwärts des Dorfes Einhard 
erweitert ih dad Thal und enthält einen Sumpf, der fi mit dem 
großen Moraft an der Donau verbindet. Webergänge über den Bad 
befinden fih nur in dem Dorfe Oſterach felbft, wo die Straffen von 
Saulgau und Altſchhauſen zjujammenfommen, und in zwei Achen 
nad Pfullendorf unb Denfingen führen, dann bei Tethofen, Wangen, 
Ginbard, Enzkofen, Beizfofen und endlih auf der Heerftraffe längs 
der Donau nah Mengen. Die ganze Gegend von den Sümpfen der 
Oſterach bis an die Schufen beiteht aus einem fanften Mitrelgebir- 
ge, weldyes von vielen zum Theil moraftigen Thälern durchſchnitten 
und mit Pleinen Waldungen bewadhfen it. Zwiſchen der Oſterach 
uud dem Andelbach find die Wälder dichter. Diefer letztere Bach ift 
breiter, bat weniger Uebergangspunfte, und fleilere Höhen beherr⸗ 
ſchen fein linked Ufer, fo daß die Stellung vor Pfullendorf günftig 
und in der Fronte ſchwer anzugreifen if. Auch jene an ter Dfter- 
ah gewährt an beiden Ufern gegenfeitig dem namlichen Vortheil: 
Sünpfe decken ihre Flügel, und wenn die DVerhältniffe, wie im März 
1799 Fein ausgedehntes Manöver geftatten, iſt Die Umgehung uns 
möglih. Betrachtet man diefe Poſition mit Aufmerkſamkeit, fo zeigt 
fih zwar jeder Angriffspunft als beſchwerlich; aber jener bei dem 
Dorfe Dfterah dennoch als der günftigfte. Der Ort felbft iſt fang, 
auf mehren Stellen zugänglih, bilder das Debouchee jener Haupt« 
firaffen, und den kürzeſten Uebergang über das Defilee. Die gegens 
feitigen Arhöhen mäbern fin bier jo fehr, daß fie von dem gegen, 
überftebenden Geihüy wirkſam beftrihen werten, und jener, der ſich 
im Beſitze des rechten Ufers befindet, gewinnt noch den wichtigen 
Vortheil, daß der Gezner gezwungen ift, feine Frontlinie in ſchrä— 
ger Richtung nad dem Laufe des Baches zu nehmen. Dadurch aber 
nähert fih die Hüdzugslinie fo fehr dem rechten Flügel, daß, wenn 
diefer überwältigt ik, der bis Mengen ausgedehnte linke Gefahr 
läuft, Pfullendorf nicht mehr erreichen zu Tonnen. (Geſch. d. Feldz. 
». 1799 u f. w. 1. Thl. ©. 159 — 161.) 
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nach Friedberg und ſchloſſen fih an jene von St. Cyr an, ber 
an der Donau ftand. 5) 

In der Nacht ordnete Erzherzog Earl den allgemeinen An, 
griff auf den folgenden Tag an. Die beftimmte Abficht einer 
Sclaht habend, rüdte er am 21. März in 3 Colonnen gegen 
die Frangofen an. Die erfte Eolonne auf dem rechten Flügel und 
unter den Befehlen ded Generald Fürftenberg, beftand aus 11 
Bataillonen und 20 Schwadronen — 15 — 16,000 Mann follte 
die Franzofen aus Friedberg vertreiben, die rechte Flanke des 
Hauptangriffed® auf Diterah decken, dann auf Mengen und von 
dort in der Richtung von Pfullendorf vorrücken. Diefe Colonne 
fegte fih von FZulgenftadt aus in Bewegung. 

Die zweite Colonne, an deren Spige fich der Erzherzog Carl 
felbit feste, und bei welcher die Generale Nauendorf, Giulay 
u. U. waren, beftand aud 22 Bataill, und 50 Schwadronen — 
32 — 33000 Mann, — und ging auf der Straße von Saulgau auf 
Dfterat. Sie hatte ſich bei Klofter Siffen gefammelt. 

Die dritte von 15 DBataillonen und 22 Esfadrond — 20 — 
21,000 Mann — unter Feldzeugmeifter Wallis ging von Altfch« 
haufen über Ratzenreite ebenfalld nach Dfterah. Diefe und die 
jweite Colonne follten bier den Bach überfchreiten und den Angriff 
auf das feindliche Centrum bilden. Der größte Theil der Keiterei 
blieb wegen des Ddurchfchnittenen Terraind an der Queue der Co. 
lonnen. 

Jourdan hatte am 21. feine Aufftellung nicht wefentlih ver. 
ändert, obmohl er aus dem Gefechte des vorigen Abends ben ernft. 
lichen Willen ded Erzherzogs abnehmen Fonnte, ihm mit Nachdruck 
zu begegnen. Sein linker Flügel unter &t. Cyr ftand bei Üten, 
gen; er hatte, weil Bandamme vom Neckar noch nicht zurück, 
gekehrt war, 2 Esfadrond aus Beforanif für feine Iinfe Flanke 
jenfeitd der Donau, 1 Bataillon bei Sigmaringen und Scheer an 
der dortigen Donaubrüce und 1 Bataillon, 3 Canonen und 2 Es— 
fadrons auf der Straße nah Ulm. Die Divifion Lefebvre ftand 
mit ihrer Hauptmaſſe hinter Dfterach, Anftalten zur Bertheidigung 
des Baches treffend; 2 SHalbbrigaden und 3 Meiterregimenter wa, 
ten von Friedberg über Bachhaupten, Dberweiler bis zu dem gro: 
den Mied in Poften vertheilt. Das eigentliche Centrum, die Di: 
eifloen Souham und die Meiterreferve unter ’Hautpoult fand 
bei Pfullendorf, welches 1 1/2 Meilen von Oſterach if. Die 
Dieiflon Ferino, ald rechter Flügel war gegen die Aach vorge» 
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fihoben; alfo weit von der Gegend von Oſterach. Jourdan 
hatte feine Armee fonach auf 7 — 8 Meilen auseinander gezogen. 

Die öfterreihifhen Colonnen festen fih am 21. März Mor, 
gend um 3 Uhr in Marſch, der Anfangs von einem dichten Ne. 
bei verdeckt wurde. Carl wär an der Spige der zweiten Colon. 
ne, um von da den ganzen Angriff zu leiten. 

Jourdan erhielt von dem General Lefebvre die Meldung 
von dem Anrücden ded Erzherzogs. Gogleich fandte er die Bri. 
gade Decaen von der Divifion Soupam nach dem Wied zur 
Bertheivigung ded Durchganges zwifchen den Quellen der Aach und 
Oſterach, weil er ald fehr wahrfcheinlich vorausfegte, dort umgan. 
gen’ zu werden, und fihiefte eine Halbbrigade Fußvolk mit einer 
reitenden. Batterie von derfelben Divifion Souham zur Verſtär— 
fung Lefebvore's ab, Mit dem ſchwachen Ueberrefte feiner Heer. 
abtheilung blieb General Souham, fowie General DP’Hautpoult 
imit feiner Neferve bei Pfullentorf. Jourdan felbft begab fich 
nah Oſterach. 

Die erfte Eolonne der Defterreicher theilte ihre Avantgarde in 
2 Abtheilungen, von welchen die fchwächere ihre Nichtung durch 
den Thiergarten auf Hohentengen, die ftärfere über Friedberg auf 
Mepperöweiler und Einhard nahm. Die VBortruppen von der Dis 
viſion St. Cyr wurden aus allen diefen und den dazwifchen lie. 
genden Drten vertrieben, und die Eolonne folgte auf Repperswei— 
ler. ©) General Fürftenberg bemächtigte fih der Orte Enzig: 
hofen, Beizinghofen, befeste die Höhe von Hohentengen mit dem 
Infanterie» Regiment Wenkheim, während Dberft Keglevich mit 
leichten Truppen nach Hebertingen abgefchieft ward, um die franz. 
Truppen auf den Höhen von Mengen zu beobachten. dd Gaint: 
Enyr mollte den Angriff hinter der Oſterach nicht abwarten, fon, 
dern nahm feine zurücweichenden und disponiblen Truppen zuſam— 
men, griff damit Hohentengen an, warf die Defterreicher wieder 
heraus, und drang gegen die rechte Flanfe der Haupttruppe der 
erften öfterreichifchen Eolonne vor, welche auf den Höhen von Rep. 
perdmweiler fo eben angefommen war. Fürftenberg fohicte ihm 
5 Bataillonen und 12 GSchwadronen entgegen, die ihn bald zum 
Weichen brachten und nach Hohentengen verfolgten. Diefer Drt 
wurde mehre Male genommen und wieder verloren, bis endlich 
ein gleichzeitiger Angriff auf Enzkofen und Bremen den Rüdzug 
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der Franzeſen bedrohte, worauf fie Hohentengen räumten und fi 
über Beiskofen hinter die Dferach zogen. Die Defterreicher wars 
fen 1 Bataillon in dad Dorf und liefen die Heerftraße längs der 
Donau durch leichte Neiterei beobachten. Fürftenberg’3 Groß: 
theil rückte indeffen der Avantgarde nah), welche den Webergang 
bei Einhard forgirt und den Meg nach Klofter Haböthal geöffnet 
hatte. Fürftenberg fendete fodann feine Avantgarde in den 
Dfteracher Wald auf die Communifation von Mengen nad) Pfuls 
fendorf vor, und lief Roſenau befegen. Mit der Eolonne felbit 
nahm er feine Richtung auf Magenbuch, um dort zu dem Haupt— 
angriffe mitzuwirken, welcher mittlerweile gelungen war, e) 

Die zweite öfterreichifche Eolonne führte Erzherzog Earl über 
Molftern. Ihr Vortrab Nieß hinter diefem Orte auf das Gros 
der frangöfifchen Avantgarde von 2 Bataillon und 2 Regimentern 
Eavalterie. Obgleich diefe tapfern Widerftand leifteten, wurden fie 
doch, wenn auch langfam, durch ZTaffertäweiler auf die vortheilhaf 
ten rücmwärtigen Anhöhen zurücdgedrängt. General Nauendorf, 
Befehlöhaber der öfterreichiichen Colonne, ließ den General Giu— 
lan an der Gpige des Infanterie» Regiments Benjowsky bie 
waldigte Anhöhe zwifchen Davidsweiler und Diterach binwegnehmen, 
während eine andere öfterreichiiche Heerſchaar den Feind durch den 
Wald von MWaghurft umging. Die leichte öſterreichiſche Reiterei 
Eonnte nun auf der Ebene vorwärtd Diterach aufmarfchiren, und 
die franzöfifchen Vortruppen mußten ſich nach Oſterach, Jetkofen 
und über die Dfterach zurückziehen. /) 

Jour dan war bei der Divifion Lefebvre angekommen, und 
die 2 Bataillone und 6 Schwadronen nebft 8 Gefchügen, welche 
er von Pfullendorf zur Merftärfung bherbeigerufen hatte, rücdten 
gleichfald an. Aber was wollte diefe fchwache Hilfe fagen! 9) 
est fanE der Nebel. Iourdan und der Erzherzog, ter mit der 
Tete der zweiten Colonne anrücte, konnten nun Alles überfehen 
und ihre gegenfeitigen Verfügungen auf der Stelle treffen. 

Earl ließ die Avantgarde genannter öfterreichifchen Colonne 
fogleich die Anhöhen von Dfterach befegen, den Feind aus Jetkofen 
jagen, wo die Brücke ſchnell hergeftellt und der Weg vorbereitet 
wurde, dieſes Debouchee zu benugen. In Dfterach felbft war die 
Brücke ebenfalls abgemworfen, und die Franzofen hatten zur Verthei— 
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digung des LWeberganges 4 Eompagnieen am Eingange bed Dorfes, 
10 Compagnieen am Ufer bei Wangen und Einhard, 1 Bataillon 
und 2 Meiter-Regimenter hinter dem Dorfe Oſterach, 1 Bataillon 
an der MWaldfpige gegenüber von Jetkofen und 1 Bataillon am 
Bande ded MBalded an der Gtrafe von Pfullendorf aufgeftellt, 
Ihr fämmtliched Gefhüg ſtand auf den Höhen hinter Oſterach und 
fpielte auf die Zugänge ded Ortes. Die erfien Vortruppen ber 
weiten öfterreihifhen Colonne machten vergebens einige Verſuche 
einzudringen, ald von der einen Geite der Erzherzog Earl felbft, 
mit der zweiten, von der andern Seite Gereral Wallis mit der 
3. Eolonne anfam. Wallis hatte wenig Widerſtand bei feinem 
e gefunden; nur eine von ihm entjendete Abtheilung, wel. 
Inte: Flanke ter ten Eolonne gegen Miedhofen teden 
foute, beitand ein Iebhaftes Gefecht mit 1 1/2 Bataillond und 6 
Schwabronen ver frangöfifchen VBortruppen unter dem Wdjutant 
Kommandant Fontaine, die bei Hoßkirch durch die ſchnelle Vor» 
rückung der Defterreicher abgefchnitten, Dfterach nicht mehr gemwin« 
nen konnten, und ſich unter dem Schuge ded Nebeld längs des 
großen Ried über Niedhaufen nach Pfrungen zogen, wo fie von 
einer Halbbrigade aufgenommen wurten, die der General Som 
ham von Pfullendorf aus zur Derficherung diefer Gegend abge 
ſchickt hatte. 

Um den Uebergang bei Dfterach zu forciren, ließ der Erzher— 
zog auf den Anhöhen, gegenüber den feindlichen Stellungen, auf 
marfchiren und mehre Batterieen gegen diefelbe aufführen. 9 Bas 
tailond, 8 Edfadrond blieben auf der Straße in Eolonnen zum 
Angriffe bereit. Dad Waſſer war Hoc) und die Furth gut beftri« 
chen; dennoch befahl der Erzherzog, den Durchgang zu erzwingen. 
Acht Bataillond ſtürzten fi) nach einander hinab und löſten diefe 
ſchwere Aufgabe vollkommen. Carl war ja da! 4) Der öfterrei, 
chiſche General Kempf griff mit 2 Bataillonen ded Infanterie, 
Regiments Kaifer dad Dorf Oſterach an, nahm daffelbe ohnge— 
achtet ded hartnädigften Widerftandes ein, und erftürmte, nachdem 
er durch die fechd andern Bataillone verftärft worden war, auch 
die Unhöhen felbit, unter dem SKartätfchen» und Zlintenfeuer der 
Frangofen, die aus ihrer Pofition geworfen wurden. D Drei öſt⸗ 
reichifche Bataillone und 12 Schwadronen aber, welche fchnell über 
die Oſterach folgten, dann ein von Earl befohlener gleichzeitiger 
Angriff über Ietkofen, und die Vorrüdung Für ſtenberg's ge 
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gen Magenbuch, vereitchten dad Beſtreben Jourdan's, mit einer 
Meferve und mit einer, von Pfullendorf herbeigeeilten Halbbrigade 
dad Gefecht wieder herzuftellen. #) General Lefebore ſelbſt 
wurde verwundet, verlor ein paar taufend Mann und 3 Gefchüse ; 
worauf Jourdan die Nöthigkeit des Rückzugs einſah und Diefen 
mit der Divifion Lefebore durch den Diteracher Wald auf Pful. 
lendorf antrat, während die Divifion Saint⸗Cyr auf Mösfirch 
ging. Dieſer legteren Divifion hatte Fürftenberg auch das 
Dorf Magenbuch abgenommen und fie gezwungen, in die rückwärts 
gelegene Waldung zu weichen. %) 

Der Erzherzog verfolgte mit der vereinten Armee in 4 Colon. 
nen den General Jourdan auf Pfullendorf, Er mollte diefen 
heute noch einmal auch in der genannten Stellung angreifen. Als, 
lein ed unterblieb. Denn die Brücen des Andelbaches waren ab» 
gebrochen ; dahinter die Divifionen D’Hautpoult, Souham, 
Lefebvre in Schladhtertnung; der Angriff in der Fronte war 
fchwer, weil der Sumpf ded Andelbaches breiter ift und weniger 
Vebergänge bat, ald jener der Dfterach, und über eine projeftirte 
Umgehung über Denfingen brach die Nacht herein. Der Angriff 
wurde auf den Fommenden Tag verfchoben. Die Armee Carl's 
lagerte bei Magenbuch, Kalfreute, Burgweiler und am Andelbache, ®) 

Dad Treffen bei Dfterah war, nach dem Geitändniffe beider 
Theile, fehr blutig. Die Defterreicher festen ihren Verluſt an 
Zodten und Verwundeten auf 2160, den der Franzofen auf 5000 
Mann. Die Legtern verloren 3 Kanonen. Der Divifionsgeneral 
tefebore war durch einen Schuß in den Arm verwundet wor; 
den. 0) Ihn erfegte im Commando der Divifion, der General und 
nachmalige Marfchal Soult, der eine Reihe von Jahren unter 
Lefebure gedient hatte, und welcher fi nicht von ihm trennen 
wollte: denn Soult, vorzüglich ald Chef feined Staabed oder als 
Führer feiner Vorhut, war ja die Urfache des Ruhmes dieſes 
Benerals. 9) 

Jourdan wartete in der Pofition von Pfullendorf, wo ein 
fumpfiges Thal und der Andelbach die Fronte deckte, den Angriff 
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des Erzherzogs nit am 22. ab, fondern zog fih in der Nacht 
vom 24. auf 22. bis nah Stockach zurück. Gaint: pr 
ging auf Tuttlingen, Bandamme, der von feinem Marfche an 
den Nedar zurücgefehrt war, Fam nach Friedingen. Zugleich zog 
Jourdan den General Ferino an fih. ") Diefer General muß. 
te, um diefe Bewegung zu vollführen, oder um nicht abgefchnirten 
zu werden, feinen Rüdmarfch fo: ſehr befchleunigen, daß er eine 
Strede von mehr ald 6 deutfchen Meilen von Tettnang bi Sto— 
ckach am 21. Abends bid Morgend 10 Uhr des andern Tages 
zurücklegte. 5) 

Sobald Earl den Rückmarſch des Feindes gewahr wurde, 
ſchickte er ſeine leichten Truppen über Sigmaringen und Mösfirch 
bid Deutwang und Urfauf vor, und bezog mit ber Armee das, 
von den Franzoſen verlaffene Lager von Pfullendorf, wo fie am 
23. Raſttag hielt. Jourdan feste feinen Marſch in der Nacht 
vom 22. auf 23. fort, und nahm eine Stellung mit dem Centrum 
vor Engen, mit dem rechten Flügel (Ferino) bei Singen, mit 
dem linken (St. Eyr) auf den Höhen vor Tuttlingen gegen Em: 
mendingen ob EE, dann zmwifchen Neuhaufen und Grindelbuch, 
Bandamme blieb in Friedingen. Die öfterreichifchen Avantgars 
den folgten ihm mach, befegten Schwandorf, Eigeltingen, DOrfingen 
u. a. D., und beobachteten die Gegend von Aach mit den umlies 
genden Wäldern hinter Rieden, Steußlingen, Welfchingen und Blatt, 
welche nody in den Händen der Frangofen waren. Carl felbit 
rüfte mit der Armee am 24. nach) Stockach. © 

Den 24. nahm der Erzherzog ein Lager bei Stodah, und 
ließ feine Avantgarde ingwifchen, in 3 Colonnen, einige Stunden 
weiter vordringen. Die erfte Colonne unter dem General Meer 
veld, 3 Bataillond und 6 Schwadronen flarf, rücte auf der 
Straße von Tuttlingen, Die zweite unter General Nauendorf, 
6 Bataillond und 16 Schwadronen, auf der von Engen, die dritte 
unter dem General Fürſt Karl Schwarzenberg, 2 Bataillon 
und 16 Eskadrons zählend, auf der von Singen vor, alfo in ge 
nauer Uebereintimmung mit dem Stande der franzöfifchen Haupt⸗ 
malen. Der General Meerveld traf die Vorhut von St. Cyr 
in Neuhaufen ob der Ed und vertrieb diefelbe. Hinter diefem 
Dorfe ftanden einige franzöſiſche Bataillond mit Reuterei und Ge, 
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(hüg aufmarfchirt, welche aber, die angreifenden Defterreicher ſtär⸗ 
fer wähnend, ald fie wirklich waren, fich blos nach einigen Kan 
nenſchuͤſſen nad Mühlheim zurückzogen. Meerveld trieb dann 
ein franzöfifhed Bataillon aus Liptingen, ließ ed gegen Tuttlingen 
über Emmingen ob Eck verfolgen, faßte auf den Höhen vor ip 
fingen Poften, warf etwad Fußvolk in die auf feinen Flügeln lie 
genden Waldungen, und erhielt in dieſer Aufftelung von dem Erz 
hergoge Earl eine Verftärfung von noh 5 Bataillond zugefandt. 
Nachmittags rückte St. Cyr mit Verftärfungen feiner Avantgarde 
in 3 Colonnen über Emmingen ob EE, Mühlheim und Binfendorf 
gegen Meerveld vor, nahm erfteren Drt, dann alle vor Liptin— 
gen und Meuhaufen liegenden MWaldungen, wurde nur durch die 
wiederholten Angriffe der öfterreichifchen Meiterei, bei welchen er 
3 Kanonen verlor, verhindert in die offene Gegend zu debouchiren, 
und ward endlih, ald die vom Erzherzoge abgeſchickten 5 Batails 
lone anfamen, feiner Seitd über Emmingen ob der Ed hinaus 
in das DonausThal zurücdgeworfen. Die Defterreicher machten 
nach ihren eigenen Berichten dabei 200 Gefangene. Die zweite 
Eolonne der öfterreichifchen Avantgarde , befehligt vom General 
Nauendorf, erreichte Eigeltingen und fihob ihre leichte Infante: 
rie bis gegen Aach vor. — Auf dem linken Flügel hatte Fürft 
Schwarzenberg die Vorpoften Ferino's über Steußlingen bis 
gegen Singen zurüdaetrieben, und aus dem Walde von Gingen 
delorgirt. Ferino aber verftärfte feine Avantgarde durch eine 
* Brigade, und Schwarzenberg mußte fih hinter Steußlingen 
gurüczieben, Hier erhielt der Fürt 4 Bataillond Verſtärkung, 
und nun Fonnte er fich wieder in Beſitz ded MWalded von Singen 
fegen. 


Außer diefen 3 Mvantgarden hatte der Erzherzog Carl noch 
ein Detafchement von 1 1/2 Bataillond und 8 Schwadronen über 
Dadolfzell zwifchen den beiden Buſen des WBodenfeed, die unter 
dem Namen ded UWeberlingers und ded Unter: Sees bekannt find, 
gegen Eonftanz vorrücen laffen, 


Dad Lager der Hauptarmee nahm der Erzherzog fo, daß der 
Iinfe Flügel von 13 Bataillond und 24 Schwadronen auf der 
Landzunge ſtand, welhe der Stockachbach zwiſchen Stockach und 
dem Bodenfee durch feine nördliche ſtarke Ausbiegung bildet und 
eine Anlehnung an dem Sumpfe ded Bodenfeed fand; die Mitte 
und der rechte Flügel aber von 24 Bataillons und 36 Schwadro, 
nen dor Stockach, mit dem Bache im Mücken, geftellt waren. 
Diefe in vielen Beziehungen ſchlechte Stellung wählte der Erzher. 
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zog bloß, um das Defilee von Stockach hinter ſich zu haben, al. 
jo beim weitern Vorrüden dafelbit nicht aufgehalten zu werden, %) 

Den Erzherzog Carl befriedigte der bei Diterach errungene 
Vortheil nicht: er wollte eine enticheidende Schlaht herbeiführen, 
aber auch nichts wagen, ohne von der MahrfcheinlichEeit des Er» 
folged dazu berechtigt zu feyn. Getreu dem Principe, feine Kräfte 
nicht zu theilen, und nie vor einem erfochtenen Giege zwei Wege 
zugleich einzufchlagen, ftand er bei Stocac auf dem Scheidepunft, 
entweder feine Richtung nach der Schweiz oder nach den Quellen 
der Donau zu nehmen. Er ſah die Richtung nach der Schweiz 
ald die entfcheidende für beide Theile an; aber ohne Kenntniß der 
feindlichen Stellung ſchien ed dem Prinzen unmöglich, eine zweck 
mäßige Anordnung zu treffen, ja er ſchien Gefahr zu laufen, dort 
bin zu marfchiren, wo fi der Feind nicht befand, dadurch feine 
Flanke Preis zu geben, und entweder nach einem unglücklichen 
Treffen an den Rhein und den Bodenfee gedrückt, oder ganz aus 
der Verbindung mit der Schweiz geworfen zu werden. Die Ges 
fehte am 24., bei welchen feine Vortrabsgenerale auf allen Punk, 
ten von der Strafe an die Donau bid zu jener nad) Schaffhaufen 
MWiderftand gefunden hatten, gaben ihm Feine hinfängliche Aufkläs 
rung über die Anfichten des Feinded, Er befchloß daher am 25, 
mit Anbruch ded Tages eine allgemeine Necognoszirung vorzuneh— 
men, deren Diefultate feine weitern Schritte beftimmen follten. ©) 

Bu dem Ende brachte er die Vorhut, die Meerveld führte, 
auf 11 Bataillons und 14 Schwadroenen — 11-12,000 Mann — 
und gab ihm den Auftrag, den Feind bei Emmingen ob EE am 
zugreifen, Die unter Nauendorf bei Eigeltingen ftehende Avants 
garde wurde auf 28 Schwadronen und 9 Bataillond gebracht — 
14 — 15,000 Mann —, und follte auf der Straße nah Engen 
vordringen. Der Erzherzog ſelbſt ftellte fih an die Spige diefed 
Corps. 

Die unter Schwarzenberg auf dem linken Flügel ftehende 
Avantgarde blieb unverändert, und fonnte auch wohl nicht zum 
weitern Bordringen angewiefen werden, da fie der franzöfifchen 
Divifion Ferino entgegen ziemlich nahe ftand. 

Während der Erzherzog mit der Anordnung zu einer einftweis 
ligen Recognoszirung befchäftigt war, hatte Jour dan fich zum 
Angriff feines Gegners entfchloffen. Er hatte die Brigade Ruby 
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an fi) und gu Ferino gezogen; wenn er weiter gurüdging, fo 
mußte er fie wieder nah Schaffhaufen ficken, und kam dann au 
Ber Verbindung mit Maffena in der Schweiz. Außerdem hatte 
er Maffena zum befannten Angriff auf Feldfird angeordnet; 
unter diefen Umftänden fchien ed ihm moraliſch unmöglich , feinen 
Rückzug fortzufegen, und fo dem Anfcheine nah Maffena im 
Stiche zu laffen. Freilich wäre ed für JZourdan beffer gemwefen, 
feine Schlacht zu liefern, fondern dem Feinde dad Terrain Fuß 
vor Fuß ftreitig zu machen. Aber auf einer Seite fürchtete Jour« 
dan die aufgeblafenen Mitglieder ded Direftoriumd , die einen, 
felbft widerftrebenden Ruͤckzug nimmer , vielleicht eher eine wahre 
Niederlage aber einer angebotenen Schlacht verzeihen Fonnten, @) 
Auf der andern Seite entging ed ihm nicht, daß eine ſchwächere 
Armee auch die ftärfere durch ein unerwarteted Manöver, durch 
einen ‚rafchen Angriff, durch eine Leberflügelung fchlagen Fünne, ©) 

Zourdan hatte alfo befchloffen, am 25. den Feind aufzufus 
chen und entfchloffen anzugreifen. Seine Dispofition zum Angriffe 
war folgende: 

Die Divifion Ferino von feiner und die Brigade Ruby 
von Maffena’s Urmee, etwa 12,000 Mann, follten über Steußs» 
lingen und Drfingen auf Stofah vorrücken. Eben dahin follte 
die Divifion Souhbam, etwa 6,000 Mann, über Eigeltingen 
gehen; dieſe 3, Abtheilungen alfo vor Stockach ſich vereinigen. 
Die Divifion Soult (früher Lefebvre) und die Reſerve— 
Reiter Divifion ded Generald d’Hautpoult, zufammen vielleicht 
10,000 Dann, follten über Emmingen ob dem Eck auf Liptingen 
geben, welches eine Meile von ded Erzherzogd Stellung faſt im 
der Verlängerung des rechten Flügel lag. St. Cyr und Ban. 
Damme, auch 10,000 Mann, follten gleichfalld® auf Liptingen, 
von Tuttlingen, Mühlheim, Friedingen ber, vorgehen. 4) 

Am 25. Mär; um 4 Uhr Morgend befanden fich alle Trup— 
pen im Marfh. Die Defterreicher hatten fih um diefelbe Stunde 
in Bewegung gefest, um ihre anbefohlene Recognoszirung auszus 
führen. Der Morgen graute faum, ald Nauendorf 3 Eolonne, 
die auf der Straße von Engen vorging, die frangöfifhen Poſten 
angriff, dad Städtchen Aach nebſt dem dort befindlichen Schloffe 
erürmte, und den Feind in die rückwärtd liegenden Weinberge 
und ABälder verfolgte. Aber bald ftieß fie auf die anmarfchirende 


w) Slaufemip, 5. Bd. &. 127 — 130. u. a. 
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Divifion Souham, und wurde von ihr mit Verluſt bid hinter 
die Asch zurücgeworfen; der Brigadegeneral Decaen hatte die 
Defterreicher Flanfe umgangen, und ein zu weit vorgefchobenes k. 
k. Bataillon fiel ihm faft ganz in die Hände. 

In dem nämlichen Augenblicke erhielt der bei dem Gefecht 
gegenwärtige Erzherzog Earl die Anzeige; daß der Feind mit 
mehren Colonnen bei Liptingen debouchire, und daß fein Hauptan- 
griff auf diefen Punft gerichtet fehiene. I E8 fchien, ald habe 
Fourdan feine Hauptmacht auf feinen linken Flügel geworfen, 
um während der Defterreicher Tinker Flügel befchäftigt würde, ih. 
ren rechten übermächtig anzufallen, in Flanke und Rücken zu um 
geben, hinter ihnen Mösfirh und Pfullendorf zu gewinnen, ihre 
Meferven, Geſchütz und Gepäcke zu nehmen, und fie, von ihren 
Hauptlommunifationen, von ihrer Subfiftenzlinie vertrieben, mit 
dem Rüden an den Bodenſee zu drängen. 

In diefem Momente einer unerwartet gebotenen Schlacht, in 
diefer drohenden Gefahr entwickelte der Erzherzog Carl jenen hel— 
fen Blick und furchtbaren Nachdruck, jene unmwiderftehliche Gewalt 
über den Soldaten und über die Meinung der Menge, welche in 
dem damaligen Augenblicke die Priefter der infurgirenden Belgen 
und fogar der wiederermachenden Bendee in der befannten Hnm, 
ne: „Dux Carolus adesto nostris proeliis!‘“ au@fprachen, die 
1790 das Augenmerk der Niederlande, 1808 der, feinem erhabe, 
nen Urahn Earl IV. auf Tod und Leben getreuen Königreiche 
Arrangon und Catalonien dur Palafox auf ihn gerichtet 
hatte. Der Soldat, in eine Schlacht jest verwickelt, an die er 
nicht dachte, mar ruhig: denn Carl war auf dem Schlacdhtfelde. «) 

Earl mies fogleich den General Nauendorf an, fih mit 
feiner Eolonne über Cigeltingen auf den Mellenberg und in die 
Pofition von Mahlfpüren und von Stockach zurüdzugehen, aber 
langſam, dab Fürt Schwarzenberg Zeit behielte‘, feinen Rück— 
zug über Drfingen zu vollziehen. Weberzeugt von der Feſtigkeit 
des linken Flügels feiner Stellung bei Stockach, eilte er ſelbſt nach 
Liptingen hin, zu Meerveld’s Corps und auf feinen rechten Flügel. 

Nauendorf verfuhr der Anweiſung ded Prinzen gemäß, voll, 
zog feinen Rückzug langfam und unter hartnädigen Gefechten. Er 
verließ Eigeltingen erft um Mittag, ald die Truppen Schwarzen. 
berg’s, welche auf der Straße von Singen zurückkamen, Drfingen 


z) Geſchichte des Feldzugs von 1799 in Deutfhland u. in ber Schweiz, 
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durchzogen hatten. Sie waren bei Steußlingen von der Dirifion 
Ferino in der Fronte angegriffen, aus tem Orte herausgejagt, 
und von Friedingen über Wien umgangen ‚worden, als fie den 
Befehl zum Rückzug erhielten. Zugleich retirirte auch eine bis 
Gtaringen vorgefchobene öfterreichifche Abtheilung auf Wahlwies. 5) 
Rauendorf nahm inzwifchen noch eine Zwifchenftellung halben 
Weges und traf erſt Nachmittags um 3 Uhr vor der Gtellung 
des öfterreichifchen Centrumd und ded rechten Flügeld ein, ohne 
vom Feinde fcharf gedrängt zu werden. 

Don den Franzofen war blod Ferino mit feiner Diviſion 
bis an die Stockach bei Nennzingen, alfo vor den öſterreichiſchen 
linken Flügel gefolgt; Souhbam aber hatte fi begnügt, dem 
General Nauendorf die Brigade Decaen nachsufenden, und 
war bei Eigeltingen ftehen geblieben. Die Divilion, Ferine allein 
war viel zu ſchwach, um den, in einer fehr ftarfen Stellung. be. 
findlichen öfterreihifchen linken Flügel ernfilich und entfiheidend ans 
greifen zu können. O Das Commando über ten linken Flügel 
der öfterreichifchen Stellung und namentlich die Pofltion vom Nels 
lenberge bid Wahlwied übertrug der Erzherzgg Carl dem F. M. 
?. Sta ader. D Um 3 Uhr Nuchmittagd befegten Ferino's 
Truppen Mennzingen und fuchten unter tem Schutze des rückwärts 
aufgefahrnen Gefchüges fih der Zollbrücke zu bemächtigen. Allein 
die Defterreicher hatten in ter Hauptpefition alle Anſtalten zur 
fräftigen DVertheidigung getroffen, den Nellenberg ſtärker befegt, 
und befonderd gegen die Zelbrücke mehre Batterien aufgeführt. 
Ihr Feuer dementirte dası franzöfiiche Gefchüg und hinderte das 
Debouchiren der feindlichen Infanterie. Eben fo mifiglüdte ein 
Berfuh, den Ferino, unter deffen Commando die fich vereini« 
genden Divifionen Ferino und Souham traten, mit einem 
Plänkler» Schwarme gegen den Nellenberg machen ließ, und eim 
gleichzeitiger Angriff auf Wahlwies. Nauendorf war auf den 
Höhen zwifchen Raithaslach und dem Brunnenberger, Hofe aufmars 
fhirt und befegte das Erlenholz. d General Wallis ftand auf 
dem rechten Flügel der Stellung, mit 8 Bataillond bei Mahlfpür 
ren, (Mablöpurg). N 

Zufolge des DBefehled, auf Emmingen zu marfchiren, hatte 
Meerveld 9 Bataillond und 14 Schwadronen, ungefähr 11,800 


— . 
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Maun, zwifchen Eipfingen und Meuhaufen ob dem Eck vereinigt, 
und erwartete noch S Bataillone, die von ter Armee im Anzuge 
waren. Mit Diefen Truppen wollte er über Emmingen ob Eck 
verdringen, um bie Straße von Engen nad) Tuttlingen zu gewin— 
nen, und dadurd die Verbindung Jourdan's mit St. Eyr zu 
unterbrechen, Die dortige offene Gegend begünftigte die Verwen— 
dung feiner Neiterei. Um 5 Uhr ded Morgens vertrieben Meer, 
veld's leichte Vortruppen die franzöfifchen Poſten aus Emmingen, 
und Meerveld rücte mit der Spige feiner erften Cavallerieab» 
theilungen auf die Höhen der Drei Buchen. Hier entdedte er die 
herangiehenten Colonnen Jourdan's. Er gab ſogleich den Plan 
ded Angriffed auf, und befchloß zuerft, die verlaffene Stellung bei 
Liptingen wieder zu geminnen, von welchem Orte ber feine 9 er, 
fien Batailiond in zwei Eolonnen, tie eine auf der geraden Straße, 
die —— einem Waldwege im Anmarſche, die zwei 
legtern, von der Armee eingetroffenen Bataillone hinter Liptingen 
eingetroffen waren. Er befahl umzufehren, und die alte Stellung 
zu gewinnen. 9 ber der Himmel weiß, durch welche Fehler der 
Anordnung er damit nicht zu Gtante Fam. 4 Mar vielleicht die 
Bewegung der vorrücdenten Frangofen zu Nürmifch, die ihm: Feine 
Zeit gefatteten?! Die Divifion Soult drang von mehren Seiten 
auf feine Colonnen ein; eine franzöfifhe Halbbrigade Fußvolk 
fürmte Emmingen ob Ed, Meerveld’d Meiterei wurde vom Ge 
neral dD’Hautpoult umgangen und geworfen. Soult ließ 3 
Halbbrigaden Infanterie, und 4 Reiter. Regimenter vorrücen, und 
die Waldungen angreifen, in welche rechts der franzöfifche General 
Mortier mit einer Halbbrigade eindrang. Das Ungeftümm die, 
ſes Angriffed brachte die ‚Defterreicher in Unordnung, welde fich 
alien Zruppenabtbeilungen Meerveld’s mittheilte, und die nun 
alle gegen Liptingen flohen, Da Mortier feinen Vortheil bes 
nußte, und in der linken Flanke vordrang, Soult gegen Riptin, 
gen in der Front herausbrah, und Gouvion St. Cyr's Co, 
lonne auf den Wegen von Tuttlingen, Mühlheim und vor Friedin; 
gen erfchienen, fo Eonnte auch bier dad Gefecht nicht wieder her. 
geftellt werden ), und erft eine Miertelmeile hinter Liptingen ge 
lang ed dem General Meerveld, 2 Bataillone und 3 Schwa, 
tronen, die noch beifammen waren, am grauen Walde zum Stehen 
zu bringen. Uber von 2 franzöfifchen Reiter- und 2 Infanterie, 
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Negimentern angegriffen, bielten fie auch bier nicht lange aus und 
zogen fih in Verwirrung bid gegen den rechten Flügel der öſter— 
reichifchen Stellung zurüf. „) Den Franzoſen fielen zwei öfterreis 
chiſche Haubizen in die Hände, und "die üfterreichifche. Infanterie 
retirirte in Verwirrung gegen Stofah, während Meerveld eis 
nen Theil der Meiterei, der nech in der Ebene von Neubaufen ob 
Ed geblieben war, nad) Schwandorf und Möskirch fendete, um 
diefe Gegend, durch welche die Rückzugsſtraße der Armee ging, zu 
deefen, wenigftend nicht unbeachtet zu laffen. 

Jourdan felbit hatte diefem Angriffe beigewohnt. m) Go, 
bald er diefen, wie ed ihm ſchien, fehr entfcheidenden Erfolg feiner 
Mitte gegen den feindlichen rechten Flügel fah, denn er hielt ver, 
muthlich den General Meerveld nicht für eine Avantgarde, fons 
dern für den Flügel felbit, weil er ihn nach feiner eig’nen Aus, 
fage 25,000 Dann ftark glaubte, faßte er den Entfchluß, die Ges 
nerale Dandamme und St. Cyr auf Mösfirh und Pfullendorf 
geben zu laffen, um der öfterreichifchen Armee den Rückzug abzus 
fchneiden. Er hatte dabei theild die Abficht, die Schlacht, welche 
er gewonnen zu haben glaubte, um fo viel entfcheidender zu ma: 
chen, theild wollte er, weil er feinen Sieg felbft nicht für fo durdy. 
greifend hielt, durch diefed Bedrohen des Rückzugs den Erzherzog 
beweuen, den ferneren Widerſtand aufzugeben. ) St. Cyr und 
Bandamme wandten fi alfo links vom Schlachtfelde ab, und 
blos Soult und D’Hautpoult verfolgten den gefchlagenen Meer. 
veld bis gegen den rechten Flügel der öfterreichijchen Stellung. ©) 


k) Clauſewitz, 5. Bd. ©. 13%. 

+) Beſchichte des Feldzugs von 1799, 1. Thl. ©. 199-200. Elaufe. 
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Aber bier ſtanden bei Mahlöpüren 8 unangetaftete öſterreichiſche 
Bataillon, von denen 3 bei der Annäherung der Franzofen in 
und über die Schludjt von Nierhalden gefegt wurden, die übrigen 
aber die Front veränderten und fich zwifchen dem benannten Drte 
und Raithaslach aufſtellten. Meiterabtheilungen beobachteten die 
Zugänge von Heudorf und Guggenbaufen. Unter dem Schuge die 
fer Linie fammelten fidy die Flüchtlinge, und der bier befehligende 
Feldzeugmeiſter Wallis ordnete eine allgemeine Vorrückung zum 
Angriffe Soult’8 an. Menn diefer Angriff auch auf der rechten 
Flanke in den Busdwinfelmwald eindrang, und dadurch die Flanke 
fiherte, fo mißrieth .er auf der Heerfiraße hingegen, wo die Fran— 
zofen am ftärfften waren. Die öiterreichifchen Truppen wichen bier 
in Unordnung, ald eben der Erzherzog Carl, der Nauendorfs 
Eolonn erlaffen, auf dem rechten Flügel eintraf. P) 

‚feinen: perfönlichen Einfluß gelang ed ihm, die Truppen 
wieder vor, und das Gefecht zum Stehen zu bringen. 9) Geine 
Gegenwart befeuerte neuerdingd den Muth der Tapfern, um dem 
Feinde die bereits erfaßten Vortheile abzuringen. Vergeblich ſtreckte 
das feindlihe Gefhüg gange Meihen zu Boden; die Defterreicher 
ftanden unerjchütterlih, oder entwickelten ungefäumt ihre neuen Un: 
griff3.Colonnen,. Earl war ja da! 7) Earl fendete rechts von 
der Tuttlinger Straße die Infanterie» Regimenter Kerpen unb 
Gemmingen zum Angriff, während der General Fürſt von 
Füritenberg mit den Infanterie Regimentern Kaifer und Ben 
jowäfy links von derfelben vorrücdte, um die vorliegende Höhe 
binwegzunehmen und den Feind zu werfen. 9 Es begann ein bef. 
tiger Kampf, der um fo blutiger war, ald die Franzofen ihr Ge, 
fchüg auf der Straße hervorbrachten, und ein mörderifches Feuer 
unterhielten. ® Den tapfern General Fürft von Fürftenberg 
fireefte eine Kartätfchenfugel todt zur Erde. Auch der Prinz von 
Andalt- Bernburg, Dberft des Infanterie, Regiments Kaifer, fiel 
fchwer verwundet und in feindliche Hände, ftarb aber unmittelbar 
darauf auf dem Schlachtfelde. Der General Stipticz, der an 
die Stelle ded gebliebenen Fürftenberg trat, feste mit größter 
Tapferkeit den Angriff fort. Zu gleicher Zeit ſtieg F. M. 8 
Fürft von Anhalt, Köthen, der eben mit feiner Neiterei nicht wir. 
fen Eonnte, wem Pferde ab, ftelte fih an die Spige von 2 Das 
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taillons und führte fie in das Feuer der Franzofen, die den Fühn, 
ften Widerftand leifteten. *) Das Gefecht dauerte einige Stunden 
mit abwechfelndem Glüde, aber chne entfcheidenden Erfolg. Die 
fhwächern Frangofen ftritten mit auferordentlicher Tapferkeit. ©) 
Earl erwartete die Ankunft von 6 Grenadier⸗Bataillons aus der 
Stellung vom Nellenberg und 12 Eskadrons Cüraffiere, welchen 
Er den Befehl ertheilt hatte, ihm auf der Straße von Fiptingen 
zu folgen, ald er ſich auf den rechten Flügel begab. @) Da fie 
aber fait eine Meile zu marfchiren hatten, ſo mußten darüber eis 
nige Stunden hingehen, die inzwifchen fo blutig ausgefüllt wurden. ©) 
Außerdem beorderte der Erzherzog 12 Eskadrons hinter Stodach 
und detafchirte 6 gegen Mösfirh, um den Feind zu beobachten 
und aufzuhalten, im Falle er fih von diefer Seite zeigen follte. 9) 
* Um dem Kampfe eine günftigere Wendung zu geben , ließ 
Erzherzog Carl 2 Bataillone vom Negimente Wentheim (die 
noch nicht im Gefechte waren) in Fronte, links an der Tuysflinger 
Straße hin, gegen die feindliche rechte Flanke vorrücen. Diefe 
wurde überflügelt und die Frangofen wichen, die Defterreicher 
drangen vor. In diefem Augenblicke kamen 4 Bataillone der ber: 
beigerufenen Grenadiere an; fie rückten unter Anführung des F. 
M. 8. Bincen; Kollomwrath auf der Straße in Colonnen vor 
und erreichten fo die Spise ded dortigen Waldes, 2 Bataillond 
deployirten nun von demfelben links in Fronte, und bildeten eine 
Flanke, während die zwei andern fich rechtd formirten, und auf 
das, der Öfterreichifchen Infanterie in der rechten Flanke ftehende 
franzöfifche Fußvolk vorrückten, wodurch dies im Rücken genom— 
men. wurde. 2) Der Erzherzog zog nun 5 Bataillons, die am 
meiften gelitten hatten, aus dem Walde zurück, und ftellte fie als 
Reſerve mit dem linken Flügel an Raithaslach. Die übrige In 
fanterie feste ihren Angriff lebhaft fort, vereitelte den Verſuch der 
Franzoſen, fih am Ausgange des Waldes bei Schweingrub wieder 
zu fegen, verfolgte fie in den grauen Wald, und warf die feindli— 
hen Schaaren auf beiden Seiten der Straße über Neuhaus gegen 
Eiptingen zurück; begeiftert durch die Anwefenheit des Erzhergogs, 
ber felbit mit den Grenadieren anrückte, bei dem auch die übrigen 
berangezogenen Truppen angelangt wären. @) 
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In der Ebene vor Piptingen hatte Zourdan 7 Megimenter 
Reiterei mit mehreren Gefchügen aufmarfchiren laſſen, um das 
Debouchiren der Defterreicher zu verhindern, 23 andere Reiter. Me. 
gimenter fanden weiter rücfwärtd vor den Ausgängen ded Mal. 
des, die in feinen Rücken führten. Einige franzöfifche Infanterie 
ſtellte fich hinter dieſer Neiterei; eine franzöfifche Halbbrigade auf 
dem linken Flügel im Walde, jenfeits des dortigen Wiefengrundes; 
zwei waren auf der andern ‘Seite der Piptinger Strafe. In die 
fer Berfaffung wollte Jourdan die Wirkung von St. Cyr's 
Manöver abwarten, der fih in Marfch gefegt hatte, fobald die 
Gegend um Neuhaufen ob Eck von den Defterreichern geräumt 
war, und der bereitd, über Möskirch, Krauchenwies erreichte, in, 
deifen Bandamme mit 1 Halbbrioate und 6 Eskadrons fich 
gegen Meinwangen und Millingen wantte, und Patrouillen bis an 
den Wald hinter Stocacd) vorfchicte. 9 Jourdan bei der Men: 
dung des Gefechted hatte feinen Fehler erfannt, St. Cyr und 
Bandamme fo weit entfernt zu haben; er fandte ihnen Befehle, 
ihre Bewegungen zu befchleunigen, und eine Halbbrigade rechts 
(nach Neuhaus) und einige Abtheilungen in den Nücen des Mal, 
des abzufchicken. r 

Allein der Erzherzog Carl, obgleich von der Richtung, die 
St. Cyr und Bandamme in feinem Rücken genommen, unter 
richtet, kehrte fih wenig an diefe zur bloßen Demonftration ge: 
wordenen Mafregel, fondern drang entſchloſſen auf feinen Gegner 
ein, ©) Morwärtd Neuhaus hervorbrechend, fah er die neue Linie 
des Findes; fah er, wie V’Hautpoult fih zu einem Reiteran— 
griffe entfaltete, wie die von St. Cyr entfendete Halbbrigade 
durch den fumpfigen Grund von Evenftetten drang, um in feine 
rechte Flanke zu fallen. Cart ließ feine Truppen aufmarfchiren ; 9) 
entfchloffen, durchzubrechen und zu fiegen, ed koſte, wad ed molle, 
ftelite er ſich felbit in diefem entfcheidenden Momente an die Spise 
der beiden Grenadier»Bataillond Boſakowsky und Tegetthof, 
mit dem, Austrufe: „Jetzt gift e8 Ehre und Vaterland! Erinnert 
Euch, daß ihr öfterreichifche Grenadiere fend; wir müſſen fiegen 
oder ſterben!“ „„Zurück! zurück! fchallt es die ganze Linie hin: 
ab; Bier ift nicht der Platz für Eure 8. Hoheit.’ Mit Thrä— 
nen in den Augen traten mehrere alte Krieger auf dem Glicde, 
des Erzherzogd Pferde in den Zügel fallend: „Mir haben feinen 
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Muth, fo lange Sie in Gefahr find, verlaffen Sie Sich auf uns, 
Wir find za Ihre Grenadiere. Wir werden flegen oder ſterben!“ 
Und diefe Braven hielten Wort. ©) 

Inzwifchen hatte D’Hautpoult auf Jourdan's Geheiß fich 
in Galopp gefegt, um einzubauen. Er that ten Angriff und warf 
fih auf die Flanke der öſterreichiſchen Infanterie. Die öfterreichi. 
fchen Grenadiere empfingen ihn ruhig, aber mit einem lebhaften 
Feuer ; in Ddiefem Augenblicke flürgten die beiden öfterreichifchen 
Eiraffier» Negimenter Raffau und Mad, die den Grenadieren 
gefolgt waren, und die Earl mittlerweile recht® in einer fanften 
. Vertiefung hatte formiren laffen, zum Gegenangriff vor, warfen die 
franzöfifche Neiterei und nahmen eine Kanone P); während die Gre, 
nadiere Alles zurückſchnellten, was fich auf fie gewerfen hatte. 9) 
Die franzöfifchen Schwadronen flohen bi hinter Piptingen, wo fie 
erft unter dem Schuge des Gefchüged und Fußvolkes gefammelt 
werden fonnte. Die Infanterie unter Soult zog fih auf die 
Anhöhen vorwärts Liptingen zurüd. AM Die von St. Cyr zur 
unmittelbaren Unterflügung Soult’s in die rechte Flanfe des Ery 
herzogs abgeſendete Halbbrigade Fam zu fpät, wurde von der öfter: 
reichifchen Reiterei umringt, und größtentheild gefangen genommen. 
Durch diefe Niederlage und Tas Zurüdfchlagen Goult’s nach Lip— 
tingen war dad Gefecht auf diefem Punkte unzweifelhaft entfchies 
den. O Auf den übrigen Theilen des Schlachtfeldes hatte fich faft 
nicht oder von Bedeutung begeben. Ferino hatte um 8 Uhr 
des Abends mit frifchen Truppen einen Angriff auf Wahlwied er. 
neuert. Die Franzoſen bemeifterten fich des auf tem rechten Ufer 
der Stockach gelegenen Theild des Dorfes, verließen e8 aber in 
der Nacht und nahmen ihre Stellung am Fuße der Höhen binter 
dem Bache bei Nennzingen und in ten MWältern vorwärts Eigel, 
tingen, ) 

Bandamme hatte feine Spige bis an den Wald vor Stock. 
ad) vorgefioßen. Ueberall wichen die ſchwachen Abtheilungen der 
öfterreichifchen Meiterei, bis fie, durch das ven Stockach detafchirte 
Cürraffier- Regiment Erzherzog Franz von Mailand unter F. M. 
?. Prinz MWürtemberg und durch Flüchtlinge von der Infanterie 
verſtaͤrkt, Bandam me's vertheilte Truppen anfielen, jurüdftrieben 
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und nunmehr ſelbſt Streifparthieen gegen Mösfirh und Krumbach 
abfhieften. St. Cyr's Bewegung ſelbſt war zu weit ausholend, 
um zum Schlagen zu führen. 2) 

Der Abend näherte fih. Der Erzherzog Carl ließ vor Lip. 
tingen fein Fußvolk, die dad MWaldgefecht größtentheild® auseinander 
gebracht hatte, fo gut ald möglich, im mehrere Treffen aufitellen. 
Zufrieden den Sieg entfchieden zu haben, begnügte er fich mit eis 
ner Kanonade, die gegenfeitig wurde und bis in die Nacht anhielt. m) 

Die Schlacht beendigte fih. Carl hatte fie gewonnen. Der 
Verluſt auf beiden Theilen an Todten, Verwundeten und Gefange: 
nen wird ziemlich gleich gewefen feyn; d. 5. zwifchen 4 — 5,000 
Dann betragen haben. Ein Gefchüg hatten die Deiterreicher ero. 
bert; Dagegen 2 verloren. 

Jour dan fühlte, daß bei einem zweifelhaften Erfolge auf 2 
Punkten, einer Miederlage auf dem dritten, und bei einer 3—4 
Meilen auseinandergezogenen Aufftellung feiner Armee gegen einen 
überlegenen Gegner an feinen Sieg ferner zu denken fen. - Er be, 
ſchloß den Rückzug. Er rief den gefährdeten St. Enr ab, bei 
Sigmaringen über die Donau zu gehen, und auf dem linken Ufer 
des Fluſſes feinen Rückzug zu nehmen. Soult’s und d’Haub 
poult's Scaaren fammelte er hinter und vor Eiptingen, ) 

Am 26. März Morgens ftanden beide Armeen fo, wie fie die 
Nacht überfallen hatte, auf dem Sclachtfelde; nur zahlreicher die 
öfterreichifche MWeiterei bei Neuhaufen od Ef. Am die Aufmerk, 
famkeit der Defterreicher von dem Abzuge der franzöfifchen Armee 
abzuwenden, welcher Nachmittags erfolgte, griff Ferino mit Ta 
gedanbruh Wahlwies an, und wiederholte diefen Argriff, der beide 
Male fehlfhlug, dann ging Ferino bis Singen, von wo er die 
Brigade Ruby wieder in die Schweiz nad) Schaffhaufen entfen: 
bete, und am 27. nach Löffingen und IUnadingen. Souham er 
reichte am 26. Aach und am 27. Beifingen. Soult und d'Haut— 
poult gingen auf Billingen, Geifingen, Donauefchingen u. f. w. 
Ale Brücken über die Donau wurden zerftört. d Die Generale 
St. Eyr und Bandamme glaubten von ihren Stellungen zwi— 
(hen Möskirh und Stocach nicht mehr mit Sicherheit mach den 
Punkten der Donau zurückkehren zu Ffünnen, von denen fie gekom— 
men waren, nämlich Tuttlingen, Mühlheim und Erdingen; fie ent. 
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flogen ſich alſo, auf Siegmaringen zu marſchiren, ſich der dorti— 
gen, von den Oeſterreichern nur ſchwach bewachten Brücken zu be— 
mächtigen und hier über die Donau zu geben. Sie hatten bit 
dahin etwa 3 Meilen und führten diefen Marfch im Laufe des 26. 
ohne Hinderniß aud. Um 27. waren fie auf dem Marfche nach 
Mothmeil. Den 28. bezog Jourdan noch eine Gtellung vor 
dem Schwarzwalde mit dem rechten Flügel bei Löffingen auf der 
Strafe nah Neuftadt, mit dem linken bei Rothweil auf der 
Straße nad) Freudenftadt. In diefer Stellung blieb er bid zum 
31. März. P) 

Ad die Frangofen am 26. dad Schlachtfeld verließen, ging 
ihnen die leichte Neiterei der Deiterreicher nach, deren Avantgarde 
am 27. erft nach Siegen, Engen, Tuttlingen vorrüdte. Der Erz, 
berzog betrachtete die Schweiz ald das weſentlichſte Objekt für 
beide Theile und wollte ſich nicht von ihrer Grenze entfernen. 
Ale Geräthfchaften zum Brücenfchlag wurden vorgezogen. Man 
hielt es für hinlänglih, dem Feinde eine bloße Vorhut nachzuſchi— 
cken, weil der Erzherzog der Weberzeugung war, daß Jourdan 
ſich Dieffeitd des Schwarzwaldes nicht mehr halten werde. 

. Um diefe Zeit befiel den Erzherzog eine plögliche Krankheit. 
Diefer Umstand und vielleicht auch, daß man zu Wien eine alzu« 
weite Vorrükung — weil man in berfelben die Preidgebung Tis 
rold ald angenommenen Schlüffelde vom Kriegäfchauplage wahrzus 
nehmen glaubte — nicht beifüllig aufnahm, lähmte die Thatfraft 
ded Erzherzogd, begünftigte ten Rückzug der Frangofen und hin 
derte die öfterreichifche Armee, den Feind getheilt gu vernichten, 
und Dann durch einen Einbruch in die Schweiz dad bedrängte Ti— 
rol auf eine glänzendere und unfehlbarere Art zu befreien, ale 
durch eine unmittelbare Dperation aus feinen Engpäffen. ® Als 
aber Earl erfuhr, daß die Franzofen ihren Marfch nicht über den 
Schwarzwald fortgefest, fondern in ber eben genannten Gtellung 
Halt gemacht hatten, befchloß er erft noch gegen die Donau zu 
marfchiren, der Quellen derfelben fih zu bemächtigen, und, jede 
andere Maßregeln verfchiebend, Jour dan vollends über den Rhein 
hinüberzudrücken. Er beflimmte daher blos 4 1/2 Bataillond und 
18 Schwadronen zur Beobachtung der Schweiz, fendete feiner 
Avantgarde 6 Bataillond und 24 Schwadronen nad), welche bei 
Beifingen Poften faßten, und vereinigte bei Riptingen u. a. D. 
am 29. und 30. März 42 Bataillond und 64 Schwadronen, zu 
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welchen er noch Sztarray's Corps heranzog, welches am 27. 
von Ulm zu Gamertingen eingetroffen war. * 

Als die öͤſterreichiſchen Vortruppen ſich der franzöfifchen Auf, 
ſtellung, namentlich bei Rothweil, in der Flanke näherten, fürchtete 
Jourdan, fie könnten ſich des einen oder des andern Paſſes in 
feinem Rüden bemächtigen, und zog ſich daher am 31. März in 
den Schwarzwald zurüd, fo daß Ferino die Eingänge ded Höl— 
lenthald, die Divifionen ded Centrums tie des Kinzigthald, der 
linke Flügel die des Renchthales befegten. In diefer Stellung blieb 
er 4 Tage; ald aber die öfterreichifchen Vortruppen anfingen, feine 
Linie in Gefechten von St. Georgen, Trieberg, Horb, Peterzell, 
u a D,, auf dem einen und dem andern Punfte zu durchbrechen, 
und Jourdan felbit frank, die Armee am 3. April von Horn. 
berg aus verlaffen hatte, befchloß der fie einftweilen fommandirende 
General Ernouf, fih über den Rhein zurüczuziehen. Ge 
neral Decaen hatte fich eben zu Trieberg überfallen lafjen, wo 
die Defterreicher fich feſtſetztten. Ernouf war dadurch in größere 
Beforgniß gerathen, daß fie ihm über Haßlach im Rücken abfchnei. 
den, umd fich im SKinzigthale feftfegen möchten. Der Erzherzog 
traf am 2. April in Donauefchingen ein, wo er den 3. Halt machte, 
ald er erfuhr, daß der Feind den Schwarzwald räume. Seine 
Vortruppen fuhren fort, den Feind zu verfolgen. Mit feinem 
Haupteorps zog fich derfelbe Durch das Kinzigthal auf Kehl zurüd; 
die Divifion Ferino ging durch das Höllenthal über Freiburg 
nach Altsreifach. Lestere ging hier am 5. über den Rhein, die 
übrigen Divifionen am 6. bei Kehl. In Kehl, defien Werke mit 
Thätigfeit hergeftellt wurden, blieb eine Garnifon von 12 — 1500 
Mann mit 12 Kanonen, eine Halbbrigade befegte Altbreifach, wo 
die Drücke blieb. 

Ald der Erzherzog erfuhr, daß die franzöfifhe Armee über 
den Rhein ginge, ließ er den General Sztarray mit 18 Batail— 
Ionen und 64 Schwadronen, etwa 30,000 Mann ftark, zur Beo⸗ 
bachtung des Rheins zurück, um ſich mit ber Hauptarmee nad 
der Schweiz zu wenden. General Sztarrayh follte mit 8 Das 
taillend und 36 Schwadronen in der Gegend von Billingen blei. 
ben, durch Fleinen Krieg die Gegner befländig befchäftigen.. Mit 
den Bewohnern ded Schwarzwaldes, die fih waffneten, führten 
diefe Defterreicher auch und gemeinfchaftlich gegen die häufig auf 
das rechte Mheinufer dringenden franzöfifhen Parteien einen fort: 
währenden Eleinen Krieg. Als Folge des NRüdzugd der Donau. 
Hrmee über den Rhein hob auch Bernadotte bie Einfchließung 
son Philippdburg am 6. April auf, und ging über den Rhein zu 
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rück, fo daß die Franzoſen nur noch 2 Befagungen, nämlich die 
von Mannheim und von Heidelberg auf dem rechten Rheinufer 
hatten. Diefe beiden ifolirten Garnifonen wurden nun ven dem 
deutfchen Eommandanten von Philippsburg, dem Mheingrafen von 
Salm , beunruhigt , von heranfommenden öfterreichifchen Derftär: 
fungstruppen im Zaume gehalten, während noch die Bewohner des 
Odenwaldes auf öfterreichifhen Ruf die Waffen gegen die Fran. 
zoſen ergriffen. 

Auch DBernadotte legte, ald krank, wie Jourdan, fein 
Commando nieder und in die Hände des Generald Eollaud. 
Die fogenannte Obſervations Armee wurde in eine Diviflon, unter 
Eollaud, umgetauft und Fam mit der DonawArmee unter Mafı 
ſe na's Dberbefehle, der auf Befehl des Voltziehungs.Direfteriums, 
nun die Schweizer, Donau. und Tbfervationd. Armee, als einzige 
Armee, leiten mußte, 5) 

In Deutfchland unterhandelte man um diefe Zeit noch immer 
über den Reichöfrieden in Raſtadt, bi8 am Ende Aprild der Erz. 
berzog den dort vereinigten Gefandten den Schug auffündigte. 5) 
Dereitd am 6. April war der Faiferliche Plenipotentarius, Graf 
Metternich, von Maftadt abgerufen worden, und „Defterreich 
fprach die Ungültigfeit der daſelbſt flattgefundenen Verhandlungen 
aud. Die Deputation erflärte fih darauf (23. April) fufpentirt. © 
Der Longreß zu Maftadt endigte fich übrigend mit einer höchſt 
unerwarteten und fchauerhaften Scene — dem allgemein befannten 
Morde zweier franzöfiihen Gefantten. W Ohne uns bei diefem 
Drama länger aufhalten zu wollen, bemerfen wir nur, daß Erzher. 
309 Carl fogleih, auf Kunde dieſes traurigen Vorfalls, den Ober: 
fien Barbaczy, der die öfterreichiichen Vorpoſten bei Naftadt 
fommandirte, verhaften, und zu Dillingen eine eigne Commiffion 
unter dem Vorfige des Generald Spork niederfegen ließ, um zu 
unterfuchen, mie Diefer Gefandten. Mord durch öfterreichifche Huſa— 
ren vollbracht wurde, resp. werden fonnte, Allein ter Kaifer 
fand eine blos militärifche Unterfuchung zu einfeitig; er traf an- 
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dere Anſtalten; uns find feine Akten über dieſe Unter ſuchung be⸗ 
kannt geworden. v) 

Ohne Hoffnung zum Frieden faßten endlich mehrere deutſche 
Reichsſtände den Gedanken, und Carl's Siege beflärften fie da» 
rinnen, daß ed Flug ſeyn dürfte, fich neuerdings an die, gegen 
Zrantreich Krieg führenden Mächte anzufchließen. Vor Allen ſpra— 
chen für die Wiederaufnahme eined Reichskrieges, der König von 
Schweden, der Fürftbifchof von Eichſtädt; noch andere Fürften er. 
Elärten fih für eine beitimmte Theilnahme an dem Krieg, ald ber 
Kaifer die gefammten Reichsſtände zur gewiffenhaften Erfüllung ih» 
rer Öbliegenheiten aufrief. Erzherzog Earl felbt drang in einem 
Eirfularfchreiben an die kreisausſchreibenden Fürften, worin er ein 
Bild von dem völferrechtömwidrigen DBetragen der Franzoſen in ftars 
fen Zügen entwarf, in die Kreisftände, mir der Stellung der reiche. 
ſchlußmaͤßigen Eontingente fo viel ald möglich zu eilen. w) Ends 
lich nahm das deutfche Meich, fo weit ed nicht durch den DBafeler 
Frieden, jened traurige sauve qui peut des nördlichen Deutjch« 
lands, jenen Spaltungsanfang zwifchen Nord» und SüdDeutſch— 
land, und durch die Demarkations Linie gehindert war, Theil an 
der zweiten Eoalition gegen Frankreich. Marimilian Joſeph 
von Bayern namentlich ftellte eine bedeutende Macht zum Kriege 
auf. Ueber fein fünffaches Reichdcontingent fuchte er noch 12,000 
Mann aufzubringen; für Iegtere erhielt er englifche Subfidien. ©) 
Auch die andern Theilnehmer machten fich verbindlich, die Reichs⸗ 
riegbewaffnung auf das zweifache zu erhöhen, und bemilligten zur 
Beitreitung der Kriegsfoften 100 Römer: Monate. Durch folche 
Eräftige Mitwirkung hofften diefe Neichöftände,, die Angriffe der 
Franzofen brechen und einen billigen, anftändigen und —. 
Frieden erfämpfen zu Fünnen. 9) 

Sobuld die franzöfifhe Armee über den Rhein gegangen war, 
wandte fih der Erzherzog Carl nad) der Schweiz und ließ feine 
Hauptarmee gedrängte Cantonnirungen hinter Engen und Wahlwies 
am 5. und 6. April beziehen. Ein PVorlager von 7 DBataillons, 
13 Schwadronen, fand bei Singen, und eine Borpoftenfette von 
18 Schwadronen und 4 Bataillond bevbachtete den Rhein und die 
auf dem rechten Ufer befindlichen Punkie Peteröhaufen, Schaffhau: 
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fen und Eglifau, welche der Feind noch befest hielt, Das Haupt: 
auartier ded Erzherzogs Fam den 8. nach Engen, und am 13. 
nach Stodfacdh. 7 Der Erzherzog beftimmte den 10. April zum 
Anfang einer Operation in der Richtung nach Zürch, zu welcher 
Dose aus Vorarlberg über St, Gallen mitwirken follte. Man 
erließ Proflamationen an die Schweizer, um fie durch die Ber, 
fiherung zu gewinnen, daß Defterreich Fein andered Verlangen als 
die Deritellung ihrer alten Verfaſſung hege. Indeſſen erklärte der 
Verpflegd»Infpeftor, dab ed unmöglich fen, in dem Moment der 
bevorftehenden Bewegung den nöthigen Vorrath an Lebensmitteln 
berbeizufchaffen, Der Geift, welcher damals diefen wichtigen Zweig 
der militärifchen Adminiftration belebte, paßte nicht zu jenem des 
neuen Kriegsſyſtems; er war longfam, fchwerfällig und allen außer: 
ordentlichen Maßregeln entgegen. Die häufigen feindlichen Verſtär— 
fungen trafen auf ihrem Marfche nach der Schweiz im Eifaß, oder 
zwifchen Mainz und Mannheim ein, und erregten Zweifel über ihre 
Beſtimmung, die vielleicht auf eine Vorrückung gegen die Donau 
gerichtet feyn konnte. Es gehörte zwar Feine große Berechnung 
dazu, um aus dem Vergleiche der Marfchlinie von Bafel und 
Straßburg nach Stein, mit jener von Stein nach Zürd die Ues 
berzeugung zu fihöpfen, wie grundlos diefe Beforgniß war. Den, 
noch fand man in Wien eine Unternehmung in die Schweiz un. 
terhbalb des DBodenfees zu gewagt, empfahl Tirel und Vorarlberg 
wiederholt nicht zu entblößen, und beftimmte ausdrüdlich, daß die 
Hauptoperation von dort aus nach Graubündten gerichtet werden 
müfe. Späterhin follte die Ankunft von Korfafoff’s euflifcher 
Armee abgemwartet werden, um mit mehr Sicherheit für Deutfch. 
land aus Schwaben in die Schweiz einzubrechen. 9 Defterreich 
ferner vermißte in diefem Jahre den Vortheil der Einheit im Com; 
mando, dem ed dad Glück feiner Waffen im Feldzuge von 1796 
verdanfte. Der Erzherzog, dem bie DVertheidigung von Schwaben, 
Hoge, dem jene von Borarlberg, Bellegarde, dem die von 
Zirol oblag, betrachteten jeden Vorſchlag ald Nebenfache oder ums 
thunlih, der nicht ausfchließlich ihrem Endzwecke entſprach, oder 
wohl gar ihn zu benachtheiligen ſchien. Unter der nämlichen An— 
führung in Schwaben und Tirol, da beide Länder in der Offenſive 
und Defenfive fo eng mit einander verbunden waren, und beider 
Schickſal von dem Schlüffel des Kriegstheaterd abhing, würde gewiß 
viel früher ein Eräftiger Entfchluß gefaßt und ausgeführt worden ſeyn. &) 


x) Geſch. d. Feldz. v. 1799, 1. Thl. ©. 238. 
a) Diefelbe, 1. Thl. &. 266 — 267. 
b) Diefelbe, 1. Thl. ©. 270. 


Auch erkrankte der Erzherzog und übertrug auf einige Beit dem 
Frldzeugmeilter Wallis den Deerbefehl. Auf dieſe Art traten 
mehre Diuderniffe ein, und lähmten die Thatfraft des Erzherzogs. ©) 

Diefe Hinderniffe zahlt der Erzherzog ſelbſt auf. Bor ver 
Hand aber, bis Die getroffenen Anordnungen ausgeführt, die Hemm: 
niffe gehoben werden fonnten, nahm der Erzherzog Earl die Po, 
ften, welche die Franzoſen noch auf dem linken Rheinufer, an den 
Brücken von Scaffhaufen, Peterdhaufen (Conſtanz) und Egliſau 
hatten, weg. Am 13. April ließ er durch einen Theil der Bor, 
but unter Nauendorf die Stadt Schaffhaufen hinwegnehmen. Die 
Srangofen zogen fich fechtend über den Rhein zurück und brannten 
Die Brüdfe, ein Meiſterwerk der Baufunft (gebaut 1758, von dem 
berühmten 9. A, Grubenmann) hinter fih ab. 99 Die Schiffe, 
weiche fich auf dem linken Ufer befanden, wurden ebenfald zer, 
ſtört. e) Groß wur die Freude der Einwohner von Schaffhaufen, 
als die Defterreicher ankamen. Die Bürger felbit halfen die Thore 
auffprengen, um Carl's Truppen den Einmarfch zu erleichtern. f) 
Am 14. wurden die frangöfifchen Polen von Peterdhaufen nach 
Conſtanz zurüsfgetrieben. Die Stadt Conftanz, die von den Oeſt⸗ 
reichern hierauf lebhaft befchoffen und zweimal aufgefordert wurde, 
vertheidigte fich hartnädig, Am 17. entriß der General Fürft 
Carl Schwarzenberg, (der in der Folge weit über feinen Ahn— 
berrn, Adolph Schwarzenberg, Raab's Bezwinger, MWien’d Des 
fhirmer, ſich audzeichnend erhob), den Frangofen auch noch Egli. 
fau, außer DBafel den legten (nur 4 Stunden von Zürch entfern. 
ten) Poften, den fie längs der helvetifchen Grenze auf dem rechten 
Miheinufer inne hatten. 9) 

In den Tagen, wo den bei Dfteradh und Stockach fiegreichen 
Erzherzog Carl zum zweitenmale Millionen Zungen „Deutſchlands 
Retter“ begrüßten, war aud) in Italien der Krieg wild entbrannt. 
Aber bier fchien es, ald habe dad Schickſal fich gefallen, Napo— 
leon Bonaparte’s Flaffifchen Feldzuge von 1796 einen andern 
aus dem Gebiete der Romantik gegenüberzuftellen, und den Ro; 
mergang ded erften, durch einen reichen Kranz von Wundern 
aus dem ritterlihen Mittelalter überbieten zu wollen! Es geſcha— 
ben die Giegeötage von Magnano und Caffano; Gerru. 
rier ſtreckte bei Derderio die Waffen; Suwarow, der Gens 
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mit 5 Bataillonen unter Saint-Yulien verftärft. In 5 Colon: 
nen griff Hotze die Feinde und ihre Stellungen an. Menard 
hielt Stand; Chabran fiel den WUngreifern ded Luzienſteiges in 
die Flanke und Hotze's ganzer Angriff fcheiterte. Er zog feine 
Truppen in feine alten Stellungen zurüf. Saint-Julien ging 
aber nach Pludenz und zu Bellegarde’d Heer. 

Gelang auch diefer Angriff nicht, fo brachte er doch die Schweiz 
in Alarm, und den Franzoſen Feinde, neue Feinde in dem In. 
nern ihrer Linie, fchwächte, zertheilte ihre Streitkräfte und befchäfs 
tigte fie lange. Denn an dem Rage, wo Hose ben Luzienfteig 
angriff, brach in Bündten ein gewaltiger Auffland gegen die Fran, 
zofen aus, Auch die Eantone Schwyz, Uri, u, a. D., griffen zu 
den Waffen. Eben fo im aviner» Thale, in Bug, u. f. w., griff 
man die Franzofen an. In Wallis gefchah Gleiched, und mit Hef 
tigkeit. Es floß Blut in den Thälern und auf den Bergen. Nur 
mit Gewalt, mit Härte Eonnten Soult, Menard, Zaintrails 
les, u. U, diefe Aufftände niederdrücden. Gie waren zu partiell, 
nicht gemeinfame Sache, die Maffena hätte gefährlich werden Fönnen, 
ja müffen. Maffena hätte fich vielleicht nicht getraut, gegen die 
öfterreichifche Dauptmacht unter dem Erzherzoge Carl Stand zu 
halten, P) 

Das Ereignid am Luzienfteig war nicht geeignet, die fchwan- 
kende Harmonie zwifhen 2 unabhängigen Feldherrn von fo ver- 
fchiedenem Charakter wie jener des vorfichtigen Bellegarde und 
ded feurigen Hotzze zu befeitigen. Lesterer zumal brannte vor 
Ungeduld, fein Vaterland, die Schweiz, dem frangöfifchen Einfluffe 
zu entreißen und in feine vorige Verfaffung zurücktreten zu fehen. 
Dennoch brachten die Umſtände bald die Knüpfung eined neuen 
Einverftändniffed herbei; denn bei beiden hatten die erften Unglück, 
fälle des Feldzugs eine übertriebene Meinung von Maffena’d 
Stärke und Thatkraft erzeugt, und einem, wie dem andern fchien 
jede Dperation ohne gegenfeitige Mitwirkung zu gewagt, und um. 
möglih. Ihre Anficht war richtig, wenn ed der Vorderfag, auf 
welchem fie beruhte, gewefen wäre. Hose und DBellegarde 
verftanden fich zu einem gleichzeitigen Angriff auf die feindliche ki— 
nie, um ſich Graubündten’d zu bemeiftern. Uber zu den Urfachen 
der bidherigen Unthätigfeit von den Seiten der andern Schladjt: 
haufen der Defterreicher, abwärts des Bodenſees, gefellte fih nun 


p) Vergl. Gedichte der Wirkungen und Folgen des öſterreichiſchen 
Feldzugs in der Schweiz, von K. £. v. Haller. — Die Werte von 
Z3ihoffe, Claufewitz, Erzherzog Carl von Oeſterreich, u. a. 
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auch die Aufftellung von A franzöſiſchen Divifionen zwifchen dem 
See und dem War, welche die bis dahin fo einladende Unterneh. 
mung ded Gegners fehr erfchwerte. Leichter wurde die Dperation 
aus dem Vorarlberg und aus dem Innthale, weil die Vereinigung 
der dort befindlichen Kräfte ein anfehnliched Uebergewicht über die 
feindlihen gewährte, und weil der Erzherzog Earl, wegen ded 
großen Werthes, den man auf die Behauptung jener Gegend fegte, 
angemeffener fand, Truppen dahin zu ſchicken, ald von dort an 
fih zu ziehen. Er verftärfte daher Hoge bid auf 34 Bataillond 
und 26 Eskadrons, gab ihm Befehl, Eräftig zu handeln, und be, 
gnügte fich einftweilen, den Feind und deffen Aufmerffamfeit durch 
Scheinbewegungen und Hebergangs , Anflalten zmwifchen Stein und 
Eglifau zu feffeln. O 

Aber Hose und Bellegarde brachen erſt am 14. Mai 
gegen Graubündten los, wie ed gewöhnlich gefchieht, wenn freie 
Willen fich vereinigen follen. Hoge hatte für die Sicherheit Vor, 
arlöbergd geforgt, und griff mit 18 2/3 Bataillond und 8 1/2 
Esfadrons in 4 Colonnen an, von welchen zwei gegen den Steig 
und die zwei andern in dad Thal der Langwart beflimmt waren, 
während Bellegarde auf der füdlihen Seite zu gleicher Zeit 
in Graubündten eindringen follte. Der Sieg war mit Hope, 
Die Frangofen unter Menard und Suchet wurden gefchlagen. 
Der öfterreichifhe Major Etvnes erftürmte den Puzienfteig, und 
Hotzze zog durch die reißende Langwart in Chur ein. Geine ſieg⸗ 
reihen Truppen waren im Befige der Päffe von Sargand, Ragaz, 
Dettid und Kunkels. Mittlerweile flieg Bellegarde in 2 Co 
Ionnen aus dem Engadein nach Graubündten. Was fich wider. 
feste, wurde durchbrochen. Auffenberg’s Niederlage war gläns 
gend gerächt. Diefe Dperation war eben vollendet, ald Suwa— 
row den General Bellegarde nach Italien abriefe Belle 
garde trat auch diefen Marſch über Lenz, Como uw. ſ. w, an. 
Zur Sicherheit feiner linken Flanke und um den &t. Gotthard 
gu fchirmen, ließ aber Sumwarom den General Haddif mit ei. 
nigen Brigaden von Bellegarde im Gebirge zurück. Haddik 
fchlug fih dafelot mit Lecourbe und koifon herum, und un 
terflügte die ABallifer, 7) 

Die Eroberung Graubündtend, mit welcher die Defterreicher 
ihre Operationen in der Schweiz eröffnet hatten, benahmen ihnen 








4) Seid. d. Feldz. von 1799, 1. Thl. ©. 289 — 291. 
r) dichte des Feldzugs v. 1899 in Deutfchland u. in der Saweü, 
hl. ©. 291 — 315. Clauſewitz, 5. Bd. S. 321 — 36. 


den Wahn von der Lieberlegenheit des Feinded, und von den 
übergroßen Schwierigfeiten ded Gebirgskrieges; Maffena konnte 
ihre Abſichten nicht mehr verkennen. 

Die Truppen ded Erzherzogs Earl waren feit den 7. Mai 
in verfihiedenen Lagern bei Wahlmwied, Singen und Neufird ver. 
fammelt. Wie Demonftrationen gegen die Schweiz wurden nun - 
mehr eingeftellt, weil der Erzherzog entfchieden war, in biefelbe 
vorzudringen, fobald die Fortfchritte Hoge’s eine nähere Verbin— 
dung mit ihm hoffen ließen , oder den Feind zu einer Blöfe 
verleiteten. 

Der Erzherzog ertheilte dem General Hoge den DBetehl, feine 
Vortheile mit Thätigkeit zu verfolgen, und fich die Vereinigung 
aller öfterreichifchen Streitkräfte zum vorzüglichſten Ziele feiner Be 
wegungen zu fegen. 

Nach der Einnahme von Sargans lieg Hoge am 19. Mai 
Truppenabtheilungen gegen Wallenſtädt und den Rhein abwärts 
marfchiren, um das, linfe Ufer vor der Hand bid Nberdenberg zu 
reinigen und die Ueberſetzung mehrer Xruppen zu erleichtern. Die 
Frangofen wurden aus den Verfchangungen von Azmeos und von 
Werdenberg vertrieben, und zogen fich auf Hirfchenfprung und Wit. 
fätten,. Die Deiterreicher fchlugen bei Balzers eine Schiffbrücke 
über ten Rhein. Bon ihrer andern Eolonne fand Oberſt Gava— 
fini MWallerhädt von den Franzgofen geräumt, drang bid Müls, 
Berſchis und auf die Höhen vor Fluͤms. In diefer Stellung 
wurde er zwar von den Franzofen angegriffen, allein er fchlug fie 
mit Hülfe von bewaffneten Landleuten bis Murg zurüd. Hoge 
ließ Meferven auf Berfchis, Balzers u. f. w. vorrüden. 

Maffena wollte weder die mweitern ‚Fortichritte der Defterreis 
cher, noch einen ernftlichen Angriff in feiner ausgedehnten Stellung 
erwarten, welde in einen rechten MWinfel gebrocden war, und de, 
ren Flanke und Rüden von Hose ſchon bedroht war. Den 19, 
und 20. Mai verließen daher bie Frangofen ober, und unterhalb 
de8 Eonftanzer See's fämmtliche Polen am Rhein bid zum Ein«- 
fluffe der Thur, und gingen hinter diefen Fluß zurüf. Den 2 
verließen fie noch die Thur und ‚gingen hinter die Töß. Die Dir 
vifion Tharreau fand bei Winterthur; die Divifionen Dudis 
not, Soult und Bandamme nebft der Meiterreferve bei Kot: 
ten und Baſſersdorf; die Divifion Chabran, früher Lorge, bei 
Uznach, die wieder vereinigte Divifion Menard am linken Ufer 
der Linth zwifchen Bitten und Lachen. General Maffena batte 
Zürch ald den Punft beftimmt, wohin er fih im Nothfalle zurück 
sieben wollte, man arbeitete daher mit verdoppelter Thätigfeit anf 
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den günfligen Anhöhen vor der Stadt an Mollendung der Ber: 
fhanzungen, deren Erbauung ſchon vor Ausbruch der Feindfelig: 
feiten angefangen war. Die Defterreicher waren am 20. Mai 
mit dem Brücfenbau für Hoge bei Balzers, Meiningen und Höchft, 
für den Erzherzog bei Stein befchäftigt. 

Den 21. ging der General Nauendorf mit der, aus 21 
Bataillonen und 30 Schwadronen beftehenden Avantgarde ded Erz. 
herzogd bei Stein über den Rhein; ein Eleined Detafchement aber 
bei Conitanz, um die Verbindung mit Hose aufjgufuchen. Die 
öfterreihifche Flotile auf dem Bodenſee Freuzte längs des feindli— 
chen Ufers, zerfiörte die frangöfifchen Batterien zwiſchen Nofchach 
und Conftanz, und bemächtigte fih 55 Kanonen, Mörfer und vie: 
ler Kriegsvorräthe in St. Gallen, Frauenfeld, Conſtanz. Hose 
Fam mit feinem Brücenbau erft am 21. zu Stande, und ging 
am 22. bei Balzerd und Meiningen mit 18 Bataillonen und 13 
Schwadronen über, denen noch 4 DBataillone aus Vorarlberg folg« 
ten, während 5 Bataillone im vorderen Mheinthale blieben, um 
die Verbindung mit General Haddik zu unterhalten, der ſich 
zum Meifter von Gt. Gotthard machte. Am 23. Mai erreichte 
Hope St. Gallen, fchob aber am 24. feine Vorhut blos nach 
Schwarzenbach vor, melde Wyl befegte und ihre Verbindung mit 
Gavaſini herzuftellen fuchte, welcher mit 5 Bataillonen und 1 
Esfadron am 23. ohne Widerftand in Mollis eingerückt war und 
ein Detafchement mach Glarus gefandt hatte. Gegen den Wunfch 
des Erzherzogs Carl gefchah diefer Halt Hotze's, welcher von 
dem Nüczuge Menard's und Chabran's noch nicht unterrich 
tet, deßhalb übertriebene Sorglofigkeit wegen feiner Verbindung 
mit Borarlberg hatte. 

Am 22 rüdte Nauendorf gegen die Thur vor, und nahm 
felbft feine Stellung auf der, von Zürch nach Schaffhaufen führen. 
den Straffe in der Gegend von Derlingen, weil der Erzherzog die 
Schiffprüden von Stein und Diefenhofen nach Kloſter Paradies 
bei Schaffhaufen bringen ließ, um dort überzugehen. Nauendorf 
hatte Befehl, feine Detafchements bid gegen die Töß vorzutreiben, 
fich aber in Fein bedeutendes Gefecht einzulaffen, welche Abficht die 
Defileen der Thur erleichtern follten. Nauendorf fandte daher 
eine DVorpoftenlinie von 5 — 600 Mann über Die Thur. Die 
frangöfifche Adantgarde Hand bei Winterthur und hatte nur auf 
bie Entfernung von etwa einer halben Meile eine Vorpoſtenlinie 
vor fih. Die Defterreicher trieben die ihrige bis Dicht vor Die 
frangöfifche , der fie fogar dad Ort Hettlingen abnahmen, Pie 
Stellung der öſterreichiſchen Vorpoſten wurde dadurch um eine 

Schneidawind, Erzherzog Earl. I. Od. 22 
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ganze Meile über die Thur hinausgefchoben und in einen, mehre 
Dieilen betragenden converen Bogen von dem Ausfluffe der Thur 
in den Rhein bis Frauenfeld ausgedehnt, während ed auf der 4 
Meilen betragenden Strede der Thur von Pfyn bis zum Ausfluffe 
nur 2 Brüden, nämlich auf den beiden Strafen von Schaffhaufen 
und Frauenfeld, bei Andelfingen und Pfyn gab, die Thur aber 
übrigend nur noch in 2 Furthen zu durchfchreiten war. MBährend 
Nauendorf auf diefe Meile durch eine ſchwache Porenkette den 
Raum zu gewinnen fuchte, den der Erzherzog Carl braudte, um 
ſich mit Hoge zu vereinigen, wurden am 22. von dem Prinzen 
einige Detafchementd bei Eglifau über den Rhein gefest, um die 
Sranzofen in ihrer linken Flanke zu bedrohen, und ihre Aufmerf. 
famfeit und Kräfte dahin zu ziehen. Am 23. folgten mehre und 
Rärfere über Kaiſerſtuhl, Burzach, Koblenz. Die Folge diefer Des 
monftrationen war, daß der beforgt gewordene Maffena am 22. 
einige taufend Mann gegen Eglifau fandte, welche die Defterreicher 
gurücktrieben und am 23. felbit den General Tharreau mit ei. 
nem heile feiner. Divifion nach Baden verlegte, um das Stück 
. ded Mheind zwifchen der Töß und der Aar zu beobachten, und 
der. Armee ald ein Echelon für die linke Flanke zu dienen. Un 
die Stelle des Generald Tharreau erhielt der General Nen 
ben Befehl über die Avantgarde bei Winterthur. 5) 

Erzherzog Carl verlegte am 21. fein Hauptquartier von Gtos 
ckach nad) Singen, © und ließ gwifchen dem Klofter Paradies und 
Büfingen die Brücken über den Rhein fchlagen, um am 23. über. 
gufegen. u) | 

Den Schweigern rief er in einer Proflamation gu: „dab feine 
Truppen im Begriffe flünden, ihren Boden zu betreten — nicht 
um mit ihnen Krieg zu führen, fondern den gemeinfchaftlichen Feind 
gu verfolgen, gegen den fie felbit für ihre Freiheit und Unabhäns, 
gigkeit größtentheild fo tapfer gefochten, und deffen Uebermacht al. 
lein vermögend gewefen, fie in ihr jetziges unglückliches Verhältniß 
gu fegen. Der Kaifer, nach feinen fortwährend freundfchaftlichen 
und redlichen nachbarlichen Gefinnungen, habe feine andere Abficht, 
ald dazu beizutragen, daß die Schweiz bei ihrer Unabhängigkeit, 
Integrität, Freiheiten, Gerechtfamen und Befigungen ohne allen 
Abbruch erhalten werde.” o) 


*) Befhichte d. Teldy. von 1799, 1. Thl., S. 31922, Claufemwik, 
5. Bb., S. 33739, 

t) Europ. Aunalen, Jahrg. 1799, 3. Bd., &. 117. 

u) Seſchichte des Feldzuge von 1799, 1. Bd. ©. 323. 

v) Europ. Annalen, Jahrg. 1709, 3. Bd, S. 93, 9. 


Am 23. ging der Erzherzog Carl mit feiner Armee bei Klo: 
ter Paradied über den Rhein, und nahm feine Stellung vor Klo— 
ter Paradied. Er lief ein Corps, wie es fiheint, von 6— 8000. 
Dann auf dem rechten Ufer zur Beobachtung ded Rheins zwifchen 
Schaffhaufen und Bafel. @) Zweckmäßig hatte der Erzherzog die 
Straße über Andelfingen nach Zürch zu feiner Dperationslinie ge 
wählt. Ging er weiter rechts, fo entfernte er fih von Hose und 
verfpätete feine Bereinigung mit ihm; bielt er fich näher am Bo» 
denfee, fo konnte er in die Gefahr gerathen, gegen denfelben ge 
drückt zu werden, und die Nüczugslinie nach feiner Hauptpofition 
von Stockach zu verlieren. Die öfterreichifchen Vorpoften, 5 Bas 
taillone und 16 Eskadrons, bildeten eine Kette von Buch über 
Hünifen, Hettlingen, Efchliken, Rickenbach, Dberwyl, Frauenfeld 
und Pfyn, und hatten ihren Soutien auf den Höhen hinter Henk. 
bardt, welches Dorf mit 3 Compagnien zur Dedung der rechten 
Flanke befest war. Ein fliegendes Detafchement ftand bei Wyl 
und unterhielt durch Patrouillen die Verbindung mit Hope, ©) 
Am 24. Mai blieb bei Carl's Heer alled ruhig, weder die Vor, 
poften noch die Corps veränderten ihre Stellung. Der Erzherzog 
erwartete die Annäherung Hose’s, der aber am 24. ſtatt zu 
marfchiren, ebenfalld zu St. Gallen blieb und nur den General 
Petraſch mit 6 DBataillonen und 6 Schwadronen nach Frauen: 
feld vorſtieß. 

Inzwifchen traf Maffena Einrichtungen, um einen feiner bei, 
den Gegner anzugreifen, und wenn er ihn fchlug, den Rückzug des 
andern über den Rhein und die Aufgabe ihres Angriffes ungweifel, 
haft zu bewirken. Aber freilich hatte er feine Kräfte im Großen 
noch fo zerſtreut, daß ihm die Mittel fehlten, feinem Plan bis zu 
einem entfcheidenden Reſultate durchzuführen, d. h. um einen ſei— 
ner beiden Gegner mit vereinter Kraft anzugreifen, und wenn er 
ihm flug, den Rückzug des andern über den Rhein und die Auf 
gabe ihred Angriffes unzweifelhaft zu erwirfen. Die Ueberrefte der 
Divifion Menard waren auf der füdlichen Seite der Linth; 
Chabran Hatte ſich nad) Uznach Hin vereinigt, und, wie «8 
icheint, nur Beobachtungspoften gegen St. Gallen gelaffen; den Ge 
neral Souham glaubte Maffena von Bafel nicht wegnehmen 
zu dürfen, um das Nhein, und Frick, Thal zu beobachten, auch 
Zharreau mit 3— 4,000 Mann war, wie wir gejeben haben, 
zur Dedung ded Rückens nach) Baden geſchickt. So blieben ihm 


w) Slaufemwig, 5. Bbd., ©. 339. 
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hinter der Töß nur der Reſt der Diviſion Tharreau, drei ganze 
Diviflonen und die Reiter-Reſerve übrig, Die zufammen eine Macht 
ron etwa 25,000 Mann ausmachten, und wozu noch das Schwei— 
ger Hilfs « Contingent fam, deflen Stärke ſich im Ganzen zwar 
auf 10,000 Dann belief, wovon aber ein großer Theil zur Ars 
beit und unmittelbaren Deckung beim verfchanzten Lager ver Zürch 
verwendet wurde. 9) Endlich ftatt fich aufdie Linie von Andelfin. 
gen mit gefammter Kraft ald Schlüffel ded Ganzen zu werfen, um 
dad Manöver der Bereinigung dur Sprengung ded Punktes zu 
vereiteln, auf deſſen Behauptung esb eruhte, 2) befchloß Maffena, 
fi) mit der Hauptmacht gegen Hoge zu wenden, der in jedem 
Falle der fchwächere unter den Feinden war. @) 

Bum Angriff auf den 25. traf Maffena folgende Anordnun, 
gen: „Tharreau blieb in feiner Aufftellung bei Baden; General 
Paillard mit einer Brigade follte die öfterreichifchen Poften des 
Generald Nauendorf zurüdwerfen und bi Wndelfingen vorge 
hen; General Nen mit einer zweiten Colonne befam die Richtung 
auf Altifon nahe an der Thur, halben Weges von Frauenfeld nach 
Andelfingen; General Dudinot mit feiner Diviſion und einigen 
Schmeizertruppen auf Frauenfeld, we man Hoge glaubte, um ihn 
zu ſchlagen, und feine Vereinigung mit Erzherzog Carl zu hinter. 
treiben. Paillard bildete fomit den linken, Dudinot den rech« 
ten Flügel, und Ney die Mitte. Der Divifionsgemeral Soult 
folgte mit der Weferveabtheilung, und folte die verfchiedenen Eo, 
Ionnen nach Umftänden unterftügen, ®) 

Diefe zweite Anordnung gum Gefechte gleicht nicht auf das 
Allerentferntefte einem entfcheidenden Schlage, und wenn wir un 
an den bdürftigen Bericht halten, den der General Maffena an 
dad Direktorium richtete, c) fo hatte er weiter Feine Abficht, als 
die Defterreicher hinter die Thur zurückzuwerfen. Died aber ift 
ein Gedanke, ber zu Feinem vernünftigen Zwecke durchgreift und 
fat al8 ein bloßer Seitvertreib erfcheint, Diefer Anfiht war Die 
taftifhe Anordnung vollfommen gemäß, da die mittlere Eolonne 
Bein rechted Objekt hatte, und die Reſerve unerhörter Weiſe gur 
Unterftügung aller 3 Eolonnen beftimmt wurde, fo daß fchlechter. 
dings auf Feinem Punkte etwad Kntfcheidendes gefchehen Eonnte. 
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Wäre Hose mit jeinem Corps bei Frauenfeld oder Erzherzog 
Carl bei Andelfingen angekommen, fo würde Maffena ungefähr 
in folhe Gefechtöverhältniife gerathen feyn, wie bei Stockach 
Jourdan. 9 

Am 25. Mai mit Tagedanbruch ging General Barllard bei 
Norbad über die Töß, umging den rechten Flügel der äfterreichi. 
{hen Bortruppenlinie, trieb fie von Dorff gegen Andelfingen, in 
dem er fie bei Hüneden, Hattlingen und Efchliden in der Fronte 
befchäftigte. d) Die Franzoſen erfürmten die Dörfer Hüneden, 
Buche u. a. D, und trieben die Generale Kienmayr und Pi. 
aczek, welcher legtere mehre Wunden erhielt, an denen er nad). 
ber in Schaffpaufen verftarb, zurüf. ) Von der Gefahr benad)- 
richtige, die Ihrem Rücken drohte, zogen fi die öfterreichifchen 
Motten vor Paillard unter dem Schutze ihrer Reiterei, auf die 
Höhe von Andelfingen zurüd, warfen 3 Compagnien in den Theil 
des Städtchend abwärtd der Thur, weil die Defterreicher für ihre 
rechte Flanke beforgt waren, ftellten 2 andere Compagnien an Die 
Brüde jenfeitd des Mafferd, und formirten ſich mit den übrigen 
Abtheilungen zum neuen Widerftand, General Ney hatte indeffen 
die öfterreihifchen Vortruppen auf dem Wege von Altlikon fo ge: 
fprengt, daß die k. E, Infanterie mit einem Theile der Meiterei 
zum Rückzug nach der Pfyn gezwungen wurde, der andere Theil 
bingegen nad Wndelfingen floh. Mit dieſem zugleich jagten Die 
franzöfifhen reitenden Jäger Ney's längs der Thur in die Stadt, 
ald die vorwärts aufgeftellten öfterreichifhen Truppen von Pail— 
lard übermannt, durch Andelfingen defilirten, deffen Zugänge nicht 
binlänglich befest waren. Es entftand ein higiged Gefecht in den 
Straßen, wobei die Verwirrung um fo größer wurde, als fich die 
Zahl der Zurücziehenden immer vermehrte, die Verfolger von al. 
len Geiten eindrangen, die Brüfe gewannen und fich der daran. 
ſtoßenden Däufer bemächtigten, Endlich rückte die auf dem red). 
ten Ufer der Thur ftehende öfterreichifche Abtheilung mit Gewalt 
über die Brücke, machte den Ihrigen Luft, und öffnete ihnen den 
Rükweg, jedoch mit großem Verluſte. Etwas öflerreichifche Rei— 
terei, welche vor Andelfingen geblieben war, und fi) den Weg 
durch die Stadt bis zur Brücke nicht mehr bahnen Fonnte, fprengte 
wieder zum obern Thor hinaus und fchwamm durch die Thur 
Ein fiarfed Feuer von einem Ufer auf das andere, der Brand ber 
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Brücke und einiger Häufer von Andelfingen, 9) und die von Nau. 
endorf, von Derlingen aus, berbeieilende Unterflüßung machten 
aber dem. weiteren Vordringen Paillard’s leicht ein Ende. A) 
Sleichzeitig hatte Ney mit dem Gros feiner Eolonne die ver 
triebenen öfterreichifchen Vortruppen bid Pfyn verfolge. Er bemei. 
fierte fich ded Ueberganges dafelbit, ſowie des Ortes, und ftellte 
vor temfelben feine Truppen auf. Nauendorf detafdirte eine 
Brigade dahin, welche die Furthen der Thur befegte. Nachdem 
ed fchon dunfel geworden war, ging der öfterreichifche Major Pfla: 
ger durch eine Furth, fiel die Franzofen an, verjagte fie, nahm 
die Brücke und faßte jenfeitd Des Fluffed Poften. Erzherzog Carl 
hatte nach diefer Gegend ebenfalld 9 DBataillenen und? 6 Schwa— 
dronen entfandt, welche mit Zagedanbruch bei Pfyn eintrafen, 
Diefer Uebergang wurde von dem Erzherzoge behauptet. 
Mittlerweile marfchirte -Dudinot auf Frauenfeld. Er warf 
die öfterreichifchen Vorpoſten, dann die Avantgarde ded Generals 
Petraſch, welher am 24. von St. Gallen abmarfchirte, am 25. 
frühe bei Wyl eingetroffen war und nun feinen Marfch gegen Pfyn 
fortfegte, Petraſch fih angegriffen fehend, rückte bid Frauen 
feld vor, welched auf dem rechten Ufer der Murg, am Abhange 
fanfter Anhöhen liegt, und formirte ih, Dudinot zu empfangen, 
Er befeste Frauenfeld und ſtellte 3 Bataillone auf die Höhen 
hinter dem Orte; 1 Bataillon deckte die linke Flanke in einem 
audgehenden Bogen der Murg; 2 Bataillone und 6 Eskadrons 
blieben in Reſerve. Dudinot ließ fein Gefchüg gegen Frauen, 
feld aufführen und nahm diefe Stadt nach einer heftigen Kanonade. 
Späterhin mußten die Defterreicher auch die zunächſt liegenden 
Bärten und Weinberge verlaffen, und fich auf die rückwärtigen An, 
böhen ziehen. Mehrmald verfuchten die Franzofen, aus der Stadt 
bervorzubrechen, wurden aber immer wieder zurücdgemworfen. Mach 
und nah Fam Petraſch's ganze Meferve in das Feuer, ſelbſt 
ein Theil feiner Reiterei mußte zu Fuße in den MWeingärten vor 
feinem linken Flügel fechten. Endlich brah Dudinot, von dem 
General Soult verfärft, um 7 Uhr Abends in der Mitte der 
feindlichen Stellung durch. Petrafch hatte nur noch 400 Mann 
im Rückhalt; mit diefen und den gemwichenen Truppen, die fih an 
ihn anfchloßen , trieb er feinen Gegner zwar noch einmal- nach 
Srauenfeld, allein da diefer immer zahlreicher hervorbrach, konnte 
Petraſch ſich nicht behaupten, und zog ſich unter wiederholten 
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Aufftellungen auf sedem günftigen Punkte bis Mayingen zuräd. 
Während Ddiefes,Gefechtd war Hose felbft nah Schwarzenbach, 
halben Weges von St. Gallen nach Frauenfeld marſchirt. Er 
hatte fich freilich jegt nicht mehr irre machen laffen, obgleih Cha, 
bran dur feine Bewegungen von Uznach gegen Wattwyl und 
Lichtenfteig ihn hatte beunruhigen follen. © 

Maffena hatte feinen Zweck verfehlt: die mehr ftrategifche 
Anordnung ded Erzherzogs Earl behielt die Dberband über die 
erfochtenen taftifchen Vortheile der Franzofen, und die Vereinigung 
der öfterreichifchen Corps war nicht mehr zu hindern, Maffena 
gog daher fich in feine alte Stellung hinter die Töß zurüd, fie zu 
vertheidigen. 

Bon dem Erzherzoge Carl wurde eine allgemeine Vorrücung 
befchloffen. Sur Vorbereitung derfelben ging er felbt mit 6 Ba, 
taillonen zu Nauendorf bei Andelfingen (26. Mai) und betrieb 
den dortigen Brüdenbau Am 27. war der beftimmte Tag des 
Uebergangs. Hoge mußte feine Truppen und die zu Pfyn, bei 
Frauenfeld und Duttwyl zufammenfaffen und feine Vorpoſten am 
26. nach Ißlicken und Elgg vorfenden. 9 Carl verftärkte das 
Hoge’fhe Corps, welches nun den linken Flügel feiner Armee 
bildete, mit 2 Wbtheilungen zu Fuß und zu Pferde unter den 
Generalen Fürſt Reuß und Fürft Anhalt-Köthen, die er über 
Pfyn nach Frauenfeld marfchiren ließ, um gemeinſchaftlich mit 
Hoge zu handeln, D 

Den 27. drangen die Defterreicher vor, die SHerftellung der 
Brücke von Andelfingen wurde erft zu Mittag vollendet, worauf 
der Erzherzog in 2 Colonnen auf den Straſſen von Winterthur 
und Meftenbach vorrückte; fpäter aber alle feine Truppen auf der 
legtern vereinigte, ald Er vernahm, daß auf der erftern Hottze 
glücklich vorfchreite. ®) Hoge rüdte nämlih am 27. Morgens 
auf Winterthur vor. _ 

Hose’8 Vortruppen bemeifterten ſich der Wälder bei Ißlicken 
der Dörfer Gunderswyl, Schollifen, u. a., doch nicht ohne part 
tiele Gefechte. » Dann drang Hoge in mehrere Eolonnen auf 
General Neih, der bei Winterthur Maffena’d Vorhut befehligte. 
Mey fandte diefen Colonnen den General Gayan und den Bri« 
gadenchef Moger entgegen und ein Treffen begann, welches von 
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Tagedandruch biö ın die fpäte Nacht dauerte: Die Frangofen Tei: 
fieten auf allen Punkten den hartnäckigſten Widerfland, und ver: 
theidigten mit Erbitterung jeden Schritt Bodens; dennody nahmen 
die Defterreicher Winterthur hinweg, eroberten 4 Kanonen und er 
flürmten den fogenannten Steigpaß auf der Straße von Zürd. 
Ney war nicht unterflüst worden, wie er hoffte. Tharreau 
hatte ihm im Namen Maffenn’s verfprochen, daß ihm die Divi: 
fion Soult zu Hülfe fommen würde, was nicht gefchah, und der 
General Walter, der die Meiterreferven befehligte, war an dad 
andere Ufer der Töß zurückgezogen, in dem Momente, wo Ney 
zum Rückzuge von den Defterreichern gezwungen wurde. Bei dem 
Thore von Winterthur wurde dem tapfern Nen dad Pferd unter 
dem Leibe getödtet und er felbft am Knie verwundet, welches ihn 
veranlaßte, einen Augenblick dad Commando an General Gazan 
abzugehen. Nachdem ſich Nen hatte verbinden laffen, trat er den 
Rückzug nach der Töß an, die er aber eine Stunde lang vertheis 
digte. ) Er hatte feine Divifion auf den Höhen von Brütten 
aufgeftellt, die vorderen Staffeln ded Fleinen Gebirgdrüdens zwi» 
fhen Detnar - und Töß, den Ort Töß und die dort befindliche 
Brücke befest. Die Defterreicher flürmten Toß und nahmen den 
Ort fo rafch, daß der Feind nicht Zeit hatte, die Brüde gu zer 
ftören. 7) Ney verlor auf das neue fein Pferd und erhielt eine 
neue Schufmwunde an der Hand. Er trat den Befehl zum zweis 
tenmale an Gazan ab, 9 

Hose ging bei Töß über dad MWaffer und bemächtigte fich 
der erftien Höhe, bid an den Detnauer Hof. Allein er mußte feis 
nen weitern Angriff aufgeben und fich begnügen, die Franzofen 
nur mit Plänfeln zu befchäftigen, weil die von Nen genommene 
Stellung zu fet war und dad Terrain die Aufführung des Ge 
(hüged auf der eroberten Höhe unmöglich machte. Hose nahm 
vor und hinter Winterthur Stellung. 

Der Erzherzog Earl ſelbſt griff Neftenbadh an. Dbgleich 
die Franzoſen ed mit Ausdauer vertheidigten, mußten fle ed aber 
doch verlaffen, eben fo auch das Ufer der Töß und Pfungen. 
Durch die Befesung von.Pfungen, von wo aud die vorliegenden 
Höhen nicht fo ſchwer zu erfteigen find, ald auf der Hauptitraße, 
war der Meg zur Umgehung der feiten Stellung gebahnt. Die 
Franzoſen wollten daher auch noch am fpäten Abend Pfungen durd) 
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einen raſchen Angriff wieder zu gewinnen fuchen. Der Erzherzog 
flug fie zurück und overeitelte diefe Hoffnung. Er befegte Pfun: 
gen mit dem MBortrabe ; dad übrige Heer fand bei Neftenbach. 
Die Divifionen Ney und Dudinot hatten die Arbeit diefes 
Tages beftanden. ) Ney begab ſich in die Bäder von Plombier 
red, um fi) von feinen Wunden heilen gu laſſen. ®) 

Maffena verlief am 28. fehr früh feine fiarfe Stellung von 
Brütten u. a. D., und zog fih in die Gegend von Klotten zu 
rück. Hier machte Maffena mit der Hauptmacht noch einmal 
Front, während Soult bereitd mit den Reſerven über die Glatt 
zurüdging, Tharreau aber umgekehrt alle feine am Rhein ger: 
fireuten Truppen fammelte, und auf Buelach vordrang, von wo er 
die rechte Flanke der nachrücdenden Defterreicher bedrohte, indem 
er bie leichten Truppen über tie Töß trieb, und Morbad bejegte. 
Da Hose und der Erzherzog an diefem Tage vorrücdten, fo war 
Lesterer diefem vereingelten Anfalle Tharreau’d fo nahe, daß 
derfelbe Feine weitere Folgen haben fonnte. Verſtärkt durch mehre 
Bataillone, vereitelten Carl's Vortruppen nicht nur alle Verſuche 
der Franzoſen über Freienftein und Taffen, oder über Emprach 
und £ueffingen vorzurücfen, fondern fie nahmen Rorbas wider und 
festen durch die Behauptung diefed Drted den fernern Unterneh⸗ 
mungen des Feinded Schranken. Was diefer Angriff Tharreau’s 
überhaupt bedeuten follte, iſt ſchwer zu fagen: dad ganze Verfah— 
ren Maffena’ö ficht aus, ald habe er einen Tag Beit gewinnen 
wollen, wovon man aber die Michtigkeit wieder nicht einfieht. 
Den 29. ging Maffena mit Ausnahme Eleiner Poften gang über 
Die Glatt zurüd; den 30. folgten auch diefe Poften.. 

Dose nahm am 29. feine Stellung auf den vortheilhaften 
Höhen hinter Baffersdorf; feine Vorpoften in Klotten. Die Brüde 
von Duebendorf wurde erftürmt, und behauptet. Die Avantgarde 
der Eolonne ded Erzherzogs Carl befegte Embrac und bildete 
eine Poftenfette zwifchen Buelach und Klotten. Der Erzherzog las 
gerte bei Pfungen und fchob zur Verficherung feines rechten Flü— 
geld Unterftügungdtruppen gegen Buelah vor. Am 31. rüdte 
dad Gros der Colonne des Erzherzogs nach Embrad. © 

Mährend diefed Vormarſches verfuchte der. Erzherzog Earl 
bie Wirkſamkeit einiger Demonftrationen in die beiden Flanken ſei— 
ned Gegners, vielleicht um ihn dadurch ftrategifch zurückzumanöve⸗ 
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riren und fich alfo ein entfcheidendes Gefecht, das font nahe war, 
zu erfparen. %) 

Auf feinem rechten Flügel ließ er vermitteld der auf dem rech, 
ten Rheinufer gelaffenen Truppen, durch 3 DBataillone mit Geſchuͤtz 
die Demonftrationen gegen den Rhein, zwifchen Eglifau und Walde: 
but, von Stetten aus, erneuen, Ein wirklicher Uebergang wurde 
nicht gemacht. Maffena zog hierauf alle feine Truppen von Kai, 
ferftuhl zur DVerftärfung feines linfen Flügeld an der Glatt über 
Weyach zurük, und ließ die DBefagung von Kaiferftuhl durch 4 
Bataillone aus Baſel erfegen, welche dort feit den neu angelegten 
Verſchanzungen entbehrlich wurden, 

Auf feinem linken Flügel entfendete der Erzherzog den Gene. 
ral Jellahich mit 4 Schwadronen und 6 Bataillonen nach 1. 
nach, um in Verbindung mit Dbert Gavafini, der, von Hoge 
detafchirt, zu Glarus fand, und mit einiger aus Graubündten nad) 
gezogenen Meiterei, die Linth und den obern Zürcher See auf bei. 
den Seiten vom Feinde zu reinigen und auf dem Wege von Zürch 
vorzudringen. Auf dem Iinfen Ufer der Linth zwifchen dem Zürs, 
her und MWallftädter See ftand der frangöfifche General Menard, 
und bei Uznach der General Chabran. Savafini’s Angriff ge⸗ 
gen Reichenburg ſcheiterte an Menard; nun verſuchte Erſterer 
ſpäter (am 28. Mai) Menard vermitteld einer Entſendung durch 
dad Kloenthal und Muttenthal über Einfiedeln zu umgehen; zum 
Unglüf war aber gerade die Divifion Lecourbe, welche, nad) 
dem fie fih mit Haddif herumgefchlagen, Maffena von &t. 
Gotthard nach Altdorf gezogen hätte, mit einem Theile ihrer Streit: 
fräfte bei Brunnen gelandet; die Defterreicher wurden im Mutten: 
thale übermannt, und Bapafini zog alle feine Mannfchaft bei 
Mollis Hinter die Linth zufammen, die vorliegende Gegend nur mit 
einzelnen Poſten beobachtend. 

Zellahich traf am 30. Mai in Pfäffikon ein. Unterdeffen 
hatten Chabran's Truppen fchon Uznach verlaffen, und waren 
theild nad) Zürch, theild bei Napperdwyl über den großen Geefteig 
auf dad jenfeitige Ufer des Zürcher Sees marfchirt. Sie hatten 
fowohl die Linthbrücke bei Grüuau, ald den Steig felbit ungangbar . 
gemacht. Jellachich ging am 31. nach Rapperswyl, warf feine 
Vorpoften nad Stäfa, und war am 1. Juni im Begriffe, feinen 
Marfh nah Meilen fortzufegen, ald die Franzofen den Poften von 
Stäfa in der Front und über Hombrechtifon in der rechten Flanke 
angriffen. Diefer Angriff wurde zurüdgefchlagen. Jellachich 
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rückte in 3 Colonnen über Stäfa, Eßlingen und Grüningen vor, 
und befeste die Einie von Meilen über Egg an den Greifenfee, 
längd welchem er mit dem Vorpoſten der Haupt Armee des Erp 
herzogs in Verbindung fam. Nun ftanden die Defterreicher in ei. 
ner, die feindliche Linie vor Zürch umfaffende Linie. . Maffena 
ſchien aber bereit, nicht durch Manöver, fondern durch eine Schlacht 
fih zurüdtreiben zu laffen. 2) 

Maffena’d Armee befand fih um diefe Zeit mit dem techten 
Flügel unter Soult, in der verfchanzten Pofition von Zürch; der 
Meft der Armee befand ſich noch vor dem Zürch» Berge, an der 
Statt, und hatte mit Ausnahme der Brücke von Duebendorf alle 
übrigen abwärtd des Fluffes in Befis. Ihre Worpoften ftanden 
bei Faellanden, hinter Duebendorf, dann bei Walifellen und längs 
dem rechten Ufer der Glatt. 

gellahich, der früher den Yuftrag erhalten hatte, gegen 
Zürch vorzurüden, hielt ſich buchſtäblich an demfelben und fegte 
feinen Marfch zwifchen dem Zürcher- und Greifen.See fort; obwohl 
diefe Bewegung jest, da er fich der ganzen frangöfifchen Armee 
näherte, zu nichts führte, fo lange fie blod von ihm einfeitig ges 
ſchah. Am 2. Juni drang er in 3 Eolonnen auf der Seeſtraſſe, 
auf jener am Greifenfee über Ebmatingen und jenfeitd ded Grei— 
fenfee’8 über Schwargenbah und Faellanden, auf Zollifon und 
Wittifon vor. Die frangöfifchen VBortruppen wurden in ihre Haupt, 
ſtellung bei Ridsbach und Hirdlanden zurückgeworfen , verließen 
Saellanden, fchwächten fich hinter Duebendorf und bei MWalifellen, 
und zogen von Klotten abwärts der Glatt alle ihre Poften auf das 
linke Ufer zurück, Die öfterreichifchen Teichten Truppen folgten ih. 
nen auf dem Fuße; alle Zugänge zu der Glatt wurden auf dem 
rechten Ufer ſtark befegt und die Brücke bei Glattfelden, die ein, 
jige, welche die Franzofen an der untern Ölatt unverdorben ge. 
laffen hatten, genommen und behauptet. Der Erzherzog felbit rückte 
an diefem Tage mit dem Centrum der Armee auf die Höhen hin. 
ter Klotten. Maffena hatte fih am Fuße des Zürcher» und 
Wipchinger Berged zur Vertheidigung der Blatt enger zufammen. 
gezogen; Tharreau ftand bis zu ihrem Ausfluffe vertheilt. 

Earl befahl dem General Jellachich, ſich auf die Behaup— 
tung feiner gewonnenen Stellung zwifchen Wittifon und dem Zur: 
her See in fo lang zu befihränfen, bis die Armee zum Angriffe 
mitwirfen koͤnnte. Allein diefer General hatte ſich fchon zu weit 


— — 


e) Geſchichte des Feldzugs von 1790, 1. Thl. &. 345—350. Elaufe 
wig, 5. Bd, ©. 346 361. 


u 


vorgeftoßen, und bedrohte die Verbindungen der Frangofen mit 
Zürch zu fehr, um nicht ihre ganze Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
ziehen. Maffena griff ihn am 3. bei Tagesanbrude mit 3 
Halbbrigaden der Divifion Soult und in eigener Perfon mit je: 
nem Ungeftümme an, der feine Gegenwart bewies, Jellachich's 
Truppen widerfianden tapfer, ergriffen fogar links am See bie 
Dffenfive, warfen den Feind nach Zürch, verfolgten ihn bid an bie 
Thore, und befesten die Vorftadt. Die auf den Höhen von Mit. 
tifon aufgeftellten Truppen Zellachich’3 wollten diefem DBeifpiele 
folgen, gewannen einige Vortheile, vermochten aber nicht den Feind 
aus den Wäldern und MBeinbergen von Hirdlanden zu vertreiben. 
Maffena ſchickte Verſtaͤrkungen dahin, ließ die Defterreicher mehr» 
mals angreifen, und zwang fie bei einbrechender Nacht zum Rück⸗ 
zug. Jellachich Eonnte fih nunmehr in der Tiefe nicht behaup« 
ten und zog fich aus der Vorſtadt von Zürch in feine vorige Stel« 
lung bei Bollifon, ©) 

Am felben 3. Juni mit Tagesanbruche beunruhigte der Erzher: 
zog die ganze Linie der franzöfifchen Aufftellung und VBerfchanzun. 
gen Maſſena's; aber die Entfcheidung follte erft der morgige 
Tag herbeiführen. 

Der franzöfifche Diviflondgeneral Cherin, Chef ded General« 
ftabes erhielt in dieſem Gefechte eine Schufwunde, die ihn töd« 
tete. &I)- Zum Chef des Generalftabed von Maffena’d Armee 
wurde nachher der Divifiondgeneral Carl Nifolaus Dudinot 
ernannt, 9) 

Maffena befchloß, bei Zürch ein entfcheidendes Gefecht anzu: 
nehmen; Carl aber diefed zu liefern. 

Der Punkt von Zürch hat allerdingd eine ftrategifche Bedeu: 
tung. Bürch liegt nämlich in einem Straffen Centrum, deffen Ra: 
dien große Landftraffen nad) Bern, Bafel, Schaffhaufen, Eonftanz, 
Bregenz, Feldfirh und den Fleinen Cantonen find. Auf der ei: 
nen Seite macht der 6 Meilen lange Zürcher See, auf der an- 
dern das nahe Beifammenfeyn der Glatt, Limnath, Neuß, War und 
bed Rheins für den Gegner eine Umgehung diefed Punfted ſchwie— 
rig, und zu einem verwidelten Unternehmen ; endlich ift Zürd, 
eine Stadt mit 11,000 Einwohnern, alfo eine der größten Städte 
in der Schweiz, und eine, wenn auch ſchwache Feſtung, welche fich 
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damald durch ein reich verſorgtes Zeughaus auszeichnete. Dieſes 
Punktes vollkommen Herr zu bleiben, war alſo eine nicht unwich— 
tige Aufgabe für den franzöfifchen Feldheren, und um fie beftimm: 
ter zu löſen, hatte er bei Zürch ein verfchanztes Lager einrichten 
laffen. | 

Maffena glaubte indeffen feine Macht nicht in dem Maafe 
in diefer Stellung vor Zürch vereinigen zu dürfen, daß er die 
Gegend unterhalb derfelben bis zum Rhein und noch weniger Die 
an der Weſtſeite ded Zürcher Sees bios hätte beobachten Iaffen, 
fondern er hielt, wie Died in einem gegenfeitigen Beobachtungs⸗ 
Friege gwifchen gleichgewichtigen Kräften zu geſchehen pflegt, überall 
angemeffene Kräfte zum MWiderftande bereit. Er hielt alfo eine 
ftarfe Heerabtheilung unter Tharreau zur Deckung der Gegend 
unterhalb der Stellung, zwifchen der Glatt und der Limnath in 
der Richtung auf Kaiferftuhl. Auf der andern Seite, an dem 
wetlichen Ufer ded Zürcher Sees blieb der General Menard. 
Die Stellung mit der Hauptarmee, welche Maffena gewählt hatte, 
befand fih auf dem Kamme des Höhenzuged, Der zwifchen ber 
£imnath und Blatt gegen den Rhein hinzieht. Diefer Rücken Hat 
in der Gegend von Zürch die Breite von 3 — 4,000 Schritte in 
feiner Anlage, auf dem Kamme aber meiftend nur einige 100: 
Schritte, und eine abmwechfelnde Höhe von 5— 600 Fuß. Er 
zieht nahe an Zürch vorbei, lagert fich mit feiner weftlichen Lehne 
hart an die Limnath, wodurch er eine ftarfe Aufftellungdlinie ge 
gen Zürch bildet, welche, wenn fie in die Hände der De 
fterreiher Fam, den Punkt von Zürch fperrte, und ift mit feiner 
öftlichen Lehne der Glatt zugewandt, läßt aber zwifchen diefem 
Fluſſe und feinem Fuße theild eine Ebene von 1500 Schritte 
Breite, theild, wie unterhalb Schwamendingen, wo fich die Glatt 
öftlich wendet, ein offened Hügelland. Die öftliche Lehne ded Rü— 
end, welche alfo die Fronte der Aufſtellung abgeben mußte, ift 
ziemlich fleil, an vielen Stellen ganz unzugänglih. Sie ift mit 
einer Anzahl von Fleinen, fcharf eingefchnittenen und zum Theil 
bewaldeten Thälern durchzogen, auch der Kamm felbft zum Theil 
bewaldet und ungugänglid. ine ſolche Lehne müßte natürlich für 
die Stellung ein fehr ſtarkes Zugangdhinderniß abgeben, nur Eonnte 
freilich die Wirfung ded Feuerd auf derfelben nicht überall genüs 
gend feyn. Eine Hauptftärfe diefer Fronte war aber, daß die 
Annäherung ded Teinded auf beftimmten Webergangspunften der 
Blatt fehr gut zu überfehen war, während ed dem Angreifenden 
fehr fchwer werden mußte, die DVerhältniffe der Stellung und ib: 
rer Truppenvertheilung einigermaßen zu beurtheilen, Auf diefem 


> WE — 


Rücken nun war die verfchanzte Stellung jo genommen, daß fie 
in der Form eines eliptifchen Bogend etwa 3,000 Schritte von 
Zürh und der Limnath lag. Die rechte Flanke zog ſich 1000 
Schritte von den MWällen der Stadt an den Zürcher See, bie 
linke lehnte fih 1/4 Meile unterhalb der Stadt bei dem Dorfe 
Hoengg an die Limnath, und die Ausdehnung betrug etwa 5/4 
Meilen. In der eigentlihen Fronte des verfchanzten Lagers lie, 
Gen fih 3 Theile unterfcheiden. Der Zürcher Berg, der auf der 
Linie von Schwamendingen nach Zürch Tiegt, machte den rechten 
Flügel, der Wipfinger Berg, auf der Linie von Katzenſee nach 
Zürch machte den linfen Flügel aus. Beide find einige 1000 
Schritte lang bewaldete Kuppen. Zwiſchen beiden liegt ein etwas 
jurückgezogener und nicht fo hoher einige 1000 Schritte langer, 
offener und mehr zugänglicher Rüden, fo daß jene beiden Berge 
ald Baftionen erfcheinen, der legtere aber ald Courtine. Die von 
dem Zürcher Berge fih gegen den See zurücbiegende Linie der 
Stellung lag begreifliher Weile auf dem weſtlichen Abfalle des 
ganzen Rückens, und hatte zum heil ein überhöhendes Terrain 
vor ſich; Dagegen reichte der Wipkinger Berg bid auf 1000 
Schritte an die Limnath und beberrfchte feinen eigenen Fuß bie 
zu diefem Fluffe volfommen. Die Verſchanzungen beftanden aus 
einzelnen Redouten, aus flefchenartigen Werfen mit einem Zwi— 
fhenraume von einigen 100 Schritten, aus zufammenbängenden 
bi8 zu 1000 Schritten langen Linie, und da wo Mald war, aus 
breiten Verhauen u. dgl. Die vom Zürcher Berge an den See 
laufende, 4000 Schritte lange Schang,Linie hatte viel mwenigere 
Werke; denn ed befanden fich auf diefer ganzen Strede nur 3—4 
Flefhen. Auch bedurfte diefe Strecke allerdings Feiner eigentlichen 
Stellung, da fich hinter derfelben das Thurmfreie Zürch befand, 
ed war dies aljo nur als eine verftärfte Vorpoſtenlinie zu betrach- 
ten. Die Schangen waren aber noch nicht allenthalben beendigt, 
obgleich feit 6 Wochen daran gearbeitet wurde, =) Diefe Ber: 
ſchanzungen waren zuerft von dem General Andreoffn und nad» 
ber von dem Ingenieur;Öeneral CE hevallot angelegt worden, ®) 

Ein Hauptfehler der Stellung, in welcher Maffena aud 28 
Gefhüge aus dem Zürcher Zeughaufe verwendete, während er feine 
eigene Artillerie falvirt hielt, aber war der Mangel anderer Weber 
gänge über die Limnath, ald durch Zürch; wodurch natürlich die 
Mitte und der linke Flügel Maffena’d in ihrem Rückzuge fehr 
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bedroht feyn Eonnten. Zu Bürch felbit waren übrigens nur 3 
Brücken über die Limnath und zwar nur eine für Fuhrwerke. ®) 

Mit dem Entfchluffe zu einem entfcheidenden Gefechte hatte 
Earl feine Armee bis zur Glatt vorgefchoben; © fünf Linien ftan- 
den zu diefer Operation in feiner Wahl. Seine Wahl fiel auf 
die in der Fronte ded Zürcher Berged von der Glattſeite. Denn 
er nahm an, daß eine ftrategifche Umgehung der feindlichen 
Stellung auf ihrer linken Seite eine viel größere Weberlegenheit 
erfordere, ald Er fie hatte, und glaubte, daß die Vorſicht ſelbſt 
nichts anderes, ald einen Angriff auf die Fronte zulaffe. Wenn 
auch diefer Angriff wegen des Durchbrechend von fumpfiger Ge: 
gend und das Erfteigen des ſtärkſten Punktes in der Stellung den 
meiften Schwierigkeiten unterlag, fo deefte er doch vollfommen den 
Ruͤckzug, was nicht leicht oder vorteilhaft andere Finien des An. 
griffes darboten. Die DBefiegung von Hinderniffen ſchien dem Erz. 
berzoge mit Recht Teichter, als fpäterhin MVerbefferung einer ver 
fehlten Vorſichtsmaßregel, und er hielt den damit verbundenen 
Derluf für das Ganze weniger ſchädlich, ald die Folgen eines 
unfihern Spieles. M 

Der Hauptangriff der Defterreicher follte daher von dem Tin. 
ken Flügel und dem Centrum auf den Zürcher Berg gerichtet feyn, 
indeffen der rechte Flügel zur Dedfung der Flanfe und des Rück—. 
zugs verfagt blieb, und Zellachich längs dem Zürcher See vor, 
dringen würde. ©) 

Am 4. Juni rücte die ganze öfterreichifche Armee zum Angriff 
oder zur Unterſtützung deffelben, nach folgender Eintheilung vor: 

Der Angriff follte in 5 Colonnen gefchehen: 

1. General Jellahich mit 1 Bataillon Kerpen, 3 Bataillo— 
nen Stein, 1 Bataillon Gemmingen, 1 Schwadron Modena und 
3 Schwadronen Waldeck Dragoner auf der Seeftraffe gegen den 
rechten Flügel der feindlichen rechten Flankenſtellung; 

2. General Bey mit 2% Bataillonen Kaifer, 2 Batalllönen 
Gemmingen, 1 Eskadron Uhlanen und 2 Gchwadronen. Waldeck 
Dragoner, von Wytikon auf Hirdlanden gegen die Mitte der rech— 
ten Flanfenlinie; 

3. General Zofepb Prinz Lothringen mit 1 Bataillon 
Meterwardeiner Grenzer, 3 Bataillonen Kaunig, 2 Schwadronen 
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Coburg Dragoner und 2 Schwadronen Grenzer ; Hufaren (dabei 
General D’R eilly) follte von Duebendorf; 

4. Seneral Hoge mit 1 Bataillon Grenadiere (Brechainville) 
1 2/3 Bataillonen Peterwardeiner, 3 Bataillonen Bender, 2 Ba. 
taillonen Infanterie-Negimentd Nro. 60, 2 Schwadronen MWalded, 
6 Schwadronen Kronprinz Ferdinand, und 4 Schwadronen Ev. 
burg Dragoner (dabei die Generale und Brigadierd Kempf, 
Petrafh, Gruenne und Plunket) von Schwamendingen aus, 
den Zürcher Berg, beide zufammen den rechten Flügel und Haupt, 
punft der Fronte angreifen; 

5. General Fürt Neuß. mit 4 Bataillonen Erzherzog Cast, 
1 Bataillon Strozzi, 3 Bataillonen Wenkheim und 3 Bataillonen 
Dlivier Wallis, dann mit 8 Schwadronen Grenz» Hufaren, 
6 Schwadronen Mak und 6 Schwadronen Naſſau Eüraffiers (da: 
bei die Generale Rojenberg, Lindenau, Riefh, Hohen 
Iohe) folte über Seebach und Drlifon gegen die Mitte der feind. 
lihen Stellung vordringen, 

General Nauendorf ald rechter Flügel blieb mit 2/3 Ba— 
teillon Tiroler⸗Jäger, 1 Bataillon deutfch » Banater,Örenzer, 2/8 
Bataillon Grenzfcharfihügen, 1 Bataillon Erzherzog Ferdinand, 
3 Bataillonen Manfredini, 1/3 Batallon Rubenitz Scharf 
fhügen, 3 Bataillonen Carl Schröder, 3 Bataillonen Lacy, 
2 2/3 Bataillonen Ealenberg, 1 Eskadron Uhlanen und 8 
Schwadronen Meszaros Hufaren (dabei die Generale Kien— 
manner, Myliuß, Bailler, Simbfhen) an der untern 
Slatt zur Beobachtung ded Generald Tharreau. 

Zur Deferve wurden 6 Bataillone Grenadiere und 23 Batail, 
lone Erzherzog Ferdinand, ferner 6 Schwadronen Kinsky 
Dragoner, 4 Schwadronen Zefhwig Küraffiere und 6 Schwa— 
dronen Latour Dragoner unter General Wallis (dabei die Ge 
nerale Hiller, Sebottendorf, Anhalt: Köthen, Deffen 
Homburg) bei Opfikon an der Glatt aufgeftellt. f) 

Am 4. Juni griff der Erzherzog Earl mit Tagesanbruch, mit 
allen feinen Eolonnen zu gleicher Zeit alle Pofitionen der frangöfl. 
fhen Armee auf der ganzen Ausdehnung ihrer Linie an. ) Der 
öfterreichifche Feldherr fand, daß Soult auf dem rechten franzöſi— 
fhen Flügel befehligte; Dudinot aber auf dem linken; Maffe 
na hielt fih am Zürcher Berge auf. Die frangöfifhen Bataillone 
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ſchlugen fich meiltend mit ten Anrücdenden nicht in ihren Verſchan⸗ 
zungen, fondern am Fuße ded Höhenrücens in ihren Berhauen. A) 

General Zellahich rückte auf der Seeftraffe rafch vor, warf 
den Feind aus feinen Verfchanzungen nach Zürch hinein, und be, 
fegte die Vorſtädte. Die Franzofen zogen Reſerven an fich und 
trieben Iellahich zurüd. Noch zweimal Eehrte diefer General 
fechtend an die Mauern von Zürch zurück, Fonnte ſich aber nicht 
behaupten, und nahm Daher eine Stellung auf den Höhen von 
Kiedsbah, 1500 Schritte von den Feſtungewerken, wo ihn bie 
Franzofen bid in die Nacht mehre Male angriffen, aber ohne Erfolg. 

Der General Bey rückte gleichzeitig von Wytikon auf Hirs— 
landen, bemeifterte fich diefed Drted und der nahe gelegenen Der. 
fhanzungen, und fuchte feinen Vortheil auf der Abdachung der 
Höhen zu verfolgen, welche gegen Hortingen und Flanteren herab» 
fallen; allein die jenfeitigen Abfälle und Schluchten waren ftarf 
befegt; zudem ergriff hier gegen Mittag, der Feind die Dffenfive. 
Bey mußte etwad zurücdgehen, und nahm dann in gleicher Höhe 
mit Zellahich feine Aufſtellung. i) 

Der Prinz von Lothringen, welder eigentlih über Stettbach 
in gerader Richtung auf die Verfchanzungen des Zürcher Berges 
vordringen follte, glaubte in dem durchfchnittenen und fchwierigen 
Terrain des Abhanged nicht fortfommen zu können, und machte 
den ungeheuern Umweg über Faellanden hinter der zweiten Co, 
Ionne ber, ſich dann von Pfaffenhaufen rechtö mwendend. X) Er 
drang theild durch die Wälder, theild über Göhrind und Gockhau— 
fen auf ten Attyöberger, und Topelhof, allein der fernere Angriff 
hatte wegen der guten Bertheidigung des dortigen Verhaues, we, 
gen des mörderiſchen Feuers der frangöfifchen Infanterie und Ar, 
tillerie, dem die Defterreicher nur 2, mit Mühe heraufgefchleppte 
Canonen entgegenftellen Fonnten, feinen Erfolg. 

Der General Hoye follte auf der Brüde zwifchen Watlifel- 
len und Schwanendingen über die Glatt gehen; aber der Feind 
hatte fie in Brand gefteeft, und hinderte ihre Herftellung durch 
bad heftige Feuer‘ einer bei Schmwamendingen aufgeführten Batterie. 
Hoge mußte daher nach Hinterlaffung zweier Bataillond an der 
Brüce links abmarfchiren, und hinter der 3ten Kolonne bei Due 
bendorf überfegen. Er rückte auf Stepbach vor, nahm ed nad 
‚ einer hartnädigen Gegenwehr, ließ den größten Theil feiner Rei. 
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terei an der Straſſe von Duebendorf nach Schwamendingen zurück, 
und ſetzte ſeinen Angriff gegen Schwamendingen fort. Als die 
beiden öſterreichiſchen Bataillone, die bei der abgebrannten Brücke 
aufgeſtellt waren, die Fortſchritte ihres Generals am Fuße des 
Berges erſahen, ſtürzten ſie ſich in das Waſſer und drangen in 
Schwamendingen ein. Die Franzoſen zogen ſich vor ſolcher Ent— 
ſchloſſenheit hinter ihren Verhau auf den Zürcher Berg zurück. ) 
Der General Hoge wurde dabei verwundet, und trat fein Com— 
mando an den General Petraſch ab, der aber nicht weiter als 
an den Fuß der Anhöhen Fam, =) 

Die fünfte Eolonne unter General Fürt Neuß nahm ihre 
Michtung über Glattbruf auf Seebad. *) Der General Fürft Ro 
fenberg von diefer Colonne Fam nach Seebach und bemeifterte 
fich diefed Drted und der vorliegenden Waldung. Aber Maffena, 
weichem Alles daran lag, die öflerreichifchen Truppen fo fern als 
möglich von feinem Lager zu halten, verflärfte feine vorwärts ge, 
gen die Glatt hin aufgeftellten Trurpen beträchtlich und fo zeitge, 
mäß, und gebrauchte fein Gefhüg fo entfcheidend, daß er nicht 
nur tie Ate Öfterreihifche Colonne aufhielt, und nicht weiter kom— 
men ließ, fondern auch die Ste Colonne zum Meichen brachte, 
endlich überdieß noch das Corps ded Fürfen Nofenberg bei 
Seebach bedrohte. Der Erzherzog Carl ließ daher den Fürften 
Rofenberg durch die übrige Colonne ded Generald Reuß un. 
terftügen oder verftärfen. ) Fürft Neuß rückte bis Drlifon vor, 
bemächtigte ſich dieſes Ortes, Fam alfo, wie Hoge, bid an den 
Fuß des Hauptrücend, feste fich links mit der Aten Golonne in 
Verbindung, und nahm eine bogenförmige Stellung mit dem rcch. 
ten Flügel an Rümlang. General Dudinot, weldher am Fuße 
des MWipchinger Berges ftand, hatte inzwifhen 3 Infanterie, Halb, 
brigaden und 2 Reiter-Regimenter bei Affholtern zufammengezogen, 
und griff damit die Höhe von Seebach an, wo fih die öfterreichi. 
fhe Stellung gegen Ruͤmlang zurückbog. Dort konnte ihn ein 
glücklicher Erfolg früher zu dem Uebergange bei Glattbrucf führen, 
ald Alles, wad von den Defterreichern bei Drlifon (Orliken) ftand, 
wo Diefe, auf allen Seiten von Moräften umgeben, feine Freiheit 
in der Bewegung hatten. Go gut der Punkt von Dudinot’s 
Angriff gewählt war, fo mißglücte diefer doch durch die flandhafte 
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Vertheidigung der Defterreicher, welche noch mit 6 Bataillonen 
vom rechten. Flügel verftärft wurden. ?) 

—Reuß's Aufftelung gewann einen bdefenfiven Charakter. 9) 
Prinz Lothringen, der an dem Verhau ded Zürcher Berges ges 
fcheitert, 309 ſich Mittags, etwa 2 Uhr, aus dem Erreich des 
feindlihen Feuers zurück. ) Petraſch war nicht weiter, ald bis 
an den Fuß der Anhöhen gefommen; s) alle Verſuche von Schwa. 
mendingen gegen den Zürcher Berg vorzudringen, blieben wegen 
ded dien Waldes, des jähen Bergfalld, u. f. f. fruchtlos. ) Go 
ungefähr hatte der öfterreichifche Angriff 1 — 2 Uhr Mittags Ge, 
flalt genommen. Dennoch glaubte der Erzberzog durch Werftär. 
fung von 5 Bataillonen, die er von der Meferve heranzöge, noch 
durchdringen zu können. %) 

Ber Wallifellen hatte Er indeifen 2 Laufbrücfen über die Blatt 
ihlagen laſſen. Er beorderte über diefelben den Feldzeugmeifter 
Wallid mit 5 Bätaillonen von der Nachhut herbei, ließ ein. Ba 
tailon an der DBrüde ſtehen, und gebot den 4 übrigen Bataillos 
nen, 2 Bataillond Grenadiere und 2 vom Regimente Erzherzog 
Ferdinand, die Verhaue und Verfchanzungen des Zürcher Ber. 
ges mit dem Bajonette zu flürmen, und auf dieſe Art dad franzö— 
fifche Retranhement im Rücken zu nehmen. %) Er ließ den Ge 
neral Wallis zwifchen Lothringen's und Petrafch’s Colon. 
nen über Schwanendingen und die Ziegelei gegen den Zürcher 
Berg vordringen und gab dem Prinzen Lothringen Befehl, feine 
Angriffe auf diefen Berg zu erneuern.w) Wallis ließ durch 
eine Kette von Plänklern die feindlichen binter ihren Verhau zus 
rüctreiben. Anfangs fonnte die Bewegung längs der fteilen Schlucht 
über die Ziegelhütte nur reihenweife gefchehen , bis eine Eleine 
Wieſe erreicht wurde, auf welcher ſich die 2 erften Eompagnieen 
jormirten und in den Verhau eindrangen. Unter ihrem Scuge 
marjchirte die übrige Colonne ebenfalld nur in der Breite von 2 
Tompagnieen auf, weil dad Terrain Feine größere Fronte einzuneb. 
men erlaubte. Das Feuer des Feinded zwang die Defterreicher 
bald, den Verhau zu verlaffen, jedoch von den Nachfolgenden un. 
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terſtuͤzt, erneuerten fie den Angriff, drangen durch und erſtiegen 
fogar die nächfte Batterie. 2) Alle Anftrengungen der braven öfter, 
reichifchen Bataillond, bier weiten in die feindliche Stellung vor, 
zudringen, waren fruchtfos. v) Maffena führte perfönlich vie 
Meferve der Grenadiere herbei, I und die Eolonne von Wallis 
wurde von allen Seiten mit einem folhen Hagel von Kugeln und 
Kartätfchen empfangen, daß fie mit anbrechender Dämmerung zu 
rüdweichen mußte. Ihr Verluft war beträchtlich, Die Generale 
Wallis und Hiller, die fie führten, empfingen fchwere Nun, 
den. Die Defterreicher ließen den Rand des MWalded gegen ten 
Zürchberger Hof befegt, hielten Poften längs tem feindlichen Ver, 
bau und ihr Groß ſchloß fich vorwärts der Biegelhütte ober 
Schwamendingen an die Truppen der Aten Eolonne an, 

Gleichzeitig mit diefem Angriff hatte auch der Prinz von Lo, 
thringen einen neuen Verſuch zur Erftürmung des Zürcher Ber, 
ged von dem Attysberger Hofe aus unternommen, aber ebenfalls 
auch ohne Erfolg. Der Prinz befchränfte ſich demnach auf jener 
Seite, einige Abtheilungen zur Befegung ded genannten Hofed und 
der nächſten Waldungen zurückzulaffen, und ber Reſt poftirte fich 
auf den Höhen von MWittifon, «) 

Menn auch der Angriff der Reſerve Truppen unter Wallis 
nicht fruchtbringend war, fo wurde doc) dadurch der damald be, 
drängten 3ten Colonne Luft gemacht und zugleich der General Be 
traſch, wie der Fürft Rofenberg in den Gtand gefest, bei 
einbrechender Nacht ihre Vorpoſten bis auf einen Büchfenfchuß von 
den franzöfifchen Verfchanzungen aufzuftellen. 2) 

Lkängs der untern Blatt waren blos unbedeutende Scharmügel 
vorgefallen. Tharreau’d Truppen hatten Anfangs das Ufer der 
Glatt und die Brücke von Hochfelden verlaffen, und die leichten 
Truppen Nauendorfs folgten ihnen auf dem linken nach, zoge 
ich aber wieder über -die Glatt zurück, ald ihre Gegner von d 
geringen Erfolg der Angriffe bei Zürch unterrichtet, neuerdings 
vorgingen. ©) 

An diefem Tage hatte man fich auf einzelnen Punkten mit 
Heftigkeit gefchlagen; dies bewiefen die 3— 4000 Dann, welde 
die Defterreicher einbüßten, und die nicht geringe Zahl verwundes 
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ter meiſt ausgezeichneter Generale: bei den Franzoſen waren eb 
die Generale Dudinot und Humbert; bei den Defterreichern 
die Generale Hoge, Hiller und Wallis. 4) 

We. Erzherzog Carl war nicht entfchloffen, feinen Angriff aufzuge⸗ 
ben, vielmehr befchloß er einen neuen: denn Maffena follte umd 
mußte, ed koſte, wad es molle, aud dem Befige von Zürch ver 
trieben werden, ohne welchen es für die Deiterreicher feine Auf 
fiellung gab, die zugleich die Gegend von Stockach, Vorarlberg und 
die Verbindung mit Italien deckte. Der Erzheriog wollte diefen 
neuen Angriff überfallöweife in der Nacht vom 5. auf 6. uni 
übernehmen. Den 5. Juni hatte er mit Rekognoszirung und Vors 
bereitung des Angriffd zugebracht, Nun verfammelte er 2 Colon, 
nen, jede von 8 Bataillonen, die eine bei Schwamendingen, Die 
andere zwifchen Orlikon und Seebad; die erfte follte gegen den 
Beidberg, die zweite gegen die Werke rechtd von der Straße von 
Klotten und dann gegen den Wipchinger Berg felbft vordringen. 
Zugleich z0g er feinen rechten Flügel von der untern ©latt gegen 
die Mitte und erfeste ihn durch A Bataillend, welche Er von den 
noch auf dem rechten Rheinufer ftehenden Truppen fommen Tief. 
Um 2 Uhr Morgens brachen diefe Truppen auf, die fich ſelbſi zur 
Wiederholung des Sturmes erboten hatten, Erzherzog Carl ver 
bot, die Gewehre zu laden. Ed war alfo auf ein eigentliched Ue— 
berrennen ded Feindes abgefehen, und der Prinz rechnete fehr auf 
alle Bortheile, welche die Ueberrafchung bei diefer allerdings uns 
gewöhnlichen , aber darum gewiß unerwarteten Maaßregel geben 
fonnte; befonderd aber rechnete er darauf, daß man diefe ſtärkſten 
Punkte der Stellung vielleicht am meilten geſchwächt haben würde, 
wozu ber Charakter des Gefechte am 4. berechtigte. ©) 

Aber Maffena, den Willen bed Erzberzogd erfennend, den 
Angriff zu erneuern, hielt für rathfam, dem Kampfe auszumweichen; f) 
rließ daher in der Naht vom 5. — 6. die Stellung, ließ die 
28 Zürcher Gefüge in berfelben im Stiche, ging über die Lim. 
nath und nahm eine andere Defenfiveßofition auf der DBergfeite, 
oder eigentlich dem. Berg. Büden des Albis, welcher aud dem Can, 
son. Schwyz parallel mit dem Zürcher See und der Limnaih von 
Südoften nah) Nordmweften läuft, und fi bei Baden, nachdem er 
fih allmählich verfläht, an den dort in tem Lägerberge aufhören: 
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und dad Ste Bataillon der 10ten Halbbrigade hatte zur Unterſtütz⸗— 
ung berbeifommen laſſen, fellte dadurch dad Gefecht wieder her, 
und nahm die Anhöhe und den Drt Albiörieden ein. Die Franı 
zofen nahmen auch die andern Punkte wieder ab, bis auf dad Ort 
Altſtetten. Diefer Erfolg einer bloßen Refognoszirung muß uns 
in Verwunderung ſetzen. Die Wichtigkeit und Feftigkeit der Gtel, 
fung auf dem Uetli verfchwindet mit einem Male. Wir fehen ein, 
daß ein ernftliher Angriff einen unzmweifelhaften und ſogar fehr 
feichten Erfolg gegeben hätte. Die Franzofen glaubten vermuthlich 
nicht, daß der feindliche Feldherr fo fehnelt folgen würde: Maf 
fena hatte fich nicht gehörig eingerichtet, auch feine Truppen nicht 
genug Fonzentrirt. 

Die Defterreicher waren im Befige von Aitftetten geblieben; 
Maffena fand died unbequem, und feste fih am 15. Zuni vers: 
mitteld eined mit ziemlichem Aufwande an Koften und Demonſtra— 
tionen gelieferten Gefechte wieder im deſſen Beſitz. m) 

Der Öfterreichifche Feldherr faßte nun den Plan, die ruffıfchen 
Hilfätruppen umter dem General Korfafoff abzuwarten, und bis 
dahin fih nur auf die Vertheidigung zu halten. Seine Gründe 
dafür waren: 1. daß er glaubte, feinem Gegner nicht merklich 
überlegen zu feyn, was Er auch in der That nicht war; 2. daß 
er Maffena ald zurücgedrängt, aber nicht ald gefchlagen beur: 
theilte, und beurtheilen mußte; 3. daß er die Stellung Maffe 
na’8 für fehr Mark, mwenigitens für nur angreifbar mit überlegenen 
Maffen hielt; 4. daß er die Franzofen am Mheine feinem Corps 
unter Sztarray fehr überlegen, alfo im Stande zu ſeyn hielt, 
daffelbe zu werfen und gegen Schaffhaufen, feinen natürlichen Rück, 
zugdpunft vorzudringen; 5. daß er die Meinung hatte, die Schweiz 
ald Gegenfland einer Difenfive fey der Dpfer und Gefahren nicht 
recht werth, und in Frankreich fen bei allem Mißvergnügen mit 
der Megierung doch auf eine Unterftügung der fremden Armeen 
durch einen Aufitand nicht zu rechnen u. f. w. Alle diefe Gründe 
gaben dem Erzherzog die Weberzeugung, daß in feiner Lage Die 
DVertheidigung geboten fey, bis ihm die Ankunft der Ruſſen bie 
gehörige Ueberlegenheit geben würde. 

Er fiellte feine Armee alfo auf: 1) General Hoge fand mit 
8 Bataillonen und 26 Eskadronen auf PVorpoften vor Zürch und 
als Befagung in der Stadt; 2) 12 Bataillone und 19 Eskadrons 
bildeten den Cordon an der Pimnath und Aar und beſetzten die 
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mit Batterien geſchützten Uebergangspunkte über dieſe Flüſſe; 3) 
24 Bataillone und 23 Eskadrons lagerten oder cantonirten von 
Regensdorf bis Tettingen in der Nähe der vorzüglichſten Ueber— 
gänge fo, daß der größte Theil auf jedem Punkte der ganzen ki— 
nie in einem Marfch vereinigt werden Fonnte; 4) zur Verficherung 
der Flanke gegen Bafel beobachteten 2 1/2 DBataillond und 8 Es— 
Fadrond die Strede von Waldshut abwärtd und hatten zu ihrer 
Unterftügung 4 Bataillone bei Stühlingen; 5) General Jellachich 
fand mit 12 DBataillonen und 5 Eskadrons, wie gefagt, mit dem 
Gros auf dem Wegelberg, mit Poften zu Schwyz, Dber.Egeri, u, 
a. D.; 6) Beneral Bey mit 7 DBataillonen und 1 Eöfadron im 
Reußthale von der Teufelsbrücke bis Altorf mit der Haupttruppe 
am legten Orte. Die nächte Truppe der italienifch ‚ öfterreichifch: 
ruffifhen Armee, war die Brigate Strauch, welche Airolo, den 
Nafenerpaß aud dem Thale des Ticino in jened der Rhone, dad 
obere MWallid bis Morel und dem Grimfel befest hatte. 


Auf dem Zürcher See, wie auf dem Luzerner, hatte der Erz. 
herzog einige bewaffnete Schiffe. Bei Büfingen ohnweit Schaf: 
haufen wurde zur Deckung der Rhein-Brücke ein geräumiger Brüs 
ckenkopf erbaut. 

So wie die öfterreichifche, verdiente die Aufftellung der französ 
ſiſchen Armee den Beifall des Kennerd: 1) Den eigentlihen rech— 
ten Flügel der franzöfifchen Armee machte die Divifion Lecourbe 
in Luzern. Gie hatte, 12 Bataillone und 1 Eskadron ftark, ih. 
ren rechten Flügel im Haslithale am Einfluffe der Aar in ten 
Brienger See, ihren linken bei Goldau und Art am Zuger See; 
2) die Divifion Chabran, 9 Bataillone und 3 Eskadrons, dehnte 
fi über Unter»Egeri, Menzingen, Capell bid auf den Bebirgerüs, 
Ken ded Albis aus; 3) die Divifion Soult, 7 Bataillond und 
7 Eskadrons, in Birmenddorf, befeste den Uetli zwifchen Wetten, 
ſchwyl und Uttifon, den Fuß deffelben bis Albiärieden; 4) die 
Divifion Lorge, 11 Bataillond und 7 Schwadronen, in Urdorf, 
lagerte längs der Limnath bei Altftetten, Vintikon, Spreitenbacd) 
und Killwangen; 5) die Divifion Mortier (Tharreau mußte 
nah Wallid abgehen, um dort dad Commando zu übernehmen), 
7 DBataillond und 8 Eskadrons, ſtand gegenüber von Wettingen, 
bei Baden, Gabisdorf und an der ar; 6) die Reſerven unter 
Klein und Humbert, 4 Batailloend und 4 Schmadronen, flan: 
den bei Mellingen, 7) die Dieifion Menard (früher Ney) ftand 
in Fri und beobachtete, 5 Bataillond und 11 Eskadrons flarf, 
den Rhein vom Einfluffe der Aar bis Mheinfelden, 8) die Divi. 
fion Soubam, 12 Batailfone und 16 Schwadronen, fand im 


mächtigten fih des Yöfi»Thales, umd bezogen ihre alten Poſten 
wieder. 7) 

Diefe Eleinen Unternehmungen hoben den unverrüdten Stil. 
ftand der Hauptmaffen nicht auf. Dit Unmuth fahen die Schweis 
ser bie Maffenruhe des öfterreichifchen Heered; mit Ungeduld er 
warteten fie dad Vorrücken der Defterreicher, um auch die andern 
Eantone von den Franzofen zu befreien und die alte Landesfreiheit 
herzuſtellen. 9 In allen Orten und Cantonen der Schweiz, in 
welchen ſich Carl's Heer ald Gieger befand, war bereitd die 
alte Cantondverfaffung wieder eingeführt worden. 8) 

Vebrigend, wenn ed ja möglich ift, daß die Gegenwart einer 
ſtarken Armee fi, zumal in einem bereitd entfräfteten Lande, bes 
liebt machen fönnte, fo war ed dad DBetragen des öfterreichifchen 
Heered und feined, wie an Befinnungen, fo an Geburt gleich ers - 
habenen Feldheren, Dazu geeignet, die Herzen aller Schweizer zu 
gewinnen. Schwerlih iſt je in der ganzen SKriegdgefhichte das 
Verfprechen eined Heerführerd fo gemilfenhaft, ja man möchte far 
gen, mit übertriebener Schonung erfüllt worden, wie diejenige 
Proflamation, welche der Erzherzog Carl an die Schweizer er. 
laffen Hatte. Schon in Winterthur wurde der Stadt eine eigene 
Wache geftattet; die Thorfchlüffel von Zürch wurden ſogleich wie, 
der der Stadt mit dem edelften Vertrauen überlaffen, da hingegen 
die fogenannten verbündeten Franzoſen fie beftändig in ihrer Ge 
walt und fogar einen Theil derfelben mit fich mweggeführt hatten. 
Es murden feine Eontributionen aufgelegt, Feine Requifitionen ge« 
macht; die Truppen waren fafernirt oder kampirten. Die gefan, 
genen Schweizer, welche mit den Franzoſen gefochten hatten, und 
in dem nunmehr befreiten Landtheile zu Haufe waren , wurden 
freigegeben, ob man fie gleich mit eben fo viel Grund ald Rebel: 
Ien hätte behandeln können, als das franzöfifche revolutionäre Dis 
reftorium Diejenigen gefangenen Schweizer behandelt hat, welche 
fid an die Defterreicher angefchloffen und Feine MBerpflichtungen 
gegen dad revolutionäre Direktorium hatten. Niemand wurde für 
feine bisherigen Meinungen oder Handlungen von dem öfterreichi« 
fhen Commando verfolgt, Niemand arretirt, ed wurden feine Geis 
feln ausgehoben, ed ward Feine Aufficht, Fein Zwang gegen die 
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Preßfreiheit ausgeübt, ja nicht einmal die mindefte Anleitung oder 
Ermunterung gegeben, solches für das Intereffe und die Abfichten 
der öfterreihifchen Armee anzuwenden. Nirgendwo wurde eine 
Degierung von dem Faiferlihen Behörden weder abgefegt, noch ein, 
gefest, auch nicht der mindefte Einfluß auf fie ausgeübt, fo daß 
nicht einmal die Schriften und Papiere des Gtatthalterd von Zürch 
oder anderer, obgleich offenbar feindfeliger Behörden, unterfucht 
“oder in DBefchlag genommen wurden, in welchen man doch wahr, 
ſcheinliche wichtige Nachrichten hätte finden Eönnen, 

Die Schweizer erwarteten, daß die militärifchen Operationen 
nachdrücklich zu ihren Gunften fortgefegt würden. Sie glaubten 
ferner, daß von dem Erzherzoge Carl, ald öfterreichifchen Feld 
beren, dad Ende der revolutionären, von den Franzoſen aufge 
zwungenen Berfaffung angefündigt, nicht nur die alte Ordnung 
bergeftellt, fondern auch für die Fünftige Confolidation der ſchwei— 
zerifhen Staaten und ihrer nähern Verbindung unter einander die 
zwerkmäßigen Vorfchläge getroffen und vorbereitet würden, Carl 
Ludwig vu. Haller fagt: „daß ein folder Akt, der nach ber Na 
tur der Sache fchlechterdingd von Niemanden ald Erzherzog Earl 
beffer vorgenommen werden konnte, und der feineöwegs als eine 
Verlegung, fondern vielmehr ald eine Begünftigung angefehen wor, 
den wäre, in der ganzen Schweiz mit Entzüden aufgenommen 
worden wäre.’ *) 

Allein der Erzherzog war zu foldhen Schritten zu Gunften ber 
Schweizer nicht autorifirt, und legtere fanden nun auch Feinen Be, 
ruf mehr, fich für eine fremde Macht anzuftrengen. ) Gobald 
die Dermuthung laut wurde, daß die Defterreicher nur die Fran. 
zofen zu vertreiben fuchten, im übrigen aber nicht die Hoffnungen 
und WBünfche, die damald die Schweizer hegten, erfüllen würden, 
fo verminderte fich jene Vorliebe für die Defterreiher, w) und 
viele Hilföquellen, die man fo leicht hätte öffnen Fünnen, verfieg» 
ten für das Faiferliche Heer, namentlich eine impofante militärische 
Unterftügung. 2) In dem’ Yargau, in Bern, Solothurn, Luzern, 
Freiburg x. war ſchon Alles zu einem allgemeinen Erheben zu 
Oeſterreich's Gunften eingeleitet; in dem Bernerifchen Pays de 
Vaud indgeheim Alles zum Kampfe organifir. Genf und die 
Savoyarden hatten fih zur Mitwirkung angeboten. “Died Alles 
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den, nicht nur Schwaben und die vorliegenden deutſchen Weiche. 
ande zu fchügen, fondern auch wichtige Operationen zu vellbrin. 
gen.’ ) Diefem Rufe eined fo bewährten, patriotifchen Feldherrn 
gehorchten wirklich einige Stände, und riefen den Landſturm auf; 
allein andere thaten ed nicht. Kein Wunder! wenn man bedenkt,‘ 
daß diefe zum Theil mächtige Neichsfürften nicht einmal ihr pflicht, 
gemäßes Contingent an regulärer Mannfchaft ftellten, Wäre ein 
folcher , allgemeiner Landfturm eine deutfche Landwehr, wie fle 
Earl wünfdhte, wirklich zu Stande gefommen, fo würde dadurch 
ein ftarfer Damm gegen feindliche Einfälle und cin bedeutendes 
Hilfsmittel zur Unterftügung der Dperationen der regulären Heere 
gebildet worden ſeyn. ) Ya, diefe von Earl eingeleitete Volks— 
bewaffnung in Deutfchland hätte nicht allein am Rheine oder Mais 
ne, fondern in allen Gauen gemacht werden follen; fie hätte gewiß 
fhon 1799 und 1800 jened begeitternde Schaufpiel von 1813 
und 1814 zur Verhütung und Abtreibung zahllofen Unheil ge 
zeigt, und ünnennbare Folgen gehabt. Doc war ed genug, daß 
Carl's Werk, die erfte Volksbewaffnung in Deutfchland, damals 
ſchon gepriefen werden konnte. ®) 

Den Defterreichern und dem Landfturme gegenüber ftanden am 
Mheine Anfangs die Divifionen Eollaud bei Mannheim, Nedar, 
au, Seckenheim; Legrand bei Dffenburg und Altbreifach, und 
Baraguay V’Hillierd in Mainz. Später famen Verſtärkungs— 
truppen an den Mihein, und General Müller mußte eine neue 
Mheinarmee bilden, welche eigentlih General Moreau befehligen 
follte, der aber in Stalien durch die dortigen Niederlagen noch 
aufgehalten ward. 

Da der Erzherzog Carl gegen Ende Juni bemerfte, daß 
Maſſena Verſtärkungen erhielte, fo befahl er dem General Sztar- 
ray, der fein Hauptquartier in Donauefchingen hatte, die franzö— 
fiihen Poſten auf der rechten Rhein.Seite zu beunruhigen, dem Ges 
neral Maffena felbit für das Elſaß Beforgniffe zu erregen, dies, 
ſes Feldherrn Aufmerkfamfeit nach dem Rhein hinzulenfen, um in 
jedem Falle zu verhindern, daß er ſich micht in der Schweiz von 
daher noch mehr verftärke. 

Dem Gebote ded Erzherzog zu Folge fendete Sıtarran 
am 23. Juni den General Giulay mit einer Brigade von Frei: 
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burg vor. Giulay überfiel die Poſten Gründlingen und Hoch— 
a zwang die Franzoſen, fich bi8 in ihre Verſchanzungen 
von breifach zurückzuziehen. Die öfterreichifchen Generale Meer: 
veld und Goerger, in 3 Colonnen vorrüdend, vertrieben am 
>. Juni die Franzofen aus der Gegend von Offenburg, Ettenheim 
nd Dberfirh, befesten Offenburg und engten die Truppen Le 
arand’8 bei Kehl ein. Legrand erhielt eine MVerftärfung von 
5,000 Mann aud den Niederlanden und nahm Appenweyer und 
Renchen dem Generale Goerger am 4., und Dffenburg dem 
Generale Meerveld am 6. Juli wieder ab, verließ ed aber am 
8., ald er hörte, daß die Defterreicher ihre Reſerve von Villingen 
beranzögen, und befchränfte ſich auf einen often »Halbfreid von 
Marlen über Appenwener nach Bifchoföheim. In den folgenden 
Tagen detafchirten die Franzoſen abermald Truppen auf dad linfe 
Ufer, aber am 17. ließen fie in Kehl, Sundheim, nur noch 
Halbbrigaden mit 2 Meiter,Regimentern zurück und fammelten fih 
gegen Speyer. General Müller organifirte die Rhein» Armee, 
und legte fein Hauptquartier nach Türfheim. Nun blieb hier bie 
in September Alles ruhig. Denn, wenn auch General Müller 
Philippsburg einfhloß, und Batterien gegen diefe Feſtung etablirte; 
wenn er feine Truppen nach Heidelberg, Graben, Wisloh, Sinb: 
beim, Schloß Kidlau u. a. D. vorftieß, fo bedrohte er Doch nicht 
mit Energie die öfterreichifche Baſis in Schwaben, was eigentlich 
entfcheidend werden Fonnte. Und Baraguay d’Hilliers, der 
von. Mainz feine Colonnen über Groß-Gerau nah Frankfurt umd 
Seligenſtadt vorgeftoßen hatte, mußte fich vor dem Landesvertheidi— 
gungskorps von Albini nach Mainz wieder zurückziehen. d) Die 
Srangofen Teifteten nichtd Erhebliches. Sie wollten, irre geführt 
über die Stärfe ihrer Gegner, und die Bewaffnung des Kandvolfes 
überfchägend, eine größere Stärfe abwarten, auch vielleicht ein 
tüchtigered Haupt. Sie verloren Zeit, und doch leicht hatten fie 
Maffena fo erfprießliche Dienfte durch entfchiedened Handeln lei. 
ften £önnen, Allein Earl’ Anordnungen imponirten. P) 


0) Bei Seligenfadt gab ed manches rühmlidie Gefecht für die Mainzer 
Hufaren unter dem tapfern Schröder. Bei Höchſt und vor Mainz 
feste e8 für den Landſturm mandyed Treffen ab. Der Mainzer Land— 
ſtürm dehnte fih rühmlih aus. Wenn Aſchaffenburger Landſtürmer 
und Freiwillige bei Birkenau am Medar brav ftritten und bluteten, 
unternahm auf der — a. Seite der Yandfturmbauptmann 
Fergens (früher Profefior in Mainz) einen Fühnen Zug ind Rhein- 
gau, wo er den Franzoſen etlihe Schiffe u. f. m. abnahm. (Ehros 
nie der Stadt Aſchaffenburg. Ungedrudtes Manuicript von Br. 
Haus, S. 95 — 97.) 
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Der General Maffena hatte fi den ganzen Juli hindurch 
ftandhaft gegen dad Parifer Direktorium gewehrt, welches ihn zum 
Angriffe feined Gegners anregte. Theils glaubte er fich nicht ftarf 
genug, um eine Hauptentfcheidung mit Mahrfiheinlichfeit des Er. 
folge# zu geben, theild fand er, daß ein ifolirted Handeln in dem? 
Schweiz zu nichts führen konnte; endlich mochte er auch nicht hofs 
fen, daß die Bildung der neuen Nheinarmee den Erzherzog Carl 
veranlaffen würde, bedeutend dahin zu entfenden. Als aber nach 
der Miederlage der Franzoſen an der Trebbia alle Berftärkungen 
zur italienifchen Armee gefandt wurden, Maſſen a alfo feine mehr 
zu erwarten hatte; als fih die ruffifhe Armee Korſakoff's fo 
weit genähe tte, daß ihr Eintreffen in der legten. Hälfte des 
Auguſts zu echnen war, fühlte Maſſena fich allerdingd auch 
von den Umftänden zum Handeln hingedrängt. Zudem traf Ende 
Julius von Seite der Schweizer Regierung eine fo verzweiflungs, 
volle, drohende Sprache über den Zuftand des Landes ein, daß daß 
frangönfche Direktorium feinen Zeldheren von Neuem zum Angriffe 
anregte, weil ed in einem Siege über ben Erzherzog Carl das 
einzige Mittel ſah, den Schweizern Erleichterung zu verfhaffen. 
Alle diefe Umftände zufammengenommen brachten den franzöfifchen 
Feldheren wirflid zu einem Entfchluffe. 

Diefer Entfchluß aber war nicht fogleich auf eine Hauptentfchei. 
dung gerichtet. Jeder Angriff zwifchen dem Zürcher Ste und dem 
Meine mußte zu einer folchen führen, und Maffena fah dies 
nicht mit Unrecht für ein ſehr gefahrvolled Unternehmen an. @ine 
Dffenfive gegen den öfterreichifchen. linken Flügel im Rhone, Neuß, 
und Sihlthale Fonnte vorläufig nur die Wirkung eines Manövers 
haben, d. 5. den Erzherzog zu einer anderweitigen Aufftellung ver 
anlaffen, an welche fih dann für den frangöfifchen Feldherrn die 
weitern Vortheile und Unternehmungen hätten aufnüpfen müſſen; 
dagegen hatten diefe Flügelunternehmungen unftreitig weniger Schwie⸗ 
rigfeiten und Gefahren; daher blieb Maffend bei einem Angriffe 
des Tinten Flügeld der Defterreicher fiehen. Er befchloß den Theil 
der öfterreichifchen Linie vom Simplon bid zum Bürcher See, der 
alfo etwa 15 Meilen betrug, und auf dem fich etwa 20,000 De, 
fterreicher befanden, auf allen Punkten an einem Tage anzugreifen. 
Die Abſicht des ganzen Angriff? war, fih in den DBefig des Rho— 
nethaled, dann des Reußthales umd folglich ded St. Gotthard's zu 
fegen, die Defterreicher in dad Rheinthal und hinter den Zürcher 
und MWaldflädter See zurüdzutreiben und Graubündten auf diefe 
Meife zu bedrohen. Maffena glaubte, vorausfegen zu dürfen, 
daß ein folder Erfolg den Erzherzog veranlaffen würde, flärfer 
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nach feinem linken Flügel zu entfenden; wodurch dann eine Unter, 
nehmung gegen die E. k. Hauptmacht erleichtert ſeyn würde, 

Daffena beftiimmte zu biefem Angriffe die Divifionen Chab. 
ran, Lecourbe und Tharreau, welche noch durd) einige 1000 
Mann von der Mitte her verfiärkt, eine Macht von etwa 25,000 
Mann bildeten. Der Befehlöhaber über das Ganze wurde der 
General Lecourbe, der im Gebirgäfriege fehon fo glänzende Pro, 
ben feiner Fähigkeit abgelegt hatte, und die Ausführung wurde 
auf den 14. Auguſt feitgefest. N 

Die franzöfifche Urmee zählte damald 75,941 Streiter; Die 
öfterreichifche 77,912 Soldaten. ) Der linke Flügel der Defter: 
reicher war fo aufgeftellt: 1. Der General Fellachich zwifchen 
dem, Zürcher, und Vierwaldſtädter See; 2. General Simbfdhen, 
der an die Gtelle des gefangenen Grafen Ben getreten war, im 
Thale der Reuß vom Vierwaldflädter. See bis zur Teufelöbrüde; 
3. Oberſt Strauch (von der italienifehen Armee) im Thale der 
Rhone, und 4. General Haddif (ebenfalld von der italienifchen 
Armee) auf dem Simplon und bei Xofta, #) 

Da Mafena die Mbficht hatte, den Angriff Lecourbe's 
ganz unabhängig zu machen, fo fuchte er auf der entgegengefegten 
Seite die Aufmerkfamfeit des Erzherzogs Carl auf fich zu ziehen 
und ihn durch Tebhafte, fogenannte falfche Angriffe auf das Mittel 
feiner Pofition zu verhindern, auf feinem linken Flügel die Gene 
rafe Jellachich und Simbſchen zu unterftügen. &) 

Lecourbe, zum Angriffe endlich fihreitend, theilte denſelben 
in 3 große Maſſen. Die nähere Eintheilung war ziemlich Fünftlich. 
Der Angriff gelang vollkommen. Chabran griff den General 
Jelklachich in 3 Colonnen an, trieb ihn am 14. Auguft auf den 
Etzelberg zurück, und warf ihn am 15. bei Grünau über die £inth, 
hinter welcher Fellachich eine neue Stellung nahm. Die Poften 
von Brunnen und Schwyz, die auch zum Corps des Jellachich 
gehörten, wurden von dem franzöfifchen Brigade, General Boivin 
und von Lecourbe felbft angegriffen, der mit feiner Flotille nach 
Umftänden von einem Ufer ded See's zum andern fuhr, um anzus 
fallen oder zu unterftügen. Boivin nahm Schwyz am 14. und 
trieb feinen Gegner am 15. in das Klön, und Negthal. Lecour— 
be nahm Brunnen, und fuhr dann nach Fluelen. Der Brigade 
General Loiſon drang in das Neußtpal gegen Simbfchen vor. 
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Sn 3 Colonnen, unter ihm ſelbſt, dem Brigadechef Daumas und 
- dem General, Adfudanten Porfon, drang Loifon auf Waafen, 
Attinghauſen, Seedorf vor. Lecourbe landete zu Fluelen. Gu. 
din endlich Fam in dad Urferen, Thal, und Siebſchen wurde 
am 15. auf allen Bunften gefchlagen. Simbfchen retirirte über 
Somvir, Ilanz und Chur. Tharreau, den Anfangs auch Gu— 
din unterflügte, vertrieb die Truppen Strauch's vom Simplon 
und aud den andern Pofitionen, und zwang fie, in 2 Colonnen, 
nach Belingona und Locarno zu fliehen. Nach diefen zweitägigen 
Erfolgen der Frangofen waren alfo die Deiterreicher aus dem Rho— 
nethale an den Lago maggiore, aus dem Neufthale in das Rhein— 
tpal, von der Sihl hinter die Linth getrieben. Sie hatten auch 
den St. Gotthard verloren. ®) 
Nach der eben erwähnten weitern Anordnung Maffena’s, 
der dem Angriffe auf Schwyz beimohnte, ©) Tieß fih am 12. und 
"13. Auguft fchon der linke Flügel feiner Armee, in der Gegend 
von Baden, in einige Vorpoftengefechte ein. 


Am 14. mit Tagedanbruche zog eine Colonne des franzöfifchen 
Centrums, unter Begünftigung eined dichten Nebeld, gegen bie 
. vom General Hose Fommandirte Pofition vor Zürch und drang 
bis zu dem KavalleriesLager auf dem GSihlfelde vor, wo ein öfter. 
reichifche® Dragoner-Regiment und einige Schwadronen Hufaren 
einen fehr Tebhaften Anfall auszuftehen hatten. Diefer Ueberfall 
verbreitete Lärm in Zürch; die Franzoſen waren fchon zu einigen 
Punkten der Linie im Rüden gefommen und bi nahe an die 
Stadt gedrungen, durch welche der Erzherzog Earl frifche Trups 
pen vorrücen ließ; fie wurden nun mit überlegener Macht ange 
griffen und durch 2 Batterien in die Flanfe genommen. w) Die 
franzöfifche Reiterei wurde bald von der öfterreichifchen geworfen. 
Hartnäciger war dad Gefecht bei Wittifon, Wollißhofen und Leim, 
bach, wo fich die öfterreichifche Infanterie nur 'mit Mühe behaups 
tete, bis Die Reſerven heranfamen, und dad Gleichgewicht wieder 
berftellten, nachdem die Franzoſen die Sihlbrücke bei Leimbach be 
reitd genommen hatten. Die frangöfifchen Generale Soult und 
Lorge leiteten Diefe Angriffe. Gegen Abend liefen fie ihre Trup— 
pen in ihre vorige Stellung einrücen; ihre Teichten Poften hielten 
den Galgenberg vor Altftetten befest. 






— |. {oo 


u) Geſch. des Feldz. v. 1799, 2. Thl. &. 97-118. u. a. m. 
vo) Clauſewitz, 6. Bb. ©. 38. 
w) Europ. Unnal. Jahrg. 1799. 4 Bd. S. 89-90, 


Mac diefen Tagen war die Divifion Lecourbe in DBefig des 
Gotthard und aller Päſſe, die nach Italien führen; von da z0g 
fih die frangöfifche Linie an die obere Linth, und am linken Ufer 
diefes Fluffes Hin bis zu feiner Mündung in den Zürcher See; fie 
erftrecfte fich hierauf längs diefed See's bid nahe an Wollishofen, 
von wo aus fie auf den höchſten Rücken des Albis und Uetli Tief 
und vorwärtd von Altitetten fich wieder an das linke Ufer der 
£imnath 309. 

Das Corps von Simbfchen, übel zugerichtet, zog fich von 
Graubündten an die obere Linth zurück. Der General Hope 
rücdte an der Spige eined anfehnlichen Corps bid nach Uznach vor, 
um die Deffnung zmwifchen dem Zürcher, und Waldflädter. See zu 
defen und die Mefte des linken Flügeld zu retten. Jellachich 
nahm Pofition zwifhen Simbſchen und Hoge. &) 

Erzherzog Carl ließ fich übrigend durch diefen Angriff auf 
feine Linfe und deren Miederlage, den er deutlich fihon im Vor. 
aus erkannt hatte, zu Feiner Bewegung, die Maffena heffte, hin: 
reißen. Er blieb feſt in feiner Stellung, entfchloffen, die Ankunft 
der Ruſſen abzumarten, und dann mit einem Schlage auf dem ent, 
fcheidenden Punkte alle bid dahin vorgerücte Unternehmungen des 
Generald Maffena und deffen fernere Entwürfe zu vernichten. 
Allein dem öfterreichifchen Feldherrn ftand eine andere Beſtimmung 
bevor. Y) 

Nachdem bid zum Monate Auguft hin Stalien fat erobert und 
der Fall der feften Pläge mit ziemlicher Sicherheit vorherzufehen 
war, fo daß ed dem Anſcheine nah einer großen NBaffenentfchei, 
dung dort nicht weiter bedurfte, nachdem im Juli der Vertrag zwis 
fhen England und Rußland wegen einer gemeinfchaftlihen Landung 
in Holland gegen die batavifche Nepublif und die dortigen Franzo— 
fen, abgefchleffen war, und die Vollziehung deffelben herannahte, 
brachten die nähern pofitifchen SIntereffen des englifchen und öfter 
reichifchen Cabinets den Wunſch hervor, eine andere Macht» und 
Rollenvertheilung für den übrigen Theil des Feldzugs herbeizufüh— 
ren, durch welche die Ruſſen ihre ganze Macht unter Suwarow 
in der Schweiz auftreten laſſen, die Defterreicher den Krieg in 
Italien bid zur gänzlichen Eroberung dieſes Landes allein fortfüh— 
ten, zugleich aber am Rheine wieder mit einer Hauptarmre auf: 
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treten follten. > Sowohl England ald Defterreih wünfchten nicht, 
daß die Ruſſen in Italien ſich Anfnüpfungdpunfte politifcher Vers 
bältniffe erwerben möchten. England fürchtete den Fall, daß die 
Nuffen in den Befig von Genua gelangten, weil der Kaifer Paul 
in Beziehung auf fein Verhältniß zum Malthefer. Orden den Ent 
fchluß ausgefprochen hatte, fich in den Befig von Malta zu fegen, 
weil auch andere Häfen der italienifhen Küfe Teicht ihren, im 
adriatifchen Meere fich befindlichen Truppen in die Hände jallen 
£onnten, und fie alfo dadurch in diefen Gewäflern mehr fetten Fuß 
gewinnen würden, als fich mit dem englifchen Intereife vertrüge, ©) 
Defterreich fegte von feiner Seite einen zu großen Werth auf Die 
in Stalien gemachten Eroberungen, um ihren Befig nicht ungetbeift 
genießen zu wollen, und betrachtete die Gegenwart fremder Trup—⸗ 
pen, den Starrfinn ihres oberfien Feldherrn ald ein Hinderniß in 
der Erreichung feiner Wünfche, d Außer diefen italienifchen Bes 
mühungen gab es für die drei Mächte, indbefondere aber für Eng» 
land, noch einen andern Grund zur veränderten Machtvertbeilung, 
Die Landung, welche die DBritten und Nuffen im Auguft oder im 
September mit 40,000 Mana in Holland unternehmen wollten, 
fhien um des geficherten Erfolge willen einer Diverfion am 
Diheine zu bedürfen, wozu dad Corps, weldhed Sytanran. hatte, 
um fo weniger hinreichend war, ald die Franzoſen befchäftigt was 
ren, eine neue Armee zum Angriff Süddeutichlandd auftreten zu 
laffen. Die Defterreicher zeigten fich alfo theild aus Nüdficht für 
England, theild um Süddeutfchland ſicher zu flellen, endlih um 
die Ruſſen aus Italien Teichter zu entfernen, bereit, den Erzherzog 
Earl mit der öiterreichifchen Hauptmacht wieder an den, Rhein 
ziehen zu laffen, um fo weit abwärts diefed Stromes, als ed nur 
irgend thunlih, in Wirkfamfeit zu treten. d Endlib war dem 
Stolze der Wuffen die Trennung ihrer Streitfräfte vor jener der 
Defterreicher nicht unwillffommen, Sie fonnten nun ſelbſtſtändig 
handeln, und hatten die Hoffnung, aus der Schweiz leichter. ben 
Eingang in Franfreich erfiegen, und damit den Ruhm, den bril, 
Ianteften Feldzug mit dem entfcheidendften Frieden zu erwirfen. M 
So Fam zum Monat Auguſt zwifchen den 3 Cabineten die Verab« 
redung jened Mollenmwechfeld zu Stande, wonach Suwarow und 
ber Erzherzog Carl Mitte Yuguft den Befehl erhielten, der Er: 
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fiere mit den Ruſſen nad) der Gchweis, der Andere mit feiner 
Hauptarmee nach dem Rhein zu ziehen, ©) 

Dem Erzherzog Carl wurde vom Miener Hofe die ſchnellſte 
Defolgung diefed Befehle, ohne weitere Einwendung, zur unbe, 
dingten Pflicht gemacht, fo wie deffen Geheimhaltung, d. h. wohl, 
fo lange ſich es mit einer folchen Sache thun läßt, die doch fit: 
lich abgethan werden mußte, f) 

Mit diefem Rollenwechſel war der Erzherzog umzufrieden. Es 
war nämlich eben der Moment nahe, wo ihm die Ankunft Kor 
ſakoff's ein endliches Webergewicht und dergeftalt verfchaffte, daß 
er ohne Zweifel damit Maffena nicht nur total fchlagen, fondern 
alle Plane des Direftoriumd auf Deutfchland und die Schweiz ver: 
nichten Eonnte, ehe died mit einer auf 60,000 Mann projeftirten 
Rhein, und einer auf 90,000 Drann zu bringenden Donau⸗Armee 
auftreten Fonnte. Und nun follte Er von dem Schauplage abtre, 
ten, wo Er die beften Erfolge zu hoffen hatte! And nun follte 
mit dem Mollentaufch eine Eöftliche Zeit verloren gehen! Diefe be 
nugte gewiß der Feind, da Korfafoff und Suwarow fid 
nicht glei) die Hand bieten Fonnten. Died mußte der Erzherzog 
nur zu gut. Endlih war in den Augen dieſes Prinzen feine 
Beſtimmung an den Rhein eine verfehlte. Er mußte fih dadurd) 
fo weit von dem Schlüffel ded Kriegstheaters entfernen, daß dic 
fer und mit ihm alle errungenen Vortheile in Deutfchland, in der 
Schweiz, in Italien Preis gegeben wurden, fobald die Ruſſen bei 
ihrer Schwäche eine nicht unwahrfcheinlihe Niederlage erlitten. 
Und was Fonnten die Defterreicher am Niederrhein wirfen? mas 
fonnten fie beitragen zu dem Erfolge der alliirten Unternehmung 
auf Holland? Auf was immer für einen Punkt von Philippsburg 
abwärts die Defterreicher ihre Operationen richten wollten, würden 
fie durch den großen Abgang der Truppen, die fie zur Dedung 
ihrer verlängerten Dperationslinie zurücklaffen mußten, fo geſchwächt 
angekommen fenn, daß fie fich höchftend auf beinahe nur Streife— 
reien zwifchen den feiten Punkten Landau, Mainz, Düfleldorf ein. 
laffen Eonnten; und diefe wären fürwahr zu unbedeutend und zu 
entfernt von Holland gewefen, um auch nur ald Diverfionen be: 
tradhtet zu werden. — Carl, obgleich von der Verderblichkeit 
diefed Nollentaufches und der damit abhärgenten Plame überzeugt, 
mußte fehweigen und gehorfamen. Er brachte ein großes Dpfer. 
Denn feine beffere Webergeugung mit dem Gefühle aufzugeben, auch 
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feinen Ruhm dabei auf dad Spiel zu fegen, if eined der größten 
Dpfer unter den vielen, welche der Feldherr dem Befehle feines 
Hofes bringen kann. 9) Aber vielleicht Eonnte auf eine auffallende 
Meife dennoch der Plan, daß der Prinz die Schweiz verlaffen 
müfle, abgewendet, aufgehalten werden! Daher befchloß er eine 
Dffenfive, einen Uebergang -über die Aar, einen Angriff auf Mafı 
fena; eine Vergeltung für die Schlappe Jell ach i ch's, Straucd’s 
und Simbfhen’d. Dem Glüclichen würde man verziehen ba, 
ben, daß er gekämpft habe, fatt fich ablöfen zu laſſen; ihm viel, 
leicht erlaubt haben, feine glänzenden Bortheile fogar zu verfolgen. 
In jedem Falle erleichterte Carl durch einen fiegreichen Angriff. 
den Ruſſen die Mole, wenn Er auch aus der Schweiz dennoch) 
abziehen mußt 

Schnell befchloß Er den Webergang über die Aar. Mafena 
hatte feinen linken Flügel zum Erfag jener Truppen aus dem Gen. 
trum gefchwächt, mit welchen er die weit außgedehnten Dperatio: 
nen feine® rechten unterftügte. An der untern War und zwar von 
Baden an der Limnath bis Bernau am Nhein blieben kaum 2000 
Dann, 1500 Mann im Lager bei Faufenberg; in Lenzburg lagen 
nur 600, die Reſerve bei Mellingen war abmarfchirt; diefe Blöße 
wollte der Erzherzog benugen. Zudem waren die Urſachen nicht 
mehr, welche eine folhe Unternehmung gleich nach der Schlacht 
bei Zürch gefährlich machten. Weder aus dem Frifthale noch von 
Bafel konnten den Defterreichern beträchtliche Kräfte entgegenwir— 
fen; die bergeftellten Wälle Zürch’d gaben diefem Punkte mehr 
Sicherheit ald zuvor; ſchon waren 20,000 Ruſſen in der Gegend 
von Schaffhaufen zur Mitwirkung bereit, während Maffena feine 
ganze Thätigfeit auf die Gebirgs Cantone gerichtet zu haben fchien; 
ein Webergang über die Aar führte fchon die Defterreicher auf die 
Verbindungen Maffena’d, und durch eine weitere Vorrückung an 
dem linken Ufer diefes Fluffed gewannen fie-feine Flanke, feinen 
Rüden, ohne daß er ihnen über die Defileen der Neuß und der 
Aar zuvorfommen Fonnte. 

Der Erzherzog erfab den Punkt zwifchen Groß, und» Klein, 
Dettingen zum Uebergang, weil die Aar dort einen gegen die öfters 
reihifhe Seite ausgehenden Bogen macht, das rechte Ufer Die 
zwifchen dem Bogen gelegene - Gegend bedeutend überhöht, das 
Dorf KleinsDettingen fich zu einem Brückenfopfe gut ſchickt, und 
nur durch 2 feindlihe Kompagnieen Schweizer befest war, Die 
Krümmung der Aar mäßigt zwar bier den reißenden Lauf des 
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Stromed, aber ihr Bett iſt felfig und ohne Ankergrund, welchen 
Umitand die Deiterreicher zu wenig berückfichtigten. 

Die Dispofition des Erzherzogs war, daß in der Macht vom 
16. auf 17. Auguſt Korfafoff mit 20,000 Dann ruffifcber 
Infanterie und 1,600 Kofafen bei Dber-Endingen, 1/2 Meile von 
Dettingen, eintrafen, und fich dort mit 23,000 Mann Infanterie 
und 6000 Reitern von Carl's Armee vereinigen follte. General 
Hose mit 4,600 Mann Infanterie und 2,800 Pferden follte 
Zürch auf dad Aeußerſte vertheidigen, und im Falle fi) der Feind 
zurückziehen würde, demfelben auf dem Fuße folgen. 4,000 Dann 
Infanterie und 1,000 Weiter blieben an der Limnath zwifchen 
Höngg und Klofter Wettingen. Am Einfluffe der Limnath in die 
Yar wurden Batterien aufgeführt, um während ded Uebergangs 
die Straße von Bruck, abwärts der War, zu befchießen. Es foll 
ten 2 Brücken, die eine ober,, die andere unterhalb Groß. Dettin, 
gen über die Aar gefchlagen werden, um in 2 Colonnen überzuges 
ben, von denen die erfte (dabei die Nuffen), 15,000 Dann ftarf, 
ih der Höhen längs der Aar bemächtigen, und dann bie Webers 
gänge von Bruf und Aarau nehmen; die andere von 12,000 
Mann in das Frifthal (über Bernau, Rheinſulz, u. a. D.) gehen; 
eine dritte von 10,000 Mann aber zuerft dem Uebergang decken, 
und dann mit Zurücklaffung eined Bataillon bei den Brücken, der 
erften Eolonne folgen follte, fo daß auf diefem entfcheidenden ABege 
eine Macht von 38,000 Mann zufammen wäre. An bdemfelben 
Tage, den 17. Auguſt, follte Sztarray gegen Altbreifach und 
Dafel demonftriren, am ganzen Rheine den Feind befchäftigen, bei 
Waldshut eine Kanonade eröffnen, um ded Feindes Aufmerkfamfeit 
von den Ufern der War abzuziehen. Carl gebot auch 4 Meiter, 
Regimentern zu Villingen, auf Stühlingen zu marfchiren, und bei 
Eoblenz hielt man Gefchüg bereit, um ein Eleines franzöfifches La: 
ger zu beunruhigen,, welches fih am Einfluffe der War in den 
Rhein befand. 4) Gelang der Angriff, fo waren die beiden Flügel 
der franzöfifchen Armee von einander getrennt, den Franzofen alle 
Berbindungen mit Bafel und dem Niederrhein benommen, und fie 
gendthigt, beinahe dad ganze Helvetifche Gebiet zu verlaffen, um 
Bertheidigungs:Stellen in der Gebirgdfette ded Jura zu nehmen. ®) 

Die Marfchdispofitionen der verbündeten Truppen waren bis 
zu ihrem VBerfammlungsplag fo vorfichtig von Erzherzog Carl ge: 
troffen, daß alle Abtheilungen unter Begünftigung des durchfchnit: 
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tenen Terrains mit einbrechender Nacht, 16. Auguſt, zwiſchen 
Groß, Dettingen, Tägerfelden und Ober Endingen einträfen, und 
fih nah Maas ihrer Beſtimmung in Colonnen formirten, ohne 
vom Feinde entdeckt zu werden; #) was die von dem Erzherzdg 
empfohlene Wachfamfeit der üfterreichifchen Vorpoſten erzweckt hat: 
te. D Bahlreihe Batterien wurden auf dem jenfeitigen Thalrande 
aufgefahren, und der Brücenbau nahm Nachts 2 Uhr feinen Ans 
fang, ohne Daß ber Feind eine Ahnung davon halte,m) In der 
Abſicht, dad Geheimniß zu bewahren, und beffer feinen VWeberfalt 
ausführen zu Fünnen, hatte der Erzherzog die Gegend des Ueber; 
ganges nicht felbft rekognoszirt. ) Dene, welche den Brückenſchlag 
beforgen follten,, hatten ſich aber micht die genaue wothmendige 
Kenntniß von der Befchaffenpeit des Fluffes eigen aemacht, und die 
entfprechenden Anſtalten gemacht. Erzherzog Carl mußte nad. 
mals felbft fagen, daß das damalige Pontonierskorps feiner Armee 
nicht vorzüglich gebildet gewefen fen. Nicht nur, daß die Wonto: 
nierd,Dffiziere in dem, zum Uebergange beftimmten Punkte ein um 
vortheilhaftes Terrain zum Einfenken der Schiffe in dad Waſſer, 
zur Bufammenftellung der Brückenglieder, die nur mit Mühe nach 
Groß,Dettingen gebracht werden Fonnten, und wo bie fleilen Hös 
hen das Hinunterbringen der Schiffe erfchwerte, zum Abſtoßen und 
Landen aufgefunden hatten, hatten fie auch, unerfahren mit jenen 
Kenntniffen, wodurch man in Notbfälen den Mangel an gehörigen 
Mitteln mit andern Aushilfen erfest, und auf außerordentlichen 
Wegen dorthin gelangt, wo man auf gewöhnlichen nicht mehr Faım, 
fih nur mit den nothwendigen Requiſiten zu der gemeinften Art 
bed Brückenbaues verfehen. 0) 

Der Erzherzog Carl traf in der Nacht vom 16: auf 17. bei 
Dettingen ein. Er befahl den Brücenjchlag, und zwar ohne wor 
läufige Weberfegung von Truppen, und ohne feiten Punkt auf dem 
jenfeitigen Ufer genommen zu baben; fo feft baute er auf die bes 
berrfchende Lage ded rechten Ufers über das Iinfe, daß er wie 
ſchnelle Räumung dieſes Tegtern durch die Wirkung feined Ge 
fhüges gar nicht bezweifelte. 7) Den Brüdenbau begünftigte ſo— 
gar ein äußert dider Nebel. Dan arbeitete unter dem Schutze 
von 38 Kanonen von ſtarkem Caliber, welche vortheilbaft aufge: 
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ſtellt, ein heftiges Feuer ſprühten. Um die Arbeiten noch beſſer 
zu masfiren, feste man das dem Punkte des Weberganged gegen» 
überliegende Dorf KleinDettingen in Brand. O 

Auf dem Terrain, welches dem Angriffe Carl's ausgeſetzt 
war, fommandirte damald General Ney, der von feinen Wunden 
bergeftsllt war. Obſchon er fchen feine Beſtimmung zur neuen 
Rhein Armee in der Tafche hatte, hatte er auf Bitte Maffena’s 
feine Abreife auf einige Tage aufgefchoben, weil Mafena in feis 
ner Periode feined Angriffs, Planes auf Carl's linken Flügel eis 
ned fo tüchtigen Lieutenants nicht entbehren wollte. Uebrigens 
hatte Ney und die übrigen franzöfifchen Generale nicht die min, 
defte Gewißheit eines Angriffes. Bei Klein-Dettingen wachten nur 
3 Eompagnieen Schweizer. 7) 

Diefe hörten nun Nachts Klein-Dettingen gegenüber, Geräuſch, 
und Eaum entdeckten fie, daß Etwas im Werke fen, fo richteten 
fie ein beftiged Kleingewehrfeuer auf den Punkt, wo fie den Lärm 
vernahmen. Ein öfterreichifches Bataillon in Groß. Dettingen und 
die Gefhüse antworteten in vollen Lagen diefed Feuer, während 
Klein» Dettingen in Flammen fand. Aber die Schweizer ließen 
ſich durch all’ dieſes nicht vertreiben, fondern fuhren mit ihrem 

ver fort. ) Trotz der dunkeln Macht fcheint died die Wrbeit 
des Brüuͤckenſchlags fehr geftört zu haben, © 

Inzwifchen waren auf den Schall ded Kanonendonnersd die Ges 
nerale Ney und Heupdelet, der eine von Miederfrif, der an. 
dere von Bruck herbeigeeilt. Ney ſammelte Truppen, um die Ges 
gend zu befesen, während die feindliche Artillerie mit Heftigkeit 
fortfuhr, ihre tödtlichen Feuer, Bälle zu entfenden, und die fchweis 
zerifchen Jäger unter dem Schutze der Brandftätten von Klein. 
Dettingen fat ungefiraft, gar ald der Nebel gefunfen war, die 
Brüdenbauer und Pontonierd niederfchoßen oder vermundeten. %) 

Der Brückenbau ging indeffen fchleht von Statten. Man 
fand ein felfiged Bett des Fluſſes und ohne Anfergrund, welchen 
Umftand die Offiziere ded Pontonierkorps zu wenig berücfichtigt 
hatten; 9 die Anker hielten nicht in dem felfigen Grunde, alle . 
andere Hilfämittel fehlten; man hatte fih mit Eeinen Seifen zur . 
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Befeftigung der Schiffe vorgefehen, mehrere wurden led, andere 
riffen 108; kurz ed zeigte fich eine bedeutende Nachläßigkeit und 
Verkehrtheit aller Anftalten in diefem Fache des Kriegsweſens. @) 
Als die Anker nicht eingriffen, war die Kunft bei den Pontoniers. 
Dffigieren zu Ende. 2) Go geſchah es denn, Daß, nachdem man 
die ganze Nacht und unter Begünfiigung des dichten Nebels fo, 
gar, bid Morgend um 9 Uhr gearbeitet hatte, bei der einen Brücke 
erſt 13 Schiffe und bei der andern noch weniger eingebaut waren. 


Indeffen weckte der anhaltende Kanonendonner die zwifchen 
Bruck und Gedingen liegenden Truppen ded Feinded immer mehr 
und führte fie ‚nach Klein» Dettingen, und der gefallene Nebel gab 
den Franzofen volle Gelegenheit, die üfterreichifchen Brückenarbeiter 
nach und nach alle zu tödten oder zu verwunden. 9) Die Defter. 
reicher ſahen die franzöfifchen Truppen zu einem beträchtlichen Corps 
anwachſen; fie hielten ed nicht für möglich mehr, den Brückenbau 
zu vollenden, und den Webergang zu erzwingen, 2) Die Defterrei- 
her hatten ihren Zweck verfehlt. Nach einer unnügen Kanonade @) 
fhlug der Erjherzog dem General Ney vor, er wolle fein Feuer 
und feinen Brückenbau einftellen, wenn die Franzofen mit ihrem 
Teuer ebenfalld einhalten, und Ihm geftatten wollten, feine Pon, 
tons ungeftört wieder einzuziehen und fortzufchaffen. Nen nahm 
diefen Vorfchlag fogleih an, und ging mit dem Erzherzog darüber 
in einen Vertrag ein. 6) Die Bereitwilligfeit, mit welcher Neny 
diefes Abkommen annahm, zeigt, daß er felbit in großen Gorgen 
ftand, und weil er wahrfcheinlich nicht Truppen genug zur Hand 
gu haben vermeinte. Cd Gegen Mittag übrigend brachten die Be. 
nerale Ney und Heudelet gegen 12,000 Dann auf Der Berg. 
platte von Bösftein und in einem Walde, der die Ebene von Klein, 
Dettingen beberrfchte, zufammen; d) auch ‘waren die Dißponiblen 
Meferve Truppen von allen Seiten in Bewegung gefegt worden, 
und nahmen ihre Nichtung auf diefen Punft. ©) 





w) Diefelbe, 2. Thl. &. 128. 

x) Diefelbe, 2. Thl. &. 134. 

y) Diefelbe, 2. Thl. ©. 128. 

z) —— 6. Bd., ©. 53. 

a) Geſch. d. Feldz. v. 1799, 2. Thl. &. 128 — 120. 

b) Memoires du Marechal Ney, tom, 1. pag. 323. —Dedon; (@uroy. 
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&. 59. — Geſch. des Feld;. v. 1799. 2. Thl. ©. 129. 
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M Jomini fagt: Ney fey es gelungen, am 17. Auguſt 10,000 Mann 
zu fammeln. 

e) Dedon; (Europ. Annal, Jahrg. 1801. 3. Bd. ©. 312.) 
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Der Erzherzog ließ alle feine Truppen in ihre vorigen Stel: 
lungen einrüdfen. Die Ruſſen bezogen bei Seedorf Duartiere bin. 
ter den Defterreichern. D) Die Sranzofen folgten dem Beifpiele 
ded Prinzen. Nur durch einige Tage hielten fie noch die Aar 
ftärfer befest, und Reſerven bei Gabisdorf und Windifch, bis fie 
vollfommen überzeugt waren, daß ihr Gegner fein Vorhaben auf: 
gegeben hate. 9 Nach dieſer glücklich für die Srangofen abgewen. 
deten Gefahr reifte Ney zur Rheinarmee nach Mannheim ab. A) 

Von dem Wunſche gedrängt, die Schweiz nicht zu verlaffen, 
ohne die verlorne Fürzere Linie feines linken Slügeld wieder ge, 
wonnen, und dadurch Suwarow's Einmarfch von Stalien über 
den Gotthard erleichtert zu haben, entfchloß fich der Erzherzog, 
noch am 17. Auguft Abends, den General Hose mit 9 Batail. 
Ionen und 6 Schwadronen nach Napperdwpl zu fenden, um den 
feindlichen rechten Flügel anzugreifen. Hose übernahm den Dber, 
befehl über Iellahich’s und Simbſchen's Truppen zugleich, 
welche fi) mit etwa 5,000 Mann zwifchen dem Mallenftädter, 
und Zürcher, See, mit einigen taufend Mann im Rheinthale befan, 
den. Hose ordnete einen allgemeinen Angriff auf den 21. in 3 
Eolonnen an. Die erfte Eolonne follte über die Grünauer Brücfe 
gegen die Etellung des Feinded zmifchen dem Zürcher See und 
der Sihl (Sil) vorrücen; die zweite von Glarus durch das Mut, 
tenthal auf Schwyz; die dritte aus Graubündten durch's vordere 
Rheinthal auf den Krispalt. Hose felbft mit der erften Colonne 
drang bi® an die Mar, und feine Vortruppen nach Alterndorf am 
See vor, von wo fih die Srangofen (unter Chabran) in ihre 
vortheilhafte Stellung zwifchen Pfeffiton und dem Aetzelberg zurück, 
zogen. Die zweite Colonne mußte bei Schwanden im Linththale 
bleiben, um die Flanke der erſten zu decken, welche der Feind 
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J) Die Korſakoff'ſche Armee, in 2 Colonnen anrückend, beftand aus 
36,321 Mann und 21,606 Pferden, dann 60 Seldftüden. Bei tie 
fer Armee befanden fi die Generale Koslomw, Sortfhafom, 
Saden, Titow, Soudowitih, Jfmailom, Prapbizewb- 
ey, Steinheil, Sievers, Effen 3, Putfhthin 2, Lyko— 
(hin, Kalisfow 1, Durafow, Marfomw und Jeſeipow. 
Die Armee zählte 1 Grenadier-Regiment, 5 combinirte Grenadier⸗ 
Bataillone, 2 Sußjäger-Regimenter, 9 Diusketier:Regimenter, 2 Cü⸗ 
rafier. Regimenter, 1 Hufaren:Regiment , 3 Dragoner » Regimenter, 
5 Compagnien Artillerie, 4 Kofafen:Regimenter, 1 regul. Tartaren- 
Regiment, einige andere Tartaren:Commando’s u.f. w. Geſchichte 
d. Feldz. der Franzofen in Deutfchland, befonders auf bayr. Boden 

in den Jahren 1796, 1800, 1805 und 1809. Mon Joſ. v. Mufinan, 
1. Bd. Beil. Nro. X.) 
9) eich. d. Feldz. v. 1799. 2. Thl. &, 185. 
k) Me&m. du M. Ney, tom. 1. pag. 323, 
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aus dem HSchäthenthale zu umgehen drohte, Die dritte Fam am 
23. bid Ilanz und fehob ihre Vorpoften nach Difentis vor. i) 

“ Damald war der Erzherzog in einer gefpannten Lage. Wenn 
in ihm auf der einen Seite ein Miderwille beftand, die Schweiz 
zu verlaffen, ohne Maffena gefchlagen zu haben, und die Nuffen, 
die ohnehin vor der Ankunft Suwarow's dort im Feiner fonder, 
lichen Lage waren, Dadurch in einer noch ſchlimmeren zurückzulaſſen, 
fo flieg auf der andern Geite die Derantwortlichfeit über den 
Nichtabmiarfch mit jeder Stunde, Die frangöfifche Rheinarmee fing 
an, fich zu regen; alles, was fie gegen Schwaben oder die öfter, 
reichifche Bafis ausführen Eonnte, Fam in dad Schuldbuch des Erz 
herzogs, da er feinen Abmarſch verzögert hatte. Unter diefen Um— 
ftänden, meinte er, könnte nur ein glücklicher Erfolg eine Unter 
nehmung rechtfertigen, die er ſich in der Schweiz noch erlaubte, 
und jede zweifelhafte mußte er deßwegen unterlaffen. Diefed brachte 
ein ungewöhnliches Schwanfen in feinen Entfchlüffen hervor, viel, 
mehr au, vielleicht dadurch, Daß Hoge zauderte, weiter vorzu⸗ 
dringen, weil Maffena abermals feinen rechten, auf Koften des 
linken Flügeld verftärft hatte, und zum MWeiterhandeln erft Unter: 
ftügung begehrte, und daß ber ruffiiche General Korſakoff fi 
weigerte, einige 1000 Mann zur Unterſtützung Hotze's abzuſchi— 
den, wodurd Zeit verloren ging, die zu Foftbar in Criſen if. 

Endlich bequemte fih Korſakoff mit feinem ganzen Corps 
den Marfch nach Uznach anzutreten, wo er über Grüningen am 
25. eintraf. Dadurch Fam aber eine Truppenmaffe in jener Ges 
gend zufammen, welche zu groß war, um audfchliefend auf dem 
linken Ufer der Linth und deö See's verwendet zu werden. Der 
Erzherzog zog alfo 6. Öferreichiiche DBataillone von Hoge an fi, 
und vereinigte Alles, was hinter der Poſtirung der Limnath Stand, 
in der Nähe von Zürh, um den Angriff Hoge’s und Korſa— 
koff's durch eine Vorrückung gegen den Wetli zu begünftigen. 

Der mißtrauifhe Korſakoff glaubte, man wolle ihm in eine 
Tale locken; er hielt dem Erzherzog deffen Abrikkungsbefchl vor, 
verlangte, daß die 6 Bataillone bei Hoge bleiben follten, und 
fagte feine Theilnahme nur zu, wenn der Erzherzog fich verbind. 
li) machte, mit der ganzen Armee zu der vorgefchlagenen Opera— 
tion mitzumirfen, weil ein bloßes Vorfchieben tes linken Flügels 
zu nichts führen könne, da die Ruſſen nah dem Ubmarfche des 
Erzherzogd Doch genöthigt feyn würden, Die errungenen Punkte 
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wieder aufzugeben. 9a, ihm würde dann nichtd übrig bleiben, ald 
eine Stellung bei Echaffhaufen zu beziehen, da er von Sumwarow 
den Befehl habe, 10,000 Dann nad Italien abzufenden; wiewohl 
Korfakoff willen mußte, daß diefer Befehl durch Sumwaromw’s 
eigne Belimmung nach der Schweiz anullirt fey, brachte er ihn 
doch vor, was feine Mißftimmung, Lnzufriedenheit u, f. mw. recht 
bezeugt. 

Leber diefer neuen Inſtanz des ruflifchen Feldherrn ging neue 
Beit verloren. Hotze, der jenfeitd der Linth auf Verftärfung 
wartete, und der nah Korſakoff's Weußerungen fich Feine Un— 
terftügung von ihm verfprach, glaubte, er könne dad Dpfer diefes 
Zwiefpaltes werden, verließ, während ber Erzherzog noch mit dem 
Duffenfeldherrn unterbandelte, feine Stellung hinter der Aar, und 
ging wieder hinter die Linth zurück. 

Died verfchob die Verhältniſſe noch mehr. Der Erzherzog 
war auch hiermit unzufrieden, weil Hoge in feiner neuen Stel, 
lung die Verbindung mit Stalien nicht ganz dedfte, wurde mit der 
Legt der ganzen Sache überdrüffig, und befchloß, fich an die zum 
Abmarſch zugefommenen Befehle zu halten, weil die Gefahr für 
Deutfchland zunahm, und nicht vorauszufehen war, daß fpäterhin 
jene Harmonie eintreten würde, die Oeſterreich's und NRußland’s 
Sireitfräfte in einem Geile befeelen und bethätigen könne und 
würde. 

Damit aber Lie ruflifche Armee Korſakoff's keinem fichern 
Unfall Preis gegeben werde, und? Suwarow's Ankunft in einer 
ehrenvollen Defenfive erwarten Fünne, faßte Erzherzog Carl den 
edlen Entfchluß, den General Hotze mit 25,000 Mann mit Im 
begriff von 3,000 Schweizern von feiner Armee in der Schweiz 
zurücgulaffen. Hotze follte die Linie ber Linth, eigentlich die 
Strede von dem Zürcher: See bid an die italienifche Grenze decken 
und halten. Korſakoff aber marfchirte am 27. Auguſt von 
Uznach an die Limnath zurüf, um Carl's übrige Armee in ihren 
Stellungen an der Limnath und Aar abzulöfen, A) 

Um diefe Zeit, wo diefes ftattfand, hatte Maffena, ben das 
frangöfifche Direktorium, und namentlich deffen neuer Kriegsmini— 
ker Bernadotte ewig zum Angriff und Losſtürmen antrieb, die, 
fen Forderungen machzugeben , befchloffen, in der Nacht vom 
30. auf 31. über die Limnath zu gehen, fogleich aber durch einen 
Angriff auf die Stellungen der Verbündeten an der Linth, des Erz. 
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Der Erzherzog Fam recht. Er konnte Philippoburg Rettung 
bringen. Der frangöfiiche Zeldherr der fugenannten Rheinarmee, 
General Müller, umlagerte dieſe Feſtung, welche der Rheingraf 
Salm, Generallieutenant ded fränfifchen Kreiſes, mit bambergi. 
ſchen und andern Deichötruppen (2,267 Mann und 55 Pferden) 
tapfer vertheidigte, obgleich wegen Mangel an Kafematen die Garı 
nifon feinen andern Schug fand, ald in einigen Blodhäufern. 
Müller ließ fein Gefhüs auf die Feftung fpielen, und bereits 
war die ganze Stadt ein Raub der Flammen. Die franzöfifchen 
Truppen ftießen bis Weingarten, Gundeldheim, Eppingen, Laufen, 
u. f. w. vor, und General Ney, der fogar Luft hatte, Ulm zu 
überrumpeln, trieb feine ÖStreifereien bis unter die Mauern von 
Ludwigsburg. Die öfterreichifchen leichten Truppen wichen; fie er 
hielten aber Verftärfungen von würtembergifchen und andern Kreis, 
truppen, und Sztarray fühlte die Nothwendigfeit, ftärfere Mafı 
fen noch in Bewegung zu fesen, um den TFortfihritten ded Fein, 
des Hemmniß oder Ende zu bringen. %) 

Earl Hatte bei feinem Abmarfche aus der Schweiz den Plan, 
ihn auf die Ueberzeugung fußend, daß der Beſitz von Philippsburg 
von feiner großen Wichtigkeit, und das franzöfifche Berennungs— 
korps nicht zahlreih, nur eine verhältnißmäßige Truppenzahl zum 
Entfag der Feſtung abzufchicken und zuerft auf dem wichtigen Punkte 
an’den Quellen der Donau zu verweilen; .aber die übertriebenen 
Nachrichten von der fich fletd mehrenden Stärfe der Frarzofen am 
Mittel-Rhein, und die wenige Beforgniß, welche die Schwäche des 
Feinded an dem Ober⸗Rhein für dieſe Gegend erwedte, bewogen 
Ihn, feinen Entfchluß zu ändern. 14,000 Mann blieben in der 
Moftenkette zwifchen dem Nenchthale und Waldshut; 10,000 Mann 
ald Meferven zwifhen Waldshut und Villingen; die übrigen Trup— 
pen feste der Erzherzog dergeftalt in Marjch, daß 30 Bataillond 
und 76 Schwadronen (von feinem mitgebrachten, von Sztarray’s 
Korps, und den Kreid; und Meichötruppen) den 12. September 
an der Enz zwifchen Pforzheim und Vaihingen vereinigt feyn 
fonnten, v) 

Der Erzherzog, der neh am 4. September fein Hauptquartier 
in St. Blaſien hatte, von wo aus er Bafel und Dünningen zu 
bedrcehen fchien, bewegte feine Truppen gegen die Donau und Vai— 
hingen, wo Er am 11, Abends eintraf.w) Durch diefen Druck 


u) Geſchichte des Feltzugs von 1790, 2. Thl. S. 151—150. Memoires 
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vorwärtd, den Er gab, erfchienen fihon am ®. die öfterreichifchen 
Borhuten bei Hochdorf, hinter ihnen ein nicht unbedeutendes Corps 
bei Schwiebertingen, 

Bei der Nachricht eines fo überlegenen Gegners, deſſen frei: 
fende Meiterei ſich überall zeigte, traten die franzöfifhen Corps 
den Rückzug an. Am 10. verliefen fie Weingarten, Bruchfal, 
Haufen, Heilbronn, u. f. w. Müller ſtellte am 11. die Be 
fhießung von Philippöburg ein, während feine Truppen Forſt, Ep 
pingen, Sinsheim, u, a. D. räumten. 2 Aus dem fchnellen Mor, 
rücken ded Erzherzogd nahm General Müller wahr, daß ihm eine 
Schlacht bevorftehe; er wollte ed nicht darauf ankommen laffen, er 
fühlte feine Streitkräfte zu ſchwach hiezu, und hatte auch Feine 
Hoffnung, fie zu verftärfen, da Franfreich alle Disponiblen Truppen 
nach Holland werfen mußte, wo die Briten, Nuffen und Dranis 
end Partei der batavifchen Republik ein Ende machen wollten. 9) 
Müller war in der That ein treffliher Mann; allein er befaß 
weder die Entfchloffenheit, welche die gegenwärtigen Umftände er, 
forderten, noch die Kühnheit uud den Unternehmungsgeiſt, der zu 
foih’ einem Commando gehört. Unglüclih in feinen erften Ber, 
fuhen, war er in Furcht, fih von Neuem zu Fompromittiren, 
dachte er nur darauf, die Laft des Dberbefehld wieder am fich zu 
mälzen. 2) Da ihm der Glaube fehlte, fih gegen einen Earl be, 
baupten zu Fünnen, hob er in der Nacht vom 11. auf 12. Sept, 
die Berennung von Philippeburg auf, zog fih nach Hockenheim 
binter die Kreich, lich auch MWisloch räumen, und nur fihmache 
Polten auf der Bergfiraffe fiehen. Am 13. ftand Müller mit 
gefammten Kräften bei Schwegingen, und trat am 14, den Rad, 
zug nah Mannheim an, Neckerau und Seckenheim blieben befegt. 
Die öfterreichifchen Vortruppen, durch den größten Theil ihrer Wei: 
terei und durch die bewaffneten Bauern verftärkt, welche vorzüglich 
im Ddenwalde unter Anführung des nachmaligen bayrifchen Feld» 
marfchals Wrede (früher Hofgerichtörath, Dann Dberlandesfom, 
milfir bei der üfterreichifchen Armee, Titulatur,Dberft, dann Dber, 
forfmeifter, wirklicher Oberft 1799, durch dad Vertrauen des Erj« 
herzogs beehrt, ter ihn im wirklichen aktiven Kriegsdienfte gebraud): 
te, und einweifete) 2), dem Feinde manchen Abbruch thaten, folg— 
ten ihm auf allen Wegen nad. Am 14. war fihon Die Verbin, 
dung mit den Maingegenden durch Gtreifparteien eröffnet, und am 
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16. traf fo viel leichte Infanterie in der Ebene von Schwetzingen 
ein, dad eine feite Poftenkette von dem Melais » Haus an der 
Schwetzinger Straffe bis Seckenheim an jener von Heidelberg gezo— 
gen werden fonnte. d) 

Am 15. räumten die Franzofen Heidelberg. Der General 
Müller ließ feine Artillerie und fein Gepäcke über den Rhein 
zurüdgehen, die Armee folgte über die Brüce von Mannheim, 
auf das linke Ufer nach, wo fie fich theilte: ein Corps nahm feine 
Nichtung auf Mainz, ein andere auf Speyer und Germeröheim; 
in und um Mannheim blieben etwa 5 — 6,000 Mann unter den 
Befehlen ted Divifiondgenerald Laroche zurüd. ©) 

Der Erzherzog hielt es nicht für nöthig, die Wereinigung aller 
feiner Truppen an der Enz abzuwarten, weil ihm feine Weberlegen. 
heit erlaubte, dieſe Vorfichtömaßregel zu unterlaffen. Die Bewe— 
gung nach dem Mheinthale mit den zur Hand habenden Truppen 
wurde daher ohne Aufenthalt fortgefegt; vom 13 — 18. bei Db. 
ſtatt und MWidloch debouchirt, und bei Leimen und Hockenheim ge- 
lagert. 5 Batuillond blieben bei Illingen. Nun befhloß Earl, 
den Feind aus Mannheim und durch Wegnahme diefed Poftend 
vollends über den Rhein zu werfen. Alle eingehenden Nachrichten 
ließen den Erfolg einer Unternehmung erwarten, für welche diefer 
Augenblick dem öfterreichifchen Feldherrn der günftigfte zu ſeyn 
-fchien. Einer Seits erfuhr er, daß fich eben nur eine Halbbrigade 
mit einem Weiter: Negimente in Mannheim; 2 Bataillond und 2 
Schwadronen in Nederau befänden, und daß Müller über den 
Rhein gegangen fey. Andererſeits arbeiteten die Franzofen unab» 
läſſig an Verſchanzungen, und deuteten dadurch den Entfchluß an, 
die inneshabenden Poften behaupten zu wollen, wenn man ihnen 
Zeit ließe, ihre Werke zu vollenden. d Vor wenigen Monaten 
hatten die Franzoſen die Feſtungswerke von Mannheim gefpreugt, 
jegt waren fie eifrig befchäftigt, fie wieder herzuftellen. ©) 

Mannheim in dem fpisen Winfel der Vereinigung vom Nedar 
und heine gelegen, war allerdings gegen einen Handftreich leicht 
wieder berzuftellen. Die Franzofen hatten im Grunde nur 3— 4 
Baftionen mit den dazu gehörigen Werfen wieder in Stand zu 
fegen.. Aber fie hatten ſich nicht damit begnügt; aus dem Ge 
ſichtspunkte, Mannheim als Brückenkopf zu betrachten, hatten fie 
vor ber Mecdarbrüde, die jedoc nicht mehr vorhanden war, und 
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durch einige Kähne nothdürftig erfegt wurde, einen giemlich weit. 
laufigen Brücenfopf angelegt, das 3/4 Meile von den MWällen, 
zwifchen dem Rheine und dem Neckar gelegene Dorf Neckerau br. 
feitigt, und in Verbindung mit Ddiefem wieder eine große Zahl 
Eleiner Flefhen und Redouten vorgefchoben. Der rechte Flügel 
diefer Verſchanzungen lehnte fi mit dem, mit mehren Merken 
eingefchloffenen Holzhof an den Rhein, der linfe mit der Kaifer: 
hütte an den Nedar. Mit allen diefen Arbeiten waren die Franı 
zofen noch befchäftigt, ald der Erzherzog anrücte, und den meiſten 
diefer Werke fehlte ein tüchtiged Melief. An Gefchügen war der 
Pag fehr arm. N) 

Der General Laroche, der bei Mannheim ſtehen geblieben 
war, war ein Mann, wie man damald mehrere fand. Kin feuris 
ger Demokrat, aber ald Goldat Faltblütig und unerfchrocen, faßte 
mit feltener Klugheit die Vortheile und Nachtheile einer Stellung 
in’ Auge; Die gerenwärtige beunruhbigte ihn. Er fand fie zu ge 
dehnt, zu offen, ald daß ed möglich wäre, fie gegen dicht anwo« 
gende Eolonnen zu behaupten. Der General Men beurtheilte fie 
noch ungünftiger. Mannheim liegt auf dem rechten Ufer des 
Rheins in einer Eleinen Entfernung von der Spige, welche der in 
benfelben fließende Neckar bildet; wäre diefer Raum von Wäldern 
und Canälen durchfchnitten, fo könnte er, nah Ney's Anficht, 
zu einer langen Bertheidigung gefchieft fenn; aber die Zugänge 
Mannheims hatten nichts davon, und doch wollte man diefe Zu: 
Hänge fhirmen, ja man etablirte den alleinigen Webergang an ei. 
ner Stelle, wad nicht ſeyn follte, Schob nun der Feind eine 
Eolonne bid zum Einfluß ded Neckar vor, fo fand fich der Sol. 
dat ohne Rückzug. Im wenigften ward fein Eifer gelähmt. Ney 
gab den Rath, eine Brücke bei dem oberhalb Mannheim Tiegenden 
Neckarau zu ftellen, die Stadt, fo wie die Ufer ded Neckars nur 
durch Poſten bewachen zu laffen, die gefährliche Stellung alfo zu 
ändern. Er legte feine Bemerkungen dem Dber-General Müller 
vor, der fie aber nicht beffer aufnahm, ald die des Generals La: 
roche. Dan ergab ſich daher in fein Schickſal und bereitete fich 
zum Empfange ded Feinded. 9) 

Erzherzog Earl rüdte am 17. Sept. mit 11,000 Mann Im 
fanterie und 3,200 Reitern nach Schwesingen, mit 3,200 Mann 
Infanterie und 2,600 Pferden nach Edingen, und mit 5,000 


N Clauſewitz, 6. Br. ©. 257—258. Geſchichte d. Aeldyugs v. 1709, 
2. Tbl. &. 159— 164. 
9) Memoires du M. Ney, tom. 1. pag. 329 — 830. 
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Mann Infanterie und 3,000 Reitern nach Leimen. %) Erzherzog 
Carl war feſt entfchloffen, Mannheim zu nehmen. Eine Feſtung 
mit Sturm zu nehmen, thut immer eine gute Wirkung; auſſerdem 
hatte Mannheim ald Brückenkopf doc firategifhe Bedeutung, und 
ed war zu hoffen, daß, wenn die Franzofen die Erleichterung ih 
red Ueberganges verloren hätten, fie in diefem Feldzuge Schwaben 
som Rheine gar nicht mehr bedrohen würden. d Er hatte bie 
Werke und Stellung genau befichtig. Alle in der Ebene vorgeleg» 
ten Werke des Feindes waren unnöthig; die wichtigen Werke des 
Holzhofes fo, daß ihre Eroberung feinen aufferordentlichen Schwic 
tigkeiten unterlag, und mit der Eroberung diefed Poftend ward 
die Verbindung leicht zerſtört; daher griff Er mit Zuverficht an. 

- Noch in der Nacht und am frühen Morgen lich Cart feine 
Truppen aufbrechen, um am 18. Sept. Mannheim und ten Feind 
anzugreifen. Das öfterreichifche Corps, welches bei Schwegingen 
geftauden, ging mit 6 Bataillonen und 26 Schwadronen unter An. 
führung des Generald Reuß rechtd neben der Schweginger Straffe 
auf Nedarau los, mit 5 1/2 Bataillond aber auf der Echwegin. 
ger Straffe felbf dahin ver ; 1 1/2 Bataillon gingen von der 
Chauffee links ab, und verfolgten den Rheindamm in der Flanfe 
von Neckarau, welches von den erwähnten 5 1/2 Bataillend unter 
General Sporf in der Fronte geftürmt werden folte.. Dad Corps, 
dad bei Edingen geitanden, z0g unter Generat Kospotb, in einer 
Eolonne auf der GStraffe von Heidelberg längs ded Nedard auf 
die Kaiferhütte. Don diefem Corps wurden 1 Bataillon und 7 
Schwadronen bei Neckarhauſen über den Nedar entfendet, mit dem 
Auftrage, auf der Galgenhoͤhe von Mannheim Poſten zu faflen, 
den Feind von jener Seite und den Brüdenfopf zu bedrohen. 
Die Reſerve von 6 Bataillonen und 24 Schwadrenen folgte von 
Leimen über MWiblingen und Edingen ter Colonne des Generals 
Kospoth. 

Den 18. rückten dieſe öſterreichiſchen Colonnen unter General 
Sztarray's Commando, aber unter Erzherzeg Carl's Leitung 
und Oberbefehle, unter Begünſtigung eines dicken Nebels, gegen 
Neckarau und die zwiſchen dieſem Dorfe und Mannheim liegenden 
Schanzen vor. Als die Hauptkolonnen des linken öſterreichiſchen 
Flügels über den Ravin beim Relais-Hauſe hinabkamen, marſchir— 
ten fie zum Schutze des Angriſſes auf Neckarau in 2 Treffen auf. 
Die Reitetei dehnte ſich gegen die Colonne Les rechten Flügels 


h) Geſch. d. Feldz. v. 1799, 3, Thl. ©. 159, 164. 
i) Elaufewie, 6. Bi. ©. 259. 
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aus, welche um dieſe Zeit mit der Tete gegenüber von Frieden: 
beim eintraf. Der Angriff geſchah. Die Frangofen hatten die 
Brücke von Nedarau abgebrochen, und ſchlugen unter Anführung 
bed Generald VBandermaffen alle Angriffe in der Fronte ab, 
bis ed der öfterreichifhen Eolenne von 1 1/2 Bataillond auf dem 
Rheindamme gelang, über die Abfchnitte deſſelben, welche die Fran. 
gofen gemacht, vorzudringen, dad fogenannte Aufeld zu gewinnen, 
ımd das Dorf in Zlanfe und Rüden zu nehmen: worauf fich die 
Franzoſen theild in den Holzhof warfen, theild auf das Glacid von 
Mannheim fich zurückzogen. 

Sobald Neckarau erobert war, drangen die Truppen des Ge 
nerald Spork in einer Eofonne durch den Ort, und längs dem 
Nheindamme gegen den Holzhof, wo der franzöfifche Generaladiu, 
tant Lefol Eommandirte; die Truppen ded Generald Reuß auf 
der Chauffee von Schwegingen gegen Mannheim vor, Zwei Bas 
taillons und 6 Gefchwader Reiterei blieben bei Nedarau auf un, 
vorhergefehene Fälle zurück. Die Eolonne des Generald Kospoth 
auf dem rechten Flügel, unterfügt von ter Infanterie des Rück, 
haltes, hatte ſich bereitd der Kaiferhütte bemächtigt, alle Verfchan, 
zungen auf der Straffe von Heidelberg und Schwegingen erflürmt, 
und war in DBefig aller Gärten bid zum Glacis. Die Eolonne 
des Generald Reuß formirte ſich nunmehr in gleicher Höhe mit 
der Infanterie des Ruͤckhaltes, und die Neiterei ven beiden Flü— 
geln nahm die ganze Breite zwifchen der Chauſſee von Schwetzin— 
gen und dem Neckar ein. Die 24 Schwadronen ded Rückhaltes 
fanden weiter rückwärts in Colonnen zum Aufmarfch bereit. A) 

Vergebens fuchten die Franzofen ihre verlornen Schanzen vor 
dem Heidelberger Thore wieder zu gewinnen, und die zugängliche 
linke Flanke des Holzhofed mit Neiterei zu deefen: weder diefe, 
noch der befeftigte Holzhof felbft Eonnten dem Angriffe des Erzher, 
3098 mit Infanterie und Meiterei in Fronte und Flanfe widerſte— 
ben. D uUmringt fiel ein Theil der DBefagung diefed Poſtens un: 
ter der Schärfe des Schwerted; Der andere mußte die Gnade des 
Siegerd anflehen; der Meft fiih. Ed war um diefe franzöfifche 
Abtheilung ganz gefchehen, wäre nicht Ney angelangt. Er halte 
beim erfien Kanonendonner dad Gewehr ergriffen, allein fein Kan— 
tonnement war entfernt, der Angriff des Feindes fo fchnell, daß 
er Faum Zeit hatte, berbeizueilen. Er drang an der Gpige ber 


k) Geld. d. Feldz. v. 1799, 2. Th. ©. 165 — 167. Europ. Annalen, 
Jahrg. 7799, 4. Br. ©. 110. Clauſewitz, 5. Bd, ©. 260. 
3) Geſch. des Feld. v. 1799, 2. Thl. S. 167. 


16. Halbbrigade wor, allein er war nicht im Stande, den Kampf 
mit den fiegenten Maffen zu befiehen, und eine Slintenfugel hatte 
ihn in die Bruft und eine Büchjenfugel in dad Bein getroffen. 
So zog er ſich zurück. Lefol erlag indeffen feinem Schickſale 
und wurde gefangen.m) Mad dem Schwerte der Deflerreiher 
sder der Gefangenſchaft entronnen, flüchtete in die Stadt, mo fich 
ein felcher panifcher Schreefen ter auf dem Malle ftehenden Trup— 
pen bemeifterte, daß fie in Unordnung geriethen, und die Feſtungs— 
werfe zu verlaffen anfingen. Der öfterreichifche General Sebot. 
tendorf bemerkte diefe Verwirrung aus feiner Gtellung vor dem 
Heidelberger There, eilte mit 3 Bataillond vom Regimente Erz. 
berzog Ferdinand und 1 Bataillon Deutfch+«Banater gegen dass 
- felbe, und drang, von den gut gefinnten Einwohnern begünftigt, 
faſt zugleich mit den fliehenten Franzofen in die Stadt. Mir mus 
fterbafter Ordnung und ohne aus ihren Gliedern zu treten, theils 
ten fich diefe öſterreichiſchen Batailloend in 3 Theile, um das 
Schloß, dad Necdartbor und die Mheinbrücke zu befegen. Wllein 
die Vorforge für lestere war nicht mehr nöthig. Gleich nach der 
Einnahme des Holzhofed hatte Erzherzog E arl Batterien am 
Ufer aufführen laffen, welche die Brüce in kurzer Zeit zertrüm. 
merten; wobei Alled, was fi) auf dDerfelben im Rückzuge befanr, 
zu Grunde ging. Zwei Bataillond in dem Brückenkopfe ienfeits 
des Neckars fanden Feine Zeit zur Rettung mehr, und mußten 
dad Gewehr firecfen. I) Das zweite franzöfifche Dufarenregiment, 
in der alten Föniglichen Megierung „Regiment Chamborand“ 
genannt, fchlug fich jedoch fo befennen und heldenmüthig durch 
mehrere ofterreichifche Infanterie : Bataillond, die ed bei Mannheim 
aufhalten wollten, Taf es nur mit geringem Perlufte über den 
Dihein entfam. 9 In Mannheim felbft, dem von Carl erfiegten, 
filen Ihm 23 Stück Gefhüg, mehrere Kriegdgeräthfchaften, 2 
Fahnen, der General VBandermaffen, der Generaladjutant Les 
fel und 1800 Mann in die Hände, p) Der Verluft der Oeſter— 
reicher wird von dem Erzherzoge Carl in feinem vortrefflichen 
Werke über den Feldzug von 1799 nicht angegeben, war aljo 
wahrfcheinfich höchſt unbedeutend. 

Den Erfolg dieſes Taged verdanken die Defterreicher jenem 
blinden Gehorfam, ter Feine Ueberlegung der Schwierigkeiten ge 
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m) Memoires du M. Ney, tom. 1, pag. 330 — 331. 
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ſtattet, da ein höherer Wille ſie zu beſiegen gebot, und ihrer Ent— 
ſchloſſenheit, die ihr General ihnen gab. Eine eben ſo glänzende 
Probe der Mannszucht legten die oͤſterreichiſchen Soldaten bei ih— 
rem Eindringen in- Mannheim ab, wo fein Soldat feine Reihen 
verließ ,„ und nicht Lie geringfte Gewaltthätigkeit verübt wurde, 
In der Gefchichte ded Feldzuged von 1799 aus des Erzherzugs 
Feder, ift des perfönlichen Verdienſtes des fürftlichen Feldherrn 
bei diefer Gelegenheit D auch mir keinem Worte gedacht. Diefe 
befcheidene GSelbfiverläugrnung, die den Helden fchmückt, zeigt fich 
auch bei allen den Punkten der Gefchichte, wo das heldenmüthige 
Beifpiel ded Erzherzogs unftreitig den größten Einfluß auf das 
Gefecht gehabt hatte. Mit Freuden verweilen wir bei diefem glän— 
zenden Punfte aus dem ruhmvsllen Leben des Erzherzogs, wo ed 
fih fo fichtlich zeigte, daß Er nicht allein Krieger, fondern wahr: 
haft dieciplinirte Krieger zu bilden wußte, — 

Nach ter glänzenden Eroberung von Mannheim befegte die 
öfterreichifche leichte Weiterei, im Verbindung mit dem Landiturme 
und einigen maingifchen und pfalz:bayrifchen Abtheilungen nunmehr 
die ganze Gegend ded Nedard und dehnte fih durch fortwährende 
Streifereien bid an die Lahn aus. 7) 

Die Frangofen waren über den Rhein vollends getrieben. Die 
Deiterreicher Eonnten über den Rhein fegen, und zwar auf Schif- 
fen, die die Frangofen ihnen unfluger Weiſe zurücfgelaffen hatten. 
Ney dachte auf Mittel, diefed Unglück für die Rheinarmee, die 
durch die vielen Befagungen u. f. f. gefchwächt war, zu verhüten. 
Nen traf mit Laroche einige gute Vertheidigungdanftalten. Al 
lein der’ Generalftab, der nichtd vorausfah, hielt diefed für einen 
Eingriff in feine Nechte, und traf andere Maßregeln. Laroche 
mußte eine Stellung bei Speyer nehmen, die fehr nachtheilig wer: 
den konnte, fam ed zum Angrif. Ney, bei Selz u. f. f. fie 
bend, bemerkte die feindlichen Flügel ſich außdehnend in den oben 
erwähnten Parteien und Streifereien, aber auch den Halt, den fich 
verlängernden Halt des Erzherzogs felbft. Es Fonnte ein Fallftrick 
darunter verborgen fenn, der Feind plöslich bei Mannheim über 
den Rhein gehen, Selz, Breifah u. f. f. bedrohen. Die beiden 
lest genannten Punkte waren befonderd wichtig. Ney ließ am 
eriten einen Theil der Gegend unter Waſſer fegen, Eoncentrirte am 
andern eine Anzahl Streitkräfte, und hielt fich für alle weitere 
Ereigniffe bereit. In diefer Periode wurde General Müller von 
feinem Commando abgerufen, befchied am 24. Sept Nen zu fich, 


2 


— 30 — 


und übergab ihm das Commando des Heeres am heine. Mey 
ſchlug es aus, und fuchte die Schwierigfeit der Umftände, feine 
geringen Kräfte, feine Wunden, die noch offen waren, für fich gel 
tend zu machen. Umſonſt! Das Direktorium hatte ihn einftweilen 
zu dieſer Figlihen Ehre beftimmt. Die Dffigiere, die Generale, 
namentlich Gilot, Legrand, Leval, drangen in ihn, diefe 
Stelle anzunehmen, und fo nahm er fie an, aber wie ein Schlacht, 
opfer, das ſich in fein Schickfal ergibt, und nicht wie ein Offizier, 
deſſen Ehrgeig die Fortuna Frönt, Nun traf Ney die Mafre, 
geln, die er gegen einen fo großen ©egner, wie Erzherzog Eart, 
treffen zu müffen glaubte, 5) | 

Die Eroberung Mannheims war fat gleichzeitig mit der Schlacht 
bei Bergen Cin Holland), die der frangöfifche Feldherr Brune 
gegen den Feldherrn der Britten und Ruſſen, den Föniglichen Prin. 
zen Großbritanniens, Herzog von Dorf, gewann, und welche über 
dad Schickſal der englifch+ruffifhen Landungen entfchied, da die 
Verbündeten von der Zeit an nicht mehr vorzufchreiten vermochte, 
und 4 Wochen darauf die Abzugsfonvention ſchloßen. Die Sache 
ging zu raſch, ald daß Earl’ Dperationen darauf hätten Einfluß 
haben Fönnen. Ueberhaupt die ganze Sache war übel berechnet 
worden. Mit Recht war Earl gegen fie, die ihm aus der Schweiz 
binwegführten, auf einen Punkt, der wenig dienlich war für die 
englifche Landung in Helder. Die Entfernung der Punkte Mann 
heim und Bergen war zu groß, es lagen zu viele Hinderniffe zwi. 
fhen ihnen, daß eine Dperation zum Vortheil der andern gereichen 
Fonnte; auch bedrohten beide den Gegner nicht in dem nämlichen 
Maas, daß er gehindert worden wäre, zuerft gegen jene zu wir, 
fen, die ihm die meifte Beforgniß einflößten. Aus diefem Grunde 
hielt die Vorrückung ded Erzherzogd an den Neckar das frangöfis 
fhe Gouvernement nicht ab, alle disponiblen Kräfte an die Mer. 
resfüfte zu fenden; denn ed berechnete wohl, daß jede Diverfion 
auf jedem Punkte zu fpät Fäme, um einzuwirken. © 

Nen bewachte indeffen die Defterreicher, namentlich durch Nanfou, 
tn, und beobachtete ihre Bewegungen, damit er fie an einem Rhein— 
übergange und demnach an der Befesung des Hundsrücks verbindere, 
Denn ald Meifter Diefer Gebirge unterbrach der Erzherzog alle Verbin: 
dungen zwifchen den Fellungen der Franzgofen am Rheine, und 
fonnte leicht an die Mofel vordringen. Ney rüftete fich zum be: 
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ken Widerftand; aber fein Heer war nicht zahlreich, feine Ver, 
theidigungslinie ausgedehnt ; er mußte befürchten, von Carl über; 
wältigt zu werden. u) Allein vdiefer Prinz ſah ſich gezwungen, 
feine ganze Aufinerkjamkeit wieder gegen die Grenzen der Schweiz 
ju wenden. . 

Mittlerweile war die Zerftörung der Feſtungswerke Mannheims, 
feüher von den Franzofen begonnen, von den Defierreihern fortge, 
fegt worden. Die Feftung mar zu weit herabgefommen, um ans 
ders als mit vieler Arbeit wieder hergeftellt zu werden; und in 
dem Zuftande, in welchem fie fich befand, konnten den Franzofen 
fie wenigſtens ald Brücenkopf mehr nugen, ald den Defterreichern. 

Eden ald der Erzherzog in feinem Hauptquartiere Schwegingen 
eine Gelegenheit wahrnahm, um in dem MWunfche und nad) den 
Befehlen ded Wiener Hofes fortzuoperiren, befam er die wichtige 
Nachricht aus der Schweiz, daß Maffena die Rufen bei Zurch 
geſchlagen und Hotzze getödtet habe, während Suwarow den 
Gotthard überſtieg; daß die Franzoſen den Korſakoff an den 
Boden:Gee drängten, und daß fie fich in einer drohenden Berfaf« 
' fung den wichtigiten Communikationen der Defterreicher nüberten. e) 

Da eilte Earl gegen die Schweiz zur Hilfe zurüd. w) 

Nichts ift beweglicher, ald die Scene, wo über das Interefle 
der Nationen geftritten wird. Das öfterreichiihe Heer zu einer 
Diverfion für die alliirte Armee in Holland beftimmt, marfchirt 
nun gegen die Schweiz wieder. Mey war über dieje, ihn uners, 
wartete, nicht fögleich erflärbare Erfcheinung betroffen; jedenfalls 
hatte diefer neue Zug eine dem Franzofen fhädlihe Abſicht. Ney 
fuchte ihn zu hemmen, zu verzögern. Aber Mannheim war nicht 
mehr fein, auch fehlte es an DBrückengeräthfchaften; doch Fonnte 
dad, wad hier unmöglich war, auf andern Punkten gefchehen. 
Kehl und Breifach waren von den Franzofen ſtark befegt, er be 
srderte daher den General Eollaud, von beiden Plätzen auszu— 
rufen. Eollaud war ein Ealter, behutfamer Mann, ohne Drang 
und Ehrgeig; wohl wenig unternehmend, wufite er Feine Gelegen» 
heit, zu fchaffen und herauszufordern; dagegen fonnte er fie aber 
verrathen und fefthalten. Nur felten betrog ihm fein Inſtinkt und 


«) Memoires du M. Ney. t. 1. p. 339 — 40. 

e) Geſchichte d. Feldz. vom 1799, 2. Thl., S. 180, . 
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noch feltener fchlug feine Wachſamkeit fehl. Jene Bewegung des 
Erzherzogd hatte auch fchon feine DBeforgniß erregt, und er war 
auögerüct, ehe Ney's Befehl ankam. Nen erfuhr endlich den 
wahren Grund jener Manöverd. Ein Angriff Eollaud’s war 
unzulänglich in den gegenwärtigen Umftänden, und wir vernehmen 
feine weitere Bewegung deffelben. =) 

Ein Gefühl der Ahndung hatte der Erzherzog bei feinem Aus, 
suge aus der Schweiz befallen, daß den Ruſſen alldort Schlimmes 
widerfahren fünnte. Darum die Inftruftion an Nauendorf. Y) 
Und diefed geahndete Unglüf war über Korfakoff und die übri— 
gen Generale in der Schweiz hereingebrochen. 

Der ruffifche General Suwaromw war am 12. September 
endlih von DBalenza, von Italien gegen die Schweiz aufgebrochen. 
Mit feinen Ruſſen wollte er nicht nur die fchweizerifhen Berge 
durchziehen, fondern auch erobern. Rohan und Haddik follten, 
wo möglich, in Wallid eindringen, Korſakoff die Limnath er; 
zwingen, Hoge zwifchen dem Zuger: und ZürcerSee, Suwa, 
vom ſelbſt auf beiden Ufern des Luzerner See's vordringen, und 
die Vereinigung zwifchen der Neuß und War gefchehen, die den 
deind wohl in den Zura und in die Vogeſen jchleudern follte. 
Offiziere des öfterreichifchen Generalftabes führten Suwarow’6 
Heer, der vorderfte unter ihnen Oberſt Weyrotter, der feit 
Chasteler’s ſchwerer Verwundung des ruffifchen Feldherrn un. 
bedingted Vertrauen genof. Schon mar der ©otthard gewonnen, 
Urferen durch Roſenberg, einen Unterfeldherrn Suwarow’#ß, 
genommen, der öfterreichifche General Auffenberg aus Grau 
bündten im Anzuge, um die Hand zu bieten; nun flürmte Su— 
waromw, jedem Schreden gebietend, jeded Hinderniß befiegend, 
dad Teufeld, Loch und die Teufeld-Brüce; trieb die Divifion Les 
courbe allenthalben zurüf, und z0g mit Auffenberg in Als 
torf ein. Indem Suwarow dur die Straſſen ded Fleckens 
an der Spige feine, durch diefe Gebirgsmärfche und Gefechte er: 
müdeten und audgehungerten Heeres daher ritt, im Hemde und 
mit einer Knute in der Hand, ließ er fich in der Gefchwindigfeit 
von dem Drtöpfarrer, der unter den Zufchauern ftand, mit vieler 
Devotion den Gegen ertheilen. Seine Truppen fanden in dem 
armen verödeten Lande, nicht hinlänglich Lebensmittel, fie verzehr- 
ten felbft Lederabfall und Leim bei den Gerbern, Unfchlittkerzen, 
Lampenöl. Linfen und Zellachich mit ihren öfterreichifchen Ub- 
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theilungen rückten dem General Suwarow auf Glarus entgegen. 
Dahin mußte er ziehen, aber auf den gefahrvollen Hirten. und 
Jägerpfaden des finftern Schächenthald, durch's Muttenthal; denn 
fein einziged Fahrzeug war da, ihn über den Vierwaldftädter: See 
zu tragen. Die Vorhut Suwarow's überfiel und fing einige 
Compagnieen Franzojen im Muttenthale; Rofenberg dedte den 
Marfch brav mit der Nachhut. Linken, im Marfche auf Gla- 
rus, nahm im Michlerbade einige franzöfifche Bataillone hinweg. 
Sumwaromw nahte gewaltig Maffena’d Flanke und Rüden; der 
mußte einen Dauptichlag ausführen an der Linth und Limnath, 
oder an den Jura zurückweichen. Korfafoff glaubte fi, bei 
Zürch ftehend, einer ſolchen Leberlegenheit gewiß, daß er feinen 
Angriff fürchtete, daß er vermeinte, daß der Feind fogar fih um 
bedingt nach ihm richten müffe, und daß man in der Schweiz nicht 
mehr Vorficht benöthigt fey, ald in den Steppen ded Dnieiters. 
Zudem häufte er feine Truppen in und bei Zürch, und ed blieben 
alfo zur Befegung der Limnath und untern Aar wenig Qruppen 
mehr übrige. Am 25. Sept. ging Maffena bei Dietifon über 
die Mar, durchbrach die rufifche Vertheidigungslinie, und 309 in 
dem erfiegten Zürch ein. Mit bedeutendem Verluſte an Geſchütz, 
Gepäck und Gefangenen zog Korfafoff an den Rhein, wo ihn 
die Condéer und eine bayerifche Divifion aufnahmen. Gleich. 
zeitig ging Soult bei Schännig und Uznach fiegend über die 
kinth. Dose, fein Gegner, fiel glei) Anfangs des Gefechtes 
und farb auf der fo geliebten vaterländifchen Erde, neben ibm 
Oberſt Plunquet, Chef feined Generalftabed, ein in früher Ju. 
gend durch Friegerifche Thätigkeit ausgezeichneter Mann. Pe: 
traf, der nun Hoge’d Corps befehligre, war bei Benfen und 
Waſen unglüclich, retirirte nach St. Gallen, ging am 27. Sept. 
bei Rheineck über den Rhein, Le die Brücke zeritöoren, und bot 
die vorarlberger PLandesfchügen zur Vertheidigung ihrer Grenzen 
auf. Maffena ließ die Rufen Korſakoff's und die Oeſter— 
reicher nur durch einen Theil feiner Macht verfolgen, mit dem an 
dern und den Beneralen Klein, Mortier, Soult u. a. eilte 
er gegen Sumwaromw und zu Lecourbe. Jellachich und Fin. 
fen, durh Mo litor's franzöfifche Brigade bei Naffels und Gla— 
rus imponirt, durch die Niederlagen Hoge’d und Korſakoff's 
auſſer Faſſung wohl gebracht, waren nach dem Rheinthale über 
Ragaz und Chur zu Petraſch's Corps zurücgegangen. Aber 
der Defterreicher Auffenberg, mit Suwarow zichend, flug 
bei Glarus den General Molitor, während Ro ſenberg den 
@e co urbe abhielt, felbit fpäter den berbeieilenden Ma fı 
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fena in einem glänzenden Rückzugsgefechte zurücfchlug Auf 
Weyrotter's Zureden wollte Suwarow über den Elaffifchen 
Boden von Nüffeld ziehen, den General Molitor dort erdrüden, 
danm feine Vortheile längd der Thur raſch benügen, wenigſtens 
den Weg nach Wallenftädt und von dort in’d Rheinthal nach Feld 
firh und Lindau Öffnen, fo nahe allen Vorräthen von Mund» 
und Kriegdbedarf und der Vereinigung mit Petrafh, ja felbkt 
mit Korfafoff und der Miedergewinnung deffen den Meg bab» 
nen, was bei Zürch unnöthig verloren worden war. Weil er tie 
öfterreichifchen Corps, die er in Glarus und Näffeld erwartet hat, 
te, nicht mehr dort fand, und weil in vielen Köpfen feiner Um: 
gebung die. Niederlagen von Zürch und Bergen fieberten, unter, 
nahm nun Suwaromw einen weiter öftlihen Zug. Er wagte 
den befchwerfichen, Leben und Gefundheit opfernden Marfch über 
den Flimfee, und Fam zu Ilanz und Ehur an. Im Rheinthale 
endete dad Leiden feiner Armee. Es fand Lebendmittel und eine 
gute, von den Defterreichern befeste Straffe bid an den Bodenſee. 
Aber er hatte eine Richtung genommen, die ihn ganz auffer Thä— 
tigfeit fegte. Um eine neue Dperation zu beginnen, mußte er 
entweder über Chur und Surgand an den Wallerſtädter-⸗See oder 
über Difentid an den Gotthard marfchieren. Maſſena vollendete 
num leicht die Eroberung der Schweiz, befeste den St. Gotthard, 
begwang Wallis, und führte ein anfehnliches Heer gegen Scaff: 
haufen, während er Borarlberg bewachen ließ. =) 

Die Unordnung , welche nad) der Schlacht bei Zürch, unter 
Korfakoff’s Muffen herrfchte, währte bid zu ihrer Ankunft an 
den Rhein, wo fie ohne Verzug ihre Sicherheit auf dem rechten 
Ufer fuchten. Die Brüden von Stein und Egliſau wurden zero 
fort, jene von Diefenhofen, fo wieder Brücenfopf von Büfin 
gen blieben ohne Vertheidigung. Erft nachher, ald Korfafoff 
fah, daß kaum ein Paar Patrouillen ihm gefolgt, ftelite er 2 Im 
fanterie«, 2 Cüraffier: und 1 Kofafen: Regiment vor Diefenhofen 
und der Brücke auf, und legte 1800 Mann in den gut angeleg- 
ten Brückenkopf zu Büfingen. Nach Conftanz zog der ruffifche 
General Titomw, verließ aber diefen Poften bei der Annäherung 


z) Geſchichte des Feldzugs von 1799, 2. Thl. S. 181 — 270. Elaufe 
wit, 6. Bd. ©. 89— 221. Allgem. Geh. nv. Hormapyr, 2, Tbl. 
©. 116-119 u. 122. Zur Beurtheilung Napoleon’ von Schloffer, 
1. Hft. ©. 204-5, Dedon,— Voyage en suisse, fait dans les ar- 
mees 1817 — 1819, suivi d’un essai historique sur les moenurs et 
les contumes de l’Helvetie, etc, par L. Simond. — Zſchokke. — 
Europ. Annal. Jahrg. 1799; — u. a. m. 


— 305 — 


eines franzöfiſchen Detaſchements, verdarb die Bräcke über den 
Rhein und räumte ſogar Petershauſen, wo ſich ein Magazin und 
das Laboratorium für die ruſſiſche Artilerie befanden. Die Fran— 
zoſen fingen eben an, über die hergeſtellte Brücke und auf die 
Inſel Reichenau überzufegen, ald einige Schwadronen öſterreichi— 
fher Dragoner unter dem Oberſt Gruenne am 30. Sept. noch 
zu rechter Zeit von Stockach herbeieilten, fie wieder zurückwarfen, 
und dann in Conſtanz ſelbſt einrüdten. 

Der öfterreichifche General Nauendorf, welcher die Linie 
von Schaffhaufen gegen Baſel befegt hielt, vereinigte feine Trups 
ven zur Unterftügung der Ruſſen, und zog noch ein paar taufend 
Dann an fich, die bereits im Marſch waren, um dem Erzherzoge 
über die Donau zu folgen. @) 

Während diefer Zeit marſchirte Car von Mannheim nach 
Donauefhingen und Villingen. Am 1. DEtober Fam die Brigade 
Herberth, 4,300 Dann fiark, bei Villingen an; die übrigen 
Truppen, in Eilmärfchen heranfommend, erreichten Villingen am 
6— 7. Dftober. Die Gefammtftärfe diefer Truppen überflieg 
nit 20,000 Mann Infanterie in 27 Bataillond und 7000 Mann 
Meiterei in 46 Schwadronen. 5) 

Bei Korfakoff war bereitd eine bayerische Abtheilung ein, 
getroffen: nun Fam noch zur Verftärfung das Prinz Condé'ſche 
Corps von 2,700 Pferden, welches in rufifhen Sold getreten 
war, und ein ruſſiſches Hufarenregiment in die Gegend von Stock— 
ah. Auf Verwenden des Erzherzog Carl, der auf dad Debow 
chee von Conſtanz einen vorzüglihen Werth legte, weil aus die 
fem der rechte Flügel von der unter Suwarow heranfommenden 
Arınee auf der Fürzeften Linie unterflügt werden Fonnte, nahm dic, 
fed Corps feine Richtung nach Conftanz. ©) 

Bei Korfaloff 8 Armee fah Earl ed wieder lebendig wer, 
den. Sumwarow hatte, ald er bei feiner Ankunft im Muitenthale 
Korfafoffs Niederlage erfahren, an die Generale diefer Armee 
unter dem 28. Sept. gefchrieben : „Ihr fteht mir mit euerm Kos 
pfe für jeden weitern Schritt, den Ihr rückwärts thun werdet; 
ih bin im Begriffe, Eure Fehler wieder gut zu machen.” Wahr, 
fiheinlich war ed Liefer Brief, den Korfafoff in den erften Ta, 
gen des Dftoberd erhalten haben wird, der bdiefen General die 
ganze Lat der Verantwortlichfeit fühlen ließ, in die er kommen 


a) Geſchichte des Feldzugs v. 1799, 2. Thl. S. 770— 71. 
b) Defterr. milit, Zeitfchrift, Sahrg. 1835. 6. Hft. ©. 330. 
e) Geſchichte des Feldzugs v. 1709, 2. Thl. S. 271—73, 


— 36 — 


würde, wenn es nichts für feinen Dberfeldherrn thäte. Allein er 
hätte gleich über Die ihm gegenüber ftehenden Truppen des Gene— 
rald Dudinot herfallen follen, ehe Maffena mit den Truppen 
unteraSopult, Gazan, Klein, und Undern anfommen Eonnte, 
fie zu unterflügen. Aber Korfafoff war ungewiß, was er mas 
chen folte. In feiner Seele Fämpfte der Wunſch, ſich in nichts 
Ernftliched einzulaffen, mit der Furcht vor uward mw; dem Stren, 
gen. Als er aber zum Angriffe in 2Colonnen von Bürfingen 
und Diejenhöofen vorrücie, war fhon Maffena mit den’ Neferven 
angefommen, und felbit ein Angriff auf die Brüden der Muſſen 
angeordnet. Beide Angriffe begegneten ſich. Maſſena entſchied 
mit feiner Grenadier Reſerve. Korfafoff hielt jedoch noch ven 
Brücenfopf vor Büfingen; Woinow wurde aber gezwüngen, die 
Brücke von Diefenhofen zu zerftören, und auch das rechte‘ Rhein 
ufer zu verlaffen; endlich räumten die Condeer und KRüffen Eon: 
ftanz vor Gazan's Angriff fo fihnelle, daß fie nicht einmal die 
Brücke zerftörten, Die nach - Petershaufen führt. Der Emigränten: 
General Bauborel war getödtet; ſchon ſtürzten fich die Frangofen 
auf die Brücke, ald einige Gefchwader üfterreichifcher‘ Dragoner 
den Uebergang zum zmweitenmale abbielten. Sie vertheidigten die 
Brüdfe fo rühmlich, indem fie Infanterie» Dienfte thaten, und fo 
lange, bid fie abgebrochen war, und der Rheinübergang GAgums 
vereitelt blieb, 4) 

Der ‚Erzherzog Carl wurde unmillig über diefe Gefechte und 
deren Charafter, und beforgt wegen der in den Brücken von Bü— 
fingen eingebauten Pontond, da er merfte, daß ed den Ruſſen 
eben nicht Ernft war, den Brückenkopf länger zu vertheidigen. 


d) Der Erzherzog charakteriſirt in feiner Erziblung Korfatoff'd und 
fein Handeln treflih. Sieh Geſch. der Feldz. v. 1799, 2. Ih. &. 
273-276. — Claujewig, 6. Bd. ©. 221—25. u. a. — In tem 
Gefechte von Büfingen ſah Maffena einen jungen Meniden von 
feiner leichten Artillerie, deſſen Pferd von einer Lanze durchſtochen 
worden war. Der junge Krieger, der fat noch ein Kind zu ſeyn 
ſchien, vertheidigte ſich entſchloſſen, was mehrere um ihn liegende 
Leichname bewieſen. Maſſena ſchickte einen Offizier mit einigen 
Leuten zu feiner Befreiung ab; aber ed war zu ſpät. Der junge 
Artilerift war den Koſaken und Bayern erlegen. Sem Körper war 
von Kugeln durchlöchert, mit Lanzenſtichen durchbohrt, von Sabel: 
bieben zerhackt. Wer war aber dieſer jnnge Menſch? Ein Madden 
und ein ganz ſchönes. Sie war ihrem Geliebten, sinem Artillerie— 
Capitän, jur Armee gefolgt, und verließ ihn niemals: nad feinem 
Tode vertheidigte fie feinen Leichnam wie eine Löwin. ie hieß 
Louiſe Bollet, und war Tochter eines Pojamentierd aus der 
Straße du petit lion in Paris. (Memoiren der Herzogin von Ab: 
rantes (Deutſche Ueberf.) 2. Br. ©. 207—B. 
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Er authoriſirte daher den General Korſakoff, feine Truppen 
aus dem Brüuckenkopfe zu ziehen, und befahl, die Pontons audzu⸗ 
heben, und nach Stockach zurückzuführen. ©) 

Der Erzherzog hatte ſein Hauptquartier am 6. Oktober nach 
Donaueſchingen verlegt. Korſakoff übernahm die Bertheidigung 
der Strede von Petershauſen bid Diefenhofen, Earl die weitere 
Belegung des Rheins. Die Franzofen ftellten gleichfalls ihre Pos 
fen längs dem Mheine aus, ließen aber den größten Theil ihrer 
Truppen in gut gewählten Gentralpunften hinter ter Chur, Die 
Frangofen waren, als fie fpäter noch den Kunfelpaß genommen 
hatten, im Befig ded ganzen linfen Rheinufers, alfo der Schweiz, 
ohne Graubündten. f) 

Der Erzherzog fand, daß Korſakoff's Heer mit Inbegriff 
der Eondeer und Bayern nur 13,000 Mann Infanterie und 7300 
Mann Reiterei Fampffähig hatte, und auch von diefen Eorps be, 
fand fih der größere Theil beinahe im Stande der Auflöfung. 
Mehrere Öfterreichifche Regimenter mußten bei den Magazinen von 
Stockach, Engen, Rafts aufgeftellt werden, um deren Plünderung 
zu -verhüten. Bei MPeteröhaufen hatten Die dafelbft befindlichen 
Nuffen von der Divifion Titomw erklärt, die Brücke auf den er. 
ſten, vor Conſtanz fallenden Schuß verbrennen zu wollen; obwohl 
ſich auf dem linken Ufer vor der Stadt ein öfterreichifches Dragos 
nerregiment befand, welches demnach genöthigt war, zu feiner Si. 
cherheit 2 Schwadronen aufjuftellen. Mehrere ähnliche Ereigniffe 
hatten endlich den Erzherzog genöthigt, Kor ſakaff die nachdrück. 
lichten Aufforderungen zu machen, beffere Mannszucht einzufüh. 
ren, und nicht durch fortwährende Unordnung und Unthätigkeit 
feiner Truppen dad Intereffe der alliirten Höfe auf das Gpiel 
gu fegen. 9) 

Die Ruſſen hatten den Brückenkopf von Büfingen aufgegeben. 
Die Berlaffung diefes Punktes, der Maffena feffeln mußte, Bin. 
ter welhem Punkte man andere Dperationen verfchleiern Eonnte, 
war um fo mehr ein übereilter Schritt der Verbündeten, als fie 
auf eine neue Dffenfive in der Schweiz noch nicht Verzicht gethan 
hatten.) Suwarow war am 12. Dftober in Feldfirch ange 
kommen. Mit Freuden erblidte ihn Earl fo nahe. Mit überle 
genen Kräften umfaßten die MVerbündeten die Franzofen in dem 


e) Geſch. d. Feldz. v. 1799, 2. Thl. ©. 277. Clauſewitz, 6. Bd ©. 225. 
N Seid. d. Feldz. v. 1799, 2. Th. ©. 277. u. a. a. D. 
9) Defterreich. milit. Zeitſchrift, Jahrg. 1835, 6. Hft. S. 380-381. 
k) Geld. d. Feldz. v. 1799, 2. Thl. S 279 — 281. 
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biefen Entfchluß, und zeigte demfelben an, daß er feine Armee 
binter den Lech verlegen, in Augsburg fein Hauptquartier nehmen, 
und die weitern Befehle feined Hofes abwarten würde. 2) Diefe 
blieben nicht aus. Der reigbare, argwöhnifche, veränderliche Kai. 
fer Paul, durch Suwarow und die übrigen Generale gegen 
Defterreich eingenommen, die eine Fortfesung ded Bündniffes mit 
Defterreich ganz gegen das Interefje Rußlands darſtellten, rief fein 
Heer aus Deutfchland, Suwarow zog mit demfelben von Aug, 
burg nah Prag, von da nach Haufe; er felbit endlich nach Pol. 
lenhoff in Eſthland in eine Art Verbannung. ) Es ift nicht mit 
Bewißheit zu fagen, ob der Unmwille über das Mißgefchif der Mafı 
fen in der Schweiz, oder Mißfallen über die Intereffen der Con 
fition, oder plögliche Zaunen, oder Alles zufammen, den Slaifer 
Paul vermogten, den Entfhluß zu fafen und auszuführen, an 
der gemeinfchaftlichen Sache gegen Frankreich Eeinen Theil weiter 
zu nehmen. «) 

Einer fo bedeutenden Hilfe mit einmal beraubt, Eonnte der 
Erzherzog nichts anderes thun, ald mit feiner Armee, Maffena 
gegenüber, eine entfprechende Stellung zu nehmen: 9 Bataillone 
und 3 Schwadronen wurden zwifchen Chur und Maienfeld, 8 Ba, 
taillone, 6 Schwadrond in die Stellung von Feldkirch, 3 Batail. 
Ione, 2 Eskadrons in Dornbirn, 15 Bataillone, 10 Schwadronen 
bei Bregenz aufgeitellt, unterhalb des Bodenfees wurde der Mhein 
ſtark befegt gehalten, und die Hauptarmee lag, von Mortruppen 
gedeckt, zwiſchen Stodach und dem Urfprung des Nedars in Kan 
tonnirungen, gleich bereit, die Ausgänge ded Schwarzwaldes fos 
wohl ald die Uebergänge des Rheins von Eonftanz bis Waldshut 
zu vertheidigen, oder auf die Verbindungen des Feindes zu wir 
fen, wenn er gegen Vorarlberg und in Graubündten vordringen 
ſollte. ©) 

Aber ded Erzherzogd Aufmerkfamfeit wurde zugleich durch die 
Franzoſen nach Philippsburg, in das Kinzig⸗, Medar, Thal und an 
den Main gezogen. In diefen Gegenden hatte er bei feinem Rück— 
marſche an die Grenze Helvetiens, auffer den Landflürmern nur 2% 
Öfterreichifche Bataillond und 13 Schwadronen, nebft.einigen Ba. 
taillonen und Schwadronen Bayern, Mainzer u. f. f. zurücfgelaffen. ©) 

*) Elaufewig, 6. Bd. S. 273— 274, 
8 Hormayr, 2. Thl. ©. 123. Claufemwis, 6. B. ©. 218. Ge 
om Ex — u Bd: ke ee fortgefegt von 
. Milbiller. 16. Bd. ©, — —— a cn ad 
v) Geſch. d. Feldz. v. 1799. 2, Thl. &. 292: -98, 
w) Diefelbe, 2. Thl. S. 309. 


— MO 


Kaum war der Erzherzog von Mannheim abgegangen, fo be, 
gannen die Franzofen ihre Dperationen auf das rechte Mheinufer 
wieder. Diefes Vordringen it vermuthlich nicht allein die Folge 
von jenem Abmarfche gewefen,, fondern höchſt wahrfcheinlih hat 
dad Direktorium auf die Nahriht von Maffena’d Giege bei 
Sürh auf die Nückfehr des Erzherzogs ſchon gefchloffen, und den 
Generalen am Rheine um fo mehr eine neue Diverfion befohlen, 
a8 Sumarow damals in der Schweiz angefommen war, und 
Daffena leicht einen fehwerern Stand befommen Fonnte. ©) 

Men, noch proviforifcher Feldherr der Rhein Armee, war vor 
gerückt. Lorcet, Nanfouty, Rouſſel, Nen felbit u. f. w. 
gingen bei Mainz, Frankenthal, Selz, Kaffel u. ſ. w. über ben 
Mhein. Weberall Angriffe. Der Mainzer Landfturm zog fich nad 
Aſchaffenburg zurück; die Öfterreichifchen Generale Szen,Kerefti 
und Earl Schwarzenberg hinter den Nedar. Die Defterreicher 
mußten, trog fchöner Gegenwehr des Fürften Alois Lichtenftein 
bei Heidelberg, diefen Drt, Mannheim, dann Dbftadt räumen; bie 
frangöfifche Armee fchloß Philippsburg zum dritten Male ein. Zus 
gleich rückte fie auf Widloh, Mingoldheim, und Ney wollte Stutt 
gart bedrohen, um Earl dahin und von Maffena mwegzugiehen. 
Am 2. November war er im Befig vom linken Ufer der Enz, 
mit Ausnahme der Höhen von Bilkigheim. Da übernahm Le 
eourbe, aus der Schweiz abgerufen, ftatt Moreau den Heer. 
Befehl der Rhein⸗ Armee. Er nahm mit derfelben eine verzettelte 
Aufftellung hinter der Murg, Enz, und dem Medar. 

Der Erzherzog erfuhr dieſes Vordringen der Feinde, Die 
Nachricht war ihm unangenehm; denn Er Fonnte nicht willen, ob 
die frangöfifche Rhein⸗Armee hinlänglihe Kräfte habe, um eine 
ernftliche Dperation zu unternehmen, und weil er fih auf dem 
Schlüffel ded Kriegstheaterd zwifchen dem Rhein und den Quellen 
der Donau nicht ſchwächen durfte, bevor ed nicht entfchieden war, 
ob die Muffen wieder in die Schweiz eindringen oder Maffena 
nach ihrem Abzuge über den Rhein vorrüden würde. Er fendete 
daher einige Negimenter mit dem Prinzen von Lothringen an bie 
Enz gegen Lecourbe, und vermochte den Herzog von MWürtem. 
berg, um Stuttgart geficherter zu willen, 5 Batalllone, 1 Schwa. 
dron, 10 Gefchüse ebenfalld dahin abrücen zu laffen. Lothringen 
follte den Entfag von Philippsburg erwirfen. Hohenlohe ging 
zuerſt über die Enz, und fchlug Lorcet und Men, die verwundet 
wurden, bei Erligheim; worauf die Franzoſen auh aus Bruchfal, 
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kangenbruck, Graben, Dbrichheim, aljo auf allen Punkten vertrie; 
ben wurden. Lecourbe hob die Berennung von Philippsburg 
auf, und fammelte fich bei Wisloch. Hier erhielt er Verſtärkun⸗ 
gen von Truppen, die man nicht mehr in Holland brauchte, wo 
Frankreich gegen England triumphirte. Er rüdte vor: Baraguay 
dv’Hilliers gegen Lobenfeld und den Dvenwald; Ney über Sin 
heim und MWeilftadt, gegen Heilbronn; Lecourbe felbft mit den 
Divifionen Decaen und d’Hautpoulst nah Bruchfal und Goch. 
beim, und Laborde auf Philippsburg, dad er wieder einfließen 
ließ. Die Deutfchen waren überall gezwungen, zu replieiren, und 
zogen fi) abermald hinter die Enz und den Nedar zurück. Les 
eourbe ließ einige Zeit die Waffen ruhen. 9) 

Der Erzherzog Carl behauptete feine Stellung mit dem Haupt, 
quartiere in Donauefchingen, ohne felbit die geringfte Bewegung zu 
machen. 2) Denn Er hatte, da die Ruſſen ihn allein gelaffen hat, 
ten, auch allein den Maffena zu bewachen, von deſſen Planen 
man in jener Zeit nicht unterrichtet feyn Fonnte. Mon begreift 
leicht, daß Earl nicht daran dachte, noch einmal an den Nedar 
gu marfchiren, fo wie, daß Er den Gedanken aufgegeben hatte, in 
die Schweiz abermald eingurüden. Mit Seinem Marfche an ten 
Medar Fam nicht viel mehr heraus, ald durch die Abfendung einer 
Verſtaͤrkung dahin; mit feinem Abmarſche hingegen Fonnte er Maf 
fena zum Losbrechen reisen. Earl fendete daher den General 
Sztarray mit einigen Truppen an bie Enz, befahl ihm, dort 15 
Bataillone und 51 Schwadronen zu vereinigen, und den Feind zu 
werfen. Sztarray Fam an der En; an, und eingedenf des 
Befehles feines Heerführerd, befchloß er anzugreifen, aber wegen 
feiner zahlreichen Reiterei die Gegend von Sinzheim zur Richtung 
feined Vordringend zu nehmen. Am 2. September griff er in 4 
Eofonnen an, Hohenlohe und Lothringen eroberten Sinz— 
beim und Hofenheim; Görger, an den fih Canifius anfchloß, 
Minfingen und Zeibern. Wrede und Gzen-Kerefty ſchoſſen 
fih bei Lobenfeld mit Baraguay d’Hilliers herum. Die Fram 
zofen zogen fih auf allen Punkten zurück, auch hoben fie die Ber 
rennung Philippsburgs auf. Sztarray verfolgte fi. Hohen 
Iohe vertrieb fie aus Herrenburg, Lothringen aus Wisloch, 
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Gbdrger rüdte über Mingolsheim auf der Wergitraffe vor. re 
de zwang bie Feinde zum Rückzug nad) Nedar, Gemünd. ©) Leu 
eourbe fühlte fich unangenehm in feiner Lage. Die Macht Sztar— 
ray's war bei Leimen ganz vereinigt; der franzöflifche rechte. Fluͤ— 
gel noch im Rückzuge auf Schwegingen, der linke in Gefahr, ab; 
gefchnitten gu werden, der noch bei Lobenfeld am 3. fich hielt. 
Um diefen Folgen auf die möglichtt fchnellfte Art vorzubeugen, veri 
fuchte Lecourbe am 3. Abends den Antrag zu einem Waffen⸗ 
Rilitande, unter dem Vorwande, er habe die Nachricht erhalten, 
daß der franzöfifche General Berthier mit Friedendvorfchlägen 
nah Wien ginge, die wahrfcheinlich angenommen würden Sztar— 
ran ging in die Falle, weil er von dem nämlichen linken Flügel 
des Feindes, den Lecourbe zu retten fuchte, fich in den Flanken 
genommen zu werden beforgte; weil er. die Merlegenheit feines 
Gegners nicht Fannte, oder nicht erfannte. Aus diefem ganz fal, 
fhen Gefichtäpunfte von feiner eigenen Lage, über die ihn fchon 
der bloße Antrag eines Waffenſtillſtandes hätte eines Beffern beleh— 
ren follen, glaubte Sztarray, daß, wenn die Frangofen ohne 
fernered Blutvergießen die Gegend von Mannheim und Nedarau 
räumten, fein Auftrag zum Entfag von Philippsburg auf dem ficher: 
ften Wege und ohne die Sache noch einmal in Zweifel zu fegen, 
erfüllt würde. Er nahm alfo mit Vorbehalt der Genehmigung des 
Erzherzogs den Waffenttillftand an, Es war ein Unglüd, daß der 
Erzherzog nicht zur Stelle war. Er hätte ftatt einer Maffenruhe 
mit der guten und zahlreichen Reiterei Sztarray's die übereil, 
ten, unordentlichen Franzofen in der Ebene von Mannheim aufge, 
rieben. Der Erzherzog ratifizirte natürlich den fonderbaren Waf— 
fenftitiftand nicht. Da diefe Verneinung aber erft am 8. eintraf, 
hatte Lecourbe Zeit, alle feine Truppen, namentlich die gefähr, 
dete Divifion Baraguay d’Hillierd über den Rhein zu zie 
ben, und die Brücke von Nedarau zu verbrennen, ald der Erz. 
herzog den General Sztarran neuerdingd vorrüden machte, 
Lecourbe’d Armee, nach ihrem Rückzuge über den Rhein, 
bezog Quartiere und dehnte fi zwifchen dem Strome und bem 
Gebirge bis Straßburg aus. Sztarray's Truppen blieben von 
der Murg bid Bruchfal gwifchen dem Debouchee von Kehl, jenen 


» So groß war fhon damals das Vertrauen des Erzherzogs Earl in 
die militär. Talente Wrede's, der eben in die Keihe der aktiven 
Armee eingetreten war, und ein neu organifirted Bataillon in’s Geld 
führte, daß er ihm 2 Divifionen GSzeklerhufaren und Uhlanen vom 
Regimente Schwarzenberg als fliegende Corps zu feiner Abthei⸗ 
lung beigab. (Baterl. Biogr., oder Lebens-Umriffe berühmter Män- 
ner aus Bayern, Ulm bei malhofen ©. 3.) 
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von Mannheim und dem. obern Medar. Die MWürtemberger zogen 
nach Stuttgart. Mur feined Landed Grenzen vertheidigte der Her, 
zog von MWürtemberg. Die bayerifhen Truppen befegten Mann, 
heim. Leichte Öfterreichifche Weiterei, die Garnifon von Philipps; 
burg, und Wbtheilungen des Landſturmes beobachteten den Rhein. b) 

Sumwarow und Korfaloff hatten dad Kriegätheater ver 
laſſen. Carl natürlich konnte daher nicht an einen. weitern: Eins 
bruch in die Schweiz denken, um fo mehr, da auch Lecourbe 
durch feine Armee vertrieben werden mußte. Ed war ' gefcheben. 
Zugleih mar Maffena abgehalten worden, etwa durd) eine Ope⸗ 
ration Lecourbe zu unterflügen. Maffena fühlte, daß eine iſo⸗ 
lirte Operation in den höhern Regionen von Vorarlberg und Ti 
rol, wegen der dabei unvermeidlichen Preidgebung feiner Verbin. 
dungen zu gefährlich fey, und daß einem entfcheidenden Uebergange 
über den Rhein abwärtd von Conftanz die Auftelung Carl's dort 
feine Wahrfcheinlichkeit eines glücklichen Erfolges gewähren würde: ©) 
Earl lauerte auf den Moment, wo fein Gegner etwa gegen Bor, 
arlberg und in Graubündten vordringen würde, um auf feine Ber 
bindungen zu wirken; und einen Uebergang entfcheidend zu frafen, 
war er beftändig von Conflanz "bis Waldshut bereit. 9: Molitifche 
Rückſichten hatten den Erzherzog aus der Schweiz entfernt.) Ihr 
Grund war ihm nicht fo klar geworden, daß er fich gang darüber 
binwegfegen konnte; mwenigftiend mußten fie Zweifel in ihm erwe⸗ 
den, und fie waren Schuld, daß Carl nicht energifch wieder‘ in 
die Schweiz eindrang, ald er von Mannheim Fam, ©) 

Mit dem Feſthalten Maffena’s und dem Rückzuge Lecour—⸗ 
be's war Carl's Feldzug gefchloffen. Beide Theile blieben auf 
der Defenfive. Sie merften fich dieſe Abficht gegenfeitig bald 
einander ab. Go erfolgten bei Annäherung der rauhen Japresgeit 
die MBinterquartiere auf beiden Seiten. f) 

Glänzende Siegedtage in dem Garten Staliend Teuchteten die 
Gefechte und Schlachten von DBorgo, St. Dalmazzo, Mondovi, 
Genola, die Eroberungen von Eoni und Ancona, und fo viele an. 
dere Waffenthaten geliebter öfterreichifcher Waffen. Brüder über die 
Alpen herüber zum deutfchen Rhein, den Earl bewahrt. In 
Stalien war auffer Genua faft nichts mehr der Trifolor Frank. 


b) =. d. Feldz. v. 1709, 2. Thl. ©. 314-9322. Elaufemwig, 6 
. 282 — 88, 

ce) Se d. Bein. v. — 2. Thl. S. 293 — 94. 

3) Diefelde, 2. Thl. =. 

e) Diefelbe, 2. "sh. & dr 

N Elaufewig, 6. Br. &. 290. 


reichs unterthan; Alles erobert durch Melas, Kray, 3. Lichten⸗ 
fein, Hohenzollern und die übrigen Braven jener glorioſen 
Zeit. 9) In der zweiten Hälfte ded Dezemberd lagen alle Truppen 
auf dem SKriegdichauplage von Arno bid an die Nidda in Winter: 
quartieren, 49 Die öfterreichifhe Armee in Deutfchland hielt mit 
dem linken Flügel die Linie ded Miheinthaled in Granbündten be: 
fegt, mit dem rechten (Sztarray) die Gegend zwifchen der Murg 
und Bruchfal, eine ſtarke Pofienkette vom Bodenfee bis gegen 
Bafel, und die Hauptmaſſe lag oberhalb des Conſtanzer See's bei 
Stockach u. f. w. In Tirol, in Engadein, in den Graubündtner 
Gebirgen blieben feine Truppen; und diefe Gegenden wurden ge 
gen: Gefahr durch die Landftürmer gedeckt. 

Die franzöfifhe fogenannte Donau, oder Schweizer Armee lag 
mit 3 Divifionen in der offenen Gegend. zwifchen dem Rhein, der 
kimnath und dem DBodenfee zur Vertheidigung der Zugänge von 
Eoblenz Lim Aargau) bid Gargand, eine Divifion in Bafel, die 
Berbindung mit Frankreich unterhaltend; eine andere in dem Linth⸗, 
Borderrhein: und Reuß⸗Thale, und wieder eine in Wallis, i) 

Ingwifhen war Napoleon Bonaparte aus Egnpten in 
Paris angefommen. Er kam günftig für feine Pläne. Die Res 
volution vom 18. Brumaire brachten ihn an die Spige der Re 
gierung. x) Kaum war er erfter Eonful, fo ſchickte er am 26. 
Dezember 1799 ein Schreiben an den König von Großbritannien, 
worin er ihm fein aufrichtiged Verlangen entdeefte, zu einem fchleu. 
nigen allgemeinen Frieden durch fchnellen, von allen jenen Formen 
freien Schritt beizutragen, welche vielleiht nur ſchwache Staaten 
nöthig zu haben glauben, um ihre Abhängigkeit zu verbergen, und 
nichtd anders beweifen, ald daß fie fich gegenfeitig zu hintergehen 
fuhen. Ein ähnlicher Antrag wurde zu gleicher Beit an den Wie 
ner Hof gethan. D Ale Welt wollte Frieden. Ward er? 


„Ich will es ſchweigend verhüllen, 
Denn die Rachgötter fhaffen im Stillen, 
Zeit ift’s, die Unfälle zu beweinen, 
Wenn fie nahen uud wirfli erſcheinen.“ 
(Schillers Braut v. Meſſina.) 


9) Bergl, Feldzug der Franzofen gegen die Verbündeten in Stalien in 
d. Fahren 1798 u. 1799. Bon F. J A. Schneidamwind. Darm 
Radt, 1836, bei C. W Leöke. 
h) Gefdh. d, Feld: v. 1799, 2. Thl. ©. 342. 
‘) Diefelbe, 3. Thl. S 291—93. Clauſewitz, 6. Bd. ©. 288—91. 
k) Bergi. Feldzug der Geſchichte der Framoſen in Italien während des 
Eonfulates GUT Bonaparte’s in den Jahren 1800 und 
— u E J, 4 Schneidamind, (Darmftadt bei Reste.) 1. 


) 8 "Samit' 6 neuere en der Deutichen , fortgefegt von 
ilbiller, 1. Bd. ©. 2 


Im Laufe dieſes Feldzugs von 1799, durd) den hartnädigen 
Gegenfttoß von Oſterach, durch den Hauptichlag von Stockach, durch 
dad erbitterte Ringen bei Winterthur und Frauenfeld, durch die 
mit dem Schwerte errungenen, durch die Feder wieder aufgegebes 
nen DBortheile von Zürh, durch den Sturm von Nedarau und 
Mannheim, durch Philippsburgs oftmaligen Erfag glorreich bezeich 
net, wanfte mehrmals die Gefundheit des, felbit vom Feinde ver 
ehrten, von Meinen Heere angebeteten, Föniglichen Führers, des 
Erzherzogs Carl. Sie nöthigte Ihn am Schluffe diefes, an 
Sieges- und Ruhmes-Tagen fo reichen Jahres, wiederholt die Ent 
hebung vom Dberbefehle nachzufuchen. Der General Baron Kray 
übernahm ihn am 17. März 1800. Die allgemeine und tiefe 
Trauer ded Heered bei dem Abgange des ruhmgekrönten Feldherrn, 
wird ewig einer der rührendften Charafterzüge in Defterreiche 
Kriegdgefhichte bleiben. Der Erzherzog Carl war der Abgott 
feiner Soldaten gewefen; aber auch das Volk in den gefammten 
vorderen Reichs-Kreiſen, zu deffen Erleichterung in den Laften, zu 
deffen Befreiung von den Schrecken des Krieges Er raſtlos ge 
wirft hatte, hing mit ganzer Seele an Ihm. Es fendete Ihm 
Thränen ded Dankes, Wünfche des Heiled nah, Von Pyrmont 
erwarteten die Aerzte des Erzherzogs Genefung. m) 

„Beil Dir -—- — — —  _ — 
Segen Dir Edler und Beifall der Welt! 
Unübertroffen vom Kühnften der Ahnen, 
Nennt Dich das Vaterland Netter und Held,’ 
Gakob Neuf) m 





m) Allgemeine Geſchichte von Hormayr, 2. Thl. S. 140 —49. 

n) Siche: Andenken der jüngften Vergangenheit in befonderer Beziehung 
auf Mainz und feine Umgebung. Eine Sammlung Gelegenpeits: 
Gedichte. Mainz. 1815. 
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Fünfte Abtheilung. 


(Erzherzog Carl in dem Feldzuge von 1800.) 


Moch immer tobte der Kampf gegen die Revolution und 
Frankreich fort. Die Hauptfeinde blieben England und Oeſter⸗ 
zeih. Der Brief Napoleon Bonaparte’s, ald damaligen 
Eonful der franzöfifchen Republik an die Cabinette beider Staaten, 
einen Frieden abzufchließen, verhallte. Die britifchen Minifter wa, 
ren in der Antwort fogar fo unflug, anzudeuten, daß nur die 
MWiedereinfegung der alten Dynaftie allein einen dauerhaften Fries, 
den herbeiführen könne. Diefe Aeuſſerung mußte alle Franzoſen, 
welche die Vortheile der Revolution nicht umſonſt theuer gekauft 
haben wollten, beforgt, erbitiert machen. Pitt und Greneville, 
an der Spige der Torys und aller derer, die dad alte England 
erhalten wollten, mußten noth wendig dem neuen Franfreich entge 
gen fenn. Daher Fein Friede! Und bei. dem fortgefegten Kampfe 
war nur Deutfchland, war nur Defterreich das beftimmte Opfer! 
Das fah Earl, Defterreichd Feldherr, und erfter Bürger, wie 
Pelet ihn nennt, voraus. Er war daher dem Frieden geneigter, 
ald Thugut's unfeliger Politif und den Maßregeln, die feit dem 
Feldguge 1799 genommen, und noch immer genommen wurden, @) 
Die Königin von Neapel, erbitterte Feindin Frankreichs, eifrige 
Freundin Englands, Hatte durch ihre Meife nah Wien und ihren 
Einfluß an dem Hofe ihred Schwiegerfohned die Abfegungen und 
Ernennungen, welche England wünfchte, bewirken helfen; fie hatte 
gehindert, daß Erzherzog Carl nicht, fondern Kray zum neuen 
Krieg gebraucht wurde; fie hatte die Eröffnung des Feldzuges 
befchleunigt. ®) 

Eart hatte dad Commando der Armee in Deutfchland nieder. 
gelegt, damit es in die Hände ded Generald Kray übergehe, der 
ih in dem legten Feldzuge in Italien Lorbeeren erworben hatte. 
Kray Fam am 17. März 1800 im Hauptquartiere zu Donau 
efdingen an. c) Erzherzog Earl aber ging nah Wien ab. Er 
wollte nad) Pyrmont in dad Bad abreifen; allein bei dem Wie— 


a) Zur Beurtheilung rn 8 und rg neueften Tadler und 
— von Fr. en. = Hft. S. 18-21... A. 
r. Chr. Schloſſer dft. © 
jr hufinan, 2. Bd. 6; 
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derausbruche des Krieges beftimmte Ihn Sein Bruder, der Kaifer, 
die Vertheidigungdmaßregeln in Böhmen vorzubereiten. Er ge 
borchte: denn 


„Der brave Mann denft an fi felbft zuletzt.“ 
Shillers W. Tel. 


In Prag befchäftigten den Erzherzog Carl unaufhörlih Die 
Sorgen der Vertheidigung. Während fo viele blutige Kämpfe bei. 
nahe alle ftelbare Mannfchaft gebieterifch erforderten, die Lücken 
der Megimenter zu füllen, rief gleichwohl Earl, die Böhmen und 
Mähren eleftrifirend, Zreiwillige aus allen Claſſen der beiden Lan, 
de, zu einer mit Seinem erlauchten Namen gefhmücten Legion, 
die in weniger ald drei Monaten einen ausderlefenen Heeresfern 
von beinahe 25,000 Mann muthiger Leute bildete. 2 

Der erfte Conſul Frankreichs hatte befchloffeen, den Frieten 
iu erobern. Maffena erhielt den Befehl über die franzöflfche, 
beinahe auf Genua's Beſitz eingefchränfte Armee von Italien. Die 
Schweizer: und die Rhein-Armee vereinigte er in eine einzige, uns 
ter der Benennung: NRhein:Armee, zu deren Obergeneral er Mo, 
reau ernannte, welcher die renomirten Generale Lecourbe, 
Bouvion:GSaint Eyr, Saint-Suzganne, Brenier, Rey, 
Bandamme, Rihepanfe, Molitor, Legrand, u. U. zu 
Gehilfen erhielt. In Dijon follte eine Reſerve Armee unter Ber 
tbier, Lannes, Murat, Bictor, Marescot, Marmont, 
u. U. fih bilden, und unmittelbar unter des eriten Confuld Be 
fehlen ſtehen. 

Der öÖfterreichifche Feldherr in Stalien, Melas, follte den 
Met von Italien erfiegen; Kran den Moreau ſchlagen, wie er 
den Scherer bei Magnano gefchlagen. So begann der neue Krieg. 

In Stalien zuerit. Diela 8 durchbrach die franzöfifhe Linie 
bei Savona und Vado; Maffena und Suchet, fein Lieutenant, 
wurden getrennt; Meipperg nahm den Mont Cenis; Hohen 
gollern erfürmte die Bochetta; Melad den Eol di Tenda; 
Maffena wurde zu Lande und zu Waſſer in Genua von Dit 
und Keith eingefchloffen; Melas trug ingwifchen die Doppelad« 
ler an den Grenzfluß Franfreihd, dort zur himmlifchen Provence. 
Bonaparte brach nun felbft mit dem Reſerve⸗Heere auf, Mafı 
fena und Genua zu retten. ©) 


d) Aligemeine Seſchichte von Hormayr, 2. Bd. S. 142. — Pierrers 
enc, Lexicon. 

e) Bergleihe: Geſchichte der Feldzüge der Franzoien in Italien, mwäh- 

rend des Conſulats Napoleon Bonaparte's, in den Jahren 

1800 und 1801. Bon Franz Joſeph Mdolrb Schneidawind 

Darmftedt bei €. W. Lese. 


Um diefer Reſerve Armee den Müden zu deden, begann Mo. 
reau unverzüglich dad große SKriegsfpiel am 25. April 1800. 
Durch St. Suganne’d und St. Cyr's PVordringen gegen Die 
Paſſe des Kinzig. und des Höllenthales, täufchte er Kran über 
den wahren Angriffdpunft bei Schaffhaufen, wo Lecourbe fchnell 
und fühn überging, den Prinzen von Lothringen zurücktrieb, 
Hohentwiel durch Die Feigheit ded Commandanten nahm, und den 
wichtigen Centralpuuft Stocfach beinahe vor den Defterreichern er 
reichte. Faſt jeden Tag der erftien Hälfte ded Mai bezeichneten 
blutige Gefechte; am 3. die Schlacht bei Engen, am 5. jene bei 
Mösfirh. Kray war genöthigt, nachdem der Sieg entfchlüpft 
war, auf dad linfe Donau+Ufer zu ziehen. Um Moreau gleich, 
wohl nicht das rechte, und feine Verbindung mit WBorarlberg und 
mit Tirol's nordweftlichen Grenzpäffen unbedingt zu überlaffen, ging 
er vergeblih wieder über die Donau, lieferte ohne Refultate am 
9. und 10. Mai die Treffen bei DBiberah und Memmingen ge 
gen St. Eyr, Riche panſe und Lecourbe, Die bereitd 1799 
auf Mack's DVorfchlag gewählte und durch den Erzherzog Earl 
an Umfang und Feftigfeit aufferordentlih verftärfte Stellung von 
Um diente jest den öfterreichifchen Streitkräften zu einem vortreff⸗ 
lihen Sammel» und Webergangsd- Punkt, um auf den einen oder 
andern Theil der, auf beiden Donau,Ufern aufgeftellten Feindes» 
macht mit ungefchwächter Kraft herzufallen, und das große Beis 
fpiel ded Erzherzogs Earl, vor vier Jahren wider Jourdan 
und Moreau zu Deutfchlands Rettung fiegreich vollbracht, wenig» 
ftend im Kleinen nachzuahmen. KRray gelang eben fo wenig ein 
entfcheidender Streich gegen St. Suzanne auf dem linken Do, 
nau⸗Ufer, ald More au's Hin: und Hermarfchiren, und Lecour 
be’s Demonftrationen gegen Bayern, die Defterreicher aus ihrer 
Stellung bei Ulm herausbringen Eonnten, noch zu etwas andern 
gu bewegen, ald Moreau an der Iller im Mücken zu manöveri— 
ren. Am 19. Juni gefchah endlih Moreau’d Donawllebergang, 
fat auf demfelben Schlachtfelde, auf welhem Eugen von Savoyen 
und Malborougb am 13. Auguft 1704 die befannte Schlacht 
von Blindheim erfiegt hatten. — Dadurch ward eine Entſcheidung 
herbeigeführt. Kray mußte in der Gegend von Hochſtädt fchla. 
gen; die Gefechte wurden drei Tage hinter einander erneuert, die 
Deiterreicher verloren viele Gefangene und viele Kanonen; die Ma, 
gazine in Donauwörth waren verloren, die Stellung auf dem 
Scellenberge hatte den Franzofen überlaffen werben müffen, das 
Zutrauen der Soldaten zu fich felbft war durch die letzten unglück, 
lichen Tage gefchwächt; Matt alfo die entfcheidende Schlacht zu lie, 
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fern, welche Jedermann ermartete, zog ſich Kran hinter die Ifar, 
und als er fih hier nicht behaupten konnte, hinter den Inn, um 
die Gegend zwifchen Braunau und Kufftein zu verfheidigen. PD 

In Italien war der Sieg ebenfalld von Oeſterreichs ehrwürdi, 
gen Fahnen gemwichen., Napoleon war über den St, Bernhard 
eingebrochen, mit einer Armee, die Melas nur zu lange „als 
auf dem Papiere” gemwähnt. Der Webergang über den großen 
Bernhardsberg entfprach freilich gewiffen militärifchen Abſichten, 
noch viel beffer aber dienten dad Nomantifche und Kühne, das 
Schwierige und Wunderbare, Felfen und Schnee, und Eid dem 
politifchen Iwede, die Parifer und durch diefe alle Franzofen mit 
Befchreibungen und Deklamationen zu unterhalten, ihre Nation 
nach ihrer Gewohnheit ohne Maaß und Ziel zu Toben und dadurch 
den Mann, der died Alles angab, um der Erfte der Franzofen 
zu fegn, vollends zu vergöttern. Bonaparte z0g in Mailand 
ein, fchlug durch Lannes bei Eafteggio ein fieghaftes Treffen, und 
wenn auch eben das ausgehungerte Genua fih durch Mafena 
ergab, fo gewann Bonaparte die große Schlacht von Marengo 
gegen Melas, und dadurch, im dem befannten Waffenſtillſtande 
von Aleffandria, Genua wieder, noch viele Feltungen und alles 
Land zwifchen der Chiufa, dem Dgliv und Po. Bonaparte zeigte 
fich zum Frieden geneigt, ging nach Paris zurüd, und gab bie 
Armee von Stalien unter dad Commando ded Generald Brune, 
bem fih Bellegarde, an Melas Stelle berufen,’ gegenüber: 
ftellte. N) 

Moreau erhielt durch ray Nachricht von dem im Stalien 
abgefchloffenen MWaffenftillftande,; er verweigerte aber den Abichlup 
eines folchen Vertrages, bis Lecourbe die Verbindung mir Ita, 
lien hergeftellt hatte, indem vor ihm die Defterreicher die Stellung 
von Feldkirch, Chur und Graubündten räumten; denn erft ſchloß 
er den Waffenſtillſtand von Parsdorf ab. M) 

Defterreich ſchien zum Frieden gedrängt, der englifche Einfluß 
überwog aber in MWien; gerade fünf Tage nach der Capitufation 
von Marengo wurde in Wien ein Subfidien. Vertrag mit England 
unterzeichnet, in welchem der Kaifer für eine Summe von 24 
Millionen Gulden fich verpflichtete, nicht vor Februar des * 


Geſchicht —J 
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Defottes, ro) —— w U. 5 
9) Die Feldzüge der Franzofen im —— 
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den Zahres 1801- ohne Einwilligung Englands Frieden zu fchlie, 
den, Ad Bonaparte Frieden wünſchte, ſelbſt als er die Schlacht 
von Marengo gewonnen hatte, und man ihn hörte; fo war «8 
mit einem Frieden nicht Ernft, England fuchte nur Zeit zu ge 
winnen; endlich wurden (durch die Königin von Neapel und die 
Engländer wurde dad Cabinet von Wien bearbeitet) die Ratificatios 
nen verweigert. Doch was erzähle ich, was alle Welt weiß! Ge 
nug, dad Schwert wurde wieder gezogen. Nah Bonaparte’d 
Geheiß follte in Deutfchland der Hauptfchlag gefchehen; Moreaus 
Armee wurde verfärft, Augereau’d Heer ebenfalld nach Deutſch⸗ 
land gefickt; Brune aber follte in Italien eine Nebenrolle fpielen. 

Bei der öfterreichifchen Armee gefchahen viele Veränderungen. 
Wie Melas, wurde Kray von feinem Dberbefehle entfernt. D 
Der Kaifer Franz erfchien bei dem Heere in Deutfchland, um 
den Enthuſiasmus deffelben anzufachen, und gab ihm an Kray's 
Stelle feinen Bruder den Erzherzog Johann zum Führer. 

Im Dftober follte Erzherzog Carl, wie man fagte, den Ober, 
befehl wieder übernehmen, fchlug ihn aber feiner Gefundheit mer 
gen aus, K) 

Der MWaffenftillftand war zu Ende. Ein am 1. Dezember bei 
Ampfingen erhaltener Vortheil führte den Erzherzog Johann am 
andern Tage zur Schlacht von Hohenlinden. Die öfterreichifche 
Armee wurde gefchlagen, und verlor eine große Anzahl: Gefange 
ner und Gefhüge., Schon am. 9. Dezember überfchritt Moreau 
bei Neupeurn den Inn, trennte dad Corps in Tirol, bedrohte die 
gerade Berbindungdlinie von. Wien nach Italien, da er auf Saly 
burg losbtach. Moreau überfohritt die Salzach, und nahm, nach 
dem Lecourbe, fein Untergeneral, mit einem bedeutenden Der 
Iufte hatte Anfangs weichen müllen, am 14. in Salzburg ein, © 

Der weitere Rückzug war von nun an nichts anderes, als 
eine Folge der erlittenen Niederlage zu betrachten, Es fielen zwar 
bei Franfenmarkt, Völklabruf, Schwannfiatt, Lambach, vom 16 — 
19. Dezember einige Gefechte vor, und tie Defterreicher fuchten 
den Feinden den Webergang über die Traun zu erfchweren; allein 
einen feften Widerftand leiftete die öfterreichifche Armee nicht mehr. 
Schon am 20. und 21. Dezember waren die fliegenden Frangofen 
in Wels und Linz eingerüct, und fuhren auch jenfeitd der Traun 
fort, die Defterreicher auf ihrem Rückzuge zu verfolgen, dann 


i) Viele andere Generale und DÖffiziere wurden entlaffen, oder vom 
Commando abgerufen. 

k) Pierer’s enc. Lericon, (fiehe Carl's Biographie.) 

1) Allgemeine Gefhichte von Hormayr, 2 Bd, ©. 147. u. a. m. 


— 412 — 


über die Enns zu gehen. Die öſterreichiſche Armee war dem Un—. 
tergange nahe. ni) Da rief des Vaterlandes Ungluͤck und Merh 
den Erzherzog Cart herbei, vom Kaiſer zum Oberbefehl beruſen 
ee ER 

Ein Mann: kann werth ſeyn, habt ihr — erfahren; 

Schon einmal galt er nr ftatt eines Herreb 

Gr Einzelner 

Stilers Ballenfein.) 

Am 14. Dezember verließ Carl Prag, traf am 16. in Linz 
ein, ® und übernahm am 17. in Kremsmünſter den Oberbefehl 
des größtentheild aufgelöften Heered von faum 30,000 Mann. ©) 
Die phnfifhen Kräfte ded an Lebensmitteln und Kleidungsſtücken 
fhon lange Noth Teidenden Kriegerd waren erfchöpft, die Difeiplin 
war überfchritten, Unordnung eingeriffen, der Geift ded Soldaten 
erfofchen, nichtd war da, um damit irgend etwas von dem Ver: 
lornen wieder zu gewinnen. infiht und Mefonnenhait Fonnte 
bier feinen Anftand nehmen, das von der NRothwendigkeit erheifchte 
Opfer Ddarzubringen. PP? Earl rieth feinem Faiferlichen Bruder 
dringend zum Frieden. 9) 

Kaum diefer Pflicht ald Staatsbürger genügt habend, hatte 
Erzherzog Earl Feine größere Angelegenheit, ald die Loslaffung 
ded gefangenen Generald Spanochi bei Moreau zu bewirken. 
Er fchrieb deßhalb an den franzöfichen General, und fagte an eis 
ner Stelle fo anziehend, fo herzlich: „Ich weiß wohl, daß eine 
folche Bitte ungewöhnlich; aber fie macht vielleicht diefed Mal eine 
Ausnahme von der Megel, indem ich mich für den Freund meiner 
Zugen?, für meinen ehemaligen Erzieher verwende.’ — Moreau, 
tief ergriffen von dem Gefühle eines fo erlauchten Zögling® gegen 
feinen Lehrer, antwortete unverzüglich und freundlih: „Spanochi 
ift auf fein Ehrenwort entlaffen, und in zweimal vier und zwanzig 
Stunden haben Sie ihn bei fich.” , 

Als der Erzherzog diefem, vom Glücke verlaffenen Kriegsge⸗ 
führten entgegeneilte, begegneten Ihm hinter Linz mehrere Ber: 
wundete, die aus Mangel an Fuhrpferden, von ihren Kameraden 
auf Schultern und Rüden mühfam fortgefchleppt wurden, während 
bie Kanonen von Pferden fortgezgogen wurden. „Spannt diefe Ka. 
nonen aus,’ gebot der menfchenfreundliche Prinz: „es iſt beffer, 
diefe fallen in des Feindes Hände, als diefe braven Krieger bier.” 


De nn 


m) Mufinan, 2. Bd. S. 146. 

n) Derielbe, 2. Bd, S. 146. 

0) Ulgemeine Gefhihte von Hormapyr, 2. Thl. &. 147-148. 

pr) Muflinan, 2. Bd. ©. 147. 

- Zur Beurtheilung Napoleon’s von Schloſſer, 2. Abth. ©. 46. 





— 43 — 


Moreau. erbeutetihdie.iftehengebliebenen Kanonen, vernahm aber 
zugleich Die edle That, wodurch fie ihm wurden, und fchickte diefe 
Gefhüge- nun den Defterreichern zurück: „Was aus Menfchenliebe 
geopfert wurde, Fann bei civilifirten Kriegern nicht als Beute 
gelten,‘ 7) 

So zwang Tarl dem Feinde neue Achtung ab; aber die auf 
dem Schlachtfelde ſich aufzwingende Ehrfurcht Eonnte das Heer 
demfelben nicht abnöthigen. Die k. k. Armee war fo gefchwächt, fo 
entfräftet, daß alle Anftrengung, alle Aufopferung Fein Refultat 
darbot. Earl ſchickte nun einen Trompeter in das franzöfifche 
Hauptquartier nach Weld, und ließ durch denfelben für einen Un, 
terhändler in der Perfon ded Generald Meerveldt Päffe verlan. 
gen. Es geſchah. Meerveldt traf ein, und der General La 
borie wurde von Moreau delegirt, um ihn über den Zweck 
feiner Sendung gu vernehmen. Dieſer war eine Waffenruhe. 
Weil aber Meerveldt noch nicht mit „hinlänglicher Vollmacht ver: 
fehben war, fo wiee Moreau Anfangs den PVorfchlag Kalt und 
mit der Erklärung zurück: „daß er Feine andere Vollmacht habe, 
ald Krieg zu führen vder Frieden zu fchließen. Zu einem neuen 
Waffenftiltand könne er fih auf Feine Weiſe verfichen.“ Endlich 
kimmten Bürgfchaftsverficherungen den Ton ded franzöfifchen Feld. 
herrn in etwas herunter. Er willigte in eine Einftellung der Feind: 
feligfeiten auf 48 Stunden, um dem SKaifer die nöthige Zeit zu 
verfchaffen, fich über zwei Bedingungen zu erklären, die in einem, 
von Moreau an den Erzherzog Carl gerichteten Schreiben ent 
balten waren. Diefe Bedingungen waren, daß des Kaiferd Maje 
Rät fih entfchließe, ohne DBeiziehung Englands einen Seperat-Frie— 
den mit Frankreich zu unterhandeln, und daß der frangöfifchen Ar: 
mee die Provinz Tirol ald Untenpfand eingeräumt werde. Mo: 
reau batte fih bei dieſen —22 ausdrücklich vorbehalten, 
daß ſeine Armee indeſſen, ohne ſtille zu ſtehen, ihre Bewegungen 
fortſetzen ſolle. 

Lecourbe rüͤckte gegen Steyer vor, Deeaen bewegte ſich 
von Linz über Neuhofen gegen Gonsdorf, und Grenier nahm 
ſeine Richtung gegen die Stadt Enns. Dieſe Märſche gaben den 
Franzoſen Gefangene, Geſchütze, Munitionswagen, Fuhrwerke und 
Magazine. Die über die Enns führenden Brücken zu Steyer und 
Enns wurden überall hergeftellt; die franzöfifche Armee erftieg diefe, 
fonft fo furdptbare Linie, und feste, weil innerhalb der beftimmten 
Zeit von 48 Stunden Feine Antwort aus Wien erfolgt war, ihre 


r) Muffinan, 2.9. S 2335-36. 
Schneidamind, Erzherzog Carl. 1. Wr. 27 
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Bewegungen um fo lebhafter fort. Die Vorhute diviſſon des Ge— 
nerald Riche panſe, und der linke Flügel von Moreau gingen, 
ohne aufgehalten zu werden, über die Vps und Erlach, und trie, 
ben die öfterreichifhen Vorpoften bid auf 22 Stunden vor Wien 
zurück. ® 

Carl meldete endih Moreau den Entfhluß des Kaiſers, 
auch ohne feinem Bundesgenoffen Frieden zu fchließen. Deßhalb 
trat auf Moreau’d Geheiß der General Lahorie mit dem öfter. 
reichifchen General Grünne und dem Dberften Weirotter zu 
Steyer zufammen, und diefe Bevollmächtigten fchloßen am 25. eis 
nen Waffenttilltand, welcher, in feinen Hauptpunften, die Feftung 
Würzburg (Marienberg), Braunau, und die Tiroler Päffe (Kuf— 
fein, Scharnig, Finſtermünz, Nauderd, u. a.) dem frangöfifchen 
Feldherrn überantwortete, ihm ganz Tirol einräumte u. f. w. Der Waf— 
fenſtilldand wurde ratifizirt, deffen Punkte vollzogen. Dabei fchrieb 
der Präfident, Graf Biffingen, aus Innsbruck an die Tiroler 
Schusdeputation : „Laſſet und Beruhigung darin finden, daß Carl, 
der Retter Deutfchlands, ed war, der diefe Waffenſtillſtands-Ueber— 
einfunft abfchloß, und daß fie in ihren Folgen uns die Wettung 
und das Heil unfered Vaterlandes verbürgt.” © 


Moreau fchlug nah diefer Convention fein Hauptquartier in 
Salzburg auf, und machte Diefelbe von hier aus, unter dem 27. 
Dezember, feiner Armee befannt ; zugleich ertheilte er dem Charak. 
ter ded Erjherzoge Earl dad gebührende Lob, und zwar auf eine 
Meife, die diefem jungen Heldenfürften zur größten Ehre gereichte. 
Un einer Stelle diefer Kundmachung Moreau's Iefen wir mit 
Freuden folgende Worte: „Prinz Carl übernimmt gegenwärtig 
wieder dad Commando der E, k. Armee.” Denn wir fehen dar. 
aus, welche DBedeutfamfeit, welche Wichtigkeit er auf die Berufung 
des Erzherzogs, „der ein würdiger Krieger‘ ift, zum Commando 
legt, und wie er feine Armee auf diefen Gegner aufmerffam zu ma. 
hen, fih mehr ald verpflichtet hält. «) 

Auch in Italien ruhten, nah Brune's Uebergange über den 
Mincio und? Macdonald's abeniheuerlichen Zuge über den eifi. 
gen Splügen, die Waffen. Alles wartete auf den Frieden, ben 
zu Püneville der öſterreichiſche Staatsvicekanzler, Graf Ludwig 
Cobenzl und der frangöfifhe Bürger Jofepb Bonaparte ab 


) Muffıinan, 2. Bd. S. 147 — 48, 


t) Derfelbe, 2. Thl. &. 149. — Allgemeine Geſchichte v. Hormapr, 
3. Tb. S. 148. 


„> Mufinan, 2 Thl. &. 150-156, 
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fehließen ſollten. ) Bis diefer Alles erfreuende Stadtsaft volljo 
gen ward, Iaitete der Franzeſen furchtbares Gewicht auf die bis 
dahin ihnen belaffenen Lande. Es war Faum zu ertragen. Wuch 
bier verläugnete fih Erzherzogs Earl menfchenfreundliches Herz 
nicht. Sallhurg follte eine enorme, unerfchwingliche Summe auf. 
bringen, und in Eurzer Zeit. Carl hörte ed, und fogleich fchrieb 
er an Moreau, legte feine Fürſprache für das gedrücte Land 
ein, und fuchte wenigſtens einigen Nachlaß zu bewirfen. Mo: 
reau ließ feinen Nachlaß zu.@) Den Schmerz; Carl's Fünnen 
wir und denfen, Doch Er Eonnte fih mit den Morten des 
Dichters tröften: 


„Grtragen muß man, was der Himmel ſendet!“ 
Skhillers Wilh. Tell.) 


Am 9. Februar 1801 unterzeichneten Ludwig Graf Cobenzl 
und Joſeph Bonaparte, zu Lüneville den Definitivfrieden auf 
den wefentlichen Grundlagen des von Campo Formio und der be 
reitd zu Radſtadt auf dem Congreſſe erpreßten Bewilligungen. Die 
Etſch wurde Defterreihd Gränze in Italien. Auch mit dem übris 
gen Feftlande wurde Friede. Die GSäcularifationen begannen, und 
die beftimmten deutfchen Erbfürften wurden entfchädigt. Belgien 
und das linke Rheinufer blieben Frankreich. =) 

In dem Frieden von Badojoz hatte England feinen legten 
Bundesgenoffen an Portugal verloren. Alle diefe Umſtände ver, 
mehrten den Munfch des englifchen Volkes nach Frieden. Da 
der Dinifter Pitt einen folchen, feinen Grundfägen gemäß, nicht 
billigen Fonnte, aber dem Wunſche der Nation nicht widerſtehen 
wollte, verließ er dad Minifterium. Bald darauf wurde der Friede 
von Amiens zwifchen Großbritannien und Franfreich gefchloffen. 9) 
England gab in diefem Frieden, auſſer Trinidad und Geylon, alle 
feine Eroberungen an Frankreich, an Spanien und an die damalige 
batanifche Republik zurück; das Vorgebirge der guten Hoffnung 
als Freibafen für alle enntrahirenden Theile, Malta an den Johan. 
niter Ritter. Orden, und Aegypten an die Pforte zurück. Diefen 
Frieden bearbeiteten Cornwallid, Joſehh Bonaparte, Azara 
ud Shimmelpenninf, und beendigten ihn am 25. März; 1802. 2) 


— — 





eo) Vergl. Geſchichte der Feldzüge der Franzoſen in Italien, wahrend 
des Sonfulates Napoteon Bonaparte's in den Jahren 1800 u, 
4801. Bon F. 3.9. Schneidamind. (Darmftadt, ber C. W. Leske.) 
w) Mufinan, 2. Th. ©. 210, u. a. a. D. 
e) Allgemeine Geſchichte von Hormapyr, 2. Thl. ©. 149. . f. 
y) Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte, insbefondere Europens, von L. 
v. Drefc, II. Eurfus, ©. 334. (Weimar.) 
») Allgemeine Geſchichte von Hormapr, 2. 2 S. 151 —52. 
g 7 1 
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Aller Krieg hatte nur dazu gedient, Frankreich abgerundeter, 
vergrößerter zu machen, und mit dem Lebergemwichte feines. militä, 
rifchen Ruhmes und eined Bundesſyſtems von, von ihm neugeſchaf— 
fener und anderer abhängigen Staaten! =) 


Nach dem Frieden von Lüneville wurde Erzherzog Carl Feld 
marfchall und Hoffriegdrathpräfident, aus welhem Rathe die bis: 
herige Seele defjelben, der Staatsrath von Türfheim, entfernt 
wurde. Zugleich erhielt Carl den Auftrag, einen Plan zu einer 
neuen Organifation des Kriegsſyſtems in Defterreich zu entwerfen. 
Energifch faßte er die Sache auf und an; Talente famen an den 
rechten Plag, und Alled geftaltete fich zum fchöneren Leben. Allein 
eine bedeutende Krankheit Hieß befürchten, daß Defterreich Ihn noch 
in demfelben Jahre verlieren werde. Doch Er genaß, zu Defter. 
reichs Freude, ald Deutfchlands fernere Bierde. — Im 3. 180% 
verbat Er fih das Monument, welches, auf Vorfchlag ded Könige 
von Schweden, bei dem Neichötage zu Regensburg Ihm, ald Ret— 
ter Deutfchlands, errichtet werden follte. — Im 3. 1804 trat er 
dad Hoch, und Deutſchmeiſterthum feinem Bruder, dem Erzherzog 
Anton, ab, d) 


Als inzwifchen ded frangöfifchen Heeres Eraftvollen Arme Na. 
poleon Bonaparte ald einen neuen Pharamund auf dem Schild 
erhoben, und der Senat, dad Volk, felbt das Dberhaupt der Chri— 
ftenheit das Faiferliche Diadem ihm auf die Stirne fegten O; hielt 
der römifch,deutfche Kaifer und Regent der öfterreichifchen Erbitaa. 
ten, Franz, einen auferordentlichen Staatdraih zu Wien am 10. 
Auguft 1804. Demfelben wohnte der Erzherzog Carl, der Erz 
herzog Joſeph, Palatin von Ungarn, alle oberften SHofämter, 
alle Minifter, alle Chefd der Hofitellen bei. In demfelben wurde 
ein Pragmatifalgefeg entworfen, und am 11. proclamirt, nach wel. 
chem Franz den Titel eined Erbfaiferd von Defterreich annahm, 
und ihn auf feine Nachfolger vererbte. Die Prinzen und Prin, 
zeffinnen des Kaiferd und feiner Nachfolger erhielten den Kitel: 
Kaiferliche Hoheiten. Eine fpätere Hausfagung vom 26. Dezemb. 
1806 dehnte ihn auch auf den Erzherzog Carl und die andern 
Brüder des Kaiferd aus. 9 


® 
a) Derfelbe, ©. 152. 
b) VBierrer's enc. Lericon. — Bachofen von Echt, u. A. 
e) Bergl. Raifer Napoleon im Felde und im Beldlager. Bon F. 3. 
4. Schneidawind. Hanau, bei König. 
a) Mlgemeine Geſchichte von Hormapr, 23. Thl. ©. 287—89. 
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Erzherzog Carl fommandirender General in Stalien in dem 
Feldzuge von 1805. 


Zu tüneville war dem Continente Europend der Friede gege, 
ben worden, und ald der Friede von Amiens die ftreitigen Inter, 
eſſen zwiſchen Frankreich und England ausgeglichen hatte, befürch, 
tete man nicht fo bald Erneuerungen des Kampfed. Dennoch war 
der Stoff zur neuen politifchen Spannung zmwifihen beiden Staaten 
unterhalten und vermehrt worden, theild durch den in England 
fehr gemißbilligten Bericht des franzöfifchen Dberften Sebaftiani 
von feiner Reiſe in Nord, Afrika, Aegypten, Syrien und den jonis 
fhen Inſeln; theild durch den fortdauernden Aufenthalt der britis 
fhen Truppen in Aegypten, welches nach dem Frieden von Amis 
ens der Pforte zurückgegeben werden follte, theild durch die Ver, 
weigerung der Briten, die Bedingungen deffelden Friedens in Hin. 
ficht der Infel Malta zu erfüllen. Nach langen vergeblichen Un. 
terhandlungen, befonderd über dieſen Testen Punkt des Friedens, 
(Malta fand den Engländern zu gut an, ald daß fie ed aufgeben 
wollten) erklärte endlih Großbritannien am 18. Mai 1803 an 
Franfreih den Krieg. Schon vorher, feit dem 7. März waren 
in England große Zurüftungen gemacht und Matrofen gepreft wor; 
den. 4) Der Geefrieg begann. Während franzöfifhe Kolonien, 
auch bolländifche, dann eine Menge Handelsſchiffe von den Briten 
genommen wurden, ließ Bonaparte, Frankreichs erfter Conful, 
Hannover durh Mortier in Befchlag nehmen, und eine Armee: 
„Armee von England‘ bei DBoulogne zufammenziehen. Die Ver: 
fhwörungen eines Georged, Pihegru und Anderer, die Eng. 
Iand auf feinen Schiffen nach Frankreich gefendet, wurden zu nichte, 
Georges ward mit 11 Genoffen hingerichtet; Pichegru erınor, 
dete fih ſelbſt; Moreau zog fih nach Amerika fort; der Prinz 
Engbien, in diefe Verfhwörung hineingezogen, wurde in DVincen, 
nes erfchoffen; die englifhen Gefandten Drafe und Spencer 
Schmith öffentlid der Mordattentate wegen angeklagt. Diefe 
brachten eine Veränderung in der Verfaſſung Frankreichs hervor. 
Der Tribun Curee madhte den 30. April 1804 im Tribunate 





a) Allgemeine Weltgefhidte von Pölig, 3. Bd. ©. 177. 
Schneidawind, Erjberien Earl. I. Wr 1 
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nen Antrag: „daß die Negierung Frankreichs einem Kaifer anver 
traut und diefe Mürde in der Familie Napoleon Bonaparte's 
erblich gemacht werde.’ Alle Tribunen, mit Ausnahme Carnot's, 
unterzeichneten diefen Antrag; der Senat nahm ihn an, und unter 
jeihnete am 18. Mai Bas organifche Konſult der Kaiſerwürde 
Napoleon’d. Am 20. Mai wurde dad Kaiſerthum der Nation 
feierlich befannt gemacht. Am 2. Dezember feste Napoleon L, 
den der Papſt Pius VII, gefalbt harte, fich die Krone auf das 
Haupt; der Pabſt Füßte dann den Kaiſer und rief laut: „Vivat 
Imperator in aeternum.‘‘ “Den neuen Kaifer erkannten fogleich 
an: der Papſt, Preußen, Neapel, Spanien, Dänemark, dann der 
Churerzkanzler, Bayern, Sachen, Baden) Churheſſen, Batavien u. 
f. w., aud Defterreich, nachdem der Deutfche Kaiſer und Regent 
der öfterreichifchen Erbflaaten den Titel eined Erbfaiferd von Du 
fterreih am 11, Auguft angenommen hatte. Napoleon, Kaiſer 
der Franzoſen, fich gern mit Charlemagne vergleichend , ward 
auch der Lombarden König. Genua oder tie fogenannte Republik 
kigurien bat-um die Gnade, dem großen Frankreiche einverleibt 
zu werden. Diefe Gnade ward Genua, fo wie auch Parma -und 
Biacenza. Lukka konnte und durfte auch feinen anderen Wunſch 
haben, ald.von einem Napoleoniden regiert zu werden, Allein 
ed befam Elifa, Bonaparte’d Schweiter zur Herrin, welcher 
der Imperator ſchon Piombino gefchenft hatte, ald fen alles ruſſi⸗ 
fhe Bauerndörfer. Endlich gab Napoleon den Holländern «eine 
neue Verfaffung und wurde Schiedärichter in der Schweiz. ®) 

Pitt, feit der Erneuerung des Krieged gegen Franfreid von 
Neuem die Seele des britifchen Kabinets, dachte an die Zuſam— 
menbringung einer neuen Cvalition der europäifchen Mächte,gegen 
Franfreih. d Er fühlte nur zu fehr, daß Rußland nimmer zus 
geben werde, daß Defterkeich nicht zugeben dürfe, daß Die genann— 
ten DBeränderungen Tin Italien und Holland bleibend fenen, und 
daß auch Preußen endlich erwachen könne, wenn man in Deutfd 
fand ausführe, wad man in Stalien und Holland angedeutet habe, 
Der König von Schweden erklärte fich zuerft für eine folde Com 
lition; die Verhältniſſe Rußlands und Frankreichs trübten fih und 
wurden endlich feindlich feit Markof und Dubril Rußlands Ge 
fchäfte in Parid betrieben. Die Hinrichtung des Enghien wurde 
ergriffen, um Rußlands veränderte Stimmung öffentlich Fund zu 


d) Dief. 4. Thl. ©. 177—185. — Nilgemeine Geſchichte von Rotteck, 
9 Bd. ©. 552 — —— — Zur Beurtheilung Rapoleon’s, von 
Salsfer, 3 . Hft. ©. 197—198. u. a. 
e) Weltgeſchichte von Bi 8,4 Bd. ©, 197. 


thun. Ein Ultimatum Rußlands, nach welchem Napoleon wit 
Rußlands Zaar die italienifchen Angelegenheiten ordnen, dad Ne 
politanifhe, dann Hannover von den frangöfifchen Truppen räumen 
lajfen follte, m. dgl., fab fchon einer verſteckten Kriegserklärung 
ähnlih. Schon ehe Napoleon fich die,eiferne Krone zu Mair. 
land auf dad Haupt feste, war die dritte Eoalition gegen Frankı 
reich am 11. April 1805 durch einen Vertrag zwifchen Lord 
Gower, dem Fürſten Ezatorinsfy und dem Kammerherrn 
Nomwofiltzof zu St. Petersburg begründet worden. e) Vermöge 
diefed Buͤndniſſes wollte man die Räumung von Hannover, von 
Neapel, die Zurücgabe von Piemont an Sardinien, die Unabhän 
gigfeit von Holland und der Schweiz, die Herflellung einer neuen 
Drönung in Europa, mit Entjchädigungen für die Triegführenden 
Mächte erzwingen, u. f. w. Schweden trat diefem Traftat bei. P) 
Wenn aber anfangs Defterreich Bedenken trug, eine ſolche Der 
bindung einzugeben, 0) fo fam doch die Einleitung zu den oben: 
erwähnten Vertrag zu Gt. Peteröburg nicht ohne Vorwiſſen Der 
fterreih® zu Stande. 4 Man feste bei Abfchluffe deffelben fill. 
ſchweigend den gewiffen Fünftigen Beitritt Defterreichd voraus, i) 
Denn in Wien hatte man natürlich auf die neuen Ereigniffe, die 
Napoleon herbeigeführt, auf die Ereirungen deffelben von neuen 
Fürftenthümern und SKönigshäufern mit Bedenklichkeit hingeſehen. 
Zudem hatte man feit längerer Zeit einige Ireungen wegen der 
italienifchen Angelegenheiten. Sie waren noch nicht beigelegt wor: 
den. Beſonders erzeugte ed nicht wenig Miftrauen in Wien, daß 
die Franzojen fich fo fehr an. den Gränzen Staliend verftärften. 
Da glaubte nun Defterreich, es fen ſchon nothmwendig, fich gemein. 
ſchaftlich zu rüſten und einer Macht fich entgegenfegen zu müflen, 
welche die lebhaften Beforgniffe wegen Erhaltung ded Gleichgewich. 
ted unter den europäifchen Mächten erweckte. d In Oeſterreich 
wurde endlich der Erzherzog Carl nicht mehr gehört, obgleich 
fein Rath zu warten, bid man ganz gerüftet fen, und Napoleon 
durch feine eigenen Unternehmungen fich zu Grunde gerichtet habe, 
was bald gefchehen werde, Jedem einleuchten mußte, der die Lage 
Europend und die Natur der Franzofen Fannte; allein die Stim« 


d) Zur Beurtheilung Napoleons v. Schloſſer, 3. Hft. ©. 199— 210, 

e) BWeltgeihichte von Poͤlitz, 4. Bd. ©. 187, 

N Zur Beurtheilung Napoleon’s von BER, 3. Hft. ©. 228—29. 

9) Weltgeihichte von Polis, 4. Bd. ©. 1 

h) Zur — Mapoleon’s, von Shrofter, 3. Hft. ©. 213, 

j) — . Hft. ©. 228. 

k) M Schmidts neuere un. der Deutihen, fortgefegt - 
von Milbilter, 16. Bd. ©. 337—29 er 


men für Krieg übertönten die feinige. Schon am 31. März trat 
Erzherzog Carl den Vorfig ded Hofkriegraths ab, ed warb eine 
neue Art von Confeription eingeführt; General Mad wurde Ge— 
neralquartiermeifter,; die öfterreichifhen Truppen in Tirol und an 
den andern Gränzen Ztaliend wurden verftärkt, und ed Fam zu öf— 
teren verdrießlihen Erklärungen zwifchen Oeſterreich ımd Frank, 
reich. Als Napoleon nach Italien abreifte, um feine Refor— 
men dafelbft zu machen, erfannte er fchon diefe Verbindung gegen 
ihn und mit Freuden aus den Anftalten in Deiterreih, daß man 
wähnte, ein Mack, durch Ruſſen verftärft, werde ed mit ihm- aufs 
nehmen fünnen. ”) 

Ehe aber noch Defterreich der Koalition feierlich beitrat, hiel— 
ten die öfterreichifchen Generale Mad und Carl Schwarzenberg 
mit dem ruffifchen Generale Winzingerode, der nah Wien ge 
fommen war, bereitd Zufammenfünfte wegen ded Fünftigen Feld. 
zuged gegen Napoleon. Sie beendigten am 16. Julius 1803 
die Conferenzen, an welchem Tage fie ein Protofoli über die mit 
vereinigten Kräften zu unternehmenden Bewegungen unterfertigten, 
welches in St. Peteräöburg mit Bemerkungen begleitet wurde. ") 
Diefed und die Proteftation des öfterreich. Gefandten de Giufi 
in Genua gegen die Einverleibung Liguriend, waren die Vorboten 
des fommenden Sturmed. 0) Der Krieg war unvermeidlich, noch 
ehe am 9. Auguft der Graf Stadion im Namen ded Kaiferd 
von Defterreich in St. Peteröburg der Eoalition beigetreten war, P) 
ynd obfhon Napoleon zum zweiten Male dem König von Groß: 
britannien den Frieden augeboten hatte, der aber in einem Schrei— 
ben ded Lord Mulgrave an den franzöfihen Minifter Tally 
rand abgelehnt wurde, N) 


Dem fogenannten Concertvertrage England’d und Rußland’s 
trat am 9. QAuguft 1805 Defterreich fürmlich bei. Rußland ver, 
fprah) 180,000 Mann, Defterreich mehr ald 300,000 zu ftellen; 
England bezahlte aber für jedes hunderttaufend Mann 1,250,000 
Hfd. Sterl. Subfidien. Was an der aufzuftellenden halben Million 
Streiter fehlte, follte durch fchwedifche, hannöverifche, fardinifche 
und andere Truppen aufgebracht werden; fo wie die Theilnehmer 
fi gegenfeitig verfprachen, „alle Eroberuugen erft nach Beendigung 


» Zur — Parolen v. Schloffer, 3. Hft. ©. 229 — 230. 
m) Dexfelbe, 3. Hft, ©, 

n) Derielbe, 3. Hit, ©. 230, — Meltgeih. v. Pölitz, 4. Bd. ©. 187. 
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p) Derfrloe, 
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A 
des Krieges zu theilen, und gegen jeden Staat gemeinfchaftlich 
feindlich zu handeln, der ſich auf Franfreichd Seite wenden fol, 
te. rn) — Man hatte Preußen vergebens in den Bund zu ziehen 
gefucht. Frankreich köderte ja die damalige Umgebung ded Königs 
mit der Ausficht auf Hannover. 8) 

Gefchloffen war der mtächtige Bund zwifchen Broßbritannien, 
Rußland und Deſterreich, deſſen Mitglieder über 76 Millionen 
Menfchen geboten, zu welchen der Beitritt noch einiger Fleinen 
Staaten höchſt wahrfcheinlich war. 

Defterreich hatte fihon vor Abfchluß des am 9. Auguſt 1805 
unterzeichneten Bündniffes, feine Eriegerifchen Worbereitungen ge 
troffen. Sein vorzüglichtted Augenmerk hatte ed auf eine Umtfal. 
tung des Kriegwefens verwendet, deffen Dberleitung der Erzherzog 
Tarl übernahm, der durch feine raftlofe Thätigkeit, Umſicht, fein 
imifitärifches Genie als Feldherr berühmt war. Seine angelegent. 
lichte Sorge war, in alle Zweige des Kriegsweſens Einheit, Zu: 
fammenhang und Schnelligkeit zu bringen, den Gefchäftdgang beim 
Hofkriegsrathe entfchiedener zu erzielen, die Militär Verwaltung zu‘ 
verbeffern , und die Förperliche und intelleftuelle” Ausbildung der 
Krieger zu heben. Ein neues Eprerzier + Neglement wurde gegeben, 
die Stellung in 3 Glieder bei der Neiterei aufgehoben, die Regi—⸗ 
menter der Infanterie in 5 Bataillon, jedes Bataillon zu 4 Kom— 
pagnien abgetheilt, der größte Theil der Armee in Lagern eingeübt. 

Wenn Defterreich anfangs glaubte, mit 250,000 Mann, zu 
denen 115,000 Ruſſen ftoßen follten, fatrfam handeln zu Fönnen, 
fo fand es nachher, in Erwägung, daß von eimem Fräftigen Bei. 
ftande von England und "Schweden menig zu erwarten fey, und 
im Betrachte der großen Streitmacht Napoleon's, daß es feine 
Macht auf 320,000 Mann bringen müfle. Es wurde feſtgeſetzt, 
daß längſtens bis zum V. Oktober 1805 folgende öſterreichiſche 
Streitkräfte im Felde ftehen follten: a) in a 142,840 Mann 
“nd 13,440 Pferde; b) in Tirol und Vorarlberg 53,440 Mann 
und 2,240 Pferde; c) in Deutfchland 89,280 Mann und 22,682 
M erde und d) in einzelnen Corps 29,500 Mann und 1500 Pferde. 


Rußland machte fih verbindfih, in 2 Armeen, von welchen 
die erfte unter General Kutufoff am 20. Oktober am Inn ein, 
treffen follte, 90,000 Mann nach Deutfchland zu ſchicken. d Am 
1. September überfchritt Das erfte rufifhe Heer Galizien. Ein 
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v) Dieſelbe, 4. Bd. S. 187 und 188. . 
s) Zur Beurtheilung Napol. v. Schloſſer, 3. Hft. S. 218 u. 228. 
t) Dejterreib. milit. Zeitiprift, Jabra. 1823. 3. Hft. S. 2417-53. 


andered ruffifched Heer ſtand beobachtend und drobend an den 
gandmarfen Preußens, welches zur Stunde noch in feiner Neutra 
lität beharrte, und diefen ruffifchen Streitfräften gegenüber, gleich: 
falls zahlreihe Truppenverfammlungen in Dit: und Süd, Preußen 
angeordnet hatte. ©) Ein dritted rurfifches Corpo, welches auf 
30,000 Mann gefchäst wurde, hatte den Befehl, unter General 
Tolftoi fih nah Pommern überzufchiffen ,. um fih mit den 
Schweden zu verbinden, *) Endlich wollte Rußland mit einem 
Armeekorps von 25,000 Mann von Corfu aus in Meapel landen, 
dann in Verbindung mit den Neapolitanern und Briten nach Ober: 
Italien gemeinfchaftlich operiren. ©) 

Die Glieder der Eoalition entwickelten die Operationen, welche 
die verbündeten Armeen in Stalien, Tirol, und in den an Deutfch« 
land grängenden Theil der Schweiz im vollfommenen Einklange zu 
vollführen hatten. Man kam in der ftattgehabten Conferenz dahin 
überein, mit allem Nachdrucke in Italien angrifföweife vorzugehen, 
weil nur aud dieſem Lande nach einem enticheidenden Siege. die 
offenfiven ‚Operationen gegen Frankreich wirkſam fortgefegt werden 
fonnten. Die Weberfchreitung der Etſch und des Mincio, dann 
die DBelagerungen von Mantua und Peſchiera follten die erfien 
Aufgaben der dortigen öfterreichifchen Armee feyn. Ein Eorps an 
der Adda follte diefe Belagerungen decken, und ein zweited am Po 
das füdliche Tirol beobachten. Nur der Fall diefer feſten Pläge 
oder günftige Ereigniffe bevollmächtigten den Kommandirenden, den 
Mo zu überfegen, bevor die deutfche Armee ihre offenfiven Bewe— 
gungen begonnen hätte. Maren diefe Aufgaben gelöft, fo fellte 
Italien aufhören, der Schauplag ded Krieged zu feyn. Die Schweiz 
follte ed ‚werden, von wo aus man am leichteften in die France 
Comte nad Frankreich) einzubringen hoffen fonnte, — Die Armee 
in Deutfchland habe den Krieg dadurch zu eröffnen, daß fie über 
den Inn ginge, in Bayern einrüce, und am Lech die Bewegungen 
der italienifchen Armee abwarte. Nach der Ankunft der Rufen, 
ſollte die deutfche Armee durch Schwaben vorrücken, in der Schweiz 
ihre Bereinigung mit der italienifchen Armee bewirken, und mit 
berfelben gemeinfchaftlich nach Frankreich dringen. — Die Armee 
von Zirol follte bis zu diefer Vereinigung die Verbindung bdiefer 
beiden Heere unterhalten, und in Gemäßheit deffen ihre Bewe— 
gungen einrichten, 


u) Allgem. Geſchichte der neueften Zeit v. Hormavr, 2. Thl. &. 301. 

v) Frankreichs Streitkräfte und Stärfe der im den verschiedenen Feld 
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4 richtig bemerkte Deiterreich, daß es den Anfang und bie 
eriten Bewegungen bei einer zu frühen Eröffnung der Feindſelig— 
Feiten allein auf feine eigenen Kräfte berechnen mußte, Im All, 
gemeinen hatte Rußland dieſem Dperationd: Entwurfe feine Bei— 
Rimmung gegeben. Es war aber in einigen ausgefprochenen Bor, 
ausfegungen einer andern Meinung. Es behauptete, Frankreich 
könne die angenommene Truppenzahl von 500,000 Mann für die 
fen Krieg nicht ver en, man müſſe wenigftend ein Drittel da, 
von abfchlagen, befonders wenn England durch) Diverfionen Na— 
poleon nöthige, feine Macht zu theilen. Die gegründete Anficht 
Defterreichd, daß die Franzoſen der Bereinigung der alliirten Streits 
Eräfte zuvorfommen könnten, wurde durch eine Berechnung wider: 
legt, nach welcher die Entfernung von Brodi bis Braunau 142 
Meilen und von Boulogne eben dahin eine unbedeutend verfchiebene 
Meilenzahl betrage. Rußland entfchied übrigend die Befchleuni. 
gung des Angriffed durch die Andeutung, daß Frankreich nach mehr, 
jähriger Erfahrung bewiefen habe, daß es fich mehr noch im ß 
den, ald im Kriege zu vergrößern verſtehe; Auffchub des’ Angrif— 
feb, heiße daher, Frankreich Mufe laffen,, feine Macht noch mehr 
zu verſtärken. ©) 

Während diefer Zeit politifcher und Eriegerifcher Bewegungen 
verfchwendete Napoleon Millionen auf dad Gaufelfpiel einer Lans 
dung in, England. Diefed Fofibare Spiel mit Heeren und Flot 
ten, gut die wahre Abſicht zu verſtecken, dauerte nicht blos 1804 
fort, fondern Napoleon ftelte fi) im Jahre 1805 in dem Au— 
genblicke, ald er fchon wußte, was in Rußland und in Defterreich 
vorging, was vorbereitet fen, ald wenn er am allereifrigften gegen 
England rüfte. Er war immer mit Karten umgeben, fertigte Tag 
und Nacht Depefchen an den See-Minifter ab, lag in dem eigent. 

ben Sinne auf großen Planen u. fe w. Die Rüftung galt Eng. 

land nicht mehr; wenn auh Napoleon auspofaunte, 193,000 
Mann feyen jeden Augenblick zum Cinfchifen nach dem ftolzen Als 
bion bereit; wenn er die Regimenter bald ein, bald ausfchiffte, 
und in Ein, und Ausfteigen übte, fo war dad eine bloße Comö, 
die; denn er wußte fchon im März 1805, daf er ein fchlagferti. 
ges Heer auf dem feften Lande brauche, umd doch ward nachher 
die Eoalition getäufcht!! 

a, ed bleibt ewig merkwürdig, dab Napoleon mit einer 
bei weiten nicht genug gepriefenen Kunft und mit einem YAufwan- 
de, den jede andere Wegierung gefchent haben würde, die ganze 
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Belt darüber tänfchte, daß er das ganze Jahr 1804 und 1805 
hindurch feine Armee fihlagfertig hielt, übte, vollzählig machte, die 
Eintheilung: in Divifionen vollendete, während er mit Flotten fpielte 
und an eine thörichte Eypedition einzig zu denken fchien. 

Mathieu Dumas füllte drei Bände mit Napoleon’e 
Spiel mit Flotten und Flotillen, mit feiner Correfpondenz mit See: 
minifter und Admiralen; jedermann wird Die Foftbare Zeit bedau— 
ern, die ein großer Mann fo unnüg verfchwendete, aber ed nüste 
ihm der Ernft, mit dem er died trieb. Weil er wirklich glaubte, 
er könne Flotten leiten, wie Deere, weil er Wochen und Monate 
darauf wandte, glaubten die Andern auch an fein Spiel mit Flot— 
ten, und ahneten nicht , daß er ganz andere Plane habe, daß er 
im Stillen dad Heer übe, mit dem er feine Feinde und vorzüglich 
den Planmacher Mack plöglih überflügeln werde. Er hatte 2 
Jahre lang fein Volk fanatifirt durch Hab gegen England, hatte 
unter diefem Vorwande die Jugend zum Heere gezogen, hatte das 
a. aus den Garnifonen und gewöhnlichen QDuartieren entfernt 
gehalten, hatte e8 in 6—7 Lager getheilt, hatte ed geübt, und 
ftetd auf dem Kriegsfuße mit allem verfehen, hatte endlich auf 
eine meitterhafte Weiſe die Divifionen, die Armeeforps organifirt, 
und ihre Bewegungen geordnet; ein Wink und alled war fihlag. 
fertig. 4) 

Durch die gemwechfelten Noten u. dal. fuchten beide Theile nur 
Zeit zu gewinnen, oder wenn fie auf Preußend Vermittlung ein, 
zugehen fihienen, und Rußland denfelben Nom ofiltzof, der den 
Zraftat mit England abgefchloffen hatte, nach Berlin fihicfte, oder 
wenn noch am 6. Auguft Defterreich eine Unterhandlung über Ges 
nua und Lucca anbot, =) welche offenbar nur dazu dienen follte, 
den Ruſſen Zeit zu verfchaffen, fih mit den Defterreichern zu 
verbinden; und Mapoleon ging darauf ein, um feine Feinde 
ganz ficher zu machen, damit er fie unerwartet überrafchen Fünne. @) 

Die Stunde ded Angriffed von Seite Defterreichd, und fomit 
der Eoalition Fam, Man glaubte voreilen zu müffen, das füdliche 
Deutfihland zu überrafchen, es im Sturme mit fort gegen Frank, 
rei) zu reißen, Dad man eined folchen Anfalls nicht gewärtig 
vermeinte, ®) 
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* Die für Deutfchland beitimmte Armee befehligte der Erzherzog 
Ferdinand, ihm zur Seite ftand Mack, der dieſe Armee nad) 
Braunau führte, um über den Inn zu gehen. ©) Zum Befehls. 
baber der Armee in Italien wurde Deutfchlands zweimaliger Det: 
ter, der ‚Erzherzog Carl beitimmt. Dad treue muthige Tirol zu 
begeiſtern, die dortige Volksbewaffnung zur Vollendung zu führen, 
ward der Erzherzog ann in diefe Berge gefendet 4) 

Erzherzog Carl w am 23. Juli feinem Faiferlihen Bru— 
der einen Entwurf vor, nach welchem die Truppenbewegungen in 
Htalien fo eingeleitet wurden, daß bid zum 25. Dftober 171 Ba, 
taillone und 96 Schwadronen verfammelt feyn follten. Das 10,103 
Mann farke, im füdlichen Tirol unter General Hiller fiehende 
Corps wurde zur unmittelbaren Mitwirkung der Dperationen in, 
Italien angetragen, bis Er felbit in Italien eintreffen würde, über 
teug der Erzherzog Carl dem Generale Heinrich Bellegarde 
den Heerbefehl über die Truppen in Italien, und gab ihm 
fehl, den Fürften Nofenberg mit den bei Görz und Udine be 
findfichen Truppen für den Fall bis Bevilaqua, Caldiero und Co 
logna vorzuziehen, und längs der Etfch Beobachtungspoften auszu— 
ftellen, wenn franzöfifcher Seits durch Beziehung eined Lagers bei 
Monte Chiari eine Veranlaffung dazu gegeben würde, Die Ber, 
fhanzung der Stellungen bei Bevilaqua und Galdiero wurde ange, 
ordnet, um Beforgriffe zu verrathen, die die Abficht einer befchlof. 
fenen Dffenfive bemänteln foüten. Die GSicherftellung von Vero— 
nette gedachte man blos durch Aufftelung von Batterien zu Be 
ſtreichung der Brücken zu erreichen, welche Mafregeln aber vor 
Verſtärkung der franzöſiſchen Garnifon in Verona nicht ergriffen 
werben durften. ° 
Da Carl zum Befehldhaber der Ätalienifchen Armee ernannt 

9, diefe Kunde äufferte den unverfennbaren Einfluß auf die herr, 
lihe Stimmung der Soldaten; denn mächtig” hatte fich der Geift 
des Heerführerd dem ganzen Heere mitgetheilt. 

im 20. September erfchien der Erzberzeg Carl’ im Padua, 
um das Commando der italienifchen Armee ſelbſt zu übernehmen. 

"EB wird hier nicht überflüffig erachtet werden, ein Bild von 
dem Kriegsfchauplage in Italien zu entwerfen, auf welchem fich 
beide Heere begegnen follten; denn nur mit Kenntniß aller Bor, 
und Nachtheile, welches die Befchaffenheit des Landes gewährte, 
laſſen fich die ftattgehabten Stellungen und Bewegungen beurtheilen. 


ey Derfelbe, 2. Tot. S. 308. — Mitkiller, Völderntorf w. a. 
Hormaur, 2. Th: ©; 304. . 
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Diefer Kriegsfhauplag wird oͤſtlich vom abdriatifchen „Meere, 
nordöftlich vom Fluffe Ifonzo und den fteilen Abfällen der kärnth⸗ 
neriſchen Alpen, weſtlich und füdlih vom Etſchfluſſe eingeſchloſſen. 

Ein bedeutend hoher Gebirgsrücken, der die Quellen des Tag. 
liamento, ber Piave und Brenta von jenen der Etfch fcheidet, umd 
ſich fteil gegen 8—9 deutſche Meilen breite Ebene des Wenetiani, 
[hen endet, Durchziehet dieſes Fand von Norden nach Süden, und 
bildet eine natürlihe Scheidewand ‚zwifchen demſelben und Tirol; 
beide Provinzen fiehen durch mehrere Saummege und 2 Haupt, 
Kraffen in Verbindung. Die eine derfelben geht von Veronette 
am linken Ufer der Etſch aufwärts über Parona, Dolce und la, 
konnte aber, da fie von dem jenfeitigen Ufer beitrichen wird, nicht 
benugt werden. Die andere führt von Baſſano am linken Ufer 
ber Brenta aufwärts nach Trient. 

Die, fhon gedachten Flüffe laufen unter fich parallel, in der 
Hauptrichtung von Welten gegen Diten, dem adriatifchen Meere 
gu. Sie erfchweren wegen Mangel an ftehenden Brücken, die 
mwechfelfeitigen Verbindungen, gewähren aber, befonders bei großem 
Mafferftande, ſtarke Frontdeckungen. Die Haltbarkeit der Stellun— 
gen an diefen Flüffen fteht mit der Behauptung des oberen Etfch, 
thaled im genauen Zuſammenhange. Die Verbindung mit demfel. 
ben darf man nie verlieren, und deren Erhaltung if durch Auf. 
fellung abgefonderter Abtheilungen, zur Verhütung fchädlicher Um: 
gehungen der Hauptftellungen zu bewirken. 

Auffer den Stellungen an gedachten Flüffen giebt ed viele ört. 
lihe Begünftigungen, welche die Vertheidiger in den Beſitz noch 
weit größerer Vortheile ſetzen. Es find dies die Linien, welche 
minder ausgedehnt, und auf den Testen Gebirgsfällen folglich den 
vorliegenden Terrain beherrſchend, bezogen werden können. Gie 
befinden fich vorzüglih auf dem Landfiriche, der von der Etſch 
und von den Wlpen eingefchloffen wird. Die GStraffe von Billa. 
nuova bis Verona zieht bier am Fuße ded Gebirges, gleichlaufend 
mit der Etſch fort. Es liegt zwifchen diefem Fluffe und der Straffe, 
die nur 1 Stunde breite Ebene, welche für die Bewegungen der 
Meiterei nad) mehreren Richtungen geeignet if. Die Gebirgsfüße 


Die Leffinifchen genannt) bilden zu beiden Seiten breite bebaute - 


Thäler und enden unmittelbar an der Straſſe. Ihre Rüden find 
frei, gangbar, mit Drtichaften, zum Theil mit Landhäufern bedeckt, 
weiche nad) ber italienifchen Bauart zu haltbaren Punkten dienen 





bie in dem befagten Terrain« Abſchnitte 
ad Wei vorzüglich bemerkungswerth: 
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naͤmlich die zwifchen den Thäfern am Jlafi und Tromegna, und 
jene von Alpon. 

Die erftere füget den rechten Flügel an das Caftell Ilafi und 
endet bei Chiavicco del Ehrifto an der Etſch. Sie ift wegen den 
fteilen, gegen dad Thal Ilafi abfallenden Lehnen an vielen Stellen 
ihrer Front nur äußerſt mühfam anzugreifen. Die Bewegungen 
bes Feinded und feine wahre Abficht werden fo frühe enthüllt, daß 
jeder bedrohte Punkt noch fchnell genug unterftüst werden kann. 
Diefe Bortheile werden in der rückwärtigen zweiten Aufftellung, 
welche ihren rechten Flügel an Soave, ihren linken an den Ein. 
fluß des Alpons in die Etſch ſtützet, noch dadurch erhöht, daß ber 
Alpon wegen feiner morafligen Ufer, von Billanuova abwärts, eine 
natürliche ftarfe Frontdeckung gewährt. 


Beide Aufitellungen decken vollkommen das rückwärtige Land, 
umd zwingen einen von Verona vorrüdenden Feind zum Angriffe 
derfelben. Doch kann diefer folhe Gegenftellungen wählen, 
er, unter deren Schuse, ohne Gefahr zu Umgehungen des re 
Flügels feines Gegnerd fchreiten könnte. Diefer Umftand macht 
die Aufitellung eined abgefonderten Corps in den Leffinifchen Ge— 
birgen nothwendig, welches nicht allein die Stellung der Hauptar, 
mee fihert, ſondern aud die Blößen ded Gegnerd durch einen 
wirkſamen Druck auf deifen linke Flanfe benugen kann. Ein feind: 
licher Webergang der Etſch unterhalb dem Einflufe des Alpond 
könnte allein die Armee zwingen, dieſe Stellung zu verlaffen. Da: 
durch würden die größten Naturhinderniffe, welche der Gegner zu 
bekämpfen gehabt hätte, ohne Schwertitreich überwunden. 

Nach diefen Betrachtungen mußte die zur Dedung der Etſch 
beftimmte öfterräichifche Armee fo aufgeftellt werden, daß fie dem 
Gegner, wo er einen Uebergang der Eiſch wagen wollte, mit ver 
einigten Kräften begegnen Eonnte. Auf der Strede zwifhen Be 
rona und Legnago Fann diefer Uebergang mit Erfolg unternommen 
werden, Don da abwärts ift er unmahrfcheinlich und ‚gewagt; 
denn die Wege find fchlechter und der Boden ift fehr durchfchnit. 
ten, wodurd jeder Gegendruck erleichtert, und eine Niederlage 
bed Feindes die wahrfcheinliche Folge feyn würde. — Durch gute 
und Eurge Berbindungswege allein kann eine fchnelle Bereinigung 
ber Streitkräfte erzielt werden. In dem flachen, ſtark bevölkerten 
Lande zwifchen Ealdiero, PBillanuova und Bevilaqua beftehen nach 
allen Richtungen folhe gute Kommunikationen, aus deren Mittel 
punkte, San Gregorio, in einem Marfche die äufferften Flügel un 
terftügt werden Fönnen. Bid Bevilaqua mußte fich folglich der 
linke Flügel der Armee ausdchnen. Der Boden zwifchen der Etſch 
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und dieſem Orte iſt fehr durchichnitten, erlaubt dem Gegner, nur 
nit vieler Behutſamkeit vorzugehen, hindert wegen der vielen Grä, 
ben und Meisfelder die gehörige Entwicelung feiner Streitkräfte, 
und gewährt dem Vertheidiger hinreichenden Beitgewinn, um Ber: 
warfungen abwarten zu fünnen. Dem eriten Aufftelungs-Entwurfe 
der öfterreichifchen Armee fcheinen diefe Anfichten zum Grunde gu 
liegen; denn alle Bewegungen der nad) und nach ankommenden 
Truppenforps ftanden damit im Einklange: ‚General Vukaſſe vich 
ftand mit 11,052 Mann im Leffinifchen Gebirge, General DR e: 
illy bei Caldiero, ald Vorhut mit 11,866 Danny Bellegarde 
mit 52,668 Mann im Lager von Cologna, eine Garnifon von 
6999 Mann in Venedig. 

Der Eingang in das füdliche Tirol Durch das Eſſchthal ale 
der bequemfte, war auch einer befondern Aufmerkfamkeit würdig. 
Die in Antrag gebrachten Aufitellungen auf den zu beiden Geiten 
das Etſchthal umfaffenden -Gebirgen ded Monte Baldo und der 
Leſſinen, reichten nicht hin, dieſen Eingang vollkommen zu deden, 
Ed war unerläßlih, im Thale felbit ein Corps aufjuftellen, wel, 
Wed nöthigen Falls die im Gebirge entfendeten Abtheilungen unter, 
fügen, und die wechfelfeitigen Verbindungen unterhalten follte, 
Dem General Hiller wurde diefer Auftrag mit 23 Bataillon 
und 6 Schwadronen Meiterei zugedacht. Trient war, feiner gen» 
graphifchen Lage nach, der Punkt, wo fich die Hauptftärfe dieſes 
Corps verfammelte. Es follte fih durch die Val Seigana in ge 
nauer Verbindung mit der italienifchen Armee erhalten, Die voll, 
fommene Sicherftellung diefed Corps gebot die Aufitellung einer 
Avantgarde zwifchen Roveredo und Ala, dann die Beobachtung 
der Ufer ded Garda-Sees, ded Chiefa,Thalesd, for wie ded Weges 
über den Tonale. — General Hiller hatte nicht allein die Be 
flimmung, die Eingänge Tirold zu vertheidigen. Er follte auch 
die Angriffe der italienifch, öfterreichifchen Armee durch Demonſtra— 
tionen auf dem rechten Etſch-Ufer begünfiigen; Doc durfte er, 
wegen Befahr, durch feindliche Uebermacht aufgerieben zu. werden, 
Eeinen entſcheidenden Antheil in dieſen Angriffen nehmen, fondern 
er follte.-erft dann, wena.die £ £. Armee Carl's wirklid über 
die Etſch gegangen ſeyn würde, ſich mit derſelben vereinigen und 
mit Behutfamkeit eine Abtheilung vom. Tonale in das Thal as 
monica vorſchicken. 

Obſchon die oͤſterreichiſchen Streitkräfte noch in ziemlich weit. 
laufigen Kantonnirungen vertheilt , waren, fo waren dach bei der 
am - September erfoloten,. Ankunft Dei Erzherzogs Carl in 
Padua, die Rüftungen Wieben, baf man die Zahl der voll. 
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Eommen fchlagfertigen Truppen auf 80,000 Mann rechnen Eonnte. 
Ein Fräftiger Aufruf verfündigte der üfterreichifchen Armee Ita 
liend den geliebten Feldherrn. Die Erinnerung an vergangene, 
unter feiner unmittelbaren Anführung ausgeführte glorreiche Waf— 
fentbaten erhöhte die muthvolle Stimmung diefer Krieger. Sie. 
verburgte jenen Geift ded Selbitvertrauend und der" Beharrlichkeit, 
jene unerfchütterlihe Stanphaftigfeit , welche die fterreichifchen 
Heere fo oft in. den größten Gefahren und Widermwärtigfeiten ber 
währt hatten. | 


Während fo "die öfterreichifche Armee in Stalien fich mit aller 
Zuverficht der fchönften Hoffnungen der nahen Zufunft überließ, 
hatte ihr Feldherr, auf fein Uebergewicht bafirend, einen entfchei: 
denden Schlag auf die Franzofen in Stalien befchloffen. Erzhers, 
zog Earl verlegte fein Hauptquartier am 26. nach Vicenza, am 
folgenden Tage nach Lonigo. Hier langte abermals ein. Eilbote 
an, mit dem Befehle, augenblicflih 5 Infanterie» und 2 39 
Regimenter nach Deutſchland zu Ferdinand's und Mack's Ar 
mee abzuſenden. Schon war General Auffenberg mit 14 Ba— 
taillons und 2 Schwadronen nach Deutſchland abgerückt, welche 
Truppen in Tirol von der italieniſchen Armee durch 5 Bataillons 
erſetzt worden waren; ſchon waren die Infanterie-Regimenter Erz. 
herzog Carl und Auersberg, die für die italieniſche Armee 
beſtimmt waren, ebenfalls nach Deutſchland zu Erzherzog Ferdi. 
nand gefandt worden u. ſ. f., und nun mußte Erzherzog Carl 
die Regimenter Mitromsfn, Klebed, Duda, Ezartoridfn, 
Kerpen, Melad und Würtemberg aus Italien und Süd, 
Tirol über Innsbruck in Marfch fegen, um die deutfche Armee zu 
erreichen, und felbft 2 NRegimenter (Alvinvy und Benjovsky) 
von Stalien ‚nach das entblößte Süd, Tirol dirigiren. Diefe Bes 
fehle und ihre Vollziehung gründeten fich auf die fichere Nachricht, 
daß Napoleon zur Verkärfung feiner italienifhen Armee nur 
10,000 Mann aus dem füdlichen Frankreich abgefendet habe, wäh. 
rend alle feine disponiblen Streitkräfte in voller Bewegung nad) 
Deutfchland begriffen -fenen Auch die verfehlte Hoffnung Defter. 
reichs, ihre deutfche Armee durch die Krippen der füddentfchen 
Fürſten zu vergrößern, veranlaßte oben angegebene Maßregeln. 

Aber diefe verrückten im mwichtigften Augenblicke der Entfchei. 
dung den ganzen Dperationd; Plan, verurfachte die unerwartete Un— 

feit. der üfterreichifchen Armee in Stalien. Durch diefe Maß: 

geln waren nämlich derfelben 38 Bataillond und 16 Scwadro, 
nen. entzogen. Dad große Webergewicht über die franzöfifche Ar: 
mee in Italien war. verfchwunden.. Der darauf gegründete ent, 






ſchiedene Schlag mußte, wo nicht aufgegeben , doch verfchoben 
werden. 

Noch bemerkte Earl senfeitd der Etſch Eeine Friegerifchen Be. 
wegungen. Erft durch die täglich eintreffenden Verſtärkungen der 
Defterreicher im MBenetianifchen und in Tirol wurden dieſe feit 
September herbeigeführt: Eugen, PBizefönig von Italien, begab 
fich felbt nach Verona, vermehrte die Garnifon dieſes Plaged und 
verfügte die Verrammlung aller Brücken. In WMantua und Leg. 
nano wurde mit größter Anftrengung gearbeitet, 

Am 7. September traf der zum Kommandirenden in Stalien 
befimmte Marfchall Maffena in Mailand ein. Am 12. verlegte 
er fein Hauptquartier nach Billa franca. Seine Ankunft war das 
Signal zur Bufammenziehung der frangöfifch,italienifhen Streitkräfte 
an der Erich. Die ganze Macht Maſſena's follte vorläufig auf 
50,000, Mann gebracht werden, weldhe 6 Infanterie: und 3 Mei» 
ter,Divifionen bildeten. In der Folge wurde fie durch die 15,000 
Mann ftarfe Divifien Gouvion Saint Eyr verfärft. Napo— 
leon, niemald gewohnt, feine Macht zu theilen und feine Kräfte 
zu zerfplittern, 309 dieſe Letztere aus Lnter: Italien herbei, und 
räumte nac) einem am 24. September zu Paris gefchloffenen Ber: 
trage dad Königreich Neapel, das neutral feyn ſollte. 

Napoleon Fannte genau die öſterreichiſchen Streitkräfte, 
welche nach Stalien gezogen wurden. Die Wahl ded Feldherrn, 
der fie lenken follte, ließ Eeinen Zweifel über ihre offenſive Ber 
fimmung. Napoleon, der fi) hier, dem Erzherzog Carl ge 
genüber, felbit zu einer ernftlichen VBertheidigung zu fchwach fühlte, 
wählte Maffena, dad Schooskind ded Gieged, der durch Landed, 
fenntniß, -Einfiht und Thätigkeit den ungleichen Kampf mit ge 
wohntem Glücke beftehen ſollte. Napoleon felbft diktirte Die 
Meifungen für den Feldzug in Italien, und ließ fie am 13. Sep 
tember durch DBerthier, dem Marfhal Maffena zuftelln. 
Der erfte Artikel diefer Inftruftion ordnete die Wufftellung der 
Armee zwifchen Verona und Pefchiera und zwifchen Dezenfann und 
Monte Chiaro An. Nur Verona follte ſtark befest und längs der 
Etſch eine leichte Beobachtungskette gezogen bleiben. Die Höhen 
von Madona della Corona und die Plateau's von Rivoli und 
Eaftelnuovo mußten verfchanzt werden, um bei einer Räumung 
der Etſch noch einen feſten Fuß zwifchen diefem Fluffe und dem 
Mineio zu behalten. Der zweite Artikel wied Maffena nur für 
den wahrfcheinlichen glücklichen Erfolg auf die Wegnahme von Ber, 
ronette an, wornah Maffena feinen rechten Flügel an die Etſch 
lehnen, und feinen linken im Gebirge durch Verſchanzungen decken 
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und fi) fo lange in diefer defenfiven Stellung behaupten follte, 
bid die Entfendungen der Armee ded Erzherzog Carl zu ber 
des Ergherzogd Ferdinand die Eröffnung der offenfiven Bewe⸗ 
gungen in Stalien räthlich machten — 

Am 18. September erſchien der frangöfiihe General Solig 
mac aus Verona, umden Erzherzog Earl in feinem Hauptquar⸗ 
tiere zu Bicenza zu bewillfommen. Er war zugleich Weberbringer 
eined verbindlichen Schreibens vom Marfhall Maffena, in wel 
chem diefer den Erzherzog Carl erfuchte, daß er für den Fall, 
wenn ed zum Kriege Fommen follte, beftimmen> wolle, in welcher 
Zeit nach gemachter Kriegderflärung die Yeindfeligkeiten an der 
Etſch zu beginnen hätten, 

Diefe-fo ungewöhnlihe Erklärung, die wohl im Kriege felbft 
nach gefchloffenem Waffenſtillſtande aber nicht in einem Augenblicke, 
wo die Feindfeligkeiten noch nicht ausgebrochen waren, üblich ift, 
wurde mit Stillſchweigen übergangen. Dagegen wurde dem Dar: 
ſchall Maſſena erwiedert, daß man nicht unterlaffen würde, zu 
tbun, was den bekannten Grundfägen der NRechtlichkeit und den. 
Kriegtgebräuchen entipräche ; eine Berbindlichfeit, die man von 
Seiten des franzöfifchen Marfchalld gleichfalld erwarte. 

Ein Aufruf des Vizekönigs Eugen aud Mailand vom 1. 
Dftober datirt, erging an die Völker Italiens , zeigte den feindli, 
den "Webergang der Defterreicher über den Inn in Deutfchland, 
und deutete die daraus unvermeidlich entfpringenden Folgen an, 
Der Erzherzog Earl hatte nun zu beforgen, daß Maffena, der 
indeffen feine disponiblen Truppen bei Verona Tonzentrirt hatte, 
plöglich zum Angriffe fchreiten Fönnte. In der vorbereiteten Stel. 
lung von Caldiero glaubte der Erzherzog dieſen erwarten zu dür 
fen, "Er wollte aber auch den Vortheil nicht aufgeben, die Armee, 
ſo Tange ald möglich, in ihren Kantornirungdquartieren zu laffen. 
Es wurde daher der öfterreichifche GeneramPBincent am 8. Dft. 
mit dem Auftrage nach Verona gefchieft, um dafelbt nach dem 
geäufferten "Nunfche des Marſchalls Maffena von der Ankündi, 
aung ded Krieges bid zum wirklichen Ausbruche der Feindfeligkei. 
ten an der Etfch einen beftimmten Termin feitzufegen. Diefe Ber 
handlung hatte mit dem frangöfiichen General’Solignaec fatt, in 
welcher befchloffen wurde, daß erſt 6 Tage nah Erklärung des 
Krieges die Feindfeligkeiten beginnen folten. Maffena machte 
aber zugleich die Kriegserflärung befannt, und bedeutete, daß am 
14. Dftober Mittagd‘ Die, Feindfeligkeiten eröffnet werden koͤnnten. 

Nun feste der Erzherzog Carl die Armee dergeftalt in Be; 
wegung, daß fie am 13. fich fchlagfertig in ihren befiimmten Auf 


ftellungspunkten befand. Der rechte Flügel der Armee unter dem 

General der Eavallerie, Graf Heinrih Bellegarde, beftand aus 
44 Dataillond und 24 Scwadronen. Er bezog Das Lager von 
Galdiero, und hatte die Beftimmung, die in Veronette und bei Gt. 
Michaele aufgeftellten Vortruppen aufzunehmen, und dieſe Stellung 
zu behaupten. — Zur Dedung des rechten Flügels befeste die 15 
Bataillond und 4 Eskadrons ſtarke Divifion des F. M. 8. Bu 
Faffevich oberhalb Veronette den Fuß des Leffinifchen Gebirges. 
Sie fonnte in Zeiten entdecken, wo fich die Franzofen die Erich 
zu paffıren bereiteten, Sie follte ihnen bei ihrem Uebergange allen 
möglichen Abbruch thun, und im fchlimmiten Falle den Rückzug 
in die Stellung von Santa Anna und San Giovanni fo langfam 
ald möglich bewirfen. In diefer konnte Bufaffevich jeder Ue- 
berimacht Widerſtand leiſten, und Die gegen Cadiero vorrückenden 
feindlichen Truppen Teicht im Rücken faſſen. — Die Befagung 
von Beronette, welcher Drt Eeiner längern felbfitändigen Verthei— 
Digung fähig war, follte dem Feinde die Möglichfeit eined Ueber, 
ganges daſelbſt, fo viel thunlich, erfchweren. 

Dad Centrum der Armee, welches der F. M. 8, Mitrovusfy 
fommandirte, beftand aus 68 DBataillonen und 40 Schwadronen. 
Er bezog dad Lager bei St. Gregoriv. Als Vortrab deifelben 
hatte General Nordmann, ein emigririer Franzofe, mit 6 Bas 
taillonen Croaten und 8 Eskadrons Hufaren Areole und Albaredo 
befegt, und follte die Schanze bei Ponte Zerpan auf dad Hart— 
näckigſte veriheidigen. 

Der Iinfe Flügel unter dem Kommando ded F. M. £. Da 
vidovich, 21 Bataillon und 16 Schwadronen ftark, Tagerte ſich 
bei Bevilagun, Der General Radetzky befeste mit 8 Esfadrond 
Hufaren und 3 Bataillond Croaten Minerve, Drti und Galetto. 
fegnago wurde, wie DVeronette, ald Vorpoftendpunft betrachtet, und 
folte bei einem ernftlichen Angriffe verlaffen werden. 

Das Eorps im füdlihen Tirol unter F. M. &. Hiller be 
ftand damald aus 37 Bataillond und 6 Esfadrond, deffen Haupt: 
ſtärke zwifchen Roderedo und Trient dad Etfchthal deckte. 


Das erforderliche Gefchüg war fchon früher in die Stellungen 
von Veronette, ©. Anna und ©. Giovanni, von Caldiero, bei 
Ponte Zerpan und Berilaqua eingeführt worden, in Allem 54 
Stücke. Bei Miledo und Montebello war die erforderliche Unter. 
ftügungd-Artilerie, zu Palmanuova der große Reſervpark, wo hin, 
längliche Vorräthe an Refervgefchas und Munition vorhanden wa. 
ren, um überall ſchleunigen Erfag leiften zu Fünnen. Zur Bedie— 
nung des Gefchüges waren 6 Artillerie-Rompagnien vom 2. und 4. 
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Artillerie »Regintente; und-1/2/ Kompagnie vom Bombardierkorps 
anweſend. Sämmtliche Infanterie: Negimenter waren mit den 
nöthigen Liniengefchügen "und Mumitionsfarren verfehen.  Auffervein 
waren 180 zweifpinnige und 133 vierfpännige Wagen mit Muni 
tion zum Theil in der Stellung, zum Theil zur gelegenen Inter, 
ſtütung beivMomtebelld, Lonigo und Montagnana vertheilt, — Das 
Pionierbatailion führte 13 kleiſe und 2 große Laufbrücken mit. 
Der Pontenstrain beſtand aus 100 Stück Pontons, die- mit allen 
Brücken Requiſiten und vollſtändiger Beſpannung verfehen waren) 
und einſtweilen zwiſchen Padua und Vicenza zu Naturalien: Trans; 
porte verwendet wurden. 

In dieſen beiden Städten, wie in Venedig, Trient, Villach, 
Trieft, uaflıw.: waren die Dauptmagazine für die Armee errichtet, 
Von dieſen Drien aus liefen nad) allen Richtungen gegen die kon— 
zyentrirtenSanptarmee Filial» oder Eleinere Magazine und Konſum— 
tionsvorräthe.,g. B. in Efie, Tavernelle, Fiume, u. f. w. Alle 
Magazinergim Benetianifchen Fonnten bei einem plöglihen Rückzuge 
auf venn Kanälen nach Venedig geſchafft werden, damit fie dem 
Feinde nicht in die Hände fielen. 

Benedig war feit dem Frirden von füneville eine Gränzpro— 
vinz bes „öfterreichifchen Staated geworden. Defterreich fühlte die 
Notbwendiäfeit, die Stadt Venedig felbft bei der gefährlichen Nach. 
barſchaft Franfreichd zu feinem ſehr haltbaren Punkte zu machen. 
Man fing Yeitig an, die Infeln in den Lagunen in Eleine Feſtun— 
gen umzuichaffen, neue Hornwerfe, neue Schanzen, Redouten, 
Strandbatterien,. u. ogl. bei Sotti marino, S. Michaele, Porta de 
Brandolo,-u,.:f. w. ‚anzulegen, Die Wichtigfeit, bei Malghera eis 
nen gelicherten Ausfald: Punkt zu haben, aus dem Man in einem 
Marfche Treviſo und Padua erreichen und den Feind fehr beun— 
ruhigen Eonnte; beftimmte den Erzherzog Emri bei feiner Anfunft, 
daſelbſt en ſtatken Brücenfopf erbauen zu laffen, deffen Pollen: 
dung bie PMäten eingetretenen Ereigniſſe jedoch verhinderten. 

Huch in Süd Tirol Würden z. DB. bei und in Trient Berfham 
zungen angeordnet. Die’ won Natur ſtarke Stellung von ‚Ealdiero 
mar bereitändurch angelegte Verſchanzungen noch mehr verſtärkt — 
Zur Erleſchterung der Bewegungen im Venetianiſchen wurden ſte— 
bende Jochbrücfen bei fa Delicio. ‚über ‚den. Tagliamento, bei Ponte 
Di Piave überodie +Piave errichtet, „fliegende; Brüden ‚und - größere 
Schiffe gebraucht. 

Während der Erzherzog Carl ander Etſch mit den WUnftal. 
ten zum Empfange ded Feindes  befchäftigt war, hatten Die von 

italienifihen Armee nach Deutichland beorderten und im Marı 

Ochmeidamiud, Erjberjog Earl. 11. Bb. 2 
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a Aeminiet von dem Erzherzoge 
Ten Mach denfelben follten nur die 
5 TU witroosky den Marſch fortfegen, 
tr € den Ruͤckmarſch nach Italien antreten, 
7% os die beiten NeiterRegimenter Melad und 
x Me re A won wohl zu fich nach Caldiero, beorderte aber 
—  Negimenter Kerpen und Klebed ind ſüdliche 
das Negiment Dufa nad Glurns. Die Hof. 
wg aus paldige Vereinigung mit den Ruſſen, welche nad) ihren 
—— Maͤrſchen nun früher erfolgen konnte, war der Bes 

Aceund dieſer Abänderung des Truppenmarſches durch Erzherzog 
Ferdinand und General Mad, Aber die nächſte Zeitfolge 

‚daß man ſich nicht nur über dieſes, fondern über fo Vie, 
id getäufcht babe, ©) 

Am 16. Dftober, Nachmittagg um 4 Uhr, erſcholl plögfich 
heftiger Kanonendonner am rechten Etſchufer bei Verona. — Es 
war ein Freudenfeuer der Franzofen, wegen der von ihren Kame⸗ 
raden über die öſterreichiſche Armee in Deutſchland erfochtenen 
Vortheile. N 

Die Armee unter Erzherzog Ferdinand und Mack hatte 
am 9. September den Inn überfchritten. Ed fehien Darauf ange 
Tegt zu feyn, das ganze fübliche Deutfchland zu überrafchen, und 
im Sturme mit fort gegen Frankreich zu reißen. Der Hof von 
München wünfchte jedoch dem neuen Kampfe, der für Deutfchland 
verderbenvoller, als jeder frühere zu werden drohte, fremd zu bleis 
ben, wie ihm Preußen fremd blieb. Aber Defterreich wollte Feine 
Neutralität, fondern des bayerifchen Heered Vereinigung, und zwar 
in einzelnen Abtheilungen, unter Defterreihd Fahnen und Führung. 
Der Regent Bayern?, Marimilian Iofeph, ging daher in 
feine fränfifche Provinzen, rief dahin feine getreuen Regimenter alle, 
um Herr feines Entfchluffes zu bleiben. Die öfterreichifche Armee 
rückte mittlerweile über Schärding, Braunau, München, nach Ulm, 
Zwifchen Ulm und Memmingen ftellte Mack die Armee auf, mit 
den Augen nach Weſten — nad Straßburg und dem Schwarz 
walde. Man befeftigte Ulm, ftatt zum Rhein zu fliegen, und alles 
mit fortzureißen. 

Napoleon brach in ftürmifcher Eile aus dem Lager von 
Boulegne mit feinen Heermaffen auf. In einer Sigung des Se 
natd (23. Sept. in Paris) hatte er erflärt, daß er feine Macht 
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nach Deutfchland führen, und den aus feiner Hauptſtadt vertriebe 
nen Churfürften von Bayern dahin zurücbringen wolle. Er ging 
nach Deutfchland. Ueber den fchönen Rhein fchritten mit ihm 
feine Phalangen, Franfreihs neue Marfchälle an ihrer Spige, 
Bayern, Würtemberg, die füddeutfchen Fürften verbanten fi mit 
dem Kaifer der Frangofen. DBernadotte verließ, Barbou in 
Hameln zurüclaffend, Hannover, und rüdte zum Main zur Ber, 
bindung mit der großen Armee. Diefe ging nordoftwärts, Ber 
nadette durch dad neutral, preußifche Gebiet von Antbach fogar, 
um die Defterreicher zu umgehen , fie von den aus Oſten her 
nacheilenden Truppen abzufchneiden, und fie vom Lech her anzu. 
greifen. Am 6. Dftober follten alle Eolonnen in der Gegend von 
Nördlingen, nordofiwärtd von Ulm, zufammentreffen. 


General Mad hielt alle Bewegungen Napoleon’s für Schein. 
bewegungen, und wähnte, der Angriff müffe gegen ihn von Weſten 
ber geichehen, auf der fehon zweimal betretenen Route der Fran 
gofen, über Stodah. Auch traute Mad zu ‚viel auf die Neutras 
fität des preußifchen Gebietes, das ihn auf einer Seite decken ſoll⸗ 
te, und auf die Lüge, daß in Frankreich eine Gegenrevolutlon aus, 
zubrechen im Begriffe fey. Napoleon wandte ſich nad) Donau. 
wörth. Mack mußte nicht; daß er umgangen fey, und erfuhr erſt 
die Anmefenheit der Franzoſen durch ihren Webergang bei Donau: 
wörth, den er ungeftraft gefchehen ließ. Vandamme nahm bie 
Brücke von Donauwörth dem öfterreichifhen Regimente Eolleredo 
leicht ab, Soult und Murat zogen über die Donau, und Mu— 
eat wandte fich nach dem Lech. Der General Kienmaner, von 
Donauwörth, von Rain vertrieben, zog fih nach Micha zurück. 
Die verfchiedenen Heereötheile Napoleon’s, die bei Donauwörth, 
Ingolftadt und Neuburg über die Donau zogen, fchlugen (am 8. 
DE.) Kienmapyer bei Aicha abermald, Er zog fih, von Mad 
und der Armee, über München nach den Inn zurück; verfolgt von 
Bernadbtte und den Bayern. Nach dem Giege bei Aichn 
theilte fih das frangöfihe Heer. Ein Theil zog fih von Wicha 
über Friedberg, bei Augsburg vorbei, gegen die Tiroler Päſſe; 
andere Corps durchfchnitten auf anderen Megen die Rommunifas 
tionen Mad’d von Um mit Augsburg, mit Wien. Wie gebannt 
ftand der öfterreichifche Hrerführer, während Murat den General 
Auffenberg bei Wertingen überfiel, und deſſen Corps fprengte; 
Ney, weldher die Defterreicher im Süden umging, den öflerreich. 
General d'Aspre bei Günzburg fchlug; Lannes bei Landsberg 
ein öfterreich. Küraffier «Regiment nach Tirol zurüdkwarf; Bayern 
unter Deroi die Garniſon Salzburger von Eichftädt entwaffneten, 
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und alle dieſe und andere Corpo den General Mad vom Süden 
und Norden ber umfchlungen hatten. Nen befegte die Brüdfe von 
Elchingen, nach einem blutigen Kampf gegen Rieſch, auf beiden 
‚Donaulifern; Murat fchlug eine Truppe Reiterei; Marmont 
nahm die Brücken über die ler, und Ulm wurde vom rechten 
DonauUfer eingefchloffen. Auh Memmingen fiel mit General 
Spangen und 6,000 Mann in Bandamme’d und Soult's 
Hänte. Nur durch das glückliche Gefecht Erzherzogs Ferdinand 
und Werneck's über Dupont bei Albeck war ein ABe ffnet 
geblieben, der über Skördlingen nach Böhmen. Alle Welt glaubte, 
Mack würde über die Leichen der Divifion Dupont fich mit 
gefammter Macht diefen Weg bahnen. Er blieb fiehen, während 
Werneck bei Geißlingen zur Aufnahme bereit war. Gen es, 
dab Mack die Ankunft der Ruſſen erwartend, in Sicherheit «in. 
gewiegt war, daß fie in wenigen Tagen beftimmt zum Entfage er 
folgen müßten, 9) fen es, daß ihn ein falfcher Spion mit geheimen 
Hoffnungen hinhielt; M) fey ed, daß fein Plan war, in einzelnen 
Abtheilungen auf verfchiedenen Wegen Böhmen und Tirol zu er 
reichen, und fich nachher wieder in ein Ganzes zu fanmeln; N 
oder fey ed ein noch anderer Gedanfe gewefen, der ihn in Ulm 
bleiben machte, während der Erzherzog Ferdinand befchloß, mit 
Carl Schwarzenberg, den einzigen Meg der Rettung, auf dem 
linfen Donau:Ufer durch Franfen nad) Böhmen, zu nehmen. An 
der Spige von 11 Schwadronen, zu denen fih noch einzelne Streif⸗ 
kommando's gefellten, fprengte Ferdinand aus Ulm gegen Geiß. 
lingen. Don da ging ed rafch gegen Franken zu. MWerned 
mit feiner Divifion follte folgen. Auch diefer General ſuchte Böh- 
men zu erreichen. Kaum war der Erzherzog fort, fo wurde die 
Strafie von Geiflingen auch ſchon von den Franzofen zugemarht. 
Um war nun vollfändig umringt. Ein fräftiger Stoß, und Mad 
und fein Heer fiel ald Beute der frangöfifchen Armee heim, X) 
Diefe bereitö fo traurigen Begebniffe bei der deutfchen Armee 
vernahm der Erzherzog Carl in der Naht vom 15. auf 16. 
Dftober durch einen Eilboten des Generald Hiller, und erfuhr, 
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g) Ueberſicht der Kriegsbegebenheiten zu Ende des a a ©. 10. 

h) — von 1805. Don Heinr. v. Bülow, ı. Thl. ©. 248, 250 
und 260 
i) M. J. Schmid t's neuere — der Deutſchen, fertgeſetzt von 
Milbiller, 16. Thl. ©. 3 

k) Weber diesen Abſchnitt des — von 1805, ſehe man tie Werke 
von VBölderndorff, Mufinan, Kormayr, 9. v. Bülow 
Ney, Savard (Ducede Kovigo), Spanogbe, Kanig, Du 
mad, St. Maurice, Pölig, u. a. m. 





93 — 


daß ſelbſt die Verbindung Mack's an der Donau mit den dem 
Ian zuziehenden Ruſſen durh Bernadotte und Wrede aufge: 
boben fey, welche München befreiten und im Rücken der öfterrei. 
ifhen Armee bei Ulm manöverirten. Der General Hiller be. 
richtete in dieſer feiner Depefche zugleich, daß er den Befehl vom 
Erzherzog Johann aus Innöbruc erhalten habe, ohne Verzug 11 
Bataillond von den Pegimentern Kerpen, Klebed, Zordis 


und Ban tie auf den Brenner abrüden zu laffen, welche 






Beſti ng zugleich die beiden Dragoner-Regimenter Würtem— 
ber Melad, die im Rückmarſche nad) Stalien waren, traf. 
Zu Dringend war die Gefahr, welche die fehleunige Abrücfung die, 
fer. Truppen erheifchte, denn ein feindlihed Corps bedrohte ſchou 
das nördliche Tirol und Fonnte vielleicht den Verluſt der Haupt, 
ftadt Innsbruck noch vor Ankunft diefer DBerftärfungen bemirfen. 
Für diefen übellten Fall hatten jene Truppen die Weifung, die 
Stellung auf dem Schönberg oder auf den Ellenbögen, oder end, 
lich jene auf der oberften Höhe ded Brenners zu behaupten. 


Das Corps des Generald Hiller erhielt unter diefen Um: 
ftänden 'eine doppelte Beſtimmung, nämlich die Deckung ded obern 
Erfchthaled, und die Unterflügung der Stellung am Brenner. Es 
mußte in dieſem Anbetrachte namhaft verftärft werden. Der Er 
herzog Earl feste alfo am 16. Oktob. noch von der italienifchen 
Armee den F. M. 8. Mitroudfy mit den Brigaden Czock 
(8 Fund Zohnfon (10 Bat.) über Vicenza durch die Val 
Arfa und von Galdiero durch Val Freddo nach Ala in Marifch, 
wo diefe Truppen am 18. eintrafen. Aus dem Lager von ©, 
Gregorio wurden Dagegen die Regimenter Spleny und Efter. 
hazy (8 Bat.) in die Stellung von Ealdiero vorgezogen. d Die 
Defterreicher arbeiteten mittlerweile mit unun:ecbrochener Anſtren⸗ 
gung an den Werfen von Pegnago, ftellten bei Bonavigo und Co. 
Iombaretto die Weberfuhren her, und verfäumten nichts, die Auf. 
merffamfeit der Gegner bier feftjuhalten. 

Den 16. Dftober Nachmittags erfcholl, mie fchon gejagt, die 
heftige Kanonade bei Verona, ald Freudenfeier über Die von den 
Franzofen in Deutfchland bereitd erfochtenen Vortheile, zu welchen 
Maffena durch einen, für den 18. Oktober befchloffenen Angriff 
beitragen wollte, 7) 

Die Vorbereitungen, welche einen hartnädigen, blutigen Kampf 
in Stalien verfündeten, hatten ihr Ende erreicht. Beide Deere 
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BD Defterreich. milit. Zeitſchr. Jahrg. 1844, 3. Hft. S. 21765 2760. 
u) Dieſelde, 3. Pft. S. 270. 
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ſtanden ſich ſchlagfertig an den Ufern der Etſch gegenüber, und 
harrten des Winkes ihrer Feldherrn. Bei den Frangofen erhöhte 
die Kunde von den von ihrem Kaifer in Deutfchland bereitd ges 
thanen fiegreichen Schlägen dad Vertrauen auf den hier zu er 
fechtenden Sieg. Aber die Standhaftigfeit und die unerfchütter. 
liche Haltung der Defterreicher, die ſich oft unter den mißlichiten 
Verhältniffen bewahrt hatten, hielten diefer ſtolzen Zuverficht die 
Mage. ) 

Die fchlagfertige Armee ded Erzherzogs Earl beftand um jene 
Seit aud folgenden Heertheilen, Degimentern und Generalen: 
der rechte Flügel beftand aus 32 Füßelierbataillonen- der Regimen— 
ter Davidovich, Auffenberg, Koburg, Lindenau, Wen 
gel Eolloredo, Sztarray und Earl Schröder; aus 10 
Bataillons St. Georger, Ditochaner, Banalüten und Liccaner 
Grenztruppen, aus 16 Schwadronen Hufaren von Erzherzog Fer 
dDinand und Kienmaner, und aus 8 Schwadronen Kaiſer⸗ 
Shevaurlegerd. Die Truppen hatten 6 dreipfündige Batterien bei 
fih und lagen in Avefa, S. Michaele, Save, Pekcantina, Parona, 
Gargagnano, Guinzano, ©. Martino, Beronette, Caldiero u. f. w. 
Diefen Flügel der Armee befehligte der General der Cavallerie, 
Graf Seinrih von Bellegarde. Unter ihm ftanden die F. M. 
Eid. Vukaſſevich, Simbfhen und D’Reilly, und die Gen. 
Majore Sommariva, Hillinger, Frimont, Sourgie und 
Kottulinsky. | 

Dad Centrum befehligte der F. M. 2. Argenteau, unter 
ihm Tommandirten die 3. M. EL. Lindenau, Bogelfang, Neuß 
(Fürſt) und Lothringen (Prinz) und die General Maj. Nord 
mann, Lippa, Hohenlohe (Fürft), Hieron. Eolloredo, 
Croll, Wegl, Kalnaffy, Waltheer, Vincent, Revay 
und Michaelievich, dann der Dberft -Brigadier Siegenthal. 
Dad Truppenkorps des Centrumd zählte 22% Grenadierbataillons 
der Infanterie» Regimenter Anspach, Coburg, Hohenlohe, 
Strafoldo, findenau, Erzherzog Ferdinand, Sztarray, 
Davidonvih, Auffenberg, Jellachich, Eſterhazy, Bw 
kaſſevich, Spleny, St. YJulien, Erzherzog Franz Karl, 
DBellegarde, Reisky, Erzherzog Rudolph, Lattermann, 
Erzherzog Iofeph, Wenz. Eolloredo und Schröder; dann 
24 Bataillond Füßeliere der Degimenter Erzh. Franz Karl, 
Erzh. Ferdinand, Zellahich, Spleny, Eſterhazy und Bu. 
ka ſſe vich; aus 8 Schwadronen Uhlanen von Erzherzog Earl, 


) Diefelbe, 4. Hft. ©. 3. 
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16 Schwadronen Huſaren son Erdödy und Stipsitz, und 8 
Schwadronen Levenöhr, Dragoner. Diefe Truppen hatten 8 
dreipfündner»Batterien bei fich, und lagen in ©. Gregorio, Arcole, 
Bionde, Ponte Berpan, Gazzuola, Cimella, Balderis, Monteforte, 
Padua, u. a. O. 

Der linke Flügel beftand aus 15 Füfelierbataillons der Regi— 
menter Erzherzog Rudolph, Eattermann, Reisky und Erz 
Sr, ai aus 6 Bataillonen Banaliften und Szluiner— 





Gr endlih aus 16 Schwadronen Hufaren von Erzherzog 
30 und Dit. Diefe Truppen hatten noch 3 dreipfündner 
Batterien bei fih, und lagen zu Montagnana, Arti, Becca, ©. 
Urbano, Civetta, DBevilaqua, Legnago, Chiezza, Maſi, u. a O. 
Der F. M. £. Davidovich befehligte dieſen Flügel, und hatte 
unter fih den F. M. 2. Nofenberg (Fürft) und die Gen. Mai. 
Löwenberg, Radegfy, Gavafini und Kneſevich. 

Dad Seitenkorps im füdlichen Tirol befehligte der F. M. 8, 
Hiller, unter ihm der F. M. 8. Lufignan und die Gen. mai. 
Schauroth, Dedovich, Czock, Zus und ZJohnſon. Die 
Truppen beftanden aud 4 GrenadierButaillonen von den Regimen— 
tern de Ligne, Alvinzy, Jordid und Benjowsky, 24 
Füfelier » Bataillonen der Regimenter de Ligne, Neugebauer, 
Alvinzy, Jordis, Anspach, Benjowsky und Straffoldo, 
aus ataillonen Dguliner und Ditochaner- Örenztruppen und 6 
eo Hohenzollern Chevauxlegers. Die Truppen führten 5 
dreipfündige Batterien mit fih, und lagen in Trient, Ala u. f. w. 
In Venedig lag ein Corps von 8 Füfelier»Bataillond von den 
Megimentern Bellegarde und St Julien zu 4170 Köpfen. 

Diefe Armee unter Erzherzogd Carl Dberbefehle zählte Cam 
24. Dftober) 26 Grenadier, und 130 Füfelier - Bataillond, 78 
Schmwadronen und 89.086 Mann. 9 

Die am rechten Etfchufer verfammelten franzöfifchen Divifionen 
hatten folgende Eintheilung, Stärfe und Aufſtellung: @ 

Die Divifion Gardanne (dabei die Brigadengenerale Coms 
pere und Longchantin), 7388 Köpfe ftark, zu Verona; die 
Divifion Verdier (dabei die Brigade,Gen. Brun und Digo: 
net), 8076 Mann zählend, zu Bovalon und Iſola la Porcarizza; 
die Divifion Molitor (Brigade-Gen. Lannoy, Herbin und 
Valorg), 6700 Mann Fark, zu Villafranca und Provigliano; die 
Divifion Duhesme (dabei die Brigade-Gen. Goulus und Ca: 












0) Defterreih. milit. Zeitfhrift, Jahrg. 1823, 3. Hft. ©. 277 und bie 
Beilage dazu. 
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mus), 6675 Mann ftarf, zu Somma, Campagna, Caſtelnuevo 
und Buffolengo; die Divifion Serras (Brigade-Gen. Gilly, 
Buillet, Moler und Schilt), 9070 Köpfe ftarf, zu Nove , 
zano, Nivoli und Val Sabio; die Divifion Partenneaur (Öre 
nadiere, Dabei die Brigade:-Gen. Solignac und Balentin), 
2000 Köpfe Hark, zu Alpe, Dieſe 6 Pivifionen waren die der 
Snfanterie. Die Divifion der reitenden Jäger (unter dem Divifions» 
Gen. d'Es pagne, und den Brigade-Generulen Maurinsund Des 
belle), 3990 Köpfe zählend, ftand zu ©. Giovanni ©. 
Maria; die Divifion der Cüraffiere (unter dem Div, G® er. 
met und den BrigadersGeneralen Frefia und facour), 2000 
Mann ftarf, zu Reverbella; die Dragoner »Divifien (unter. dem 
Div. Gen. Bully und den Brig. Gen. Tevenay und Dffem 
ftein), 2000 Köpfe zählend, zu Ifola della Scala und Galigola; 
das Corps der Artillerie und tes Genie, 4855 Mann, zu Pros 
vigliano. — Der Divifiondgeneral Charpentier war Chef des 
Generalſtabes, der Divifiond. General le Combe de Saint Mi. 
hael Chef der Artillerie, ter Divifions, General Chafeloup 
Kommandant ded Genieweſens. Maſſena hatte fein Hauptquar 
tier von Villafranca nach) Alpo verlegt. 

Gegen Mitte ded Dftoberd zog Mafiena die Armee bei 3 
vio zufammen, verftärfte alle Poften an der untern Eiſch, und Al. 
les fchien vafelbft auf einen Uebergang hinzudeutn. Die, französ 
ſiſche Armee zählte Damald 52,754 Mann. P) Die 1 a 
ftarfe Divifion Goupion St. Cyr's wurde erwartet, 9 

Maffena felbft hatte den Mittag ded 14. Oktobers vertrage- 
mäßig zur Eröffnung der Feindfeligkeiten beftimmt. Seine Abficht 
angrifföweife vorzugeben, war dadurch) ausgefproden. Nach den 
von feinem Kaifer erhaltenen Weifungen, follte er die Operationen 
damit beginnen, fich einen geficherten Webergang und Durch 
Anlegung eined Brückenkopfes am linken Ufer der Etſch einen fe— 
ſten Punkt zu verſchaffen. Kein Hinderniß ſtand ihm im Wege, 
dieſes unter dem Schutze des Caſtell Veccho (von Verona) auszu— 
führen; um fo leichter, da dert bereits eine fl:inerne Brücke über 
den Fluß beftand. Don diefen örtlichen Vortheilen begünftigt, follte 
bier der Angriff beginnen, bis zum Aug nblide der Vollführung 
aber forgfältig alled vermieden werden, was die Aufmerffamfeit 
der Defterreicher auf diefen Punkt hätte Ienfen fonnen. Den Be 
obachturgsforton zwifchen Zevio und Legnago ließ Maffena fit. 
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p) Dieſelbe, derſ. Jahrg. 3 Hft. S. 778 — 79. 
9) Dieſelbe, derſ. Jahrg. 8 Hft. S. 264 — 66. 
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lich verſtärken, um die Blicke der Feinde dahin zu ziehen, um 
feine wahre Abficht beim Caſtell Vecchio fo lange wie möglich, zu 
verbergen, 

Das zur Versheidigung Diefed Theild der Etſch und des leſſi— 
nifchen Gebirges beftimmte öfterreichifche Corpe des Generald Bu, 
fafjevich war in enge SKantonirungen am linfen Ufer ded Fluſ— 
ſes in den Ortſchaften Avefa, Quin, ano, Arbizano, San Pietro, 
©. Pi Volargne, u. a. vertheilt. Der linfe Flügel fügte 







ſich Ben befesten Stadttheil Veronette und lief von da am lin: 
fen get aufwärts bid Dfjengio, wo der rechte Flügel endete, 
Ale auf diefe Strede an der Etſch liegenden Drtichaften waren, 
fo wie der Fluß auf diefer gangen Ausdehnung durch Beobachtungs, 
poften gefichert. 

Dei dem Thore S Giorgio von Veronette macht die Etfch 
einem eingehenden Bogen, der am linken Ufer mit feiner Sehne 
eine mit Bäumen und Gräben durchfchnittene Ebene von 600 
Klafter Länge und 300 Klafter Breite umfchließt, welche den Nas 
men Compagnolo führt. Sie ift von dem am jenfeitigen Ufer lie, 
genden Caſtell Vecchio und dem Baltion Verona's, San Zeno, voll, 
fommen beftrichen, unter deren Schuge ein Uebergang vom rechten 
Ufer auf das linke nicht verwehrt werden Fann. Der Erzherzog 
Carl, bekannt mit den Mortheilen, die dem Marſchall Maffena 


aus An, vu Begünftigungen fih darboten, war ſchon bei 






Beite Acht, der hier drohenden Gefahr zu begegnen. Zu die, 
fem € wurden in der Entfernung von 500 Slaftern von Caſtel 
Vecchio BVerfchanzungen angelegt, die aus einer gefchloffenen Re; 
doute dicht am Ufer und aus 3 Flefchen beftanden, welche von der 
gedachten Redoute in der Nichtung gegen die Häufer der Vorftadt 
©. Giorgio did an den Wal von Veronette reichten, in einem hal« 
b.n Monde die Ebene von Compagnola umfchloffen, und eine Front; 
und Geiten:Bertheidigung bewirkten. Eine Compagnie des zweiten 
Banalitien Regiments und ein Bataillon des Auffenberg’ichen 
Regiments hielten die Vorſtadt S. Giorgio, und? 2 Kompagnien 
dieſes Megimented die Verfchanzungen befegt. Die andern Batail. 
lons ded Regimentes, mit einer Eöfadron Erzherzogs Ferdi 
nand Hufaren, waren in Aveſa und Quinzano zur Unterftügung 
aufgertellt, und fonnten in einer PViertelftunde nach dem erfien Al, 
larmfchuffe, alfo früher herbeigeeilt fein, ald der Feind im Stande 
war, feine Kolonnen diefeitd zu entwickeln und mit Nachdruck ei: 
nen Angriff auf die Verſchanzungen zu unternehmen. Veronette, 
von einem gegen Weberfall fihernden Walle umgeben, war mit 8 
Bataillond von den Megimentern Coburg und Hohenlohe, 


Parona mit einer Compagnie DBanalitten befegt. Diefe beiden 
Punkte Fonnten durch die rückwärts en Echellon aufgeſtellten Trup. 
penabtheilungen nach Umſtänden fogleich verftärft werden. — In 
diefer Berfaffung erwartete der Erzherzog Carl, in feinem Haupt» 
auartiere ©. Stefano, feit dem 14. Dftober des Feindes Angriff. 
Aber ruhig vergingen die nächftfolgenden Tage. 

Endlih mit der Morgendämmerung ded 18. Oktobers verkün— 
digte ein heftiged Kanonenfeuer bei Verona und Legnago, bald au 
vom Sleingewehrfeuer, welches fich längd der ganzen Linie wiſchen 
dieſen beiden Punkten ausdehnte, begleitet — die Eröffnung der 
Feindſeligkeiten. Das Centrum der öfterreihifhen Armee hielt ih 
im Lager von ©. Öregorio zum Aufbruch bereit, um dem über die 
Etſch gegangenen Feinde entgegen zu ziehen und ihn mit Nachdrud 
zurüczumeifen. Der Erzherzog Carl wartete, um daffelbe in Bes 
wegung zu fegen, nur noch die Meldungen der Borpoitenfomman. 
danten ab. — Die erfte derfelben langte um 8 Uhr ded Morgens 
an, und enthielt: „daß der Feind bei Beccacivitta eine Brücke 
gefchlagen, mit mannhafter Stärke die Etſch naffirt habe und auf 
dem dieffeitigen Ufer im Vorrüden begriffen fen.’ Mehr Beſtimmt⸗ 
beit lag in der Meldung, die von Deronette Fam. In diefer hieß 
ed: „der Feind habe mit Taged WUnbrucdh bei Eaftell Vecchio den 
Webergang über die Brücke bewirkt, die Höhen von ©. Leonardo 
genommen „„und mit feiner Ucbermacht den F. M. 8. Eaffe 
v ich zum Nchu⸗ gegen Monte tondo gezwungen. Ind Bi 
jedoch Veronette ftandhaft behauptet.” Diefe Meldungen hießen den 
Erzherzog Carl über die eigentliche Abficht des Feindes in einer 
Ungewißheit, die jeden ernftlichen Entfchluß fo lange hemmte, bis 
nicht nähere Nachrichten den weitern Fortgang det Feindes und 
deffen Zwecke enthüllt hätten. 

Schon um 10 Uhr Vormittags hatte das Feuer in der Rich— 
tung von Beceacivitta aufgehört. Aber um 2 Uhr Nachmittag lief 
von daher die Nachricht ein: „daß der Feind in 2 Colonnen vors 
bringe, deren eine ihren Marfch gegen Albaredo, die andere gegen 
Minerve nehme” — Aehnliche Verſuche zu einem Webergang 
machte derfelbe auch bei Legnago, der jedoch durch die men: 
chiſchen DBortruppen verwehrt wurde, 

So lange die Franzofen bei Beccacivitta nicht über Die Eiſch 
gegangen waren, konnte man, ohne Gefahr für eigene Verbin— 
dung nicht mit Nachdruck gegen Verona wirken. Daher beichloß 
der Erzherzog Carl den beiden vordringenden franzöflfhen Colon. 
nen gegen Albaredo und Minerve mit dem Centro der Armee ent» 
gegen gu gehen. Gegen 5 Uhr Abends feste fich diefed in 3 Co— 
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Ionnen in Bewegung. Die-enfte Colonne von 6 Bataillons und 8 
Schwadronen (3600 Mann) unter General Nordmann, nahm 
den Weg von Arcole gegen Ponte Zerpan lings der Foffa Lerego auf 
Albaredo. Die zweite Eolonne von 17 Grenadier-Bataillons, nebit 
8 Eskadrond (8500 Mann) nahm unter General Argenteau die 
Nichtung von S. Gregorio über Desmonte und Canevara. Die 
dritte unter dem General Fürt Neuß, 16 Bataillond und 8 
onen (8800 Mann) zog von S. Gregorio gegen Eucca. 
In Ne m bezogen dieſe Truppen zwifchen Wlbaredo und Ca 
ein Lager in 2 Treffen. Die Grenadierbataillond der 
Degimenter C. Schröder und W. Eolleredo wurden zur Si— 
cherung des linken Flügeld gen Michelorie vworgefchoben. Reiterab— 
theilungen hielten diefen Drt und Miego befegt, welche Harfe Pa- 
trulfen in der Nacht gegen Bonavigo und Minerve vorſchickten, ohne 
auf einen Feind zu ftoßen. 

Der Erzherzog Carl erhielt noch in der Nacht die beruhis 
gende Meldung, daß alle feindlichen DVerfuhe auf Veronette ver, 
eitelt worden. Died bewog Ihn um fo mehr, am Morgen des 
19. Oktobers die begonnene Bewegung gegen Minerve und Bona— 
vigo fortzufegen. Der F. ML. Davidovich erhielt den Befehl, 
von Bevilagua mit 8 1/2 Bataillon? und 14 Schwadronen gegen 
inerve vorzugehen und den befchloffenen Angriff zu unterflügen. 
Gen ordmann drang mit feiner Colonne gegen Bonavigo, 
die Reuß und Argenteau über Michelorie gegen Mi— 
nerve Eapitello di Pilaſtro. Aber noch hatten diefe Eolonnen 

Beftimmungspunfte nicht erreicht, als fie zum Rückmarſch in 

8 Lager von ©. Gregorio beordert wurden. Die übertinftim» 
nienden Nachrichten aller vorgefchicften Patruflen, Daß der Feind 
in der Nacht das "dieffeitige Ufer auf die erfte Bewegung des Erz, 
berzog® geräumt und die Brücke bei Beccacivitta abgetragen habe, 
Beranfaßte diefen Befehl. — Der franzöfifhe General Verdier 
hatte diefen Scheinangriff geleitet. 

Die wahre Abſicht des Feindes, dem ed gelungen war, durch 

einen falfchen Angriff die öfterreichifhe Hauptmacht feitzuhalten, Tag 
num am Tage. Er förderte feinen Zweck durch ein heftige Feuer 
aus dem Caſtell Vecchio, unter deſſen Schuge er am 18. Morgens 
Die Duermauer fprengte, welche in der Mitte der fleinernen Brüde 
aufgeführt war uud das die in . Ebene von Campagnola aufge 
ten Öfterreichifchen Vortruppen zurückwied. Geit der Theilung 

"rona zwifchen Defterreih und dem Königreiche Italien, war 

‚re ſtets gefperrt gemwefen, und daher die Brüde über 

‚erbaut worden. Diefe Quermauer war durchbrochen und 
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ohne Hinderniß konnte num dort Merersons bewirkt werden; 
wozu Maffena, der fein Heer da noch zwifchen Verona und 
Legnago getheilt hatte, die zufammen 14,000 Mann ftarfen Divi, 
fionen Bardonne und Duhedme beitimmte. 

Eine Avantgarde von 24 Compagnien Voltigeurd unter dem 
General Camu 8 überfegte zuerft den Fluß, formirte - fich in der 
Ebene von Gampagnola und wendete ſich dann zum Angriff der 
öfterreichifchen Verfchanzungen, und verfolgte die Vorpe raſch 
„gegen S. Giorgio. Während deſſen hatte ein Bataillon fter. 
reichifchen Negimented Auffenberg diefe Schangen b Da, 
taillon wurde zur Ünterftügung auf die rüdwärtigen Anhöhen ge 
ftellt. Der F. ME Bufafferich eilte von Aveſa milden 2 
übrigen Bataillonen diefed Negimentes und I Schwadron Ferdi, 
nand Hufaren herbei, und befeste die Höhen von S. Leonardo. 
Dhae Anfangs Widerftand zu finden, jedoch von Deronette in feis 
ner rechten Flanke befchoffen, rückte der Feind nun in gedrängter 
Maffe vorwärts, bis ein wirkſames Feuer aus den Verſchanznungen 
ihn ſchwankend machte. Diefen Augenblick benugte der eben ange 
langte Bufaffevich, warf fih muthvoll in des Feindes linke 
Slanfe und fchlug ihn mit bedeutendem Verluſte zurüf. Ein bald 
darauf erneuerter Verſuch der Sramofen, gegen ©. Biorgio vor, 
dringen fcheiterte gleichfalls; wobei die Öfterreichifche Huſarenſchwad⸗ 
ron Gelegenheit fand, mit Erfolg in die  zerftreuten Plänkler ein 
zuhauen. 

Indeſſen hatte die ganze Divifion Gardanne den Uebergang 
bewirkt. Sie nahm die Fliehenden auf, und erneuerte den Angriff 
mit verdoppelter Anftrengung. Mehrere DVerfuche, die Verfchanzun. 
gen zu erſtürmen, fcheiterten jedoch an dem hartnädigen Wider: 
ftande. Aber es bildeten fich immer neue Angrifföfolonnen, die 
über die Leichen ihrer gefallenen Brüder vorwärts drangen und end» 
lich nach einer mehrftündigen Vertheidigung die Defterreicher zur 
Räumung der verfehanzten Einien und zum Nückzuge gegen die Höhe 
von Quinzano und Aveſa zwangen. — Alle Angriffe auf die Re 
doute an der Etfch waren jedoch durh 1 1/2 Compagnien ded 
Auffenbergifchen Regimentes zurücgewiefen worden. Die taps 
fere Truppe blieb von diefem Augenblicke an ſich felbft überlaffen. 
Gelang ed ihr nicht, fich zu einer günftigeren Wendung bed Ge 
fecyted gegen die feindliche Mebermacht zu erhalten, fo war Gefan. 
genfchaft ihr unvermeidliched Loos.” 

Lebhaft verfolgte der Feind die zurückziehenden Defterreicher, 
die obſchon gegen die Uebermacht sede Gebirgäftufe hartnädig ver- 
theidigend, endlich auch die Höhen von Quinzano und Aveſa ver 
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laſſen mußten. F. Mm. e. kaſſe vich zog ſich auf die Höhe 
von Ca Albertini, um feine Truppen zu fammeln, und 
ſo viel möglich neuen Widerftand dem Feinde entgegenzufegen. Ein 
Bataillon folgte bei diefer Bewegung zur Dedung der rechten 
pe in gleicher Höhe im Thale vor Quinzano. — Indeffen 
hatte General Sommariva den Oberſten Keller miteinem 
Bataillon des zweiten Regiments Banaliften, auf die erfie Nach, 
richt lichen Angriffes vom rechten Flügel gegen Quinzano be, 
orde ereint mit der in Parona aufgeftellten Kompagnie und 
einer btheilung in ded Feindes linke nee zu fallen; — » 


(ta vn welcher: mit Thätigkeit ausgeführt, den gewiſſen Aus» 








ſchlag verbürgte, der jedoch unerfüllt blieb, weil der Feind fehr 
‚gefchieft feine Schwäche zu verbergen und den Führer diefer Ab, 
tbeilung zu täufchen wußte; füh inzwifchen auch der Redoute an 
der Etſch bemeiſterte und dadurch nun für feinen Rücken unbeforgt, 
das bereits durch ſtarken Verluſt _gefchwächte Regiment Auffen— 
berg über den Bergrücken von ©. Reonardo verfolgen konnte. Auf 
der Höhe von Ca Albertini ftanden feinem weiteren Wordringen 
die gefammelten Öfterreichifchen Astheilungen entgegen, die jedoch 
bei aller Anſtrengung nicht vermögend waren, ſich zu behaupten, 
und aus DBeforgniß, * Uebermacht überflügelt zu werden, 
den weiteren Rückzug biß auf den Montetondo fechtend fortiegen 
mußte, mo fie fich mit der Durch dad Thal von Quinzano zurück 
—— Sat vereinigten. — Kühn und äuferft gewagt war 
die ung ded Feinded, wenn man: erwägt, daß der haltbare 
Punkt von Veronette noch immer in den Händen der Deiterreicher 
war, welche diefen nach Belieben verftärfen, und aus. demfelben 
einen,.für den Gegner äuferft verderblichen Ausfall mit wahrfchein, 
lichem Erfolge unternehmen Eonnten. Der Feind mißfannte das 
Gefährliche feiner Lage nicht; dieß bewiefen feine vier äh aber 
ftetd mißlungenen Berfuche, dad Thor von ©. Giorgio zu öffnen, 
Gegen Mittag befchoß der Feind diefen Theil der Stadt mit ſchwe— 
rem Gefchüs, und bewarf denjelben zugleich mit Bomben, Aid 
ihm auch diejed heftige Feuer nicht zu der gemwünfchten Enticheis 
dung führte, ftellte er Nachmittags um 3 Uhr in der Zunge von 
Campagnola 5 Kanonen auf, mit welchen er einige Zeit ein Tebhafı 
ted, aber fruchtlofed Feuer unterhielt, um das Thor von Gt. Gi— 
orgio u fprengen. N 
Um 4 Uhr Nachmittag beomerte der General DH. Bellegarde 
ein Bataillon St. Georger Örenztruppen von S. Michel jur Ber 
fegung des Bergrückens zwifchen Ca Wlbertini und dem Caftel ©. 
Telice, Diefe Bewegung erregte dem Feinde große DBeforgniffe, 
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da alle feine Bemühungen ſich in den Befig von Veronette zu fer 
gen, mißlungen waren, Er ergri zweckmäßigſte Mittel, feine 
Truppen, welche den General Bufaffevich verfolgt hatten, von 
der ihnen drohenden Befangenfchaft gu retten, indem er denfelben 
fhleunigen Rüdzug in die Ebene von Campagnola gebot. Hier 
ließ er nur 3 Bataillond am linken Etfchufer zur Deich einer 
vor der Brücke vom Eaftell Veechio zu errichtenden Schanze ſtehen. 
— Noch vor Einbruch der Nacht hatte der General Bufaffe 
vich feine vorige Stellung auf den Höhen von Ca Albertini und 
" Quinzano wieder genommen r) | 

Der bedeutende Abgang, den das Antienberaiiän Regi, 
ment erlitten hatte, vwerurfachte eine Lücke in der Stellung, welche 
am 20, Dftober durch A DBataillond des Megiment Davidovich 
ausgefüllt wurde. — Der General Fürft Rofenberg übernahm 
dad Commando ded Rruppenforps im Ieffinifchen Gebirge. — Ge 
gen dad Korps im füdlichen Tirol hatte der Feind nichts unter 
nommen, F. M. £. Hillerum bei einem zu beforgenden Am 
griff in der Nähe zu fen, hatte fein Hauptquartier nach Rover 
redo verlegt. 
Ron nun an arbeiteten die Frangofen mit aller Anftrengung an 
ihrem Brückenfopf, deffen Bau die Defterreiher durch einen auf 
den 20. anbefohlenen Ueberfall zu verhindern befchloffen, welcher 
‚aber rückfichtlich der erwiefenen Schwierigkeiten der Annäherung ums 
terblieb. Franzoöſiſche Batterien am rechten Etſchufer, die durch 
ein wirkfamed Kreuzfeuer die Ebene von Campagnola beftrichen, 
machten jeden Verfuch, diefe Arbeiten zu verhindern, unausführbar. 

Um Diefe Zeit erhielt der Erzherzog Carl von dem General 
Lufignan, aus Südtirol, die Anzeige, daß zwifchen dem zur 
Vertheidigung von Vorarlberg beitimmten Corps unter General 
Zellahhich und der Armee Mac’ die Verbindung unterbrochen 
fen, und daß der Feind fih der Stadt Memmingen am 14. Okt. 
bemeiftert habe, Diefe Nachricht und dad gefeierte Siegesfeſt des 
Feindes ließen Faum mehr zweifeln, daß die üfterreichifehe Armee 
in Deutfdyland Unfälle von Bedeutung erfahren habe. Gar bald 
erhielt man hierüber die traurige Gewißheit; denn ſchon am 22. 
Dftober langte die Nachricht im Hauptquartier ded Erzherzogs 
Earl an, daß der frangöfifhe Marfchal Augereau mit dem 7. 
Eorpd ter großen Armee längs dem DBodenfee heranrüde, und 
Vorarlberg und Tirol bedrohe, — Der Erzherzog Carl fendete 
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feinen Bruder, den Erzherzog Johann, der fich bei Ihm befand, 
eiligft nach Innsbruck, um mit den in Tirol befindlichen Truppen 
alles aufzubieten, das Ungluͤck zu entfernen, mit welchem dieſes 
Land von mehreren Seiten bedroht wurde. 

ffena hatte indeffen durch den Bau feines Brüdenkopfs 
und durch Batterien, welche er jenfeitd Parona zur Hemmung der 
nächften Verbindung mit dem füdlichen Zirol errichtete, ten Ent. 


—— ernſtlichen Angriff auf das leſſiniſche Gebirg auszu— 









führ deutlich ausgeſprochen, Daß der Erzherzog Earl alle im 
füdli irol entbehrlichen Truppen in die Stellung won Galdiero 
zog, die nach Weberwältigung des Ieffinifchen Gebirgs bedroht war, 
Dahin beorderte Er die Infanterie Degimenter W. Colloredo 
und S;tarray durch dad Thal von Illaſi; dagegen rückten die 
Infanterie Regimenter Spleny und Eſterhazy von Caldiero 
nad) ©. Gregorio. 

Der Erzherzog Carl befand fih in einer ungemwiffen Lage, 
denn über das endlihe Schickſal der öfterreichifchen Armee in 
Deutfchland hatte Er noch Feine Nachricht erhalten. In der Nacht 
von 24. auf 25. Dftober fchrieb der General Zellahich aus 
dem Vorarlbergifchen: „Er habe von einem glaubwürdigen Dianne er⸗ 
fahren, dad 25,000 Mann zählende, bei Ulm verfammelte öfter, 
reichifche Eorpd von Mac fey von allen Seiten abgefchnitten, ge, 
jwungen_worden, die Waffen zu ſtrecken.“ — Obgleich diefe Nach 
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richt Dffizielled Gepräge trug, Eonnte man doch auß der in der, 
felben dung anzeigten Bewegungen Napoleon’ ihre Wahrheit 
folgern. Der Erzherzog Carl erwartete hierüber mit jeder Stunde 
die beftimmte Aufklärung, und bereitete im Stillen Alles vor, was 
ein bei einem folchen Unfall unvermeidlichen Rückzug aus Stalien 
erheifchte. Um der Stade Bicenza auszumeichen, ward eine Bon, 
tonsbrũcke gleich oberhalb derfelben gefchlagen. Der übrige Pon, 
tondtrain wurde bei Treviſo aufgeftellt, um nach Lmftänden ver, 
wendet zu werden. Die Borräthe aller Art wurden vom Palma, 
nuova nach Venedig, nur jene, welde der Armee während dem 
Rückmarſch erforderlich werden Eonnten, mitteld gedungener Fuhren 
nach Laibach gebracht. Der F. M. 2. Hiller erhielt den Auf 
trag, das ſchwere Gefhüs aus ten, in dem füdlichen Tirol ver, 
ihanzten Punkten und alle übrigen Vorräthe über Bripen und durch 
dad Pufterthal nach Klagenfurt abführen zu laſſen. Die Dispofis 
tion zum Rückmarſch der Armee’ hinter den Iſonzo bis in die Gtel. 
lung von Prewald wurde vorläufig entworfen, und Offiziere des 
Generalquartiermeifterftabeß wurden beordert, dieſe Stellung ſchnell 
in Bertheidigungsfktand zu fegen. 


In den legten Tagen des Dftoberd war der franzöfifche Brük. 
kenkopf beim Kaftell Vecchio vollendet. Nun war mit jeder Stunde 
der Angriff von diefer Seite zu erwarten. Sein zufälliged Zuſam— 
mentreffen follte eine Schlacht herbeiführen, welche, auch wenn fie 
von Carl gewonnen wurde, den eingetretenen Umftänden ‚die 
Fortfesung vffenfiver Dperationen nicht mehr zur Folge haben 
£onnte; die aber für die Waffenehre der öfterreichifchen Armee und 
zur Sicherung des Rückzuges, wenn er unvermeidlich geworden 
war, angenommen werden mußte, Carl, welcer nicht J— als 
ehrenvoll, nach einer gewonnenen Schlacht, Italien verlaſſen wollte, 
hatte dieſe zu liefern, die Stellung von Caldiero auserſehen. Seine 
Abſicht war ſeit Eröffnung der Feindſeligkeiten immer dieſelbe ge— 
blieben, dem Feinde, wo derſelbe immer einen Uebergang der Etſch 
wagen würde, mit den vereinten Kräften des Centrums entgegen, 
zugeben und ihn zu schlagen. Nach dem, was biöher gefcheben 
war, Fonnte diefer Uebergang bei Verona mit aller Wahrfchein'ich- 
keit vermuthet werden; obfchon jener bei Legnago, oder aufwärts 
Ronco den Franzofen den Vortheil gewährte, daß Dadurch die ver. 
ichanzte Stellung von Caldiero, im Rücken genommen, verlaffen 
werden mußte. 

Die Stellung liegt auf der Krete ded niedern Gebirgszweiges, 
welcher fih am Monte Bruno von dem Tiroler Grengrüden trennt, 
ch zwiſchen den Thalern Ilafi und Tromegna in füdlicher Rich 
tung fortzieht und bei Galdiero endiget, Der für die Auffteltung 
angetragene Gebirgstheil nicht von der Höhe Boccadi Scalugz bis 
zum Ausgang des Gebirgs und bildet zwifchen dem Monte San 
Mathia und den Häufern San Pietro einen beinahe unmerfbaren 
Zufammenbang, durch welchen tie Beronefer Chauffee geht. Auifer 
diefer Durchfreugen noch 4 Fahrwege diefen Theil der Gtellung, 
welche eben fo für die Vorrückung ald für rückgängige Bewegun— 
gen benügt werden können. Ein breiter, offener Rüden erleichtert 
die wechfelfeitige Unterftügung und gewährt die genaue Weberficht 
des vorliegenden Thaled von Jllafi, gegen welches dad Gebirg un. 
ter Furzen, aber fleilen Abitufungen fällt. Diefe Terrainbefchaffen: 
beit erfchwerte den Angriff und erleichterte die Vertheidigung um 
fo mehr, ald die Defterreicher die Vortheile ded Bodens durch 
Abfcarpirung und durch angelegte Verſchanzungen, welche alle Zu: 
gänge beftrichen, erhöhet hatten. 

Der äußerfte Punkt des rechten) Flügeld, Monte Nanfari, war 
jugleidy der höchſte und durch die tiefe Schluht DBoccadi Scalucz 
gleichiam im Zufammenhange gegen die Höhen des Eaftell d’IUafi 
gebrochen. Eine x auf 4 Kanonen und 1 Paubige ward 
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auf diefer Höhe erbaut. Da aber die Einfartlung Bocca di Sca— 
lucz von dort aus nicht beftrichen werden Fonnte, fo wurde tiefer 
noch eine Redoute für 2 Kanonen und 1 Haubige, mit 2 Fle— 
fchen, welche durch die Deckungsgräben verbunden waren, angelegt. 
Bon dem Monte Nanfari fällt dad Gebirg bedeutend gegen 
Eolognola; die mit einer ſtarken Mauer umfaßte Kirche und einige 
SHäufer diefed Dorfes liegen auf dem Kamme des Gebirged, die an. 
dern Häuſer auf den beiderfeitigen Abhängen. Hier wurde der 
Zugang von Colognola Baffa verfchanzt, die Mauern des Kirchhofes, 
ſo wie die wohlgelegenen Häufer wurden mit, Schießfcharten durch. 
brochen, und zur Deckung der rechten Flanke ward oberhalb Co, 
lognola eine Redoute auf 2 Kanonen errichtet. — Bon Eolognola 
abwärts bilder der Gebirgdrücken zwei länglihe Kuppen, Monte il 
Torne genannt, Diefe beberrfchen ſowohl Eolognola ald die Höhe 
il Z3o00, Beide wurden. mit Nedeuten für 2 Kanonen und 1 Haus 
bize und der Vorfprung gegen Luogo de'Cavalli mit einer Flefche 
auf 2 Kanonen verfehen. Zur Beſtreichung der Ebene von Cal— 
diero und der Meronefer Chauſſee waren 3 Redouten angelegt 
worden: die erſte auf dem Monte il Zovo auf 4 Kanonen und 1 
Haubize; die zweite auf dem Monte San Mathia auf 2 Kan 
nen und 1 Haubize; die dritte auf dem Monte Rocca auf eben 
fo viel Gefchüge; links von Monte il Zovo endlid noch eine 
Fleſche für 2 Kanonen durch die ein SKreuzfeuer auf die Zus 
aange von Caldiero bewirkt wurde. — Auſſer den angegebenen 
Gefchügen in den Verfchanzungen, waren noch 2 Zmölfpfünder und 
14 Sechäpfünder an Pofitionsgefhüg und 8 Dreipfünder und 6 
fiebenpfüntige Haubizen an Liniengefhüg in die Stellung eingeführt. 
Die Behauptung der wichtigften Punkte der Stellung follte durch 
dieſe Verſchanzungen erleichtert werden. Doch diefe Eonnten, ih. 
rer Anlage nach, nur zum Theil den vermwärtigen Anhang beftreis 
hen; ein Nachtheil, der durch Die längs der Kante des fteilen 
Abhanges gegen das Thal von Illaſi gezogenen Verbindungsgräben 
wefentlich gehoben wurde, Denn die im denfelden aufgeftellte In- 
fanterie erhielt dadurch eine vortheilhafte Stellung, und die Erſtei— 
gung ded MWbhanged Fonnte leicht und mit Nachdruck verhindert 
werden. Die gefchloffenen Redouten follten felbit von allen Geiten 
angegriffen, fih noch halten, denn fie fonnten die volle Kraft 
ihrer Artillerie erft dann entwickeln, wenn der Feind bereitö die 
Höhe gewonnen hatte. — Bon dem Ausgange des Gebirgdzweiges 
füdlich dehnte fih tiefe Stellung bid Chiavica del Chriſto aud und 
lehnte ihren linken Flügel an die Etſch. Der Boten int bier durch, 
aud eben und bid zu den Neisfeldern hin, nach vielen Richtungen 
Schneidawind, Erjberiog Carl. II. Bp. 3 
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für die Bewegungen der Meiterei geeignet. Mur die beiden Gira, 
Ben, welche von Madonna di Stra nah Gombion und nah Cal, 
biero führen, find mit Geitengräben eingefaßt und hemmten dieſe 
Beweglichkeit. Cine Flefche bei Ehiavighetto deckte die erftere, eine 
Nedoute bei Ponterotto letztere Straße. Eine ſtarke gefchloffene 
Redoute bei Chiavica del Ehrifto wurde ald Stützpunkt für den 
linken Flügel errichtet. Außerdem waren noch die zerfireuten fteis 
nernen Landhäufer vertheidigungsfähige Punkte, die den Gegner 
aufhalten, und den erforderlichen Beitgewinn verfchaffen Eonnten, 
um ihn mit Machdruck zu begegnen. | 

Die öſterreichiſche Armee war durch die nothwendigen Aufftel- 
lungen bei DBevilaquarund im füdlichen Tirol, dann durch die Be, 
fegung von einigen andern Punkten fo getehnt, daß ihre bei Cal. 
diero und in dem leffinifchen Gebirge Disponible Truppenzahl auf 
94 DBataillond und 56 Schwadronen, oder 56,771 Streiter bes 
fchränft wurte. 

Ungefähr in einer Stärke von 49,000 Mann fiand Maffena 
mit Infanteriedivifionen VBerdier, Bardanne, Duheöme, Ser. 
rad, Molitor und Partonneaur und den Meiterdivifionen 
Edpagne, Mermet und Pully auf dem rechten Ufer der Etſch, 
hielt Verona befest, und hatte Eaftell Vecchio und kegnago mit 
neuen, zum Theil fehr foliden Werfen verfehen. Seine Haupts 
ſtaͤrke war hinter Verora, dad Hauptquartier in Alpe. Die erften 
Abtheilungen der aus dem Neapolitanifchen beranziehenden 15,000 
Dann Gouvion St. Eyr’s wurden täglich erwartet. 

Am 28. Dftober erhielt Maffena die Nachricht von den Si« 
gen, die Napoleon bei Ulm erfochten. Am 29. mit Tagedanbruch 
bewirkte der Marfchall feinen lebergang über die Etfch unter dem 
Schuge ded Brückenkopfs, von welchem er in der Ebene von Cams 
pagnola die Divifionen Duhesme und Gardanne entwidelte, 
Diefe drangen ungehindert vorwärtd. Die äfterreichifchen Vortrup— 
pen zogen fih, nach ihrer MWeifung, ohne Widerftand auf die 
Stellung bei Ca Albertini zurück, wo fie von 3 Bataillond des 
Regimentes Davidovich aufgenommen wurden, Als die Frans 
gofen den Fluß des Ieffinifhen Gebirges erreicht hatten, gingen fie 
nur langfam und mit. vieler Behutfamkeit vor. Sie fchienen die 
Abſicht zu haben, &. Leonardo , das fie ſtark befegt glaubten, zu 
umgehen und die dort vermuthete Ubtheilang abzufchneiden. Daher 
theilten fie fih in 2 Eolonnen, wovon die eine, die Divifion D us 
hesme, ihre Nichtung über Tagliaferrn, und die andere, die Die 
viffon Gardonne, durch die Schlucht zwifchen Veronette und ©. 
Leonardo nahm. Beide hatten die Beſtimmung, fih bei &. Ma 
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ihia zu vereinigen. Als ſie nun dort ankamen, fanden ſie ſich in 
ihrer Vermuthung getäuſcht, indem ſie bloß auf wenige öſterrei— 
chiſche Poſten ſtießen, die ſich plänkelnd auf die Haupitruppe ge 
gen Ta Albertini zogen. 

Hier machte nun der Feind einen ungeflümmen Anfall, Diefer 
wäre aber dur dad wirkſame Feuer der dort aufgeftellien öfterreis 
chiſchen Bataillone ganz mißglück, wenn nicht gleichzeitig eine an 
dere feindliche Colonne, beftehend aus den Boltigeurd der Divifion 
Duhesme, im Thale von Avefa vorgedrungen wäre, die ein Bas 
taillon Bannaliften gegen Negrar zurückdrängte. Die rechte Flanke 
ded General Fürften Roſenberg wurde dadurch gefährdet, und 
diefer mußte fich nun zur Sicherſtellung der obern Gegenden, nad) 
einem Eräftigen Widerſtande, fechtend auf die Höhen von Marzano 
zurücziehen. — Sobald der Feind ©. Leonardo gewonnen und den 
Eingang ded Thales Pantena erreicht hatte, ließ Maſſena Vero— 
nette auffordern, die öfterreihifche Garnifon, welde man nur ald 
Portruppe darin gelaffen hatte, zog fich heraus und überließ Dem 
Feinde die Stadt. 

Gegen Mittag paffirten die Divifionen Molitor, Partom 
neaug, Edpagne und Mermet die Erfch, und drangen fogleich 
auf der Chauffee gegen San Michele. Nun entfpann fi auf die. 
fer Seite mit den bei Veronette aufgeftellten öſterreichiſchen Vor, 
truppen ein fehr lebhafted Gefecht. Die bei ©. Michele unter 
dem General Frimont aufgeftellte öfterreichifhe Wvantgarde hielt 
mehrere Stunden hindurch, alle feindlichen Angriffe auf und 309 
fih erft, ald der Feind feine ganze Uebermacht entwidelt hatte, 
langſam gegen die Stellung von Caldiero zurüd. 

Um diefelbe Zeit fegte die franzöfifhe Divifion Serras in 
6..großen Schiffen bei Pescantina über die Etſch und brachte uns, 
ter dem Schutze der Artillerie bei Arce eine DBrüde zu Stande. 
Die ſchwachen Beobachtungspoften ded General Sommariva 30 
gen fih zurüd. Sie wurden aber wicht weiter ald bis Cavallo 
verfolgt. General Serras hatte die unverfenfibare Abfiht, die 
ganze Abheilung ded General Sommariva in dem Winkel zwi, 
ſchen S. Ambrogio und ©. Giorgio einzuengen und ihr den Rück, 
zug gegen Cavallo abzufchneiden. Aber während ih Serras mit 
feiner Hauptftärfe über ©. Giorgio gegen Mazurega vorbemegte, 
eine zweite franzöjifche Colonne über ©. Ambrogio und eine dritte 
gleichzeitig, in der Abficht Molina und Cavallo zu umgeben, über 
©, Pietro und Fumane vordrangen, 309 fihd General Somma, 
riva von Cavallo ungehindert in die Stellung von ©. Giovanni, 
wo er fih mit dem 5. M. 8. Fürften Roſenberg in Verbin— 
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dung ſetzte. — Serras machte in der Aufſtellung bei Cavallo 
Halt und beobachtete die Thäler von ©. Pietro und Negrar, welche 
für die linfe Flanfe der im, Vorrücken begriffenen franzöfifhen Ar- 
mee von größter Wichtigkeit waren. | 

Erzherzog Carl hatte auf die erfie Nachricht des feindlichen An. 
griffed fein Hauptquartier nah S. DBonifacio verlegt, zugleich 
dem Centrum feiner Armee Befehl ertheilt, marfchfertig zu fein 
und 8 Bataillond nach Villanuova zur Verſtärkung des rechten Flü— 
geld beordert. Alle Zweifel über die wahre Abfiht Maffena's 
wurden durch eine Nachmittagg um 3 Uhr angelangte Meldung 
des General Davidonich gehoben. Diefer zeigte an: „der Feind 
habe noch vor Tagesanbruch ein lebhafted Kanonenfeuer bei Legnago 
begonnen, aber daſſelbe nur kurze Zeit unterhalten, worauf er einige 
nachdrucfslofe Verſuche gemacht, die Etſch zu paffiren.” Er fügte 
bei: „Die frangöfifche Vorpoſtenkette habe fich in der Nacht bedeu« 
tend vermindert, und alle Anzeigen flimmten darin überein, daß 
ftarfe Abtheilungen von der untern Etfch aufwärtd gegen Verona 
zögen.“ — Eine gleiche Aufmerkſamkeit fuchte Maffena beiTomba, 
gegen Albaredo auf fich zu ziehen, indem er die dortige, mit Ge» 
ſtrüpp bewachfene Injel durch einige hundert Mann befegen ließ. 
Die Divifion Verdier, welche zwifchen Ronco und Perſacco am 
rechten Erfchufer zurückgeblieben war, hatte den Auftrag zu diefen 
Demonftrationen. 

Indeffen war ed den Generalen Gardanne und Duhedme 
gelungen, mit vieler Anftrengung und Aufopferung den F. M. E. 
Fürften Roſenberg bid auf die Höhe von Montetondo zu ver 
drängen, und fich zugleich in der Ebene von Ealdiero audzubreiten. 
— Der Marfhal Maffena hatte den Angriff der verfchanzten 
Stellung der Defterreicher auf den fommenden Morgen befchloffen. 
Er benügte die noch übrigen Stunden ded Tages diefelbe zu re 
eognodciren. Ed war 4 Uhr Nachmittags, ald er mit der Divifion 
Molitor die öfterreidhifchen Vortruppen, die fich gegen die Stel. 
lung zurüdgezogen hatten, lebhaft angriff. Die Drifchaften Vago, 
Ca .deil’Aro, Stra wurden mehrmald von den Frangofen genoms 
men und wieder verloren, bis endlich mit Anfang der Dämmerung 
ein wiederholter überlegener Angriff ihnen den Befig von Stra und 
ſelbſt von Caldiero zuficherte. Darauf drang Maffena mit un 
gemeiner Kühnheit bis an die Verbindungdgsäben der Stellung hin, 
ter diefem Drte vor und konnte nur durch die fandhafte Haltung 
ded öfterreichifchen Infanterie.-Regimentd Findenau und durch das 
wirffame Feuer aus der Gtellung ſelbſt aufgehalten werden. — 
Mit Einbrug der Nacht endete das Gefecht. 


2 — 


Obſchon der Feind Caldiero nun wieder räumte, jo war c& 
doch nach allen Andeutungen feinem Zweifel unterworfen, dad Mafı 
fena am folgenden Tage mit vereinten Kräften tie Schlacht er: 
neuern würde. In Ddiefer Borausfegung traf der Erzherzog Carl 
noch Abends die zweckmäßigſten Vorkehrungen. Er hoffte, ſelbn 
den Feind angreifen zu können, im Falle fich hierzu der günftigite 
Zeitpunkt darbieten follte. Acht Bataillond rückten von Rillanuova 
noch in der Nacht vorwärts in die Stellung, denen aus dem Ra. 
ger von ©. Gregorio 18 Bataillond und 2 Meiter  Regimenter 
dahin folgten. Der Fürft Neuß brach gleichzeitig mit 8 Batail; 
lons aus dem Lager von ©. Gregorio auf, um fi bei Madonna 
di Stra aufzuſtellen. Dad Regiment Erzherzog Earl Uhlanen 
und 2 ſchon an der Etfch ſtehende Batailons Grenzer wurden an 
ihn angewiefen. — In der Nacht vom 29. auf 30. Dftober bat, 
ten fümmtliche öfterreichifcehe Truppen ihre angewiefenen Aufitcliungs: 
punfte erreicht, and beide Theile faben dem Anbruche dee Tages 
mit ftiller Erwartung entgegen. 

Die Stellung der öfterreichifchen Armee bei Caldiero war 
folgende: 

Der äußerfte rechte Flügel, befehligt vom 5. M. 8. Simb. 
fhen, hatten mit 20 Bataillond® und 4 Cakfatrond die Höhen 
von Kolognola und ©. Pietro befest. Die Reiterei war bıd San 
Zeno, im Thal von Illaſi, vorgefchoben. Eine Abtheilung beobach. 
tete im Caftell Illaſi die feindlichen Unternehmungen im Gebirge. 

An der Chauffee auf den Höhen von S. Mathia und fa Rec, 
ea, dann in der Schanze bei Ponterotto ftanden 16 Bataillone und 
12 Schwadronen. Gie bildeten die Mitte, welche die Hauptzugänge 
von Caldiero deefte, und durch eine, hinter der Stellung zu bei: 
den Seiten der Chauffee aufgeftellte MReferve von 14 Bataillonen 
und 12 Schwadrenen unterftügt wurde. Der General 9. Belle 
garde führte den Befehl über diefen Theil der Armee. 

Am linken Flügel der Hauptftellung oder ded Centrum der 
öfterreichifchen Armee, befehligte der General Färſt Neuß 14 
Bataillons und 8 Schwadronen bei Madonna di Stra, welder 
dem General Nordmann, der mit 7 Bataillond und B Eska— 
dronen bei Chiavica dei Ehrifto fand, die Hand bot. Die Schanze 
bei Zerpan war befonderd mit 1 Bataillon befegt. 

Der F. M. &. Argentcau bildete eine zweite Nachhut von , 
7 Bataillonen und 8 Schwadronen im Lager bei &. Gregorio. 

Diefe öfterreichifche Macht von 79 Bataillonen und 52 Schmwa- 
dronen belief fih auf 49,200 Mann ausrücenden Standes. 
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Das Corps im leſſiniſchen Gebirge unter dem F. M. 2. Für. 
fien Rofenberg hatte in der Naht vom 29. auf den 30. Dit. 
die Gentralftelung von San Giovanni Baptifta bezogen, und die 
Höhen Paftello, Cerna, Monte Teſoro befegt behalten. Die bis 
Dolce und Parona vorgehenden ftarfen Patrouillen trafen Feine 
Franzoſen mehr an, die folglich alle ihre disponiblen Kräfte gegen 
Ealdiero in Bewegung gefest haben mußten. — Der linke Flügel 
der öfterreichifchen Armee unter dem General Davidovich, fo 
wie General Hiller’d Corps im füdlichen Tirol waren unverrüdt 
in ihren Stellungen geblieben. Weder auf die Mitwirkung dieſes 
lesten Corps noch auf jene ded Fürften Roſenberg, welcher die 
Verbindung mit der Hauptarmee auf eine fo große Entfernung nur 
durch äußerft befchwerliche Gebirgäfteige unterhielt, Fonnte der Erg 
berzog Carl bei der fo nahe bevorſtehenden Schlacht mehr red» 
nen. Nur dem F. M. & Davidovich Fonnte der Befehl vom 
Prinzen noch zu rechter Zeit zufommen , die an der untern Etfch 
vom Feinde gegebenen Blößen zu benügen, fich aller Schiffe zu 
bemächtigen, um mitteld Dderfelben die Etſch zu pafliren, durch 
ftarfe Streifpartien auf dem jenfeitigen Ufer dem Feinde Beſorg⸗ 
niffe zu erregen, und dadurch die franzöfifche Divifion Verdier 
in jener Gegend feftzubalten. 

Maffena hatte fein Hauptquartier in Vago. Am rechten Ufer 
des Torrente Progno dD’IMafi hatte er feine Hauptmacht aufgeftellt, 
Er hielt vor feiner Frorte Ca deil’Ara, Ta Rizzi, Calderin und 
Stra befest. Die Disifion Duhesme bildete den rechten, die 
von Molitor den linken Flügel. Die Divifionen Partonneaug 
und Gardanne und die Meiterei ftanden in zweiter Linie als 
Nachhut. Der größte Theil der Divifion Serras beobachtere die 
Ausgänge aus Tirol und den Rüden der Hauptarmee, 

Der Erzherzog Carl hatte die Abfiht, am 30. mit einem 
Theile der Truppen beider Flanken raſch aus der Stellung vorzus 
gehen, die Flanke des Feinded zu bedrohen, und Dadurch die Des 
- wegungen des öfterreichifchen Centrumd auf der Chauſſee zu er 
leichtern.. Der Angriff follte mit Zagedanbruche in 4 Colonnen 
beginnen. Die erfte, 10 1/2 Bataillon und 4 Schwadronen unter 
Simbſchen, follte rechts über Colognola Baffa, Progno d'llaſi 
gegen Lavagno vorrücden, die Höhe von ©. Biacomo eriteigen, 
und dann dem Feinde in die linfe Flanke fallen. Die zweite, 18 
Bataillond und 14 Eskadronen unter Heinrih DBellegarde, 
mußte in der Mitte und gerade auf der Ehauffee über Stra nad 
Bago dringen, während die dritte, 6 Bataillon und 2 Schwadro. 
nen unter Kottulinsky, fich gleichzeitig bei Caldiero fammeln, 
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über Calderin vorgehen, und der zweiten Colonne beim Angriffe 
auf Bago die Hand bieten follte., Die vıerie Eolonne, aus 2 
Kompagnien Kroaten, 3 Bataillond Linientruppen und 4 HDufaren. 
Schwadronen, unter General Nordmann, beftehend, follte links 
gegen Sabionara vorrüden, und die rechte Flanke der Franzofen 
bedrohen. Der Angriff der Witte auf der Veroneſer Thauffee 
follte den beiden Auffern Colonnen zum Zeichen ihrer Vorrückung 
dienen. 

Mafena hatte dagegen die Abſicht, fih der Fronte der 
Öfterreichifchen Stellung nicht eher gu nähern, biß er nicht Diefelbe 
in der Iinfen Flanke umgangen hätte. Die über 8,000 Mann 
ftarke Divifion Verdier follte demnah am 30. mit Tagesan— 
bruche bei Perfacco die Etfch paffiren, und ſich durch Gewinnung 
bed nach Arcole führenden Dammmeged im Müden des linken 
öiterreichifchen Flügeld feitfegen. Der General Pully, der mit 
feiner Reiter Divifion bei Dppeano ftand, follte diefer Bewegung 
folgen, und die Infanterie Eräftig unterflügen. Die Diviflonen 
Bardanne, Molitor, Duhesme, Partonneaurp und Eb. 
pagne follten fih vor Vago in Schlachtordnung ftellen. Der 
franzöfifhe Marfchall behielt fich vor, Diefen Angriff gegen die 
öfterreichifche Stellung nah den Umftänden und den Bewegungen 
feiner Gegner zu leiten. Der General Mermet mit feinen Ci. 
raffıerd hatte die Beftimmung, über Pantera und Sabionara vor: 
zurücden, die Bewegungen Verdiers zu unterftügen und mit ihr 
die Verbindung berzuftelen. Durch diefe Maßregeln gegen den 
linfen öfterreichifchen Flügel wollte Maffena nichtd weniger er: 
gweden, ald dad Centrum der Defterreicher zu durchbrechen, Co: 
lognola zu ifoliren, dem öfterreichifchen Iinfen Flügel den Rückzug 
abzufchneiden und denfelben in die Moräfte von Arcole gu werfen. 

Der Morgen ded 30. Dftoberd 1805 brah an. Aber ein 
dichter Nebel hinderte den Erzherzog Carl in dem befchloffenen 
Angriffe. Da es fchon 11 Uhr geworden war, ehe Liefer Nebel 
fi) verzog, fhien der Reſt des Tages beinahe zu Furz, ein Trefr 
fen zu beginnen, welches, um entfiheidend zu feyn, die Franzofen 
zur Räumung ded linken Erfchuferd nöthigen mußte. Die erfte 
Öfterreichifche Colonne war, unter Begünftigung diefed Nebeld, be, 
reitö über Colognola Baffa bis an den Progno D’IUafi vorgerückt, 
und hatte die bei Ca dell'Ara aufgeftellte franzöfifhe Vortruppe 
in die linke Flanke gewonnen. Sie wurde jedoch wieder nach 
Eolognola zurüdfgezogen. 

Maffena war mit Tagedanbruche bei Vago angekommen. 
Die dafelbit verfammelten 5 Dipifionen ſtellten ſich in Gchlachtord. 
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nung. Der Marſchall harrte mit Ungeduld auf den Erfolg des 
Eifch » Uebergariged der Diviſion Verdier, den der dichte Nebel 
nur begünftigen Ffonnte. Indeſſen fing dad Feuer auf ter öfterreis 
hifchen linken Flanfe an. General Nordmann war mit der 
vierten öſterreichiſchen Colonne gegen Sabionara vorgerüdt. Doch 
hatte er einen Theil feiner Truppen bei der Schanze Chiavico dei 
Chriſto ald Reſerve aufgeftelt. Er ftieß bei Gabionara auf den 
franzöfifchen General Brun, welcher mit dem 62ften Regimente 
von der Divifion Verdier die Etfch bei Zevio wirklich überfegt 
hatte. Brun eilte dem General Nordmann mit lebhaften An. 
griffe entgegen, wurde aber tödılich verwundet, und feine Truppe, 
fo wie gleich darauf das zur Unterftügung nachgerückte 56ſte Re 
giment zurückgefchlagen. 

Der F. M. 8. Fürſt Neuß hatte fi biöher mit dem linken 
Flügel ded Eentrums bei Madonna di Stra ruhig verhalten. Mber 
eine von feinen Borpoften erhaltene Nachricht, Daß eine Harfe fran. 
zöfiffhe Colonne von der Divifior Duhesme auf der Gtraffe 
von Gombion vorrükfte, und fih in der Abficht gegen Gabionara 
wende, um den General Nordmann in die Flanfe zu nehmen,. 
beftimmte ihn zu dem Entſchluſſe, diefe Abfiht des Feindes zu 
vereiteln. Wirklich hatte der frangöfifhe General Camud an 
der Spige ded 14ten leichten Regimentes bereitd die Nücdzugs 
linie ded Generald Nordmann gewonnen, 

Ed war 2 Uhr Nachmittags, als der Fürt Neuß gegen 
Gombion rückte und unter fietem Gefecht auf gleiche Höhe mit 
dem General Nordmann vorzudringen fuchte. Es gelang ihm, 
die Nord mann drohende Gefahr abzuwenden. Der Feind fehrte 
‚um, und wendete nun feine gange Weberlegenheit gegen den Für: 
ten Neuß, warf fih zugleich mit feinen nachgerücten Verſtär— 
kungen in die rechte Flanke der Deiterreicher, und befegte einige 

Safinen, aus denen er mit dem Bajonette vertrieben werden mußte. 
Dad 102te frangöfifche Rinienregiment erlitt bei Diefer Gelegenheit 
einen großen Verluſt und wurde gänzlich zerftreut. 

Das Gefecht, fo wie die Verbindung mit Nordmann war 
bereit8 wieder bergeftellt, als eine franzöfifhe Verſtärkung von 3 
Bataillond des 2Often Regimentes unter Anführung des Generals 
Goulus, auf der Straße von Gombion mit großer Kaltblüfigfeit 
gegen dad auf fie gerichtete öſterreichiſche Geſchütz vordrang, und 
ed unfeblbar genommen haben würde, wenn nicht eiligft eine Ab» 
theilung von Erzherzog Earl Uhlanen-Regimente, eingedenf des 
erlauchten Namens, den fie trug, durch den Föniglichen „Führer 
und Dad Gedächtniß feiner Siege zur böchiten Tapferkeit hegeiftert, 


u N: 


einen rafıhen Angriff ausgeführt und den Feind zur fchnellen Flucht 
gezwungen hätte. Das fehr durchfihnittene Terrain machte ed je— 
doch dieſen Langenreitern unmöglich, die Verwirrung des Feindes 
zu benugen und ihn mit Nachdruck zu verfolgen. Fürt Neuß 
ließ hierauf feine im Gefechte geitandene Infanterie ablöfen, und 
rückte mit der audgeruhten Abtbeilung weiter gegen Gombion vor, 
wo fih das Gefecht mit Einbruch der Macht endigte. 

Zu derjelben Zeit, ald dad Gefecht auf dem linfen Flügel der 
Detterreicher begann, hatte Maffena, der aus dem ftarfen Feuer 
urtheilte, die Divifion Vertier fey im vollen Kampfe, die Diri— 
fionen Gardanne, Molitor und Edpagne von Vago in 
Marſch gefest und feine Eolonnen zum Angriffe des üfterreichifchen 
Centrums zwifchen Calderin und Stra entwidelt. Der Erzherzog 
Sarl beſchloß, dieſe feindlihe Maſſe auf der Chauffee anzugreifen, 
und aus Stra vertreiben zu laffen. Der General Heinrih Bel. 
legarde begann den Angriff und» führte 8 Infanterie» Bataillone 
und eim leichtes Neiter -Kegiment gegen Stra vor. Die Divifion 
Gardanne räumte zwar fogleich diefen Ort, feste jedoch hinter 
bemfelben den Defterreihern den hartnäckigſten Witerftand entge: 
gen. Ein heftiges Gefhüg und Kleingewehrfeuer dehnte fi) auf 
der ganzen Linie aus. — Durch die ununterbrochen nachrückende 
Verſtärkung war Maffena im Stande, dad Gefecht mehrere Stun. 
den lang mit größter Hartnäcdigfeit, aber ohne den geringften ent, 
fheidenden Erfolg zu unterhalten. Zeden Schritt ded Bodens 
mußten die Franzofen mit vielem Blute erfaufen. Doch immer 
ungleicher wurde die Zahl der Kämpfer, die Franzofen wurden 
überlegener. Noch fanden beide Theile wie eingewurzelt an den 
Stellen, wo begeifterter Muth fih dem Siege oder dem Tode ge+ 
weiht hatie, auf dem Boden, für deffen Befis bereitd fo viele 
Dpfer gefallen waren. Da gelang ed endlich dem franzöfifchen 
Grenadierkorps des Generald Partonneaug, unter Begünftigung 
des durchfchnittenen Bodens, einige Bataillone in die rechte Flanke 
der durch den langen Kampf bereit? erfhöpften Truppen Belle 
garde's, welche zum Theile auch fchon ihre Munition verfeuert 
hatten, zu werfen. Da dieſe größtentheild in Plänfler aufgelöft 
waren, fo wurden fie jest durch den gefchloffenen Angriff der 
Franzoſen überrafcht und eilten verwirrt bid an den Fuß der ver, 
fhanzten Höhen zurück. Mehrere Gefchwader der öfterreichifchen 
leichten Reiterei führten zwar, wo ed dad Terrain immer nur er 
laubte, nachdruckvolle Angriffe auf die vordringenden Feinde aus. 
Uber ed konnte dadurch doch nicht verhindert werden, daß die fran- 
söfifchen Plänfler der in Anordnung gebrachten öfterreidhifchen In« 
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fanterie raſch auf dem Fuße folgten. Auf dieſe Art verlor das 
in der Stellung aufgeführte öſterreichiſche Gefchüg, welches jetzt auf 
die untereinander gemifchten Freunde und Feinde hätte feuern müſ—⸗ 
. fen, die Gelegenheit zu wirken. 
Schon fohien die Schlacht zum Bortheil der Franzofen ent. 

fhieden. Aber 

„Wieder body ſeh' ih aus dunflem Brande 

Den hehren Doppeladler fih erheben 

Und auf zur Sonne ftreben!” 

(Zedlitz's Todtenfränze.) 


Der Erzherzog Carl felbit feste fih an die Spitze der Gre. 
nadier.-Divifion Bogelfang und führte fie unter Elingendem Spiele 
dem Feinde entgegen. Diefer Angriff, unterfügt von dem Infan, 
terie:Regimente Eſterhazy, das aus der Stellung berbeigezogen 
worden, ftellte die Schlacht wieder her. Diefe herzhafte Dinge, 
bung des erlauchten Feldherrn,, fo wie auch die Gegenwart des 
Erzherzogs Maximilian von Defterreih:Eite auf dem gefährlich. 
ften Punkte und die durch ihren Feldherrn begeilterte Tapferkeit 
der Soldaten und Dffiziere machten den glücklichen Ausfchlag des 
Angriffed. Der Feind, durch diefe Entfchloffenheit ſtutzen gemacht, 
ließ von der Verfolgung ab, und richtete nun fein ganzed Augen. 
merf nur Darauf, diefem Angriffe Carl’8 zu begegnen. Maffena 
ließ fogleich feine Grenadier . Divifion und die Chaffeurd , Divifion 
Es pagne vorrüken. Ein neued bheftiged Feuer begann, Der 
Feind wendete fih mit großer Ueberlegenheit gegen dad Regiment 
Efterhazy, aber konnte daſſelbe trog aller Anſtrengung nicht 
zum Weichen bringen. Des Feldherrn Auge und Genius rubte 
auf ihm. Die öfterreichifchen Grenadiere blieben in Linie zur Un 
teritügung Ddiefed Regiments aufgeftellt, und bildeten mit ihrem 
Iinfen Flügel einen Hacken gegen Caldiero. 

Auf allen Punkten hatten fih die Deiterreicher behauptet. 
Aber ed waren nun auch ſchon alle in der Stellung anmefenden 
Truppen, auffer einer Grenadierbrigade, bereitd in Die angeftreng« 
tefte Verwendung gebracht worden, ald Maffena noch den legten 
Verfuh machte, den Sieg an feine Fahnen zu feſſeln, und die 
Defterreicher aus ihrer verfchanzten Stellung zu verdrängen. — 
Indem er einen neuen Angriff auf das öiterreichifhe Centrum an. 
ordnete, führte er felbft die Divifion Molitor bid an den Fuß 
der Höhen von Kolognola, um daſelbſt die Berfchanzungen Des 
Öfterreichifchen rechten Flügeld zu erftürmer. Gelang ihm diefeß, 
fo hatte er den Schlüffel der Stellung in Handen; der größte 
Theil des öflerreichifchen Gefchüged mußte verloren gehen, und die 
Miederlage der öſterreichiſchen Armee blieb unausweichlic. 
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Der Erzherzog Carl war noch beſchäftigt, das Gefecht im 
Centrum in ein entſcheidendes zu verwandeln, als er die Meldung 
von dieſer neuen Bewegung des Feindes erhielt. Von der Wich— 
tigkeit der Behauptung der Höhe von Colognola als Stützpunkt. 
des rechten Flügeld durchdrungen, beorderte Er eiligft dad Grena, 
dier, Bataillon ded Megimentd Erzherzog Ferdinand dahin, er 
theilte zugleich dem General H. Bellegarde den Auftrag, fich 
feibft dahin zu verfügen und den Feind, ed Fofte, was ed molle, 
gurücfzumerfen. Doch die zweckmäßigen Verfügungen des F. M. 
2. Simbfchen hatten diefe Abſicht damals bereitd zum Theil 
erfüllt. 

Der General Molitor, an der Spise ded 60ſten Infanterie, 
Megimentd, unterlügt vom 5. und 23, Regimente, hatte die Hö— 
ben von Eolognola, auf dem Wege, der von Eolognola Baſſa nach 
der Kirche führt, dem höchſt wirkffamen Feuer der Deiterreicher 
fühn trogend, von Stufe zu Stufe erfliegen. Uber bei dem um. 
mauerten Garten des Grafen Peberela mißlangen alle feine An, 
firengungen. Die muthvollſte Vertheidigung begegnete bier der 
Wuth der Stürmenden. Ein Bataillon vom Infanterie-Regimente 
Earl Schröder und eined von Spleny ftürzten fih mit gefäll, 
ten Bajonette auf die bereitd auf die Höhe gelangten Franzofen, 
Diefe wurden in die Flucht gefchlagen, und ihre Truppen, welche 
den Sturm audgeführt, befonderd das fünfte Regiment größten, 
theild niedergemacht oder gefangen. Die Divifion Molitor hin. 
terließ auf diefer Stelle allein über 500 Todte, eben fo viele Ge 
fangene und 3 Fahnen. — Linterdeffen, ald bier das Bfterreichifche 
Fußvolk fo glänzende Thaten ausführte, hatte auch der Oberſt Ke— 
refes mit dem bei S. Zeno aufgeftellten Hufaren « Negimente 
Kienmapyer, die bid Colognola Baffa vorgerücdte franzöfifche Co, 
lonne angegriffen und Ddiefelbe mit einem Verluſte von 42 Gefan. 
genen und vielen Zodten bid Ca dell’Ara zurückgeworfen. 

Molitor fammelte die fliehenden Reite ded 5. und 60. Regi— 
ments am Fuße der Höhe bei Colognola Baffa, und führte fie zur 
Erftüärmung einer tiefer liegenden Nedoute vor. Schon hatte Diefe 
Evlonne die Verbindungs.Gräben gewonnen und zum Theil vie 
Bruftwehren erftiegen, ald fie durch den Muth des Infanterie-Re— 
giments Hohenlohe » Bartenftein von derfelben mit vielem 
Berlufte wieder binabgeftürzt, und durch einen Bajonettenangriff 
felbt aud den Gräben vertrieben wurde. Nun trat Molitor 
den Rückzug gegen Ca dell’Ara an. 

Mofiena, der bier alle feina Erwartungen fcheitern gefehen, 
war nunmehr bedacht, durch Fortſetzung der Schlacht die Ebene 
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von Colognola zu behaupten, um die Angriffe im Centrum gu un. 
teritügen, im widrigiten Falle aber um in Sicherheit, unter Be— 
günftigung der Nacht, feinen Rückzug anzutreten. Er hatte mit 
„ 3uverfiht das Gelingen ded Angriffed gegen den öfterreichifchen 
rechten Flügel erwartet, und zu gleicher Zeit mit wiederholter An- 
irengung dad Centrum zu durchbrechen geſucht. Diefer neue An« 
griff war mit dem größten Nachdrucke gegen dad Infanterie-Regi⸗ 
ment Eſterhazy ausgeführt worden. Diefed tapfere Regiment 
wurde endlih nach großem Verluſte, durch die Uebermacht genö. 
thigt, fi auf die Grenadier «Brigade des Generald Lippa zurüd, 
zuziehen, welche bis nun, ohne einen Schuß zu thun, den feindli. 
hen Plänflern die ruhigfte Entfchloffenheit entgegengefegt hatte. 
Die Dammerung begann, ald diefe Brigade allein den müthenden 
Anfall ded an feinem Siege nicht mehr zweifelnden Feinded aus. 
zubalten hatte. Obſchon diefe öfterreichifchhen Grenadiere dur) ihr 
Feuer große Verheerungen unter den vordringenden Franzofen ver- 

breiteten, mußten fie doch ebenfalld der Uebermacht weichen. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde General Lippa verwundet. 

E38 war fchon ziemlich dunfel, ald dad Feuer aus der Ge— 
ihüg der Stellung beinahe allgemein wurde. Auch die öſterreichi— 
ihe DBefagung der Derbindungsgräben empfing den immer weiter 
dringenden Feind mit einem heftigen Musfetenfeuer, Dad in die 
dichten Reihen der Franzoſen Schreden und Verwirrung brachte. 
Der Sieg, nad) welchem beite Theile mit folcher Anftrengung ran« 
gen, und zu deffen Erfämpfung bereits alle Kräfte bis zur höch— 
ten Abfpannung aufgeboten worden, war noch nicht entfchieden. 
Doch fibien er fih zu den Adlern Napoleon’d abermald neigen 
zu wollen, neigen zu fünnen. In diefem fritifchen Momente führte 
der öfterreichifche General Fürt Hobenlohe:-Bartenftein, ein 
gedenf des gegebenen Beifpield Erzherzogs Carl, die legte an 
wefende Reſerve von 5 ungarifchen Grenadier,Bataillons mit Flins 
gendem Spiele und unter aneifernden Zuruf, zur Aufnahme der 
Meichenden und zur Feltltellung ded Kampfes vor. Der Erzber: 
zog Marimilian felbft aber fammelte die Gewichenen und drang 
an der Spige der Niedergefchloffenen gegen den Feind vor. Das 
gemeinfchaftliche Eraftvolle Zufammenwirfen entfchied die Schlacht. 
Der Feind hatte einen folhen Grad von Entfchloffenheit nicht er- 
wartet. Er fand ftatt dem vermeintlich fchon erfimpften Siege, 
fein Verderben. Maffena zog fich jetzt in Eile zuaück und über: 
ließ, indeß auch fein linker Flügel bei Colognola befiegt worden, 
dem Heere des Erzherzogs Carl das Schlachtfeld. Er wurde 
bis über Stra lebhaft verfolgt. Die finftere Nacht machte endlich 
diefen blutigen Gefechten auf allen Punften ein Ende, 
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In froher Erwartung und mit der Zuverſicht des erwünſchten 
Ausganges, blieben die Öfterreichifchen Truppen die Macht über 
unter dem Gewehr ftehen. Die Stellung der Defterreicher war 
nicht nur behauptet, fondern es waren auch die Orte Galdiero 
und Stra in ihrem DBefige geblieben. — General Nordmann 
tand bei Ehiavica del Chriſto, F. ML. Reuß vorwärts Ma 
donna di Stra, bei Chiavighetto, und hatte gegen Canova einen 
vorgefchobenen Poiten. 

Mehrere öfterreichifhe Streifparthien von General Davido, 
voich’'s Corps waren an diefem Tage an der untern Erich auf das 
jenfeitige Ufer gegangen, batten fih aller Schiffe bemächtigt, bei 
Bonavigo eine Brücke gefchlagen, Ifola Porcarizza befegt und erit, 
nachdem fie mehrere Gefangene gemacht, und dem Feinde in fei. 
nem Rücken lebhafte DBeforgniffe erregt, ihren Ruckzug über die 
Etſch angetreten. 

Gegen das öfterreichifche Corps im leffinifchen Gebirge und 
gegen jened im füdlichen Tirol hatten die Franzofen an dieſem 
Tage nichtd unternommen. Beide waren unverrüdt in ihrer Gtels 
lung geblieben. 

Die franzöfifchen Berichte ſelbſt zollen dem Feldherrn, der die 
Defterreicher zu diefem ruhmvollen Siege geleitet — dem Erzher. 
zog Carl — dad größte Lob. Gie fchreiben aber doch dabei 
das Mißlingen ihrer Angriffe den Schwierigfeiten nur zu, welche 
der Divifion VBerdier den Webergang der Etfch nicht geftatteten. 
Der öfterreichifche General Nordmann hatte durch eine vortheils« 
haft aufgeftellte Batterie die Schlagung dieſer Brüdfe vereitelt. 
Der franzöfihe General Brun führte zwar dad 62. und 56. 
Kegiment bei Bevio wirflih über die Etſch. Er follte dann Fluß 
abmwärtd bis Porcile ziehen, um Verdier’s Uebergang zu deden, 
Die gegen Gabionara vorgerücdte Colonne des Generald Nord, 
mann vereitelte jedoch diefe Unternehmung und fihlug, wie wir 
bereit3 früher erzählt haben, Tiefe beiden Negimenter zurück. Der 
Met der Divifion Verdier, fo wie die Dragoner:Dieifion Puls 
Ip, blieben an dem rechten Erfchufer, und hatten feinen Theil an 
der Schlacht genommen. 

Noch in der Nacht vom 30. auf den 31. Dftober zog der 
Erzherzog Earl die im Lager von S. Gregorio zurücfgebliebene 
Nachhut unter F. M. 8. Argenteau an fih. Er bildete dage— 
gen eine andere Neferve von 4 Bataillonen und 12 Schwadronen, 
weiche aus der Stellung von Ealdiero zurüdgezogen und zu beiden 
Seiten der Chauffee, auf dem halben Wege zwifchen Caldiero und 
Villanuova, aufgeflellt wurden. 
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Das frangöfifche Heer hatte fih in der Nacht gegen Vago 
zwifchen Gombion und Ea.del’Ara zurückgezogen, und zur Verſtär⸗ 
fung feined rechren Flügeld den größten Theil der Divifion Ber, 
bier auf das linfe Ufer der Etſch rücken laffen. 

Der Morgen des 31. Dftoberd brach an. Beide Heere flan 
den einander ruhig entgegen, Nur die Avantgarden plänfelten, 
welches. bei der Nähe ihrer Aufftellung nicht vermieden werden 
fonnte. Jetzt erft zeigte fich in der Menge Todter, die an man: 
hen Stellen gehäuft aufeinander Tagen, die mörderifhe Wirkung 
ded öfterreichifchen Geſchützes. Bid 10 Uhr Vormittagd ward die 
Ruhe nicht unterbrochen. Aber nun verfündete ein ftarfed Kano— 
nenfeuer am öfterreichifchen Iinfen Flügel, daß der blutige Kampf 
des vorigen Tages fich erneuern follte. 

Malfena glaubte, noch einen Verſuch gegen die linfe Flaxfe 
der Stellung wagen zu können. Er ließ den General Nord, 
mann durch den General Verdier, welcher ohne Schwierigkeit 
mit feiner Abtheilung des Morgens bei Zerio die Eiſch überfegt 
hatte, in 2 Colonneh angreifen, deren ftärfere aus 4 Negimen« 
tern beftehend, von der Seite von Gombion, die ſchwächere über 
Sabionara oorrücte. Beide hatten die Beltimmung, die Schanze 
von Chiavica dei Ehrifto zu nehmen. Die Wichtigkeit dieſes Pos 
ftend für die linke Flanke des Erzherzogd war anerkannt. Nord 
mann war entfchloffen, ‚fih in demfelben bis auf den legten Mann 
zu vertheidigen. Er hatte fih mit einem großen Theile feiner 
Truppen in die Schanze geworfen, den Reſt hatte er theils zur 
Befagung der Merbindunesgräben und zur Erhaltung der Verbin, 
Dung mit dem Fürften Neuß, theild zu Dieferven verwendet. 

Der Anfall auf diefe Schanze geſchah mit dem "größten Unge— 
ſtümm. Einige franzöfifche Bataillond hatten unterhalb Zevio auf 
das linke Etſch. Ufer übergefegt, und befihoffen die Schanze im Rü— 
den. Dad Feuer war mörderifh. General Nordmann und 2 
Dffiziere ded Generalftabed wurden auf der Bruftwehr verwundet, 
die meiſten öfterreichifchen Kanoniere bei ihren Gefchügen erfchof 
fen. Der General Hieron. Kolloredo übernahm nun Daß 
Kommando; durch das glänzende Beifpiel ihrer tapfern Anführer 
begeiftert, vereitelten die Defterreiher die mehrmald wiederholten 
Angriffe ded überlegenen, erbitterten Feindes. 

Der F. M. 2. Fürſt Neuß, welcher zur rechten Seite der 
Nächte an Nordmann's, nun Kolloredo’& Abtheilung fand, 
trug thätig bei, den wichtigen Poſten von Ehiavica del Chrifto zu 
unterftügen. Er ließ den Dberften Brufh mit 3 Bataillonen 
vom Negimente Vukaſſevich auf die Kommunikation ded Fein— 
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des, nach Gombion vorrüden, — zugleich auch einige Kompagnien 
Kroaten, die von einigen Bataillonen des Infanterie ‚Regiments 
Erzherzog Franz Carl unterfügt wurden, durch die Meiöfelder 
und auf einigen Nebenwegen der Divifion Verdier in die Flanke 
fallen. Diefe Bewegungen, die mit der größten Entſchloſſenheit 
ausgeführt wurden, bejchleunigten den Rückzug ded Feinded und 
vermehreen beträchtlich feinen Berluft. Unter der großen Zahl 
der franzöfifchen VBerwundeten befand fih der General Verdier 
ſelbſt. Der General Digonnet übernahm dad Kommando feis 
ner Divifion, und zog fih auf Gombion zurück, um fich dort mit 
der Divifion Duhesme zu vereinigen. 

So hatte alfo der volftändige Sieg auf allen Punkten der 
ausgedehnten Stellung die Heldenthaten gelohnt, welche die Defter. 
reicher in Diefer dreitägigen Schlacht audgeführt. Neue, unver 
welkliche Lorbeeren hatten diefe Tage in den Kranz ihres erhabe, 
nen Feldherrn geflochten, 

Der linke Flügel der Armee unter General Basibonis, fo 
wie dad Gebirgöforpd unter General Rofenberg hatten feinen 
Antheil an der Entfcheidung der Schlacht genommen. Zwar hatte 
der Erzherzog Carl, welcher an diefem Tage noch einen Angriff 
gegen fein Centrum und den linfen Flügel der Stellung erwartete, 
dem Fürſten Roſenberg den Befehl zugefchickt, mit einem Theile 
feined Corps nach Velo zu gehen, um, wenn Maffena wirklich 
nochmals vordränge, in deffen linfe Flanke zu fallen. Die weite 
Entfernung diefed Korps hatte jedoch zur Folge, daß diefer Befehl 
nicht zur geböriger Zeit bei demfelben anfam. Unterdeffen hatte 
aber der Fürſt Nofenberg, ohne diefe Weifung abzuwarten, 
auf die erfte Machricht feiner Patrouillen, daß bei Ealdiero ſtark 
fanonirt würde, fih am 31. Dftober Mittagd mit 8 Bataillond 
und 2 Schwadronen gegen Belo in Marfch gefest, wo er auch 
nach einem äufferft befchwerlichen zehnftündigen Marfche eintraf, 
Den General Hillinger hatte er mit 7 DBataillond in der Stel. 
lung von ©, Anna zurüdgelaffen, und ihm den Auftrag ertheilt, 
am 1. November auf die Höhe von Ca Albertini vorgurücen und 
bort Polo zu fallen, um des Feinded Aufmerkfamfeit zu theilen, 
und deffen linfen Flügel zu ſchwächen. 

Erzherzog Carl hatte bereits alle Anftalten getroffen, den 
Marfhall Maffena am 1. November auf deffen linken Flügel 
von der Gebirgäfeite anzugreifen und ihn zum Rückzuge hinter die 
Etſch zu zwingen, Deßhalb folte Fürſt Rofenberg, der mit 
Zagedanbruche von Velo nach Tregnago ging, fih von da über 
dad Gebirg bei Mezzane gegen die linke Flanke der Franzoſen 
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wenden, um Dadurch) Den Angriff Des öfterreichifchen rechten Flü— 
geld und Mitteld zu begünftigen. Diefer Angriff fand jedoch nicht 
Statt, da man mit dem grauenden Tage entdecte, daß Maffena 
feinen Ruͤckzug nur durch eine Kette leichter Truppen maskirt, mit 
feiner Dauptmacht bereit3 die Höhen von ©. Giacomo vorwirts 
Verona erreicht, und dem Erzherzog Carl willig dad Schlachtfeld 
überlaffen habe, Die öiterreichifchen Avantgarden folgten den Fran 
zofen auf tem Fuße und befegten Ca deil’Ara, Vago, Calterin 
und Gombion. 

Nach den erhobenen Liſten der Regimenter beftand ter oiter. 
reichifche Verluſt in der Schlacht von Kaldiere an Todten, Ver: 
mwundeten und MWermißten in 5,672 Mann, mit Innbegriff von 
120 Dffigiere. Jener der Franzoſen, die allenthalben der vollen 
Wirkſamkeit des öfterreichifchen Kanonen: und Flintenfeuerd ausge— 
fegt gewefen, wurte auf 8000 Mann gefchägt, ven welchen 1700 
Mann in Kriegögefangenfchaft gerathen waren. *) — In feinem 
Bulletin ſpricht Maffena von 3,500 Gefangenen, tie er gemacht 
babe, und berechnet natürlich feinen Verluſt geringer als den, den 
der Feind erlitten. © 

Der Erzherzog Carl wollte feinen Sieg eben benugen,, als 
der Graf von Bubna, vom Kaifer Franz entfendet, in © incm 
Heerlager erſchien, und ihm offiziell die traurigen Creigniffe im 
Deutfchland, Lie Gefangennehmung Mack's und eined gungen Dre 
red, beftättigte. Carl konnte nicht mehr an einige Benugung tes 
Sieged denfen. Er mußte nun Daran denken, feine fiegreiche 
Armee der öfterreichifhen Monarchie zu retten, welche noch bei 
fünftigen Unterhandlungen, wenn nicht lieber Schladhten, Gewicht 
und Anfehen geben konnte. ”) 

Die traurigen Nachrichten, die Bubna dem Erzherzog Carl 
damald erzählte, kennt nun alle Welt. Sie weiß, Daß nach dem 
Treffen bei Göflingen und nad) der Einnahme der auf dem Mi: 
belöberge, Galgen » und Kuhberge bei Ulm angelegten Schanjen 
die Stadt und Mack vollends umrungen war, daß Werned’d 
Corps, das dem Erzherzog Ferdinand und deffen Gefchwadern 
nah Böhmen folgen wollte, bei Herbrechtingen und Trochtelfingen 
Fapitulirte, daß Mack felbit hierauf mit 7 Feldmarfchall.Fieutenanıs 
und 18 Generalmajoren in Ulm ein gleiches that. Die fiegreiche 
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Armee Napoleon’d ging hierauf über den Inn. Bernadotte 
und Wrede zogen in Salzburg ein; Murat, Lannes, Dudis 
not, u. U. fechtend ın Lambach und Amftetten, Davouſt zer, 
fprengte bei Mariazell dad Meerveld’fhe Corpo. Marmont 
zog nach Leoben und an die Muhr; Baraguan d'Hilliers 
drang nach Teinig und Böhmen vor; Ney und Deroi nah Tis 
rol. Die Scharnig und Luitaſch fielen; Kufſtein ergab fih; Ney 
zog in Inndbrud ein; Erzherzog Johann aber nahm eine Stel, 
lung auf dem Brenner. Statt daß Jellach ich aus Vorarlberg 
fih mit ihm vereinigte, firedte er nahmald vor Augereau die 
Waffen. Nur Wartensleben, Kinsky und Rohan fuchten 
ihre MWaffenehre zu retten, wenn auch legterer dennoch wie Jel— 
lachich, aber mit dem Unterichiede rühmlicher Anftrengung, Eapis 
tulıren mußte. Napoleon war im Giegeözuge auf Wien. v) 
Earl würdigte diefe Ereigniffe. — Napoleons: Hauptmacht 
hatte den Inn überfchritten; die damald noch nicht vereinigten Ar, 
meeforpd der Ruſſen fonnten einem rafhen Napoleon und fei 
nem fchnellen Vordringen auf Wien mohl feine bedeutenden Hin, 
derniffe in den Weg legen. Carl mußte ald gewiß voraußfegen, 
daß Napoleon ftarfe Entfendungen über Galjburg , durch das 
obere Salzazthal gegen Spital in Kärnthen machen würde, um fich 
ded Dravethald zu verfichern, und die Vereinigung ded Erzherzogs 
Johann in Tirol mit dem Faiferlihen Bruder Earl durch das 
Puſterthal zu verhindern. — Tirol mit einem großen Theile der 
italienifhen Armee zu verftärfen, und diefed Land ald eine felbfiftän, 
dige große Feltung zu betrachten, aus der man mit DVortheil auf 
die feindlichen Verbindungen wirken Fonnte, war darnach nicht 
ausführbar, weil diefed Land von Vorräthen aller Art entblößt, 
weder eine große Truppenzahl noch feine eigenen Bewohner ohne 
Zufuhr von Auffen, längere Zeit hätte ernähren Fönnen. Um die 
Tiroler Gränze gegen Deutichland und Salzburg zu vertheidigen, 
und damit auch in Italien mit Macht an der Etfch ftehen zu blei— 
ben, reichten die öfterreichifchen Streitkräfte nicht hin, wenn .man 
fie mit der Uebermacht verglich, welche Maffena in Stalien, Ney 
in Tirol und die franzöfifhe Hauptarmee zufammengenommen, bil. 


v) — lie und univerfalhiftoriihe Werke von Völdern— 
dorf, Hormayr, Mufinan, Bülow, St. Maurice, 
Dumas, Pfiſter, Polis, u. a — Zeitihrifren ald: Voß'é s 
Zeiten, 7. Bd., Defterre.d. milit. Zeitihrift, \aurg. 1823, (Spa— 
noghe's Feldzug in Tirol und Vorarläbera), Zeitſchrift für Kunſt, 
Wiſſenſchaft u. Geſchi chte des Krieges, Jahrg. 1827; u. a. — Memoi— 
ren von Mev, Rapp, Savarv, u. f. w. 
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deten. Unter den gegenwärtigen Umſtänden konnte Napoleon 
leicht verhindern, daß der Erzherzog Earl der öſterreichiſchen Mo. 
narchie feine fiegreihe Armee rettete, welche noch bei Fünftigen 
Unterhandlungen, oder bei Erneuerung eines vielleicht nationalen 
Kampfes Gewidt und Anhaltpunft geben Eonntee Carl mußte 
daher den fchmerzlihen Entfhluß faffen, die errungenen Vortheile 
der Beförderung eines großen Zweckes, der fo wichtig gewordenen 
Erhaltung Ddiefer Armee aufopfern. Er mußte den Rüdzug feines 
Heeres anordnen, durch welchen leider! dem befiegten Gegner das 
Venetianifhe Gebiet, Zirol, fogar ein großer Theil der inner. 
öfterreichifchen Provinzen überlaffen werden mußten. 

Diefe Armee mit dem möglichft geringen Verluſte und in 
möglichft kurzer Zeit dahin zu führen, wo fie wieder ohne Gefahr 
von der Uebermacht des Feindes auf allen Seiten umfangen zu 
werden, für die Erhaltung des Vaterlandes wirken konnte, war 
für einen großen Feldherrn eine würdige Aufgabe, @) 

Nach reifer Ueberlegung blieb dem Erzherzog Carl bei der 
bevrängten Lage ein einziger Ausweg übrig: Stalien und Tirol 
mu geräumt, aus beiden Ländern mußte ein wohlberechneter 
Rückzug nah Krain und eine Stellung genommen werden, die ge 
eignet war, dem Deere den Rücken und den Unterhalt aud Un 
garn zu fichern, zugleich dem Marfchal Maffena dad Vordringen 
nach Inneröfterreich zu erfchweren und feine Vereinigung mit der 
großen frangöfifchen Armee zu verhindern. 

Die Stellung von Prewald fchien den obigen Forderungen am 
meiften zu entfprechen, zumal, wenn der Erzherzog Johann mit 
dem Corps von Kirol die Höhen des Leobeld und der Wurzen 
gleichzeitig gewönne, deren DBefegung und Behauptung zur Dedung 
der rechten Flanke ded Prewalds unerläßig it. Auf diefen Ent: 
ſchluß waren alle getroffenen Verfügungen berechnet und von Die 
fen fowohl dem Erzherzog Johann ald dem F. M. 2. Hiller 
die Mittheilungen gemacht worden, damit beide die vorläufigen 
Anftalten für ihren Rückzug einleiten Fonnten. 

Nach dieſen Anfichten hatte Hiller, auf Befehl des Etzher⸗ 
zogs Carl, bereits am 27. Oktober 8 Bataillons und 2 Schwadro— 
nen dergeftalt in Marfch gefest, daß fie zur Sicherung des obe— 
ren Dravethald, ald Nückzugslinie für ſämmtliche öfterreichiiche Ab 
theilungen in Tirol mit halbem November bei Radſtadt eintreffen 
fonnten. Wegen Drang der Umftände wurde in der Folge dieſe 
Bewegung fo befchleunigt, daß diefe Truppen bereit? am’ 5. Nov. 
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die Gegend von Sarpenburg und Gemünd erreichten. Der General 
Siegenthal, welder von Carl's Armee gerade nach Spital 
abging, übernahm den Befehl über dieſelben. — Uebrigens war 
im zfüdlihen Tirol Alles fo weorbereitet, daß Hiller feine noch) 
übrigen Truppen auf Dem erfien Befehl bei Trient verfamimelte 
und fie, Dur den Marſch längs der Brenta, bei Balfano mit der 
SHauptärmee bereinigen Fonnte, Da aber Erzherzog Johann in 
Nord⸗Tirol fürchtete, Daß der Feind beim Abzuge Diller’s feicht 
durch das Wal Sugana, Trient gewinnen fönnte, wedurd die ein 
zige Nückzugslinie für die Truppen Johann's, nämlich Durch das 
Puſterthal, und der Centralpunkt Brixen bedroht war, trug er, um 
der Gefahr für Brixen vorzubeugen, auf den Rückzug des Hiller’, 
ſchen Eorp3 durch das Purtertbal an, Am 2, Nosember erhielt 
Hiller von dem Erzherzog Carl ven Befehl zum Mückzug, mit 
der Weifung, bdenjelben aud den angeführten Beweygründen über 
Briren zu bewirken. Hiller warde dadurch ven unmittelbaren 
Befehlen ded Erzherzog: Johann untergeordnet, der ihm die 
Deckung von Briren, ald dem Mereinigungspunfte aller Bu; 
henden Abtheilungen, Dringend empfahl. 

Die Franzofen waren damals zu MWaging, bei Lauffen, und in 
Reichenhall; Salzburg war verlaffen, und nur 3 öfterreichifche Ba: 
taillond waren zur Deckung des obern Dravethalet, durch Dehaup 
tung des Paſſes Lueg, und der Gegend von ABerfen beſtimmt, 
Das ruſſiſch- öfterreichifche Heer war eben im Beariffe, in Eile 
bis Hinter die Enns zu gehen. Keine Bürafchaft blieb in Diefer 
Lage für Radſtadt, Spital und Billa), denn wenn die damals 
noch nicht Fonzentrirten Truppen Johann's auh ohne Verzug 
durch das Paſterthal abzogen, fo war ed dem Feinde doch noch 
früher möglich, Spital und Villach zu erreichen, dadurch der öfters, 
reihifchen Hauptarmee in Italien in den Rücken zu Fommen und 
die beichloifene Vereinigung zu vereiteln. Doch der Erzherzog 
Johann, in diefer mißlichen Laye feiner eigenen Kraft überlaffen, 
wußte durch zweckmäßige Anordnungen Diefer Gefahr vorzubeugen, 

An dem eriten November verlegte der Erzherzog Carl fein 
Hauptquartier nach Olmo, nächſt Vicenza. Seine Armee trat 
Nachmittagd um 4 Uhr den Rückzug in 3 Colonaei an: General 
Bellegarde nach Montehio magiore, General Neuß nach Ponte Al, 
betone und General Davidovich nah Eſte, Furt Nofenberg 
folgte mit 8 Bataillond und 4 Gchwadronen nah Arzignan. Die 
Artillerie: Neferve wurde bis Olmo, ein Truppenforps von einer 
Infanterie. Brigade und 1 HufarenRegimente bis Tavernelle zurück. 
gezogen, Um dieſe rückgängigen Bewegungen dem Marfhat Maf, 

| 4 * 


fena zu verbergen, batte sede Eolonne eine ſtarke Arriergarde in 
der vorigen Aufftellung zurücgelaffen, wodurd die Stellung von 
Coldiero, wie die DVorpoften Kette längs der Etfch gehalten werden 
Eonnte. Starke Wachtfeuer während der Nacht nährten die Täu— 
fhung der Franzoſen noch vollftändiger. 

Maffena war an diefem Tage bid Vago zurücgegangen. Er 
fügte feinen rechten Flügel an die Moräfte der Erich, feinen linfen an 
die Höhen von ©. Giacomo. Die Divifion Verdier ging über 
die Etſch zurück. Maſſena fihien einen Angriff zu erwarten, der 
in dem mißlichften Falle zu einem durch Meronette gutgeficherten 
Mückzug führen Fonnte. Die öfterreichifhe Abtheilung des Gene. 
rald Hillinger, die ihre Verbindung mit der Hauptarmee ver 
‚ for, und fich felbft überlaffen die Höhe von Ca Albertini im Rü— 
fen der franzöfifhen Armee behauptete, erregte feine Aufmerkfam« 
keit fo fehr, daß er die Befagung von Beronette verftärfen Tieß. 
Sein Hauptquartier. hatte Maffena in dem Landhaufe Eannefeli 
genommen, 

Am 2. November rüfte Carl’s Armee um 6 Uhr Abends 
in die Stellung hinter dem Bacchiglione. Die Colonne Belle 
garde, der dad Corp von Roſenberg folgte, ging in und 
rechts und links Verona über den Fluß. Die Eolonne von Neuß 
ging bid Monte galda, die von Davidovich bid Padua. Der 
Erzherzog Carl verlegte fein Hauptquartier nach Eifiera, wohin 
auch die Artillerie: Neferve fam, welche 32 Schwadronen unter 
dem General Prinzen Lothringen deckten. Der die öſterreichi— 
ſche Nachhut befehligende General Frimont hatte, feiner Inſtruk— 
tion gemäß, den größten Theil feiner Truppen mit Tagedanbruche 
aud den Verfchanzungen von Kaldiero hinter den Alpon zurücge 
zogen, Vilanuova und Monteforte befegt, die Stellung felbft aber 
mit feiner Neiterei und einem Bataillone Grenztruppen, jo lange als 
möglich zu behaupten befchloffen. 

Der Erzherzog Carl hatte feine Abficht erreicht, einen gro. 
Gen Vorfprung gewonnen, und befand fich in einer Stellung, die 
er noch einen ganzen Tag mit wenigen Truppen gegen Maffena 
behaupten konnte. 

Maffena, der die verdächtige Ruhe feined Gegners nicht zu 
deuten wußte, feste fich zu einer Rekognoszirung mit 8 Voltigeurss 
Kompagnien und der ganzen Meiterdivifion Edpagne nah Cal, 
diero in Bewegung. Der öfterreichifche Nachtrab, unter Dberft 
Veczay, der feine Belimmung pünktlich erfüllt hatte, trat fech— 
tend feinen Rückzug über Alpon an. Die Franzofen folgten, am 
lebhafteten auf Monteforte. Allein es gelang ihnen nicht, irgend 


eine Colonne der Nachhut abzufchneiden oder auseinander zu fpren» 
gen. Frimont gewann den Punkt Montebello, vereinigte dafelbit 
feine ganze Wrriergarde und rücte nach Tavernelle, wo er ohne 
Gefahr für feinen weitern Rüdzug einen feindlichen Angriff abwar— 
ten konnte. Die Nachhur des Fürften Neuß zog fich gleichzeitig, 
unverfolgt, bis Albatene, jene Davidovich's bie DBattaglia, zu. 
rück. Oberſt Veczay hielt Le Aſſi, Montecchio maggiore und 
Alta Villa, General Knefevich Eonfelve und Pieve di Sacco befest. 

Maffena rüdte bis Torre di Confini, in welcher Gegend fich 
Mermet, Duhesme und Öardanne lagerten,; Bartennour 
vor PVillanuova, Molitor und Edpagne bei Montebelle, Ser 
rad, Verdier und Pulln bei Caldiero. Maffena felbit hatte 
fein Hauptquartier in ©. Bonifacio. 

Um der Artillerie und dem Bagage- Train des öfterreichifihen 
Heeres noch mehr Vorſchub zu geben, den Truppen nach den über 
ftandenen Befchwerlichfeiten einen Ruhetag zu verfchaffen, und zu. 
gleich die Einfchiffung der für den wichtigen Platz Venedig anıe 
tragenen Berftärfungsdtruppen ungehindert zu bewirken, fand «vs 
Earl nothwendig, den Feind am Bacchiglione eine Zeitlang fett. 
zubalten, welches nur durch die Behauptung von Vicenza zu erzie. 
len war. Der F. M. 8. Vogelfang erhielt Den Auftrag, Diele 
Stadt mit 4 Bataillond Grenadieren auf dad Aeuſſerſte zu verthei— 
digen. Die GStadtthore wurden verrammelt und die hohen Maus 
ern, an die ſich maſſive Gebäude ftügten, welche die Vertheidigung 
begünftigten, mit Mannfchaft und 8 Stücken leichten Geſchützes 
beiest. 

An diefem Tage ſtand der ofterreichifhe General Hillinger 
noch bei Ca Albertini, urd hatte blod 2 Kompagnien des Regi— 
mented Auffenberg bei Santa Anna gelaffen, Er war vom 
Feinde bereitd zur Webergabe mit dem DBedeuten aufgefordert wor, 
den, daß er nicht mehr entfliehen Fönne. Der Antrag wurde ab« 
geichlagen. Maffena befahl, diefen General, der fich über Porano 
vorbewegte, am 2%. November mit Tagedanbruch anzugreifen. Das 
22fte leichte Infanterie +» Negiment der Frangofen griff wohl an, 
wurde aber zurücgefchlagen. Da jedoch mehrere Abtheilungeli* von 
Serra Divifion fih gegen Hillinger bewogen, zog dieſer 
General nah Ca Albertini, wo er den Befehl, ſich ohne Zeitver, 
luft durch dad Val Freddo nah Ala und zu Hiller’d Corps zu. 
rüczuziehen, zwar ausführen, aber dieſes nicht im Angefichte des 
Feindes thun wollte. Doch fendete er einftweilen ein Bataillon Ban— 
naliften voraus, welches auch glüclich mit den beiden Kompagnien 
zu Santa Unna nah Ma Fam, aber Hillinger felbit wurde 
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nun auf Maffena’d Geheiß vom General Solignac mit 4 fri. 
fhen Grenadier,Bataillond, durch's Thal Pantena, umzingelt, ange: 
griffen, und genöthigt, die mehre Male angetragene Ergebung ans 
nehmen. Hillinger firedte mit 1800 Mann die Waffen, 


Am 3. November zogen die franzöfifchen Divifionen Molitor 
und Edpagne mit Tagedanbruch van Montebello gegen Montees 
chio maggiore. Der bei Le Aſſi aufgeftellte Dberft Veczay lief 
Gefahr, abgefchnitten zu werden. Doch trat er feinen Rückzug fo 
fchleunig an, daß die Frangofen feine Vereinigung mit den Bei 
Tavernelle aufgeftellten Truppen des Generald Frimont nicht ver 
hindern Eonnten, Hier entfpann ſich ein lebhafted Gefecht. Gene 
ral Frimont hatte feine Truppen — die der Nachhut — zum 
Rückzug Mufenartig aufgeftellt. Bis ‚über den Bacchiglione wurde 
fo der Rückzug, fehtend, mit Benugung jeded Zerain Vortheils, 
befonderd bei Olmo, fortgefegt. 


Vicenza war das nächfte Ziel der feindlichen Operationen. 
Die franzöfifhe Vorhut erfchien um 4 Uhr Nachmittags vor den 
Thoren der Stadt. — General Solignac ließ den General Bo: 
gelfang auffordern, die Stadt binnen einer halben Stunde zu 
räumen, widrigenfall® fie geſtuͤrmt, in Brand geftecft und die Be, 
fagung niedergemacht werden würde, Mogelfang ertheilte auf 
diefe drohende Aufforderung eine angemeffene Antwort. Um jedoch 
Zeit zu gewinnen und den Angriff fo lange ald möglich abzuhal. 
ten, zeigte er fich zur Unterhandlung geneigt und bereit, forderte 
jedoch und erhielt die Erlaubniß, einen Offizier deßhalb an den 
Erzherzog Carl zu ſchicken. — Der bewilligte Termin war vor. 
über, und der angeblich abgeſchickte öfterreichifche Dffizier noch 
nicht zurüchgefehrt. General Solignac’8 Ungeduld wuchd, und 
er verlangte auf der Stelle die entfcheidende Antwort. Man be 
deutete ihm: „daß ohne auddrücdlichen Befehl zum Abzuge die 
S:adt bis auf den legten Mann vertheidigt werden müſſe.“ — „So 
machen Sie fich denn auf Alled gefaßt,“ rief Solignac und 
fprengte zu feinem Marſchall. 

Es war halb 5 Uhr vorüber. Maffena hatte die Zeit der 
Unterhandlungen benugt, fich unbemerkt in den Vorftädten feſtge— 
fegt, und fein Sefchüg hinter Hecfen und Gartenmauern aufgeführt. 
Um 5 Uhr begann eine fürchterlihe Kanonade gegen die Stadt, 


x) Hormapr ſchreibt: „Das Corps des Generals Hillinger, zur 

a und Taufhung Mafena’s aufgeftellt, erlitt bedeutenden 

erluft, und fiel großen Theils in Feindes Hand.” (Allgemeine Ge— 
fhichte, 2. Thl. ©. 320.) 
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Die fpäter durch neu herbeigeführtes Geſchütz verdoppelt wurde. 
Allein weder diefe Kanonade und gleichzeitiged VBombardiren, das 
in der Stadt Brand von Häufern und Magazinen erzeugte, noch 
ngriffe gegen die Stadt, Mauern brachen den Muth der ta: 
ertheidiger. — Es Eonnte auch) von Maffena feine Bre— 
ſche erwirft werden; eben fo mißlang ein Verſuch, die Diviſion 
Molitor oberhalb der Stadt über den DBackhiglione zu fenden. 
Sie fcheiterte an dem durch vielen Regen angefchwollenen hoben 
Waſſerſtand und an dem öfterreichifihen Gefchüsfeuer. Die Franı 
zoſen ſtellten endlich ſogar ihr Feuer ein, und beliebten, den Ge— 
neral Bogelfang neuerdings zur Uebergabe aufufordern. Dan 
Deantwortete diefe Aufforderung wie dieerfte. Die öfterr. Befasung hatte 
durch ihre ftandhafte Vertheidigung — auf fie rubte vertrauensvoll 
auch dad Auge des erlauchten Feldheren — ver Nachhut Fri 
mont’d Zeit zum ordentlichen Rückzug über die Bacchiglione ver, 
fhaft, und zugleich die Einbarkirung der für Venedig beftiimmten 
BVerftärfungen erleichtert. — Wirklich hatten diefen Tag 7 Füße, 
lier6bataillond und 2 Schwadronen Defterreicher Fuſine 
und die Einfchiffung nach) Venedig begann; 5 Grenadiek) 
aber hatten die untere Brenta gewonnen, und zu. deren Lebe 
rung waren alle Unftalten bei Meftre vorbereitet. Durch Diele 
Verftärfungen war die DBefagung von Venedig, unter den Befeh— 
len des F. M. €, Grafen Friedrihd Bellegarde, auf 12,000 
Mann angewachfen. 

Die öfterreichifhe Armee hatte gegen einen fo gejchicften und 
thätigen Gegner, wie Maffena, ohne Verluſt einen fchwierigen 
Mückzug vollendet. Sie ſtand vereint am linken Ufer des Bacdhis 
glione. Gegen Abend verlegte der Erzherzog Carl fein Haupt, 
quartier nach Fontaniva. Heinrih Bellegarde ging bei Fonta, 
niva über die Brenta und ftellte fi zu beiden Seiten der Chauſ— 
fee zwifchen Eafonı und S. Giorgio auf. VBogelfang folgte 
ihm in der Nacht aud Verona, welches die legten, Truppen mit 
YAnbruch ded Taged räumten; Neuß ging bei Cartarola, und Das 
vidovich bei Ponte di DBlienta über die DBrenta. Alle Ueber, 
gangspunfte ded Bacchiglione wurden von Wbtheilungen der Nach. 
but unter General Frimont befest, welche auch alle Schiffe über 
Padua nach) Meftre fchafften. — Die frangöfifhe Armee verfam. 
melte fih in Tavernelle, Maſſena felbit hatte fein Hauptquartier 









- in Montebello. 


Am 4, November bewirfte Frimont feinen Nücmarfch ru— 
big bid ©. Pietro in Gu, wo er hinter dieſem Dorfe, unter 
dem Schutze der Häufer, fumpfiger Miefengründe, Damme und des 
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naſſen Cereſon⸗Grabens, eine vortheilhafte Stellung bezog. Die 
franzofifhe VBorhut mußte, um weiter zu rücken, Das Defllee er. 
zwingen, was auch gefchah. Nach einem braven Aßiderftande, durch 
die Uebermacht gedrängt, zog ih Frimont um halb 4 Uhr nad) 
Mittag bei Fontaniva über die Brenta, und brach hinter ſich die 
Brücke ab. Um 4 Uhr war der franzöfifche Vortrab an die Ufer 
der Drenta gelangt. Er machte Miene zum Uebergange des Fluſ— 
ſes, wurde aber durch ein wirkſames Kanonenfeuer davon abge: 
halten, welches er aus einer aufgeführten Batterie bid zum Abend 
erwiederte. 

Um die Einſchiffung bei Meſtre zu ſichern, behielt die Nachhut 
des Generals Davidovich Padua beſetzt. Jene des Generals 
Neuß hatte ſich nach Arleſega gezogen, wo fie gegen Mittag von 
ven Divifionen Pully und Berdier angegriffen wurde, ſich aber, 
von dem Durchichnittenen Terrain begünftigt, geordnet hinter den 
Kanal delle Brentelle bis Ehiefa nuova zurüczog. Die beiten ge» 
nannten Divifionen Bully und Verdier fchlugen nun die Straſſe 
von Migenya nach Padua ein. Maſſena war in PVicenza, feine 
Hauptmadt bei ©. Pietro in Gu und am rechten DBrenta Ufer, 
wahrend Die Divifion Serras bid über Tiene längs ded Gebir. 
ges vorgedrungen war. 

Heinrih DBellegarde marfchirte gegen Abend in 2 Colon— 
nen über Caftell franco und Campigo, und nahm ein Lager zwi— 
fhen Verelago und Albaredo, Frimont blieb an der Brenta, 
mit dem Auftrage, Diefen Fluß, dann Caſtell franco fo lange zu 
vertheidigen, bid die Armee in die Stellung an dem Sile gerüdt 
ware. — Neuß brad Nachmittags 3 Uhr auf, und gewann auf 
fchlechten, befchwerlichen Seitenwegen über S. Angelo und Roale, 
dad Dorf Scorze, wo er fih aufltellte. — Nur Davidovid 
blieb diefen Tag unverrückt bei Ponte di DBrenta ſtehen, um fei. 
nen Nachtrab aufzunehmen, der fih in der Nacht zu Padua ſam— 
meln und über die Brenta zurückgehen follte. Der Erzherzog Carl 
verlegte fein Hauptquartier nah ©. Andrea, öſtlich von Albaredo. 

Die Divifionen Berdier’d und Pully's befesten in ter Nacht 
Padua, und griffen am 5. Nov. mit grauendem Morgen den Ge 
neral Davidovich an. Davidovich zog ſich langfam bid Bor, 
goricco und Maffanzago, und Wbends weiter hinter den Zerofluß, 
wo gleichzeitig die N von Reuß angefommen war. Gene: 
ral Davidovich übernahm dad Kommando diefer beiden verei- 
nigten Eolonnen. Die Franzofen, mit der Herftellung der DBrenta 
Brücken befchäftigt, Fonnten diefen Abzug, der unter ihren Augen 
bewirkt wurde, nicht beunruhigen. 
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Um 10 Uhr früh fieß Erzherzog Carl die Truppen Belle: 
garde's fih in Bewegung zum Uebergange über die Pinve fesen. 
Bellegarde felbft ging mit 21 -Bataillons und 8 Schwadronen 
bei Narvefe, Argenteau mit 30 Bataillonen und 30 Schwa— 
pronen bei Spreffiano über die Piave, und lagerien beide am lin. 
fen Flußufer zwifchen Barco und le Tezze. — Frimont zog 
fich zu gleiher Stunde von der Brenta zurück, wurde während 
des Rückmarſches von dem frangöfifchen Vortrabe ereilt, und Nach, 
mittags 2 Uhr von Caſtell franco lebhaft gegen Poſthume gedrängt. 
Er erreichte, nach einigen Naftftunden, denfelben Abend Spreſſiano, 
und paflirte in der Nacht ungelört die Piave. Mit der übrigen 
Armee zog Davidovich über Trevifo, und ftellte fich bei Ponte 
di Piave auf. Eine Abtheilung unter General Vincent bielt 
am Gilefluffe und behauptete Zrevifo. Erzherzog Carl hatte fein 
Hauptauartier in Santa Lucia zunächſt Conegliano. 

Maffena hatte feine Macht im Lager von Gaftell franco ge: 
fammelt. Serras befeste Baſſano. Pully's und Verdierd 
Divifionen hatten Scorza und den Zevofluß erreicht. 

Am 6. Nov. gelangte eine Abtheilung der Divifion Verdier 
an den Sile. Der öfterreichifhe General Vincent verließ nach 
einem unbedeutenden MVorpoftengefechte Treviſo, und zog fich bei 
Ponte di Piave über diefen Fluß, welcher dieſen Tag die beider 
feitigen Heere trennte. Erft bei einbrechender Nacht zog fich die 
Infanterie von Davidovich’s Heertheile nah Motta am linken 
Ufer ter Livenza. | 

Am 7. Nov. fendete Erzherzog Earl den General Argen, 
teau mit 57 DBataillonen über Conegliano und Sacile nad) Fon. 
tana fredda in das Lager. Frimont hatte den Auftrag, mit 
der Arriergarde an der Piave ftehen zu bleiben und erft gegen 
Abend, wenn der Feind den UWebergang nicht früher erzwingen 
foltte, feinen Rückzug, auf der Chauffee bid über Die Eivenza zu bes 
wirfen. Um aber dem Feinde den Abzug der gefammten Infans 
terie feined Heertheiled zu verbergen, hatte Heinrih Bellegarde 
mit Tagesanbruch 36 Esfadrond Neiterei zufammenrücen laffen, 
und diefe gegen dad linke Piaveufer vorgeführt. Diefe Scheinbe: 
wegung imponirte den Franzofen fo fehr, daß fie fih den ganzen 
Tag ruhig verhielten. Unter ihrem Schuge bemwirfte Frimont 
fpät Abends feinen Abzug ungeftört, behielt aber Fior di Gopra, 
Godega und San Caſſiano di Mefco bejest, von wo aus er erft 
nach einem den Feinden geleifteten MWiderftande Sacile gewinnen 
folte. Die 36 öfterreichifchen Schwadronen rückten erft in der 
Naht vom 7. auf 8. ab, und zogen in 2 Colonnen auf 2 We 
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gen über Sacile und Pianzano in das Lager am linken Livenja⸗ 
Ufer und ftellten fih bei Fratta, u. a. D. auf. Dapvidovid 
zog fih, nah Zurüdlaffung Vincent's, von la Motta nad 
Cordovado. Der Erzherzog Carl hatte fein Hauptquartier in 
Porcia genommen. | 

Maffena’s raſches Verfolgen war feit der Ankunft feiner Ar. 
mee an den Ufern der Piave gelähmt. Der allenthalben getroffene 
Widerftand, die befchwerlichen Märfche und die Strenge der Jah 
reözeit hatten die Ruhe für feine Truppen nothwendig gemadt. 
Nur langſam und beinahe mit ängftliher Vorſicht gefchah feine 
weitere Vorrückung, fo daß Frimont erft in der Nacht vom 8. 
auf 9. ih nah Sacile zurüdzog. Mllenthalben Eonnten die De. 
ferreicher gemächlich die Zerkörung der Brücken, fo wie die Fort: 
ſchaffung aller mit ten Vorräthen beladenen Schiffe auf den Ka, 
nälen nach Venedig bewirfen. Maffena blieb unverrüdt an ver 
Piave fteben, und befafte fich mit der Dlofirung von Menedig, 
weiche die Divifion Verdier, durch General Digonnet vefeh- 
ligt, volführte. 

Indeffen erhielt Carl die Nachricht aus Tirol, daß Hiller 
noch am 5. Nov. fein Corps bei Trient aufgeftellt, und Eeinen 
Feind vor fich hätte. Eine feindliche Abtheilung war wohl von 
Meichenhall gegen den Paß Lueg vorgerückt, hatte den General Sze- 
nafly von da verdrangt, und fih die Straße gegen den Nadftät, 
ter Tauern eröffnet, allein fie fchien den Werth diefer wichtigen 
Verbindung nicht zu Eennen, und ging wieder nach Hallein zurück, 
worauf S;enaffy den Paß abermald befeste. Die, Streitfräfte 
der Tiroler Corps waren noch immer nicht vereinigt, und doch mußte 
deren Marſch durch das Purterthal nach Villach ohne Aufſchub aus. 
geführt werden, wenn die Vereinigung mit der italienifchen Armee 
noch Statt finden follte. Diefer Umftand legte dem Erzherzog 
Earl die Nothwendigkeit auf, die Armee bei Godroipo zu konzen⸗ 
triren, und in diefer Stellung auf TQagliamento einige Tage zu 
halten. Da jede Beforgniß, daß der Feind über Nadftadt in das 
obere Dravethal dringen wolle, verfehwunden war, fo Fonnte diefer 
Aufenthalt um fo weniger gefährlih werden. - 

. Am 8. Nov. rüdte Bellegarde mit der Infanterie über 
MPordenone, bei Balvafone und alla Delicia über den Tagliamento 
nah Godroipo, mit der Weiterei aber nah Murlid ab. Der Erz 
berzog Carl verlegte fein Hauptquartier in die Stadt Godroipo 
feld. Davidovich blieb bei Cordovado, Frimont und Bin 
cent an der Livenza fiehen. Am 9. und 10. Nov. zogen fich 
alle Generale vollends über den Tagliamento zurüf und in das 
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Lager bei Godroipo, wo fich die ganze Armee vereinigte, welche 
aus 91 Bataillons, 70 Schwadronen und 116 Kanonen beitand, 
und beinahe noch 50,000 Streiter zählte. Ein Theil der Armee 
bezog Santonnirungen, welches ohne Gefahr gefchehen fonnte, da 
die zu Valvaſone, Salette, u. a. D. gelaffenen Reiterpatrouillen 
feine Spur des nachrückenten Feindes fanden, und da nach ficheren 
Nachrichten die Franzofen nur bis Genegliano vorgerückt waren. 

Am 10. Nov. verlegte der Erzherzog Carl fein Hauptquar, 
tier nad) Paſſeriano. Hier nahm er eine neue Eintheilung und 
Schlahtordnung feiner Armee vor. Der General Vincent über 
nahm den Befehl über die Nachhut von 9 Bataillen?, 16 Schwa— 
dDronen und 14 Gefchügen. Das erfte Treffen wurde aus 32 
Bataillonen, 32 Schwadronen und 38 Kanonen; das zweite aus 
28 DBataillonen und 32 Gefchüsen zufammengefegt, über beide 
Treffen erhielt General Heinrich Bellegarde den Dberbefehl. 
Dad Reſervekorps wurde aus 16 DBataillonen und 16 Schwadro, 
nen, mit-24 Gefchügen formirt, und den Befehlen ded Generals 
Argenteau übergeben. General Knefevich fand mit 3 Ba— 
taillonen, 6 Schwadronen und 8 Gefchügen bei Madrifiozizur Ne 
organifation befanden fich aber 3 Bataillond in Palmanuova. 

Die öfterreichifche Armee befand fih in einer Stellung, die 
gegen einen kühnen Feind nicht hinlänglich gefichert war. Das 
obere Piavethal war von dfterreichifchen Truppen entblößt, und der 
Feind konnte ungehindert über Feltre, Belluno, Cortina, nad Tob— 
lach, in's Puſterthal entfenden, dem Tiroler Corps den Rüdzug 
abjchneiden, und in der rechten Flanke der italienifhen Armee mas, 
növeriren.. Da Maffena die öfterreichifche Armee nicht über die 
Piave verfolgt hatte, fo muß man um fo mehr vermuthen, daß er 
feine Bewegungen gegen die Flanken derfelben gerichtet habe. Der 
Erzherzog Earl gab daher am 9. Nov. dem in Spital ftehenden 
General Siegenthal diefe Beforgniffe zu erkennen, und befahl 
ihm, die Eingänge aus dem Cadore, in dad Pufter » Thal zu 
befegen.  Menige Tage darauf erhielt er aber die beruhigende 
Nachricht, daß der öfterreichifhe Doerfilieutenant Graf Spauer 
mit Infanterie, Meiterei uud Landmiliz in Toblach eingerüdt fey, 
und eine Abtheilung über Höllenftein und Cortina abgeſchickt habe, 
um von jeder feindlichen Bewegung in dortiger Gegend fchnell Be 
richt zu erhalten. Man erwartete auch den F. M. £. Mitrows— 
Ey am 12. Nov. mit 8 Dataillend in Toblah. Daher fendete 
Erzherzog Carl den General Siegenthal mit 8 Bataillond in 
dad Gailthal, mit einer ftarfen Abtheilung nad) Tarvis, um 
alle aus Italien nach Kärnthen führenden Wege zu beobachten. 
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Mauten wurde bereits am 12. November mit 4 Bataillons vom 
Megimente Strafoldo beiest. 

Bon dem Dberfien Mesco ging am 11. Nov. aud Trieben 
ein Beriht vom 9. ein, nach welchem der franzöflfche General 
Marmont bereitö am 8. mit 15,000 Wann bei Altenmarkt 
eingetroffen war, und Dber; Steiermark betrohe, da die ſchwachen 
öfterreichifchen Abtheilungen dafelbit nicht im Stande ſeyen, deſſen 
Vordringen zu verwehren. Der Erzherzog Carl ertheilte tem 
General Radetzky den Auftrag, mir dem Uhlanen-Regimente Erz 
berzog Carl unverzüglich über Görz und Laibach nach Cilly zu 
marfchiren, um den durh Marmont bedrohten Rüden der ita— 
lienifhen Armee zu defen. Der Oberſt Mes co follte vor der 
Hand die Klagenfurter Strafe deden; der Zweck feiner ferneren 
Dewegungen mußte aber auf Laibach gerichtet fenn. Die angege- 
bene Macht Marmont’s war nicht hinreichend, etwas mit Nach. 
druck gegen die Hauptmacht der Defterreicher, ja nicht einmal ge 
gen die Tiroler Abtheilungen zu unternehmen. Man durfte daher 
mit Wahrfcheinlichfeit annehmen, daß die Bewegungen Marmont's 
blos die Gewinnung von Bruf, ald dem Centralpunfte der beis 
den Hauptfiraßen, bezweckten, bi Napoleon Wien befegt haben, 
und dadurch in den Stand gefegt würde, Marmont zu verflärken, 

Erzherzog Carl hatte nicht allein Zeit, fondern auch Ruhe 
für feine Armee gewonnen, Er ordnete den Rückzug der Armee 
nach Palmanuova in 3 Eolonnen auf den 12. November Mittags 
an, Abends folte Vincent diefen folgen, und über Gonars id 
links mit General Knefevich verbinden, der von Madrifio auf 
Cervignano u. a. D. abrücen ſollte. Endlich follte Oberſt Schnels 
ler mit einer Eleinen Scaar Reiter über Udine marfchiren, und 
£aurenzacco und Pavia, zwifchen Udine und Palmanuova, befegen. 

Am 11. November Abends waren die erften ſchwachen Neir 
terabiheilungen von Maffena’d Armee an den Ufern des Taglia- 
mento angelangt. 150 Mann hatten den Strom fogleich überfest, 
fi) aber eiligit wieder zurückgezogen, ald Vincent mit 2 Schwa- 
dronen Hufaren ſich gegen fie in Bewegung gefest. Am 12. Ro 
vernber früb 8 Uhr wagte eine Eskadron franz. Chaffeurd ten 
Uebergang. Aber kaum am linken Ufer angelangt, war fie aud 
angegriffen und geworfen. Mafena wollte nun mit mehr Nach—⸗ 
druck den Uebergang erzwingen, und bemächtigte fich.der, Valvaſone 
gegenüber liegenden Infel, wo er feine ganze Neiterei in 3 Linien 
aufgeftellt. Die hinter den Dämmen gedeckten öfterreichifchen Bat. 
terien begannen nun ein fo wirkffames Feuer, daß diefe Cavallerie 
weichen Inußte. General Heinrich Bellegarde benugte dieſen 
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Augenblick, und machte mit 2 Huſaren-Regimentern einen gelunge— 
nen Angriff, welcher die Befchleunigung des feindlichen Ruͤckzugs 
zur Folge hatte. Maffena ſtatt noch einmal den Uebergang gu 
verfuchen, ließ von einer am rechten Ufer aufgeftellten Baiterie 
ein ftarfed Feuer unterhalten. Da fein Angriff zu beforgen war, 
trat die Öfterreichifche Armee nach der ergangenen Difpofition ihren 
Rückzug an. Die franzöfifche Infanterie traf erft gegen Abend 
am Tagliamento ;u ©. Vito und bei Balvafonne ein, und Maffena 
traf noch in der Nacht alle Anftalten, am Eommenden Morgen die 
Deiterreicher bei Godroipo anzugreifen. Er fand fie nicht, fchickte 
ihnen blos feine WUvantgarde über Godroipo nach, und führte feine 
übrige Armee bid Godroipo und Pafleriano, wo Maffena fih 
einlogirte. 

Der Erzherzog Carl verlegte ſein Hauptquartier nach Görz. 
Seine Armee ging über den Iſonzo, und lagerte in Abtheilungen 
bei Podgora, Gradiska uvd Canziano. Die öſterreichiſche Nachhut 
zog ſich langſam nach und beſetzte Cormons, Nagaredo, Gonari, 
Palmanuova, Straſoldo und Bagnaria. Sie wurde Nachmittags 
durch 2 reitende Jäger-Regimenter angegriffen, die bis Gonars 
vorrückten, aber mit Verluſt zurückgewieſen wurden. 

Die Rachrichten, welche der öſterreichiſche General Siegen— 
thal an den Erzherzog Carl gab, wurden indeß immer bedenk— 
liher. Marmont hatte Leoben bereitd am 9. November befest, 
und machte Miene, nach Judenburg vorzudringen. Mor dem 20. 
Nov. fonnte dad Corps des Erzherzogs Johann nicht wohl bei 
Billah verfammelt ſeyn. Mafena Eonnte daher eine Abtheilung 
über Tarvis fenden, und früher die Vereinigung mit Marmont's 
Corps bewirken. — Geſchahen die Bewegungen Marmont's und 
Maſſena's im Einklange, fo war der General Siegenthal ge 
gen Krain gedrüft. Der Erzherzog Earl gab ihm den Befehl, 
für diefen Fall fih den Vorfprung auf Laibach nicht abgewinnen 
zu laffen. Mittlerweile hatte ih Siegenthal den Umſtänden 
gemäß benommen. Er hatte am 13, und 14. Nov. Villach und 
Tarvis beſetzt, traf Anftalten zur DBefegung der Chiuſa veneta und 
der Flitfcher-Claufe und fendete zur Unterftüsung ded vom Feinde 
lebhaft verfolgten Dberften Mesco, der fih vom Corps ded Ge 
nerald Meerveld, das bei Mariazell durch Davouft gefprengt 
worden war, entfernt hatte, 1 Bataillon und 1 Schwadron nad) 
Klagenfurth, die Mesco, der mit feiner Nachhut ©. Veit hielt, 
die Hand boten. — Der Erzherzog Johann erhielt Befehl, feis 
nen Marſch auf Laibach zu befchleunigen, ohne fich auf dem Leobel 
oder Wurzen aufzuhalten. Doch als diefe Befehle anlangten, hat» 


ten fich die Umſtände bereitd geändert. Marmont’s Stärke 
hatte fih nach Bruck an der Muhr, und von da nach Gräg gejo. 
gen, wo feine Avantgarde am 15. Nov» eintraf. General Sie 
genthal Eonnte nunmehr feine ganze Aufmerkſamkeit auf die Ein, 
gänge Italiend wenden. Er follte Tarvid fo lange behaupten, bis 
alle Abiheilungen aus Tirol bei Villach angefommen wären, wo 
durch dem Erzherzoge Carl ein Zuwachs von mehr ald 30,000 
Dann gefichert wurde. 

Am 14. Nevember ließ Erzherzog Earl die Divifionen Bo, 
gelfang, Davidovich und Reuß nebft dem Dragoner » Negis 
mente Savoyen und dem Kienmayer'ſchen Hufaren,Regimente 
von Bradidca und Lanziano nad Santa Eroce marfchiren. So 
wie diefe Truppen vom Iſonzo abgerücdt waren, zog auch Gene, 
ral Knefevich auf das linke Ufer ded Flufes nah. Die Bon 
tonsbrücken bei Gradiäfa und S. Canziano wurden abgeführt. Die 
Infanterie: Divifionen Lindenau und Simbſchen, dann die 
Neiterbrigaden Revay und Walter ließ der Erzherzog bis zum 
andern Tage flehen, um dem MWagentrain der Armee, der auf der 
fihlechten Prewalder Straße Stockungen verurfachte, Luft zu machen. 

Maſſena hatte indeffen feine ganze Armee bis Campo, For 
mio vorgezogen, und ließ am 14. Nov. die ötterreichifche Nachhut 
binter den Wildbah Torre werfen. Die Franzofen folgten fo 
langfam, daß die von den Defterreichern um 9 Uhr frühe geräumte 
Feſtung Palmanuova erft um 2% Uhr nach Mittag befest wurde. 
Meil Paimanuova in den damaligen Umftänden feinen ftrategifchen 
Werth hatte, ließ man fie nicht vertheidigen. Die darin gelaffene 
Befagung wäre ohne mindeften Nusen, ohne dad Vorrüden der 
franzöfifchen Armee zu hindern, aufgeopfert gewefen. Erft gegen 
Abend fangten die franzöfifchen Spitzen am Torrente Torra an. 

Am 15. Nov. Bormittagd verlegte der Erzherzog Cart fein 
Hauptquartier nach Heidenfihaft, wohin fich die Generale Linde 
nau, Simbſchen, Walter und Revay, von Görz und Pod» 
gara gleichfald in Marfch festen. Die Generale Davidovicd, 
Bogelfang und Reuß blieben bei ©. Croce. Vincent zog 
ih auf das linke Zfonzo.Ufer und wurde angemiefen, den Feinden 
den Uebergang fo lange wie möglich zu erwehren. Alle Beforg« 
niffe für feinen weitern Rückzug ſchwanden dem Erzherzoge, denn die von 
Görz bis Prewald führende Straße bot allenthalben vortheilhafte 
Aufitellungen. 

Maffena, der nun überzeugt ward, daß die ganze äfterreis» 
Hifche Armee auf der Prewalder Straße zurüdgezogen, warf feine 
Divifionen Molitor, Sardanne, Edpagne, Mermet und 


— 63 — 


Partonnoux auf Gdrz, um bier den Iſonzo zu überfchreiten, 
während die Divifionen Serrad, Pully und Duhesme bei 
Sagrado überfegen mußten, um fich der Brüde von Rubia zu bes 
meittern, und den General Vincent, durch fchnelle Vorrückung 
auf Cernizza, von Heidenfchaft abzufchneiden. Während Vincent 
durch feine guten aufgeftellten Batterien den ganzen Tag hindurch 
den Mebergang bei Görz vereitelte, mußte diefer am untern Sfonzgo, 
bei Sadrado gelingen, weil Knefevich bereitd über Monfalcone 
nah S. Croce abmarfhirt war. Pully drang fo rafıh gegen 
Görz vor, daß die über die Wippach bei Merna befindliche Brücke 
nicht abgetragen werden Fonnte. Die Divifion Duhedme ent 
wicelte ficy bereitd in der Ebene von ©. Andrea, wagte ed aber 
nicht, die öfterreichifche Arriergarde, die fih ihr entgegenftellte, an« 
zugreifen. Die einbrechende Nacht und die verfpätete Ankunft der 
Divifion Serrad begünftigten den Rückzug ded Generald Bin 
cent nach Cernizza. 

Am 16. Novenber verlegte der Erzherzog Carl fein Haupt. 
quartier nach Prewald. Er ertheilte dem General Simbfchen 
für feine Perfon den Auftrag, fich eiligft nach Eroatien zu bege 
ben, um in diefer Provinz die nöthigen Vorkehrungen für die 
Subfiflen; der Armee zu treffen, und die Qufftellung der fchon 
aufgebotenen SInfurrektion (Landesbewaffnung) zu befchleunigen. 
General Heinrih Bellegarde führte den rechten Flügel der 
Armee in die Stellung von Prewald, wo General Lindenau den 
Golliverh, und die gegen die Görzer Straße gerichteten Verſchan— 
zungen befegte, General Rofenberg fich bei Podwelb aufſtellte, 
u. ſ. w. General Argenteau aber führte den linken Flügel 
nach Seffana, wo man eine Stellung bezog, die rechte Flanfe an 
Storie, die linfe an Dorf Danne ftügend. Diefer Bewegung der 
Armee follten KRnefevich über Snadoglie und Vincent von ©, 
Eroce über Wippach, in dem Maße, ald man gedrüdt würde, fol 
gen, und die linke Flanfe ded Heered dann dedfen. 

Die vorgerüdte Jahreszeit legte der längern Behauptung der 
fehr ftarfen Stellung von Prewald Hinderniffe in den Weg, die 
dem Erzherzog Carl geboten, nur fo lange zu verweilen, ald e8 
Die Vereinigung mit dem Armeekorps des Erzherzogs Johann 
erheifchte, der nach einem Berichte auß Lienz vom 13. in Doppel, 
märfchen nach Laibach zu rüden, und dafelbft am 24. einzutreffen 
gedachte. Am 17. hatte bereitd feine erfte Eolonne Villach er. 
reicht. — General Siegenthal hatte indeffen feine Aufmerffam: 
keit ungetheilt auf die Ausgänge aud Italien gerichtet. Er hatte 
die wichtigen Punkte: die Chiufaeneta, Malborghetto, Arnoldftein, 
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Prediel und die Flitſcher Clauſe beſetzt. Der Erzherzog Carl erhielt 
indeffen auch die Nachricht von der Vorrückung Marmont'd auf 
Grätz, deffen Zweck eine bloße Beobachtung fohien, welche die Gi. 
cherheit der feindlichen Hauptarmee erheifchte, und endlih von dem 
am 12, Nov. erfolgten Einrücken der franzöfifchen Armee in Wien, 

Maffena blieb über die Ereigniffe bei der Armee unter Na 
poleon’s perfönlicher Anführung noch lange in voller Unfenntniß, 
denn feine nächite Verbindung ging über Mailand durch die Schweiz 
dahin. Die Landung von Ruſſen und Briten im Königreihe Ne 
pel, die drohende Stellung dieſes Meiches ſelbſt, dad St. Cyr 
verlaffen hatte, die Anmeldung einer englifchen Flotte durch Gene; 
ral Verdier aus Livorno, wo er feit feiner Genefung kommandi— 
ren mußte, lenkten des franzöfifhen Marfchalld Aufmerkſamkeit 
auf Unter3talien. Um in gehöriger Verfaſſung zu fenn, St. Eyr 
dann aufzunehmen, energifcher Venedig angreifen zu Fönnen, blieb 
er nun mit feiner Hauptarmee zwifchen dem Tagliamento und 
Iſonzo ftehen, und befchränfte fich vor der Hand darauf, den Ge 
neral Edpagne mit 4 Chaffeur-Megimentern, 12 SKompagnien 
Voltigeurd und 1 Grenadierbatailloen nacy Heidenfchaft vorzuſchicken. 
Bei Cernizza Fam ed zum ehrenwerthen Gefechte für beide Theile: 
Vincent 309 fih, um nicht umgangen zu werden, nad) ©. Eroce 
zurück. Mm folgenden Tage wurde er hier mit Webermacht ange» 
griffen, hielt aber jeden Angriff tapfer fo lange aus, bis ihn Ges 
neral Merlin mit den Chaffeurd in der rechten Flanfe zu ums 
gehen drohte. Er zog fich dann hinter Heidenfchaft, ſchlug auch 
bier die wiederholten Angriffe der Franzofen ab, und gewann in 
- der Nacht ohne DVerluft die Höhe von Wippach. Esdpagne er 
hielt durch das 3te Infanterie-Regiment eine Verftärfung, zugleich 
aber den Auftrag, in der Stellung von Heidenfchaft ftehen zu bleiben. 

Maffena fendete den General Lacour mit einer Abtheilung 
Infanterie und Dragoner gegen Gemona und Eividale ab, mit 
dem Auftrage, mit Behutfamfeit auf beiden Strafen, durch das 
Fella- und obere Iſonzo⸗Thal gegen Tarvis und Villach vorzudrin. 
gen, und in der Folge die Verbindung mit den Abtheilungen der 
großen Armee Napoleon’s zu eröffnen. General Serras end» 
lich befegte Trieft und zugleich die Höhe von Dptfchina, nachdem 
ein Bataillon des öfterreichifchen Infanterie, Regimentes Latter— 
mann jene Stadt geräumt, und feinen Rückzug auf der Fiumer 
Straße nad Eroatien bewirkt hatte. 9) 


y) Defterreich. milit. Zeitichrift, Jahrg. 1823, 5. Hft. ©. 115 — 149. 


In Deutjchland hatte Napoleon den Inn, die Ip8 über: 
fchritten, er war in vollem Marſche auf Wien. Umfonit waren 
die Friedens Vorfchläge des Generals Giulay im Namen feines 
erhabenen Herrſchers. Umſonſt das biutige Gefecht bei der alten 
Burg Dürenftein, dad noch dazu diefed rühmlichen Kampfes vor, 
züglichftes Werkzeug, den öfterreichifchen Generalquartiermeifter 
Schmidt, Eoftete. Um Mittag des 13. Novembers zog Murat, 
Napoleon’ Schwager, ın die alte Stadt und Burg der Kaifer, 
in Wien ein. Napoleon felbit aber bezog das Schloß von 
Schönbrunn. Das Gerücht benügend, man molle Frieden abfchlie. 
fen, einftweilen follten die verderblichen Waffen ruhen, brachten 
Murat, Lannes und Rapp bei dem Fürften Earl Auer®. 
berg dahin, die Donaubrücde bei Mien ftehen zu laſſen, über 
welche dann die frangöfifche Hauptmacht raſch hinwegzog, um Ku. 
tofow, der mit feinen Ruſſen fo brav bei Dürenftein gethan, 
auf der Fürzeren Pinie, von Mähren abzufchneiden, mo neue ruf, 
ſche Heere feiner warteten. Eine Convention, unter dem Ecdheine, 
ald wolle Rußland vom Kriegsſchauplatze abtreten, fehlau in die, 
fem Fritifchen Momente durh Winzingerode abgefchloffen, die 
aber nimmer ratifizirt werden follte, und auch nicht ward, und 
Bagrationd fpartanifches Gefecht bei Gunterstorf führten Kuto— 
ſo w glüdlih nah Mähren, zur Vereinigung mit feinen Waffen: 
brüdern nach Dimüs. Vermöge des Nückzuges Kutoſow's und 
der Gefechte von Wolfersdorf, Hollabrunn, Gunterödorf zogen die 
Franzoſen unter Murat, Soult, Dudinot, u. a. in Brünn 
und QUufterlig ein; Bernadotre nach Iglau, ihm nach die Bay 
ern unter Wrede. Marmontfihlug den General Ruſchnows— 
Ey bei Leoben, Bialanned von Davouft’d Korps rüdte 
in Prefburg ein. Gefahr ringsum für Defterreih — eine Ge 
fahr, die alled zu vermalmen drohte. Aber ein belebenter Funfe 
glimmte noch auf. Ein Strahl ver Hoffnung befeelte die Blicke 
der Muthigen und Edlen, ein Heer braver Krieger unter den bei; 
den Kaifern Franz und Alexander fcharrte fih in Mährens 
Mitte, ein fiegreichede Heer — das Dritte zum Bunde des neuen 
Erfolges — brachte Erzherzog Carl näher und immer näher, und end— 
lich fchien Preußen die Zeit der fchlimmen Demarkationtlinie ver, 
geffen zu wollen, aber nicht die Verlegung des neutralen Andba: 
her Gebieted. _ Denn die beiden Beberrfcher aller Reuſſen und 
von Preußen fchwuren über dem Sarge Friedrich’s des Grofien 
fih ewige Bundestreue. =) 

z) Beral.: Die mehrmals angezoacren Merfe von Völderndorff, 
Dumas, St Maurice, Hormayr u a; Verſuch reiner Be 
Schneidawind, Erzherzeg Carl. II. TV». 3 
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Der Erzberiog Johann hatte am 16. November fein Haupt: 
quartier nad) Spital gelegt. Sein Ilntergeneral Chafteler, der 
den General Syenaffy aus dem Galzburgifchen an fich gezogen 
hatte, zog über Radftadt, Murau, Neumarkt nach Frieſach, wo er 
am 19, anfam. Die Thätigfeit ded Marfchal Ney war nicht als 
gefährlich zu achten; die BVBeforgniffe wegen Marmont bei Leoben 
waren ungegründet; nur Maffena allein Eonnte einen Verſuch auf 
dad offene Thal der Fella gegen Tarvis und Villach machen. Da: 
ber befchloß Erzherzog Johann fo fchnelle zu feyn, daf er dieſen 
entfcheidenden Punkt mit allen feinen Kräften vor dem Feinde er 
reichen mußte, oder diefen, wenn er auch dahin einen Vorſprung 
gewinnen würde, wieder von da zurüczumerfen. Johann ſendete 
den General Feftenberg über Paternion am 17. nach Villach 
voraus und folgte ihm dahin nah. Im Billach erhielt der Erz. 
berzog Johann die Machricht, daß der frangöfifche General Mar. 
mont bid Gräg vorgedrungen fey, und daß der von Davouſt 
bei Marienzell geichlagene öiterreichifche General Meerveld feinen 
Rückzug nah Ungarn nehme. Johann befhloß nun feinen Marfch 
über Marburg zu nehmen, und die Straße vor dem Feinde zu ge 
winnen, oder fie von demfelben zu reinigen. Alles Gepäde und 
entbehrliche Zuhrmwerf wurde über Laibach nach Warasdin inftrat. 
tirt. Die Vereinigung mit der Armee des Erzherzog Carl war 
gwifchen Cilly und Varburg zu bewirken; der General Radetky 
hielt bereitd mit Erzherzog Carl Uhlanen Marburg befegt. Da 
bin sog Johann, den General Chafteller voran, die Generale 
Hiller und St. Julien folgten. @) 

Am 20. November verlegte der Erzherzog Carl fein Haupt: 
quartier nach Adelsberg, ließ aber den General Heinrih Belle. 
garde mit dem Auftrage in der Stellung von Prewald zurüd, Die, 
felbe mit den Dipifionen Lindenau und Reuß noch einige Tage 
gu behaupten, um den Anmarſch des Erzherzogs Johann zu er 
leichtern. Die übrigen Divifionen zogen in Einlagerung nah Ot ˖ 
tafa, Salok, Loitfh u. a. m. In Wdelöberg erhielt Erzherzog 
Carl gute Nachrichten. Radetzky ftand bei Marburg, Mesco 
in Verbindung mit demfelben. In Dberfteyer waren blos ſchwache 
franzöfiihe Abtheilungen zurückgeblieben. Erzherzog Johann hatte 
32,661 Mann mit 52 Gefchügen vereinigt, und Eonnte von Bil» 


fhreibung der — bei Dürnſtein am 11. Nov. 1805, von Wil« 
beim von Kogebue u. ſ. w. 
a) Geſchichte des Feldzuges in Tirol und Vorarlberg im Jabre 1805, 
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lach in 8 flarfen Märfchen in Laibach eintreffen. — Der Erzber. 
zeg Carl gedachte nun, einen Theil der Armee um Laibach in 
Eantonirungsquartiere zu verlegen, und während H. Bellegarde 
die Stellung von Prewald noch vertheidige, der Vereinigung des 
Heeres feined allerdurchlauchtigiten Bruders abzuwarten, welcyes, 
falls es die eingeleiteten Verpflegs-Anſtalten erlaubten, fich bei 
Krainburg verfammeln folte. Der Zufammenhang mehrerer Stra. 
fen bei Laibach bet nemlich eine aute Gelegenheit dar, die Armee 
Maffena’d, oder Marmont's Corps mit Vortheil anzugreifen 
und fih einen Weg für den großen entfcheidenden Zweck zu bah— 
nen. Earl fegte fe, daß für den Fall, als der General Bel. 
legarde in der Stellung von Premald angegriffen und geworfen 
würde, der Nüczug gegen Meuftadt zu geichehen babe, wodurch 
die Truppen unter Erzherzog Johann Zeit gewännen, fich bei 
Krainburg zu concentriren und den Feind mit Nachdruck in feine 
linke Flanke und in feinem Rücken zu fallen. Earl gedachte dann, 
umzufehren und Maffena zwifchen zwei Feuer einz engen. Nach 
diefen Anfichten verlegte er fein Hauptauartier am 21. Movember 
nach Ober-Laibach. Auffer der Divifion Reuß, weldhe in der 
Stellung von Prewald zurücdblieb, ftelte Er feine Armee zwifchen 
Prewald und Laibach flufenartig auf, fo, daß fie fich leicht zur Un. 
terflügung von Prewald vorbewegen und zugleich zur Aufnahme des 
Fürften Neuß zweckmäßig verwendet werden Fonnte. Die Artille, 
rie⸗Reſerve jedoch wurde bis Agram zurüdgefchicft. General Ra. 
detzky fand am 20. November in Marburg. Er follte da den 
General Marmont in der Nähe beobachten, deffen Abfichten und 
Stärke auszufundfchaften und für den Fall, daß er von den Fran. 
zofen angegriffen würde, die nach Cilly führende Struße fichern, 
während der Erzherzog Johann durch das Dravethal in des Fein, 
des linke Flanke vorgehen follte, 

Der Erzherzog Carl erwartete in dieſer Verfaffung den feind. 
lichen Angriff auf Prewald; denn nur dadurch Fonnte Er hoffen, 
einen enticheidenden Schlag auszuführen. Doh Maffena ging 
nicht in die Falle und blieb ruhig in Friauf ftehen. 8) 

Dagegen z0g der franzöfifche General Lacour mit einiger In, 
fanterie, und einer Dragoner:Brigade über Gemona und Cipidale, 
um auf beiden Straßen durch dad Fella« und obere Jfonzo : Thal 
gegen Tarvid und Villach vorzudringen. d — Lacour ließ am 
18. und 19. November die Flitſcher Clauſe und die Chiuſa veneta 
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vergeblich angreifen, er 309 ſich nach Fapere:to und Venzone zus 
rück. D Erzherzog Johann traf am 20. zu Klagenfurt ein; Ge 
neral Schauroth bildete die Nachhut, die bid zum 21. in Bil 
lach blieb Chaſteller fand bei ©. Veit; Meſco am 20. in 
Voͤlkermark; Siegenthal, der die Flitfcherclaufe und Chiufa 
veneta gegen Lacour gehalten hatte, ging am 21. nach Wurzen, 
dann nach Krainburg und weiter gegen Laibach, um Carls Ar 
mee Die rechte Flanke zu fihern, und fih in der Folge mit ber. 
felben zu vereinigen. ©) 

Don Klagenfurt begab fich der Erzherzog Johann noch am 
Tage feiner Ankunft zu feinem allerdurchlauchtigften Bruder Carl, 
um dort die mweitern Bewegungen zu verabreden. Am 22. traf 
Johann wieder zu Völkermarf ein, wohin fein Corps marfchirt war, 
während Mefco zu Lavamund, Schauroth am linken Drave 
Ufer, u. ſ. w. ftanden. f) 

Maffena wurde ingwifchen durch dad Armeecorps ded Gene, 
rald Gouvion St. Cyr verftäarft. Er hätte nun ernftlicher vor» 
gehen können, allein die feitdem beflätigte Kunde von einer Lan, 
dung Ruſſen und Briten in Unteritalien, dann die Nachricht, daß 
der in Tirol zurücgebliebene üfterreichifche General Prinz Rohan 
nach Stalien vorzubrechen gedenfe, um fich nach Venedig durchzus 
fhlagen, hielt feine mweitern Unternehmungen fortwährend gelähmt. 
Damit aber Rohan fih nicht durchs Gebirge über Feltre und 
Belluno vielleicht durchfchlagen fünne, um auf Ummegen zu den 
Heeren der beiden Erzherzoge zu gelangen, wurden die Generäle 
Lacour und LEnchantin, durch einen Theil der Divifion Gars 
danne veritärft,»gegen Villach entfendet. 

Den Erzherzog Johann verhinderten die Schwierigkeiten, die 
feiner Verpflegung im Wege fanden, feine Richtung auf Krain. 
burg zu nehmen. Gein weiterer Marſch mußte demnach an den 
beiten Ufern der Drave in der Wichtung von Gonowig bewirkt 
werden. Diefes, und die Meberzeugung, daß Maffena unbe 
weglich ſtand, beflimmten den Erzherzog Carl, bed Fürften Neuß 
Divifion am 21. Abends von Prewald nach Adeldberg zurückzuzie. 
ben und feine Armee nach Umftänden entweder über Gräg oder 
Mienerifh Neuftadt, oder über Körment und Dedenburg auf Wien 
ju führen, um wenn nicht dieſe Hauptftadt zu befegen, doc) die 
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Macht Napoleons zu theilen, und dadurch dem gedrängten ruffifch. 
öfterreichifchen Heere Luft zu machen. 

Der 21. November wurde durch ein für die öfterreichifchen 
Waffen rühmliches Vorpoftengefecht bezeichnet, welches Rittmeiſter 
Geramb mit einer Hufarenichwadron, auf General Kneſevich's 
Befehl, beftand, der fih von der Stärfe und Aufftellung der fran, 
zöfifchen Vorhut, die bis Geffana vorgerüdt war, überzeugen 
wollte. Man fing 15 franzöfifche Chaſſeurs, um fie darüber aus— 
zufragen. 

Erzherzog Earl erhielt von dem General Radetzky aus 
Marburg die Meldung, daß Marmont die bis Ehrenhaufen vor, 
geichobenen LUhlanen mit 500 Reitern und 6 SKanpnen von Wil, 
don aus angegriffen und das rechte Ufer der Muhr erhalten habe. 
Am folgenden Morgen hätten die Franzofen diefes Ufer wieder ver 
Iaffen und fih auf die DBefegung von Leibnig befchränft. 
Denn Erzherzog Carl wurde Mar, daß Marmont mit bdiefer 
Vorrückung nur die Gegend am Fluffe zu recognodciren bezweckt 
hatte, 9 Auch Erzherzog Johann erhielt in Völkermarkt den 
Bericht ded Generald Radetzky, dab am 21. Mittags der Feind 
zur Bandfchacher Brüde von Wilden aus, vorgerüct fey und die 
öfterreichifchen Polten von da verdrängt habe. Mehrere Anzeigen, 
die bei genannten Erzherzog Johann ebenfalls mit einliefen, ſtimm⸗ 
ten darin überein, daß Marmont alle feine Truppen bei Gräg 
zufammengezogen habe, um Marburg zu befesen und die Gtraße 
nah Warasdin zu fperren. Um einen Theil der Streitfraft vom 
General Radetzky abzulenken, trug Erzherzog Johann dem 
Dberften Mefco auf, mit feinem Corps nach Mährenberg zu eilen, 
durch Gtreifungen über den Madelberg die rechte Flunfe ded Ge, 
nerald Marmont zu beunruhigen und ſich aller Fahrzeuge über 
die Drave zu verfihern. Dan fchiete 2 Bataillond nad Unter, 
Drauburg, endlich marfchirte am 23. Erzherzog Johann nad) 
Guttenſtein. Chaſteler bemühte fich, ale Verbindungen zmifchen 
Marmont und Ney, der fih von Tirold Grenzen noch nicht 
entfernt hatte, zu hemmen, damit die frangöfifchen Feldherrn fich 
über ihre nächften Unternehmungen nicht werftändigen Fönnten. Inzwi— 
fhen hatte Marmont feine Truppen von der Landichacher Brücke 
weggezogen. %) 

Am 22. November verlegte der Erzherzog Carl fein Haupt: 
quartier nad) Laibach. Seine Truppen rückten nach Podpetich, Lai— 
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bach, Stoiſche, Planina u. a. D. Heinrih Bellegarde hätte 
den Auftrag, mit einigen Truppen verfchiedener Waffe unter den 
Generaien Reuß und? Sommariva dem Dringen der Truppen 
Maffenas den Eräftigften Widerftand entgegen zu fegen. Auch 
General Siegentbal wurde an General Bellegarde angemie 
fen. Er ftand damals zu Gaifnig, mit einer Bortruppe bei Asling, 
um den frangöfifchen General Locour zu beobachten, der eben in 
Tarvis eingerükt war. Am 23. blieb das Hauptquartier des Erz. 
berzogd Carl in Laibach. Seine Armee feste aber ihren March 
gegen Marburg fort, und fagerte an diefem Zage bei Franzen, 
ZTfepel, Spodni, Mötnia, Kragen, Dob, u. a. D. General Som. 
mariva mit der Nachhut fand bei Verda; General Knefevicd, 
au deffen UnterKüsgung, bejegte Scppa, Suina, Goriza und figo; 
nia. Dadurch waren die alte und neue Straße von Adelsberg, 
jene von Idria, und alle aud den Waldungen von Planina Fom. 
menden Seitenwege beobachtet. Die Franzofen waren indeflen im 
obern Gavethale von Tarvis bid Wurzen vorgedrungen, während 
General Lacour Villach beſetzte. General Siegenthal behaup. 
tete den ganzen Tag Asling, gedachte aber, am. folgenden Tage 
fih bis Krainburg zurüdzuziehen und den Loibl zu beobachten. 
Der General Radetzky fand fortwährend in Marburg. Gegen 
Wildon hatte er eine Schaar Uhlanen vorgeftofen. 

Am 24. November nahm der Erzherzog Carl fein Haupt. 
quartier in Trojana. Seine Armee ging nah Cilly, ©. "Peter, 
S. Ruprecht, Birofbi; u. a. D. zurück. Der General Knefe 
vich zog mit 6 Edfadronen Erzherzog Aoſeph Hufaren nach Rud— 
nit, und erhielt Befehl, langſam über Meichfelburg zur Dedung 
der Karlſtadter Straße zurückzuziehen, und alle feindlichen Bewe— 
gungen zu beobachten. Bon Neuftadt aus, wo er die beiden 
fechiten Bataillond der Infanterie Regimenter Erzherzog Rudolpb 
und Thurn an fi zog, follte er die Straße nach Ran nehmen, 
nach dem Webergang der Save, die dortige Brücke abtragen und 
für den Fall, daß die Franzofen gegen Eilly vordrängen, fich ge 
gen Agram zurüdzuziehen, wo er an den General Simbſchen, 
der indeffen bereitd eine nicht unbedeutende Zahl Landesbemwaffnete, 
— Infurgenten — an den Grenzen Eroatiend aufgeftellt hatte, 
angewiefen ward. 

Maffena’d Vorhut war nur langfam gefolgt und hatte ſich 
blos auf die Befegung des Adelsberg befchränft. Denn damals 
ging es in ihrem Rüden lebendig ber, wad Maffena feilelte. 
Prinz Rohan war nemlic aus Tirol über MNoweredo und Ba. 
fano vorgeftürjt, um fih durch das franzöfifche BlokfadeEorps vor 


a i hl * 





= Win 


Benedig in Ddiefen Plag durchzufchlagen.. Maffena ließ einen 
Theil feiner Armee gegen ihn marfchiren und Gouvion Gt. Cyr 
rüdte von Venedig gegen Caftelfranco mit Frangofen und Polen 
unter Reynier und Peyri gegen ihn. Rohan unterlag und 
mußte die Waffen ftreden. Maſſena hatte indeffen geglaubt, 
Rohan fey von Iohann’d Armee gefolgt, vermuthete einen 
neuen Dperationd: Plan feiner Gegrier, und war felbft nach der 
Piave geeilt. Er fah feinen Irrtum ein, der Carl nur den 
Gewinn eined Rückzuges ohne große Menfchenopfer darbot. 

Die Beit der Bereinigima - der Armee Carl's mit der Io, 
bann’d rückte indeilen allmäblignnäher,, Am 25. Nov. führte 
der Erzherzog Earl feine Truppen in die Stellung zwifchen Go: 
nowig und ©. Peter an der Gräzer Hauptſtraße. Siegenthal 
bildete den rechten Flügel der Stellung zu Krainburg, Feiſtritz, u. 
a. D. Die Nachhut der Armee hielt noch Laibach befegt. Earl 
nahm fein Hauptquartier in Eilly. i) 

Am 24. und 25. November marfchirte die Colonne ded Erz. 
herzogs Iohann nah Windifh.Gräg, MWeitenftein und Gonowig. 
Schauroth blieb zurück, und deckte die Vorräthe von Völker: 
markt und 50 Stück Gefchüg in ihrem weitern Zuge, der am lin. 
Eon Ufer der Drave fortgefegt wurde. Am 96. vereinigte Io. 
hann die Divifionen Mitromsfn, Lufignan (unter General 
Hiller) und Saint-Julien zu Windifch. Feiftrig. Chafteler 
war in voller Bewegung am 25. über den Madelberg gegen Urn, 
feld, und vereinigte fih mit General Radetzky zu Ehrenhaufen, 
und am 26, zog auch Dberft Mesco in die Stellung von Ehren. 
haufen. Schauroth war am 25. in Mährenburg, u. f.w. Der 
Erzherzog Johann erhielt in Windifch,Feiftrig ein Schreiben feis 
ned erlauchten Bruderd Earl, welches die Vereinigung beider 
Heere, ded Tiroler und italienifchen, anordnete. Noch am 26. 
wurden die nöthigen Befehle gegeben, damit jede Abtheilung auf 
dem Fürzeften Wege in ihre neue Beltimmung gelangte. — Am 
27. Nov. waren beide öfterreichifche Heere vereinigt, und alle 
Zruppenabtheilungen hatten die ihnen vorgezeichnete Beſtimmung 
erreicht. K) 

Die franzöfifhe Vorhut befegte erſt Planina, ald Earl in 
Cilly eintraf. | 

Die vereinigten Öfterreichifchen Truppen erhielten hier nun eine 
neue Eintheilung, wie folgt: 
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Erzherzog Carl war Dbergeneral. 

Erzherzog Johann befehligte den rechten Flügel, in 2 Tref. 
fen, von 50 Bataillonen und 8 Eskadrons. 

General Heinrid Bellegarde über den linfen Flügel ın 2 
Treffen, von 52 Bataillonen und 24 Schwadronen. 

General Chafteler. bildete eine Avantgarde bei Marburg mit 
12 DBataillonen und 16 1/4 Schwadronen. 

General Hiller ein anderes detafchirted Korps zwiſchen Go, 
nomwig und Cilly mit 16 Bataillonen und 16 Schwadronen. 

General Argenteau endlich Fommandirte die Reſerve von 25 
Bataillonen und 32 Schwadronen. 

Diefe Armee zählte 80,000. fireitbare Krieger. 

Die Generale Siegenthbal und Sommariva waren im 
zwifhen, ohne vom Feinde verfolgt zu werden, langfam in die 
Stellung von Gonowitz und Cilly zurückgezogen, und unter die Be 
fehle des Generald Hiller geftellt worden. Maffena hatte erft 
am 29. Nov. feine Vorhut bid Laibach vorgefchoben. 

Am 27. November wur Erzherzog Carl in Gonowig, am 28. 
in SKranichöfeld. Seine Armee marjchirte nah Marburg, Winde 
nau, Schleinig, Golldorf, Peltau, u. a. O. — Cart hatte fi 
feſt entjchloffen, feine Armee auf Wien zu führen, um feine 80,000 
Streiter in die Waagſchale der Entjcheidung zu legen, welche man 
bis zu feiner Ankunft verfchieben mußte und konnte. Inzwifchen 
blieb Maffena gefeffelt, denn eine Landung von 13,600 Rufen 
zu Neapel, undvon 6000 Briten zu Caftell a Mare, und die Schild, 
erhebung Neapeldz-. hielten feine Aufmerffamfeit natürlich auf Un» 
ter. Stalien jet. D — Nen war aber erft am27. November mit fei- 
nem Hauptauartiere in Bogen. m) 

Die dei Olmütz und Difchan verfammelte Macht der beiden 
anmwefenden Kaifer von Rußland und Defterreich ward bedeutend, 
und die nahe Hilfe ded Erzherzogs Earl ließ mit Recht einen 
glücklichen Erfolg hoffen. Napoleon war, feinen Grundfägen 
getreu, ohne auf irgend eine Bedrohung feiner Flanken zu achten, 
in Mähren eingedrungen. Er fand zwifchen 2 mächtigen Heeren, 
von denen ihm jedes für fich gewachfen war. Zudem fammelte 
Erzherzog Ferdinand in Böhmen eine dritte Armee. Maſſena 
hatte dagegen nicht gewagt, dem Erzherzoge Carl nachzugiehen, 
fondern ET mar um Iſonzo ftehen geblieben. Er war daher für 
den erften Augenblick nicht zu fürchten, und Napoleon Ffornte 
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aufgerieben und wenigitend zum Rückzuge genöthigt feyn , che 
Maffena zu feiner Unterftügung herbeifam, und bemächtigte ih Carl 
der Hauptitadtt Wien und der llebergangspunfte über die Donau, 
fo blieb dem Kaifer der Franzofen kein anderer Ruͤckzug, ald durch 
Böhmen, wie eint Friedrich dem Großen, doch nicht unter 
gleichgünftigen Umitänden. Nur eine glückliche Schlacht Fonnte 
Napoleon aus diefer Lage erretten, und ihm die gemachten Er, 
oberungen erhalten, die er ohne Schwertjireich zu verlieren in Ge 
fahr ftand. Das Glück Fam feinen Wünfchen entgegen. 

Die Stellung zwifchen Dlichan und Olmütz, in welcher die 
Verbündeten feit dem 23. November in 3 Treffen lagerten, war 
fehr ſtark und vortheilhaft. Ed war mehr, ald Muth, fie anzu. 
greifen. ”) Bei der Annäherung des Erzherzogs Carl mit 80,000 
Mann, bei dem Anrücden des Generals Meerveld aus Ungarn, 
dem Anmarfche des ruflifchen Generald® Effen mit einem neuen 
Armeekorps, bei der langerfehnten glücklichen Wendung der Gefin, 
nung Preußens , dad durch feinen Haugwig Napoleon felbit 
den Fehdehandſchuh hinwerfen wollte, bei den täglich anwachfenden 
Streitkräften der Verbündeten im nördlichen Deutfchland: Schwe 
den, Nuffen, Engländer, bei der Landung von Ruſſen und Briten 
in Unter,3talien war alfo diefe feſte Stellung gu behaupten, und 
dadurch Zeitgewinn — der größte Gewinn. Unter den obwalten: 
den Umftänden auch nur 14 Tage zu gewinnen, hätte man alles 
aufopfern follen, ale Vorräthe in Olmütz umftürzgen und leeren, 
und wenn es fih um die Erreichung handelt, fich durch wahren 
oder übertriebenen Mangel an Lebensmitteln nicht zu Schritten 
verleiten laffen, Die nicht mehr unbefchadet zurückgegangen werden 
Fönnen. Der Soldat muß und wird in folchen Krifen entvehren, 
der Bürger Dpfer zu bringen wiffen. Der Zeitgewinn galt da. 
mals fat den Gewinn einer Schlacht, die politifche Lage der Dinge 
betrachtet. Man mußte alled thun, um diefen zu erlangen, und 
wahrer oder unübertriebener Mangel an Lebensbedürfniffen durfte 
dad verbündete Heer nicht aus der faſt unangreifbaren Stellung 
von Difchan hinaustreiben. —) Und doch wurde am 24. Nov. der 
Entfchluß gefaß, Napoleon in feiner Stellung von Brünn anzus 
greifen, und fo durd eine entfcheidende Schlaht dad Ende des 
Krieges herbeizuführen. 9° Nun feit dem 26. Noretzzzr den 
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frategifch entfcheidenden Angriff aus allen Kräften zu befchleunigen, 
fing man an, gegen Napoleon’ Stellung, die man nicht einmal 
Fannte, oder die man falfch beurtheilte, zu mandveriren. Stellung 
und Bewegungen wechfelten verfchiedentlih, und man fchrieb und 
befferte im Aufterliser Schlofe an Kaunitzen's Gruft noch an 
der Difpofition, ald am verhängnißvellen Morgen ded 2. Dezember 
dad Plänfeln der Vorpoften bereitd beaonnen hatte. ) Alle Welt 
Eennt die große, in ihren Folgen fo Hiftorifhe Schlacht von Au. 
ſterliz. Die Verbündeten wurden in ihr gefchlagen. Muthig 
ſchirmten Defterreihd Schwadronen den Rückzug der Gefchlagenen; 
öfterreihifhe Rekruten hatten bei Prasen alten Muth gezeigt, 
93. Lihtenftein den Namen „Soldat!“ par excellence bewährt, 
Fienmayr, Noſtiz, Kolowrath, Carneville, Kotter. 
mund, Jurczeck, Hohenlohe, Stutterheim, Weber, 
Caramelli, Morig Lihtenftein fi, unter Augen ihres Kai. 
ſers zu fechten, würdig gezeigt. — 

Nach der unglücklichen Schlaht von Aufterlig fendete Kaifer 
Franz den Fürften Johannes Lichtenſtein nach Aufterlis, um 
Napoleon eine perfönliche Unterredung und einen Waffenſtillſtand 
vorzufchlagen. Beides wurde gewährt. Alexander aber, ohne 
fih mit Napoleon zu benehmen, ohne irgend eine friedliche Be. 
dingung eingegangen zu haben, verließ mit feinen Deeren das öfter. 
reihifhe Gebiet und zog ſich über die Karpathen in feined Rei. 
ches Gränzen zurüf. Aber ein Friedenswerk follte gmwifchen De; 
fterreih und Frankreich in Preßburg durch Johann Lichtenitein, 
Biulan und Tallepurand geftiftet werden. 9 Kaiſer Franz 
fendete den Fürkten Earl Schwarzenberg an feinen Bruder 
Carl, um ibm die Lage der Dinge nad) der unfeligen Schlacht 
von Aufterlig zu berichten. Earl Schwarzenberg wagte dabei 
bochherzig fein Leben und fegte in einem elenden Rachen über die 
ftürmifche, mit Eid gehende Donau. E) 

Carl, Deiterreihd ritterlider Prinz, unbefangt mit dem, was 
bei Aufterlig vorging, hatte befchloffen, feine Armee nah Wien zu 
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führen, jedoch ohne ſich der Gefahr einer Niederlage auszufegen. 
Dieſes konnte nur mit Ausweichung der Gebirge, mit Verſicherung 
feiner Subſiſtenz und eines geſicherten Nückzuged geſchehen. Der 
Marſch über Koͤrmend, Oedenburg nach Wien war auf den 2. 
Dezember feſtgeſetzt Chafteler und Hiller nur fetten fo Tange 
ihre damaligen Stellungen bei Marburg und zwifchen Cilly und 
Gonowitz halten, ald ed die Sicherheit des Marfıhed der Armee er: 
heiſchte, dann follten beide über ©. Leonhard und Czakathurm fol. 
gen. —- Die Vertheidigungsanftalten in Ervatien waren indeffen fo 
weit gediehen, daß 16 Bataillons die Brängen dieſes Landes von 
Fiume bis Warasdin deckten. Dadurch wurde die rechte Flanke 
der dem Erjherzog Carl nachrückenden Abtheilungen des franzöfl. 
fchen Heeres bedroht, und diefelben Tiefen ſtets Gefahr, in ihrem 
Rücken angefallen zu werden, wenn fie über Laibach vorrüden wol, 
ten. Wirklich wagte die von Maffena bid Laibach vorgeftoßene 
Borhut feined Heeres auch nicht, die Save zu überfchreiten, ob 
gleich diefer Fluß von der öfterreichifchen Nachhut nicht mehr ver: 
theidigt wurde, und Kittmeifter Henri mit einer Eleinen Schaar 
Hufaren die Franzofen in Laibach felbt (am 1. Dezember) alları 
mirten. Hiller, Kneſevich, Oberſt Neipperg, fanden bei 
ihren Entfendungen und Rekognoszirungen feinen Feind vor fh. 

Marmont fand jedoch dem General Chafteler entgegen, 
mit dem er fih bei Sedau herumfchlug. Weil der öfterreichifche 
Dperlieutenant Volny Fühn mit einer einen Abtheilung Jäger 
in die Vorftadt Münzgraben von Graͤtz ſchlich, und die franzöfifche 
Garniſon allarmirte, legte Marmont diefem Umſtande zu großes 
Gewicht bei, und zog fi) auf Gräg zurüd. Chafteler marfdirte 
gegen Föhring und Fürftenfeld. Marmont wurde dadurch für 
feine linke Flanke fo beforgt, daß er am 5. Dezember Gräg räum. 
te, und den Rüuͤckmarſch auf der Wiener Strafe begann. Am 
folgenden Tage befegte der öfterreichifche Hauptmann Querlonde 
diefe Stadt, wohin Chafteler nachfolgte. 

Am 2. Dezember ging mittlerweile Der Erzherzog Carl nad) 
GroßSonntag, am 3. De. nach Ezafathurm, am 4. nad) Rey 
net, am 5. nad) Löwoe, am 6. nach Körmend, wo fich alle feine 
Eolonnen vereinigten, und ein Lager bezogen. Während Chafte 
ler, Sommariva u. A. die etwa nachrücenden Truppen Mafı 
fena’d beobachteten, ficherte fih Erzherzog Earl durd die Auf 
ftellung von 17 DBataillonen und 16 Schwadronen unter General 

ÜMier's Anführung bei Stein am Anger vor einem Feinde von 
der Wiener Seite. ) 


u) Deferreichifche milit. Zeitfehr. Jahrg. 1823. 6. Hft. S. 2988298. 
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Schon fireiften die Pairouillen der Armee unter Erzherzog 
Carl, von Körmend über Windpaffing, zwei Märfche von Wien, 
ald dad Unglück von Auferlig gefchehen und der Waffenſtillſtand 
abgefchloffen war. %) Kart erhielt von diefem MWaffenftilitande 
die offizielle Nahriht am 7. Dezember Abendd. Somit waren 
nun die Hoffnungen vereitelt, welhe Carl auf feinem Marche ge 
gen Wien gebaut hatte. 

Der Abfchluß des MWaffenftilitanded wurde übrigens dem Erz. 
berzog Carl befannt gemacht, ohne daß demfelben die Bedingniffe 
beigefügt waren, welches vermuthen ließ, daß die Stellung beider 
Armeen auch die Demarfationdlinie bezeichnen würde. Um diefen 
Umftand zu benugen, befahl Elug und Tiftig der Erzherzog Carl 
allen Bortrabsfommandanten, ohne den mindeften Verzug und in 
Doppelmärfchen nach allen Richtungen bis zu den erften feindlichen 
Doiten vorzurücden, und dann den Feind von dem Waffenſtillſtande 
zu unterrichten. Bei der Iinbeweglichkeit des Vortrabs ded Maf- 
fena, und bei dem NRüdzuge Marmont’d gewann man dadurch 
einen bedeutenden Landftrich. wo) 

Am 8. Dezember fendete Erzherzog Carl den General Bin. 
cent an Maſſena ab, um diefen von dem gefihloffenen Waffen; 
ftillftande in Kenntniß zu fegen. Auf jeden Fall hielt Carl feine 
Armee vorfichtig zufammen, und bewegte fich Erzherzog Johann 
nah Günd, Bellegarde und Argenteau in Löwoe, Radocz, 
u. f. w. Radetzky war am 11. in Neudorf, u. f. w., Diller 
in Dedenburg. Nun erhielt Carl die Bedingniffe des Waffen. 
ſtillſandes, nach welchem die Demarkationslinie von dem rechten 
Ufer der Donau längs der ungarifchen und croatifchen Gränze bis 
an das adriatifhe Meer beftehben follte. Die Anordnungen ded 
Rückzuges der öfterreichifchen DVortruppen an die Gränzen von Un, 
garn und Ervatien hatten darauf unmittelbar ftatt. Am 13. Dez. 
feste fih Carl's ganze Armee in Bewegung, um ausgedehntere 
und bequemere Cantonirungen in dem Dedenburger, Raaber, und 
MWesprimer Comitate zu beziehen. 2) Der Erzherzog Carl reifte 
in dad Hauptquartier ded Kaiferd ab, und Erzherzog Johann 
übernahm am 19. Dez. dad Oberkommando der öfterreichifchen 
Armee. y) 

Die öfterreichifchen und frangöfifchen Heere ruhten in tenen, 
ihnen beflimmten Santonementd, des Friedend gewärtig. 


- 


vo) Allgemeine Geibichte von Hormapr, 2. Thl. ©. 31. ® 
w) Deiterreih. mit“ Beitihr. Jabra. 1823. 6. Hft. S. 294- 96. 

3) Diejelbe, 6, Hft. S. 296- 97. 

y) Diefelbe, 1, Hft, S. GVB. 
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Nach ſechstaͤgigen Conferenzen wurde am 26. Dezember zu 
Preßburg der befannte Friede zwifchen Defterreich und Frankreich 
gefchloffen. 2 Am 27. Dezember erfolgte die Mapdififation des 
Friedensfchluffed durch Napoleon zu Schönbrunn und am 30, durd) 
Franz zu bollitſch. «) 

Am 28. Dezember wurde der Friede in Wien befannt gemacht 
und durch ein Te Deum bei S. Stephan gefeiert. Napoleon 
reifte, nachdem er auf dem Jägerhaufe zu Stammersdorf den Erz 
berzog Earl mit Anerkennung feiner hohen Kriegdtugenden geſpro— 
hen, und eine ehrende Proclamation an die Wiener erlaffen 
hatte 6), von Schönbrunn nach Paris ab. Ihm folgte feine Ar, 
mee in Staffeln. d Ehe aber Napoleon von Schönbrunn ab, 
reifte, hatte er dem Grafen Haugmig Audienz gegeben, dem auf, 
ferordentlichen Gefandten Preußend, welches entfchloffen war, fpä- 
teftend bis 15. Dezember gegen Frankreich Toszufchlagen, wenn 
Napoleon deffen decimirendes Ultimatum nicht annehmen würde. 
Doch Napoleons reißende Fortfohritte hatten nicht einmal fo 
viel Zeit gebraucht, ald Preußen fich zum losfchlagen vorgenommen, - 
um feine offenbaren Gegner in der Aufterliger Dreifaiferfchlacht 
niedergumerjen. Bor der Schlacht hatte er den Ambaffadeur Haug- 
wig nicht vorgelaffen, nach der Schlacht aber hatte er ihn gefpro, 
chen, er, der durch den Gieg und die Traftaten mit Defterreich 
in die impofantefte Stellung gefegt war. 4) 

Bei diefer Conferenz ift ed Thatfache, daß Napoleon, in 
dem er dad Schreiben „feines Bruders‘ ded Königs von Preußen 
einen Brief, den Haugnig ihm überreichte, in Empfang nahm, 
lächelte und folgende geiftreichen Worte fprach: „Voila un comp- 
liment dont la fortune a change l’adresse‘“ (dies ift eine Höf- 
lichfeitöbezgeugung, bei welcher dad Glück die Adreſſe verändert 
bat). ©) Hierauf aber hatte Napoleon durd feinen Duroc dem 


z) Weber die Bedingungen des Friedens jchlage man unter andern nad: 
„Algem. Geſch. der neueften Zeit * Hormapr; Geſchichte der 
Deutſchen von J. C. v. Pfifter, u 

4) a der franz. Kriege in Deutihland von Mufinan 3 Thi. 


b) Sehr viel Takt bewied Napoleon darin, faate der Prinz; von Bigne, 
daß er in Wien durchaus jede Ehienbejeugung ablehnte. „Es kann 
mir nicht einfallen, fagte Napoleon, den Gouperain in einem 
Lande zu fpielen, das feinen Kaifer hat.’ Morgenblatt Jahrg. 1832. 
N. ı71. ©. 683, 

PB siihic. v. Wien von Hormapr, 5. Bd. 1. Hft. ©. 167, u. f. 

d) Geſchichte der Deutſchen von Biker. 5. Br. ©. 652. 

e) Die Herzogin von Abrantes (Wittwe vom Gen. Jumot) fagte in 
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Grafen Haugmig an demſelben Tage, wo Preußen lodſchlagen 
wollte, cinen Vertrag für Preußen Dietirt, der Preußen decimirte 
und Frankreichs Kräfte vermehrte. f) 

Der Kaifer Franz von Defterreich erließ am 26. Dezember 
1805 aus Hollitfh, und am 15. Januar 1806 aud Feldberg Zu: 
fchriften an die Stände Defterreichd und an die Wiener aus der 
Tiefe des edelften Vaterherzens, die Fein Auge trocden ließen, und 
eine allgemeine Ungeduld nach dem freudigen Augenblick des MWiederfe. 
bend hervorbrachten. Diefer kam am 16. Januar, An diefem Tage 
erfolgte der feierliche Einzug beider Majeftäten in Wien, begrüßt von 
dem Jubel eined treuen Volkes. Am 18, Yan. rückte die für Wien 
beftimmte Garnifon in dieſe Hauptftadt ein, Mit Freude und Ruͤh— 
rung ſah man an der Spise diefer Truppen den Sieger bei Cal. 
diero, den erlauchten Erzherzog Earl, umgeben, wie von Edel 
geftein, von den Erzherzogen Johann, Ludwig und Marimis 
lian. Die Linientruppen übernahmen den Dienft, und dad um 
die Erhaltung der Ordnung fo hochverdiente Bürgermilitär wurde 
abgelöft, nicht ohme zuvor aus dem Munde des Erzherzogs Earl, 
fo wie feines kaiſerlichen Bruders, die erfreulichſten Zeugniſſe für 
ihre Dienfte und ihre Daterlandsliebe empfangen zu haben. 9) 

Die öfterreichfche Armee erhielt nun den Befehl ihrer Aufl, 
fung und Meduftion ihrer Streitkräfte. Die italienifche Armee z. 2. 
die unter ihrem geliebten und verehrten Carl fo brav gethan, er» 
hielt diefen Befehl am 2. Januar, und die Regimenter marfchir 
ten in den nächften Zagen in ihre Friedendquartiere ab. Die öfter« 
reichifchen Gasnifonen von Städten und Plägen, die vermöge ded 
Friedens an Mapoleon fielen, räumten diefe, 4. B. Venedig, 
und zogen fih in die, den verfchiedenen Negimenfern angewiefenen 
Garnifonen heim. %) 

Am 10, Februar 1806 trat der Erzherzog Tarl wieder an 
die Spige des öfterreichifhen Kriegsweſens; ) um fo gemwiffer 
Fonnte nun auch Kaifer Franz feinen Völkern verfünden, wie er 








ihren Memoiren hierbei: „H. v. Haugwitz wurde an uniern Hair 
fer abgeſchickt Er hatte, wie man fagt, 2 Briefe in feiner Taſche. 
Zunot, der ihn vielleicht mit einem eingenommenen Auge betrachtete, 
behauptete, daß Die Sache feinem Zweifel unterworfen fey, weil er 
lange dasjenige Paket juchte, Das nun in Folge der Schlacht, das 
rechte, eigentlih das unrechte war.” (8. Bd. S. 251.) 

f) Bierüber ſehe man die Werke von Pfifter, Pöliz, u. U. m. ip 

9) Geſchichte Wien’d von Hormanr, 6. Bd. ı. Hft. S. 170 — 72. 

Ah) Defterr. milıt. Zeitihr. Jahre. 1823. 6. Hft. &. 299 — 300. 

) Seid. von Wien v. Hormavyr. 5. Bo. 2 Hft. ©. 4. 
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ed in einer Proklamation that: , die Monarchie auf jener Stufe 
zu erhalten, welche fie biöher, felbft bei ihren wechfelnden Schick, 
falen, unter den Staaten Europen’s behauptete!” A) 


„— — Nah hundert Jahren Plingt 
Sein Wort und feine Ihat dem Enkel wieder.” 
(Soͤthe's Taffo.) 


x) Diefelbe 5. Bd. ©. 1-3. 
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Siebente Abtheilung. 


Erzherzog Carl, Gereraliſſimus in dem Feldzuge vom J. 1809. 


Vier und zwanzig Tage nach der Schlacht bei Auſterlitz wurde 
der Friede von Preßburg unterzeichnet. Die öſterreichiſche Terra 
ferma, die Küſtenlande Dalmatien und Albanien, der letzte Reſt 
des alten Habsburgifhen Stammeigend: die Vorlande, Tirol, die 
alte treue Vormauer, die fee Burg, gingen verloren; Oeſter, 
reichd Integrität wurde neuerdings garantirt, allein jene unmittelba. 
ren und direkten Verluſte und Dpfer blieben nicht die größten, a) 
Bald verfündete der Umſturz von Thronen zu laut den Plan der 
Weltherrſchaft, ald daß eine Macht, welche noch Selbftftändigfeit 
anfprach, 9) nicht hätte Dadurch betroffen und getroffen feyn müllen. 
Der Thron von Neapel, von Napoleon geftürzt, die fo oft 
garantirte Republik Holland deögleichen, wurden ald SKönigreiche 
an die Gebrüder Bonaparte: Joſeph und Ludwig, verfchenkt; 
Murat, Napvoleon’d Schwager, ward Großherzog von Berg 
und Cleve; MWefel, der von Preußen audgelieferte Schlüffel Hol. 
lands, Frankreich einverleibt; Liner der Marfchälle Napoleon’s, 
Berthier, ward Fürft von Neufchatel, und bald auch, zur guten 
Nachbarfchaft und folgenreichen Vorbereitung, Generaloberiter der 
Schweizer. 

Der Prefburger Friede hatte Defterreih zwar große Dpfer 
aufgedrungen, größere noch vorbereitet; aber was in dieſem fchmerz» 
lichen Vertrage zu feinem Beften, zu feiner Sicherheit bedungen 
war, givg in einige Erfüllung, doch nur nad) der beunrubigendften 
Verzögerung. Zudem ſah Defterreich die Vernichtung des deut» 
fhen Meichöverbanded durch die rheinifche Bundedafte vom 12. 
Juli 1806, und Napoleon's Dberherriichkeit über Deutfchland, 
unter dem Namen eined Proteftors, fich ausbreiten. 

Preußen hatte mit Sachſen und Heffen gerüftet, ald der Krieg 
von 1805 ausgebrochen war. Ed rächte nicht die Schmah des 
©; durch Ansbach; Haugmwig unterzeichnete in Wien dad 
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a) Das Heer von Inneröſterreich unter den Befehlen des Erztherzogs 
Johann im Kriege von 1809 in Stalien, Tirol und Ungarn. n 
einem Gtuabsoffizier des k. k. Generolquartiermeifterftabes (9). 
(Leipzig, bei Brodbaus.) ©. 1. 

db) Allgemeine Gefhichte von C. v. Rotteck, 9. Bd. ©. 713, 
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Todesurtheil jeined Herrn. Endlich, aufgerüttelt durch die wieder 
| abgebrochenen Megotiationen Frankreichs mit England wegen Han, 

nover, welches Preußen befigen wollte, infultirt in Effen und EI; 
ten, einen norddeutfchen Bund unterhantelnd, den Napoleon 
nur, unter in Geburt erſtickenden Meftriciionen zugeben wollte; 
vielleicht auch im Gefühle deffen, was von ibm 1799 und 1805 
verfäumt worden, trat Preußen Fämpfend gegen Napoleon auf. 
Napoleon Hat oft, aber niemals fo gefiegt, wie bei Iena. Die 
Armee aufgelölt, getrennt, fällt einzeln in Gefangenfchaft, nur we, 
nige Trümmer erreichen die verbündeten Ruſſen an der Weichſel. 
Die meiften Befehlöhaber der feſten Pläge zeigten ſich des in fie 
gefegten Dertrauend unwürdig. Die Schlacht von Friedland, am 
Jahrestage von Marengo, führt den Tilfiter Frieden Herbei. Die 
fer fegt Preußen auf de Hälfte ded vorigen Machtftandes herab, 
tilgt ChursHeflen und Braunfchweig aus der Staaten Reihe, grün. 
det, für Serome Napoleon unter deutfchen Urvölfern, unter alt« 
deutfchen Namen — Weſtphalen — ein undeutfched Königreich, 
gibt dem neuen Könige Sachfend ein Herzogthum MWarfchau, den 
rauchenden, Rußland und Defterreich beunruhigenden Krater des 
alten Polen, Danzig wird Hanfeftatt, vielmehr franzöfifche Gränz 
feftung, die jonifchen Infeln — im Vorbeigehen nimmt Marmont 
gelegenheitlih auch Nagufa dazu — befommt Napoleon. ©) 
Aber auch Rußland nimmt in diefem Frieden von dem preußifchen 
Staate, dem ihm verbündeten, 100 2. M., „um fo viel als 
möglich, natürliche Grängen zwifchen feinem Gebiete und dem Der: 
zogthume Warſchau feftzufegen.’‘ 7) 

Dbgleih der Fall Preußens bedenkflih war, weil er Deiter; 
reich® Bedeutung zugleich herabfegte; jo war nichtd deſto weniger 
von Deiterreich, obgleich ed Cordons von fchlagfertigen Heeren an 
den Grängen Böhmend und von Balligien aufgeftellt hatt’, eine un: 
verlegte Neutralität beobachtet worden, die aber freilich Frankreich 
mehr für erzwungen durch die Umftände, ald für aufrichtig wollte 
gelten laffen. © 

Defterreih und Frankreich näherten fih wieder — wen'gſtens 
fcheinbar. Die Mipverftändniffe zwifchen beiden Staaten, welche 
Rußlands Befignahme von Cattaro im März 1807 veranfaßt haite, 
wurden nach dem Tilfiter Frieden durch eine Convention vom 10. 





e) Dad Heer von Tinneröfterreih unter den Befchlen des Erzherzogs 
Johann im Kriege von 1809, ©. 1—A. 

d) Die Weltgeihichte von Polis, 4. Bd. ©. 255, 

e) M. %. Schmidts Geſchichte der Deutſchen, fortgeſetzz von L. v. 
Dreid, 23. Br. ©. 277—78, 

Echneldawiud, Erzherzog Garl. 1. Bd. 6 
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Oktober 1807 ausgeglichen, in weicher Frankreich die bis dahin 
befegt gehaltene Feſtung Braumau vor dem 10. Dezember 1807 
ju räumen verfprach, und der Thalweg des Iſonzo zur Gränzlinie 
gwifchen Deiterreich und dem Königreiche Italien beftimmt wurde. 
Defterreich fchien mit dieſer Zurückgabe, und der Berichtigung ber 
Gränzen zufrieden. 9 Uber ed betrachtete die Friedensſchlüſſe mit 
Sranfreich blos ald augenblicklich nöthige, Doch allzutheuer bezahlte 
und darum wiberruflihe, Den Muth und die Hoffnung zur Wie 
dererlangung feiner Macht gab Defterreich nicht auf. 9 Nach al, 
len Schlägen, welche Deiterreih in dem Revolutionskriege betrof. 
fen, bewahrte ed noch immer eine große innere Kraft. Es durfte 
diefe nur Flug entfaltet werden, und ihr Die zeitgemäße Richtung 
nicht fehlen. i) 

Schon feit dem Frieden von Preßburg war Defterreichd befter 
Feldherr Erzherzog Carl, an die Spige ded Heerweſens getreten. 
MWunderthätig arbeitete diefer Prinz an der MWiederherftellung und 
befferen Einrichtung dieſes Heerwefend. Durch) Ihn gewann bie 
Armee an Friegerifchen Geifte und an Zucht. Mer hätte bei Afpern 
und Sacile, in dem großen aber ruhmvollen Unglüde bei Wagram, 
in dem unübertroffenen Rückzuge auf Znaym, die Soldaten von 
MWertingen, Ulm, Trochtelfingen und Elchingen erfannt? Carl gab 
der Armee Leichtigkeit und Beweglichkeit, befonders dem Fußvolfe, 
der größten Gtärfe jeded Heered. Die Handgrife mit dem Ge 
wehre wurden vereinfacht, alle Aufmärfche im Doppelfchritte vollzo— 
gen, die Truppen fowohl in gefchloffener als zerftreuter Drönung 
zu fechten, überhaupt fich rafcher zu entwickeln, eingeübt, Obgleich 
in den Grenzern treffliched Geſchick zum Vorpoftendienft vorhanden 
it, wurden Jägerbataillond errichtet, fie den franzöfifchen Scharf» 
fhüsen einft entgegenzufegen. D Menn die Berftücelung der Ge 
walten und MWerantwortlichkeiten, die fchläfrige und langfame Um 
terffügung in manchen Branchen der Militäradminiftration großen 
Nachtheil gebracht hatten, vorzüglich im Gefchüsmwefen und in Pfer 
den; D fo that der Erzherzog Carl auch hier dad Unmögliche, 


f) Weltgefchichte von Pöhitz, a Bd. ©. 282. 

9) Allgemeinen Gefhichte der Kriege der Franzofen und ihrer Alliirten, 
vom Unfange der Revolution bis zum Ende der Regierung Napos 
leon’s. 20. Thl. (Feldzug von 1809 v. Mortonval.) ©. 132—33. 

A) Allgemeine Gefhichte von Rotteck, 9. Bd. ©. 715. 

i) Derfelte, ©. 713. 

k) M. J. Schmidt's Geſchichte ter Deutihen, fortgef. von Dreich, 
23. B?. ©. 290 — 91. Allgemeine Geſchichte der neueften Zeit von 
Hormapr, 3. Th. ©. 215.— Das Heer von Inneröfterreih, ©. 7. 

» In welchem Zuftande tie öfterreidhifche Meiferei beim Ausbrucbe Des 


nachzubofen, was 1805 verfäumt.m) Für die Artillerie wurde 
ein befondered Handlanger-Corps errichtet; die Verluſte an Ge 
fhüg, Munition, Ausrülung, wurden mit unglaubigen Erfolge er. 
fegt, neue Morräthe erzeugt, die Pionierd und Ezaififten vermehrt, 
Die Pferdezucht ward ermuntert und veredelt, ein Equitationd «In. 
ſtitut geftiftet, die Veterinär» Schule befonderer Aufmerkfamfeit ge 
würdigt. ) Der Erjherzjog Earl wirfte auf die Ausrüftung und 
die innere Drganifation der Armeen wunderthätig. d) Er errich 
tete ferner in den ConferiptiondBezirfen Mefrutendepotd und Pfer. 
dedepots, um dem Heere, fobald ed audzöge, jeden Verluſt vor 
dem Feinde fegleich wieder mit bereitd eingeubter Mannfchaft und 
mit abgerichteten Pferden zu erſetzen. p) 

Der franzgöfifchen Armeeverfaffung nachgeahmt, ward die Ein, 
theilung des Heered in verfchiedene Armeeforps, deren jedes ein 
Ganzes für fich bildete, aus allen Waffen zufammengefest und mit 
Allem verfehen, um felbfiftändig zu handeln, eine vortheilhafte Ein: 
richtung, um die oberfte Leitung des Krieges zu vereinfuchen und 
gu erleichtern, und die Ausführung der Entwürfe zu befchleunigen. 

Die Taktik ward vereinfacht und erleichtert, und von allen 
dem gereinigt, was ein auf Erfahrung gegründeted richtiges Urtheil 
für überflüffig erkannt hatte; fie beruhte vielleicht auf befjere Grund, 
füge ald diejenige des neuen Gegnerd, den man fih im Voraus 
fchon erfehen. d Der fchügende Gürtel der Südoftgränge, die cro, 
atifch «flavonifch: Banatifche Gränze (mo der Landmann Soldat, und 
der Soldat Landmann ift, ein dem Gtaate nichts Foftendes, viel, 
mehr einbringendes Heer von 96,000 Mann und 1400 Pferden) 
hatte weſentliche DVerbefferungen und Merftärfungen erhalten. 7) 

Nunmehr erfolgten noch eingreifendere Verordnungen. ) Eine 
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Krieges v. 1805 war, iſt in der Schrift: „Der neunzigtägige Krieg“ 
geſchildert. — Gründliche Vorſchläge zur vermehrten Gewehrerzeu⸗ 
gung wurden nicht realiſirt, weil die Artillerie ſich dadurch gleichſam 
angeklagt wähnte, nicht alle möglichen Quellen ſchon aus ſich benützt 
zu haben. 

m) Das Heer von Inneröſterreich, S. 11. 

n) Allgemeine Geſchichte v. Hormapr, 3. Thl. S. 215. Dreſch ©. 291, 

0) Das Heer von Inneröſterreich, ©. 7. 

p») Daffele, ©. 11. 

g Verſuch einer Geſchichte des Feldzugs von 1809 an der Donau, von 

Balentini. (Ate Auflage, Berlin.) ©. 2—3. 

Allgemeine Gefhichte von Hormapr, 3, Thl. ©. 215. — Dir Er 

herzog Ludwig war GranyDireftor. 

s) Bom 12. Mai und 9. Zuni 1808. — Diefe Verordnungen und zus 
aleich für das im Terte folgende in: „Geſchichte der Landwehre in 
Deflerreih ob der Enns, von F. Kurs, 2. ns 206, 212, f. f. 
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dreifache Reſerve umfaßte alle, nicht im ſtehenden Heere Einge—⸗ 
reihte, aber dazu Pflichtige: von Zeit zu Zeit folten fie einberufen, 
geübt und auf diefe Weiſe die Pflanzfchule des Heeres werden, 
aus der diefed in jedem Augenblicke ergänzt, und zwar mit ge 
übten Leuten, werden Fünnte. Darneben bildete fich eine Landwehre aus 
alten Klaffen der Nation, Gie ward aus allen Ständen gebildet, 
durch die Blüthe des Adels geziert, dem Intereſſe aller Stände 
und Klaffen der Bkationen innig verwandt, an ihrer Spige die 
Prinzen des Eaiferlichen Haufe: der Erzherzog Marimilian in 
den Landen ob nnd unter der Ennd, — in Mähren, Schlefien und 
Böhmen fein Bruder Ferdinand, — in Inneröfterreich und 
Salzburg der Erzherzog Johann, zugleih der Vorſitzende aller 
Berathungen über Nationalbewaflnung und über die ſchnelle Befe: 
ftigung entfcheidend wichtiger Gentralpunfte. Die Bemerkung darf 
der Hiftorie nicht entfchwinden, wie feinen damaligen Ausarbei- 
tungen, über die ſpäter den Franzofen fo gefährliche Kriegsweife 
der fpanifchen Guerilla, des britifchen NRüczuges durch Portugal, 
der preußifchen Landfturmordnung, eined zweckmaͤßigen Kundfchafts, 
Ordonanzen⸗Botenweſens, ‚einer Zelegraphenlinie, u. ſ. w. eine un 
vergeßliche Priorität der "Free und der Ausführung angehöre! © 
Die Landwehrmänner und Die Freiwilligen, die fich felber nicht 
auszurüften vermochten, rüfteten die Landftände, und fo groß war 
ter Eifer, mit der ſich alle Stände zur Aufnahme drängten, daß 
in den beutfchen Erbftaaten allein die Maffe der Landwehre an 
300,000 Mann betragen haben folle. ) Denn Earl rief alle 
Braven ded Meiched zum freiwilligen Dienfte auf, wie er einft 
1800 gethan, wo die Legion, die Seinen erlauchten Namen trug, 
zu einer Armee angewachfen feyn würde, wenn nicht fchnelle Friede 
geworden. Und man hörte den Auf ded Befreierd, um ihm zu 
folgen! ©) Außerdem wurde aud allen, zur Landwehr nicht geeig— 
neten Klaffen der Nation, bis zum Alter von 50 Jahren, ein 
Corps gebildet, beſtimmt, die Dienftleiftungen des fichenden Heeres 
im Lande zu verrichten, damit dieſes nur gegen den Feind gu 
ftreiten brauche. %) 


Des Haböburgifchen Haufed erfte und vornehmfte, Ungarn’8 


t) Allgemeine Geſchichte v. Hormapr, A. Thl. ©. 209. — Das Heer 
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heilige Krone, fand in den edelſtolzen Magyaren freudige Verthei— 
digrr. Eine zahlreiche , ſtehende Inſurrektion folte für Ungarn 
leiften, was die Landwehre in den deutfcherbländifchen und in den böh— 
miſchen Provinzen. Nebft 20,000 Rekruten für die Linien Armee, 
bewilligten die ungarifchen Reichsſtände auf diefem merkwürdigen 
Landtage, bei welchem die neugefrönte Königin alle Herzen ge 
wann, die Perfonal,Infurreftion, doch mit Erlaubnig der Subfitu. 
tion. Viele der angefehenften Gutöbefigser gingen felbft zur Infur: 
retion, andere errichteten auf eigene Koften fünfte Divifionen zu 
verfehiedenen Hufarenregimentern; der Erzherzog Carl Ambros, 
Mrimad von Ungarn, und die Neuträer Gefpannfchaft ftellten auf 
ihre Koften allein zwei ganze Eavallerieregimenter. Jedoch ging 
es mit der Bewolhung und Ausrüfung der Inſurrektion fehr 
langfam, weil die Zeug und GußHäufer, die Defonomie» und 
MonturCommiffionen nach der feit 1805 eingeriffenen Entblößung 
nicht fo vielen DBedürfniffen auf einmal Genüge leiten Eonnten, 
die Pinientruppen überall zuerft befriedigt werden mußten, und 
felbft die Landwehre in den wefentlichiten Dingen zurücblieb. Die 
adelige Infurrektion follte 20,800 Mann Infanterie und 15,000 
Meiter betragen, die,flavonifhe und ceroatifche Infurreftion, jene 
5000, diefe 11,400 Mann und 1700 Pferde. 7) 


Es zeigte fich überall ein vortreffliher Geift, und daß — wie 
Johannes Müller fo ſchön ſagt — aus der unerfchöpflidden öfter: 
reihifhen Erde Männer und Hilfdquellen ohne Unterlaß hervor, 
fpringen, wenn eine felbftherrfchende Hand mit Geſchicklichkeit fle 
berührt. ) Ein großer Theil der Staatöbürger weihte fein Ei, 
genthbum und feine Perfon der Vertheidigung des Baterlandes, 
und die Megierung wußte mit Weisheit diefen ehrenvollen Eifer 
zu benügen. 2) 

In der That! E8 war ein rührended Scaufpiel, — auf den 
erften Ruf ded Monarchen, von einem Ende ded weiten Kaiſerrei— 
ches zum andern, nur ein einziged großes Heerlager, von heiliger 
Gluth und wahrhaft vaterländifchen Selbftgefühld, nur der Vater 
und die Kinder, und unter fi lauter Brüder! Wen berief aber 
die Stimme der Ehre, wen ded Monarchen Vertrauen zum Ober— 
befehl diefed Heeres? Nur den, der diefed Selbfigefühl geweckt, 
diefe heilige Gluth in die Kriegerhergen gelegt — den Sieger bei 
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Amberg, Würzburg, Engen, Schlingen, Oſterach, Stockach, Zürch, 
Mannheim, Caldiero, über Moreau, Jourdan, Maſſena, ko; 
courbe, Bernadotte und Ney! Carl wurde Generaliffimus. =) 


Die ungeheuren Rüflungen Drfterreich’d beunruhigten Den Kai— 
fer Napoleon, der damals die neue Geftaltung von Spanien 
von Bayonne aus, kitete. Sein Minifter, Champagny, trat 
darüber mit dem öfterreichifchen Gefandten in Paris, mit Clemens 
Metternich, in politifche Verhandlungen, in welchen umfonft der 
öfterreichifche Gefantte dad, was in Defterreich gefchehe, nur ala 
dad Nefultat des Strebens Darzufiellen fuchte, welches feine Regie, 
rung befeele, in ihren inneren Einrichtungen, 3. B. in Hinſicht 
auf die neueingeführte Conferiprion, nicht hinter ihren Nachbarn 
zurückzubleiben. Dieß beruhigte nicht. Um % "mehr wohl, als 
Kaifer Franz die ihm gebieterifch vom Napoleon angefonnene 
Anerkennung Joſehh Napoleon’s ald neuem König von Spanien 
verweigerte. 69) Dagegen ignorirte man in Wien fchlechterdinge, 
daß von Arragonien, Catalonien, und zum Theil auch Valencia, 
bie einft mit begeifterter Hartnädiyfeit an Earl von Habeöburg 
feitgehalten, nachdem hr Königsgefchleht die Krone an Napo— 
leon abgetreten hatte, oder hatte abtreten müffen, der Erzherzog 
Sarl von Oeſterreich, Enkel Carl's III, Abkömmling ſechs 
haböburgifcher Könige Spanien’3 und Indien’d, durch den helden, 
berzigen Balafor in Sarragoffa, ald König von Spanien und 
Indien ausgerufen wurde, und der britifche Admiral Colling— 
wood fich erbot, mit feiner Flotte über Trieft den Erzherzog 
Beneralifjimus nach Cadix überzuführen. I) Auf Napoleon's 
Geheiß mußten die Mitglieder des Rheinbundes ihre Heere in 
fagern zufammenziehen. 9) 

Der Wendepunkt dieſer Friegerifchen Audfichten wurde der be 
Fannte Congreß in Erfurt vom 27. September bis 14. Dftober. 
Napoleon und WUlerander, dann 4 Könige, eine Königin, 
vier Prinzefjinnen, einige Prinzen und Fürften, 24 Minifter und 
30 Generale trafen dabei zufammen. © Die beiten Kaifer be 
fprachen fid) über Spanien und die Pforte; Napoleon erließ 
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Preußen 20 Millionen an ſeiner Schuld; dieſe und andere Gegen. 
fände wurden verhandelt. Wielleicht hatte Napoleon durch diefe 
glänzende Zufammenfunft feinen andern Zweck, ald durch Darles 
gung feined innigen Einverftändniffes mit dem Kaifer von Rußland, 
Oeſterreich's Schwert in der Scheide zu halten, während er felbfl, 
irog der empörten Spanier und der beihelfenden Briten, feinen 
Bruder in Madrid zu Frönen, und feine Adler auf den Forts 
von Eiffabon aufzupflangen, entjchloffen war. Machte die Bufam. 
menkunft auf Defterreich den gewünſchten Eindruf, was wir nicht 
glauben, oder hatte ed feine Rüſtungen och nicht vollendet, und. 
wünfchte den Kaifer Napoleon erft tief in einem Kampfe in 
Spanien verwicelt, ehe ed von feiner Seite zu den Waſſen griff, 
was wir glauben, PD» in der Thonterichien der öfterreichifche Gene 
ral Vincent mit einem folch’ vwerföhnlichen und gewandten Schrei, 
ben feined Gebieterd zu Erfurt, daß Napoleon für beruhigt 
fid erfiärte, und die Fürften ded Rheinbundes aufforderte, ihre 
Truppen wieder zu entlaffen. I Allein dag Napoleon die Miene 
annahm, ald habe nur Rußlands Verwendung ihn bewogen, De. 
fterreich bi jegt noch zu verfchonen, A) und daß Napoleon in 
feiner folgen Antwort an den Kaifer Franz fagte; „nur von ihm 
babe es abgehangen, Defterreich zu vernichten, oder wenigfiend es 
viel ohnmächtiger zu machen, ald ed wirklich ſey; id) — dieſe 
Dinge waren nicht gefchieft, die Gemüther zurüczuhalten;, nein, 
fie forderten fie vielmehr aus. Defterreich blieb zum Kriege ent 
fhloffen. Nur mit den Warten glaubte ed eine Unabhängigkeit 
behaupten zu können, die von dem Webergewichte des frangöfifchen 
Kaiferreiched immer gefährdet ſchien. *) 

Lange fanden die Entwürfe einer Nationalbewaffnung, ſchnelle 
Befeſtigung entfcheidend wichtiger Centralpunfte Fein Gehör bei eis 
ner gewiffen Partei in Defterreih, die ihrer Schläfrigfeit, Selbſt. 
täufchung, mitunter auch wohl Schadenfreude über der Nachbarn 
Unglüf, dad Aufſehen folcher Anftalten mehr fcheute, ald das 
wirkliche, unmwiederbringliche Verderben, die aus Furcht einer Ins 
Digeftion lieber gar verhungert, aus lauter Furcht zu fterben end 
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lich gewiß geflökven wäre! Aber wunderthätig und raſtlos arbeitete 
Erzherzog Carl an Allem, was Noth that, um Oeſterreich ent, 
fcheidend auf der Weltbühne neuerdings aufzuführen. Waitlo eis 
ferte der Erzherzog Johann feinem erhabenen Bruder ,„Carl, 
mit dem größten Erfolge nah. Die Freiwilligen waren aufgerus 
fen, die Landwehren gefchaffen, endlich wurde ein Befeſtigungs— 
Spitem aufgenommen, Die erite Idee war, und nahe ihre Auss 
führung einer umfaffenden Befeftigung für Oeſterreich's Weltgränge, 
durch eine Feftung erfter Größe nebft einem Brückenkopfe zu Enns, 
um die Hauptoperationsfinie in dad Herz des Meiches zu durch— 
fehneiden, und fich des Donau Ueberganges zu verfidern, — durch 
eine Feftung zweiten Ranges zu Bruc an der Muhr, gegen die 
Hauptoperationdlinie aus Stalien, — durch ie Befeſtigung der 
Sontra-Brüce bei Altenmarkt, um die Verbindung zwiſchen De: 
fterreih und Gteiermarf auf der Fürzelten Lirie zu fperren, und 
die Vereinigung zweier, aus Stalien und durch Das Donauthal vor 
rücfenden Armeen zu hemmen. — Der Umftand aber, daß man 
die dringendfte Gefahr von Schlefien und MWarfchau her. vermutbe- 
te, weil» dort bi8 zum Congreſſe von Erfurt franzöſiſche Armeekorps— 
ftanden, und daf man-eine höchſt übel verftandene Sparfamfeit 
mit dem Papiergelie zeigte, machte, daß diefe vortrefflid gedachten 
Befeſtigungsanſtalten bintertrieben wurden, Eben fo wurde das 
wichtige Salzburg nicht zu einer Feſtung erheben, aus der man 
gewaltige Diverfionen machen Eonnte, im Rüden eine voreilenden 
Feindes, dem ein Tag von Aſpern bevorftand! Diefed alled war 
eine Haupturfache von der nachtheiligen Wendung des Krieges von 
1809; nur fo Fonnte es werden, daß von Eckmühl der Feind in 
rapiden Laufe gleich bid Wien und Prefburg kommen Fonnte. — 
Dafür wurde Comorn eilig durch General Chafteler befekigt, 
ald Centralpunft im Mittelpunfte und am Hauptfirome der Mos 
narchie, mit Brüdenföpfen und verfchanzten Lagern über die Do: 
nau und die Maag. Auch Dilmüs wurde verftärft,; der wichtige 
Paß der Yablunfa noch feiter. Erzherzog Johann förderte die 
Blochäufer und Sperrpunfte in den julifchen, carnifchen und nos 
rifchen Alpen, 2) 

Raſtlos arbeitete Carl fort an der Vervollfommmung des 
Heered. Nicht umfonft hatte er in einem Armeebefehle autgeru— 
fen: „Die Bildung ded Soldaten foll die Entwiclung feiner na« 
türlihen Kräfte, die Erleichterung feiner Bewegungen und die Ges 
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ſchicklichkeit, die Waffen zu führen, zum Ziele haben. Diefes Ziel 
darf man nie aus den Augen verlieren und alles, was folches 
weiter hinaudrückt, oder fihwieriger macht, if verwerflib . . .“ 
Durch Sein eingeführte® neued Conſcriptions Syſtem hatte auch 
die Armee umendlich viel gewonnen. ®) Und unter Seiner Xegide 
war die Erbfünde des Zunftgeifted allmählig verfchwunden. Mehr 
und mehr füllte fih die Kluft zwifchen dem Mehrftand und den 
übrigen Ständen. An ihre Stelle trat der wohlthätige Begriff 
von den verfchiedenen Stufen und den Pflichten der Baterlande. 
vertheidiger, unter denen die Kinientruppen um fo gemwißer fenn 
fonnten, den erften Ehrenplag zu b’haupten, je weniger That und 
Dpfer, Entbehrungen und Gefahren, Vorübungen und Vorkenntniſſe 
ded Soldatenftandes, dem gefammten Volke fremd blieben. ") 
„Eine Luſt iſt's, wie Er alles wedt 
Und ſtärkt und neu belebt um ſich herum, 


Wie jede Kraft ſich ausſpricht, jede Gabe 
Gleich deutlicher ſich wird in Seiner Nahe! 


— — Wohl dem Gamen, findet. 

Si -- Einer, der ein Mittelpunft 

Für viele Taufend wird, ein Halt; — ſich hinſtellt 

Mie eine feſte Säul’, an die man fi 

Mit Luft mag fchliefen und mit Zuverſicht.“ 

(Schiller's Wallenftein.) 
Napoleon eilte, erfreut über die Freundfchaftöbezeugungen 

Ulerander’, von Erfurt hinweg, um über die Pyrenäen zu ge 
ben, und feinen Bruder Joſeph in den Befig der Krone von 
Spanien zu fegen und darin zu erhalten, während er das König, 
reich Neapel feinem Schwager Murat fchenfte. Die in Deutfch 
Iand befindlichen Truppen wurden unter Soult und anderen Feld. 
herren nad) Spanien geführt. Nur Davouft und Dudinot blie 
ben in Deutfchland noch zurück, und ihre Truppen lagen in Ha» 
nau, in Hannover, Erfurt, Baireuth, Magdeburg, Stettin. In 
den Doerfeftungen waren ſchwache franzöfifhe Garnifonen. Go 
waren die Wünſche Defterreich’3 erfüllt. Deutfchland war von 
frangöfifchen Truppen entblößt. 9 Jetzt oder niemals fihien für 
Defterreih) die Stunde der MWiedererhebung und der Mache zu 
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ſchlagen. PP Die Erhebung des fpanifchen Volkes gegen den auf. 
gedrungenen König, gab den europäifchen Nationen ein Beifpiel, 
wie dad Uebergemwicht des franzöfifchen Herrfchers befämpft werde; 
durch dieſes Beifpiel wurde Defterreich ermuthigt, noch einmal ge 
gen Napoleon aufzutreten. d Dazu kam noch die Nothwendig» 
feit, worin Napoleon fich befand, wenn er mit Deflerreich in 
einem Kriege verwidelt würde, dennoch in Spanien einen großen 
Theil feiner Truppenmacht zu laffen. 7) 

Die Anftalten, die zur Eröffnung des Feldzuged gemacht wer, 
den und gefihehen mußten, wurden nun befchleunigt. Leider hatte 
man allzulange gezögert, und eine foftbare Zeit durch das Wan— 
fen zwifchen Entfchlüffen verloren, * 

Am 20. Februar 1809 erhielt der Erzhetzog Carl den Be— 
fehl ſeiner Beſtimmung wegen, und wurde in Kenntniß geſetzt, 
welche Truppen und Generale unter ihm dienen ſollten, nebſt dem 
Marſchplan derſelben. Am 26. Februar geſchah die Ernennung 
tes Grafen Zichy zum Armeeminiſter, des Staatsraths Faßben— 
der zum General:Intendanten im deutſchen Heere, des Grafen 
Saurau zum Hofkommiſſär und General» Intendanten in Inner— 
öfterreich, und des Grafen Gös in Stalien und Tirol. Am 28. 
endete Faßbender fein Leben. Der öfterreichifche Gefandte in 
Münden, Graf Friedrihb Stadion, trat an feine Stelle. 
In diefen Tagen erfchien ein Tagsbefehl des Generaliſſimus, daß 
die Armee vom 1, März auf den Sriegsfuß gefest fey, eine Ver, 
ordnung wegen ded Einrückend der MNefervemannfchaft, ein Befehl 
zur Mufterung auf den 1. März, ferner wurden die im Lande 
bleibenden Generale ernannt, die Landwehrbrigaden beftimmt, Frei 
willigen Batailone formirt, eine Verordnung wegen der DBagage 
erlaffen, u. f. w. Mber die Truppen fonnten erſt in den legten 
Tagen ded März in ihren Beftimmungsorten zum Angriffe eintreffen, 
und vor Anfang ded Aprild war feine Rede von Dperationen. 8) 

Der Dperationsplan von Napoleon’d Gegnern für den Feld. 
jug von 1809 war nach. politifchen und militärifchen Anfichten 
entworfen : ein Krieg auf Leben und Tod, der Gebrauch alles 
deffen, wad dem Feinde Abbruch thun Fann, das Syſtem der In 
furreftionen, u. f. f. ) — Deiterreich hatte fich beeilt, feine ge. 
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heimen Unterhandlungen mit England wieder anzufnüpfen. Eng- 
land verfprach neue Subfidien, und, um Defterreich noch mehr 
binzureißen,, bezahlte ed fogar einen Theil der Subfidien, melde 
ed nad) alten Verträgen Defterreich noch fihuldig war. ) Der 
öfterreichifche Maior St. Ambroid, dem Marquis Afferetto, 
befannt aud dem Kriege in und um Genua von 1799 und 1800, ©) 
der Dberftlieutenant Latour folgten, ging nach Palermo und 
Cagliari, um mit den ſizilianiſchen und fardinifhen Höfen Diver, 
fionen auf Neapel und Genua, oder eine Infurreftion in Piemont 
zu verabreden. Graf Rudolph Parapicini und fein Schwager 
Zuvalta arbeiteten mit mehreren mächtigen Bündnern in Beltlin 
für die alte Drönung ders®inge und für Defterreih. Der Name 
Materzanin’s war bedeutend in den eifenreichen Thälern Val 
Camonica und Val Trompiv. Eifrige Dienfte thaten für Defter, 
reich unter den, an Frankreich abgetretenen Dalmatiern und Alba» 
nefen, der Oberſt Maccarelli, der Franzisfanerprovinzial Do, 
rotih, der Major Dabowich. Die geheimen Verbindungen 
in Zirol und den Nachbarlanden waren audfchließend dem Baron 
HormayersHortenburg übertragen.®@) Mon den geheimen 
Boten gab einer dem andern die Thüre. Am Ende ded Januars 
1809 kamen bereitd geheime Abgeordnete verfchiedener Tiroler 
Gemeinden, unter ihnen auch Sandwirtb Andreas Hofer aus 
Daffeier, nah Wien, den Willen darzulegen, fich dem geliebten 
Kaifer mit Gut und Blut wieder zu verdienen. Hormapyer 
entwarf einen Plan zum bewaffneten Aufftand der Tiroler gegen 
die damalige bayerifche Regierung in eilf Punften. Jene Abge 
ordnete, nachdem in vier nächtlichen Eonferenzen Alles bis in daß 
geringfte Detail aller Local» Perfonal, und Zeit Verhältniffe befpros 
chen war, gingen in das Land zurüf, Wing für Ring, die ge 
beimnißvolle Kette zu befeftigen, welche von Scharnig bid Roveredo 
und von Nauderd bis Lienz lief, und wurden — wie Jobanned 
v. Müller von den Männern ded Mütli fpricht — „bald einig 
über die Art, ihren Entfchluß zu vollſtrecken. Je gefahrvoller die 
That, um fo feiter verband fich ihr Herz.’ ©) 
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Mit dem erſten Schlage gegen Napoleon, wollte man zu 
gleicher Zeit nach Heſſen, nach Sachſen, in das Vorarlbergiſche, 
nah Bayern, u. ſ. f. überall Aufrufe zum Aufſtehen der Völker 
zu Gunſten der Sache Oeſterreich's erlaſſen. Man hoffte vorzüg— 
lich auf die ehemaligen und alten preußifchen, heffifchen oder deuiſch. 
meifterifchen Unterihanen. Pan rechnete dabei auf die geheimen 
DBerbindungen in Deutfchland, fie mögen einen Namen geführt ha. 
ben, wie fie wollten: „Verein für Moral und Miffenfchaft — 
Tugendbund?. — Qugendverein — Burfchenfchaft — Schwarze 
Brüder — Eouifenverein — Concordienbrüder , u. dgl.“ (man 
denfe dabei an die Namen: Stein, Noſtiz, Jahn, Lang, Schit, 
Hardenberg, Wilhelm Braunſchweig ⸗Oels.) v) Ferner rechnete 
Defterreich darauf, daß die Fürften des Rheinbundes willig oder 
gegwungen, nach Maßgabe, ald die öſterreichiſchen Heere auf ih 
rem Gebiete vorrückten, ihm zufallen würden, %) 

Was Preußen anbelangte, fo kann man beftimmt annehmen, 
daß das öfterreichifche Cabinet daran dachte, was cinft die Priver, 
raten den Römern ermwidert hatten: „daß nur ein erträglicher 
Friede von Dauer fen, ein entehrender und drückender nur fo 
lange währe, ald die Gewalt, die ihn aufgelegt. Kein Menfch 
und Fein Volk erträgt Demüthigung länger, ald es muß, und der 
vom Gleichen Dienftbarfeit verlangt, Fann auf Treue nicht rech— 
nen.’ a) In diefem Sinne regte es ſich auch damals in Preu- 
ben; zu dem Ziele der Befreiung von Franfreich’8 Joche wirkten 
die Betreibungen des Qugendbundes, alle Hoffnungen erwachten; 
Entwürfe wurden audgearbeitet zu einer allgemeinen Bewaffnung 
gegen die Franzofen, zur Wegnahme von Stettin, zum Einbruche 
in Meftphalen; der General Blücher rüftete fehen und fprach 
fein befanntes: „Napoleon muß herunter, und ich) werde ſchon 
helfen.” 0) Glauben wir Pelet, fo wartete Preußen nur auf 
einen Park von 100 Geſchützen, den Erzherzog Ferdinand über 
Thorn zuführen follte, und ven es bedurfte, ehe es fih erffären 
Fonnte. ©) Dann wollte der König von Preußen, ehe er theil. 


nähme, noch einen zweiten Schlag Oeſterreich's abwarten. So 
lefen wir mwenigftend. 9 





y) Pelet, 1. Bd. ©. 53—54. 

2) Derfelbe, 1. Bd. ©. 71. 

a) Vergleiche: £ioius VII. 21. 

6) Leben des Fürſten Blücher von Wahlſtadt, von K. A. Barnba- 
gen von Enfe, ©. 134—139. 

e) Pelet, 1. Br. ©. 70-71. Er citirt dabei: Schöll, Bd. IX. ©. 250. 

Ä) Corresp. inedite, t. VII. p. 306 ff 
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Und was endlich dad, damals mit Frankreich verbündete Kup, 
land angeht, fagte nachmald der ruffifche Generaladjutant Butur 
lin geradezu aus: „Es lag (1809) nicht in Rußland's Intereffe, 
zu dem Ruin der einzigen Macht mitzuwirken, welche noch als 
intermedinire Macht zwifchen ihm und Napoleon’sd Weich da. 
ſtand.“ ©) 

Mit Ende Hornung hatte Defterreih feine Maske abgelegt. 
Es zeigte offen feine Anftalten, feinen Entfchluß zum Kampfe, der 
nicht länger mehr verborgen bleiben Eonnte. D Napoleon Eehrte 
deßhalb aus Spanien nach Paris zurück, während er — aus Val— 
ladolid — die rheinischen Bundesfürften zur Bufammenziehung ih: 
rer Contingente auffordert, Neue "Verhandlungen zwifchen den 
Höfen zu Paris und Wien, worin Franfreih dem Kaifer Franz 
eine Zriplealliann mit dem Kaifer Alexander vorfchlug, führ, 
ten nicht zum Biele; denn Deiterreich hatte den Krieg befchloffen. 9) 
Es ift glaublich, daß diefer Entſchluß Napoleon unerwünfcht 
mitten in dem Feuer des fpanifchen Krieged war, ald er eben ge 
dachte, die errungenen Vortheile zu verfolgen und den Thron feir 
ned Bruders für immer zu befeftigen; aber eben, daß Durch den 
fpanifchen Krieg die Theilung von Frankreich's Kräften herbeige, 
führt ward, mochte in diefem Momente den Kaifer Franz be, 
timmen, gerade jegt die Waffen zu ergreifen, um einen doch un, 
aueweichlichen Krieg (Napoleon hätte ficher Defterreich’8 Rü— 
ungen und entwidelte Stärfe nicht vergeffen, um fie dann zu 
vernichten) nicht in ungünftigeren Zeiten führen zu müffen. A) 

Schon war gefchehen, was die neuere Diplomatie als fürmliche 
Kriegderklärung betrachtet. Der franzöfifche Gefandte Andreoffy 
verließ (Ende Februard) Wien, bald darauf der öfterreichifche Mün, 
en, u. f. w. Am 27. März erfchien die öfterreifche Deklaration, 
fie war eine Kriegderflärung, denn das fpätere üfterreichifche Ma; 
nifeft enthielt nicht mehr ald fie. Diefe Deklaration und Ddiefes 
Manifeſt enthielten eine lange Weihe Kränfungen und Befchwerden, 
die Deiterreich feit dem XTilfiter Frieden von Frankreich erduldet 
babe, die Entwidelungen von Deutſchlands, Hollands, Spaniens 
Unterjohung durh Napoleon, und von des franzöfifchen Kai: 
ſers Abfichten zur Meltherrfchaft. d Am 6. April erfolgte Der 
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e) Histoire militaire de la campagne de Russie en 1812, par Bou- 
tourlin. tom, 1. pag. 36. 

N) Das Heer von Innerö fterreih, ©. 14. 

g) — von Poli, 4. Bd. ©. 284. 

») 3. M. Schmidt’s Geſchichte der Deutfchen, fortgef. von Dreic, 
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Aufruf des oͤſterreichiſchen Generaliffimus, ded Erzherzogs Carl, 
an dad Heer; er war die erfte offene Erflärung über den Krieg. 
„Wenn, fagte der Erzherzog, alle Verfuche fruchtlod find, unfere 
Selbitftändigfeit gegen den unerfättlihen Ehrgeitz eines fremden 
Erobererd zu bewahren, wenn die Nationen um uns fallen, und 
die rechtmäßigen Regenten von ihren Völkern geriffen werden, 
wenn die Gefahr allgemeiner Unterjochung auch dad WBaterland be; 
droht, dann erwartet diefed von und feine Mettung, und wir ft& 
ben zu feinem Schuge bereit. Nicht andere ſollt ihr unterdrücken, 
mit anderen euch felbft befreien. Die Freiheit Europens hat fich 
unter unfere Fahnen geflüchtet!’ 9 Im gleichen Geifte ſprach 
der Kaifer Franz zu feinen Völkern: „Auch die öfterreichifche 
Monarchie follte dem Ehrgeige ded Kaiferd Napoleon unterlie 
gen, und fo wie er Spanien zu unterjochen trachtet, das heilige 
Dberhaupt der Kirche mißhandelt, die Provinzen Staliens fich zu 
eignet und jene Deutfchlands nach Willkür verfchenkt und bedrüdt, 
eben fo follte auch Deiterreich dem großen Reiche huldigen. Das 
ber Feine andere Wahl übrig bleibt, ald zu Fämpfen oder zu die 
nen...” ) Man griff zu den Waffen und fihritt in den Kampf, 


Es waren heilige Stunden wahrhaft patriarchalifcher Bundes— 
erneuerung zwifchen Fürften und Volk am 9. u. 10. März 1809, 
ald auf Wien's Glacid, jener ehrwürdige Kirchenfürft , der einft 
die zarte Yugend ded Monarchen und feiner Brüder bilden gehol. 
fen, in ihrer Gegenwart, in Gegenwart Marien Ludovifens, 
die er vor wenigen Monaten getraut, die Fahnen der Landmwehre 
weihte, und der Erzherzog Carl den edlen Freiwilligen Wien 
auf MWiederfehen zurief am Tage der Gefahr! Welches 
vaterländifhe Gemüth hat jener hohen und biederen Worte ver, 
geffen, womit Franz alle feine Dpfer um die Segnungen des 
Friedens, alle die frevlerifchen Vergewaltigungen des Feinded dar 
zählend, feine Hauptftadt verließ, um fich zum Deere zu begeben; 
jener, mit welchen der Erzherzog Generaliffimud feinen Goldaten 
zurief: „Europa's Freiheit babe fih unter Defterreich’”d Fahnen 
geflüchtet.’ m) 

Die öfterreichifhe Armee beftand aus 725,000 Dann und 
60,000 Pferden, einfchlüßig der Landwehre, der Reſerven, u. f, fi, 
davon zum Angriff, auffer den Landesmarfen, difponibel 396,000 





k) Diefer Aufruf: in den europ. Annal. Jahrg. 1809, 3. Thl. &. 191. 

I) Diefe Proflamation vom 8. April; in den europ. Annalen, 1809 
3. Thl. S. 1984. 

) Allgemeine Geſchichte von Hormapyr, 3. Thl. ©. 218 — 10, 


Mann, 36,000 Pferde. 9 Nicht mit folcher Zahl begnügt, gab 
der Feldherr auc jedem Einzelnen, zum neroigten Arm eine See: 
fe. — Carl, Kriegsminifter, dann Generaliffimus, war mit der 
Bolmacht ausgerüfiet, nach eigenem CErmeflen zu handeln, ohne 
vom Hofe neue Befehle zu erwarten. Ed ift fehr felten, daß in 
Defterreich eine folche Vollmacht ertheilt wurde. 


Der neue Plan zum Angriffe beftand darin: ‚Die öfterreichi, 
fhe Armee follte unter Carl über den Inn gehen, in Bayern 
einrücden und entlang der Donau pperiren. Zwei Armeeforps 
ſolllen aud Böhmen in die Dberpfalz vorrüden und den Feind, 
auf den fie treffen würden, angreifen, ſich aber dabei nicht aflzu. 
fehr von der Donau entfernen. Die Hauptbeftimmung diefer beis 
den Eorpd war, Böhmen und die nad der Donau führenden 
Straffen zu decken und zu behaupten. Da der DBefig der beiden 
Donau»Ufer von Megendburg bid Donauwörth zugleich denjenigen 
von Bayern fichert, da der Erzherzog fihon im Jahte 1796 in 
Donauwörth den Schlüffelpunft eined Theiled von Deutfchland er, 
Fannt hatte, — fo mußten die am Inn und an der böhmifchen 
Gränze (am 9. April) aufgeftellten Bfterreichifchen Armeekorps es 
fih zum Zwecke machen, an der Donau ihre Vereinigung zu be 
wirken, und während ihred Vorrückens die franzöfifchen Corps, 
welche ſich auf ihrem Wege finden möchten, einzeln zu fchlagen. 

Mit zwei Armeekorps follte der Erzherzog Johann in's Kö. 
nigreich Italien einbrechen, während er den General Chafteler 
mit einigen Truppen nah Tirol fendete, um die Einwohner im 
Aufitande zu unterflügen. — Der Erzherzog Ferdinand endlich 
wurde mit einem Armeekorps gegen dad neue Herzogthum Wars 
fchau gefchieft, um von da in Sachen vorzubrechen, oder, wie 
Pelet und Schöll fagen, Preußen zur Erklärung zu bringen. 

Die Hauptarmee ded Hauſes Defterreich follte in Deutfchland 
agiren. Hier mußten die großen Angelegenheiten entfchieden wer, 
den. Alles andere war nur eine Zugabe, obgleich ed eben auch 
zum Angriffe gehörte, 

Der Erzherzog Carl befehligte die Armee in Perfon, die in 
Deutfchland agiren follte, und aus 8 Korps gebildet mar, Shre 
Zufammenfegung war folgende, wobei der erſte Verſammlungsort 
feit dem 20. März und der folgende vom 8. April angegeben ift. 

Das erſte Corps, unter dem Befehle ded Generald der Caval, 
Ierie, Grafen Bellegarde, 24 Bataillond, 14 Schwadronen, 


es) Derfelbe, 8. Thl. ©. 217. 
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25,790 Mann Fußvolk, 2100 Mann Reiter, vereint zu Saatz in 
Böhmen, nachher in Neuhambaufen, Frauenrath, Kochen, Tochau, 
Zweites Corps, unter dem Feldzeugmeifter Graf Kollowrath, 
20 DBataillond, 20 Schwadronen, 23,300 Mann, 2700 Pferde, 
bei Pilfen, nachher in Frauenberg, ©. Katharina und Roßhaupt. 

General Bellegarde befehligte beide Corps, welche den red). 
ten Flügel der großen Armee bildeten. 

Das dritte Corps, unter dem F. M. 8, Fürſt Hohenzol— 
lern, 23 Bataillond und 16 Eskadrons, 23,913 Mann Fußvolf, 
1610 Mann Meiterei, war in Prag zufammengezogen, dann un— 
weit Mühlheim. 

Dad vierte Corps, unter dem F. M. 2. Fürſt Rofenberg, 
23 Bataillond und 24 Eskadrons, 24,914 Mann Infanterie, 
2,894 Mann Reiterei, bei Pifaf, fpäter bei Schärding. 

Das fünfte Corps, unter dem Erzherzog Ludwig, 23 Ba: 
toillons, 16 Schwadronen, 24,383 Mann Fußvolk, 2042 Dann 
CEavallerie, anfangs bei Budweis, fodann bei Dbernberg, 

Das fechite Corps, unter F. M. £. Baron Hiller, 20 Ba, 
taillons, 16 Esfadrond, 23,374 Mann Infanterie, 2139 Reiter, 
zuerft bei Wels, dann bei Braunau, 

Das erfte Neferve»Corps, unter dem General der Cavallerie, 
Fürften Johann kbichtenſtein, 12 Bataillone Grenadiere zu 
12,998 Mann, 24 Eöfadrond Lüraffiere, zu 2564 Pferden, zu 
Iglau und Neuhaus, fpäter bei Taufkirchen und Schärnding. 

Das zweite Neferve-Corps, unter dem F. M. 8. Baron Kien 
mener, 5 Bataillione Grenadiere, 24 Esfadrond, wovon Die 
Hälfte Cüraffiere, 6950 Mann Infanterie und 2460 Mann Hei. 
terei, zuerft bei Enns, dann bei Braunau, 

Der F. M. 8. Zellahich hatte unweit Salzburg eine Ab. 
thbeilung von 8 Bataillond zu 9962 Many und 8 Eskadrons zu 
1039 Mann, die vom Corps von Hiller abhing. Es follten 
noch 6 Bataillone Landwehr zu diefer Abtheilung ftoßen. Del. 
lachich's erſte Beſtimmung war nach Inndbruf, die nunmehrige 
nah Münden. Er ftand am 8, April zu Waſſerburg und Ditt. 
maning. 

Der General Hiller fommandirte fein Corps, die Abtbei» 
lung Zellahich’d und die Corps von Kienmener und Erjher- 
zog Ludwig ald linken Flügel. 

Noch müffen 12,976 Mann Artillerie mit 518 Stück Geſchütz 
zu diefer Armee hinzugefügt werden. 

Die Armee von Italien, unter dem Erzherjog Johann, be, 
fand aus 41 Bataillonen, zu 42,638 Dann, aus 40 Schwadro. 
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nen, zu 4700 ®Bferden (Bted und Otes Armeekorps unter den bei. 
den F. M. 8. Giulay). Diefe Armee zählte 148 Stücke Ge 
fhüg. Zu dieſer Macht müffen noch 34,637 Mann Fandwehren 
gerechnet werden; allein 7904 Mann waren noch nicht bewaffnet 
und gefleidet. 

Dad Armeeforpd von Tirol, unter F. M. 8. Chafteler 
zählte 9 Bataillons zu 9800 Mann und 3 Schwadronen zu 370 
Pferden. Hierzu kamen die Tiroler Aufftänder. 

Das Corps von Eroatien, unter Generalmajor Stoichevich, 
betrug 6 DBataillond, zu 7000 Mann und 2 GSchwadronen gu 
300 Pferden. 

- Die Armee von Polen, (fiebented Corps), unter Erzherzog 
Ferdinand, zählte 25 DBataillone zu 30,200 Mann, 44 Schwa. 
dronen zu 5400 Pferden und 94 Stück Gefchüs. 

Am 9. April Fündigten die Defterreicher den gegenüberftehen. 
den feindlichen Generalen die Feindfeligfeiten an. 0) 

Sobald die große Armee Defterreichd ihre Zirkelbewegung ges 

macht hatte, und ihre Avantgarden an dem Inn angelangt waren, 
- begann fie den Krieg. Der Generaliffimus, Erzherzog Carl, 
hatte am 1. April Wien verlaffen, und fih zum Deere begeben. 
Am 8. war dad Hauptquartier des Erzherzogs in Ried. Am 9. 
fendete Er feinen WAdjutanten, Grafen Wratidlaw, mit einem 
Briefe an den König Marimilian von Bayern ab, P) Der 
tapfere Erzherzog Car! forderte den König auf, wenigftend neutral 
zu bleiben; das aber erlaubte Frankreich ſo wenig, als die Gorge 
um die 1805 gemonnenen Länder. 9) 
An Bayern’d Grängen angefommen, rief Carl den Bölfern 
Deutfchlands zu, fich mit ihm zu vereinigen. „Unſere Fahne, 
ſprach er, ik die Sache Deutfchlande. Mit Deiterreich war Deutfch 
land felbitftändig und glücklich, nur durch Oeſterreich kann Deu'fch. 
land wieder beided werden.” Auf gleiche Weife fprachen die Erz. 
berzoge Jobann und Ferdinand zu den SItalienern und Po 
len; eben. fo redeten Fürft Nofenberg und andere Feldherrn zu 
den einzelnen Völkern: Tiroler, Sachfen, Franken, Bayern, u. f. f. 
Groß in Verheiffungen, oft fchredlih in Drohung, verzweifelte 
Keiner an feiner Worte Wirkung. 7) 


0) Pelet, a. Th. ©. 124—153. — Balentini, &.3—6. — Das 
Heer von nneröfterreih, S.41—44. — Stutterbeim, u. 4. 
p) Delet, 1. Thl. ©. 164— 167. — Muflinan, 4. Bd. ©. 23. u.289, 

q) Gefhichte Bayern’s von K. W. Böttiger, ©. 383, 
r) Geſchichte der franzöfiiben Kriege in Deutihland, von Mufinan, 
4. Pd. ©. 23— 28. u. N. 
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Und doch war dem nicht fo, wie ade wiſſen!! 

Die große Öfterreichifche Armee überfchritt den Inn bei Brau. 
nau, Dbernberg, Schärding, und rüdte diefen Fluß aufwärts vor, 
mit dem rechten Flügel längs dem Kottfluß, fo daß am 11. April 
die Armee zwiſchen diefen beiden Flüffen, auf der Linie zwiſchen 
Alt und Neuötting und Pfarrfirhen und Prombach ſtand, die 
Vorpoften an dem Kohlbache und an der Bild. Eine Abtheilung 
fendete Rofenberg nah Paſſau. Gie nahm die Stadt meg; 
allein die bayerifche Garnifon hatte fih mit dem bayr. Komman- 
danten Montigni und dem franzöfifhen General Chambarl— 
hac in die fleine Feſtung Dberhaud geworfen. Die Defterreicher 
unter General Richter forderten den Plas auf und fchloßen ihn 
ein, ald er die Webergabe verweigerte. 

Den 12. und 13. Wpril finden wir die große öfterreichifche 
Armee mit ihrem linken Flügel am Inn zwifchen Mühldorf und 
Alt, und Neuötting, wo auch dad große Hauptquartier war, und 
mit dem rechten an der Rott, zwiſchen Mafling, Eggenfeld und 
Marrkirchen enger zufammen, die Vorpoften an der Bild und ges 
gen die Ifar vorgerückt. 

Mahrend die öfterreichifche Armee fih an dem Inn verfam, 
melte und gegen die Bild rückte, waren die frangöfifchen Truppen 
theild aus den Maingegenden nach der Donau im Marfche, theild 
am Lech und der far veriheilt. Andere Truppen eilten aus dem 
Innern und über den Rhein. Die franzöfihen Garden fehrten 
aus Spanien zurück; auch die Marfchälle Lannes und Beflie 
red, der General Laſalle. Maſſena eilte fogleih über den 
Dihein, eben fo Lefebvre, um Kommando’ zu übernehmen. 
Bernadotte begab ſich nah Sachſen, die Truppen diefed Lan. 
des zu befehligen. Der MajorGeneral, Fürft Berthier, ging 
nah Bayern, um die Leitung des Ganzen zu übernehmen, bis fein 
Kaifer eintreffen würde, Davouft hatte die Divifionen Morand, 
Budin, Sriant, St. Hilaire, Nanfouty, St. Sulpice, 
Edpagne und Montbrun, 44,000 Mann Infanterie, 12,000 
Meiter bei Würzburg und Bamberg concentrirt, und bewegte diefe 
Truppen gegen bie Oberpfalz, nach der Donau und gegen Ingol: 
ftadt. Dudinot mit feinen Heerhaufen unter Claparede, 
Conrour, Eolbert, Tharreau, u. U. war an den Lech ge 
rückt, fein Hauptquartier in Augsburg, und Maffena, mit den 
vom Diheine berangezogenen Abtheilungen unter Boudet, Carra 
St, Cyr, Mo — Marulaz, u. A. ſtand bei 

de Trupenablthellungen unter De 
mme, Beaumont, u, X. folgten 
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nach Bayern. Eben jo die badenfchen, mürtembergifchen, darm⸗ 
ftadtifchen, naffauifchen, anhaltifchen, u. f. w. Truppen vom Rhein— 
bunde., Don der bayerifchen Armee, die unter den Oberbefehl 
Lefebor e's geftelit ward, fand eine Divifion, die des Kronprinzen 
(Brigadiere: Rechberg, Raglovich und Bandt), bei München; 
eine andere, die von Wrede (Brigadiere: Minucci, Beders 
und Preifing), bei Straubing, und die dritte, die von Deroi, 
(Brigadiere: Bincenti, Siebein und Seidewig), bei Landshut. 

Den 14. machte die öfterreichifche Armee wieder nur eine 
furze Dormwärtöbewegung über Neumarf und Ganghofen. Die 
Eangfamfeit ded Vorrückens ift den, durch üble Witterung verdor. 
benen Wegen und der Nücfiht auf die Verpflegung zuzufchreiben, 
die bei den ungureichenden Mitteln des Landed von dem Fuhrwes 
fen abhängig war, dad den Armeetheilen folgte. 

Im KEinverftändniffe mit diefer Vorwärtsbewegung rüdte F. 
M. 8. Zellahich über Waſſerburg gegen München vor, und am 
16. in diefe Hauptfladt ein, ohne Widerſtand zu finden. Denn 
die Divifion des Kronprinzen Ludwig von Bayern hatte fich mit 
der Divifion Wrede hinter der Abend bereits aufgeftellt, um den 
Anmarfch von Davouft zu begünftigen. Auch König Mar war 
in feine fchwäbifchen Provinzen abgereift. 

Am 15. April rückte die Öfterreichifche Armee biß an die Bils 
vor, mit den Vorpoſten bis an die Ifar. Der General Hiller 
machte Entiendungen linEd gegen Wodburg, von wo Major Scheib— 
ler einen bayerifchen Vorpoften vertrieb und die Brücke über die 
far wieder herſtellte. 

Der 16. April war zum Uebergang über die Ifar beftimmt. 
Das fünfte öflerreichifche Armeeforps marſchirte von Geifenhaufen 
auf Landshut; ihm folgten das dritte Armee,» und die beiden Re 
ſerve Corps. Das vierte und fechfte Armeeforpd follten bei Din. 
golfingen und Mosburg überfegen, um die fich vertheidigende Dis 
vifion Deroi abzufchneiden und im Rüden zu nehmen. Indeſſen 
beide legtgenannten Heertheile, durch fchlechte Wege aufgehalten, 
ihre Beſtimmung noch nicht hatten erreichen Fünnen, erfchien das 
fünfte Corps — den General Radetzky voraud — früh Mor, 
gens in Landshut, welche Stadt auf dem rechten Ufer der Ifar 
liegt. Deroi hatte die Vorſtadt Seeligthal auf dem linken Ufer 
befegt und die Brücke abgebrochen. Auf den Höhen, mehrere tau: 
fend Schritte darhinter, fand feine übrige Divifion in Schlachtord. 
nung. Die Höhen des rechten Uferd beherrfchen das linke, #) 


5) Balentini, ©. 5-10; u. 9. 
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Der Erzherzog Car! war bei dem fünften Armeeforgs anise 
fend. 2) Er fchlug auf dem Schloßberge fein Hauptquartier auf, 
und beflieg die Traußnig, um die Gegend zu recognofeiren. Hier 
auf machte Ihm eine Deputation von Landshut die Aufmartung. %) 
Earl gab die beten Verficherungen derfelben zu erkennen, zugleich 
aber auch Sein edelmüthiged Bedauern wegen der militärifchen 
Lage von Landshut. % Um 11 Uhr des Morgens befahl Er den 
Angriff. Das öfterreichifhe Gefhüg reinigte darauf die jenfeits 
der Ifar liegende Vorſtadt vom Feinde, und begünftigte die Wie— 
derherfiellung der Brücken über die zwei Arme ded Fluffed. Das 
fünfte Armeeforps, der General Radetzky voran, ging fogleich 
hinüber, und ftellte fich auf dem linken Ufer in mehreren Linien 
auf.w) Der durch fein thätiged Alterz durch feinen Kriegsruhm 
und feinen Patriotismus ehrwürdige Deroi machte dad Leber 
und Vormwärtögehen lange ftreitig, und zwar unter den Augen des, 
auf dem Göller ded Bergfchloffed Traußnitz dad Ganze überfchau« 
enden Erzherzogd Carl; =) allein bemerfend, daß Rade tzky fei- 
nen linfen Flügel zu umgehen fuchte, ) und ald er von feindlis 
chen Bewegungen über die DBrüden von Dingolfing, Wörth, =) 
Mosburg und Gamerddorf hörte, die feinen "Mücken bedrohten, 
ging er nach Altorf zurück. d Nach einem ehrenwerthen Gefechte 
dafelbft, zog er fih auf Weichmühl zurück, wo er fih neuerdings 
in Schladtordnung aufftellte. Wllein bier hörte dad Gefecht auf, 
und er zog auf Pfeffenhaufen, wo Wrede ihn ablöfte. 9 Der 
öfterreichifche Vortrab blieb bei Pfetrach ftehen, mit Poſten auf 
und recht? und links der Straffe nach Pfeffenhaufen. Das fünfte 
Corps Tagerte zu Altorf, in und bei Landöhut die drei andern 
nachgerückten Corps. ©) 


In Landshut, in der Vorſtadt, war durch Dad Gefchügfener 
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Brand audgefommen. Es brannten mehrere Gebäude ab, andere 
wurden befchädigt. 2 Erzherzog Earl befuchte diejenigen Eins 
wohner, welche durch die SKanpnade und den Brand gelitten hat, 
ten, tröftete fie, und verfprach ihnen Erfag, im Falle dad Kriegs, 
glück den öfterreichifchen Waffen günftig feyn würde, ©) 

Dad vierte öfterreichifche Armeeforps kam nur bid an die Ach, 
dad fechfte nur mit feinem Bortrabe nach Mosburg. Beide feg« 
ten fih mit dem fünften Corps durch Avantgarden in Verbindung. 

Don Böhmen aus hatten die Defterreicher ebenfals am 10. 
April den Angriffökrieg eröffnet. Graf Bellegarde war mit 
dem erfien und zweiten Armeekorps über ZTirfchenreuth in die 
Doerpfalz eingedrungen, und Fam nach Wernberg. Der öfterreich. 
General Klenau vertrieb die Franzofen aus Hirfhau und Am, 
berg, wurde aber am 13. von der franzöfifchen Divifion Friant 
angegriffen, welche Marfchall Davouft vorgeworfen hatte, um fei, 
nen Marfch auf Regensburg zu decken. Wenn auch Die Deiterrei. 
der den 13. und 14. die Angriffe Friant’s abwiefen, fo er 
reichte Davouft feinen Zweck, indem er unaufhaltfam Regensburg 
erreichte und Stadtamhof befeste, wohin ſich Friant nun cud 
zurückzog. Bellegarde und Kollowrath folgten über Schwan: 
Dorf und Schwarzenfeld. Klenau mit dem Vortrabe ging am 
15, bis Nittenau am Regenfluffe. Eine öfterreihifche Abtheilung 
blieb in Amberg, und fihiefte ihre Spige über Nürnberg, um den 
Marſch Bernadotte’d durch dad Voigtland zu erfundigen,; al» 
lein Bernapdotte hatte am 13, fich erft von Dresden mit ſei— 
nen 12— 15,000 Sadıfen in Bewegung gefeßt. 

Davouft hatte auf dem rechten Ufer des Regen eine ftarfe 
Stellung bezogen, die ihm den Uebergang von Regensburg fichertr. 
Am 17. griff ihn Klenau in der Fronte an, bemächtigte fich 
ber Dörfer Sallern und Weir (am Pegen und an der Donau), 
und errichtete Batterien, welche die Vorſtädte und den Lebergang 
von Megendburg wirkffam beftrichen. Kollowrath rückte über 
Kirn heran, und Bellegarde auf Berding, und auf den folgen, 
den Tag wurde ein entfcheidender Angriff auf Davouft vor Stadt. 
amhof befchloffen, indem der erhaltenen Weifung vom Erzherzoge 
Carl zu Folge, die Hauptarmee auf dem rechten Donau: Ufer 
auch gegen Regensburg vorrücken würde. j 

Den 17. rüdfte von diefer Armee: das fünfte Corps auf 
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Bayern auf Giegenburg zurücdzogen; Dad dritte Corps auf Ho 
benthann und gegen Zirnfeld; Das vierte Corps nach Effenbach, 
feine Spigen über Eckmühl; das erfte Reſerve-Corps nach Ergol, 
tingen; Dad zweite nach Altorf. Das fechfte Armceforps, bei Mos— 
burg, war beftimmt, auf Pfaffenhofen zn rüden, um den vom fc 
ber im Anmarſche befindlihen Oudinot zu beobachten. D Am 
17. ließ der Erzherzog Earl felbft in Landshut einen Theil ſei— 
ner Truppen, namentlich das fchöne Corps des Fürften Johann 
tihtenftein, vor der Burg in Parade defiliren. 9) 

Am 18. feste der Erzherzog feine Bewegungen fort. Die 
Richtung nach der Donau wurde eingefchlagen. Daß der Mar, 
fhal Davouft fehon bei Negendburg angelangt fen, war noch um 
befannt. Daher glaubte der Erzherzog Carl, noch zwifchen Re: 
gendburg und Zugolftadt die Donau überfchreiten und nach der 
Richtung von Eichftädt fih mir Kollowrath und Bellegarde 
vereinigen und den Feind theilweife fchlagen zu Fönnen. Diefer 
Abſicht gemäß richtete Er etwa 90,000 Mann gegen das Klofter 
Mohr. Die von Landshut nach der Abend zurückfehrenten Bayern 
wurden nicht verfolgt, fondern nur von ſchwachen Spigen beobady 
tet, die, wie alle zu fchwache Patrouillen, nur erfuhren, ob der 
Feind irgendwo war, nicht aber eine gründliche Leberficht gewin— 
nen Eonnten. Diefe ſchwachen Abtheilungen thaten jedoch ihr Möy- 
lichfted. Den 18. Tangte ein öſterreichiſches Streifforpd von 3 
Schwadronen und 2 Kompagnien, unter Major Scheibler, in 
Dfaffenhofen an, und ſtieß auf eine Truppenabtheilung unter Gene 
rat Dudinot, der in der Richtung von Regensburg, um fich 
mis Davouft zu verbinden, marſchirte. Das fechfte öiterreichifche 
Armeekorps marfchirte hierauf rechts ab, auf Pfeffenhaufen. In 
der Nacht wurde ein Courier ded Marfchalld Lefebore an den 
Marfhall Davouft aufgefangen, der eine Benachrichtigung über 
brachte: daß Lefebvre Davouften mit dem banerifchen Corps 
unterftügen,, und einen Theil der feindlichen Macht befchaftigen 
wolle. Der Erzherzog Earl, der mittlerweile die Nachricht von 
Davoufi'd Anfunfr in Regensburg empfangen hatte, erhielt durch 
Diefe Depefche die Kunde, daß der franzöfifche Marſchall moch bei 
Regensburg ſtünde, und zwar zwifchen Prücl und MWeinting, 
wiewohl der Erzherzog Earl mit Recht fogar geurtheilt hatte, daß 
der Marfhall die Bereinigung mit den Bayern an der Abens fu» 
hen würde, was auch Gefangene beftäcdigten, und daß der Mar. 


NBalenrini.. wi 


ss Mnfinar 57. 


5 


— 18 — 


(hai bereits aufgebrochen feg, — Den „alfo unbemweglich‘ 
bei Negendburg fiehenden Davouſt anzugreifen, erhielt die 
k. k. Hauptarmee die Dispofition, in der Richtung zwifchen der 
Übend und der Donau vorzurücken, während der Erzherzog Lud— 
wig mit feinem Corps, mit einem Theile ded zweiten Reſerve— 
Eorps, und in naher Verbindung mit dem Ganzen bid Giegenburg 
vorgefchoben wurde, und die MWeifung erhielt, die im Dürnbacher 
Forft, hinter der Abend verfammelten Bayern zu befchäftigen, und 
General Hiller, gegen Pfeffenhaufen anrüdend, den Befehl em: 
pfing, die Franzofen und MWürtemberger unter Dudinot, Van— 
damme und Maffena zu beobachten, oder aufzuhalten, A) 


Bon Seiner Stellung aus, bedrohte der Erzherzog Carl zu 
gleich die hinter der Abend ftehenden Bayern und Davouſt in 
Degendburg, und wenn Er auf der Straffe von Regensburg nad) 
Abensberg vordrang, Eonnte er die Vereinigung beider Armeeforps 
verhindern. i) Das, was man von der Eröffnung des Feldzug ge, 
hofft, worauf der ganze DperationdPlan beruhte, die Gelegenheit, 
die feindliche Macht in Deutfchland frückweife befiegen zu können, 
ehe Napoleon feine große Armee zufammenbrachte — das fhien 
jegt wirklich zur Ausführung zu kommen. In diefem Seitpunfte 
ftand der Feind (Franzoſen und Alliirte) folgendermaffen: Davouft 
mit 44,000 Mann in und um Megendburg; Lefebvre mit 
27,000 Mann hinter der Abend; die Cüraffierdivifion Nanfouty, 
3000 Manu, bei Neufladt, wo die MWürternberger unter Ban 
Damme am 19. anlangten; dad Dudinorfche Corps brach von 
Augsburg auf, dad Maffena’fche Fam dort an. Am 19. hatten 
92,000 Defterreicher zwifchen Siegenburg und Rohr mit etwa 
70,000 Zeinden zu thun, von denen 44,000 bei Regensburg, 
27,000 bei Abensberg zu befämpfen waren. — Glänzender Fonnte 
der Eehrfag, daß die Defileen der Donau der Schlüffel des füdli. 
chen Deutfchlands fenen, nie bewährt und angewendet werden, als 
wenn man 44,000 Franzofen hineinwarf und zu Grunde richtete. k) 


Während die Deiterreicher glaubten, fie hätten Napoleon 
noch nicht fo bald Bei feinem Heere zu befämpfen, war diefer Ims 
perator, auf die telegraphifche Nachricht vom 12. April Abents 
von dem Einrücken Carl’d in Bayern, in 2 Stunden darauf, 
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ohne Gepaͤcke, ohne Garde, fait ohne Gefolge abgereiſt. Er 
hatte eine Depefche voraudgefchikt, welche feine früher gegebenen 
Befehle, Die Armee am Lech zufammenzuziehen, erneuten.) Cr 
war über Straßburg und Kehl geeilt, harte in Durlach den Groß. 
berzog von Baden, in Ludwigsluſt den König von Würtemberg 
gefprochen, und ging nach Dilingen, wo fich der König von Bay: 
ern befand. Im der Nacht ded 15. April Fam er in Dilingen 
an, wo er in der, vom Könige Marpimilian bezogenen Woh— 
nung abſtieg. Marimilian, der bereitd zu Bette gegangen war, 
ftand fogleich, wie er die unerwartete Ankunft Napoleon's en 
fuhr, auf, und beide Fürften fprachen eine Stunde miteinander, ”) 
In diefer vertraulich gepflogenen Unterredung verfprah Napoleon 
dem König, ihn in vierzehn Tagen in feine Haupiſtadt zuräczus 
führen, und die feinem Haufe angeıbane Beleidigung dadurch zu 
rachen, Daß er ihn größer mache, ald je einer feiner Ahnherren 
gewefen. d Am 17 April, um 2 Uhr Morgens, traf Napoleon 
in Donauwerth ein. 

Schon feit den erften Kriegsrüſtungen war er Darauf bedacht, 
feine Armee auf irgend einem Punkte der Donau zu concentriren, 
um von dort, ald von einem Mittelpunfte aud, Tem Feinde über; 
all zuvorzukommen, und teilen im Marfche begriffenen Corps in 
der Flanke oder in der Froste zu faffen. Allein feine Armee war 
in zwei, ungefähr gleiche große Maffen getheilt, die 35 Stunden 
von einander entfernt, eine entjegliche Lücke zwifchen ſich ließen, 
in welche der Feind fprengend eindringen Fonnte. Mon Diefen 
Maſſen ftand eine im Bereiche von Regensburg, Die andere in 
jenem von Augsburg. Napoleon war damit fehr unzufrieden. 
Er traf fogleih feine Anſtalten, um alled zu verbeifern. Geine 
Arınee follte nicht blos concentrirt werden; fie follte den linfen 
Flügel des Feindes faffen, feine Rückzugslinien, feine Baſis ge 
winnen. Der General Wrede, ihm Kefebore mit den beiden 
anderen Divifionen bayerifcher Krieger folgend, mußte nach Biburg 
marfchiren, um dad Terrain zu fäubern und zu erweitern, auf 
welchem mährend der Nacht des 18. auf 1MEdie Vereinigung 
mit dem Davouſt'ſchen Corps erfolgen follte. Ueber Neuftadt 
mußte Davouft heranmarfchiren, um zur Vereinigung der Armee 
die Hand zu bieten. Maffena erhielt den Befehl, über Pfaffen— 
bofen heranzueilen,. An diefen Marfchall ſchrieb Napoleon am 
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18.: „Davouft, nad Neuſtadt beſchieden, wird zugleich mit den 
Bayern gegen die öfterreichifhe Armee agiren, und ih Fann es 
mit ihr aufnehmen. Aber der Feind ift verloren, wenn Ihr Corps 
und dad von Dudinot noch vor Tagesanbruch aus Pfaffenhofen 
vorbrechen und fich in den Rücken ded Erzherzogs und auf alles 
werfen, wad von Freifing fümmt. . . .“ In der Mitte der Nacht 
vom 18. auf 19. fchrieb Napoleon an Maffena: „er folle 
auf eine foldhe Art manöveriren, Daß er den toppelten Zweck er 
reiche, Berftärfungen nach Abensberg zu bringen, und fich gegen 
Landshut zu wenden.” Napoleon gab endlich den Würtember. 
gern, den frangöfifchen Divifionen Demont, Nanfoutpy, eine, 
folhe Richtung, daß er mit ihnen herbeifommen fönne, um die 
Bayern zu unterflügen, fo bald der erite Kanonenfchuß falle. — 
Seinen Soldaten rief er aber fiolz zu; „Auf! bei unferem An, 
blife erfenne der Feind feine Ueberwinder!“ 9) 


Inzwifchen war die Hauptmacht der Defterreicher bei Klofter 
Mohr verfammelt. Die üfterreichifchen Generale empfingen den 
Befehl: „ihre Bewegung zwifchen der Abend und der Donau am 
anderen Zage in der Nichtung von Kelheim fortzufegen, um die 
Bereinigung der feindlichen Corps zu verhindern.‘ N 

Carl feste, zum Angriff auf Davouft, am 19. Morgens 
um 6 Uhr die Hauptmacht in drei Heerfäulen in Bewegung, in 
der DVorausfesung einer (falfchen) Nachricht, daß Davouft in feis 
nem Lager zwifchen Priel und MWeinting diefen erwarte, ) Die 
Colonne, welche den sechten Flügel bildete, und wobei fich die 
Eüraffiere der Reſerve befanden, zog unter dem Befehle des Für. 
ten Sohann Lichtenftein, über Langwart, Scierling, Eckmühl, 
Egloffeheim auf der Chauffee, die von Landshut nach Regensburg 
führt; die, welche dad Centrum bildete, beitehend aus dem vierten 
Corpd und noch 12 Grenadierbataillonen der Reſerve, erhielt, un; 
ter Fürſt Roſenberg's Führung, ihre Richtung von Rohr ges 
gen Dinzling und MWeichenloe, und die linfe Flügel:Colonne, vom 
dritten Corps gebildet, aing unter den Befehlen ded Fürften Ho, 
benzollern von Rohr und Bachel gegen die Höhe von Abbach, 
über Thann, Haufen. Tengen, wo diefe Colonne fich theilen follte, 
um Abbach über Deutfchhof und Peifing anzugreifen. Ein zu 
Kirchdorf zurückgelaffener Heerhaufe unter General Thierrn, follte 
die Höhen, welche Abendberg gegenüber liegen, befegen, bier die, 
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fen Ausgang bewachen, und die Verbindung mit Erzherzog Lud—⸗ 
wig fihern, der in Siegburg fand, die Bayern im Baume gu 
halten. Wenn übrigend von Erzherzog Ludwig's Corps die Im 
fanteriedivifion Lindenau mit dem Fürſten Johann Lihtenftein 
zog, fo unterftügte den Erzherzog dafür ein Theil ded zweiten 
Reſerve⸗Corps, deffen Gros zu Pfeffenhaufen ſtand. 8) 

Mährend auf diefe Weiſe die öfterreichifhe Hauptmacht fich 
gegen Regensburg bewegte, hatte fih der Marſchall Davouit in 
der Nacht vom 18. auf 19. in 4 Colonnen gegen Abensberg in 
Marfch gefest. Eine Eolonne, durch den Park, dad Gepäde und 
eine Cüraffier-Abtheilung gebildet, folgte der Chauffee über Abbach 
und Poftfaal; eine andere Eolonne, die. Divifionen Morand und 
St. Hilaire, nahm die Richtung von Dber,YEling über Hohen, 
Gebraching, Peifing, Tengen; eine. dritte Colonne, die Divifionen 
Budin und Friant, marfchirte von Burg Weinting über Hinck⸗ 
bofen, Weichenloe, Saalhaupt, Dber-Feerfing; Cüraffier: und an. 
dere Schwadronen befanden fih um die Infanteriefolonnen, um das 
Land vor, und rückwärts zu fäubern; die vierte Kolonne endlich, 
unter den Befehlen des Generald Montbrun, und aus den 
leichten Reiterbrigaden Pajol und Jacquinot, und 2 DBataillo, 
nen vom 7ten leichten Infanterie: Negimente formirt, deckte auf 
der rechten Flanfe durch eine Aufftellung zwifchen Abbach, Peifing 
und Dinzling den Marfch ded Marfchalle, und concentrirte ſich 
nachher gegen legteren Drt. Davouſt hatte dad 65ſte Regiment 
von 1800 Mann in Megensburg gelaffen, um die Brüde zu bes 
wachen. Durch ein Bataillon befeste er dad wichtige Defilee von 
Abbach, durch welches die Chauffee von Regensburg nach Neu, 
ftadt geht. 

Die Vorläufer des öfterreichifchen Corps des Fürften Rofen. 
berg entdeeften in der Gegend von Gchneidert frangöfifche Pa: 
trouillen, gaben Feuer, welches allgemeiner wird, da fich die Zrup 
penabtheilung Montbrun's zeigt. Nach einem lebhaften Gefechte 
dringen die Defterreicher durch den vorliegenden Wald und bis 
Dinzling vor. Hier nimmt Rofenberg eine Stellung, um dad 
Vorrücken des linken Flügeld abzuwarten. Cine Grenadierabthei. 
lung, bei welcher fi) der Erzherzog Carl befand, ſtellt fi auf 
den Höhen von Grub, Schneidert vor der Front. Die Colonne 
bed rechten Flügeld unter Fürft Johann Lichtenſtein erreicht 
Egloffsheim, fieht aber EFeinen Feind. NM 
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Der Marfhall Davouft bei Saalhaupt, durch feine Borlän, 
fer von der Annäherung des Fürften Hohenzollern unterrich. 
tet, der von Thann debvuchirte, geht vorwärts, ſtellt die Divifien 
St. Hilaire auf den Höhen von Tengen, umd läßt fie Haufen 
befegen. Nach dem Maße, ald die Divifion Friant ankommt, 
die am weiteften entfernt ift, läßt der Marſchall ihre Negimenter, 
links von St. Hilaire in die Linie rücen und bereitet fich, den 
Kampf aufzunehmen. Das Terrain ift zu feinem Gunften, denn 
ed ift hier nicht über taufend Schritte weit, und der Marfchall bes 
fegt eine wenig fteile, mit Wald bewachfene Höhe, wo die Ver, 
theidigung leicht if. — Unvermuthet ftoßen die Defterreicher bei 
Haufen, bei Dinzling, oder bei Peifing auf die Franzofen, und 
müffen fich in ein allgemeinered Gefecht einlaffen, auf welches ihre 
Marfcherdnung nicht berechnet war. Hohenzollern tritt nun 
in das Feuer mit St. Hilaire, und gegen 11 Uhr wird das 
Gefecht bei Haufen lebhaft. Mährend dem fest Davouſt die üb, 
rigen Maffen feined Heeres, gedeckt durch den Wald, der die linfe 
Seite der Strafe von Abensberg begleitet, und felbft unbemerkt 
den Zug auf die Höhen von Arnhofen fort, um ſich an die Bayı 
ern zu fchließen, und die Flanke der Defterreicher zu bedrohen. 

Sechszehn öfterreichifche Bataillone mit 6 Schwadronen ent 
wickeln fih, um Haufen anzugreifen. Der General Vukaſſe vich 
umgeht mit der Avantgarde von der linken Seite Haufen, und 
die Defterreicher nehmen den Ort. Die Franzofen ziehen ſich hin, 
ter demfelben in eine Ausfpisung des dortigen Waldes zurüc, 
deffen Saum auf beiden Seiten ftarf befegt wird. Die Defterrei: 
her dringen dahin mit Lebhaftigfeit vor; von beiden Seiten fechtet 
man mit großer Erbitterung um den Befis der Waldſpitze; die 
Artillerie, durch den Wald gehindert, Ieiftet beiden Theilen wenig 
Dienfte, doch hat die franzöfifche den Bortheil voraus, Der Fürft 
Hohenzollern ordnet Sturm auf den Wald an. Unter andern 
braven, firengt das fiebente öfterreichifhe Infanterie Regiment, da, 
mad Würzburg genannt, geführt von dem General Alois Für 
fien Lichtenftein, alle feine Kräfte an, fi in den DBefig deſſel— 
ben zu fegen. Zweimal zurüdgefchlagen, dringt ed beim dritten 
Anlaufe in den Wald. Die Frangofen, in dad Innere ded Wal: 
bed Dadurch gedrüdt, Fommen mit Verftärfungen wieder hervor, 
und werfen die Defterreicher zurüd. Umfonft erneuern die De 
fterreicher ihre Stürme, fie werden immer wieder aus der errun. 
genen MWaldfpige getrieben und zurückgefihlagen. Der Fürft Alois 
Lichtenſtein finft mit der Fahne in der Hand, ſchwer vermun. 
det; der Dberft Drecfel vom 7ten Megimente empfängt eben 
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falls eine Wunde, und der Oberſtlieutenant Herzogenberg deſ— 
ſelben Regiments wird gefangen. Aber Kanonen, in Gefahr ge 
fommen, rettet der Feldwaibel Afchenbrüder, und den verwun 
deten Fürften Alois Lichtenftetn retten Gefreiter Dedig umd 
Tambour Wagner — alle vom 7Tten Regimente — aus feind. 
licher Gefangenfhaft. — Dav ouſt greift nun feiner Seits feinen 
Feind an, macht Fortfchritte und zwingt den Fürſten Hohenzol. 
lern, den General Bufaffevich auf die Höhen von Buch zus 
rüczuziehen, um folcher Geftalt feinen linken Flügel zu ıdeden. 
Davouf, der die Verbindung mit den, über dad Thal von Po: 
faal fhen hinausgerückten Divifionen Gudin und Morandıfid 
erhalten hat, zieht wieder eine Brigade von Gudin an fi, und 
ftellt fie auf feinen rechten Flügel. Dagegen führt General Stüt. 
terhbeim die Avantgarde des Fürften Nofenberg von dem 
Odrte Schneidert zur Unterftüsung des Fürften Hohenzollern 
herbei. Hohenzollern führt alle feine Regimenter nad) und 
nach in das Gefecht; alle Generale zeichnen fih an der Spitze 
derfelben aus; die Generale Vukaſſevich, Lufignan und Mo. 
rig Fürſt Lichtenftein werden verwundet, mehrere Regimenter 
verlieren alle ihre Stabsoffiziere. Gegen Abend fendet der Erz 
herzog Carl 4 Bataillone Grenadiere, unter Befehl ded Prinzen 
Victor Rohan, dem Fürften Hohenzollern zu Hilfe, der 
fehr bedrängt if. Aber diefer Fürft, auffer Stand eined zweckmä— 
bigen Gebrauched feined Gefchüges, ift gegen 6 Uhr Abends ge 
nöthigt, Das blutige Gefecht abzubrechen, das ein heftiger Sturm 
vollends endet. Er nimmt Anfangs eine Stellung vor dem Dorfe 
‚Haufen, läßt aber bald darauf nur feinen Vortrab dafelbft, und 
sieht fich hinter daffelbe. zurück, während er die Generale Rohan 
und Stutterhbeim auf die Höhen von Grub und nad) Dinz« 
ling fendet.e Davouſt freilagert mit den Divifionen Friant 
und Gt. Hilaire bei Tengen, mit den übrigen Truppen auf 
den Höhen von Arnhofen. 

Unter diefer Zeit hatte Fürft Nofenberg mit Montbrum 
gefochten, aber fein fo ernfled Gefecht, wie Hohenzollern, be- 
ftanden. Montbrun hatte Dinzling den Defterreichern zwar 
überlaffen, aber bald fieht man ihn von den Höhen von Peifing 
wieder herabrücen. Er greift Dinzling an, nimmt den Drt hin. 
weg, befegt mit feiner leichten Infanterie dad Gehölz zur Rechten, 
mit der Neiterbrigade Pajol aber die dortigen Anhöhen, (Iac- 
quinot hatte ſich inzwifchen an die Maffen ded marjcirenden 
Corps angeſchloſſen). Roſenberg befiehle-einen neuen Angriff, 
feine Infanterie wirft die Montbrun’d, nimmt Dinzling wieder, 


— I 


dad Hufaren, Regiment Stipsicz aber vertreibt Pajol's Hufa- 
ren und reitende Jäger von den Anhöhen. Roſenberg treibt 
Montbrun bid Peifing und Saalhaupt zurüf, und bivouacirt 
dann eine Stunde von dem Kampfplage von Haufen. — Johann 
fichtenftein, zu feiner Rechten, ftößt feine Spige bis Luecfepoint, 
nimmt aber feinen Antheil an den Gefechten diefed Tages. %) 

Dafür geht ed um fo ernfier und Tebhafter auf der linfen 
Slanfe der Defterreicher zu. 


Napoleon hatte dem Marfchall Lefebure mehrmals Be 
fehte gegeben und erneuert, fich zeitig in Bewegung zu fegen, um 
Davouft aufzunehmen. Hätte Lefebore fich dem Defilee von 
Poftfaal nur ein wenig mehr genähert, fo hätten die Bayern ge: 
gen die Flanfe des Fürften Hohenzollern operiren und viel. 
leicht ein bedeutendes Mefultat herbeiführen können. Go verließ 
aber Lefebvre ziemlich) fpät mit den beiden bayerifchen Divifionen 
Kronprinz Ludwig und Deroi, dur dad bte Infanterie, 
Negiment der Divifion Wrede verftärft, Abendberg. v) 


Der öfterreichifche „General Thierry rückte indeffen, laut Be, 
fehl, frühe Moergend aus dem Lager bei dem ehemaligen Klofter 
Mohr auf die Kirchdorfer Anhöhen. Da erblicte er die feindliche 
Divifion Wrede gegen Giegburg über, hinter der Abend; die 
Divifion ded Kronpringen von Bayern vor Abendberg; die 
bayr. Divifion Deroi hinter diefem Städtchen; ein Bataillon des 
erften bayrifchen Infanterie» Regimentd bei der Brüde von Voh— 
burg; Dad erfte bayr. Chevauplegerd: Regiment auf einer Anhöhe 
gegen Arnhofen. — Einige Zeit hierauf fieht Thierry von feis 
nen Anhöhen aus, wie Morand, Saint-Sulpice, Gudin, 
auf Arnhofen ziehen, wie der Kronprinz von Banern feine Divi. 
fion entgegen bewegt, um die Aufnahme diefer Maffen auf den 
Höhen von Arnhofen zu bewerkftelligen. Thierry, die Abficht 
des Kronprinzen bemerfend, will die Vereinigung verhindern, me. 
nigftend erfchweren. Er eilt daher mit einem Theile feiner Zrups 
pen herbei, ftößt auf die bereits von bayerifchen Truppen befeste 
Anhöhe von Arnhofen, und befchießt dieſe mit grobem Geſchütz. 
Die Ungewißheit der Stärfe feiner Gegner halt ihn von einem 
Angriffe zurück, er fucht die Anhöhen zu umgehen, die Schügen 
des zweiten bayrifchen ae (Kronprinz) verhin, 
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dern ed. Die Defterreicher fahren fort, Tebhaft mit ihrer Artille⸗ 
rie auf die Höhen und die dort aufgeftellten Bayern zu feuern. 
Durch die bayerifche leichte Batterie Negnier läßt der erlauchte 
Erbe Bayerns, ded großen Schyren Ludwig würdiger Nachfom. 
me, von der Höhe herab das feindlihe Feuer wirkſam ermwidern. 
Der öfterreichifhe Doert Hardegg ſtürzt ſich nun an der Spitze 
einiger Schwadronen Levenehr,Dragoner auf die Höhe gegen 
dad bayerifhe Geſchütz; durch die bayrifchen Chevaurlegerd des er. 
ſten Regimentes zurückgefchlagen, wirft er fich zum andern Male, 
durch zwei Eskadrons unterftügt, unter dieſe Neiterei. Der alles 
umfchauende und erfaffende Kronprinz Ludwig von Bayern beor« 
dert fogleich den Oberſten Vieregg mit einem heile des erften 
Dragoner » Regiments, die Chevaurlegerd zu unterftügen. Ehren, 
werth fochten die öfterreichifchen Dragoner, wie Löwen die Bayern. 
Nach langen Kampfe und großen Verlufte wird Hardegg zurück— 
gejagt und zum Rückzuge gezwungen. Thierry zieht jegt die 
bei Kirchhof zurückgelaffenen Bataillone, Schwadronen und Gefchüge 
an fih. Allein die bayerifchen Chevaurlegerd greifen ihn an, die 
ganze Diviflon ded Kronprinzen tritt in dad Gefecht. Einen vorliegen» 
den Wald greift namentlich dad G6te bayerifche Infanterie-Regiment 
mehrmald an, und erft beim dritten Sturme dringt deifen zweites 
Bataillon durch, bis gegen Dfenftetten. Die Defterreicher fechten 
fehr brav, machen jeden Schritt ſtreitig; allein fie müffen weichen. 
Nach einem unglüclichen Gefechte wird Thierrp gegen 4 Uhr 
über Offenftetten hinausgedrückt, und zieht ſich auf eine öfterreich. 
Abtheilung unter dem General Pfanzeltern zurüd, die der Erz« 
berzog Tarl bei Bachel aufgeftellt hatte, um die Bewegungen auf 
Seinem linfen Flügel zu beobachten. — Mittlerweile vereinigen 
fih Davouſt's Colonnen mit den Bayern, und lagern um Difen 
ftetten und Abensberg. 

Der Erzherzog Ludwig, dem die Divifion Wrede gegen. 
überfteht, durch die Kanonade von Abendberg aufmerkffam gemacht 
und beunruhigt, fendet den General Bianchi mit einer Brigade 
nah Biburg, um feine eigene rechte Flanke ju fihern, und dem 
General Thierry die Hand zu bieten. Bianchi erfährt vor 
der Brüfe von Biburg die Niederlage Thierry's. Er findet 
bier die Divifion Wrede im Begriffe, ebenfalld über die Abend 
vorzurücen, langt aber zeitig an, und fperrt dem Feinde den Eng. 
Daß. Das Gefecht befchränft ſich hier auf eine Kanonade, bie 
in Macht hinein erfiredt. Als Erzherzog Ludwig 
das ungl’ “ht Thierry's erfährt, fendet er den Gene 
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Rohr, um dieſen wichtigen Punkt der Operationdlinie zu bewa- 
chen, fi mit dem Centrum des Erzherzogs Carl zu verbinden; 
um die Verbindung mit Landöhut zu deden und Thierry aufzu- 
nehmen, der fih in diefer Richtung zurüczugiehen ſchien. Lud— 
wig fendet fpäter 8 Kompagnien Brooder Gränztruppen zur Ber. 
ſtärkung Sch uftefh’s nach.w) 

‚Zwei große Zwecke hat bereitd das franzöfifch-verbündete Heer 
ſchon erreicht: feine Vereinigung und die Trennung der Gegner. 
Erzherzog Ludwig fteht fo gut, wie vereinzelt. Zu feiner Unter 
fügung war dad Gte öfterreichifche Corps von Mosdburg ber über 
Au im Anmarfche,, Tangte aber erft Abends bei Mainburg an. 
Eine nach Pfaffenhofen vorgefchobene Abtheilung unter Scheibler 
ſchlug fich dafelbft mit dem Vortrabe des Generald Dudinot, 
der, fo wie Maffena, von Augsburg her, noch felbigen Tages 
anlangte. I? Maſſſena fendete zugfeih auf die Gtraffen von 
München Detafchementd ab, welche alle Verbindung zwiſchen Jel— 
lahich und der Hauptarmee abfchnitten, 9) 


Napoleon war bei der Armee eingetroffen, und nahm von 
den Höhen von Abendberg die Stellung der Defterreicher in Au. 
genfchein, Er bemühfe fih durch alles, was dem Krieger heilig 
fenn muß, durch die Ehre, durch den Kriegsruhm, und befonders 
durch das Vertrauen, mit welchem er fich feinen verbündeten deut— 
fhen Truppen näherte, unter ihnen weilte und focht, dieſe für fich 
zu gewinnen, die damald eine DBegeifterung zeigten, die unerklär— 
lich ift, wenn fie nicht vom Herzen Fam. Dann gebot er, den 
Angriff auf die linfe Flanke des Feinded, auf die Generale Thier— 
ey, SchuftefH und Erzherzog Ludwig, während Davouft 
mit einigen Divifionen die Weifung hatte, den Erzherzog Carl, 
dem die wahre Lage der Sache unbefannt war, durch geeignete 
Manöver an der Laber feit- und in Schach zu halten. Die von 
Napoleon angeordnete, gemeinfchaftlihe Angriffäbewegung hatte 
zum Zielpunfte die Gegend von Klofter Rohr, wohin von den Ho, 
ben von Arnhofen drei Divifionen Franzofen unter Marfchall Lan 
nes, der eben bei der Armee angefommen war, auf der geraden 
Straffe, die Divifionen Kronprinz von Bayern und Deroi 
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über Dffenftetten vorrücen, während die Würtenberger unter Ban. 
damme und Neubronn gegen Kirchdorf vorrüden, und die 
Bayern Wrede's Giegburg und Birkwang nehmen follten. 

Kronprinz Ludwig von DBanern eröffnete die Schlacht von 
Abensberg. Er vertrieb den öfterreichifchen General Thierry 
aus der Stellung bei Offenftetten, der fich über Bachel auf Rohr 
zurückziehen wollte, da er den General Pfanzeltern in Bachel 
und den General Schuſtekh in Rohr wußte. Allein General 
Pfanzeltern war auf höhern Befehl nach Leierbach gefchickt 
worden, und gegen Rohr drang Marfchall Lannes unaufhaltfam 
vor. Die Heerhaufen von Thierry und Schuftefb zum Rück— 
zuge genöthigt, wurden bei Slofter Rohr beinahe umzingelt, und 
hatten Mühe, Rothenburg zu erreichen, wo fie von der, vom Ge 
neral Hiller entjendeten Weiterei ded Generals Vincent und 
den Infanteriebrigaden Hofmeiiter und Weißenwolf aufge, 
nommen wurden, welde die Verbindungäftraße zwifchen Rohr und 
?andshut fichern follten. 

Erzherzog Ludwig, in feiner Stellung bei Siegburg, Fano. 
nirte die ihm gegenüberftehenden bayerifchen Truppen, während der 
bei Biburg ſtehende General Bianchi einem überlegenen Angriffe 
weichen und fi) auf den, bei Kirchdorf aufgeftellten Rückhalt un. 
ter Fürſt Neuß zurücziehen mußte. Ehrenwerth ſchlugen ſich 
diefe Truppen gegen Deroi’d Bayern und die MWürtemberger des 
Generald Hügel, die äußerft brav fochten, und zogen fich, dem 
erhaltenen Befehle gemäß, über Birdwang nach Pfeffenhaufen auf 
Hiller’3 Armeeforps zurück. Auch Erzherzog Ludwig, in feir 
ner rechten Flanke völlig umgangen und fchwer bedroht, zog fich 
dahin zurück, verfolgt vom General Wrede, der in der Nacht 
noch Pfeffenhaufen ftürmte und nahm. — Hiller und Ludwig 
waren hinter der großen Laber wohl vereinigt, aber vom Erzber. 
joge Carl getrennt. Hiller übernahm dad Kommando über 
dad 5te und 6te Corpd und Kienmayr's Mefervetruppen. *) 

Bei dem öfterreichifchen Hauptheere war von diefen unglüdlis, 
hen Ereigniffen Nichtd Fund geworden. Erzherzog Carl zog feine 
Macht enger zufammen durch eine Rechtsſchiebung. Die Grenadiere 
rückten von Höheberg unweit Edmühl. Das dritte Armeekorpsd 
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wurde bis Leuerndorf zurüdgenommen ; Dad vierte blieb bei Dinz, 
lin. Iohann Fürſt Lichtenſtein fegte die Bewegung auf He: 
gensburg fort, dad, wie oben erwähnt, vom General Klenau 
ihon an dem linken Donau :Ufer bedrängt war. «) 


Der Marfhall Davouft, eingedenk ded Befehles feines Kai. 
ferd, traf am Schlachttage von Wbendberg Vorkehrungen, um dad 
gegenüberftebende Heer im Schach zu halten. Er griff den Ge 
neral Vukaſſevich, der mit einer Vorhut bei Haufen ftand, 
an, ließ mehrere NReiterangriffe wiederholen, zwang genannten öfter, 
reichifchen General, Haufen aufzugeben, auch tie Stellung von Die 
tenhofen zu räumen, während franzöfifche Patrouillen und Haufen, 
die von Slofter Rohr vorgefchoben waren, ten Fürften Hohen: 
zollern befcdäftigten, um das bid Rohr vorgedrungene Corps 
von Lannes zu deden. Davouft übrigend hatte feine Vorkeh— 
rungen fo getroffen und ausgeführt, daß fie allerdings der öfter, 
reichifehen Armee bedenklich ſchienen. ®) : 

Dad Hauptquartier des Erzherzogd Carl befand ſich an die, 
ſem Schladttage in Eglofsheim. Er hatte fein Augenmerk auf 
Regensburg, Diefen wichtigen Punkt zu nehmen, und feine Verbin. 
dung mit Bellegarde und Kollomwrath zu eröffnen. Wirk, 
lich capitulirte das in Regensburg angegriffene 65ſte Regiment 
unter Oberſt ECoutard an Johannes Lichtenſtein. Die De 
fterreicher zeugen am 20. ein, und die Gemeinfchaft der üfterreichi, 
fhen Macht auf beiden Donau-Ufern war gewonnen. I Die Corps 
von Hiller erwartete man bei'm Hauptheere von Rothenburg ber. 
Aber diefe waren um diefe Zeit fchon im vollen Rückzuge auf 
Landshut. MD 

Napoleon eilte, Die bei Abensberg gefhlagenen Truppen 
vollends zu vernichten, oder wenigitend über die Ifar zurüczuwer, 
fen. d Zuvor gebot er dem Marfchall Davouft: „den Erzherzog 
Carl anzugreifen und ihm fo weit, ald möglich, von Landshut 
entfernt zn halten.” Den Marfchall Lefebvre aber fegte er in 
dad Finvertändnif mit Davouft, und befahl ihm: „mit der ban, 
rifhen Divifion Der oi, den Cüraffieren ded Generald St. Ger, 
main, und der eben angelangten franzöfifchen Infanteriedivifien 
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Demont in der Nichtung von Längwart aufsubrechen,, und mit 
Ungeftlümm auf den Feind loszugehen.“ Den Kronprinzen von 
Bayern ließ er bei Mothenburg an der Laber zurüf, „um Die 
Dperationdlinie zu behaupten, den linken Flügel des Erzherzogd 
Earl im Zaume zu halten, und die Verbindung mit Davouſt 
zu unterhalten.” Uber die bayerifche Divifion Wrede, die Reis 
terbrigade ded Generald Bandt von der Divifion des Kronprin, 
gen von Bayern, die Würtemberger unter Bandamme, General 
Manfouty mit feinen fihweren Reitern, und Marfchall Lannes 
mit feinen Divifionen nahmen, unter Napoleon's perfünlichen 
Führung , die Richtung über Rothenburg und Ergoldingen auf 
Landshut. Maffena zog ebenfalld dahin, Konnte Maffena mit 
Dudinot und Edpagne zeitig genug auf dem rechten oder 
linken Ufer der Ifar zu Landshut eintreffen, fo mußte es um Hil— 
ler gefchehen feyn. Die beiden frangöfifchen Divifionen Boudet 
und Tharreau, am 20. von Pfaffenhofen nach Neuftadt zur 
Unterftügüng der Mitte abgegangen, wurden von ihrem SKaifer 
nach Abensberg und auf die Negenäburger Straße gewiefen, und 
im Nothfalle zur Verfügung Davouſt's geftellt. 

Der öfterreihifhe General Hiller batte fich einige Zeit in 
Zurnfeld verweilt, von wo er mit leichter Mühe die Straße von 
Eckmühl erreichen Eonnte; allein er dachte nur daran, fich hinter 
die Iſar zu ziehen. Erzherzog Ludwig, da er die Brücke von 
Hfeffenhaufen nicht abbrennen Fonnte, und fich rechtd umgangen 
ſah, befchleunigte feinen Nüczug nah Furth und Arth, durch das 
UhlanenRegiment Erzherzog Carl gedeckt, um Landshut auch zu 
gewinnen, f) 

Mit feiner gewöhnlichen Schneligfeit verfolgt Napoleon 
feine Vortheile, und rüdt Hiller auf dem Fuße nad. Die 
Defterreicher fegen den Rüdzug fort unter Gefechten bei Leut— 
mannddorf, bei Altorf, u. f.w. General Hiller fommt in Lands— 
but an, befiehlt dem General Vincent, mit einem Neiterforps 
fih vor Landshut aufzuftellen und Stand zu halten, Lid er dad 
Defilee von Landshut aufgeräumt, und die übrigen Corps auf dem 
rechten Ufer in Schlachtordnung geftellt habe. Indeß Diller be 
müht ift, dieſes zu bewerfitelligen, erfcheint Napoleon auf den 
Höhen mit den erſten Truppen feined Vortrabs; er läßt Gefchüge 
aufführen, welches die Eilfertigfeit und Unordnung des Uebergan— 
ged der DBrüde vermehrt. Dann flürzt der bayeriſche General 
Zandt mit dem e—  Chevauplegerd, und erftem Dragoner Re: 
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‚gimente zum LUngriffe vor; Marfhal Beffieres mit einem franı 
zöfffhen Chaffeur»Regimente "folgt. General Friedrich Zandt 
wirft — von Wltorf berftürmend — tie öfterreichifche Weiterei 
des Generald Bincent, wie tapfer fie auch widerftieht, und fegt 
fie in einem Augenblicke weg. Die öfterreichifehen Reiter riffen 
die auf dem linken Sfar-Ufer befindlichen Infanterie, und Trainab— 
theilungen mit fich fort, die, um fih retten, dad Gefchüg, die 
Dackwagen, anderes Gefähre über die Straße werfen. Aber Bandt 
dringt mnaufhaltfam vor, zur Sfarbrüde. Hier bricht eine Kugel 
fein tapfered Herz entzwei. Die Defterreiher brennen die Brü— 
den an. Umfenft! Die bayerifchen Ehevauplegerd fprengen über ' 
fie, und die Streithaufen unter Mouton, Wrede, Lanne$, 
Befliered, Vandamme, dringen in Pandöhut cin, und da 
Marſchall Maffena bei Meoöburg die Ifar forcirt hat, und auf 
Achdorf bereitd marfchirt, fo wird der Rückzug Hiller’s noth 
wendig, und Hiller tritt ihn an, und fogar über den Inn, 
Noch am Abende des Schladhttaged von Landähut entfentet Na 
poleon die mwürtembergifche Brigade Hügel nah Ergolöbadh, 
um ein feindliched Detafchement aufzuheben. Dadurch fchneidet er 
alle Berbindung ded Erzherzogs Carl ab, und entzieht diefem 
Prinzen ale Kenntniß von dem, was in Landshut vorgegangen; 
und öffnet der Armee den Weg nah Eckmühl, wohin nun Nas 
poleon will, 9) 


Erzherzog Carl in jeinem Hauptquartiere zu Eglofsheim weiß 
am Morgen ded 21. April noch nichtd von dem Schickſale feines 
linken Flügeld, deffen Rückzuge nach Landshut, und erwartet Hil. 
ler, von Rothenburg ber, mit Ungeduld. An dieſem Tage hatte 
Er befchleffen, die nachtheilige Ausdehnung der abgefonterten Ars 
meetheile auf einer weitläufigen Erdfirede zu vermeiden, und biefe 
Corps zwifchen der Donau und Laber zu vereinigen. Er gibt def. 
bald am 21. frühe Seine Difpofition. Das dritte Corps foll die 
Laber hinabziehen, und bei Unterleuchling ſich aufftellen, Abtheilur. 
gen bei Langwart und Sansbach zurüclaffen, um den noch immer 
erwarteten Erzherzog Ludwig aufzunehmen. Das vierte Corps 
fol von Dinzling fih mehr rüdwärts fiellen, in näherer Verbin— 
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dung mit dem dritten. Die Eüraffiere, Orenadiere und. andere 
Abtheilungen (kichtenſtein war von Megensburg zurüdgerufen) 
werden theil® zur Unterftügung dirfer Corps, -theild zur Beobad)« 
tung gegen Abbach, u. f. w. verwendet. Graf Kollomrath mit 
dem zweiten Corps empfängt den Befehl, durch Regensburg zu 
marfchiren, und fi) auf der Strafe von Abbach aufzuftellen. 


Davouft hatte folgende Stellung: die Divifionen Friant 
und St. Hilaire auf den vorwärtd Tengen gelegenen Anhöhen; 
der General Montbrun gegenüber von Dinzling; die Divifionen 
Deroi, Demont, Saint:Sulpice in der Richtung von Rohr 
und Langwart. — Dem Marfchall Davouft waren zwei Dinge 
vortheilhaft: zuerft, daß man in dem öfterreichifhen Hauptquartiere 
die Hauptmacht der Franzoſen auf den Höhen von Abbach voraus 
fegte, und zum andern, daf man die Stärfe ded Marfchalld felbft 
überfchätte. | 

Marfchall Davouft muß, in Gemäßbheit des von feinem Im, 
perator erhaltenen Auftrages, fobald e8 Tag geworden ift, vor als» 
fen Dingen das linke Ufer der Laber vom Feinde reinigen. Die 
ſchwache Nachhut des Feintes it bald auf dad andere Alfer hin. 
übergeworfen. Dad Schlachtfeld dieſes Flügeld ift mit Wald bes 
deeft, und fo durchfchnitten, daß man die Bewegungen des Geg— 
nerd mehr errathen mufi, ald fehen kann; dieſe Befchaffenheit des 
Bodend fcheint zur Täufchung der Defterreicher viel beigetragen 
zu haben. Davouft, der mit feinem Vortrabe marfchirt, und 
von Haufen nach Leierndorf rückt, erfährt bald, daß Megendburg 
genommen ift, und daß er ed mit dem größten Theile der feindlis 
hen Armee zu thun haben werde.” Die Divifion St. Hilaire 
bildet vorwärts der Haufen die rechte, die Divifion Friant vor 
wärtd Tengen die linfe Flügel-Colonne. Davouft hindert durch 
feine Angriffe die ruhige Ausführung der von dem Erzherzoge 
Earl angeordneten Bewegungen der Defterreiher. General Ho 
benzollern dedt feinen treffenweife angeordneten Marfch längs 
dem vechten Ufer der Faber hinab daher durch einen Nachzugehau: 
fen, und marfchirt nach Scirling, wo er, ftatt nach dem Armee. 
befehle feine Richtung auf Unterleuchling zu nehmen, fein Corps 
in zwei Treffen aufmarfchiren läßt: das erfte Treffen mit dem 
reckten Flügel an der Laber, mit dem linken in der Richtung von 
Allersdorf, mit der Fronte hinter dem Bache gleichen Namens; 
bad zweite Treſſen bei Lintach. Davouft, der den Nachtrab Ho. 
bengollern’s gewe “ar, umd die Ankunft Lefebvre's mit 
rei franzöfifchen ‘en Divifionen in der Richtung von 
Targmwart erfährt \ Corps Son Hohenzollern an 
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zuftreiten, und wendet fi gegen dad Corps von Mofenberg, 
deffen bei Schneidert aufgeftellter Vortrab durch eine franzöfifche 
Colonne gedrängt wird. Fürſt Roſenberg, feine, wenige Aus, 
gänge habende und ifolirte Stellung bei Dinzling aufgebend, mar. 
ſchirt links auf Schirling zu, um mit dem dritten Conps und ten, 
der Difpofition gemäß eben bei Eckmühl ſich aufitellenden Grena— 
bieren in mähere Verbindung zu kommen. Diefe Bewegung zu 
deefen, Die von dem vorrücdenden rechten Flügel ded Marfchalls 
Davouſt gefährdet ift, wirft fih der General Stutterheim 
demfelben durch den Wald von Päring entgegen, hält fich fehr 
brav und manöverirt fo gefchieft, Daß dadurch Roſenberg Zeit 
gewinnt, fih auf den Höhen von Unterleuchling aufzuftellen, und 
fih rechts bis an die MWaldungen von Hoheberg audzudehnen. 
Der General Montbrun rüct von feinem Poften vorwärts Ab, 
bach bid nach Dinzling vor, wie die Defterreicher dafelbit ihre 
Stellung verlaffen. 

Der Marfchall Lefebore drängt den an der Laber antreffen, 
den Nachtrab des Hohenzollern’fchen Corps, dem cine Batte, 
rie ſchweren Gefchüged beigegeben ift, und zwingt denfelben, fich 
über den Bad) und auf fein Corps zurüczuziehen. Trog jener 
Batterie, die ihm die Flanke befchießt, und ber öfterreichifchen Reis 
terei, die den Anmarfch zu hemmen fucht, beftrebt fich Lefebore 
bei Schirling der DBereinigung mit Davoufl. Die bayerifche Di. 
viſion Deroi dringt dahin vor, entwickelt fih, leidet aber Scha: 
den durch Dad feindliche Kanonenfeuer aus Schirling. Daher gibt 
Deroi dem Tten leichten Bataillon Günther Befehl zum Sturm 
auf Schirling. Wild geht dafjelbe vor, nimmt dad Dorf, und 
dringt ungeftümm über vdaffelbe hinaus. Da reißt ein mörderis 
ſches SKartätfchenfeuer in feine Neihen, die öfterreichifche WReiterei 
fällt über diefelben her, dad Bataillon muß weichen, und Schirling 
wird von den Defterreichern wieder genommen. Nichts erſchüttert 
Deroid Muth. Diefer Heldengreis gibt dem fünften leichten 
Bataillon Buttler Befehl, Schirling zu erobern, Diefed Batail, 
Ion dringt mitten durch das furchtbare Feuer der Deflerreicher, 
in Schirling ein, und nimmt ed zum andern Male. Es bleibt 
im DBefige der Bayern, und Deroi lehnt feinen rechten Flügel 
an dieſes Drt, feinen linken aber an die Cüraſſier, Divifion St. 
Sulpice Un dieſe Weiteres Nößt die Divifion Demont, an 
diefe reihen fih die Divifionen St. Hilaire und Friant an, 
und den finfen Flügel derfelben verlängert Montbrun bie Ding. 
ling. Diefen frangöfifchen Maffen ift das Corps von Nofenberg 
gegenüber. Durch den freien Thalgrund von Leuchling, deſſen Sei— 
tenböhen mit Wald bedeckt, find beide Linien gefchieden, 
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Der Erzherzog Earl, der auch befürchtete, daß die Angriffe 
der beiden feindlihen Marfchälle bezwecken follten, Ihn von Re— 
gendburg wieder abzureißen, befiehlt vem Fürften Hohenzollern, 
hei Eckmühl über- die Laber zu gehen, ſich zwifchen der Landitraße 
und Leuchling aufzuſtellen, um Nofenberg zu unterflüsen, und 
eıne Infanteriebrigate bei Lintach zur Behauptung des rechten La, 
ber liferd zurüczulaffen; — dem Fürften Johann Lidhtenftein 
aber feinen Vortrab gegen Abbach zu belaffen, die Grenadiere zwi— 
ſchen Hoheberg und Moshof zu poftiren, mit den übrigen Truppen 
aber über Meichenloe und Lufepoint die linke Flanke des Feindes 
zu bedrohen. — Hohenzollern marſchirt über Eckmühl ab, um 
fih Hinter Rofenberg aufzuftellen. Johann Lichtenftein er 
fcheint erft mit finfender Nacht auf dem Schlachtfelvde. 

Es iſt die Mittagsſtunde. Davouſt veranitaltet einen Angriff 
auf Roſenberg. Die Kanonade wird heftig, und Dauert den 
ganzen Tag ununterbrochen fort. Friant bedroht mit einer Um: 
gehung, während ein Bataillon ded 48ſten franzöfifchen Regiments 
dad Dorf Santling nimmt, hinter welchem der franzöfifhe General 
Hervo fefort dad 33ſte Regiment aufitellt. 

Erzherzog Carl kommt im heftigften Teuer berangefprengt, 
weil er befürchtet, feine Linie könne zwifchen feinem vierten Corps 
und den im Marfche begriffenen Meferven turchbrochen werden. 
Er beruft eine Brigade von Hohenzollern, die eben aus Eg. 
lofsheim hervorgebrochen, Täßt eine zweite hinter der Mitte von 
Mofenberg aufitellen, und zieht in aller Eile eined der Regi— 
menter von Lichtenftein heran. Die Defterreicher verfuchen nun 
ihrer Seitd anzugreifen, zu verfchiedenen Malen durch dad Leuch— 
linger Thal zu gehen, und die entgegengefegten Höhen zu erglim: 
men. Ihr Muth trägt Feine Früchte. Dagegen, ald Davouf 
die Mitte und den rechten Flügel der Defterreicher lebhaft angreift, 
wie er ed früher gegen den linken gethan, vermag er auch nichts 
auszurichten. Das öfterreichifche Regiment Deutfchbanater ber 
nimmt fich dabei vortrefflih. Alle Verſuche der Franzofen, Unter— 
leuchling hinmwegzunehmen, fcheitern. Weberhaupt haben Die verhält: 
nißmäßig nicht zahlreichen, von dem Erzherzoge Carl verwendeten 
Zruppen, den franzöfifchen Divifionen, deren Stärfe fie leider! nur 
überfchästen, den Eräftigften und rühmlichiten MWiderftand geleiftet. 

Die bayerifhe Divifion Deroi dient auf dem rechten Flügel 
ald trefilihe Stüse. Ihr General beitrebt fich, tie mit Davouft 
bewirkte Verbindung nicht mehr unterbrechen zu laffen. Doch aus 
Scirling weiter vorzubrechen, fcheitert, wie jeder Angriff Das 
vouft’sd ar ling. Dagegen zerfprengt die bayerifche 
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Reiterei der Divifion Der oi (dad vierte Chevauplegerd. und 
zweite Dragoner»Regiment), mit mehreren franzöfifhen Schwadros 
nen, durch einen Angriff fünf Kompagnien des öfterreichifchen 7ten 
Infanterie Regiments, tamald Würzburg genannt, welches fchon 
unter dem früheren Namen: Carl Schröder auögezeichnet in 
den Kriegd:Annalen daftand; — der öjierreihifhe Dberlieutenant 
Neumann rettet aber hierbei durch Eluge Befonnenheit die Fahne, 

Roſenberg weil jeden Angriff ab; Dagegen der Feind auch 
einige Slanfenangriffe, die der öfterreichifche Feldherr mit frifchen 
Truppen auf tie Iinfe Flanke feined Gegnerd angeordnet hatte, 
Der General Lindenau, der über Hinkhofen, Wolfering eine 
zweckgemäße, entfcheidendere Flanfenbewegung machen folte, langt 
erſt Abends bei Gebelfofen an. Die Nacht finft herab, die eis 
gentlihe Schlaht endet; allein das Belärme des Flintenfeuers 
nimmt erft 10 Uhr Nachts fein Ende, Man bezieht die Beiwach— 
ten. Die auflodernden Wachtfeuer verfünden den Entfchluß, die 
Stellungen von beiden Seiten zu behaupten. 

Nofenberg verrammelt in der Nacht Unterleuchling, behaups 
tet die dortige Stellung und deckt feine Flanfe durch das Defilee 
von Eckmühl, dad von einer Brigade des dritten Corps befegt iſt. 
Die Referve»Grenadiere lagern auf der Strafe von Eckmühl, bei 
den Waldungen von Egloföheim; dad dritte Corps liegt auf ben 
Höhen an bdiefem Dorfe, wo dad Hauptquartier des Erzherzogs 
Cart if; die Divifion Lindenau (zum 5ten Corps gehörend), 
fteht bei Gebelfofen; die Cüraffiere ftehen bei Traubling und Köf: 
fering; die Brigade Veczay lagert bei Abbach, eine Brigade 
von Hohenzollern endlich noch bei Eintach auf. dem rechten La, 
berUfer, die Eorps von Hiller, Erzherzog und Kienmayr er 
mwartend, die fich in eben diefer Nacht hinter Geiſenhauſen 14 — 
16 Stunden von eben genannten Punkte flüchten. Die Stellung 
der Defterreicher zwifchen Abbach und Eckmühl bildet demnach ge 
wißermaffen einen Halbfreid von der Donau bis an die Laber; 
in der Mitte diefed Halbfreifes ftehen 2 Divifionen von Davouſt, 
und etwas rücmwärtd die übrigen Truppenmaffen. Die Gtellung 
der beiden Marfchälle dehnt ſich von Santling bis Schirling aus; 
einige bayerifche Eöfadrond, welche bei Schirling über die Laber 
gegangen waren, verbinden dadurch die bei Rothenburg aufgekellte 
Divifion ded Kronprinzgen Ludwig von Bayern. A) 
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4) Balentini, © 21 —23. — Pelet, 2.30. ©. 37—46. — 
Bayeriſches Thatenbuch, ©. 73—74. — Gtutterheim bei Valen: 
tini, © 351 —66. — Mufinun, 4. Bd. @&. as — 458. — Di, 
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Mit dem Siege von Landshut, mit der Wegnahme der Ope— 
rationslinie, der Brückengeräthichaften, der Magazine tes Feindes, 
und mit der tiefen Verlegung dreier Armeekorps deſſelben, begnügt 
ſich Napoleon indeffen nicht. Nur ein Theil feines Planes it 
“ausgeführt; er muß noch die übrigen öfterreichifchen Corps aus 
Bayern entfernen. Er füumte nicht. 

Er gibt dem Marfchal Beffieres auf, mit der franzöfifchen 
Infanteriedivifion ded Generald Molitor, der Infanterie di 
bayerifchen Generald Wrede, den heffendarmitädtifchen Chevaur 
legerd und einigen franzöfifchen reitenden Jäger Regimentern: „Dil: 
fer fo fchnelie, wie möglih, an den Inn zu werfen, und fo die 
Odperationslinie auf Wien zu eröffnen.” Der General Dudinot 
bleibt mit einer Zruppenabtheilung bei Landshut, um die errunge 
nen Bortheile feilzuhalten, oder mitzuverfolgen,; dad würtembergi— 
fihe Jafanterie Regiment Scheeler ald Befagung in der Stadt 
Landehut felbft. General Bandamıne wird angewieſen: „mit 
Tagesanbruch die übrigen Würtemberger aufbrechen, den Vortrab 
bilden und über Ergolsbach vorbrechen Taffen. Der Marfchall 
Lannes erhält um 2 Uhr Morgend den Befehl: „die Divifionen 
Morand und Gudin um 4 und 5 Uhr Morgens (22. April) 
aufbrechen und über Ergolsbach und Martind:Haum marfıhiren zu 
laſſen.“ Die bayerifchen Neiterbrigaden der Divifionen Kronprinz 
und rede, die franzöfifchen Cüraffiere erhalten ebenfalld Be— 
fehl: „gegen Schirling vorzurüden. Maffena fol um 6 Uhr 
Morgens drei Divifionen auf der Straße von Ergolding vereinigt 
haben, und damit gegen Eckmühl marfchiren.” Endlich erhält der 
Kronprinz von Banern den Befehl: „mit feinem Fußvolfe und 
Geſchütz über Rothenburg und Eckmühl zu ziehen.“ ) — Am 22. 
Morgens tritt Napoleon mit den eben angegebenen Heerhaufen 
den March von Landshut und Ergolding gegen Ecfmühl und die 
Laber an. 


An demfelben Tage ordnet der Erzherzog Earl eine angreis 
fende Bewegung an. Er geht zur Difenfive über, weil Er wahr: 
fcheinlih durch Gefangene erfahren hat, daß er nur einen Theil 
der Corps von Davouft und Lefebore vor fih habe. 9 UI: 
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1) Pelet, 2. Bd. ©. 51-52. — Nachrichten und Betrachtungen über 

die Thaten u. Schickſale der Reiterei (von Kanitz), 2. Bd. S 143. 
k) Mortonval ſagt: „In der Naht vom 21. auf 22. traf der Erz⸗ 
berzog Earl, von der geringen Zahl der Feinde in Kenntniß geſetzt, 
welche er vor fi hatte, Anordnungen zu einem allgemeinen Angriff.“ 
Pelet ſchreibt: „Am 22. will der Erjberzog wieder in die Offenſive 
übergehen, entweder, weil er durd einige franzöſiſche oder bayeriſche 
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fein da man, wie ed fcheint, die Höhen von Peiſing und Abbach 
von einer Dauptmacht des Feindes befegt glaubt, fo richte Er 
die Hauptanftrengung gegen diefe mit Unrecht fo hochgeachtete Stel. 
lung 2) Der Erzherzog gibt folgende Angriffsdifpofition : „Die 
erfte Eolonne — zweites Corps unter General Kollowrath — 
rückt Mittagd auf der Straße von Abbach vor und nimmt Liefen 
Poften ; General Veczay führe den Bortrab diefer Colonne, 
Die zweite Eolonne — Corps von Johann kidhtenftein — 
marfhirt um 1 Uhr über Meichenloe auf Preifing. Die vritte 
Colonne — Corps von Hohenzollern — marfhirt um Mittag 
über Luckepoint und Dinzling; wird fie gedrüct, fo zieht fie ſich 
über Leuchling auf Hauß zurüf, um die linke Flanke der Armee 
zu deden. Die Grenadiere, in Colonne formirt, erwarten Die 
weitern Befehle, werden dann zur Unterftüsung des Füriten Ro 
fenberg angewiefen. Die Küraffiere ftelen fih bei Thalmaſſing 
und Köffering auf. Fürſt von Nofenberg fol in feiner Stel. 
lung. ded. vorigen Taged die feindlichen Streitkräfte an der Laber 
befchäftigen, die Grenadiere follen zu feiner Unterftügung dienen. 
Die, Generale Vukaſſevich und Biber beobachten mit vorge, 
fhobenen Abtheilungen bei Buchhaufen die Gegend nach der far. 
Der Fürft Rofenberg wird auch angemwiefen, für den Fall, daß 
er fich in feiner Stellung nicht behaupten könne, eine andere rück— 
wärtd, auf den Höhen zwifchen Santling und Thalmaſſing zu neh: 
men.‘ — Dad erfte Corps unter dem General DBellegarde 
bleibt in Folge eined geftrigen Befehls an dem andern Ufer der 
Donau. 9) 

Erft Mittags Fönnen die drei Eolonnen zum Angriff in Be— 
wegung gefegt werden, weil, wie ed fiheint, der, nad) einem ſtar— 
fen Marfihe erft- angelangte zweite Armeetheil unter Kollowrath 
einiger Ruhe bedurfte, ") 

Am Morgen des 22, ift die Gegend an der Laber in einem 
ziemlich dichten Nebel gehült, welcher Die gegenfeitigen Anordnun: 
gen verbirgt. Als dieſer fich zerfireut hat, erblicken ſich die Trup— 
pen von Davouſt, Lefebvre und —————— ungefähr in der— 


Gefangene Nachricht hatte, daß er nur einen Theil von Davouſt 
und Lefebvre vor fih hatte, oder u. f. w.’” — Gtutterheim 
fagt: „Nun ordnet der Oberfeltherr die längſt befchloffene angrei— 
fende Bewegung an, welde durd ungünffige Verhältniſſe bis jest 
aufgefchoben worden war.‘- 

I!) Stutterheim bei Balentini, ©. 266 — 67. 

m) Pehet, 2.9.6.5 — Gtutterherim ba Valentini, © 
266 — 67, u. N. 

n) Etutterheim, bei Balentinı, ©. 267, 
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felben Stellung, welde fie am vorigen Abend inne hatten. Die 
Defterreicher haben ein Infanterie. Regiment auf der Höhe zwiſchen 
keuchling und Scirling aufgeftelt. Davouft nimmt feine Reite— 
rei in etwas fchiefer Richtung gegen Schirling zurüf. Den gan— 
zen Morgen über herrfcht bei Schirling und Unter»Feuchling die 
größte Ruhe. Wohl muß den beiden franzöflfhen Marfchällen da 
ran gelegen feyn, daß ed mit dem Kampfe noch anftehe, bis der 
Kaifer anfomme, wie er verfündet, und die Entfcheitung bringe. 
Roſenberg fieht fich unaufhörlich von dem fommandirenden Marı 
fhalle Davouft bedroht. In diefer durchichnittenen Gegend, im 
mer dazu in Ungemwißheit über die Anftalten, den Willen und die 
Stärke feined Gegnerd, wünfcht der Fürft den Augenblick herbei, 
in welchem die für den Tag angeordneten Dperationen zu feiner 
echten beginnen und ihn aus feiner Lage ziehen würden. 

Das Manöver des Erzherzogd Carl gegen den linken Flügel 
von Davouft entwickelt fih. Es entfteht dafelbit gegen Mittag 
Kleingewehrfeuer, veranlaßt durch dad Heranziehen der den Eolen: 
nen vorangehenden Plänklern. Dieſes Manöver erweckt Beforgnille 
in Marfchall Davouft, fo daß er mit größter Ungeduld die Ver 
ftärfungen erwartet. Er läßt verfchiedene Bewegungen ausführen, 
um dem Feinde zu imponiren. Allein Carl rückt entfchloffen ver. 
Seine erfte und dritte Eolonne ftoßen, erftere unmeit Abbach, die 
andere bei Luckepeint, auf den Morpoften ded Generald Mont 
brun, der mit feiner Haupttruppe bei Dinzling fleht, und die 
Stellung von Abbach und Peifing, wie ed fcheint, nur figurirend 
befegt hatte. Die Defterreicher werfen diefe Franzofen zuräck. 
Dann rüden fie, am Corps vonMontbrun vorüberziehend, wie 
auf dem Eprerzierplage, in fehönfter Ordnung, ruhigen Schrittö vor, 
nach der ihnen gegebenen Richtung. 

Es ift etwad über 1 Uhr Mittag! 

Mofenberg, der mit Unruhe diefen Augenblick des Hervor. 
brechend der drei Colonnen erwartet hat, beimerft Bewegungen in 
ber feindlihen Stellung. Gie deuten ihm einen neuen _ Angriff 
von Davouft an; aber plöglih meldet ihm General Burfaffe 
vich: „ed kämen auf der Strafe von Landöhut her ſtarke feind, 
liche Heerhaufen, fie drängen fchon feine Vorwachen zurück.“ 
Auch meldet Vukaſſevich diefes Ereigniß dem Erzherzog Cart. 

E3 langt Napoleon mit feinen Heerfchaaren an. Die Wür, 
temberger, voraus ihre Teichte Infanterie, und die Meiterbrigade 
der Divifion des Kronprinzgen von Bayern, machen den Wortrab, 
dringen von Ergolsbach auf Buchhaufen, und werfen die Vorwach— 
ten des Generald VBukfafevid, Diefer General verfuht Burg: 
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haufen und Lintach durch Aufftellung von Artillerie auf den dertis, 
gen Höhen zu vertheidigen, aber umfonft! Das würtembergifche 
Zägerbataillon König nimmt Burghaufen, das erfte Treffen der 
Würtemberger und die obengenannte bayerifche Weiterbrigade ſchla— 
gen dad Corps von Vukaſſevich, werfen ed auf dad Defilee 
von Eckmühl und zwingen cd, bis auf die Höhen oberhalb Ed: 
mühl, dad von zwei Batailionen Peterwardeiner und durch die 
Brigade Biber befest war, zurückzuziehen. | 
Fürſt Roſenberg, welcher die feindlichen Colonnen von 
Landshut her ſich wälzen und einem furchtbaren Angriffe fih aus 
gefest fieht, findet -für gut, die Höhen zwifchen Unter» Leuchling 
und Schirling, auf welchen fein rechter Flügel fand, dem Feinde 
preiözugeben, um, ſchnell links abmarfchirend, eine Stellung quer 
über die Straße von Eckmühl zu nehmen, tie Straße von Regens— 
burg zu vertheidigen, und den Andrang des Feindes wenigftens fo 
lange aufzuhalten, ald der Erzherzog Earl, von der drohenden 
Gefahr benachrichtigt, neue, durch veränderte Umftände nöthig ge 
wordene Anordnungen beim Sauptheere treffen Eönne. Die Dör— 
fer Dber: und Unter.Leuchling, mit den umliegenden waldigen Hö— 
hen, werden von dem rechten Flügel des Nofenberg’fihen Corps 
befegt und deden der, gegen Eckmühl genommenen Stellung techte 
Flanke und Rüden. Die Höhen von Eckmühl werden mit Artils 
rie befegt, und Batterien beftreichen die Umgegend dieſes Ortes, 
die Laber, das Terrain zwiſchen Lintach und Scirling, tie Straße 
von Regensburg nach Landshut. Auch bei Langenehrlich, am Ro— 
chusberg, bei Thalmaffing find furchtbare Batterien anfgefahren. 
Bon der Höhe der Hügel bei Kintach überfehen Napoleon 
und die Generalſtabe der anfommenden Corps der Breite nach dad 
Feld der Dperationen des 22. April, welches wie ein Amphithea— 
ter fich almählig erhebt. Die Höhenzüge find mit fihönen Wals 
dungen bedeckt; vor den Schauenden öffnen fich die Thäler, etwas 
nadt, aber wohl angebaut und von einander durch unbedeutende 
Zwifchenhöhen gefchieden. Man bemerft vorzüglich dad Thal von 
Eckmuͤhl, in deffen Mitte die Strafßg, von Regensburg fchlängelnd 
binaufiteigt; das Thal von Leuchling, in welchem die Dörfer dieſes 
Namens, durch ein kleines Gehölz von einander getrennt, liegen. 
Die Karte zeigt den Franzofen die Lage von Megendburg, dieſen 
Gegenftand ihrer Wünfhe, und die Ebene, auf der Rückſeite der 
Höhen, um welche die Straße von Eckmühl ſich windet, rechts 
von morafligen MWirfen begränzt. Zu ihren Füßen fehen fie die 
Laber links aud dem großen Dorfe Schirling hervortreten, und 
mitten durch grüne und feuchte Miefen Hinfließen; fie folgen mit 
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den Augen den Krümmungen det mit MWeiden und Pappeln ber’ 
festen Betted ded Fluffed in der Mieverung eined 2000 Toiſen 
breiten, mit fchönen Dörfern gezierten, von Fleinen Bewäſſerungs— 
gräben und fhattigen Wegen durchfchnittenen Thaled, deſſen Sei— 
tenwände an die bebufchten Hügel von Noding fih anfchließen, 
welche, die Umgegend beherrfchend, zu einer aroßen Rolle in dies 
fer Schlacht beftimmt ſchienen. Diefe verfchievenen Gegenftände 
bilden eine Landfchaft von, der lebendigiten Friſche, zugleſch aber 
auch zeigt fih dad Bild der Gefahr. In diefer fihönen Flur, 
hinter diefen Gebüfchen, fieht man große Truppenforps fich bewe— 
gen, Butterien auffahren, alle Anſtalten und Rüſtungen zu einem 
jchweren Kampfe. Der Anblick diefes fo abwechfelnden Zerrains 
und der, für die angefommenen Franzofen neuen Stellungen der 
Marfchäle Davouſt und Lefebore, ihre Linie, vie mit den 
von Landshut eintreffenden Truppen eine Art von Winkelhacken 
bildet, und den fehr gefrümmten Kamm der Leuchling gegenüber: 
liegenden Höhen krönt; die ſcheinbare Vermiſchung franzöfifcher, 
rheinbündifcher, öfterreichifcher Truppen: alles diefed ſcheint fich zu 
vereinigen, das geübteftie Auge irre zu leiten Im Gefolge Na: 
poleon’& ftreitet man fih über ten Zweck, die Bortheile, die 
Machtheile der verfchiedenen Aufftellungen, fo wie über die For. 
mation der verfchiedenen Heere, und den neuen Angrif. Napo— 
leon, mit einem Blicke alled überfchreitend und erfaffend, beftimmt 
euf der Stelle die verfchiedenn Angriffe und deren Zielpunkt. 
Man fpricht in feinem Gefolge noch darüber, und fchon find die 
Droonanzoffiziere mit den Befehlen nach) allen Richtungen geflogen. 
Napoleon hat befchloffen, den erlauchten Gegner von den DBrüs 
fen, die Derfelbe fi) etwa an der untern Iſar oder an der Do, 
nau vorbehalten habe, fo wie von feinen Magazinen am Inn ab» 
sufchneiden,; Ihn aus der kürzeſten Verbindung mit Wien zu reif 
fen, wohin der Meg für die franzöfifche Armee geöffnet if, und 
Ihn nah Böhmen zu weifen. Deßhalb follen Davouft und ke 
febvre die feindliche Mitte angreifen; Lannes, Bandamme, 
Nanfoutn den feindlichen linken Flügel bei Eckmühl faſſen, und 
die Straße von Eckmühl im Nüden des Erzherzogs gewinnen. 
Die bei Scirling geftandenen Franzofen und Bayern benugen 
die neuen Anordnungen ded Fürften Nofenberg, bewirken dur 
eine Bewegung die Vereinigung mit den Truppen, die Napoleon 
herangeführt, und plöglich ſtehen an beiden Seiten des Laber « Fluf: 
ſes 10 franzofifche, 3 baverifcbe und 4 würtembergifche Reiter: 
Regimenter ın erſter Linie zum Angriffe bereit. Das Terrain 
jwifchen Eckmühl, Echirling, Leuchling ift für ein ſtarkes Gavallerie 
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korps, wie das der Franzofen und Verbündeten war, nichts wenis 
ger als günftig, die Wälder und Höhen von Leuchling machen ei. 
nen Angriff in der Front, fo wie auch jede Bewegung zu einer 
Umgehung fehr ſchwierig; rechtd dehnen fich die Gehölze bis. nahe 
an die Laber, links hängt der fogenannte Hohemwald mit den Mäl. 
dern zufammen, die bis Abbach an die Donau reichen, und doch 
fol diefe Meiterei einen Dauptfchlag vollbringen! Wäre freilich die 
Hauptmacht der öfterreichifchen Reiterei ſogleich hier geftanden, fo 
hätte fie Gelegenheit zu einem Gefecht gefunden, das Die glänzend, 
ften Mefultafe geben Eonnte. 

Maſſena's Heertheil wird ald Reſerve aufgeftelt. Mafena 
für feine Perfon bleibt Napoleon zur Seite. 

Bald beginnt auf beiden Seiten dad Feuer der neuen Schlacht, 
und wird allgemein. Die Gtellung der beiderfeitigen Heere wird 
genau durch zwei ſchmale Streifen eined lichten Dunſtes bezeichnet, 
in welchen die weislichen Rauchwolken der donnernden und bligen- 
den Batterien fih auflöfen. — Napoleon läßt in feiner Gegen. 
wart bie leichte Infanterie und dad zweite Bataillon ded Linien. 
Megimentde Kammerer von den Mürtembergern die Brücke, das 
Dorf und dad Schleß Eckmühl ftürmend angreifen. Die Zugänge 
zu diefen Punkten find von einer furchtbaren Artillerie beftrichen, 
und werden von der öfterreichifchen Infanterie lebhaft vertheidigt. 
Mehre Male werden die MWürtemberger adgefchlagen. Sie erneu, 
ern ihre Angriffe, und nehmen endlih Eckmühl. Der Fühne An. 
griff des Zägerbataillond König, unter Major Stofmair, auf 
das Schloß, trägt viel zur Wegnahme des wichtigen Punktes bei. 
Der würtembergifhe Jäger Seiffer nimmt eine öfterreich. Fahne, 
die er dem Kaiſer Napoleon darreicht. Diefer läßt eine Bat. 
terie auf die Höhen zwifhen Scirling und Unterleuchling führen, 
zur DBefchießung der öfterreichifchen Xrtillerie, 

Unterdeffen rückt der linke Flügel Roſenberg's vor, und 
fucht für feine Flanke einen Stüspunft auf den waldigen Höhen, 
welche das fumpfige Thal der Laber begrängen. In der Mahrheit, 
.diefe Höhen Fünnen unangreifbar gemacht werden, wenn man fie, 
fo wie die rückwärtigen Gehölze und Hügel bei Rocking befegt, 
und mit Gefchüs bewaffnet. Daher ift ed für die Franzofen äuſ— 
fert nothwendig und wichtig, Diefe Höhen vor den Defterreichern 
zu gewinnen. Die erften frangöfifchen Voltigeurd-Kompagnien kom— 
‚men fo eben auf dem äußerftien rechten Flügel an, verweilen aber 
an dem kleinen Bache, den fie dort finden, um die Divifion Gu, 
din vollends abzuwarten. Durch einen, für Die Defterreicher un 
gluͤcklichen Zufall, finder fich daſelbſt der Adjutant des Marfchalls 
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Maſſena, der jetzige General Pelet, ein, der in Abweſenheit 
des Corps ſeines Marſchalls, zunächſt ohne Beſtimmung dad Schlacht⸗ 
feld durchläuft, und etwas Nützliches zu leiſten ſucht. Pelet weiß 
das Terrain und den Zweck der Bewegung zu beurtheilen. Ohne 
allen Auftrag, gleichſam ein Fremdling, ſtellt er ſich an die Spitze 
jener Voltigeurs, geht bei der Stänglmühl über die Laber, erſteigt 
die Höhen jenſeits, zieht die nachfolgenden Bataillons an ſich, und 
befest den Saum ded Waldes von Roding, den die Oeſterreicher 
nicht mehr zu nehmen vermögen. Die Divifion Gudin folgt vol, 
lends diefer Bewegung, die vielen Einfluß auf den Gang der Er: 
eigniffe hat. Die Divifion Morand fegt ihrer Seits über die 
£aber, und unterftügt den Angriff der Divifion Gudin, die, in 
Verfolgung ihrer Vortheile, Edmühl umgehend, die Wegnahme 
diefed Punktes begünftiget, und ſich in dem Gehölze von Roding 
mit den DBrigaden von Vukaſſevich und Biber in ein Gefecht 
einläßt , bei welchem fie links von Morand unterftügt wird. 
Es wird lebhaft gefochten. 

Auf dem linken Flügel beginnt Davouft den Angriff, fobald 
er den erfien Kanonenfhuß Napoleon’s hört. Die Divifionen 
Deroi, St. Hilaire und Friant rücken gegen dad ſtark ver: 
fhanzte Unterleuchling, gegen den dahinter liegenden, durch einen 
Berhau gedeckten Wald und gegen die vor dem Walde ftehenden 
Megimenter. Die Defterreicher wehren fih auf dad Hartnäckigfte. 
Während Deroi ein lebhafted Feuer unterhält, den Feind in bie 
Flanke zu nehmen fucht, fein vierzehnted Megiment fih einem 
wirkenden Flintenfeuer .ausfest: ſtürzt dad franzöfifche zehnte leichte 
Infanterieregiment, in Maffe, in kühnem Angriffe auf Unterleuch: 
ling, und nimmt, unterftügt vom 57ten und 72ten Regimente der 
Linie (Divifion St. Hilaire) nah fchweren Anftrengungen den 
Ort. Die Divifion Friant dringt find in den Wald von Eant- 
ling, und nöthigt die Öfterreichifchen WNegimenter Chafteler und 
Reuß-Greiz zum Müczuge nach Ober Sentling. Dad Corps 
von Rofenberg leiftet den hartnäcigften Widerftand, ob ed ſchon 
fowohl gegen Leuchling ald gegen Eckmühl Front machen muß. 
Die Divifion St. Hilaire erfheint nad) einem ziemlich langen 
Kampfe um den Wald von Leuchling, auf den Anhöhen, vertreibt 
den Feind und rüct gegen die Straße vor. Allein der öfterreid). 
Beneral Stutterhbeim macht mit 4 Schwadronen Vincent; 
Ehevauplegerd eine Attafe auf die Vordringenden, wirft fie zurüd, 
und der Wald wird von der öfterreichifchen Infanterie wieder ge 
wonnen. Diefer Vortheil dauert jedoch nur kurze Beit. ‘Die 
franzöfifche Divifion und die Vayern erneuern mit noch größerer 


Erbitterung den Kampf; Davouf verflärft feine im Leuchlinger 
Walde fechtenden Truppen; fie treiben den Feind vor ſich ber, 
welcher, von den Bayern in der rechten Flanfe bedroht, ſich nicht 
länger behaupten konnte. Die Siegenden folgen den Abhängen, 
und ihre Schügen find im Begriffe, einige Gefhüge, welche fich 
von Eckmühl, dad unter den Stürmen der Würtemberger gefallen, 
‚retten, zu nehmen, ald General Stutterheim abermald mit feinen 
Schwadronen anfprengt, die Gefchüge befreit und die Franzoſen einen 
Augenblick, der bei ſolchen Anläffen fo wichtig ift, aufhält. Zu 
gleicher Zeit jagen drei bayerifche Neiterregimenter mit vielen Uns 
getümm die Höhen, der Meinberg genannt, hinan, um die dort 
furchtbar wirkende Batterie zu nehmen; beinahe nehmen fie folche, 
allein die Bravheit der Hfterreichifchen Artillerie und der, diefelbe 
bedeckenden Reiteedi hindert fie daran. — Wllein der linke Flügel 
Roſenberg's ift entblößt! 

Rofenberg, nur über einige Unterftügung. difponiren kön— 
nend, muß zu einer nachtheiligen Hackenſtellung feine Zuflucht neh» 
men, die zugleich) von dem feindlichen Gefchüg auf den vorfprin, 
genden Höhen zwifchen Unter-Leuchling und Scirling lebhaft be 
fchoffen wird; allein er will halten, und feine Batterien fchleudern 
immerfort ein fürchterliches Feuer, welches Tod und Verderben in 
die Meihen der Franzofen und Bayern trägt. Diefed fortwährende 
heftige Ranonenfeuer bringt mehre Male dem, immermwährend an 
der Spige feiner Divifion, die zu Goutien der von Derpdi vor 
gerückt war, befindlichen Kronprinzen von Bayern große Gefahr, 
Ludwig, der hochherzige Erbe Witteldbach , der erhabenfte Nach. 
komme ded großen Ludwig, zeigt, wohin die Schlacht feine Dis 
viften ruft, bier, wie überall, die höchſte Unerfchrocenheit, Zapfer 
keit, Muth, Ausdauer, richtigen militärifchen Blick und Talent zu 
leiten -und zu befehlen. Der ritterlihe Geift, welcher ſtets feine 
glerreihen Ahnen beliebte , zeigt ſich Allen ein Beiſpiel folcher 
Tugenden bei dem vielgeliebten Königsfohne, der Hoffnung, dem 
Stolze eined biederen tapferen Volkes. Denn Bayern’d Ludwig 
iſt am Tapferkeit , Friegerifchen Feuer , dann wieder Feldherrn« 
Defonnenheit, Ausdauer, Dingebung, ein Otto ber ältere bei 
Ehiufa, ein Mar Emanuel auf Dfen’d Mauer und am Schel: 
lenberge, ein Friedrich bei Seckenheim, oder wie die beiden 
Ludwige bei Giengen und bei Mühldorf! — ! 

Die öfterreichifche Batterie auf dem Meinberge ift die furcht- 
bar wirfendfte, der entfcheidende Punkt, indem ihre 16 Kanonen 
die Straße von Landshut nach Megendburg befireihen. Napo— 
Ieon, im Vertrauen auf die Kühnheit und den Muth des Gene, 


— 118 — 


rald Curt v. Geidewig und feiner Bayern , gibt demfelben 
mündlichen Befehl, die Höhe und die Batterie hinwegzunehmen. 
Schnell ordnet Seidewig dad vierte Chevauplegerd » Regiment 
dest Leuchtenberg genannt), fowie dad zweite Dragoner ı Regis 
ment (nun Chevaurlegerd.Negimene Thurn und QTarie) zum 
Angriff. „Mir nah Bayern!’ ruft er und dringt mit feinen 
Neitern durch das fchreckliche Feuer hinauf zur Höhe, fehon find 
5 Kanonen erobert, und die Bedienung derfelben über den Ge 
fhügen zufaminengehauen, da ftürzen 8 frifche Schwadronen Che, 
vaurlegerd und Hufaren auf die Bayern ein, welche nun ein In 
fanterie» Biere aufnehmen muß. Allein von Neuem formiren fich 
diefe beiden bayrifchen Meiterregimenter, jagen auf den Weinberg 
hinauf und erneuern den Angriff, unterfüst von einem Theile der 
würternbergifchen Reiterbrigade. Blutig wird geftritten. Napos 
leon fendet feinen Wdjutanten Savary fogleich an den General 
St. Sulpice ab, mit dem Befehle, feine Cüraffiere in halbe 
Regimentskolonnen zu fegen, dad Defilee von Eckmühl mir Gewalt 
zu nehmen, und die feindlichen Gefhüge in der Flanke zu faflen. 
Unter dem furchtbaren Feuer derfelben, rückt die Diviſion St. 
Sulpice vor, ſtürzt fich auf das öfterreichifche Hufaren.Regiment 
Stipdiez, das in Meferve war, und wirft ed, hinter Unter. 
Reuchling, über den Haufen. Die bayerifche Brigade Seidewig 
greift die bekannte Batterie wieder an, und nimmt fie hinweg. 

Napoleon leitet die Bewegungen, gibt den Anftof, und legt 
den Nachdruck auf den rechten Flügel. Seine Reiterei, welche er 
bisher nur theilmeife befchäftigen konnte, fickt er in Maffe auf 
die Straße, bereit, fie aus der Mitte zu entwiceln. Hierauf läßt 
er feine ganze Kinie vorrüden: Davouft über Santling, von 
Montbrun noch weiter links begleitet; Lefebvre zmwifchen der 
Strafe und Davouſt; die Meiterei im Mittelpunfte, wobei die 
bayerifche und franzöfifche auf den Flügeln, die würtembergifche in 
der Mitte marfhirt; Bandamme und Lannes auf dem rechten 
Flügel durch Facfhofen und Galsbach. Zu gleicher Seit läßt Ra 
poleon die Abtheilungen, die er in Meferve hält, an die Laber 
rücfen, die auf alle Fälle Stih zu halten im Stande find. 

Die Meiterei Napoleon’s erneuert ihre Angriffe. Sein, auf 
den Höhen fortziehended Fußvolk, fteht einen Moment fill, und 
Elatfcht dieſer brillanten Scene Beifall zu. Napoleon bedrängt 
den Fürtten Rofenberg auf der Fronte, auf beiden Flügeln, 
überall, Uber die Defterreicher hören nicht auf, zu fechten, und 
jeigen bei dieſer Gelegenheit eine Standhaftigkeit, welche den Geiſt 
beurfundet, den Erzherzog Carl feiner Armee eingebaut, und 
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welche eines befferen Schicfald würdig il. Roſenberg, feine 
Generale, feine Dberften, fait fämmtlich verwundet, fuchen fich auf 
ihrem Terrain zu erhalten, die Truppen Napoleon’ aufzuhalten, 
indem fie fih an die Spige ihrer Mannfchaft fegen. Roſenberg 
und fein Eorpd, während dreier Stunden Gefechted® mit fehr we 
nig Verſtärkung fi felbft überlaffen, von vorne, auf der rechten 
Flanke ftarf in die Enge getrieben, auch von Lannes in die linke 
Flanfe genommen und bedrängt, fehen ſich gezwungen, der Ueber— 
macht ihrer tapferen Gegner zu weichen. Rofenberg läßt feine 
Infanterie mitten durch dad Gehölz von Santling auf Eglofäheim 
zurückgeben; die Artillerie und Meiterei nimmt den Rückzug auf 
der großen Straße nach Eglofsheim. Diefer Rückzug ift für Fürf 
Roſenberg ehrenvoll. Seine Reiterei weiß eine Zeitlang die 
feindliche zahlreichere aufzuhalten. Bei diefem Rückzuge wird der 
Fahnenträger vom erften Bataillon des öfterreichifchen Regiments 
Eoburg todtgefchoffen. Im erften Momente bemerft man nicht 
den Verluſt der Fahne. Feldwaibel Alois Faich ift der erfte, 
der ihn bemerkt, fieht auch fogleih die Fahne neben dem getödte: 
ten Fahnenträger liegen. Mitten unter dem feindlichen Kugelregen 
läuft er eine gute Strede zurük, nimmt die Fahne gleichfam vor 
der Fronte ded vorrückenden Feindes hinweg, fchlägt fich mit ihr 
durch, empfängt wohl dabei eine Wunde, bringt aber dennoch glück. 
lich dad Kleinod des Megimentd zurück. — Unter dem Schusge 
einer Batterie fammeln fih Rofenberg’d Truppen bei dem Vor 
werk Hoheberg wieder. Er und feine Generale bieten Alles auf, 
um die Ordnung wieder herzuftellen; aber es liegt auffer ihren 
Kräften, den von allen Seiten auf fie fürmenden Feind zurüdzu. 
fchlagen. Zu ihren Rückhalt wurden die öfterreichifchen Grenadiere 
bei KRöffering, hinter dem Pfeterbach aufgeftellt, und diefed Terrain: 
binderniß fiheint wenigftend einigermaffen geeignet, die Fortfchritte 
ded Feinded auf einige Momente zu hindern und zu hemmen. 

Als der Erzherzog Carl die Lage der Dinge vernommen hat» 
te, wies er fogleich feinen drei Cofonnen unter Koilomwrath, 9. 
Lichtenftein und Hohenzollern zweckmäßige Stellungen an, 
um Rofenberg aufzunehmen, und ſich zugleich rückwärts zu vers 
einigen. Kollowrath fteilt fich zwifchen Yölirg und dem Gal— 
genberge, unweit Regensburg auf. Lichtenitein muß die Stel: 
lung zwiſchen Gebelfofen und Thalmaffing beziehen, Hohenzol— 
fern zwifchen Thalmaffing und Santling fich aufitellen, und eine 
Brigade gegen Eglofsſtein ſchicken. Eine Brigade Reiterei, gebit. 
der aud den Cürasfierregimentern Kaifer und Gottesheim, 
wird, um Roſenberg aufzunehmen, vor Eglofsheim, links der 
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Straße von Degendburg, aufgeftelt. Go-formirt der Erzherzog 
feine Armeeforps ftufenweife von Santling gegen Thalmafling, Ges 
beifofen, und Yäling in einer, mit der Straße parallelen, von der, 
felben nur eine kleine Stunde entfernten Eolonne ; auf der Straße 
felbit läßt er nur die Grenadiere und die fogenannte Eüraffierbri« 
gade. — Bei folhen Anordnungen Fann man nie gänzlich ger 
fhlagen werden. | 

Der Fürft Hohenzollern marfchirt nad) feiner Ordre, wird 
aber mit dem linken Flügel Da vouſt's, welcher zwifchen Leuch— 
ling und Lucfepoint vorrückt, verwicelt. Ein fehöner Angriff von 
Erzberjog Ferdinand Hufaren hält die franzgöfifchen Vortruppen 
auf, und geftattet dem Fürften Hohenzollern eine Aufitellung 
bei Thalmaffing nehmen zu Fönnen, um Roſenberg's NRüdzug 
zu begünftigen. Lesterer General hält fich zwar noch einige Seit 
in der Stellung von Hoheberg; allein die franzöfifchen und rhein— 
bündifchen Eolonnen machen Fortfchritte auf allen Seiten, brechen 
unaufhaltfam, unerfchüttert durch die Gegenangriffe, aud den Wäls 
dern hervor, und ihre Meiterei zieht auf der Straße und durch 
den lichten Wald gegen die Ebene hinter Eglofsheim, rechtd und 
links durch die Angriffe Lannes, der durch die Gehölze zog, 
und Lefebvre's gedeft. Die Stellung von Heheberg wird in 
den Flanken umgangen, und in der Fronte durchbrochen. Die 
frangöfifche und rheinbündifche Reiterei wälzet die öfterreichifche 
Echelons vor fih her, die man, um den Rückzug durch die Eng: 
niffe von Hagenftadt zu decken, zwiſchen den waldbededten Höhen 
und dem Bache aufgeftellt hat. — Feinde und Freunde geratben 
auf der Heerftraße unter einander, rechts und links, vorwärts und 
rückwärts wird gefochten. Aus den öfterreichifchen Schlachtreihen 
beeilen fich, die Reiterregimenter Vincent, Stipsicz und Fer 
dinand, an die Cüraffiere vorwärtd Eglofsheim fich anzufchließen. 

Napoleon ftellt feine Schladbtordnung am Rande der Ebene 
wieder her, fo bald feine Truppen aus den Waldungen von Gals. 
bad, Hagenftadt, Santling oder Luckepoint hervorfommen. Er fen 
det eine Meiterabtheilung auf die Straubinger Strafe, um tie 
feindlichen Corps aufzufangen, welche ſich allenfalld dahin werfen 
wollen; mit den übrigen Truppen verfolgt er unaufhaltfam R os 
fenberg’s Corp. Der Erzherzog Earl will tad Fußvolk def 
felben, übel zugerichtet, dadurch ın Sicherheit bringen, daß Er fie 
auf Seitenwegen links der Straße aufftaffelt. Dabei aber fihlägt 
fih der öfterreichifche Soldat mit Hingebung und Ausdauer. Die 
öfterreichifche Kanone kann meift erft dann genommen werden, 
wenn die Bedienungsmannfchaft mit Ruhm bededt auf dem Plage 
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geblieben if. And ein, in dieſer Schlacht gewefener bayerifcher 
Dffigier erzählt: „Bei einigen Kanonen bed Feindes fahen wir 
nur noch einen Kanonier, der immerfort lud und ſchoß. Ein Of— 
fisier brachte ihm frifche Mannfchaft, und es fchien und, ald Hinge 
er dem DBraven eine Medaille vor die Bruſt. Defterreichifche 
Gefangene behaupteten nachher, dieſer Dffigier ſey der Erzherzog 
Earl ſelbſt geweſen.“ — 

Die öfterreihifche Neiterei vom Heertheife des Fürften Ro 
fenberg wird bei Eglofeheim in eine Maffe vereinigt , hinter 
welcher der General feinen Rückzug fortfest. Fürſt Hohenzol— 
lern, der zur rechten Zeit eingefehen hat, daß fein Rückzug nach 
Eglofsheim nicht thunlich fey, wendet fih von Thalmaffing aus, 
nach Köffering. — Der Beiterei Rofenberg’s gibt man einige 
Batterien bei, und da fchon der Abend herannaht, fo hofft Ro: 
fenberg, der weitere Rückzug feines Corps auf Megendburg 
werde ruhig von Gtatten gehen. Wllein gegen 7 Uhr Abends 
läßt Napoleon feine Neiterei auf Eglofdheim vordringen, immer 
in der Richtung ‚gegen die Donau. 

Der Erzberzog Earl, um die Nacht zu gewinnen, und das 
ungetümme Nachjegen der rheinbündifchen Meiterei, wobei ſich das 
würtembergifche Neiterreg'ment, welches damald Chevauplegerädregis 
ment Heinrich hieß, und die drei bayerifchen Regimenter, der 
malen Thurn und Taxis, Herzog Marimilian und Herzog 
von LeuchtenbergChevauxlegers genannt, befinden, fo wie die frans 
zöfliche Reiterei aufzuhalten , entwicelt er, mitten auf der Ebene, 
welche fich gegen die Donau hinzieht, vorwärts Eglofsheim und 
links der Strafe, zwölf Schwadronen Eüraffiere von Kaifer und 
Gotteöheim Linfd von diefen Cüraffieren fliehen 20 Schwa— 
dronen von Vincent Chevauplegerd und Erzherzog Ferdinand 
und Stipsicz Hufaren. Mehrere Batterien, und einige Grena— 
dierbataillene, welche in Eglofsheim und auf den waldigen Anhöhen 
ihre Stellung haben, unterftügen und decken dieſe Reiterlinie, 

Es iſt 7 Uhr Abends, ald fih vie Neiterei Napoleon's vor 
diefer siterreichifchen Stellung entwidelt, und ihre Artillerie vors 
bringt. Die frangofifchen Cüraffierdivifioten Nanfeuty und St. 
Sulpice fegen fih in Maffen mit Diftanzen den öfterreichifchen 
Cüraffieren gegenüber; eine Abtheilung bayerifcher und würtember, 
gifcher Reiterei folgt als Reſerve. — Die einzige Aufyabe und 
Kunſt der öfterreichifchen Reiterei, Die gegenüber hält, iſt, ſich bis 
zum Einbruch der Nacht zu halten, um den Rückzug glücklich vol 
Ienden zu laffen, und eine Schlappe zu vermeiden, um nicht die 
Straße von Degendburg preiszugeben, was tie k. k. Armee in die 
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übelte Lage ſetzen kann. Vielleicht läßt ſich der Feind durch die 
geichlofene Maſſe, durch ihr Artilleriefeuer imponiren, begnügt ſich 
mit jeinem Vortheile, und bleibt ſtehen; gar wenn er glaubt, hin, 
ter Diefer geſchloſſenen Schaar die öfterreichifche Hauptmacht zu fin, 
den, Alein die öfterreichifche Neiterei, mehr von Kühnheit, als 
richtigen Urtheil geleitet, will felbft angreifen. Statt aber in Maffe 
anzugreifen, fendet ihr General dad Regiment Gottesheim zum 
Angriffe der erften feindlichen Maffe vor. Diefes Eüraffierregiment 
greift mit einer an Wuth gränzenden Heftigkeit die Front der 
feindlichen Einie an, wird aber von einem SKarabinerfeuer empfan. 
gen; zugleich fallen zwei andere franzöfifhe Negimenter dem Regi— 
mente Gottesheim in die Flanke, welches nun zurücgefchlagen 
wird. Diefed Regiment und die andern Meiterregimenter erneuen 
den Angriff. Die franzöfifhen Cüraffiere werfen fich entgegen; 
beide Maffen ftoßen gewaltig zufammen, durchdringen fich auf meh- 
reren Punkten; ed entfteht daraus eines der ftärfiten Gefechte, das 
man feit langer Zeit in diefer Art gefehen hat. Alles Geſchütz 
verſtummt nach und nach, da die öfterreichifche Artillerie fich retten 
muß; was man hört, ift der Lärm, der gräßliche Lärm eined Ge 
fechted mit blanfer Waffe, die Säbelhiebe auf Harnifche und Hel. 
me, die wie der Hammer auf. den Ambos fchlagen; der helle 
Klang der Trompeten, welche den Kampf leiten; dad Gefchrei der 
Fechtenden. Dann und wann mifchen einige Kanonenfchüffe ihren 
Donner und ihren DBlig in dad wilde Geheul des Reuterſturmes, 
wo Eifen fchlägt funfenfprühend und wetterleuchtend auf das Eifen ; 
bald erhebt fi) der Mond und beleuchtet diefe fchrecliche, Grauen 
erregende Scene. Die Öfterreichifhe Neiterei wird über den Hau. 
fen geworfen und flüchtet fich, lebhaft verfolgt, auf der Strafie, wo 
Flüchtlinge und Verfolger unter einander gemifcht find. Mitten 
im Gemenge wird General Schneller, Befehlöhaber der öfter. 
reichifchen Cüraffiere, verwundet, und General Stutterheim ift 
auf dem Punkte, gefangen zu werden. 

Wie bei einem fehlgefchlagenen Angriffe der Neiterei, Unord. 
nung und Flucht auc) nur eined Theiles fich dem Ganzen mit, 
theilt, wie aller Dberbefehl aufhört, wie im Strome der Flucht 
und des Verfolgens, jede Verfügung unmöglich gemacht wird, fe 
hen wir auch im gegenwärtigen DBeifpiele beftätiget. Diefe öfter. 
reichiſche Meiterei flieht über Köffering hinaus, und dringt in ihre 
eigenen Infanterie. Colonnen. Die franzöfifche Reiterei und die 
rheinbündifche achten die am Pfetterbache aufgeftellten , wiewohl 
durch die Flucht der Neiter größtentheild in Unordnung gebrachten 
Infanteriehaufen nicht, gehen über den Bach bei Köffering, verfol—⸗ 
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gen weiter, überrennen ein Carre und hauen jenſeits des Defilee's 
noch in ein Grenadierbataillon ein. Bis gegen Obertraubling geht 
dieſes Getümmel des Verfolgens und Fliehens, des Obſiegens und 
des Fallens, in dem von beiden Seiten eine Menge Leute nieder: 
gemacht werden. 

Pelet fagt und: „daß man ihm verfichert habe, der Erzher— 
309 Carl ſelbſt fey in diefem fcharfen Gefechte zugegen geweſen, 
und habe felbft den Ruͤckmarſch des Nofenberg’fihen Corps ge 
leitet.” Auch ©. 5. Kolb fagt und: „daß der Erzherzog Carl 
bei einem Angriffe der. Divifion St. Sulpiee auf ein Carre 
Gefahr" gelaufen habe.” In PBalentini und in Stutterheim 
liest man wohl davon n'ichts, allein Erfterer fihreibt an einer ans 
dern Stelle von Carl: „daß der eigentlich nicht zu verwerfende 
Grundfag, daß ein Dberfeldherr dad Schlachtengewühl vermeiden, 
nicht der feinige gewefen; daß er immer herbeigeflogen fen, mo 
Kraft und Gewalt erfordert werde, das Gleichgewicht wieder her, 
zuftellen, den wanfenden Schaaren den Weg zum Ruhme zu zei- 
gen, die Flüchtlinge, diefe Heereöpeft, mit dem Degen in ber 
Fauſt gemwaltfam zu ihrer Pflicht zu treiben.’ — 

Bei Ober, Traubling erfcheint Fürft Johann Lichtenftein, 
auf die Nachricht von diefen Unfällen ſchnell herbeieilend, eben zur 
rechten Zeit an der Gpige eined Reiterkorps, um die Retirade 
ju deden. Er bedroht die linke Flanke der franzöfifchen Reite— 
rei; dieſes Manöver und ein gelungener Angriff des Cüraſſierre— 
gimentd Albert von Lichtenftein’s Corps fegen dem Verfol— 
gen Grängen; um fo mehr, da die Nacht völlig eingebrochen ift, 
und Napoleon die Zufälligkeiten eines Nachtgefechted kennt und 
zu würdigen weiß. Er befiehlt, Halt zu mächen und die Beiwach— 
ten zu beziehen. — Erzherzog Carl vollendet feinen Rückzug. 
Er fammelt fein Heer zwifchen der Abbacher und Eckmühler Hoch 
ftraße, in der Gegend von Burg» MWeinting, Dber » und Unter, 
Traubling, u. f. w. Vor dem Stadtgraben und den Gärten Re 
gensburgs ftellt er mehrere Bataillons auf, in die Stadt felbft 
legt er zwei Negimenter. Am linken Donaulifer werden die Ho, 
hen von Stadtamhof, Dreifaltigkeitöberg genannt, mit fieben Bat 
terien befest. 

Am 22. Abends langt Erzherzog Earl in Regensburg an, 
tritt in dem Gaſthofe zum gold’nen Kreuz ab, wo man Ihn meh: 
rere Depefchen oder Briefe eilig fehreiben fieht, und nimmt nach 
einer Stunde fein Nachtlager in der Mefidenz des damaligen Für: 
ften von Regensburg, des Fürften Primas (Carl von Dalberg). 
Napoleon bezieht dad Schloß Eglofsheim. Der Kronprinz von 
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Bayern übernachtes in einem Eleinen Haufe im Dorfe von Eglofs— 
beim. Allein im der Nacht bricht in diefem Dorfe ein Brand aus, 
wodurd) der Sronprinz in Gefahr Fommt, Tebendig zu verbrennen. 

Die Schlacht von Eckmühl war eine bfutige., Und Fommt es 
nicht zu, ale Verluſte auszugleichen und aufzuführen. Für die 
Heftigkeit der Schlacht bürgt aber diefed, daß auf Seite Napo— 
leon’s tie Generale Cervoni und Hervo, wegen ihrer Tapfer 
feit, Einficht, Thätigkeit und alten Dienſte gefchäst, getödtet, die 
Generale Klement, Schramm und St. GSulpice verwundet 
wurden, ©) | 

Für den 23. April befchließt der Erzherzog Carl den Rüde 
zug über die Donau, da die Fortfegung einer fo unglücklich begon 
nenen Schlaht nur neuen Verluſt mit fich führen Eann, P) ter 
fhon bevorftehet, wenn Er auf dem rechten Donau: Ufer bfeibet. 
Denn dad Terrain vor Regensburg ift bei näherer Betrachtung 
eben nicht geeignet, dauernde Bortheile vor einem raſch nachdrin. 
genden mächtigen Gegner zu gewähren, und eine neue Dffenfive 
zu geftatten, ) Den befchloffenen Uebergang aber zu erleichtern, 
wird noch in der Nacht vom 22. auf 23. Upril bei Meif, unter 
halb Megendburg, eine Sciffbrüce gefihlagen, und Bellegarde 
muß fih bei Stadtamhof aufitellen. Mit dem Anbruche des 23. 
ſtellt fih die öfterreichifche Arnree zwifchen Burg» Weinting und 
Regensburg in Schlachtordnung, und füngt, mit den Truppen von 
Kollomwrath voran, den Rückzug an. Die öfterreichifche Reite— 
rei wird theild bei Dber-Traubling der, bei Köffering gefegten 
franzöfifchen Neiterei gegenüber gelaffen, theild vor Regensburg 
über die Strafen von Abbach, Eckmühl, Straubing hinweg, aufge: 
ftellt, um den Rückzug, und die Zugänge zur Brücke von Weir 
und zur Stadt Megendburg zu decken. Wie Koklowrath bei 
Regensburg anlangt, bleibt er davor aufgeftelft, um den Uebergang 
der Eolonnen von Hohenzollern, Lichtenftein und Roſen— 
berg über die Donaubrücden zu fchirmen, und folft dann nad. 


0) Stutterheim, bei Balentini, S. 2065-73. — Velet, 1. BD. 
©. 53 —76. — Valentini, S. 23. u. 24, — Nachrichten und 
Betrachtungen über die Thaten und Schickſale der Keuterei, von 
Kanig, 2. TH. ©. 144— 151. — Bayeriſches Thatenbuch, S. 7I— 
76. — Europälihe Annalen, Sahraung : 1810, 3. Br. S. 88-00. — 
Minerva, Jahrgang 1809, 2. Bd. ©. 535 — 38, — RB ©. 
330. — Muflinan, 4.®0. ©. 45—50 lt. 182- 88. — Ferner die 
Werke von Kolb, Völderndorff, — Savarv, 
Eiſenmann, u. A. 

p) M. J. —2* Geſchichte der Deutſchen, ſortgeſegt v. Dreſch, 
24. Bd. S. 

) — bei Valentini, ©. 273 und 277. 
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Einige Abtheilungen Fußvolk find aber der Meiterei zur Unter 
fügung belaffen. I Der Erzherzog Carl geht an der Spige dei 
Znfanterieregiments Nro. 7., damald Würzburg genannt, über 
die Donau, 85) und läßt die Truppen deſiliren oder fi) aufitellen, 
den Rückzug zu decken. 

Noch hat die neunte Stunde ded Morgend ded 23. April 
nicht gefchlagen, fo erfiheint die frangöfifche Meiterei, voran die 
Divifion Nanfouty, und ihr folgt über Unter, Traubling und 
Ainthal, Napoleon mit feiner übrigen Macht, von welcher er 
jedoch Mafena auf Straubing gerichtet hatte. Der franzöfifche 
Bortrab wirft den öfterreichifchen, und es entfleht ein Reiterge— 
fecht, dad den Defterreichern um fo nachtheiliger werden muß, da 
fie aller Unterftügung von Artillerie, die im Zuge nach den Webers 
gangspunften war, entbehren müſſen. Auch der franzöfiihe Gene 
val Montbrun rückt von Abbach auf Regensburg vor. Wenn 
auh 6 Schwadronen von Meerveld Uhlanen, die Hufaren Res 
gimenter Erzherzog Terdinand und GStipsicz, dad Chevaufle— 
gerd,Regiment Klenau, den. frangöfifchen Sturmritten und An— 
griffen weichen müffen: fo formiren fie fih immer wieder, um 
neuen Miderftand zu feiften. Man denke nur an das Benehmen 
des jegigen Generald Grafen von Mensdorf mit feinen Uhlanen 
hierbei, dad fogar befungen ward! Ed) — Das Cüraffierregiment 
Hohenzollern attafirt felbt mehrere Schwadronen franzöfifcher 
Cüraffierd, und treibt fie zurück ; Faum haben diefe wieder fid) ge 
fest, ald das öſterreichiſche Regiment Kronprinz Ferdinand 
‚Eüraffierd ihnen in die Flanke füllt, und dem Vordringen der Dis 
vifion Nanfouty Einhalt thut. Diefe Angriffe, diefer Wider 
fand der Defterreicher, welcher die franzöfifche Neiterei veranlaßt, 
ihr Fußvolk heranfommen zu laffen, gibt dem übrigen Heere Zeit, 
die Brüden vollends zu überfchreiten. Lannes kommt mit Fuß 
volE heran, und dad Nachdrängen der Franzofen wird lebendig 
fortgefegt. Dabei fah ein Bataillon ded Infanterieregiments Erz 
herzog. Carl feine Fahne auf dad Xeußerfte bedroht. Gedrängt 
vom Feinde ringsum, glaubt es ſchon feine Fahne die Beute der 
Srangofen, als der Gefreite, Thomasd Koſabeck plöglih auf 
die Fahne zuflürzt, fie von der Stange abreißt, fie in den Klei— 
dern verbirgt und, mit derfelben vom Feinde neuerdings bedräut, 
in die Wellen ter Donau ſich ftürzt, um das heilige Kleinod zu 





r) Derfelbe, S. 773 - 71. — Peltet, 2. Bi. S. 78, 

s) Oeſterreichiſche militärifhe Zeitfchrift, 1824, 8. Heft, ©. 105. 

t) Vergleiche: Die Biene (Beilage zum fränkiſchen Merkur), Zahrgang 
1837, Nro. 25. 
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retten, oder es lieber von dem Fluſſe verſchlingen, als die Beute 
des Feindes werden zu laſſen. Koſabeck rettet aber ſich und 
bringt dieſe Fahne glücklich zum Regiment, mit großem Lohne em: 
pfangen. Die Nachhuten der Defterreicher fuchten beftäudig zu 
halten, und den Feind aufzuhalten. Fürft Johannes Fichten 
ftein hält heute befonder® den Muth der öſterreichiſchen Reiterei 
aufrecht. Mehre Male wirft er fih mit wenigen Zügen Cüraffierg, 
einmal in beftigften Plagregen, ohne Hut, auf dem erften fremden 
Koffe, mit einem fremden Pallaſch, mitıen in ten Feind. End— 
ich it Kollowrath, gededt durch die Drigadte Mayer, mit 
feinen legten Colonnen über die Gchiffbräce gegangen, und nun 
zieht die öſterreichiſche Wrriergarde durch das Jakobsthor in Nies 
gendburg ein und über den Fluß. Dieſes Thor wird fogleich, 
wie die andern, verrammelt. General Fölseis bleibt mit 6 
Bataillond in Regensburg, und befest den Stadtwall, 

Die Armee Napoleon’s langt an; fie enidecft endlich die 
Brücke bei Weir, findet aber nur die legten Defilirenden Truppen, 
befchießt fie jedoch fogleich durch Gefchus. Der Erzherzog Carl 
läßt von den Anhöhen auf dem linken Ufer mit Kanonen viefes 
Feuer erwidern, und deckt vollendd den Rückzug, der bald glück— 
lich vollendet if. — Napoleon, um Regensburg zur fchleuni, 
gen Uebergabe zu zwingen, läßt ed befchießen und bewerfen. Da 
diefed Feues, lebhaft beantwortet, Fein ſchnelles Reſultat erzielt, 
läßt er durch Lannes die Stadt flürmend angreifen. Das öfter, 
reichifhe Kartätfchenfeuer löfcht den Muth der Stürmenden auf 
eine Weile; allein da Lannes felbit zur Leiter greift, deſſen Ad, 
sutanten Labedopyere und Marbot die Erften auf die Mauer 
ſich fchwingen, gelingt der Sturm. Die eingedrungenen Franzofen 
öffnen die Stadt, und Lannes Corps rüdkft ein. Ein Theil der 
öfterreichifchen Beſatzung fchlägt fih über die Donaubrüde nad 
Stadtamhof brav durch, der andere ftrecft mit ihrem General im 
oberen Theile der Stadt die Waffen. — Bei dieſem Angriffe 
fühlt Napoleon, der nahe vor der Stadt, abgeſeſſen vom Schlacht: 
roffe, hält, fi) am rechten Fuße getroffen. Es iſt eine matte Ku— 
gel, die ihm eine ziemlich ſtarke Quetſchung verurfaht. Von Dr. 
Popan jedoch verbunden, fteigt er zu Pferde fogleich, um fich fei- 
ner theilnehmenden Armee zu zeigen. 

Die Franzofen fuchen von Regensburg aus die Donaubrücke 
zu gewinnen, und nach Stadtamhof vorzudringen. ber die Thore 
gegen die DBrüde find verrammelt, die Batterien auf dem Drei 
faltigfeitöberge ſprühen ein heftiged Feuer, Kollomwrath if be 
reit, Stadtambof und die Drüde auf das Heftigite zu vertheidiger. 
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Vergebens greifen die Franzofen daher an. Weil aber die De, 
flerreicher glauben, ed dürfe den wiederholten ungeftümmen Ans 
griffen der Franzofen der Webergang und die Wegnahme dieſes 
Punktes gelingen, fo befchließen fie, die Hauptſtraße von Stadtam— 
hof, durch welche die Kanonen und Munitiondwagen paſſiren Fön, 
nen, anzuzünden. Es gefchieht, und der fürchterlihe Brand wird 
durch das anhaltende Schießen vermehrt. Da befiehlt Lannes 
feinen Truppen, vom Gefechte abzulaffen. Er befest Wälle und 
Thore von Regensburg, und trifft Anftalten, den auch in Regen 
burg ausgebrochenen Brand löſchen zu helfen. In der Nacht 
zieht General Creneville mit der öfterreichifchen Arriergarde 
von Stadtamhof ab, und wendet fih auf die Straße nah Cham, 
dem Deere nad. 

Napoleon-zieht am 24. April in Regensburg ein. Er hält 
Heerfhau und ruft feinen Soldaten zu: „Ihr habt meine Erwar— 
tungen gerechtfertigt, ehe ein Monat vergeht, find wir in Wien!“ 
Er belohnt feine tapfern Krieger, übt aber zugleich neue Dictatur 
in Deutfchen Angelegenheiten, über deutfche Neiche aus, W — Die 
öfterreichifche Armee, mit Einfchluß des herangezogenen Corps von 
Beltegarde, nahm eine Stellung hinter dem Rezenfluffe. ©) 

Der Erzherzog Carl hatte am 28. feinen Uebergang über Die 
Donau vollendet, und fih mit Bellegarde’d Corps, welches nod) 
ganz unberührt war, vereinigt. Der Prinz fah wohl ein, daß er 
eine Schlacht gewinnen mußte, um fich wieder. in Vortheil zu fegen. 
Eben deßhalb Eonnte Er aber fie nur da liefern wollen, wo fie 
am wenigften zweifelhaft in ihrem Ausgange, und am wenigiten 
gefährlich für die Defterreicher und am meiften gefährlich für Die 
Franzoſen beim etwaigen PBerlufte war. Was wurde aber aus 
der öfterreichifchen Armee, wenn fie nach einer neuen verlornen 
Schlacht auf dem rechten Donawlifer, abgejchnitten von ihrer ur, 
fprünglichen Gemeinfchaft, ſich auch der Nückzugslinie nach Böh— 
men beraubt fah? Sich diefe fegtere durch einen etwa zurücklaffen: 
den Armeetheil zu fihern, war bei den gefchwächten Streitkräften 
nicht möglih. Böhmen wäre daher für den heranziehenden Mars 


u) Stutterheim, bei Balentini, ©. 272 -76. — Pelet, 2. Br. 
©. 77-89. — Mufinan, 4 Bd. ©. 50-53, und 188 —191. — 
Nachrichten und Betrachtungen über die Thaten und Schickſale ver 
Neiterei (von Kanitz), 2. Thl. ©. 151 -54. — Taſchenbuch für 
vaterländiiche Sefchichte von Hormayr, Jahrg. 1822, ©. 82. — 
Minerva, Jahrg. 1809, 2. Bd. ©. 537—41. — Goldatenjpiegel, 
©. 101 und 1802. — Ferner die Werke von Mortonval, Völ— 
derndorff, Savary, Conftant, u A 

ve) Balentinı, ©. 2. 
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hal Bernadotte und feinen Sachfen, der aud dem nördlichen 
Deutfchland noch mehr verftärft werden konnte, eine leichte Erobe— 
rung gemwefen, und hätte dem Feinde zu einer neuen Baſis gedient, 
wenn die angenommene Operation in feinem Rücken, fin von der 
urfprünglichen abfchnitt. In Befig von Paffau und Linz blieb ihm 
der Rückzug nach dem Iinfen Donau:Ufer frei. Er fonnte daher 
zwifchen der Ifar und dem Inn, oder zwifchen dieſem Strom und 
der Traun, die Schlacht von dem üfterreihifchen Hauptheere an— 
nehmen, während ein Theil feiner überwiegenden Macht dem 3. 
M. 8% Hiller entgegen blieb, und bei günftigen Erfolge die 
Dperation auf Wien fortfegte. Alle diefe Anfichten rechtfertigen 
den Entfhluß des Erzherzogs Carl, auf die Gemeinfchaft mit 
dem natürlichen Stüspunfte Wien, zuerft DBedacht zu nehmen, 
und war ed bei Linz, bei Mauthhaufen oder Krems nicht möglic, 
bei der Kaiferftadt felbit, das rechte Ufer der Donau wieder zu 
gewinnen.@) Wien war gegen einen SHandftreich gefichert, und 
von feiner zahlreichen patriotifchen und £riegerifchgefinnten Bürger. 
fhaft war wohl ein MWiderftand von wenigftend einigen Tagen zu 
erwarten, um der Armee Zeit zum Kommen zu gewähren, und 
fo diente denn Wien zu einem trefflichen Brückenkopf. 7) 


Während feined Rückzuges von Regensburg über Nittenau, 
Kirn, Schwandorf, nach Cham, fendete der Erzherzog Carl den 
General Saint Julien dahin voraus, aus DBeforgnif, dert von 
der Straubinger Straße her gefaßt zu werden, und langte am 25. 
April in Cham an, wo er eine fefte Stellung nahm, und einige 
Tage ftehen blieb. Dech mußte, theils um tie Kommunikation 
mit Hiller zu erhalten, theil® um zu cerniren, u. ſ. w. Gene 
ral Stutterheim gegen Ling marfchiren, General-Klenau zu 
Winterberg einrüken, u. f. f. Budweid war dad erfte Objekt, 
dad die öfterreichifche Armee zu erreichen fuchen mußte, weil bier, 
nach Zurücklegung des Böhmerwaldgebirges, die Gegend fih etwas 
mehr ebnet, und mehrere Wege nach verfchiedenen Punften am 
Donauftrome von hier aus divergiren. Don Budweid aus Fonnte 
die Armee fowohl auf der geraden Strafe nah Linz, ald auf 
Zwetel, und von bier aud wieder entweder auf Ips, vder auf 








w) Die erſte Abfiht war, fih mit Hiller bei Linz zu vereinigen. 
Dann wurde der Plan gemacht, bei Mauthhaufen, weldes cin vor: 
theilhafter Punkt ift, überjugehen. Died wurde von dem Slaifer 
Franz als zu gewagt verworfen. Dann wollte man fib bei Krems 
mit Hiller vereinigen, und fo wurde man endlib bis Wien binatı 


gezogen. (Anmerkung eines Freundes des Öcnerald Balentinx.v 
2) Balentini, ©. 27—31. 
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Melt, oder auf Krems Dirigirt werden: vortheilhafte Mebergangs- 
punfte, um fie nah Maßgabe der Fortfchritte des Feindes auf 
dem jenfeitigen Donau Ufer, oder nach Verhaͤltniß der Operationen 
des Heered von Hiller zu ermwählen. 

E8 war ganz den Umftänden angemeffen, daß der Erzherzog 
Earl dem Wege über Klattan und Budweis den Vorzug gab. 
Auf demfelben Fonnte er mit Sicherheit marfchiren; der Marfch 
war gebecft Durch einen Theil der Landwehre, welcher die Engpäffe 
ded DBöhmermalded ald Nachhut befeste. Zur Sicherung der lin 
ken Flanfe gegen die möglichen Unternehmungen des Marſchalls 
Bernadotte aud Gachfen, wurde der General Kollowrath, 
der den Befehl über dad dritte Armeeforpd gegen den des zweis 
ten eingetaufcht, gegen Pilfen aufgeftellt, und ein der Armee zur 
rechten Dand feitwärtd zichender Vortrab beobachtete dad Donau 
Uer. Schon am 3. Mai langte die dfterreihifhe Armee bei 
Budweid an. Gie hatte Tagemärfche von vier Meilen im Durch 
ſchnitt gemacht, an Geſchwindigkeit Alled, wad man von dem Mar» 
fihe in einem gebirgigen Lande, und unter Schwierigfeiten der 
Verpflegung erwarten Fonnte. Die VBeranftaltungen diefed Zuges 
waren mufterhaft und lehrreich. Auch finden wir die öÖfterreichifche 
Armee bei Budweid in einer Ehrerbietung erheifchenden Lage. 
Ordnung und Kriegszucht find mehr ald je befeftigt, und fie ift 
zu jeder Unternehmung geſchickt. In diefen Buftande ein Heer, 
nach dreien blutigen Schlachten ohne günftige Reſultate, und auf 
einem angeftrengten Marfche, wie der nach Budweis, zu erhalten, 
wird dem Feldherrn nur dann gelingen, wenn er, wie Erzherzog 
‚Earl that, feine Truppen beieinander behält, um aus fie wirken 
zu Fönnen. 9) | 

Napoleon fendete den Erzherzog Carl nur dad Corps von 
Davouft nah. Der Marfchall follte den Prinzen beobachten, 
dann, nach Umſtänden, nach den Inn marfchiren. Dahin richtete 
Napoleon feine übrigen Streitkräfte unter Maffena, Lannes, 
u. 4. Alle politifchen und militärifchen Gründe fprachen bei Nas 
poleon für die fihleunige Befegung von Wien. Er hielt durd) 
eine Bewegung auf dieſe Kaiferftadt die verfchiedenen Armeen des 
Feindes getrennt; er vereinigte um dieſe Stadt dann alle Frank, 
reich dienenden Kräfte von Deutfchland und Stalien, und brachte 
fämmtliche feindliche Corps, welche die Nationen gegen Frankreich 
aufwiegeln follien, nah dem Mittelpunfte der Monarchie zurück. 
Er fchredte feine offenen und verborgenen Feinde. Endlich war 
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auh Hiller vom Inn montentan offenfis umgekehrt, und hatte 
Befliered bei Neumarkt gefchlagen. Darum eilte Napoleon 
gegen den Inn, und auf Wien. 2) Im München zog die bayeris 
ſche Divifion Kronprinz ein; der F. M. 2. Jellachich zog 
fich gegen Salzburg, und König Marimilian Joſeph in ſei— 
ner WRefidenzftadt ein. d Die frangöfifhen und theinbündifchen 
Armeekorps rückten beftändig — Napoleon war ihr Impuld — 
vor; leichte Gefechte fanden ftatt, aber am 30. April war Ra 
poleon's Armee jenfeitd des Inn's und der Salza. ©) 

Auf anderen Seiten hatte dad Waffenglück die öfterreichifchen 
Fahnen begünfigt. Chafteler war in Tirol eingebrochen, die 
Tiroler waren aufgeftanden, Männer, wie Teimer, Gandwirth 
Hofer, Speckbacher, Kapuziner Haspinger, Hormapr, u, 
A. leiteten und führten die Infurreftion. Innsbruck wurde fieg- 
reich genommen; General Biffon mußte bei Wildau Fapituliren. 
Bis auf Kufftein war alled den Bayern abgenommen, ber nun 
fendete Napoleon abwechſelnd banerifche, fächfiiche, franzöſiſche 
und italienifche Schaaren, endlich fie zufammen, nah Tirol. Es 
wurde bier ein wahrer Verzweiflungsfampf. Dan denfe an die 
mit Blut gefchriebenen Namen: Sterzing, Wörgl, Eofers, 
Shwasg, Strubb, Volano, Iſel, u. a. m. Auch als 
Chafteler, durch die Ereigniffe in Deutfchland und Italien ge, 
jwungen, Tirol verlaffen hatte, ging der Kampf fort, bis, wie wir 
alle wiffen, mit dem Frieden von Wien, dem Losflürmen Wre: 
de's, Deroi's, Raglowich's, Barraguay V’Hillier!d und 
des Vizekönigs von Italien, mit dem Tode Hofer’d auf den 
Wällen von Mantua, dad Trauerfpiel von Tirol endigte. 

Vorarlberg erhob fich unter feinem Dr Schneider, Ried. 
müller, uw. U. zu Gunften Defterreichd wacer, erlag aber auch 
durch die Entfcheidung an der Donau, ©) 

Erzherzog Johann war in Stalien eingerückt. Er hatte be: 
veit3 ‚bei Pordenone (15. April), bei Sacile (16. April), am WI: 
pon (27. April) gefiegt; da gebot ihm des Feinded Vordringen 
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in dad Herz der Monarchie den Rückzug dahin. In Dalmatien 
kriege Marmont wider Stoichevich mit Uebermacht und mit 
Glück. Die franzöfiihen Heere des Vizekönigs Eugen und Mar, 
mont’sd drangen in die ofterreichifhen Provinzen nah. Man 
rufe fich die Tage bei Campana, St. Salvador, Prewald, Tarvis, 
S. Michael, Prediel, Malborghetto, Raab, die die Cypreffen dennoch 
zugleich mit Lorbeeren umwanden, in das Gedächtniß zurüd, d) 

Erzherzog Ferdinand zog in MWarfchau ein; e) Dörnberg, 
Katt pflanzten die alten Fahnen auf; F) die Mergentheimer er: 
hoben fich für Defterreih; N des Tugendbundes Ritter, Schill, 
zog auf eigene Fauft aus, jedoh um Preußen fortzureißen ; A) 
Braunfchweig’d Wilhelm fchaarte um fich die Schwarzen, Lüt— 
zow’s Vorbilder, und trug dad fiegende Panner mit dem Memento 
mori, nach Sachfen und Franken, d u. f. w. Aber 

„Wie der Wind mit Gedankenfhnelle 
Läuft um die ganze Windesrofe; 
Wechſeln hier des Geſchickes Loofe, 
Dreht dad Glück feine Kugel um.” 
(Schillers Braut von Meffina.) 

Dhne weiter mit den Nebenkämpfen, Zwifchenfällen, Epifoden 
des Krieges von 1809 uns befchaftigen zu Fünnen, deren Refultate 
oder Ergebniffe wir ohnehin fennen, wenden wir und zum ent, 
fchridenten Punkte, wo Erzherzog Carl handelt, wo deifen Geg- 
ner, der Franken, Imperator, auftritt, 

Carl erreihte am 3. Mai Budmweid, und hatte den General 
Stutterheim ſchon am 26. April voraus nach Linz beordert, 
um dort, oder wenigftend bei Krems, die Mittel des Ueberganges 
und die Bereinigung mit Hiller vorzubereiten. Allein Napo— 
Leon drängte fo unaufhaltfam auf Hiller, daß derfelbe zwar Linz 
glüktih noh vor Napoleon erreichen, aber den Donauübergang 
im Angeſichte des Feindes nicht mehr unternehmen Fonnte, fondern 
fih) begnügen mußte, bei Ebersberg hinter die Traun zu ziehen. 


d) Dad Heer von Inneröfterreih, unter den Befehlen des Erzherzogs 
Johann im Kriege von 1809. (Leipzig, bei Brodhaus, 1817.) 

e) Ueber den Feldzug in Polen, 5. B. Minerva. Jahrgang 1810. 

f) Ueber Dörnberg und Katt: „Pelet's Feldzug von 1809. — Ehre: 
niß des neunzehnten Jahrhunderts, Jahr 1809, von Balentini.— 
Mortonval’s Krieg von 1809. — Katt's Biographie in dem 
Converfationd:Perifon. — Gurop. Annal. Jahrg. 1810. — Dreſch'e 
Kortfegung von Schmidts Geſchichte der Deutſchen, u. 4. 

9) Die Wirtemberger in Mergentheim. 8. 1818. 

Ah) Schill's Zug nad Straliund und fein Ende. Tagebuch eines feis 
ner Bertrauten. (Quedlinburg. Ferdinand von Schill; von Haden.) 

i) Der gelvzug des herzogl. Braunichweigiihen Eorps im Jahre 1809, 
von G. v. d. Heyde. (Berlin, bei Mittler, 1819.) 
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Am 3. Mai Fam es hier beitm Webergang über die lange Brücke, 
durh Maffena’d ungeftümmes Andringen, durch die ritterliche 
Bertheidigung auch ded brennenden Ebersbergs durch die Defter 
reicher, zu einem äuferft mörberifchen Treffen, reich an beldenherr; 
lichen Zügen der Linientruppen unter Hofmeifter, Vincent, 
Grasge, Pflüger, Radoshevig, Baumgarten, Dedo— 
vich, D’Brien, u. U; der Wiener Landwehre unter Küffel 
und Salis; und der Mährifchen Landwehre unter Woraschizky. 
Erzherzog Ludwig, dur eine Kugel am Fuße geflreift, zeigte 
Muth und Ausdauer, Leo v. Sedendorf, ein früherer Kör— 
ner, fiel. Durch die Bewegungen Napoleon’ über Wels, fand 
fih Hiller bewogen, fich zurückzuziehen. Allein der Marfchall 
Lannes hatte eine folche Richtung, daß er jede Stellung umge, 
ben Eonnte, welche dem Hiller’fchen Heere auf der großen Straße 
nah Wien noch zu nehmen übrig blieb. A) | 

Der Erzherzog Carl ftellte in dieſen Derhältniffen Seinem 
Bruder, dem Kaifer, die Frage: „ob es nicht beffer wäre, eine 
gütliche Beilegung zu verfuchen, ehe der Feind Defterreich überzo, 
gen hätte, und fo fange in Zirol und in Italien Ausgleichung 
möglich wäre?” Diefed war eine wahrhaft aus beften Gründen, zu 
gleich politifchen und menfchlichen Gründen geftellte Frage, die 
Beherziaung verdiente; um fo mehr, da der Erzherzog Seinem 
Kaifer und Bruder dabei bemerkte: „Daß der ganza Operations: 
plan tes Krieges hauptfächlich auf dem Gelingen der erften Unter: 
nehmung, auf den lebertritt des MNheinbundes beruht habe, von 
dem aber gerade dad Gegentheil erfolgt fen.‘ — In der Faiferfi. 
hen Antwort, welce hierauf der Erzherzog empfing, hieß e®: 
„Der Kaifer fen nicht in der Lage, Unterhandlungen anzufnüpfen; 
er wolle aber die Eröffnungen, welche der Erzherzog mache, oder 
gemacht habe, billigen, in fo ferne feiner Würde nicht? vergeben 
würde.” — Carl immer bereit und eben fo fehr dadurch geehrt, 
dad Schwert oder den Delzweig in die Dand zu nehmen, richtete 
wirklich ein feines Schreiben an Napoleon, in weldhem die auf 
die edle Urfache dieſes Schritte hinzeigende Stelle vorfommt: 
„Ich fühle mich gefchmeichelt, Sire! dem größten Feldherrn des 
Zahrhundertö gegenüber zu ftehen! Noch glücklicher würde ich mich 


k) Das Treffen bei Ebelsberg (d. i. Eberöberg), von 3. W. Riedler, 
in den europ. Unnal., Zahrgang 1814, 1. Bd. — Pelet, 2. Bd. 
©. 156—67. und 175—179. — Allgemeine Gefhihte v. Hormavr, 
3. Thl. ©. 234. — Balentini, © 3—41. — Geſchichte Der 
ofterreichifchen Landwehr, von Kurz; u. 4. 
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fühlen, wenn dad Schieffal mich außerfehen hätte, meinem Vater⸗ 
lande die MWohlthat eines dauerhaften Friedend zu verſchaffen.“ — 

Napoleon beantwortete Diefed Schreiben nicht, Er trieb 
ihn fort nah Wien, um feine fiegreichen Fahnen unter diefen 
Mauern abermald wehen zu laffen. &) 

Da Earl den Delzweig nicht faffen durfte, fo griff Er um fo 
muthiger zum Schwert, um folchen abzugwingen. Sein Herz war 
beruhigt, war hoch belebt für die neue Aufgabe. 

Nah dem Marfche des Erzherzogs Carl durfte man anneh— 
men, daß Er über Linz und Mautbhaufen fih mit Hiller vereis 
nigen wolle; 7) denn Er mußte noch den Glauben haben, daß 
Hiller den, ihm gegebenen beftimmten Befehl, fih über Linz auf 
das linke Donau⸗-Ufer zu ziehen, gewiß ausgeführt hätte, ") 

Allein der Tag von Eberöberg mit feinen Vorgängen wurden 
dem Prinzen fogleich bekannt. Er mußte einen andern Punft zur 
Bereinigung an der Donau fuchen. Der Weg nah Krems führt 
über Zwetel, wohin auch der Erzherzog am 6. April aufbrach. 
Sein Marfch wurde fo eingeleitet, um die Nichtung des weitern 
Zuged nach den eingelaufenen Nachrichten von Hiller, und den 
Dperationen von Davouft und Bernadotte beftimmen zu kön— 
nen, um die öfterreichifche Armee zu den noch beabfichtigten fchnels 
len und Eräftigen Unternehmungen concentrirt zu behalten, und um 
Berfärfungen aus dem nördlichen Böhmen an fich zu ziehen. 
Davouſt zog mittlerweile nach Linz, wo fich die Mürtemberger 
unter Bandamme-befanden, welche die Brücke über den Strom 
“bergeftellt und auf dem linken Ufer, der Stadt gegenüber, einen 
Brüdenfopf auf Napoleon’d Geheiß angelegt hatten, Diefe 
MWürtemberger erregten Beforgniffe in dem Hauptquartiere des Erz— 
berzogs Earl, um fo mehr, weil am 5. Mai ein würtembergis 
fher Oberſt mit einer leichten Schaar zu Schiffe über die Donau 
nach Urfar gegangen war, und den öfterreich. General Richter mit 
178 Dann gefangen genommen hatte, und weil die Würremberger 
überhaupt Hantdfireiche vollbrachten, und fich einiger Ausfchweifuns 
gen in diefen Gegenden überließen, welche der ſchwächere öſterreich. 
Haufe, der dem Marfche der Armee feitwärtd gefolgt war, nicht 
hatte Einhalt thun können. Deßhalb befahl Carl dem General 
Kollowrath, von feiner Beobachtungsftellung zu Pilfen fich nach 
£inz zu ziehen. Es gefchah. Dafür zog Napoleon den Mar, 


— — 


1) Pelet, 2. Bd. S. 136 — 139. 
m) Derjelde. 2. Bd. ©. 182 — 83. 
a) Europäiſche Annalen, Jahrgang 1811, 1, Bd. ©. 242. 


— 14 — 


ſchal Bernadotte neben Vandamme auf diefen Punkt, als 
Davvuft gegen Wien fortmarfchirte. Napoleon vermehrte diefe 
feften Punkte an der Donau in dem Grade, ald feine Operations, 
linie längs dem Strome fich verlängerte, und deckte fich dadurch 
gleichfam die Schultern gegen mögliche Unternehmungen auf feinen 
Zufammenhang. 0) 


Die Zdee bei Kremd, über die Donau zu gehen, gab man in 
dem Hauptquartiere Carl's auf, Ein Defterreicher gibt folgende 
Gründe dafür an, indem er, die hiftorifche Darftellung eines an. 
dern beleuchtend, fagt: „Der DVerfaffer fpricht diefer (aufgegebenen) 
Idee dad Wort, indem er behauptet, Daß man bei dem Uebergange 
dafelbft Die frangöfifche Armee auf 30 Stunden zerftreut angetrofs 
fen haben würde. Allein würde diefe Armee wohl in folder Ver, 
faffung auf die Nachricht des Marfched oder fogar jener Ankunft 
der öfterreichifchen Armee bei Krems und bei dem Uebergange ter. 
felben über die Donau geblieben fenn, fich vielmehr auf das ſchnell— 
fte gefammelt (welches dad entferntefte Corps in 2 Märfchen ma» 
chen Eonnte), die amphitheatralifchen Anhöhen des Klofterd Gött— 
weig, die den Webergangspunft bei Krems unter der halben Ka: 
nonerfchußweite bogenförmig umgeben und beberrjchen (wohin von 
Melk 3. B. Lannes nur einen Fleinen Marfch hatte) befest ba, 
ben ? Bei diefen außerordentlichen Terrain: Nachtheilen wäre ed der 
öfterreichifchen Armee ganz unmöglich geworden, auch mit über: 
menfchlicher Tapferkeit felbit gegen eine weit geringere Macht zu 
debouchiren, welches Jedermann, wenn er gleich fein Militär ift, 
aus diefer Befchreibung, noch mehr aber bei der Anficht der Ge 
gend leicht begreifen wird. ..“ m) 


Aus Ddiefer richtigen Anficht, und weil, wenn man den Gene. 
ral Hiller bei St. Pölten verweilen ließ, man befürchten mußte, 
daß diefer General am 7. Mai fihon von der ganzen franzöflfchen 
Armee angegriffen werden dürfte und müßte, gab der Erzherzog 
Carl dem General Hiller Befehl: „ſich über die Donau zu zie— 
ben, die Brüce von Stein hinter fich zu verbrennen, und einen 
Ffeinen Dbfervationshaufen bei Krems zurüdzulaffen, mit feinem 
Ganzen aber in Eilmärfchen die Gegend von Wien zu erreichen, 
und nach Umständen durch Befesung der Auen, die Kommunifation 
- mit der Stadt und den Weg über die Brücen zu erhalten; g) 


0) Balentini, ©. 11-48, — @uropäifche Annalen, Jahrgang 1810, 
3. Bd. ©. 59, und Jahrgang 1811, 1, Bd. ©. 212, u, U. 

p) Europaäiſche Annalen, Zahrgana 1811, 1. Bd. ©. 242- 43. 

Mm Valentini, ©. 42—43. 


und Er felbft rückte von Zwetel auf der Horner Chauſſee meiter 
fort. Er trug die Hoffnung in fih, Wien werde ſich halten. Er 
fonnte in dieſer Vorausſetzung aller ercentrifchen Maßregeln fich 
entichlagen. In Wien berrfchte ein Eriegerifcherer Geift, ald 1805. 
Der Erzherzog Maximilian, Bruder der Kaiferin,, erließ am 
5. Mai eine Proflamation an die Wiener, worin er feinen Ent. 
ſchluß Fund that, die Mefidenz gegen den Feind zu vertbeidigen, 
und die Einwohner zur fraftvollen Mitwirkung aufforderte. ”) 
Hiller führte feinen Rüdfzug aus, ohne vom Feinde beunruhigt 
zu werden, dem er durch fein Gefecht am 5. Mai zwiſchen der 
Ips und der Donau einigen Reſpekt eingeflößt haben mochte. *) 

Am 9. erfchien der Vortrab Napoleon's vor den Thoren 
von Wien. Erzherzog Carl war, um eben diefe Zeit, in Horn, 
12 Meilen noch von der Hauptitadt.e Konnte fich diefe alfo nur 
3—4 Tage lang halten; fo fand Uebergang und Schlacht unter 
ihren Mauern, der Abficht gemäß, fratt. £) Gerade darım glühte 
aber auch Napoleon nah Wien's rafcher Beſitznahme. 

Ein volled Jahrhundert hindurch, von feinem ftürmenden Feinde 
mehr beängftigt, unter einer väterlichen Regierung, den Bedürf, 
niffen ded MWohlitanded, den Beftrebungen des Ermerbfleifes hin. 
gegeben, der Sig des Hofed (der fih bei der herannahenden Ge 
fahr nun entfernt hatte), der Zufammenfluß der Großen aus allen 
Provinzen, fchien Wien, die ernſtlichen Mückfichten auf die Erfor, 
derniffe einer Feftung, und auf militärifche Haltbarkeit , feit 
lange verzichtet zu haben. Auch forderte jene Abficht, die Haupt, 
Madt durch einige Tage ald Brückenfopf zur Dedung des Weber, 
gangs zu behaupten, nur Verwahrung gegen einen Coup de main. %) 
Zur DVertheitigung der Stadt waren in derfelben und auf ihren 
Willen etwa 10,000 bewaffnete Bürger, Landwehre und Kinien. 
truppen. Die Infeln und Auen, im Rüden der Stadt, waren 
mit Landwehre und einigen Einientruppen vom Hiller’fhhen Corps 
befegt, dad mit feiner Hauptmaffe an dem fogenannten Spitz, ®) 
auf dem linken Donaulifer, hinter der Taborbrücke aufgeftellt 
war. W) 








r) Guropäifhe Annalen, Jahrgang 1810, 3. Bd. ©. 69-60, und Jahr 
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Su der Maht vom 11. auf 12. Mai, wurde Mien lebhaft 
von den Franzofen mit Haubiggranaten beworfen. Mehrere Hau, 
fer geriethen in Brand, aber weit wichtiger war, daß in eben bie. 
fer Naht Maffena die fohmäleren Arme der Donau überfeste, 
die Defterreicher aud dem Prater und einigen der nächften Auen 
und SInfeln vertrieb, Wien von der herannahenden befreundeten 
Armee, und die Befagung von dem linken Donau Ufer abzufchneis 
den ſuchte. Napoleon mochte eingefehen haben, daß nichts den 
feften Sinn der braven Bürger von Mien erfchüttern könnte, alö 
die Unterbrechung aller Gemeinfhaft mit der, zu ihrem Schutze 
herbeieilenden Armee. — Hierdurch wurde tie Hauptabficht des 
Veberganged der Armee Carl's unerreichbar. Längere Gegenwehr 
fonnte nur zwecklofes Unheil über eine, von trefflichfter Gefinnung 
durchglühte DBürgerfchaft bringen; die Truppen zogen fich bis auf 
etwa 3000 bis 3500 Mann, mit dem Erzherzog Marimilian 
über die Taborbrücke, die abgebrannt wurde, und die Stadt ward 
berechtigt, zu Eapituliren. Der ehrwürdige General D’Reilln, da 
mit beauftragt, ließ dieſe Kapitulation am 13. Mai durch den F. 
M. 8. Devaur, Vizedireftor ded Geniewefent, mit Napoleon — 
diefer durch feinen General Andreoſſy, gemwefenen Botfchafter 
in Wien, unterfertigen. Die Franzofen befesten Wien; die da 
felbft befindlichen öſterreichiſchen Truppen firecften dad Gewehr. 
Napoleon felbft zog nicht in Wien ein, fondern fchlug fein 
Hauptquartier in Schönbrunn auf, der großen Maria Therefia 
Rieblingöfige. Der Hiller’fihe Heerhaufe war nun auf die bloße 
Vertheidigung des linken Donau⸗Ufers befchränft, und hinderte den 
Feind an der MWiederherftiellung der Taborbrücke. €) 


Napoleon, alle feine Vortheile fchnell benugend, verfuchte 
fogleich, fih einen Weg nah dem Tinfen Donau,Ufer zu eröffnen. 
Die ſchwarze Lade, eine ungefähr eine Stunde lange, aber nicht 
fehr breite Inſel, oberhalb Wien, dem Dorfe Nufdorf gegenüber, 
fhien ihm der befte Punkt hierzu. Gelang ed Napoleon, fi 
diefer Infel zu bemächtigen und fie zu behaupten; fo Fonnte er ei 
nen Webergang bei Nußdorf, wo er fchon im Feldzuge 1805 eine 
Sciffbrüde hatte, bewerkſtelligen. Es war nicht fchwer, den ſchwä— 
bern Arm der Infel zu überfchreiten, und fich des Biſamberges 
zu bemächtigen , welcher ihm zu einem natürlichen Brückenkopfe 
diente, und vermöge feiner Lage, gerade zwifchen den, böhmifchen 
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und mährifchen Chauffeen, ihm zugleich ten Weg nach beiden Lan. 
dern öffnete. Der Hiller’fche Heerhaufe würde von der Lieber, 
macht erdrüdt worden feyn, Erzherzog Carl aber in den Engpäf 
fen von Stoderau, feinen Weg mit Blut haben erfaufen müffen, 
und nur eine glückliche Schlacht ihm die Gemeinfchaft mit Mähren 
und Ungarn wieder erworben haben. d Napoleon ließ daher 
6 Kompagnien (der Divifion St. Hilnire) unter den Bataillond, 
chefs Rateau und Pour, auf Schiffen auf die fehwarze Lacke 
überfegen. Starke Batterien, bei Nußdorf aufgepflanzt, unterſtütz— 
ten diefed Unternehmen. Die franzöfifchen Truppen vertrieben die 
Poſten des öſterreichiſchen Landwehrbataillond Dbergfell, und 
eroberten die Infel. Die Franzoſen begonnen den Brückenfchlag.- 
Allein Hiller, von des Feinded Abficht, von feiner Gefahr. da 
durch belehrt, ließ demfelben nicht Zeit, fich auf der Inſel feſtzu— 
fegen, und fein Vorhaben auszuführen: Hiller befahl dem 49, 
fien Regimente, damald Kerpen, nun Langenau, die Franzo— 
fen von der Infel zu vertreiben. Froh des chrenvollen Auftrages, 
und voll Begierde, unter den Augen der Hauptfladt feinen Muth 
zu bewähren, cilte dad Regiment unter dem Rufe: „Es Iebe ber 
Kaiſer!“ in Gefchwindfchritt aus der Lanzersdorfer Aue, auf einem 
äußert fchmalen Damme, den der Feind befchoß, über die ſchwarze 
Lade auf die Infel. Ed erhob fich ein fchwerer Kampf. Aber 
dad Bfterreichifhe Regiment war entfihloffen, um jeden Preid zu 
fiegen, ſich für den geliebten Monarchen und für Defterreich zu 
opfern, und des Feindes verdirbendräuende Plane zu vereiteln. 
Die ganze fränzöfifhe Schaar wurde endlich im wüthenden Hand, 
gemenge in der Spige des unterflien Theild der Infel zufammen. 
gedrängt und genöthigt, die Waffen zu ſtrecken. — Auf die Mel, 
dung von dieſem ehrenvollen Gefechte ernannte der Erzherjog Ge, 
neraliffimud den Major D’Brien zum Dberftlientenant, welcher 
auch dad Therefienfreug empfing, den Hauptmann Eallot zum 
Maior, den Dberfilieutenant Wemweld zum Dberften. 2 In Er 
wartung eined neuen Angriffes, den aber Napoleon bier aufgab, 
löſte das Megiment Deutfhmeifter dad Negiment Kerpen auf 
der Infel ab, und warf längs der großen Donau einen Laufgras 
ben auf, in den einiged Geſchütz gebracht wurde, ©) 
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Schon in, Seinem Hauptquartier zu Mold, zwifhen Horn und 
Meißau, noch zwei Märſche von Wien, hatte der Erzherzog Carl 
von der bedrängten Lage, worin die Stadt Wien am 10. und 11. 
fich befand, und von der Abbrennung der Zaborbrüde Nachricht 
erhalten, und ed war faum zu erwarten, daß Er noch zur rechten 
Zeit, um Hilfe zu leiften, anlangen würde. Dennoch befchleunigte 
Er feinen Marfc in der Abſicht, in der Nähe der Stadt einen 
Uebergang über den Strom zu wagen, und die Schladht vielleicht 
auf eben dem Felde zu liefern, wo der Polen» König Johannes 
Sobiedfy eint, unter fait ähnlichen Umftänden, über die Os— 
mannen fiegte. Die niederfchlagende Nachricht aber, daß die Haupt. 
ſtadt ſich bereitd ergeben hatte, ließ ein Unternehmen aufgeben, dem 
die Hoffnung ded Gelingend zugleihd mit dem Zwecke entrückt 
worden war. 

Cart befchloß daher, vor der Hand ſich auf die Defenfive 
einzufchränfen, wozu die vortheilhafte Lage eined Hauptfiromd vor 
der Fronte um fo mehr einzuladen fchien, da man wünfchen muß. 
te, der Feind möchte dieſes wichtige Hinderniß in der Nähe der 
Armee überfchreiten, und ihr Gelegenheit geben, unter vortheilbaf, 
ten Umftänden zu fihlagen. Die weite Ebene ded Marchfeldes, 
die keine Bewegung verbirgt, wird immer ald ein günftiged Schlacht, 
feld gegen einen Feind zu betrachten fenn, deſſen Gewandtheit und 
Schnelligkeit in Bewegungen und im Benugen des Kofaled die 
öfterreichifchen Zruppen mehr ald feine Tapferkeit zu fürchten has 
ben. Dahin 309g Earl. d) 

Der kleine Bach Wien, welcher der Stadt den Namen gibt, 
fließt durch einen Theil der Vorſtädte der Donau zu, Er tritt 
aud dem Gebirge heraus, dad, von dem Schneeberge her, vom 
Süden nah Diten fortflreiht, und mis dem fteilen Leopoldsberge 
hart an der. Donau fich endet, welche zwifchen ihm und dem, auf 
dem jenfeitigen Ufer liegenden Bifamberge ſich hindurchdrängt. 
Der Fuß dieſer Gebirgskette lauft in fanfte Höhen aus, welche 
Wien auf der Gütfeite umgeben, und bis Haimburg (3 Meilen 
abwärts) das rechte Ufer der Donau begleiten. Die Gegend auf 
dem finfen Ufer der Donau vom Bifamberge an gerechnet bis 
zum Einfluß der March, ift völlig eben, und wie ein Keſſel, in 
meilenbreiten Abitande von einer Kette Bergen umfchloffen. Diefe 
weite Ebene ift befannt unter dem Namen ded Marchfelded. Die 
Berge, welche fie auf der Nordfeite einfchließen,, hängen mit dem 
Bifamberge und der Hohenleithba zufammen, und fchließen oberhalb 
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Marche fih an die March, deren linkes Ufer von einer Gebirge. 
fette (der Weißeberg aenannt) begleitet wird. Diefed Marchfeld 
war ſchon einmal der Schauplag einer großen DBegebenheit. Rus 
dolph von Habsburg fchlug hier Ottokar von Böhmen, und 
gründete dadurch die Größe feined Haufes, deffen Erhaltung jest 
fein erbabener Urenfel auf eben diefem Felde erfämpfen follte. — 
Die firategifche Wichtigkeit des Marchfeldes ift in die Augen fal— 


| Ind. Auf ihm vereinigen fih die Strafen von Böhmen, Mähren 


und Ungarn, und die Strecke ded Donauftromed, von welcher es 
begränzt wird, gewährt vermitteld der Infeln, welche der, in viele 
Arme fih theilende Strom bildet, die vortheilhafteften Uebergangs— 
punfte. Die bedeutendften diefer Infeln find: die ſchwarze Lade, 
die zur Stadt Wien gehörige Infel, auf welcher die LeopoldsVor— 
ſtadt mit dem an fie grängenden Prater liegt, und die LobausInfel. ©) 

Erzherzog Carl führte feine Armee am Fuße ded DBiramber: 
ged in das Lager; die Cavallerie ward längs dem Rußbache ver. 
legt, welcher Bach, nicht bedeutend und faft zu jeder Jahreszeit 
wafferarm, Die einzigen Zränfen in dieſer trodenen Gegend ge: 
währt. Der Lauf der Donau, zwifhen dem Bifamberge und dem 
Einfluffe der March (eine Weite von etwa 6 Meilen), war unmit« 
telbar von den Vortraben bewacht, welche bid an die Donau-rück— 
ten, und die Kette der Vorpoften rechts bi8 nach Kremd und ſinks 
bis Preßburg ausdehnten. Beide Poſten hatten Beſatzungen von 
einigen. Bataillons. d Zur Verſtärkung des wichtigen Punktes 
Preßburg rückte am 18. Mai der General Hofmeiſter mit dem 
Infanterieregimente Beaulieu dahin ab, wogegen 2 Regimenter 
der ungarifchen Volksbewaffnung oder Infurrektion fich in Marfıh 
über Marcheef und Schloßhof zum Hauptheere fegten. I Erzher— 
309 Carl vertraute den Befehl über die wichtig gewordene und 
geltende fihwarze Lade dem neuernannten Oberfifieutenont OBrien 
an, auf welcher Inſel taͤglich 1 Bataillon Kerpen, 1 Bataillon 
Deutfchmeifter und eine Jäger» Abtheilung im Dienite fanden, 
die fih alle 24 Stunden ablöften. Die Infel wurde zum Stütz— 
punft des rechten Flügels der öfterreichifchen Armee. Acht Batte 
rien wurden längs der großen Donau erbaut, mit Geſchütz verſe— 
ben, und mit Raufgräben verbunden. Im Innern der Infeln ward 
eine zwecdienfihe Werfchanzung angelegt. Späterhin Töfte der 
Dberftlieutenant Nennel vom Regimente Lindenau den Oberſt. 
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lieutenant D’Brien im Kommando über die ſchwarze Lade ab. 
Carl felbit verlegte fein Hauptquartier nach Ebersdorf, an der 
Brünner Straße, und traf dort den 16. Mai ein. 9) 

Europa war in Erwartung eined großen Ereigniffes bei Wien. 
Ale Blicke der Regierungen, der Völker, der Armeen waren nach 
der berühmten Wahlftadt gerichtet, wo Defterreichd erlauchter Ahn 
Herr von Defterreih ward! — Napoleon, der, fo wie Eurze 
Kriege und entfcheidende Schlachten, fo auch immer der angreifende 
Theil zu feyn liebte, fäumte nicht lange, den Donau : Uebergang 
zu verfuchen, um in das berühmte Marchfeld zur entfcheidenden 
Schlaht vorbrechen zu können. Da ihn, wie wir wiffen, der U 
bergang bei Nußdorf nicht ward, weil die ſchwarze Lade den De 
fterreichern blieb, fo befchloß er jest, fich unterhalb Wien einen 
Meg über die Donau zu eröffnen. A) 

Er gebot dem Marfchall Maffena, den Generalen Bertrand 
und Pernetty, dem Dberften Aubry, u. A., bei Kaiſers-Ebers⸗ 
dorf die Brücden anzulegen. Allein man befaß nicht all’ die Mit: 
tel, die zu einem folchen Webergang nothwendig waren. Man half 
fich jedoh, Man nahm auch Schiffe von verfchiedener Form zum 
Brücenbau. Defterreichifche Pontons, felbft Brücfenböcde mußten dies 
nen. Fehlende Anfer erfegte man durch Fifchkaften, die man mit 
Kanonenkugeln gefüllt hatte, oder durch Öfterreichifche Kanonenröh 
ren, die man am Ende ded Taued befeſtigte. Die Schiff-Brüden» 
Baumaterialien brachte man, fo viel ald möglich, ungefehen an den 
Ufern der Schwächat zufammen, und von dort in Kähnen in die 
Donau, während Napoleon die Infeln im Angeſichte der Leo» 
poldsftadt und unterhalb derfelben durch Mafena’s Bataillone 
fäubern ließ. Auf den 20. Mai beftimmte Napoleon den Do» 
nau » Nebergang. 

Bei Kaiferd,Ebersdorf mußte man, bei Vollbringung deffelben, 
zuerſt über einen 240 Slafter breiten Arm der Donau geben; 
auf diefem folgte ein zweiter Arm von 170 Klafter, welcher den 
Thalmeg bildet, und von dem erfteren Arme durch eine Infel von 
120 Klafter in der Länge getrennt ift; den Beſchluß macht ein 
nur 15 SKlafter breiter Arm, der eine 300 SKlafter breite Infel 
umfchließt. est erft hat man die große Infel Lobau erreicht, die 
von Oſten nach Welten 2400 SKlafter, von Südwelt nah Nord» 
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weit 2000 Klaſter und im Umfange 8000 Klafter mißt. Die 
Infel wird abwechfelnd von fumpfigen, oft unter Waſſer ftehenden 
Niederungen, und von höher liegenden, mit Baumgruppen beded, 
ten, oder auch zu fehönen MWiefen benusten "Stellen durchfchnitten. 
Um endlich auf das linke Ufer der Donau zu gelangen, muß man 
noch einen vierten Arm, der zwifchen 50 — 70 Klafter breit ik, 
überfchreiten. Die Donau ift wegen ihrer vielen Arme und Im 
feln ein wahred Labyrinth, durch welched der Feind bid an die 
Brücken der Franzoſen kommen konnte. Es ift nicht zu läugnen, 
fondern vielmehr audzufagen, daß die Schwierigfeiten eined Leber, 
ganges bei Kaifer, Eberddorf hinmwieder durch große Bortheile gut 
gemacht wurden, Der bier viel breitere und in mehrere Arme 
getheilte Fluß ift eben darum weniger reifend und tief, Die zwis 
ſchen beiden Ufern gelegenen Infeln erleichtern den Mebergang, in 
fo ferne fie zur Unterftügung und Befeligung der Brücken dienen 
‚können. Die Infel Lobau bildet gewiffermaffen einen natürlichen 
Maffenplag, der vom rechten Ufer her dad Schlagen einer Brüde 
begünftigt, und das übergegangene Corps in den Stand fest, fi 
auf dem mit dichten Buſchwerke bewachfenen Raum der Infel feſt⸗ 
zufesen. Von der Infel, welche noch den Vortheil gewährt, fo 
viel Gefhüg und Truppen auf derfelben entwiceln zu Eönnen, um 
mit größerer Kühnheit vorzubrechen, ift ed dann um fo leichter, 
den Uebergang auf das linke Ufer zu erzwingen, da-der noch zu 
überfchreitende Arm ded Stromes nur etwa 200 Schritte breit 
it. Im Weſten der Infel Lobau bildet das linke Ufer einen ein 
gehenden Winkel, der einen vortheilhaften Zugang in bie Fleine 
Ebene geftattet, die_fih zwifchen Afpern und Eßling ausbreitet. 
. Die andern Fleinen Infeln, wenn fie mit Gefchüg befegt werden, 
vertreten ganz die Stelle der Außenwerke eines feiten Plage, und 
nöthigen den Gegner, weit vom äußern Umfange entfernt zu blei— 
ben. Ü) 

Napoleon befahl den Marfchälen Maffena, Lannes, Da 
vouft und Beſſieres, fich fertig zu halten, am 20. Mai frühe 
die Donau pafliren zu können. Die leichten Reiterbrigaden Pire, 
Eolbert, Marulaz und Bruyeres, dahn die 3 Cüraffiers 
Divifionen wurden, fo wie dad Fußvolf und die Artillerie der 
Marfchälfe beordert, zum Webergang bereit zu ſtehen. Davouſt 
jedoch follte feine Divifion ded Generald Gudin mit Sapeurd und 
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Pontonierd nach Nustorf detafchiren, um die Borbereitungen zu 
einem Brüdenbau dafelbft fortzufegen. Zugleich folte Gudin in 
der Nähe von Spitz Fähren einrichten, fobald fich die franzöfifche 
leichte Reiterei auf der jenfeitigen Ebene entwickelt haben würde. 
Endlih follte ein anderer Weiterhaufe über Tulln längs der Do; 
nau herunterziehen, um die Bewegungen ded Feindes im Auge zu 
behalten. &) 

Am 19. Mai um 5 Uhr Abends kam Napoleon nach Kai, 
fersEberddorf, wohin fein Hauptquartier verlegt wurde. Er unter. 
fuchte alle getroffenen Anftalten auf dad Genauefte, überzeugte fich, 
daß alled zufammengebracht, wad unter den obmwaltenden Umftänden 
möglih war, und befahl dem Marfchall Maffena, den Brücken— 
flag beginnen zu laffen, Die Bataillone ded Generald Molitor 
wurden auf Nuderfchiffe eingefchifft, um die Infel Lobau wegzu— 
nehmen, und den Brücenbau über die zwei Hauptarme zu decken. 
Major Gerdy, mit der Weberfchiffung der Truppen beauftragt, 
that Diefed in der größten Drönung. D Die Deiterreicher hatten 
auf der Lobau einen Polten, der alle Tage mitteld eined Schiffes 
abgelöft ward, das gerade über von der Fleinen Stadt Enzerädorf, 
auf dem linken Ufer, herfam.”) Das Hauptaugenmerk richtete 
man von Seite der Defterreicher nicht auf diefe Infel, fondern 
auf die ſchwarze Lade, natürlih, weil gleich bei der Ankunft der 
öfterreichifchen Armee die Maßregeln des Feindes einen daſelbſt 
beabfichtigten UWebergang am wahrfcheinlichten machten. ®) Die’ 
Truppen Molitor's landeten glücklich) auf der Lobau, und ver. 
trieben nad) einem zweiltündigen Gefechte den öfterreichifchen Pos 
ſten von da. Sogleich begann der Brückenbau; Maor Degen, 
nes leitete den Bau der erften, Oberſt Aubry den der zweiten. 
Sie wurden, trog der bald einbrechenden Nacht, der nicht quten 
Beſchaffenheit aller Materialien, fertig. Ueber den dritten Arm 
. mußte man eine Bocbrüce fchlagen, weil ed an anderen Materia, 
lien gebrad. Während ded DBrücfenfchlaged mußten immer neue 
Truppen auf die Lobau übergefchifft werden. Am 20. Mittag wa» 
ren die Brücen vollendet, und die Truppen Maſſena's fingen 
fogleih an, auf die Lobau zu defiliren. Napoleon feste felbt 
auf diefe Infel über und ließ an demfelben 20. Mai, um 3 Uhr 
nach Mittag, den Brücenfchlag über den legten Arm der Donau, 
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welcher die Lobau vonder großen Ebene des Marchfeldes trennt, 
beginnen. Bmweihundert Voltigeurs, unter den DBefchlen eine® Ad: 
jutanten von. Maffena, ded Dberften St. Eroir, dedten den 
Brückenſchlag und Uebergang. Diefer St. Croix war auf einem 
Schiffe auf das linke Ufer übergefchifft. In drei Stunden war 
diefe Brüde von Pontons fertig, aber doch nicht fo raſch, ald man 
gewünfcht hatte, weil man die fehlenden Balfen und Bohlen durch 
gefälte Bäume und auf einander gelegte Bretter erfegen mußte. 
Die Brüde befand fih in der Spige eined eingehenden, durch die 
äußere Gränze von der Infel Lobau gebildeten MWinfeld, wodurch 
ein großer Theil des jenfeitigen Terraind von Ddieffeitigen euer 
umfaßt ward. Es hatte fi) fonft eine Fähre bier befunden, und 
einige Feldwege führten auf diefen Punkt, Die, unter dem Dber, 
fien St. Eroir am linken Ufer befindlichen frangöfifchen Truppen 
mußten fih gegen Abend 5 Uhr mit öfterreichifcher Reiterei ein. 
laffen. Man hatte fehr zur Unzeit rechtd einige Kanonenfchüffe 
gethban, die Ankunft der Franzofen den Defterreichern verfündend. 
Auf den erften Flintenfhuß ließ daher Napoleon den Brüden: 
bau und den Uebergang der Truppen befchleunigen. Auch einige 
Gefhüge wurden fogleih an das linke Ufer gebracht. Die öfter, 
reihifchen Schwadronen entfernten fih, und der franzöfifche Divi— 
fiondgeneral Laſalle rüdte auf der fertig gewordenen Brücke und 
mit der Meiterbrigade Pire über Aſpern, und mit den Brigaden 
leichter Neiterei: Marulag und Bruyeres über Efling vor 
und hinaus. Das Corps von Maffena fuhr fort, auch während 
der Nacht überzufegen, aber mit Mühe, weil die Brücken nicht 
fet waren. 0) 

Während Napoleon fih zum Webergang vorbereitete und 
anfchicfte, genoß die öfterreichifche Armee unter dem Erzherzog 
Carl bis zum 18. Mai eine völlige Ruhe. I Gie hatte ſich 
durch neue MWerbungen und durch unberührte Truppentheile aus 
Böhmen, M fo wie durch die beiden Infurreftionsregimenter Pri— 
mitial und Steutra Hufaren aus Ungarn veritärft. 7) 

Am 19. Mai meldeten die Vorpoften dem Erzherzog Carl, 
daß der Feind die Infel Lobau befegt habe, fich fündlich vermehre, 
und daß es fcheine, ald ob hinter Aue an einer Brüde über den 
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geoßen Arm der Donau gearbeitet werde, Eben fo meldete der 
Beobachtungspoſten auf dem Bifamberge, daß die gegenüber lie 
gende Gegend in eine Staubwolfe gehüllt fey, und daß dad Blitzen 
der Gewehre eine allgemeine Bewegung der franzöfifchen Truppen 
über Simmering gegen KaifersEberödorf verrathe. 9_ Der Erzber. 
zog Carl fah diefe Staubwolfen, diefed Bligen der Gewehre von 
der Höhe des Bifamberges felbit. ) 


Er befchloß demnach für den folgenden Morgen (20. Mai) 
eine Nefognoszirung vorzunehmen. Er ging mit Anbruch des Ta; 
ged, an der Spige eined Theiled des Mortrabed unter Anführung 
bed Generald Klenau, und unterftüst von der ganzen Cavallerie, 
gegen die Lobau vor. Er überzeugte ſich bald, daß der Feind 
wirklich feine Macht dafelbft Fonzentrirte, daß Diefer einen ernften 
Angriff zur Abſicht habe, und mit Gewalt ben lebergang über 
den legten Arm zu erringen bereit ſey. So wie die unter Dberit 
St. Ervip übergefchifften Voltigeurs am linken Ufer ſich vorbe- 
wegten, griff die öfterreichifihe Reiterei diefelben an, und warf fie 
zurück; allein fie wurde doch am Rande des Gehölzes aufgehalten, 
fo daß fie nicht bemerfen EFonnte, wad weiter vorging. Da ed die 
Adficht ded Erzherzog Carl nicht war, den Uebergang des Fein. 
bes zu hindern, fondern ihn am folgenden Tage anzugreifen, fo 
zog Er die um fich habende Meiterei bis Aderflaa (zwei Stunden) 
zurüc, und befahl feiner Vorhut, fih nach Maßgabe zurüdzubal: 
ten (zu repliiren), als der Feind fich ausbreiten würde, und zwar 
auch nach Aderflaa. ) — Diefer Enifhluß des Erzherzogs Carl 
war unftreitig Fühn, aber eined großen Feldherrn würdig. Denn, 
nachdem man auf dad rechte Ufer gefegt war, um die Fortfihritte 
der Frangofen gegen Wien zu hemmen, fo blieb jegt nichtd ande. 
red übrig, wenn man ja zu irgend einem End. Mefultat gelangen 
wollte, ald Napoleon felbit auf das Iinfe Donau :Ufer herüber. 
fommen zu laffen, um ihn im Augenblicke anzugreifen, wo er vor, 
rücen und fich zu entwiceln fuchen würde, Der Erzherzog be 
fiimmte für den EFommenden Morgen, daß feine Armee fih auf 
der fanften Höhe hinter Geraddorf, zwifchen dem Bifamberge und 
dem Rußbache in 2 Treffen formiren follte. — Der Kaifer Franz 
befand fi) während der Nadıt vom 20. auf 21. Mai zu Wol« 
fersdorf, fein erlauchter Bruder, der Generaliffinus,. noch in Ebers: 
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dorf an der Brünner Chauſſee; Napoleon aber auf der Infel 
Lobau, ©) | 

Die Nachrichten, welche die franzöfifchen Generale, welche be. 
reitd auf das linke Donau,Ufer übergegangen waren, an Napo— 
leon einfendeten , widerfprachen fih, Um Mitternacht fendete 
Napoleon den Marfchall Maffena auf das linfe Ufer ab, um 
den Stand der Dinge zu unterfuchen. Diefer Marfchall und feine 
Begleitung fanden General Lafalle zu Aſpern im tiefen Schlafe 
liegend. Jedermann behauptete, ed fen, felbit auf mehrere Stun. 
den Fein Deiterreicher zu fehen. Maffena beritt zwifchen Mit, 
ternacht um 1 Uhr die Linie der Vorpoften. Es gefchahen ver 
ſchiedene Meldungen: „von einem Nuchtrabe von 4—5000 Mann, 
- von einem Feinde, der auf der Flucht begriffen fen.” Maffena 
fragte feinen Adjutanten Pelet, was er davon denke Pelet 
‚antwortete: „Man bemerkt am Himmel einen Feuerftreif von mehr 
ald einer Stunde Länge. Dieß find nur wenig entfernte Bivouacs. 
Nach den Arbeiten, die man feit 3 Tagen unternommen, und nad) 
der Kanonade von geſtern Abend, muß die ganze feindliche Armee 
und gegenüber ſtehen, wovon man fich übrigens leicht von dem 
Thurme von Afpern aus wird überzeugen fünnen.” Der Mars 
ſchall beftieg hierauf diefen Thurm. Links fah man entfernte Fews. 
er, und wie man vermuthete, auf dem Bifamberge. Indeſſen fah 
man auch vor fich ziemlich nahe den Horizont in der Länge von 
mehr ald einer Stunde durch Bivouacfeuer Teicht geröthet. Es 
fiel in die Augen, daß in folcher Nähe Eein einzelned Corps feyn 
könnte. Maſſena begab ſich defwegen auch gleich wieder auf 
die Lobau zurüf, um Napoleon zu melden, daß er überzeugt 
feye, an den Ufern des Rußbaches die öfterreichifche Armee zu 
haben. Aber Eonnte Napoleon. diefe Meldung, die fih auf 
MWahrfcheinlichkeit gründete, für abfolut richtig halten? Konnte er 
annehmen, daß der Erzherzog Earl, der fih feinem Uebergange 
keineswegs widerfest hatte, vor ihm auf einer völligen, nicht durch— 
fhnittenen Ebene bleiben werde , flatt ihn auf dem Bifamberge 
oder auf den Höhen von Wolferödorf zu erwarten? — Um bei 
den widerfprechenden Berichten ſelbſt zu ſchauen, flieg Napoleon 
mit Tagedanbruch felbft zu Pferde, und begab fih mit Berthier, 
Maffena, Lanned, Beffiered, Mouton, Monthion, und 
anderen Generalen und Adjutanten auf das linfe Ufer der Do 
nau. Er befichtigte, er befragte. Die Meinungen der Marfchälle 
flimmten über dad, was der Feind thun wolle und könne, nicht 


vo) Leben Napoleons, von Kolb, 4. Thl. ©. 35; u. A 
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mit einander überein. Der ungeflümme Lannes behauptete, es 
ftehe nur ein Nachtrab von 6— 8000 Mann vor ihnen, den man 
auf der Stelle werfen müßte. Beſſieres, der die Reiterei ald 
Dbergeneral fommandirte, unterftügte die Berichte feiner Teichten 
Meiterei, die in einem Umfreife von einigen Stunden Wegs nichts 
von dem Feinde gefehen haben wollte. Dagegen blieb Maffena 
bei feiner Anfiht, die auch Napoleon's Adjutant Mouton 
theilte, daß die ganze öfterreichifche Armee in Feiner fehr großen 
Entfernung ihnen gegenüberfiehe. Bertbier, ſtatt vorzufchlagen, 
fih der Zugänge in die Ebene zu verfichern,, verhielt fich paſſiv. 
Napoleon ritt, um felbft zu fehen, über den Abhang von Afpern 
hinaus, Fonnte aber nicht weit Fommen, weil mit Qagedanbrud) 
die öfterreichifehen Schwadronen des Vortrabs fich genähert hatten. 
Man glaubte, Edpagne’s Cüraffiere abzuwarten zu müffen, um 
diefen Schleier zu lüften. Der Kaiſer unterfuchte dad Terrain, 
wo feine Armee hervorbrechen follte; vorwärtd des eingehenden 
Bogens der Infel Lobau und jenfeitd des Gehölzed entdeckte man 
die Eleine Ebene, die fich bid zu den Dörfern Afpern und Efling 
erſtreckt, und die in das große Marchfeld führt. Napoleon be 
ritt einen Theil ded Marchfelded. Ganz eben, von feinem Hin, 
derniß durchfchnitten, fteigt daffelbe ganz unmerflih, wie ein Gla— 
cid, bi8 in die Gegend von Wafchdorf und Breitenlee an. Aus 
dem grünen Saatfelde erheben fich einige Dörfer mit weißen Häu— 
fern, mit Bäumen umkränzt; fie haben zugefpigte Kirchthürme, 
unter denen man die Thürmchen von Breitenlee und den großen 
vierecfigen *Thurm von Markgrafen ‚ Neufiedel auf dem Hang des 
Rußbaches bemerkte. Napoleon ritt von den Morpoften nach 
den Brücken zurüf, um den Webergang der Truppen zu befchleu. 
nigen. Noch war Maffena’d Corps nicht völlig übergegangen ; 
der Uebergang mußte mit vieler Morficht gefchehen, weil die Brü— 
cken dem anfchlagenden Strome, der um einige Fuß geftiegen war, 
faum reht Widerſtand Teiften Eonnten. Nah Maffena follten 
Lannes und Espagne überfegen; ihnen Davouft, die übrigen 
Cüraffiere, die Parks, die Garden, u. f. f. folgen. Napoleon 
befahl, die Schiffbrüde durch einen Brückenkopf decken zu laſſen, 
an dem man fogleich zu arbeiten anfing, und deffen Form er be 
richtige. Es war dieß eine unerläßliche Maßregel, in welcher 
Richtung er auch marfchiren, welche Dperation er unternehmen 
wollte, fo mußten feine Brücken gedeckt ſeyn. w) 


— 
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Die leichten Reiterbrigaden unter dem General Eafalle ſtell— 
ten ſich mittlerweile ein Afpern und Efling in Schlacht: 
ordnung; in Dad zweite Treifen Fam die Divifion Cüraffiere des 
Generald Edpagne, fobald fie angelangt war. Einige Kom, 
pagnien vom 67. Negimente hatten Afpern befegt, mit feiner üb» 
rigen Divifion fand der frangöfifhe General Molitor bei der 
Biegelhütte rückwärts, etwad von Aſpern entfernt. Die franzöfifche 
Divifion Boudet hatte Eßling beſetzt. 2) Beide genannte Derter 
liegen am Rande der Biefenniederung des Stromes, in einer Ent 
fernung von faum einer Viertel, Meile von einander, Afpern dicht 
angelehnt an dem ſchmalen Arm einer bufchigten Aue, die aus der 
Donau hervorfpringt. Eßling (Eslingen), etwa 1000 Schritte von 
dem Fuße entfernt, abwärts liegend, gränzt an dad Städtchen En, 
jerödorf, dad wieder um etwa 2000 Schritte abwärts, ziemlich 
nahe am Fuße liegt. Alle drei Orte liegen auf der Sehne des 
eingehenden Bogend, den die Donau vermitteld ihrer hervorfprin. 
genden Auen bier bildet. Sie find gleichjam Bafteien, zwifchen 
denen die Gräben und Aufwürfe längs dem Miefenrande, die Zwi— 
fchenwälle bilden, und vertreten um fo mehr die Stelle einer wirf, 
lichen VBerfchanzung, da jeder diefer drei Punkte in feiner Art 
eine innere Feligfeit hat. Die Dörfer in diefer Gegend, größten» 
theild aud Steinen erbaut, und mit halıbaren Umzäunungen und 
Gräben verfehen, find fhon, im Allgemeinen betrachtet, zur Ber: 
theidigung geeignet. Aſpern aber, durch feine Lage dicht an der 
Aue beyünftigt, ift noch aufferdem mit einem felten Kirchhofe, und 
Epling mit einem großen mafliven Speicher von drei Stockwerken, 
der Kanonenfeft ift, deffen Eleine Luftlöcher auch Schieflöcher abge: 
ben, und der geräumig genug für eine Befasung von einigen 100 
Mann, gemwiffermaffen die Stelle eined Montalembertfchen Thurmes 
vertritt. Die Eleine Stadt Enzerddorf hat Mauern von beträchtlis 
cher Höhe, die oben mit Zinnen und Schieffcharten verfehen find, Y) 

Mit Anbruch ded Tages hatte der Erzherzog Carl feine Ar 
mee in’d Gewehr gerufen, und fie auf der fanften Höhe hinter 
Geraddorf zwifchen dem Bifamberge und dem Rußbache in zwei 
Treffen geftellt. Das Corps von Hiller bildete den rechten Flü— 
gel bei Stammersdorf; links neben ihm marfchirte dad Corps von 
DBellegarde, und neben diefem dad Corps von Hohenzol. 
fern, die Richtung der Linie auf Deutſch Wagram, auf; dad Corps 
von Roſenberg ftand, mit DBataillond in Colonne, am Rußbache, 


— 


z) Pelet, 3. Bd. ©. 246. 
y) Valentini, S. 66 — 66. 
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hielt Wagram flark befegt, und hatte zur Berficherung feined Tin. 
fen Flügeld auf den Höhen hinter dem Dorfe eine Divifion in 
Meferve aufgeftellt, Die ganze Neiterei, welche unter dem Fürften 
Johann Lichtenftein über Aderflaa vorgegangen war, wurde 
in die Linie berufen, und füllte in zwei Treffen die Intervalle 
zwiſchen dem linfen Flügel des Fürften Hohenzollern und dem 
rechten des Fürſten Nofenberg aud. Die fämmtlichen Grena— 
diere. der Armee blieben bei Säuring im Rückhalt, und das Corps 
ded Fürften Neuß (welches früher der Erzherzog Ludwig be 
fehligt hatte), hielt den DBifambera ,; die Schwarze Lade, die Auen 
aufwärtd der Donau, endlic) noch eine Abtheilung bei Kremms. 

Vom Bifamberge Fonnten die Defterreicher deutlich wahrneh⸗ 
men, daß die Truppen Napoleon's im Zuge auf die Lobau be, 
griffen waren, oder auch auf Fahrzeugen übergefchifft wurden. 

Um 9 Uhr Morgend wurde dem Erzherzog Earl gemeldet, 
der Feind am linken Ufer mache Bewegungen, und wolle gegen 
Hirfchftädten vorrüden. Carl urtheilte, daß der Feind zur völlis 
gen Entwicklung feiner Streitkräfte mehrere Stunden bedürfe, auch 
wenn fein Uebergang nicht gehindert würde, und daß ed Zeit fen, 
jegt den Angriff zu machen, indem man es nur mit einem Theile 
der Macht Napoleon’s zu thun haben werde. Er befchloß an« 
zugreifen, und traf zugleich Anftalten, die Verbindung Napole 
on’d mit dem rechten Ufer gewaltfam gm unterbrechen, oder gar 
aufzuheben. Zwiſchen 9—10 Uhr vor Mittag ging der Erzherzog 
von feinem Hauptquartiere ab nach Geraddorf, während die Armee 
abkochte. Im Iesteren Drte wurde folgende Angriffädifpofition entz 
worfen, und durch den Chef ded Generalquartiermeifterftabed, Ge 
neral Wimpfen, =) fchriftlich ausgeferfigt : 

‚Der Angriff wird in fünf Colonnen unternommen. 

Die erite, oder rechte Flügel, Colonne bildet das Armeekorps 
des F. M. 8. Hiller, von 19 Bataillond und 22 Schwadronen. 
Diefer General rückt aus feiner gegenwärtigen Aufftellung in der 
Richtung zwifchen Spig und Leopolddau längs dem nächften Arm 
der Donau vor, ziehet fi) längs dem linken Ufer abmwärtd gegen 
Stadelau und Afpern, bält fihb immer nächſt an der Donau und 
den Auen, und hat den Feind, der ihm vermuthlich auf dem nänt 
lichen Wege begegnen wird, mit allem Nachdruck zurüdzuwerfen, 
und ihn vom Mi Ufer zu verdrängen. Diefe Eolonne darf ſich 


2) Früher begleitete diefe Stelle der General Prohasca. — Bım 
pfen war früher Adjutant des Erzherzogs Earl, und Chef des 
Militärburcau beiim Hoffriegsrathe. 
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von den Batterien, die der Feind vielleicht auf den Infeln aufge, 
führt haben Fünnte, @) nicht aufhalten Taffen, fondern muß folche 
durch dad beihabende Gefchüg zu entfräftigen fuchen, und die Bor, 
rücung lebhaft fortfegen, 

Die zweite Colonne bildet der Armeetheil ded Generals der 
Eavallerie Bellegarde, von 20 Bataillond und 16 Schwadro— 
nen. Diefe marfchirt, Gerasdorf links Taffend, gegen Leopoldsau, 
fucht die Verbindung rechtd mit der -erften Eolonne, und rüdt ge, 
gen Kagaran, dann links mit der dritten Eolonne, und dringt ge, 
gen Hirfchftädten vor. 

Die dritte Colonne bildet dad Armeekorps des F. M. & Ho 
benzollern, von 22 Bataillond und 8 Eskadrons. Diefe mar. 
fchirt über Süfenbrunn auf DBreitenlee, und von da gegen Aſpern, 
ſucht die Verbindung rechtd mit der zweiten, links mit der vier, 
ten Eolonne, 

Die vierte Colonne bildet der auf dem rechten. Ufer des Ruf: 
baches ftehende Theil des Rofenberg’fchen Armeekorps. Diefer 
rüdt, 13 Bataillons und 8 Schwadronen, unter der perfönlichen 
Anführung des F. M. L. Rofenberg, über Uderflaa und Raſch— 
dorf auf Efling vor. 

Die fünfte Colonne wird von dem, auf dem linken Ufer des 
Rußbaches, zwifchen Deutſch Wagram und Baumerddorf ftehenden 
Theile des Nofenberg’fchen Armeeforps formirt. Diefe Colon. 
ne, 13 DBataillond und 16 Eskadrons, paffırt bei Baumerddorf 
den Rußbach, läßt Nafchdorf und Bifchdorf rechts, ſucht Stadt 
Enzerödorf zu umgehen, folche rechts Taffend, und fichert ihre linke 
Flanke- durch das Hufaren:Regiment Erzherzog Ferdinand. 

Die MNeiterreferve von 78 Schwadronen unter dem General 
der Eavallerie 3. Lichtenftein, marfchirt über Aderflaa, ohne 
mit der vierten Colonne zu Ereuzen, zwifchen Raſchdorf und Breis 
tenlee, gerade auf dad neue Wirthshaus vor, und hält fich ſtets 
in einer folchen Entfernung zwifchen den Spitzen der britten und 
vierten Colonne, um erforderlichen Falls bei der Hand zu feyn, 
den Hauptflumpen der feindlichen Reiterei zurückwerfen zu können. 

Das Meferveforpd der Grenadiere, 16 Bataillone, marfchirt 
von Säuring in die Pofition, welche das Bellegar de'ſche Corps 
hinter Gerasdorf eingenommen hatte. 

Alle Colonnen und Corps brechen um 12. Uhr Mittags auf. 
Ihre zweiten Treffen folgen in einer angemeffenen Entfernung. 
Zede Eolonne bildet ihren eigenen Vortrab. Die Marfchordbnung 
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und die Eintheilung des Gefchüged wird den Herrn Corpsfemman- 
danten überlaffen. Es wird durchaus mit halber Divifiondbreite 
(mit der Breite einer ganzen Kompagnie) marfdirt. F. M. 2. 
Klenau macht den Mortrab der vierten und fünften Colonne, 
und hat, ehe er vordringt, die Spigen dieſer Colonnen ganz nahe 
berbeifommen zu lajfen, um fogleich eine - hinlänglihe Unterftügung 
an Fußvolf bei der Hand zu haben. 

Bon der vereinigten Cavallerie wird die Brigade Veczay 
der zweiten Colonne und dad Chevauplegerd. Regiment D’Reilly 
der dritten beigegeben, welche fich fogleich, eritere nach Gerasdorf, 
lestered nach Süßenbrunn zu verfügen bat. 

Die Hauptabficht if, den Feind ganz über den erften Arm * 
Donau zurückzuſchlagen, feine Brücken über ſolche gu jerſtören, 
und das Ufer der Lobau mit einer zahlreichen Artillerie, beſonders 
Haubizen, zu befegen. 

Die Infanterie hat fih auf der Ebene in Bataillond » Maffen, 
mit halben Divifionen aus der Mitte, zu entwickeln. 

Seine Kaiferliche Hoheit, der Generaliffimus, empfehlen Ord— 
nung, gefchloffene Vorrüdung, und den zwecdmäßigen Gebrauch je, 
der Waffengattung. Hochderfelbe werden fich bei der zweiten Co— 
fonne aufhalten,” 

Die Eorpd von Hiller, Bellegarde, Hohenzollern 
und Rofenberg, und die Reiter, und Grenadier  Referven be: 
trugen zufammen 103 Bataillene, 148 Schwadronen, und hatten 
mit fih 13 Pofttiond, 18 Brigade» und 11 Cavallerie. Batterien, 
zufammen 288 Feuerfchlünde. Diefe Truppenkorps wurden zu 
75,000 Mann ausrückenden Standes berechnet. 5) 


Als die öfterreichifchen Negimenter, bereitd in Schladhtortnung 
geftellt, das Zeichen zum Vorrücken erwarteten, traten vor jedes 
mehrere Dffiziere hervor, um die Truppen durch die Erinnerung 
an die Thaten, durch melde ihr Regiment in der öfterreichifchen 
Kriegsgeſchichte lebe, zu begeiftern. Mit Tautem Jubel antworte, 
ten die Truppen; jeder Krieger drückte feinem Nachbarn die Hand, 
und erhob die Rechte zum Schwur, nur ald Gieger aud der 
Schlaht zurückzukehren. Kriegslieder, von türfifher Muſik 
begleitet, ertönten, und mit heiliger Begeifterung fchritten die Bra- 








b) Die Darftellung der Schlachten auf dem Marchfelde, in den curor. 
Annalen, Jahrg. 1810, 3. Bd. ©. 182? — 81. PBalentini. ©. 
67-71. — Kolb, Eifenmann und Mufinan berechnen dieſe 
öfterreihifche Armee bei Ajpern auf 90,000 Mann; Pelet nimmt ° 
fie zu 90—100,000 Mann an, und Mortonval iu "100, v0 Mann. 
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ven in den Kampf, ©) taufendfältig den Ruf erklingen laſſend: 
„Es Tebe unfer Kaiſer!“ 


Um 12’ Uhr festen die öfterreichifchen Colonnen, der Difpofi, 
tion gemäß, fih in Marfh. Die Armee war von frohen Muthe 
und Vorgefühle ded Sieges befeelt, welches wir, nächft dem fchon 
an fich felbit guten Naturell des öſterreichiſchen Kriegerd, vorzüg. 
lih der Beftimmtheit und Fertigkeit zufchreiben, die Entfchluß und 
That des Erzherzogs Generaliffimusd. charafterifirten, Eigenfchaften, 
die den Muth der Menge in eben dem Grade beleben, ald Unwifs 
fenheit und Schwanfen ihn niederfchlagen, welche zu erkennen, 
felbt dem gemeinen Krieger der Takt nicht fehlt. Zudem fchlug 
man auf einem freien Felde, von dem man fich verfprechen Eonnte, 
daß es dem fchlauen und gemwandten Gegner nicht Gelegenheit gebe, 
zu täufchen, noch mit Unerwartetem zu fhreden. Go wie die 
Stärfe und die Bewegungen ded Feinded offen zu Tage lagen, 
eben fo war das Vorrücken der öfterreichifchen Armee in mehreren 
Eofonnen, die in dieſer Ebene fich gegenfeitig wahrnehmen fonm, 
ten, vor allen den Hinderniffen und dem Mangel an Uebereinſtim— 
mung gefichert, welchen unter anderen Umftänden diefe anmarfchis 
rende Schlachtordnung ausdgefegt if. Die Fronte ded Marfches 
aus der urfpränglichen Stellung der Armee zwifchen Stammersdorf 
und Deutfh. Wagram, betrug zwar mehr ald eine Meile, doch ver, 
fingerte fich diefe Ausdehnung fortwährend, nach dem Verhältniß 
ded weitern Vorrückens, und ed fonnte, vermöge der den äuffer: 
ften Flügeln angewiefenen Anlehnungspunfte (Enzersdorf und Aſ—⸗ 
pern) nicht fehlen, die ganze Armee in einer zufammenhängenden, 
in der Mitte eingebogenen Linie, zu vereinigen, welche, indem fie 
den Feind umfaßte, ihn verhindern mußte, feine furchtbare Streit, 
macht zu entfalten. D Die öfterreichifhe Armee follte demnach in 
einem Halbfreife, deffen Sehne der Raum zwifchen den Dörfern 
Aipern und Eßling bildet, die frangöfifche umfaffen, der Boden 
war eben, die Eolonnen fonnten in völliger Verbindung mit ein, 
ander bleiben, und fich wechfelfeitig unterftügen; fie kamen einan. 
der immer näher, je mehr fie gegen den Yeind vordrangen. Die 
Hauptmacht der Neiterei war gegen die frangöfifche Mitte gerichtet, 
während die beiden Flügel die beiden Stügpunfte, Afpern und Ep, 
ling, erobern follten, von deren Beſitz .. die Entfcheidung 
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der Schlacht, man Fonnte fagen, die Epißenz der Frangofen auf 
dem linken Donau⸗-Ufer abhing. ©) 

Die Ereigniffe ded geftrigen Tages, die Berichte der leichten 
Meiterei, aller Anfchein von Ruhm am Morgen ded 21., trugen 
dazu bei, den Kaifer Napoleon in völliger Sicherheit gu erhal. 
ten, daß der Feind nichts unternehmen würde. I) Er fdhien ihm 
in feiner Pofition höchftend einen Angriff völlig leidend- abwarten 
zu wollen. Daß Napoleon nicht erwartete, ſchon fo nahe am 
Ufer einen Kampf mit Erzherzog Carl beftehen zu müffen, bemeis 
fet die Nichtbefegung des Städtchen Engersdorf, welcher feite Punkt 
font ohne Zweifel von ihm benugt worden fey, um feiner Linie 
gleich urfprünglich eine größere Ausdehnung zu geben, fie nicht fo 
leicht von den Defterreichern umfaffen zu laffen, und feinem rec. 
ten Flügel Raum gu verfchaffen, fich frei zu bewegen. ) Mapo— 
leon dachte auch nicht daran, dad Corps von Mafena in 
Schlahtordnung aufzuftellen, oder WUnftalten zur Benugung ber 
Vortheile zu treffen, welche die Stellung zwifchen Afpern und Ep 
ling gewährt. Diefed waren Fehler. Truppen, wenn fie Halt 
machen, müffen immer fchlagfertig feyn, befonder® auf einem nicht 
bekannten Boden, und dem Feinde gegenüber. Auch hätten, wenn 
Napoleon es nicht feldft befapl, die Marfchälle Berthier, oder 
Lannes, oder Maffena, oder die Ingenieurd, Offiziere, die fich 
mit den Detaild abzugeben hatten, die Stellung zwiſchen Aſpern 
und Efling herrichten, die Orte felbt in Bertheidigungszuftand 
fegen follen. Das übertriebene, manches Mal blinde Vertrauen, 
dad den Sieg begleitet, und eigene Angriffd:Plane festen die Trans 
sofen gewiffermaffen der Gefahr aus, überfallen zu werden. 


Gegen 1 Uhr Mittag erfchien die öfterreichifche Armee, die 
Schlachtdräuende, die bis dahin durch eine Reiterwolke verfchleiert 
war, und rücte auf die, auf dem linken Donau,Ufer befindlichen 
Franzoſen los, die fich diefer Herausforderung nicht verfahen. 4) 
Um diefe Zeit waren bie frangöfifchen Divifionen Lafalle, Mo— 
litor, Boudet, Ebpagne und Legrand auf dem linken 
Ufer; letztere Divifion war noch weiter rückwärts, ald die von 
Molitor bei der Ziegelhütte, aufmarfchirt, ) Maffena’s Ad. 





e) Vachrichten und Betrachtungen en EN — und Schickſale der 

Reiterei F KRanip) 2. Thl. S 

n u Bd. ©. 246, 

g) alentini, ©. 66 — 67. 

ah) PVelet, 3. Bd. ©. 246, 350 —51, 

i) Derfelbe. 3. Bd. ©. 285. — Pelet rechnet die 5 Dieifionen zw 
24,000 Mann Infanterie und 5,500 Reiter. 
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jutant Pelet war eben vorwärts, ald er Geplänkel vernahm; 
dad Terrain flieg vor ihm fanft bergan, und verbarg ihm, was 
jenfeit8 vorging, bald darauf fah er drei große feindliche Maffen 
fid) bewegen, auf der Erhöhung fich entwideln, und gegen Aſpern 
in fchiefer Schlachtordnung mwenigftend 50,000 Feinde vorbrecdhen, 
Schlüfel und Stützpunkt der franzöfifhen Stellung zu nehmen. 
Pelet eilte, dem Marſchall Mafena von dem Anmarfche der 
feindlichen Eolonnen, Die in wenigen Minuten fogar dafenn konn⸗ 
ten, zu benachrichtigen; dem General Molitor im Namen feineb 
Marſchalls zu befehlen, fchnelle vorzurüden, und ging, dem Kaifer 
Napoleon, der an der Ziegelhütte hielt, den Stand der Dinge 
ju melden. ©) 

Eben hatte Napoleon erfahren, daß feine große Brüde zer 
brochen ſey. Er wollte, diefen Umftänden gemäß, verfahren, blos 
ein binlänglih ſtarkes Corps auf dem linken Ufer belaffen, um 
dad Terrain vorwärts des Iegten Uebergangspunktes zu behaupten; 
die übrigen Truppen aber auf die Inſel Lobau zurüdzumeifen: als 
ihm Berthier melden Jieß, daß die Brücke hergeftellt fey, daß 
ber angefchmwollene Fluß finke, daß Lie Parks befilirten. Da ent 
ſchloß fih Napoleon, auf diefe Nachricht hin, ſich mit den Trups 
pen, die er zur Hand habe, zu behaupten, bis fein übriges Heer, 
was nicht lange mehr ausdbleiben Fönne, eintreffen werde, um dann 
mit einem Hauptfchlage den Sieg und Krieg zu entfcheiden, D 
Er hatte am Morgen zu Maffena und Molitor gefagt, daß 
feine Abfiht in dieſer Schlacht fen, feinen linfen Flügel zu ver 
fagen, und mit dem rechten Angrifföweije vorzurücken. — Auch 
General Lafalle ließ melden, daß der Erzherzog Carl heram 
marfchire. Da befahl Napoleon dem Marfchall Mafena, mit 
den Divifionen Molitor und Legrand die MVertheidigung von 
Aſpern, dem Marfchall Lanned, die von Eßling mit der Divifion 
Boudet zu übernehmen, m) Berthier flieg auf den Kirchthurm 
von Efling, und entwarf eine Skizze von den Bewegungen der 
Ößerreichifchen Armee, während die Truppenbewegungen der Frans 
zofen gehemmt wurden; denn im Laufe ded Tages zerbrachen zwei— 
mal die Brücken wieder. Bei der Räumung von Wien hatten 
die Defterreicher viele Schiffe in Brand geſteckt, die, jegt von dem 


k) Auszug aus General Pelet's Tagebuhe aus dem Jahre 1809. 
(Delet, 3. Bd. ©. 251, die Anmerkung.) 

%) Memoires de Napoleon. Notes et melanges, tom. II. pag. 64. — 
Pelet, 3. Bd. ©. 251—52%. — Leben Napoleon's von Kolb, 
4, Bd. ©. 34. — Mortonval; u. U. 

m) Pelet, 3. Bd. ©, 242 und 261. 
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großen Waſſer emporgehoben und mit fortgeriffen, an die Pon— 
tond fließen. ®) 

Die unüberfehbare Ebene des Marchfelded lag wie ein prun— 
£ender Teppih vor der Fronte beider Deere. Dad fchöntte 
Wetter begünftigte den Tag — der Lorbeeren und Cypreſſen bot. 0) 

Die Vorhut der Colonne des Generals Hiller, beſtehend aus 
zwei Bataillonen vom Infanterie,-Negimente Giulay und dem Hu— 
ſaren⸗Regimente Lichtenſtein, welche ſich am ſogenannten Spitz, 
an der zerſtoͤrten Taborbrücke formirt hatte, und, unter General 
Nordmann Anführung, längd der Donau, zwifhen Hirfchftädten 
und Stadelau gegen Afpern fih in Marfch gefegt hatte, während 
die Colonne feldft zwei Stunden hinter feiner Vorhut formirt wur, 
de, und derfelben folgte, traf einen Kanonenfhuß weit von Sta, 
delau die frangöfifchen Pikets, und ließ fich mit ihnen ein. Nord, 
mann trieb dieſe Pikets zurück, und marfchirte theilweife auf, 
um das Anrücen der nachfolgenden Eolonne abzuwarten. ine 
Abtheilung von drei Bataillonen leichter Infanterie und Landwehre 
unter Major Graf Eolloredo, war rechtd zur Seite der Co, 
Ionne nebenbei gefchoben, und ficherte ihre rechte Flanke, indem 
ſie dicht längs dem Donau.lfer vorrüdte. - Sie griff die Aue an, 
an welche das Dorf Afpern lehnt, und zwar in dem Momente, 
wo General Nordmann feine beiden Bataillone Ungarn auf Af 
pern dirigirte, und den Ort felbft angreifen ließ. ?) Sn Aſpern 
befanden fich einige Kompagnien vom 67ften franzöfifhen Regi— 
mente; 9) die Divifion Molitor, noch zu weit von Aſpern ent 
fernt, gewann die Zeit nicht, diefed Dorf gehörig zu befegen. r) 
Die Befagung von Afpern hatte zur Deckung ihrer Fronte Ader: 
gräben befegt, Erdränder benugt, ihren linken Flügel an einem 
beträchtlichen Ausgufgraben der Donau gelehnt, welcher mit der 
Aue, die auch befegt war, Verbindung hatte, und auf ihrer rech» 
ten Flanke eine Batterie. Der Angriff geſchah. Und obmohl der 
Ausguß der Donau nur auf einer Kleinen Brüde, die die Be, 
fagung mit Kleingewehrfeuer und Gefhüg beftrih, paflirt werben 
konnte; fo hinderte diefed das zweite Bataillon von Giulay nicht, 
die Brücke in Colonne zu pafliren, während das erfte Bataillon 
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von Giulay in die Aue, nahe bei'm Dorfe, eindrang. Part. 
nädig vertheidigten die Franzofen die Aue und Wfpern. Das 
zweite Bataillon von Biulay warf feine Gegner nah Aſpern 
hinein, dann hinaus, und nahm den Drt hinweg. 9 Da trafen 
yedoch die erften Tataillond ded Generald Molitor ein, und ver. 
jagten die Defterreicher wieder aud Aſpern. €) In der Aue be 
hauptete fih aber das erfte Bataillon von Giulay, indem bie 
nun gleichfall® vorgedrungenen Seitenabtheilungen ed unterftügten, 
den Feind zu drängen anfingen, der jedoch hinter dichtem Geftrüppe 
und hinter Graben auch feinerfeits feften Fuß in dieſem Poften 
behauptete, u) 

Indeß war die erfte öfterreichifche Colonne herangerüdt, um 
einen neuen Angriff auf Aſpern zu unterfiügen, und die Avant 
garde der zweiten Colonne langte ebenfalld an. ketztere rückte ge, 
gen die Fronte von Afpern an, während ein Zägerbataillon derfel. 
ben den General Nordmann verftärfte, und mit dem zweiten 
Bataillon von Biulay in Wfpern einftürmt. Die Frangofen 
mußten weichen, wurden bis an dad untere Ende ded Dorfes zus 
rücgedrängt, wo fie aber auf dem feften Kirchhofe hielten. Mo, 
litor rüdte mit dem 37. und 67. Regimente vor, griff die 
Defterreicher an, vertrieb fie aud Afpern, verfolgte fie mit ſolchem 
Ungetümm in die Ebene, daß er ihr erfted Treffen ſchon über 
den Haufen warf, ald er Befehl erhielt, wieder umzufehren. Hin, 
ter den Avantgarden bemerften nämlich die frangöfichen Feldherrn 
— gegen 2 Uhr — die drei Heerfäulen von. Hiller, Belle 
garde und Hohenzollern, welche, von der Reſerve gefolgt, 
gegen Afpern beranfommend, und fich immer rechts haltend, in 
Maffe bereit waren, den Kampf zu beginnen. Molitor feste 
fih nun in Aſpern mit dem 37. und 67. Megimente fell; dad 2. 
Megiment fiellte er zur Mechten ded Dorfes auf, dad Gte aber 
am Eingange ded Dorfes und in der links gelegenen Aue auf, 

Sowie F. M. 2. Hiller gegen die linke Flanke ded Poſtens 
von Aſpern aufmarfchirt war, fo entfaltete fi) der General der 
Eavallerie, Bellegarde, ald er Hirfchitädten zurückgelegt hatte, 
und ließ eine Brigade den Angriff auf die Fronte des Dorfes 
Afpern machen, welche aber nicht eindringen Fonnte; denn die 
Stellung der Franzofen in dem unteren Theile bildete gleichfam 
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einen feſten Abſchnitt, an welchem ſich ihr linker Flügel ſtühte. 
FürſtHohenzollern mit der dritten Colonne langte aber eben 
gur rechten Zeit an, um zu den gemeinfchaftlichen Angriffen ber 
beiden erften Colonnen mitzuwirken. Diefe Eolonne war durch 
Breitenlee gegangen, und hatte ihren Vortrab gegen Hirfchlädten 
vorgeftoßen, wo diefer, ſchon bei'm Anfange der Schlacht, mit der 
Meiterei der frangöfifhen Vorpoſten feharmugirt hatte, Jetzt ließ 
Hohenzollern fein Corps in zwei Treffen, aufmarfchiren, feine 
Batterien vorfahren, und den Angriff auf dad Centrum der feind, 
lichen Aufftelung durch eine lebhafte Kanonade eröffnen, während 
DBellegarde, nun in Verbindung mit Hohenzollern, gegen 
die rechte Flanke des Poftens auch zwei reitende Batterien, gedeckt 
durch einige Weiterei, und das Infanterieregiment Neuß» Plauen 
vorfendete, um ihn von allen Seiten anzugreifen, und Hiller 
ebenfalld dazu feine Gefchüge in's Feuer feste. Zu gleicher Beit 
entwicelte Hohenzollern fein erfted Treffen in Bataillondmaf 
fen, und rüdte kühnen Schritted mit demfelben zum Angriff vor. 
Bald begann die fürchterlichtte Kanonade, welche dad Dorf in der 
Fronte, und in den Flanken faßte. - Eine Rauch, und Feuer-Säus 
le, die von dieſem befchränften Horizonte fich erhob, verhüllte von 
Beit zu Zeit die meiften Bewegungen der Defterreicher ihren Fein» 
den in Aſpern. Lange Zeit Fämpften die legteren ihnen entgegen, 
wurden aber nach der hartnädigfien Gegenwehr gezwungen, den 
größten Theil von Aſpern abermals zu räumen. Maffena eilte 
herbei. Seine Gegenwart diente flatt der Verfiärfung, die er 
nicht bringen Fonnte, weil die Divifion Legrand, großentheils 
aus Badenfern und Heffen: Darmftädtern gebildet, rechtd in der 
Richtung von Eßling ald Meferve ftehen bleiben mußte. Mafena 
machte Afpern dem Feinde ftreitig. Von dem Befige des Ortes 
hing alled ab, Wenn die Defterreicher fich deffelben bemächtigten, 
fo befanden fie fih mit großer Macht ſehr nahe an den Brüden, 
und Fonnten Napoleon leicht die Verbindungen mit dem rec)» 
ten Ufer abfchneiden, und ihm den Rückzug fperren. 

Aipern, diefed beträchtliche Dorf, ift mit einem Damme um. 
geben, hinter welchem die DVertheidiger und Angreiſenden abwech3» 
lungsweiſe gedecft fanden, Es erfirecft fih von Oſten nad We, 
fien auf dem äußern Rande eined Eleinen Donau»Armed, der nur 
wenig Waffer hat, und eine Eleine, bufchige Infel umſchließt. Der 
Swifchenraum bis zum Fluffe nimmt großentheils ein Verwerf ein, 
dad in einem großen, mit einem Damme umfaßten Viere liegt. 
Wenn die Deiterreicher über diefen Arm und über die Feine Infel 
ep Aue gingen, fo war Afpern eingefchloffen, die Verbindung Der 
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Franzoſen abgefihnitten, und, wie fihon «bemerkt, bie WBrüde der, 
felben zunäct bedroht. Die Kirche, die mit ihrem Kirchhofe die 
Citadelle des Dorfes bildet, Tiegt an dem äußerften weftlihen Ende 
deffelben, und beftreiht alle Straffen; in der Vorhalle diefer Kir 
che, unter den drei großen Bäumen, die denfelben befchatteten, 
und deren Zweige jegt von einem dichten Sartätfchenhagel getrofr 
fen wurden, bielt fih Maffena den größten Theil dieſes Schlacht: 
tages über auf, Wfpern, bauptfächlich aber die Kirche, waren Die 
Sielfcheibe des oͤſterreichiſchen Feuers von der Ebene und in der 
Richtung von Stadelau und Eßling her. 

Beide Theile erkannten die Wichtigkeit des Dorfes Aſpern, die 
Nothwendigkeit, ed zu nehmen, oder ed auf dad Außerſte zu behaupten. 
Mehrere wiederholte Angriffe der braven öfterreichifchen Truppen 
gefhahen mit der hartnädigften Anftrengung, die fi) auch bei der 
Bertheidigung zeigte; man focht in jeder Gaffe, in jedem Haufe, 
in jeder Scheune; Wägen, Pflüge, Eggen mußten unter einem un« 
audgefeiten Feuer hinweggenommen werden, um mit dem Gegner 
handgemein zu werden; jede einzelne Mauer war ein Hinderniß 
für den Angreifenden, und ein Schug für den PVertheidiger; ber 
Kirchthurm, hohe Bäume, die Speicher, die Keller, mußten erobert 
werden, ehe man ſich Meifter des Dorfed nennen fonnte, und doch 
war der Defig von Eurzer Dauer; denn, kaum hatte man fich ei. 
ner Gaffe, eined Haufed bemächtigt, fo erftürmte der hitzige Geg— 
ner ein anderes, und zwang den Feind, das feinige zu verlaffen. 
So dauerte dieſes mörderifche Gefecht viele Stunden. Fünf bie 
ſechs Male wurde Afpern genommen und wieder genommen. Die 
Trommeln wirbelten fortwährend zum Chargiren, dad Feuer blieb 
in feinem furchtbaren Nollen, während die Sturmfolonnen ſich gwis 
fhen die Bajonette warfen. Die Deflerreicher zeigten eben fc 
viele Begierde, Afpern zu nehmen, ald die Franzoſen Standhaftig. 
feit, ed zu vertheidigen. ©) 

Die vierte und fünfte üäfterreichifhe Colonne, beftehend aus 
des Fürften Rofenberg Corps, hatten ihren Meg liber Raſch— 
dorf und weiter linfd gegen Enzersdorf genommen. Beide Vor, 
trabe diefer Eolonnen wurden von dem F. M. 8. Klenau be 
fehligt.. Da die fünfte Colenne, um die Stadt Enzerddorf zu ums 
gehen, einen größern Bogen zurüczufegen hatte, fo mußte bie 
vierte -Colonne, der nöthigen Verbindung wegen, ihren Marſch um 
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etwa langfamer einrichten. Auch rüdte ein Corps franzöfifcher 
leichter Weiterei von mehreren taufend Pferden aus feiner Stel— 
lung zwifchen Eßling und Afpern, dem Fürften Rofenberg ent 
gegen, welche dad Vorrücken der vierten Kolonne noch mehr auf 
gehalten, und wie ed fcheint, die fünfte Colonne abgefchnitten ha— 
ben würde, wäre der Fürſt Johann Lichtenftein mit den bei« 
den Eolonnen der Neferve-Reiterei nicht eben zur rechten Zeit anı 
gelangt. Diefe waren zwifchen Mafchdorf und Breitenlee hindurch, 
bei dem neuen Wirthshauſe vorbei, vorgerüct, und marfchirten in 
2 Treffen auf, als fie fih den feindlichen Batterien vorwärts Ep. 
ling, bid auf die Schußweite genähert hatten. Cine lebhafte Ka. 
nonade entjpann fich auf der ganzen Fronte. Fürſt Lichtenftein 
ſchickte ſofort 4 Negimenter Meiterei weiter links, um die, beide 
NRofenberg’fhen Colonnen bedrohende franzöfifche Meiterei in 
Mefpeft zu halten, oder Die bedrohten Defterreicher von ihr zu 
befreien. 

Während Ddiefer Zeit hatte num die fünfte Colonne ihr erficd 
Dbjeft, Die Statt Enzerödorf, erreicht, welche von einer Entfen. 
dung Jäger und Hufaren fchnell genommen wurde, weil ter Feind 
fie nur mit einer fchwachen Vorpoften - Schaar befegt hatte. Die 
fünfte Eolonne folgte nun der vorgefchriebenen Richtung, die Stadt 
rechts laffend, zum Angriff auf Ehling, während auch die vierte 
Eoloune zu ‚gleichem Zwecke vorrüdte, — Go waren denn alle 5 
Eolonnen, dem Plane ded Erzherzogs Carl gemäß, zu einem ge— 
meinfchaftlihen Angriff auf den Raum des Austrittd aus der Los 
bau entwicfelt, 0) 

Napoleon befand fich bei der Ziegelhütte, die fich einige 
hundert Schritte hinter Eßling befindet, und leitete von da aus 
die Schlacht. 2) Der Marfchal Lanned war mit der Divifion 
Boudet in Ehlin. Eßling erfiredt ſich, gleih Afpern, von 
Diten nad) Welten, und ift gleich jenem mit einem Eleinen Damme 
umgeben; ed hat nur eine einzige Straße, und gegen die Ebene 
bin, eine lange Front, die leicht anzugreifen und ſchwer zu ver. 
theidigen ift, obgleich durch zwei Poſten, nämlich einen Frudt. 
fpeiiher im Centrum, und einen mit einer Mauer umfchloffenen 
Viereck auf der linken Geite verflärft war, Die linfe Flanke 
und der Rücken fcheinen durch ein andered PVieref und einen 
Park, die beide gegen die Donau vorfpringen, gefichert zu feyn; 
allein dieſe Fofteten viele Truppen, die man zur Befagung brauchte. 
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Die leichte Meiterei des Generald Lafalle und die Eüraffiere 
bed Generald Edpagne, ftellten fih, unter Marfchall Beffieres, 
in dem Raume zwifchen den Dörfern Afpern und Efling auf, um 
diefed völlig entblößte Terrain zu verfperren. Beſſieres rief die 
leichte Reiterei ein, die Nofenberg bedroht hatte, und richtete 
fein Augenmerf auf die Generale Lihtenftein und Hohenzol. 
lern, die er vor fih hatte. Hohenzollern dehnte feinen lin, 
fen Flügel jenſeits Aſpern aus, verlängerte feine Linie durch Her. 
anziehen der Reſerve⸗Reiterel, und nahm die Divifion Molitor 
in die Flanke. Erzherzog Earl hatte viele Kanonen entwickeln 
laffen, die, indem fie Afpern und Eßling von Seite faßten, der 
franzöfifchen Reiterei fehr befchwerlich wurden. 

Napoleon befahl dem Marfchall Befliered, auf diefe Ar, 
tillerie und ihre Bedeckung loszugehen; 4) er wollte diefe, alle® 
zerſchmetternden Gefchüge dadurch vertreiben, daß er fie von feinen 
Schwadronen auf Tod und Leben angreifen ließ. 2) Die leichte 
Reiterei fegte mehre Male zum Angriff an, wurde aber durch daß 
Teuer der Defterreicher abgewiefen. Es erfolgter ein neuer An 
grifföbefehl; Napoleon wollte die ihm umftellenden Maffen durch. 
brechen. Die frangöfifhe Meiterei brach in voller Linie vor. @) 
Während General Lafalle mit einem Theile der Meiterei, der 
Eavallerie ded Fürften Johann Lichtenftein entgegenrüdt, ats 
tafirte Edpagne mit dem andern die Heertheile Hobenzol: 
lern’8 und DBellegarde’s, 5) und deren furchtbaren Gefchüge. 
Die beiden öfterreihifchen Chevaurlegerd, Negimenter Klenau und 
Vincent, die fih entgegenwarfen, Fonnten dem Gturmritte ber 
frangöfifchen Cüraffiere nicht widerftehen, und mwendeten den Rüden; 
die Batterien, die man im Begriffe war, zu ergreifen, eilten in 
Galopp davon, und Edpagne warf fih auf die öfterreichifche Ins 
fanterie, deren Flanke entblößt war, während Befliered das 
Öfterreichifche Chevauxlegers Regiment O' Reill y zurückſchlug, und 
die feindliche Infanterie beſtürmen lief. ©) 

Dem öfterreichifchen Fußvolfe waren die Tage von Megend. 
burg , an denen die franzöfifchen Cüraffiere mehrere Bataillon 
durchbrochen hatten, noch im frifchen Andenfen. Dad Bemußtfeyn, 
feinen eigenen Kräften allein gegen ihren furchtbaren Andrang über, 
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laffen zu feyn, fchlug den Muth ded gemeinen Mannes nieder, 
und viele Befehlöhaber waren für den Ausgang des Kampfes nicht 
ohne Sorgen, ald fie die Folofjalen Neitermaffen heranſtürmen fa. 
ben ; in wenigen Augenblicken Eonnte dad Schickſal ded Tages, 
vielleicht der Monarchie entfchieden feyn: — Da fprengt Erzherzog 
Carl mit feinem Generalftabe herbei, gleich dem Schuggeifte des 
Heered, von den Truppen mit Jubel empfangen, erweckt Er in 
ihnen durch wenige Eraftuolle Worte ihr GSelbftgefühl, und neue 
Hoffnungen beleben die Bruſt eined jeden Kriegers. Eingedenk 
des heiligen Schwured, und über fich felbft erhaben durch das Ge 
fühl, unter den Augen des Erzherzogs den fchweren Kampf ruhm» 
voll zu beendigen, fteht dad Fußvolk gefchultert — fo will e8 ber 
Prinz — ruhig auf feinem SPoften, und erwartet ftandhaft den 
Anfall der franzöfifchen Weitere. Noh 40 Schritte nur entfernt, 
hält diefe in ihrem Anprall inne; eine fo ruhige Entfchloffenheit, 
wie das öfterreichifche Fußvolf hier bewieß, hatten ihr Ehrfurcht 
geboten. Eine feierliche Stille folgt auf einige Augenblide. Ein. 
gelne franzöſiſche Dffiziere reiten hervor und fordern ihre Gegner 
auf, die Waffen zu ftreden. „Holt fie euch!“ ift die Antwort 
der neuen Spartaner; auch fallen einige Schüffe, ohne daß fie be, 
fohlen wurden, und mehrere Aufforderer ftürzen von Roſſen. Ge: 
reigt über den fpöttifchen Zuruf, nähert fih die franzöfifche Weite, 
rei, um blutige Nache zu nehmen; nur noch 15 Schritte von den 
Defterreichern entfernt, fieht fie diefe noch immer ruhig und uner 
fhüttert; plöglih ertönt das Commando: „Feuer! Salven auf 
Salven donnern nun unterbrochen fort, ganze Reihen frangöfticher 
Meiter ftürzen, und der Neft ftürgt fich rückwärts. — Das Schwer, 
fie war gelungen, der Wahn von der Furchibarfeit ded geharniſch— 
ten Neiterd ded Feindes, ein Trugbild der Einbildungskraft, Durch 
die Standhaftigfeit des öſterreichiſchen Fußonlfed in wenigen Mir 
nuten zerftört; ein höheres Selbftvertrauen erwachte nun in deſſen 
Bruſt, und Fühnere Krieger traten aus diefem blutigen Kampfe 
hervor; ald Sieger in diefer Schlacht fich zu behaupten, fo hart. 
nädig auch der Kampf noch fortdauere, waren fie gewiß. Diefes 
hohe Selbftgefühl des öfterreichifchen Fußvolfed war ganz das Werk 
des Erzherzog Carl, Geinem Grundfage getreu, ſtäts dahin zu 
eilen, wo die Gefahr am meiften drohte, fprengte Er in dem ent» 
fcheidenden Augenblicke herbei, und durch Seine ftarfe Hand wurde 
dad wanfende Glück der öfterreichifchen Waffen aufrecht erhalten. 
Diefer Zeitpunkt in der Schlacht bei Afpern gehört gleich jenem, 
al8 Er 1796 den Entfhluß faßte, bei Neuburg ſchnell auf Das 
linte Donau Ufer zu geben, und Jourdan’s rechten Flügel mit 
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Nachdruck anzugreifen, zu den merfwärdigften Augenbliden in dem 
Leben Carl's von Defterreich, für den Held felbft zu den felig 
ften; denn beide Male wurde Ihm das fchöne Loos zu Theil, zur 
Mettung feined Vaterlandes weſentlich beigetragen zu haben. W) 


In diefem rühmlichen Streite des öſterreichiſchen Fußvolkes, 
welches trog dem, daß die feindlichen Weiter zwifchen ihren Inter 
vallen hindurch festen, und fie mit mwüthendem Angriffe umgarnten, 
feine Standhaftigkeit nicht verlor, und fiegte, zeichneten fih na 
mentlich die Infanterie, Regimenter Joſeph Eolloredo, Bett 
wis, Froon, ein Bataillon vom Megimente Stein, und dad 
zweite Bataillon von der Legion, die den glorreichen Namen: Erjs 
herzog Carl trug, mit ihren Generalen Brady, Bureſch, 
Maier, Köller, aus. © 


Als dieſe tapfere Infanterie zuletzt ſogar ſelbſt mit gefälltem 
Bajonette auf die abgeſchlagene Reiterei Beſſieres und Esſspag— 
ne's losging, trug dieſes kühne Manöver dazu bei, dieſe zur gänz— 
lichen Flucht zu veranlaſſen. Um ſich zu rächen, rückten die Rei— 
ter⸗Regimenter Klenau und Vincent vor, verfolgten die flie— 
henden franzöſiſchen Reiter Tebhaft, und warfen fie auf die eigene 
Infanterie zurück, von der einige Colonnen, noch ehe fie eigentlich 
helfen und fechten Fonnten, mit fortgeriffen wurden.  Auh Io 
hann Lichtenitein hatte die ihm entgegengerücdte Reiterei ges 
worfen, und hatte Gefangene gemacht. Er rüdte nun mit all’ 
feinen Schwadronen vor, und zwar unter dem heftigſten Kartät— 
fchenfeuer ded Feindes, der nun zwifchen feinen feften Punkten, 
Afpern und Eßling, zufammengedrüct wurde. ) Als aber einige 
Megimenter von Lichtenftein, und die Megimenter Klenau 
und Vincent fuchten, die Truppen ded Feindes, die Efling und 
Aſpern vertheidigten, im Mücken zu nehmen, wurden fie überall 
zurückgewiefen, 4) 

Napoleon hatte, wie man fagt, Zeuge des unmiderftehlichen 
Vordringens feiner Geharnifchten feyn wollen. d Er fchaute ihre 
Niederlage. Wenige Schritte von ihm wurde fein Adjutant, Ges 
neral Durosdnel, gefangen. Gleiches Schickſal erlitt der Gene: 
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ral Fouler. X Der tapfere Divifiondgeneral Edpagne flarb 
den Kriegertod, mit ihm ftarben drei feiner Cürafjieroberften. &) 

Der glückliche Erfolg der Defterreicher gegen die franzöfifche 
Meiterei festen die Generale Hiller und Bellegarde in den 
Stand, den Angriff auf Afpern mit größerer Kraft erneuern zu 
£önnen.”) Der öfterreichifche Feldherr fühlte die Nothwendigkeit, 
den Kampf bier zu beenden, ehe der Feind fich verflärfte. Wfpern 
wurde von Neuem beſtürmt. Der Drt wurde beftändig mit einem 
Hagel von Kugeln befchüttet, die Haubiggranaten zündeten ed an, 
die Leichname umgaben ed mit einem MWalle, feine Minute hörte 
das Feuern, hörte der Kampf auf. Maffena ermutrhigte, mitten 
im Gefechte und Gemenge, feine Truppen, die zuweilen von ihren 
fruchtlofen Anftrengungen nachlaffen wollten, und führte fie gegen 
einen Feind zurück, der ſich unaufhörlich zum Angriffe einfand, 
und denfelben fortfegte, Mit Maffena  wetteiferten an Muth, 
Selbftaufopferung und Tapferfeit die Generale Molitor, Legay, 
Pernetty, Vivier, Beder, die Dberften Maria, Aubry, 
Delza, Bauthier; Petit. — Man fchlug fih auch auf ber 
fleinen Aue fort, die füdweftlich von Afpern liegt. Dieſer Poften 
wurde von einigen Kompagnien der Divifion Molitor auf dad 
Hartnädigfte vertheidigt. Wenn wohl die eingedrungenen Defter« 
reicher, unter denen Wien’d Freiwillige waren, ihren errungenen 
Theil der Aue behaupteten, fo konnten fie doch nicht weiter vor: 
dringen, was für die Frangofen Eritifch geworden wäre: die Des 
fterreicher hätten dann leicht im Rüden und an die Brüden der 
Frangofen kommen müffen. Zum Glüde für die legteren wurden 
nur 4 öfterreichifche Bataillone auf Ddiefen wichtigen Punft von 
Hiller gebradt. Endlich Fam die frangöfifche Divifion Carra, 
Saint.Epr über die Brücken berüber, auf das linke Ufer. 
Mafena ließ das 46. Regiment diefer Divifion an der Schiff. 
brüde, den Reſt der Divifion hinter der genannten Aue aufitellen, 
um dad bedrohte Defilee zu ſchirmen. %) 


Den beiden Eolonnen Rofenberg’d war der Weg gebahnt 
zum Angriff auf Ehling. Sie unternahmen ihn mit der größten 
Entfchloffenheit. Die fünfte Colonne rückte gegen die rechte Flanke 
ded Dorfes vor, während die Fronte und linke Flanke deſſelben 
von der vierten Eolonne angegriffen wurde. Die Bataillone der 
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Infanterie,Regimenter Sztarray und Hiller, die Hufaren Re. 
gimenter Erzherzog Ferdinand und Stipsicz, und dad Che 
vaurlegerd,Negiment Rofenberg, waren in der Ebene zur Un, 
terftügung bereit. Lannes mit der Divifion Boudet vertheidigte 
Eßling entichloffen, welches Fürſt Rofenberg mit feinem Ge 
fhüte verwüftete und in Brand ſteckte. Erſt nad) einem wieder. 
holten Angriffe wurden die von Lannes vorgefchobenen Bataillone 
zurückgedrängt, und in das brennende Eßling hineingetrieben, nad). 
dem die vierte öſterreichiſche Colonne auch einen franzöfifchen Eüs 
raffier- Angriff abgewiefen hatte. Eßling aber dem Marfchal Lan 
ned zu entreißen, waren die Anftrengungen vergeblich. Erzhers 
sog Carl fprengte nah Eßling hin, und ließ den Angriff auf 
diefed Drt durh Roſenberg erneuern. Er wollte auf dieſem 
Punte durchdringen, und von da die Brücke erreichen. Eßling- 
deefte den ausfpringenden Winfel der Lobau, das dort außgehende 
Feuer hielt die öfterreichifche Neiterei auf und ficherte die franzd» 
fiihe. Wenn Earl diefed Dorf erhielt, fo Fam er an die Dos 
nau heran, Eonnte die Brücken beftreichen, und den innern Raum 
der Lobau gänzlich unficher machen. — Miederholt flürmte Ro 
fenberg nah Eßling hinein, wiederholt wurde er zurückgefchlas 
gen. Dann an Mann gedrängt, Fampfte man ritterlich von beis 
den Seiten. Dicker Pulverbampf erhob fich über die Heerhaufen, 
und der ſchwarze Rauch aus Eßlings Brandftellen über das Schlacht. 
gefilde. Vorwärts und rückwärts ging der Kampf, und ein uner 
meßliched Getöfe der Weichenden und Berfolgenden, ded Obſiegens 
und Fallend, drang durch die Nachtwolfen won Rauch und Dampf, 
und verfündigte dad Wogen und Raſen der Schlacht. Während 
ded Abends fanden drei Hauptangriffe auf Ehling flat. Lannes, 
nach allen Seiten Front machend, verhinderte den Feind überall 
an Feftfegen, und zwang ihn, durch Heranziehen der Reſerven, 
zum Rückzuge. Alle Anftrengungen, dem Marfchall Cannes, ber 
wacker von den Generalen Boudet, Fririon, Valory, den 
Odberſten Lamarque, Gengoult, Grillot unterftügt wurde, 
den wichtigen Poften von Efling zu entreißen, blieben vergeblich. 0) 

Im Angriffe auf Aſpern war das öfterreichifche Infanterie, 
Regiment Reup,. Plauen gefcheitert; P) Afpern war bereits zehn 
Male genommen, verloren, und wieder genommen worden; N ald 
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gegen Abend der franzöfifhe Divifiondgeneral Nanfoutg mit ei, 
ner Brigade feiner Cüraſſier⸗Diviſion, mit der vom General &t. 
Germain, auf der fo oft gerbrochenen Brücke auf dem Schlacht. 
felde anfam, und die Meiterei von Beſſieres verftärfte. Abends 
7 Uhr erneuerte diefer Marfchall den Angriff, fiel die öfterreichi, 
fhe Meiterei der Generale Kroyher, Clary, Siegenthal 
an, und fuchte die üfterreichifche Linie in der Gegend, wo der 
rechte Flügel (Lichtenftein) an den linken Flügel Hohenzol— 
lern zufammenftieß, mit einer Maffe von 3000 Pferdem zu dur» 
brechen, Allein die frangöfifhe Meiterei wurde bei'm Angriffe von 
dem Dragoner,Regimente Rifch und dem Hufaren : Negimente 
Blanfenftein in beide Flanken genommen, und dadurch zurüd, 
gefchlagen. Ein Theil der franzöfifchen Cüraffiere wurde im Ger 
tümmel abgefchnitten, bis hinter die öfterreichifhen Linien gejagt, 
und von den ungarifchen Infurreftiond.Regimentern zu Pferde, bie 
in der dritten Linie oder im Rückhalte aufgeftellt waren, gefangen 
genommen. ) Doc) fonnte Fürkt Johann Lichtenftein wegen 
bed Flanfenfeuerd aus Eßling nicht dem geworfenen Feind nad)» 
rüden, und vordringen, 5) 

Der eingebrochene Abend beendigte den Kampf nich, Maf 
fena ließ eben die Dipifion Molitor, welche die Hälfte ihrer 
Leute verloren hatte, durch die Divifion Legrand ablöfen, als 
die Generale Hiller und Bellegarde von ihrem Generaliffimus 
den Befehl erhielten, Afpern um jeden Preid zu nehmen, während 
ed Hohenzollern in der Flanke faffen werde. 9 Den öfterreis 
chiſchen Infanterie»Regimentern Erzherzog Rainer und Vogel 
fang wurde der ehrenvolle Auftrag zu Theil, den Sturm auf A. 
pern und deffen Feſte, den Kirchhof, zu erneuen. - „Dad Dorf 
müffe genommen werden, der General Bellegarde zähle auf 
die Tapferkeit der braven Truppen.” — „Wir werden ed neh» 
men!‘ erfcholl ed von Bataillon zu Bataillon, Ganz im Geifte 
altrömifcher Smperatoren ergriff der General Vacquant eine 
Sahne von VBogelfang. ‚Mir nah, Kameraden!‘ ruft er ber 
Mannſchaft zu. Diefe, durch das erhebende Beifpiel ded Komman— 
direnden begeiſtert, ftürzt fich, trog des verheerenden Kartätfchen. 
feuerd, tem Feinde entgegen, und dringt mit gefälltem Bajonette 
in dad Dorf. In eben-dem Augenblicke fprengt Erzherzog Carl 
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herbei, und erhöht durch Zuruf: „Für's Vaterland! Muthig vor. 
wärts!‘’ den Muth der Truppen. „Taufend Leben für unfern 
Erzherzog! Brüder, mir nah!” ruft Hauptmann Murrmann, 
Befehlöhaber eines Bataillond vom Regimente Rainer, und ftellt 
fih an die Spige der Truppen. „Wohlen, Herr Major! erwies 
derte Carl, führen Sie dad Bataillon zum Siege!’ Murrmann 
it unter den Erften, welche die Mauern des Kirchhofs erfteigen, 
und Aſpern wird mit Sturm genommen, ald die Brigade Mayer 
vom Hohenzoller’fhen Corps, und dad Megiment Reuß 
Plauen den General Bacquant thätig unterlügen. Auf der 
Wahltatt erhält der tapfere, verwundete Murrmann aus ber 
Hand Carl's das Thereſienkreuz. «) 

gest fammelt Maffena Alled, was er von Artillerie auftrei, 
bensfann, macht damit ein Iebhaftes Feuer, und fürzt fih mit 
dem General Legrand an der GSpige ded 26. und 18, Regi—⸗ 
ments, welde von Ponzet und Navier geführt werden, auf 
die braven Defterreicher; er nimmt einen Theil von Afpern, doch 
nicht den Kirchhof und die Kirche, welhe Vacquant mit 8 Bas 
taillond befest und behauptet. Maffena kann ihn von diefem 
wichtigen Punkte nicht mehr vertreiben. Er und Bacquant bes 
baupten fih, und die Nacht hindurch in dem getheilten Afpern. 
Erft um 9 Uhr Hört hier der Kampf und dad Handgemenge auf. 
Aber nicht das Feuer, die Gefchüge fpielen fogar während eines 
Theild der Nacht fort, und die zifchenden Granaten befchreiben 
ihre feurigen Bogen durch die Luft. v) Bei diefer Gelegenheit 
rettet ein öfterreichifcher Gefreiter, Namens Kuklik, vermwundete 
Feinde wie Freunde aus den Flammen Wfpern’d, nachdem er im 
Sturme tapfer gefochten hatte. Erzherzog Carl gibt ihm Die 
Tapferfeitömünge; gerne hätte ihm der Prinz auch die Bürgerfrone 
verliehen, wäre nur die fchöne Sitte der Alten, durch welche fie 
den Werth eined DBürgerd laut anerkannten, auch auf und über 
gegangen, 0) 

Die Schlacht endete, aber — um mit dem Strahle des jun. 
gen Taged neu zu beginnen. Das öfterreihifche Heer, welches 
die Frangofen in einem Halbfreife von Afpern bid Enzersdorf fort 
und fort umfchloß, =) Tagerte auf dem Schlachtfelde, deffen Beſitz 
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ed fich erfämpft hatte. ) Much die. Frangofen lagerten auf der 
ihnen gebliebenen Wahlſtatt. Kaum blieb den erfchöpften Solda— 
ten eine Zeit von drei Stunden zur Ruhe, die ihnen noch über. 
dieß durch einen zweimaligen allgemeinen- Allarm verfümmert wur. 
de. Der Brand von Eßling und Wfpern, das Feuer der Grana, 
ten, welche die Luft durchfauften, erleuchteten die Ebene, den Reſt 
der Nacht hindurch. 2 Man brachte die kurze Nacht auf eine 
Kleingewehrfchußmweite vom Feinde auf mehreren Punkten zu; Po 
ften ftanden nur 30 Schritte von einander, Feine der Armeen 
fonnte eine Bewegung machen, ohne daß die andere aldbald davon 
unterrichtet war. Napoleon felbft brachte die Nacht in dem 
Bivouac auf dem Sande an der Donau, über die er nicht zurüd. 
ging, zu, etwa 300 Klafter vom Feinde entfernt. @) 


Da dad Schlachtfeld, auf welchem beide Armeen enge zufam. 
mengedrängt, einander fo nahe fochten, aus einem feiten und völ. 
lig ebenen Boden, der die Wirkungen ded Gefchüged im höchiten 
Grade begünftiget, befteht, fo Fann man fich leicht vorftellen, daß 
diefer Tag für beide Theile fehr mörderifch war. ) Nur allein 
von der frangöfifchen Infanterie von Molitor, Boudet und 
Legrand, Fam der dritte Theil ald verwundet in dad Spital. ©) 
Die Franzofen flanden in dem Brennpunkte aller öfterreichifchen 
Batterien, ©) 


Die ganze Nacht gingen franzöfifche Truppen von dem rechten 
auf das linke Donau-Ufer über, mad aber fehr langfam von Gtat: 
ten ging, und oft nur auf Fahrzeugen, weil jeden Augenblick et: 
was an den Brüden brach, oder verdorben ward. e) Ein gewöhn— 
licher Feldherr würde die Nacht benügt haben, um fich wieder auf 
die Lobau zurückzuziehen, und die Erneuerung der Schlacht aufzus 
fhieben, bis die Kommunikation über den Hauptitrom für beftän, 
dig hergeftellt war, Nicht aber Napoleon, er wollte die Fort, 
fegung der Schlacht. Er, der der Kraft feines MWillend Alles zu 
verdanken gewohnt war, mochte in den gegenwärtigen nachtheiligen 
Umftänden eine Aufforderung fehen, den Sieg zu erzwingen. ) — 
Durch viele Mühe und Arbeit brachte man ed dahin, den General 
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Dudinot mit zwei Diviflonen von Lannes Corps, den Mei 
der Divifion Nanfouty, einige Regimenter der Garde, die Di. 
vifion St. Hilaire von Davouft’d Corps, und ald der Tag an. 
brach, noch die Divifion Demont herüber zu fchaffen. Marfchall 
Da vouſt fand fih ſelbſt bei'm Kaifer ein, um zu melden, daß 
feine übrigen Divifionen: Morand, Friant und Budin, die Mei. 
terdivifion St. Sulpice, die Parks, die übrige Garde, u. f. w. 
zum Webergang bereit flünden. Man fah den Moment nicht ferne, 
mit gefammten Kräften die Defterreicher bezwingen zu Fünnen. 9) 

Aber Carl wollte feinem Gegner nicht nur fein Terrain über. 
laffen, fondern gleich mit Tagesanbruch Alles aufbieten, um den 
Feind über den Haufen zu werfen und den Gieg zu vervollftändis 
gen. Drei Armeeforpd wurden wieder beſtimmt, Afpern völlig zu 
gewältigen und zu behaupten; die Grenadier.Keferve, welche allein 
noch) feinen Schuß gethan hatte, mußte über DBreitenlee vorrüden, 
zwifchen den Eorp8 von Hohenzollern und Rofenberg Müd, 
haltöftellung nehmen, um zur Hand zu feyn. #) 

Das Geplänfel, dad in der Nacht in Afpern nicht aufgehört 
hatte, nahm, wie der Tag fich mehrte, zu, und entbrannte bereits 
ſchon um 2 Uhr Morgens zum Gefechte. i) Kaum tagte es et 
was, (zwifhen 2—3 Uhr des 22. Mai), ſaß Napoleon bereits 
zu Pferde, und durchritt die Linien feiner Truppen, die ihn laut 
begrüßten, Wuch fein Feind trat auf der ganzen Kinie unter das 
Gewehr, und war der erfte, welcher einige Kanonenſchüſſe durch 
den Nebel, der an der Donau gewöhnlich ift, fendete, deren einer 
dad Pferd des Generald Montbion, der in Napoleon's Ge 
folge ritt, niederſtreckte. d) Napoleon ließ die Divifion Bou— 
det in Eßling. Links von diefer mußte fih die Divifion St. 
Hilaire entfalten; in einer etwad rückwärtigen Stellung reihten 
fih die mit Dudinot gekommenen Divifionen Tharreau und 
Slaparede an. Die Linie verlängerte fi) gegen Aſpern hin, 
füllte aber nicht den ganzen Raum, der diefed Dorf von Efling 
fcheidet. Ein Theil der Garde und die Meiterei machten Front 
gegen dad Terrain, dad zwifchen Eßling und der Donau liegt. 
Die Divifion Legrand war in dem erhaltenen Theile von Al: 
pern, hinter ihr die Divifion Carra Saint,Eyr; Dagegen die 
Divifion Molitor bei der Eleinen Infel oder Aue. Kine Garde 
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abtheilung bildete am Saume des Fleinen MWalded und zwifchen 
den Dörfern und der Brüde die Nachhut, fo wie die Diviflon 
Demont, in dritter Linie. D 

Das Geplänfel erfirecfte fich bald über die ganze Fronte. In 
Aſpern fchlug man ſich bereitd mit der alten Bitterfeit. Leg. 
rand hatte dafeldft einen Theil der Nacht fechtend zubringen müſ— 
fen, und mit den eriten Strahlen ded Tages mußte er alles auf 
bieten, um den Angriffen Hiller’8d und Bellegarde's, durd) 
die Generale Vacquant und Weber, zu mwiderftehen. Mafı 
fena rief daher die Divifion Carra Saint-Eyr zur Ablöfung 
Legrand's herbei. Pourailln mit dem 24. franzöfifchen Teich: 
ten Infanterie» Regimente warf fich ungeſtümm in die Hauptftrafße, 
und drang fiegend bis zur Kirche, Indem er eine feindliche Co, 
Ionne, die auf der Paralleltraße im Anmarfche war, abfchnitt, 
machte er den öfterreichifhen 3. M. 2. Weber, 11 Dffisiere 
und 800 Mann zu Gefangenen, und nahm 6 Gefchüge. Diefe 
Trophäen, dad erfte Unterpfand eined Gieged, den man zu erfech. 
ten glaubte, wurden durch die franzöfifhe Armee geführt, und 
auf die Lobau gebracht. Dagegen lief dad 24. franzöfifche Regi— 
ment, ald ed an dad äuſſerſte Ende von Afpern gefommen, grofie 
Gefahr, dad 4. frangöfiiche Regiment, von Boyeldieu geführt, 
kam ihm zu Hilfe Der öfterreichifche General Vacquant, 
welcher gezwungen war, zu weichen, zog fih nach dem Kirchhofe 
zurück, welchen Poften er aber, nad) einer hartnäckigen Vertheidis 
gung, und bei einem lebhaften Ungriffe, an dem auch die Heffen, 
darmftädter Antheil nahmen, ebenfall® zu verlaffen genöthigt wurde. 
Das Dorf, durch dad auf den Straſſen, wie in den Häufern, ge: 
lieferte Gefecht, ftand in Flammen. Doch nur auf einen Augen, 
blik waren die Frangofen Meifter diefed Punfted.m) Das Regi— 
ment Klebeck ftürzte fich wieder in dad brennende Dorf, wäh. 
rend Hauptmann Vernholz vom Regimente Erzherzog Rainer 
mit 2 Kompagnien aus einer Scheune, die gegen die Aue liegt, 
und die er bisher lebhaft gegen die fie angreifenden Franzofen 
vertheidigt hatte, einen mwüthenden Ausfall machte, Die Feinde zu. 
rückſchlug, und durch einen Angriff auf die linke Seite ded Fein. 
bed die MWiedereinnahme von Aſpern dem Megimente Klebeck em 
leichterte, welche3 mitten in den Flammen über eine Stunde mit 
der höchſten Erbitterung rang. Der Feind, der fich in den legten 
Häufern ded Dorfed, die eine Quergaffe bilden, noch immer be. 
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hauptete, Drang bald mit frifchen Truppen aufs Neue vor, ſchlug 
dad Megiment Kleber aus Wfpern, und vertrieb auch Vern— 
holhz's Schaar aus der Scheune durch Haubizgranaten, ®) 

Während man um Aſpern rang, batte der Erzherzog Carl 
auch Eßling angreifen laffen. Roſenberg mit der einen, Gene 
ral Dedovih mit der andern Hälfte ded NRofenberg’fchen 
Armeeforps griffen in aller Frühe dieſes Dorf auf zwei Geiten 
zugleich an. Die Franzofen mußten fi bald auf die MWertheitis 
gung des Fruchtfpeichers und einiger Häufer befchränfen; der üb 
rige Theil Eßlings war von den Defterreichern genommen, Da 
ed aber Lannes gelungen war, die Hauptpunfte ded Dorfes feft: 
zubalten, fo war er Durch Die anfommende Diviſion Gt. Hilaire 
in Stand gefegt, die Defterreicher wieder zu vertreiben. Der Ans 
griff der Deiterreiher auf Efling hatte in jeder Hinficht für 
Napoleon weniger zu fagen. Bon verſchiedenen Seiten gefaßt, 
einen Winfel in der franzöfifchen Schlachterdnung bildend, von der 
Donau abgelegen, ſchien Diefed Dorf noch mehr gefährdet ald Afs 
pern; war ed aber weniger, weil tie Defterreicher, wenn fie dem 
Ufer des Fluſſes folgten, ihre Flanke tem franzöſiſchen Gefchüge 
auf der Lobau preiögaben. Diefer Angriff des linken öfterreichis 
fchen Flügels erregte auch bei Napoleon deßwegen weniger Ber 
forgniffe, weil er ifolirt war, und einen Winkel in der Operations 
linie des Erzherzogs bildete. 0) 

Die frangöfifchen Feldherrn drangen nun in den Kaiſer Nas 
poleon, ihnen zu erlauben, den Angriff auf die feindliche Linie 
gu beginnen, um — wie fie fagten — den erften Eifer ter Sol. 
Daten zu benugen. Er war hiermit nicht ganz einverftanden, weil 
er Davouſt's Eorps, die Hälfte feiner ſchweren Weiterei, andere 
Truppen und viele Parks noch nicht zur Hand hatte, fie erwartete; 
allein man drang fo fehr in ihn, daß er nachgab, 9) 

Die Stelle der öfterreichifhen Schlachtordnung zwifchen dem 
linken Flügel ded Hohenzollern’fhen Armeekorps und dem 
rechten Flügel ded von Johann Lichtenftein, eben die, gegen -» 
welche die Frangofen ſchon giftern wiederholte Verſuche gemacht 
hatten, mochten ihnen auch jest die fihwächlte erfcheinen. Dahin 
wollten fie fiy wieder werfen. 9 Die öiterreichifche Armee follte 
in der Mitte durchbrochen werden, ter eine ihrer Flügel nach Un. 
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garn, der andere nah Böhmen geworfen werden. Napoleon 
traf die Anftalten hierzu. Zu Lannes fagte er: „daß er zwiſchen 
Afpern und Efling vorrüden wolle, um dad Centrum des Erzher— 
3096 zu durchbrechen. Diefed waren feine eigenen Worte. Zu 
gleicher Zeit erhielt Napoleon die Nadhricht, daß Davouſt's 
Divifionen im Begriffe ſtünden, die Donau zu überfchreiten. Es 
war etwa 7 Uhr Morgend. Napoleon befahl nun Lannes, 
unter deffen. Befehle Marfchall Beſſieres mit der Meiterei ge, 
ftelt wurde, den Angriff zu beginnen, und zeigte ihm mit dem 
Finger, in welcher Richtung er zmwifchen Hohenzollern und 
gichtenftein vordringen folte. Sobald Davouft’s Corps an 
fommen würde, foltte ed nah Eßling marfchiren. Maffena aber 
empfing den Befehl, fih in Aſpern bis zu dem Nugenblide zu be. 
haupten, wo er der allgemeinen Bewegung würde folgen können. 
Die Tirailleurd der Garde, mit 4 Gefchüsen der Garde, wurden 
zur Verfügung Maffena’d geftelt; 2 Füßelier-Regimenter der 
Garde follten von Efling vorbredhen, und fich in die linke Flanke 
von Nofenberg werfen; ein Grenadier, und ein Fußjäger-Regi— 
ment der alten Garde bildeten die Meferve. 


Lannes fagte zu dem Chef feined Generalftabes, dem Gene 
ral Gauthier: „Er fey im Begriffe, das Centrum der Defter. 
reicher von ihrem linken Flügel zu trennen, fie unter dad feuer 
von Maffena zu drängen, und fie in Gemeinfchaft mit diefem in 
die Donau zu werfen. Ad Gauthier dem Marfchall hierauf 
bemerkte, „wie er dadurch feinen rechten Flügel in Gefahr bringe,’ 
autwortete Lannes: „Davouft fen zu feiner Unterflügung im 
Anmarfhe; er wolle aber doc) eine feiner Divifionen in Eßling 
belaffen, und diefe Divifion mit der Garde und einem Theile der 
Meiterei von Beflieres zum Angriff auf den linfen Flügel des 
Erzherzogd verwenden.‘ Die Divifion Boudet blieb in Eßling, 
die Divifionen St. Hilaire, Elaparede und Tharreau 
ftaffelte aber ter Marfchall Lannes in rechtd abmarfchirenden 
Negimentöfolonnen auf, und ftellte die Meiterei in dad zweite 
Treffen. 7) 

In diefer Ordnung rückt Lannes mit feinen Angrifföfolon: 
nen fühn auf die fanft anfteigende fleine Erhöhung vor, wo daß 
öfterreichifche Centrum aufgeftellt if. Eine tüchtige Kanonade em. 
pfangt ihn. Fürſt Hohenzollern energifch bedroht, wird durch 
Fürt Johann Lihtenftein verftärft, der hinter die Infanterie. 
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maffen einen Theil feiner Reiterei fegt, und feinen linken Flügel 
aber feit zuſammenhält, mit Rückhalten, etwad weiter bintenftehend, 
verfehen. Des Fürften Johann wohl befannter krummer Feder, 
bufch wehte hier, eine Warte der Zuverfiht. — Der franzöflfche 
General St, Hilaire, dad brave 57. Regiment, und andere 
Eohorten Napoleon’ deboudiren. In dem Maße, ald die fran, 
zöfifchen Echellond vorrüden, follen fie, ihren linken Slügel 
der Seite von Afpern verfagend, fich entwickeln. Nach dem M 
len Napoleon’s fol der rechte Flügel fogleih aufmarfciren. 
Der Adiutant Marbot überbringt diefen Befehl der erften DBri. 
gade von St. Hilaire, die denfelben fofort vollzieht. Lannes, 
St. Hilaire, Dudinot, rüden fiegend vor. Beſſieres, 
mit feinen Schwadronen durch die Intervallen der Divifionen vor. 
brechend, verfucht einige glückliche Angriffe auf Reiterei und Fuß. 
volE des Gegnerd. Mapoleon ſelbſt leitet dieſe fchöne Bewe: 
gung, und ift befonderd bemüht, die Hige der Truppen zu mäßi. 
gen, Einige franzöfifche Gefchwader jagen fogar bid DBreitenlee, 
wohin dad Hauptquartier ded Erzherzogd Carl auf einen Augen: 
blick verlegt worden war. Ein Lieutenant vom 23. Jäger  Degi- 
mente zu Pferde, Namend Bertin, wird mit feinem Zuge in 
Breitenlee von den Defterreichern gefangen genommen. — Alle 
Waffen find auf der ganzen Linie im beftigten Kampfe; überall 
it Handgemenge, dad in der neuern Kriegägefchichte eben fo fel- 
ten, ald in der Befchreibung ſchwierig it. Maſſena ſchickt ich 
an, aus Afpern hervorzubrehen; Boudet in Efling, von Ro 
fenberg vergeblih angegriffen, erwartet nur die Füßeliere der 
Garde, um felbft über ihn herzufallen. &) 

Wenn die öfterreichifchen Infanterie-Regimenter Rohan, A: 
pre, Joſeph Colloredo, und Stein die Angriffe Lannes 
und den Einbruh Beſſieres abhalten und zurückweifen; €) fo 
fängt das fonft fo brave Infanterie-Regiment Zach zu wanfen an, ®) 
und Fürſt Hohenzollern verliert auf feiner linken Flanke Ter. 
rain. ©) Durch das fich näher aneinander Drängen der öfterreichi. 
(hen Maffen entfteht eine Rüde zur Linken Hohenzollern'®, 
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Epling gegenüber, die dem Feinde eine gefährliche Blöße geben 
fann. Da führt, fie auszufüllen, der Erzherzog Earl ſalbſt ein 
Bataillon herbei, während dad Infanterie» Regiment Fröhlich, 
unter Dbert Meczery, auf Dobenzollern’& Befehl, in drei 
Maffen geordnet, fih in den leeren Zwifchenraum wirft; gerade 
zur rechten Zeit, um einen Sturm von vier franzöſiſchen Reiten 


Negimentern, die won Geſchütz und Fußvolk begleitet wurden, zus 
tücjumeifen. %) 


Erzherzog Earl, herbeigefprengt, zeigt fih auf allen Fritifchen 
Punkten. Weit entfernt, fih durch diefen ungeftümmen Angriff 
Napoleon’d entmuthigen zu laffen, entfaltet Er vielmehr bei die, 
fer Gelegenheit eine, vom Feinde felbit gepriefene Tapferkeit und 
Talente erften Ranges. Er feuert durch Geinen glänzenden Hel. 
denmuth die Generale und Soldaten an, Er füllt die im Centrum 
entftandenen Lücken aus; Er führt, was Er findet, Er entwidelt 
die Corps Seined rechten Flügeld, fo wie ed am Beſten thut, im 
die Richtung diefed wichtigen Mittelpunftes ; läßt Seine Neiterei 
imponirende Stellungen einnehmen, beruft Seine Grenadiere her. 
bei, und zieht felbft einen Theil des Nofenberg’fchen Corps 
näher zur betrohten Stelle herbei; ZI während Bellegarde fein 
Gefchüg fo plaeirt, Daß er die ganze Fläche zwifchen Afpern und 
Eßling beftreiht. d Das Gleichgewicht wieder herzuftellen, wo 
ed fich zum Vortheil des Feindes zeigt, die Tapferen zu enthufla, 
firen, =) ergreift Carl felbft die Fahne des Megimentd Zach, 
und führt daffelbe in dad Gefecht zurück, in welchem Er ven den 
franzöfifchen Dffizieren ganz in der Nähe erkannt wird, Collo— 
redo und alle Offiziere und Adjutanten des Prinzen werden um 
Zhn verwundet. © Carl, der für die Ehre und für das Vater« 
land mit der größten Todesverachtung, mitten unter beifpiellofen 
Angriffen und in einem Feuer weilt, welches auch von dem älteften 
Soldaten nicht gefehen worden, d) meil auf einem Eleinen, befchränf. 
ten Raume mehr ald 400 GStüde Gefchünes unaufhörlich würg» 
ten, ©) behauptet zum andern Male die Stellung. Er wartet auf 
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feine Grenadiere, um felbt nun dad feindliche Mittel anzu— 
greifen, @) 

Aber auch die Franzgofen erwarten ihre übrigen Divifionen, 
ipre Darnifhreiter von St. Sulpice, ihre Parks, und zwar be 
reitd mit Ungeduld. Allein ftatt diefer zahlreichen Verſtärkung, 
um damit einen Triumphmarfch vorwärtd zu machen, langt durch 
herbeieilende Dffiziere die Nachricht ein, daß die großen Donau— 
brücden zerftört feyen, daß an eine Herftellung derfelben nicht ges 
dacht werden Fonne, daß man alfo auf die Anfunft der erwarteten 
Truppen und Parks verzichten müſſe. Es ift Morgend zwifchen 
8— 9 Uhr, ald Napoleon diefe fchlimme Nachricht empfängt, 
die er mit Ruhe und Gelaffenheit aufnimmt. ©) 

Der Erzherzog Carl hatte eingeleitet gehabt, daß brennende 
Schiffmühlen und Schiffe gegen die franzöfifchen Brücken getrieben 
wurden, um fie zu vertrümmern, PD Auch trieb man Fahrzeuge, 
mit Steinen beladen, gegen vie Brüden, um fie zu zerfchellen, 9) 
Endlich trugen zur Zerfiörung der Brüden auch die, von frühem 
Schmelzen des Schnee’d in fernen Gebürgen plöglic) und furchtbar 
angejchwollenen Gewäffer bei, welche von den verfchlungenen Ufern 
Bäume, Zlöße, losgeriffene Mühlen gegen die Brücen über die 
Hauptarme fchleuderten. Der Tod wüthete nun auch auf dem 
Strome, wie auf dem Schlachtfelde. Die Mannfchaft, welche die 
zertrümmerten Brücken retten, die Pontons herfiellen wollten, wurs 
den oft in den Abgrund geriffen, fo wie auch Srieger, die zur 
Schlacht eilen wollten, und auf den Brücen von den Zerftörungs» 
objeften und der aufgepeitfchten Fluth ergriffen wurden. A) Der 
Dberlieutenant Atſch vom öftsrreichifhen Infanterier Regimente 
Kerpen, der bei der Zerftörung der feindlihen Brücken am thäs 
tigden war, wurde vom Erzherzog Carl zum Hauptmann bes 
fördert. i) 

Napoleon iſt nun abgefchnitten vom rechten Ufer, von feis 
nen dortigen zahlreichen Schaaren, von den nothwendigen Vorrä— 
then des Schiefbedarfes, der fich dort noch befindet. 9 Es han, 
delt fih nicht mehr, um einen entfcheitenden Sieg zu erfechten, 
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fendern nunmehr nur um Die eigene Gicherheit. ) Er befiehlt 
tem Marfchall Lannes, Feine Angriffe mehr zu verfuchen, aber 
fih fo lange auf dem eingenommenen Terrain zu behaupten, bis 
man gar feine Hoffnung habe, die Brüden wieder herzuitellen, 
Diefe ſchwindet, fogar der leiſeſte Gedanfe an ihr. m Und nun, 
um den Muth feiner Soldaten in fo bedenflihen Umkänden auf, 
recht zu halten ;z die Spanne Landes zu erhalten, um Die es 
ſich handelt, oder Um fie zu fanatifiren, einen Giey zuerfämpfen, 
wo eine Niederlage drohte: Fann nur Napoleon scene Welle eis 
ned modernen Ferinand Cortez fpielen, die man ihm üben 
nehmen läßt, wenn er feinen Sriegern verfündiget: „Er felbi 
babe der Brüde Zerftörung befohlen!“ ”) 

Mittlerweile erfährt der Erzherzog Carl, daß ed dem Haupt 
mann Magdeburg vom Generalquartiermeitterftabe gelungen ſey, 
die Brüden, welche von dem rechten Donau-lifer in die Lobau 
führten, zu durchbrechen, 0) und fieht, daß die Kraft ded Angrif: 
fes des Feindes fich bricht. P) Er befichlt Daher ein allgemeines 
Vorrücden der Armee, läßt die erfchöpften Batailone von Hohen— 
jollern’d Corps durch die Grenadiere ablöfen, und Ehling und 
Alpern neuerdings angreifen. 9 Das öfterreichifhe Geſchütz von 
allen Seiten h rbeieilend, Dominirt bald das franzöfifche, und über 
fhürtet namentli die brave Divifion St. Hilaire mit Kugelre 
gen, während die öfterreichifchen Colonnen im Centrum vorrüden, 
zum Angriff fchreiten, und auf den Flanken manöveriren. Der 
franzöfifche Dipifiondgeneral St. Hilaire, ein moderner Ritter 
ohne Furt und Tadel, mit Narben bedeckt, und ſchon feit 10 
Zıhren an einer offenen Wunde leidend, von Napoleon geehrt, 
von feinen Kameraden geliebt, wird durch eine Kanonenfugel ge» 
tödtet, und Lannes läßt feine Divifionen — auf Napoleon’d 
Geheiß — bis hinter die Fleine Pfüge, auf dem Rüden der von 
Alpern nach Eßling hinftreichenden Erhöhung zurückziehen. Bier 
macht er Halt, feinen rechten Flügel an Eßling ftügend, wo Bous 
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det ift; die Meiterei von Beſſieres fteht im zweiten Treffen, 
Front gegen das Centrum bed Feindes und Enzersdorf machend. 
Napoleon hat feinen andern Rückzug, als die ſchwache, auf 
feinem linfen Flügel fehr bedrohte Pontonsbrücke auf die Lobau ‘ 
die noch. Hält, gegen welche aber Baum: Stämme, auch eine bren— 
nende Schiffmühle getrieben werden. Um diefe Brücke zu behaups 
ten, und weil er nicht daran denfen Fann, fo lange ed Tag ift, 
in Gegenwart einer zahlreichen Armee durch Diefed enge Defilee 
geben zu Eönnen; fo muß er um den Befig von Eßling und Xfr 
pern auf den Tod kämpfen laffen, die Armee zu retten, den Feind 
aufzuhalten, und die Nacht abzuwarten. Und doch ift ed noch 
frühe am Tage. r) 

Der Fürſt Rofenberg rüdt gegen Eßling vor, und hat die, 
ſes Dorf bereits erreicht, ald eine Abtheilung frangöfifher Cüraſ⸗ 
fiere, unter Begünftigung eined plöglich entftandenen Nebeld, vor 
bricht, und feine linfe Flanfe anfällt, wo die Regimenter Sztar 
ran und Hiller Bataillondmaffen formiren. — Diefe braven 
Ungarn empfangen aber die franzöfiichen Gefchwader mit einem 
folgen Muthe, folcher Entfchloffenheit, daß diefe legteren nach eis 
nem fünfmalig vergeblichen Angriffe, mit bedeutendem Verluſte re, 
tiriren - müffen, ) Doch ftörte diefer Meiterangriff den Fürften 
Nofenberg in feinem Angriffe. Um 11 Uhr Mittags erhält 
diefer General neue Befehle von dem Erzherzoge Carl, Eßling 
zu nehmen. Er formirt zum Angriff zwei Eolonnen,, von denen 
die eine gerade gegen den Fruchtfpeicher, welcher gewiffermaffen 
die Eitadelle ded Ortes macht, dirigirt wird. Die Defterreicher 
dringen in dad Dorf ein, Fönnen aber die Franzofen, welche gerne 
jede Eocalität, Häuſer und zufällige Schugwehren benugen, nicht 
vertreiben. Alle hierzu von den öfterreidhifchen Generalen Ho, 
benlohe, Rohan, Dedovich gemachten DBerfuche waren ver; 
gebend. Fürft Rofenberg zieht daher fein Corps wieder in 
feine Stellung gegen Stadt Enzerddorf zurük, und begnügt fich, 
die Artillerie des k. k. linken Flügeld möglichft weit vorrücken zu 
laffen, um gegen die, in den engen QZummelplag fih zufammens 
drängenden franzöfifhen Maffen um fo wirffamer zu handeln. 3) 

Nach Afpern wirft fich das öfterreichifche Infanterie » Regiment 
Benjowsky, und diefe braven Siebenbürger, Denen der Erzher: 
u — 

r) Pelet, 3.90. ©. 272 -74. — Savary, Kolb, Mortonval; u. 9. 
s) Darftellung der Schlachten auf dem Marchfelde; in den europalichen 


Annalen, Jahrgang 1810, 3. Bo. &. 192. 
t) Balentini, &. 87, u. 9. 


— 
” 


* 


= m — 


zog Carl und viele Generale mit gutem DBeifpiele vorleuchten, 
nehmen in einem Anlaufe den Kirchhof, und bemächtigen fid) eines 
Cheiled des Dorfed, Die Kirailleurd der Garde Napoleon’s, 


eine junge, neugebildete Truppe, bitten um die Gunft und Erlaub, 


niß, die Defterreicher wieder vertreiben zu Dürfen. Sie Eönnen 
aber nur bis in_die Hauptgaſſe kommen, und müffen ſelbſt diefe 
bald wieder v m. Ihre Anführer, lauter verfuchte, alte Offi⸗ 
jiere, weinen er vor Muth. Ihre Bataillone haben nicht 
ohne großen Verlut den Angriff gewagt, und gefochten. FM. 
8. Baron Hiller läßt durch feine Pionird den feften Kirchhof, 
in dem der Feind fich ftetd mit Vortheil eingeniftet hat, ſchnell 
zerftören, und Kirche und Pfarrhof in Brand ſtecken. Dad Dorf 
fol jedoch noch länger der Zankapfel bleiben. Man fechtet fort 
um den DBefis deſſelben. Ed wird genommen und wieder genom— 
men. Dftmald fieht man felbit die Adjutanten Mafena’sd, mit 
der blanfen Waffe in der Hand, Mann gegen Daun fechten, Ges 
nerale und Oberſten fich an die Spige von Batallonen und Kom— 
pagnien ftellen; lange fieht man den franzöfifchen General Legs 
rand Stand halten mit feinen braven und fchönen beflifchen, ba 
den’fchen und franzöfifhen Bataillonen; der Hut ift diefem Feld» 
berrn, der feine Soldaten alle überragt, zur Hälfte von einer Gras 
nate binweggeriffen , fein Adjutant liegt todt zu feinen Süßen. 
Ein dichter Hagel von Gefhoßen zertrümmert die noch ftehenden 
Häufer -über den Köpfen der GStreitenden, und dad Feuer, das 
diefe Trümmer verzehrt, thut der Kampfeswuth Tange feinen Ein» 
halt. Endlich gelingt ed den tapferen Defterreichern, fih im Befig 
ded Dried zu erhalten. Da indeffen dad über Hand genommene 
Feuer die Soldaten zur Verlaſſung der Häufer zwingt: fo ſtellt 
fih dad Megiment Benjowsky am Eingange ded Dorfes auf, 
wo ed, unterflüst von noch anderen üfterreichifchen Bataillonen, 
bid zum Ende der Schlacht ſich behauptet. %) 

Gegen Mittag maht der F. M. 2. Hiller hinter Aſpern 
einen Angriff auf die bekannte Aue, oder Fleine bufcdige Inſel, 
die in der Gegend von Stadelau nur durch einen fchmalen Arm 
von Ufer getrennt ift. Diefer faft waflerlos, ergießt fih auf fran— 
zöfifcher Seite durch einen unbedeusenden Graben in die Donau. 
Der frangöfifche IngenieursGeneral Lazuski hatte an diefem Ca— 
nal einen Laufgraben einfchneiden , und mit Mannfchaft befegen 
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laffen ; was fih fehr nüglic) bewies, indem dadurch der nächſte 
Zugang der Brüde gedeckt, und der vom Dorfe Stadelau. dahin 
führende Fußweg gefperrt wurde. — Auch in diefer Aue it das 
Gefecht lebhaft, lange unentfihieden ; endlich gelingt ed. den Zu 
fterreihern ,‚»die franzöfifhe Beſatzung aus ihr gänzlich zu vertre 
ben. Schon fommen. die Kugeln der Erfteren bis hinter Aſpern 
herangeflogen; wenn bie Defterreicher aus der Aus vordringen, 
Geihüs aufbrinaen, fo werden die um Afpern fechtenden franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen zunächſt an die Brücke geworfen; es geht Terrain 
verloren, ed Fann noch mehr Unglückes werden. Daher richtet 
der franzöfiiche General (nun Marſchall) Molitor zuerft zwei 
Kanonen, die SKartätfchen feuern, nach Liefer Seite hin, wo die 
Gelahr droht, und rüct dann felbft mit einigen Bataillond dahin 
vor, welche er arbeiten läßt. Molitor behauptet fih, und die 
Detterreicher debouchiren nicht. ©) 

Indem Bellegarde durch die Schläge, die Hiller that, 
welcher Aſpern hielt und die Aue nahm, einen feſten Stüspunft 
und Gelegenheit gewann, um eine entjcheidende Dffenflobewegung 
gegen die franzöfifche Stellung auszuführen, und während er def, 
halb, mit feiner ganzen Linie Links fich ſchwenkend, vorgeht, nnd 
mit dem rechten Flügel an Afpern geftüst, eine Stellung nimmt, 
um den Feind und das ganze Schlachtfeld zu flanfiren: w) ordnet 
der Erzherzog Carl einen Angriff auf die franzöſiſche Hrermitte 
an; feine Örenadiere find herangefommen, und entwicfeln fich zum 
Kampf. Napoleon fieht diefe Bewegung. Er befürchtet, Daß 
der Feind das nicht hinlänglich befeste Terrain zwifhen Maſſena 
und Lannes in der kürzeſten Richtung nach den Brücken bedro» 
ben würde, und daß cin ernfter Angrıff in wenigen Momenten 
den Untergang feined Heere3 vollenden Fünnte, Daher wirft er 
Alles, was er von Geſchütz, von Leuten eiligit berbeibringen Fann, 
ſchnell nach feinem Mittel, und befiehlt, auf ded Feindes Flanke 
zu wirfen, und mit der Meiterei auf die Angreifenden loszugehen. 
Es gefchieht dieſes nicht mehr zum Behufe des Sieges, fondern 
zur Rettung des Uebergangspunktes und dadurch der Armee. 
Napoleon ſelbſt begibt ſich für ſeine Perſon auf den heißeſten 
Fleck, um die im Mittel vereinigten Truppen durch ſeine Gegen— 
wart zu verſtärken. 

Die üſterreichiſchen Colonnen ſchreiten, von furchtbaren Batte— 
rien begleitet, zum Angriff; Lannes empfängt fie, die ganz nahe 


v) Pelet, 3. Bd. S. 275 —76. — Balentini, ©. 88. 
w) Balentini, ©. 88. 


fommen, mit einem lebhaften Kartätfchen» und Flintenfeuer; Bef, 
fiere 8 thut mit feiner Reiterei, die ſchon Vieles gelitten hat, 
Aühn einen Angriff; die Defterreicher machen Halt, um dad Feuer 
& erwidern; ©) indem aber führt 5. M. 2. Afpre die vier tapfe, 
‘fen Grenadierbataillone Przezinsky, Puteany, Scovauz 
und Scharl um Wngriff auf die feindlichen Linien, die bei 
Epling ſich * hatten; fie rücken Gewehr im Arm an, bis 
an die Kanonen Bon Lannes, und bringen deffen rechten Flügel 
gum Weichen. Das mörderifche Slanfenfeuer aber, das F. M. . 
Aspre bei feinem weiteren VBorrüden von den Batterien von 
Eßling erhält, nöthiget ihn zum Ruͤckzug. Der Erzherzog Carl 
eilt herbei, und Seine Gegenwart bringt Teicht diefe Grenadiere 
zum Stehen und in's Gefecht zurüd, ) Bugleih Täßt Er zu 
ihrer Unterfügung feine Reiterei vorgehen, welche links von €. 
ling einzubringen fucht. Sie weift die franzöfifhen Schwadronen, 
welche fih ihr entgegenwerfen, derb zurück; allein fie findet, als 
fie die feindliche Reiterei verfolgen will, zu deren Schug den Ge, 
neral Fririon mit dem dritten leichten, und Yſten Linien. In, 
fanterie . Regimente aufmarfchirt, hinter welche die franzöfifche Ca. 
vallerie fich zurüczieht, während Fririon das DBajonett vorhält, 
im legten Augenblide erft Feuer geben läßt, uud die Verfolgung, 
resp. neuen Angriff vereitelt. 2) Der Schlachtendonner rollt fort; 
„es wogt der Kampf, es brüllt der Tod, 


Die Wunden Maffen blutigroth !“ 
(Körners: Leyer und Schwert.) 


Napoleon, Lanned, Maffena, Beſſieres und die Ge 
nerale regen, mitten im furchtbarften Schlachtenfeuer und Gemenge, 
den Enthuflasmus oder die Ausdauer ihrer Truppen an. @) Meh— 
rere Perfonen werden hinter Napoleon von den Kugeln getöd. 
tet. &9) Endlich ruft General Walther von der Garde, der die 
Gefahr bemerkt, die Napoleon läuft, ihm zu: „Sire! reiten 
Sie zurüd, oder ich laffe Sie durch meine Grenadiere jurüdbrin: 
gen!’ cd) Maffena vervielfältigt ſich. Man fieht ihn bald im 
Gehölze, bald in, bald bei Afpern, bald zu Fuße, bald boch zu 


% 





z) Pelet, 3. Bd. ©. 278 — 79. 

y) Defterreihifher Amtsberiht. — Walentini, S. 86; u. 4. 

s) Pelet, 3. Bd. ©. 279 — 80. 

#) Allgemeine Geſchichte der Kriege der Franzoſen und ihreg Allürten, 
21. Bd. ©. 28 


b) Leben Napoleons, von Kolb, 4. Bd. ©. 39. 

e) Derjelbe, ©. 39. — Abriß der Geſchichte Napoleon’s und ber 
unter feinen Befehlen geftandenen Heere, von Dourille. (Deutice 
Ueberſetzung, Berlin), &. 96--97. — Das Leben Napoleons, von 
Arnault, cdeutfhe Ueberſe tzung, Frankfurt), 2. Thl. S. 119. 


J 


Roſſe, mit gezogenem Degen, mit funkelnden Augen, den Angriff, 
wie die Vertheidigung leiten. Seine Adjutanten werden zunäch 
um ihn herum getroffen, nur ihn, „das Schooßkind des Fe * 
ſcheinen die Kugeln erkennen, und ehrerbietig zu verſchonen. 

nes, vor wenigen Momenten das Ungeſtümm, hält jetzt durch — 
Kaltblütigkeit die drohende Gefahr zurück. D un. Earl 







fegt fih mehr ald einmal an die Spitze feine ppen, welde 
dad DBeifpiel der Tapferkeit eines folchen Fuͤhrers beſeelt, und zu— 
gleich die Hoffnung, die entfchiedene eined Triumphes, zur Aus 
dauer ftählet, ©) 


„Mir nah! mir nad! dort ift der Ruhm, 
Ihr Pämpfet für euer Heiligtbum!., 
Und neben ihm und unter ihm 
Würgt rafch des Todes Ungeftüm 
Und Mann und Roß zufammenbrad) ; 
x @r aber jauchit: „mir nad: | mir nad!’ 


Der Adler inte, die e Fahne fliegt.” 
(Körner’s: Leyer und Schwert.) 

Napoleon’d Truppen haben auf Afpern und feine Behaup⸗ 
tung völlig verzichten müffen; Bellegarde hingegen flanfirt das 
ganze Schlachtfeld dergeftalt, daß der Feind, vorwärts der Linie 
von Afpern und Eßling, nicht mehr auddauern Fann, und daher 
hinter diefen Punkten ſich concentrirt. Die Schlacht Fann von 
diefem Augenblicke ſchon als gewonnen für die Defterreiher ans 
gefehen werden. Der Befig von Efling aber ift erforderlih, um 
den Sieg vollftändig zu machen. MD Denn von Efling aus Fön, 
nen die Defterreicher fchneller bei der Brücke auf die Lobau an« 
langen, ald felbft die Marfchälle Napoleon’. 9) 

Ale Angriffe der Defterreicher auf diefed Dorf mit eben fo 
viel Entfchloffenheit unternommen, ald mit Beharrlichfeit fortgefegt, 
waren biöher immer mit großem Verluſte abgefchlagen worden; 
jegt ertheilt Earl dem Grenadierforpd — ed mag gegen 12 Uhr 
Mittags feyn — den Befehl, Efling zu nehmen. In Eßling ift 
der Fruchtfpeicher namentlich zu erfürmen, der aud Quaderfteinen 
erbaut, in drei Stodwerfen einige hundert Dann faffen Tann, und 
den die Franzoſen zu einer wahren Eitadelle umgefchaffen. — Die 
öfterreichifhen Grenadierbatailond Scharlahb und GScovaur 
(Scovauld), die am nächſten an Eßling find, flürzen vor, und 
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greifen, unterftügt von anderen Bataillonen, Fronte und linke Flanke 
des wichtigen Poftend an. Sie dringen muthig in den Ort ein, 
en die gefperrten Eingänge der audgebrannten Häufer mit Ge 
zu Öffnen, während ein Theil des Bataillons Scharlach, 
lint3 ſteht, bis an den, in drei Stockwerke geiheilten, gewölbs 
ten Speicher oder Schütifaften dringt, ihn beftürmt, und die ver 
rammelten Thüren veifelden zu fprengen fucht. “Die Grenatiere 
können nirgend® eindringen, fih feitfesen ; verlieren durch das 
mörderifche Jeuer aus Speichern, Häufern, Decken, Gräben und 
Zäunen faft ten dritten Theil ihrer Mannfchaftz Major Roth 
kirch vom Generalquartiermeifterftabe, der bei der Colonne if, 
wird verwundet, und der Sturm abgefchlagen. Die öfterreichifchen 
Örenadiere weichen zurüd, in Theil des Orenadierbataillend 
Winiowöfy litt bei diefem Angriffe befonders viel; der Verluſt 
des Bataillondfommandanten, die Verwundung aller Dffiziere®er 
vom Megimente Rainer in diefed Bataillon zufammengezogenen 
Grenadiere, vermehrt die Verwirrung fo fehr, daß die Mannfchaft 
in Eile und Unordnung zurücflieht, und nur durch die Ankunft 
des hinzuſprengenden Erzherzogs Carl zum Stehen gebracht wer: 
den. Der Dberlieutenant de Boeuffe, der einzige noch dienfts 
fäbige Offizier von Erzherzog Rainer Grenadieren , ordnet Die 
Mannfcaft des Batailond, und führt fie wieder in den Kampf. 
Die Grenadiere unternehmen mit verfiärfter Kraft ten Sturm 
von Neuem Die Bataillone Scovauxr, Scharlad, Georgn, 
Kirhembetter, dringen in Efling ein, fegen fich in einigen 
Gebäuden feit, übermältigen die Dirifion Boudet, und nöthigen 
fie, dad Dorf zu räumen. ter der wohl vertheidigte Echüttfa» 
fien oder Speicher von Efling widerfteht dem Gefchüge, widerſteht 
der größten Tapferkeit der Stürmer. Einzelne Grenadiere fteßen 
fogar ihre Bajonette in die Schießlöcher, aus welchen tie Fran. 
zeien feuern. Da es für Napoleon von hoher Wichtigkeit if, 
daß die tapferen Grenadiere des Erzherzogs Carl diefe Eitatelle 
doch nicht in der Folge bezwingen, daß fie fih in Eßling nicht 
fetfegen, und beſonders von da nicht weiter vorrüden, weil auf 
Eflingd Behauptung fein ficherer Rückzug Beh. und durch Die 
völlige Wegnahme von Eßling die Gefangennefmung eined Theils 
feiner Armee erfolgen dürfte: fo gibt Napoleon feinem Adiz: 
ten, dem General Mouton (nachmaligen Grafen Bon Lebau, 
und Marfchal) ten Befehl, einer Abtheilung von den Fuße 
lieren der Garde den Feind aus Esling zu vertreiben. h) 
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Etwa 3 Uhr, nach Mittag, rückt Mouton vor. Diefer un 
erfchrockene Krieger drückt die Defterreicher überall zurück, wäh— 
rend der Gardegeneral Gros ein Bataillon, das fich auf dam 
Kirchhofe feitgefegt hat, überwältigt, und viel Mannfchaft davem 
niedermacht. i) Die Schlacht ſteht; aber die Grenadiere des Erz 
herzogs verftärfen fih neu, und rücken wiederg Angriff vor. 
Napoleon fendet einen andern feiner Adjuta den General 
Rapp, mit zwei Bataillonen junger Garde, dem General Mor 
ton zu Hilfe, um deffen Rückzug zu decken, und fich zur Deckung 
der Brüde zwifchen ihr und Eßling zu halten. Rapp Fommt an, 
wie die Spigen der Grenadiere ftürmend fih auf Eßling einfenfen, 
Er denft an feinen Rückzug, fondern ermuntert Mouton, „den 
Feind mit dem Bajonette felbft anzugreifen, und ihn auf die vor, 
rüdenden Colonnen zurüczuwerfen.“ Mouton und Rapp für 
gen fih vorwärtt, Sie werfen die Stürmenden zurüf, und be 
haupten Efling neuerdings. Der Verluſt auf beiden Seiten ift 
dabei fehr groß; die Generale Mouton und Gros find verwuns, 
det, viele Dffiziere getödte. Napoleon ift mit diefen Thaten, 
it mit General Rapp fehr zufrieden: „denn das Heil der Armee 
hängt von Eßling ab,‘ K) 

Napoleon macht Anftalten zum Rückzuge. D Er begibt ſich 
feld auf die Lobau, um ſich von dem Zuftande der übrig geblie, 
benen Brücken zu überzeugen, für ihre nothwendige Ausbefferung, 
und für die Herftellung der zerriffenen und zertrümmerten Brü— 
Ken zu forgen, zu unterfuchen, wie die Lobau benust werden 
und was der Feind dagegen unternehmen könne. Er begibt fich 
dann wieder zu der Fleinen Brücke der Lobau, und befpricht fich 
mit Maffena und mehreren Dberoffizieren, die alle der Meinung 
find, daß man die Truppen auf das rechte Ufer der Donau in 
Sicherheit fegen müffe. In der Nacht fol der Rückzug vollendet, 
die Infel Lobau behauptet werden, bid die übrigen Brücken herge— 
ftellt find; Maffena erhält den Befehl über Alles, was fih auf 
dem linfen Ufer und in den Auen befindet; er foll mit Lannes 
den Rückzug deren, Eßling denfelben befchirmen. Aber der ta, 
pfere Lannes muß diefed wichtige Werk feinem Kameraden allein 
vollenden laffen: denn feine Stunden find gezählt. 
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Lannes befindet fih — es ift A Uhr etwa — zu Fuße bei 
feinen Truppen; er gebt durch die Linien, feine Leute zur Aus— 
Bauer zu ermuntern, fie zur Nandhaften Vertheidigung des wichti— 
w w Punktes Eßling zu befeelen. Der General Pouzet, der dem 
arfhall die erften Elemente der FKriegsfunft beigebracht hat, und 
mit ihm vor . em aud Spanien gefommen war, befintet fi 
bei ihm. Ei A ſtreckt Pouzet todt zu ded Marfchalld Fü— 
ben: Lannes, durch den Verluſt feines alten Freundes ſchmerz— 
lich betroffen, entfernt fih in der Richtung von Eßling. Da eben 
ein Sturm ded Feinded wieder abgefchlagen ift, und fih ein Ka 
nonenfeuer ftatt eined neuen Angriffes erhebt, fo fest fih Lannes, 
dem nichtd zu thun ift, als dagegen feine Stellung zu behaupten, 
in einer Vertiefung nieder, und überläßt fich feinem GSchmerze. 
Eben trägt man den Leichnam des Generald Pouzet vorüber. 
Lannes fpringt auf, ruft: „Wird mich denn dieſer fchredliche 
Anblick überall verfolgen!’ geht einige Schritte fort, kehrt zurück, 
und fegt fich wieder in Diefelbe WVertiefung nieder. Er wird tort 
von denjenigen feiner Dffiziere umgeben, die der Tod verfchent 
hat, ald eine dreipfündige Kugel, in der Richtung von Enzersdorf 
kommend, nach mehrmaligen Auffchlagen,, die beiden Kniee von 
Lannes, tie er übereinander gelegt hat, trifft. Beide Kniee find 
gerfcehmettert, man nimmt den Marfchall auf, und bringt ihn nad 
der Lobau. Da begeynet ihm Napoleon. Er eilt auf ihn zu, 
bedeckt ihn mit Küffen, und vergießt heiße Thränen. Er fühlt, 
was er an Lannes verliert. Lannes wird auf die Lobau ge: 
tragen; am 23. Morgend erft nach Kaifer»Eberddorf, vom 24. 
bid 30. verliert er fein Bemußifeyn, und am 30. fchließt er fein 
glorreiched Leben.m) — 

Fünf Male hatten die tapfern Defterreiher — die braven 
Grenadiere — den Verſuch, Efling ftürmend zu nehmen, wieder, 
holt, aber immer vergeblih. Auf feiner Behauptung beruhte der 
fihere Rückzug ihres Feinded. Darum focht derfelbe fo ſtandhaft. 
Defhalb, und weil ed ihm nicht an Truppen zur Vertheidigung 
fehlte, und er den Vortheil der Lofalität auf feiner Seite batte: 
binlängliche Dinge, um alle Anftrengungen, felbft einer glängenten 
Tapferfeit, unwirkſam zu machen, zieht der Erzherzog Earl die 
wackeren Grenadiere aus dem Gefechte und nad) Breitenlee zurück, 
und fchlägt es ab, als diefe braven Truppen fich bald darauf zu 
einem neuen Sturm anbieten. Maffena befehligt in Ehling, we: 
bin er fich begeben, mit feiner unbeugfamen Standhaftigkeit. "> 


— — 
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Da es nicht thunlich if, mit der blanfen Waffe in der Hand 
nad) der Lobau hin, dem Feinde auf den Leib zu rücken, weil er 
aus Efling feine ganze Rückzugsfronte beftrih, und er genannten 
feten Punft feſthielt und behielt: ©) fo läßt Erzherzog Cart all 
mählig in feiren Angriffen nach, P) und fegt den Franzoſen mit 
Kanonenfeuer zu, fie Damit verfolgend, ald fie den Rückzug auf 
die Lobau antreten. 9) 

Sobald dieſer bei den Franzofen befchloffen ift, läßt man bie 
zablreihen Berwundeten, mit denen das linfe Ufer bedeckt war, 
über die Brücke geben. Hierauf folgt dad Gefchüg mit ten Deb 
kelwagen. Allmählig fchreiten die Colonnen zurück. Dorficht if 
nothwendig. Der ganze Generalitab wird zur Leitung des Ueber. 
ganged verwendet. Die Tirailleurd der Garde befegen die un. 
förmlichen Verſchanzungen des Brückenkopfes. Man fihlägt fich 
auf beiden Seiten fort, und bid zum Abend, weil fein Theil eh. 
renhalber zuerft aufhören will, und weil überhaupt ein fo higiges 
Befeht ſich nicht nach Gefallen abbrechen läßt. Die alte franzöfis 
fhe Garde will fogar noch gegen 6 Uhr Abends einen enticheiden, 
den Angriff auf die Defterreicher verfuchen. Mllein Napoleon 
fchlägt diefed Gefuch dem General Dorfenne ab: „es fey gut, 
Daß ed ende.” — Mit einbrechenter Nacht erlifht dad Gefecht 
immer mehr, gegen Y Uhr it Alled beendigt. Auf das ſchreck— 
lihe Getöfe, unter welchem die Erde erbebt, auf dad lang anhals 
tende Morden folgt eine weit verbreitete Stille, die bald nur we 
nig durch) den Ruf der Wachten und Poften, Durch das Stöhnen 
der tödtlih Vermundeten unterbrochen wird. Nach und nach zieht 
Maffena die franzöfifchen Corps auf die Lobau, er begeht die 
ganze Finie, und hält fie in Ordnung Legrand bei Wfpern, 
Tharreau in Ehling follen am legten abziehen, damit der Feind 
den Rückzug nicht erkennen möge. Diefe geben endlih auf die 
Lobau zurük, nachdem die übrigen Divifionen, die Garde voran, 
bereit über die Brücke gegangen waren. Maffena ſelbſt Fommt 
um 3 Uhr Morgens ded 23. Mai, von den Lesten Einer, auf 
die Lobau, 7) 

Napoleon befindet fih während diefed Ruͤckzuges auf der 
Lobau, und trifft alle nothwendigen, oder nur möglichen Anftalten 
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dafelbk; dann geht er, um Mitternacht etwa, auf dad rechte Do. 
naudifer, um rafch die Verbindungen mit der ifolirten Lobau her, 
zufteflen. Er führt auf cinem Kahne mit Berthier und Ga, 
vary. Die Donau ift tobend, ift mit Trümmern bededt, der 
Schein einer Fadel erleuchtet die Fahrt, fie erlöfcht, und Alles 
it in Dunkelheit und Finfterniß gehüllt. Dennoch kommt die Barı 
fe, die ein Glück Cäſars trägt, auf das rechte Ufer. #) 


Des Sieges freudig, aber von Müdigkeit und Nacht übermäl. 
tigt, wird daß öfterreichifche Heer von Seinem erlauchten Feld: 
berrn in die alten Stellungen zurücgeführt. €) 

„Aipern klingt's, und Carl Plingt’s ——— 
Wo nur Deutſch die Lippe lallen kann! 


Earl und Aſpern ift in’d Herz gegraben, 
Earl und Afpern donnert ım Geſang.“ 


(Körners Leyer und Schwert.) 

Die beiden Pfingfttage von 1809 find vielleicht die blutigften 
gewejen in den Annalen ded Krieges. — Die Defterreicher fagen 
in ihrem offiziellen Berichte über diefe Schlacht, daß fie 758 DE. 
fijiere, 20,679 Soldaten, und 12 Generale in ihrem Verlufte an 
Todten, DVermundeten und Gefangenen gezählt hätten. Der Ge. 
neral Weber wurde gefangen genommen, die Generale Rohan, 
Dedovidh, Fresdnel, Winzingerode, Grill, Neufädter, 
Siegenthal, Colloredo, Mayer, Hohenfeld und Bureſch 
wurden verwundet. — Eben fo bedeutend war der Derluft der 
Frangofen und ihrer Verbündeten, wenn man den Angabın der 
franzöfifhen Schriftfteller folgt, und fehr viel bedeutender, wenn 
wir deutfchen DBerichterftattern Glauben — und gerne — fchenfen. 
Die Generale Fouler und Durosnel waren gefangen worden ; 
unter den vermwundeten Generalen waren Mouton, Lagrange, 
Gros, Legrand; den Tod holten und fanden in dieſer zwei. 
tägigen Mordſchlacht: der Marfchall Lannes, ein ausgezeichneter 
Feldherr, mit ungemeinen Talenten, eine fefte Stüge und fchöne 
Bierde Franfreiche, ein gewiß unmwandelbarer Freund Napoleon’g, 
und die Generale Edpagne, St. Hilaire, Albuquerque 
und Pouzet. %) 


— — — 
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Auf der, vom rechten Ufer der Donau, durch die zerſchellten 
Brücken iſolirten Lobau, nahm Maſſena Stellung: Legrand in 
der Richtung auf Eßling, Carra Saint:Eyr gegen Aſpern 
Front machend, während die andern Abtheilungen, zuſammenge⸗ 
drängt, den Rückhalt bildeten. Die Artillerie beider erſtgenannten 
Divifionen Fam abgeprozt, ohne alle Bruftwehr an dad Ufer. Im 
Zägerhaufe hatte Maffena fein Hauptquartier, ihm ein leichtes 
Keiter, Regiment in Beiwacht nahe. War Mangel an Scießbe, 
darf, fo war der Mangel an Lebensmitteln fürchterlih und fo an, 
dauernd, daß Dffiziere und Soldaten, Gefunde und Munde, nad) 
Pferdefleifh, mach Brenneifeln und dem Waldgras auf der Lobau 
griffen. Erſt am 25. Mai gegen Abend Fonnten die ifolirten Dis 
vifionen etwad Nindfleifh, und am 26. jeder Dann ein dünnes 
Stückchen Brod empfangen. ©) 

Ohne Zweifel würde Erzherzog Earl den ifolirten Zuftand 
Maffena’e auf der Lobau benugt haben, Durch einen Uebergang 
über die Donau fich in Dffenfive zu fegen, Maffena und Na 
poleon neu zu fchlagen, und Die vollfte Enticheidung zu bringen, 
wenn die Pontond zum Brücenbaue dem fihnellen Zuge ded Hee— 
red hätten folgen fünnen. Sie waren noch ferne. Da nun bie 
Fahrzeuge zum Uebergang auf der Donau hätten zufammengetrie. 
ben werden müffen, ein Zeit Eoftended Unternehmen, dad der Auf: 
merkfamfeit Napoleon's, der mit den Truppen Davouſt's, 
Saint Sulpice’®, u. A. am rechten Ufer fand, nicht entgehen 
£onnte, fo Eornte ed, entdedt, um fo eher vereitelt werden, als 
Napoleon, bei nicht zu verachtenden Streitkräften, den Bortheil 
des Dried vor fich hatte, nämlich den Beſitz des höheren rechten 
Ufers, welches von Wien herab bis zum Einfluffe der March in 
die Donau dad Ufer beherrfcht. Jenſeits der March find zwar 
den Ueberfegenden günftigere Orte: aber diefer Fluß, fonft fo feicht, 
hatte in diefem Augenblicke, wie die Donau, eine ungeheuere Waſ—⸗ 
ſermaſſe wälzend, feine Ufer überſchwemmt, und unzugänglich gemacht. 
Aid aber die Macht des Stromes gebrochen war, hatten auch die 
Franzoſen ihre Verbindung zwiſchen dem rechten Ufer und der 
Lobau wieder hergeftellt, und ihre Kräfte vereinigt, und fogar ver; 
flärft, und jegt den Uebergang verfuchend, möchte der Erzherzog 
in dieſelbe Gefahr gerathen feyn, der Napoleon eben entgangen 


gebüßt. — Hormapyr fahre daß die Sieger — Die Deſterrei⸗ 
her — drei Gefhüge erobert hätten. f a. 
©) Darſtellung der Schlahren auf tem Marcfelde; in den öſterreichi⸗ 
fhen Annalen, Jahrgang 1810, 3.°Bd. S. 190; u. U. 
13 E: 
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war. Gute Gründe zwangen alfo die Öflerreichifche Armee, die 
Stellung von Gtammerddorf zu beziehen. Der Erzherzog Carl 
iR nicht der Mann, der, wenn Hanteln an der Zeit war, auf 
feinen Lorbeeren auszuruhen pflegte. Die brave öfterreichifche Ar, 
mee war ohnehin durch die Schlacht von Afpern gefchmächt, und 
die Munition größtentheild confumirt. Alles mußte man erfegen, 
neu verflärfen, und in den Stand fegen. w) 


Der Kaifer Franz begab fih am 23. Mai aus feinem Hof. 
lager von Wolkersdorf zu feinem Heere, welches in Schlachtord, 
nung aufgeftellt, ihn empfängt. Der Kaifer umarmt im Angefichte 
defjeiben feinen Bruder Earl, dann auch den Fürften Johann 
Lichtenftein, den Carl am gforreichen Tage von Würzburg, 
Sumwarom einft an der Trebbia auch ehrend und Iohnend in die 
Arme gefchloffen hatten. Der Kaifer ritt die Fronte herunter, 
und dankte jedem Chef und Führer indbefondere. Dann bezog er 
fein Hoflager in Wolfersdorf wieder; Earl aber flug fein Haupt. 
quartier in Markgrafen Neufiedel auf. ©) 


Am 24. Mai erließ der Kaifer Franz folgendes allerhöchkte 
Sabinetöfchreiben an Seinen geliebten Bruder Carl: 


„Lieber Herr Bruder, Erzherzog Carl! Ich habe Ihnen zwar 
geftern den lebhafteften Dank für den erfochtenen glorreichen Sieg 
mündlich gezollet, aber Diefed genüget Meinem Herzen nicht. Sch 
will ihn Ihnen Biermit und in jeder Gelegenheit wiederholen, meil Ich, 
den die göttliche Vorfehung zum Beherrſcher einer großen Monarı 
hie gemacht hat, Mich auffer Stand finde, Gie, lieber Herr Bru. 
der ! Ihre nächſten MWaffengefährten und Meine tapfere Armee 
nach Verdienſt zu belohnen.‘ 


„Ihnen war ed vorbehalten, das fünfzehnjährige Waffenglück 
ded ftolgen Gegnerd zuerft gu unterbrechen. Sie, der Meinem 
Herzen theure Bruder, Sie, die erfte Stüge meines Thrones, Sie 
find der Retter des Daterlandes, dad Ihnen, fo wie der Monarch, 
ewig danfen und Sie fegnen wird.“ 


„Mit inniger Rührung fah ich geftern den hohen Muth, die 
Degeifterung der Truppen und ihren männlichen Entfchluß, vie 
Unabhängigkeit der Monarchie zu erfämpfen. Es war der fchönfte 
Augenblick meined Lebens, ein feltened, Gemüth erhebende® Schau: 
fpiel, dad Meinem Herzen unvergänglich bleiben wird. Ih erfuche 
Sie, liebfter Herr Bruder! diefed Meiner braven Armee zu fagen, 


— — — 





w) Valentini, S. v2—95. — Dre um. 
=) Muflinan, 4. Rd. S. 69 und ** 
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und für die Erhaltung biefes feltenen Geifted alled aufzubieten. 
MWolferddorf, den 24. Mai 1809. (Gegeichnet) Franz.“ 9) 

Der Erzherzog Earl erließ an demfelben Tage folgenden 
Urmeebefehl: =) 

„Die Tage vom 21. und 22. Mai werden ewig denfwürdig 
bleiben in der Gefchichte der Welt. Die Armee hat DBeweife von 
Patriotiömus, von Heldengeift, von Verachtung der Gefahren ges 
geben, die die Nachwelt bewundern, und unfern Enfeln ald Bei, 
fp el feltener Großthaten darftellen wird; Sie hat dem Feinde, der 
unlängft erſt mit ihrer Vernichtung prahlte, ihr Dafeyn blutig be. 
wiefen. Sie hat meine großen Erwartungen übertroffen, und ich 
fühle mich ftolz, ihr Anführer zu feyn. Ihr feyd auf dem Schladht, 
felde die erften Soldaten der Welt! — feyd und bleibt ed auch 
im Geile der Disciplin, der Drödnungdliebe, der Ehrfurcht für 
dad Eigentbum der Bürger; dann feyd ihr nicht allein die erfte, 
dann feyd ihr auch die einzige Armee, und das danfbare Ba. 
terland wird euere Thaten fegnen. Unſer angebetete Monarch ver, 
traut und danft euch mit väterlichem Gefühle die Sicherheit feis 
ned Thrones und die Wohlfahrt euerer Angehörigen.‘ 

„3 erwarte eheftend von den Herren Korps » Commandanten 
die umftändliche Relation dır bei ihren Abtheilungen vorgefallenen 
Ereigniffe. Das Vaterland und der Monarch wollen die Stügen 
ihrer Unabhängigkeit, ihred Nuhmes und ihrer Größe Eennen, ihre 
Namen follen in den Annalen Defterreich’3 glänzen. Bid dahin 
kann ich nur jene nennen und belohnen, deren ausgezeichnetes Der: 
dienft entweder von der ganzen Armee anerkannt ift,. oder die der 
Zufall meiner perfonlichen Ueberzeugung näher brachte.“ 

„Der Herr General der Eavallerie, Fürft Johann kidhten: 
ftein, bat feinen Namen verewigt ; dieſes Gefühl und meine 
warme Anhänglichfeit an feine Perfon verbürgt ihm die Dankbar— 
feit unfere® Monarchen, ich fann ihn nur mit dem öffentlichen 
Ausdruck meiner Achtung lohnen.‘ 

„Im Namen Seiner Majeftät ernenne ich zu Commandeurd 
des Therefienordens: den Chef meines Generalftabed, General Ba, 
ron Wimpfen, und den Oberſten Smola von der Artillerie; 
ferner zu Therefien DrdendRittern: die Generale Burefch, Prinz 
von Wied» Runfel und Bacquant, den Major Fürtt Kinsky, 








y) Diefes allerhöchſte Cabinetsſchreiben verdanfe ich der Güte Seiner 
Erzellen; , des Pönigl. niederlaͤndiſchen Bundestagsgefandten, Herrn 
Grafen von Grünne. 

=) Ebenfalls freunzlihe Mittheilung des P. niederländifchen Bundestagb- 
geſandten in Zranffurt, Herrn Grafen Grünne, Erzellemn. 
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den Hauptmann Murmann vom Erzherzog Rainer, und den 
Hauptmann Magdeburg vom Generalquartiermeiſterſtabe.“ 

„Seine Majeſtät verleihen dem F. M. k. D’Afpre das va 
eante Jufanterie Regiment Stuart.” 

„Zu Feldmarſchaulieutenants werden befördert : die General. 
majore Baron Winzingerode, Graf Rottermund, und ven 
Nordmann.“ 

„Zu Generalmajors werden befördert die Oberſten: Mozen, 
Grünne, Hammer, Ignatz Hardegg, Mariaſſy, Prim 
HeſſenVomburg, Adler, Anton Hardegg, Weiß, Stei— 
ninger, Mayern, Swinburn, Spleny, Rouſſelles, Du 
vaur, Altftern, Rothkirch, Lilienderg, Stutterheim, 
Klenau, Frelih, Wattlet, Swirtnif, Vescay, Steye. 
rer. Auſſer diefen avanciren zu Generalmajord die Dberften: 
Peudquend, Neiperg, Nugent und Gyurkovich.“ 

„Säammtliche diefe neu Avancirten folgen in der Rangsord— 
nung ihrer Oberften Patents, und bleiben einfiweilen bei ihrer ge» 
genwärtigen Anftellung, bis die Herrn Corps -Commandanten und 
hier befindlichen Regiments. Inhaber mir die Borfchläge zur Na. 
rückung vorgelegt haben werden, welche ich, fo bald ats möglich, 
gewärtige.” „Erzherzog Carl, Generafiffimus.‘ 

Am 12. Junius frühe 10 Uhr theilte der Erzherzog Carl 
die Orden und Medaillen, welche den ausgezeichneiften Offizieren 
und Soldaten auf dem Schlachtfelde zugeſichert worden waren, aus, 
Unter dein Tautehen Jubel der Armee begab ſich der Erzherjog 
Carl von Seinem neuen Quartiere zu Deutfch-Wagram durch das 
große Eager zu dem Regimente Froon. Im dem Kreife der Ges 
nerale hielt Carl eine rührende Anrede an die Verdienfivollen. 
Mit der herzlichiten Theilnahme und der huldvollſten Herablaffung 


hing Er jelbit die Drodensbänder um, und ertheilte die Kreuze 
und Medaillen, a) 





a) Guropens Palingenefte, 2. Bd. S. 213 — 14. - Wegen ihres guien 
Benchmens in der Schlacht von Aipern belodte 5. M. v. Hıller 
ven General Bianchi, Die Dberften Ezollnig, Adler, Ma 
riaſſy und Scharlach, 2 Oberfilieutenants, 2 Majors, 3 Haupt 
leute, 2 Oberlieutenants und 2 lnterlieutenänts,; — Fürſt HD o- 
henzohlern: Die Generale Brady, Bureſch, Wied-Runkel, 
Koller, Mayer und Provenderes; die Dberften Hecht, Dec 
jerp, Andraffpy, Altftern, Grimmer, Eſcher, Stepbani 
und Rothkirch; ferner den Prinzen Friedrich Anton von Hoben- 
sollern, 4 DOberftlieutenants, 3 Majors, 12 Hanptieute und Kite. 
meiſters, 5 Dberlieutenants, 4 fieutenantse und 1 Fahndrih,; — 
Braf Bellegarde: die Generale Vogelfang, Fresnel, No #: 
18, Winzingerode und Bacgitant; die Öberſten Zehmei: 
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Der Gieg von Aſpern fchien die ſicherſte Bürgfchaft eines 
glorreichen Endes des Krieges für Defierreih. So urtheilte man, 
wie ed fcheint, auch in dem öfterreichifchen Cabinette, und Diefe 
Meinung wurde meiter verbreitet. Dadurch erbielren die Deiter, 
reich günftigen Gefinnungen, die der April entmuthigt, der Maui 
neu ermuthigt hatte, hie und da einen neuen Schwung, und jetzt 
ſchien auch der Augenblick gefommen, um den Aufftand im Rücken 
der franzöfifhyallürten Heere weiter audzudehnen, 6) Sofort drang 
ein öfterreichifcher Deerhaufe nach Baireuth, ſtieß bid Bamberg 
vor, und verfuchte Nürnberg. Die ſchwarze Schaar ded Herzogs 
Wilhelm von DBraunfchweig und der öfterreichifche General Am 
Ende fielen in Sacfen ein; Emmerich, ein ehemaliger Oberſt, 
verfuchte einen Aufſtand in Marburg; Tirol und DBorarlberg mad. 
ten neue QUnftrengungen, und fchieten Haufen nah Bayern und 
Italien; Schill begann feinen Witt. ©) Dei diefer Spannung, 
in die Napoleon dazu durch die Armee Carl's vor fich gehalt. 
ten wurde, mußte, fo fchien ed, der Bortheil fih mehr und mehr 
auf die Seite der Defterreicher wenden. Napoleon ftand in 
einem feindlichen Lande, mitten in einer unruhigen Bevölkerung, 
die Donau war gefperrt, man fürchtere in Wien ſchon Mangel an 
Lebensmitteln, die Bewaffnung in Ungarn gewann täglich mehr an 
Stärke und Ausbildung, durch Entfendungen nach der obern Do» 
nau fuchten die Defterreiher dem Feinde feine Verbindungen im 


ter, Stwirtnik und Weiß, ı Oberfllieutenant, & Majore, 10 
Hauptleute, 5 Oberlieutenants und 2 Lieutenants; — Fürſt Ro 
jenberg: die ©enerale Roban, Dedovidh, Stutterheim, 
Grill, Neuftadter und Reinhard, die Oberſten Quosda— 
novid, Künigl, König, Prinz von Heffen-Homburg, 501% 
eis, Smwinburn, Watrlet und Frelid, 3 Oberſtlieutenants, 
8 Majors, 13 Rittmeilter und Hauptleute, 8 DOberlieutenants, 3 
Lieutenants und ı Fähndrich; — Fürft 3. Lichten ſtein: die Ge 
nerale Kien mayr, Helen, Homburg, Siegenthul, Lede— 
rer, Kroyber, Theumern und Wartensleben;, die Ober 
ften Rouffelles, Mozen, Kutalet und Baumgarten, 3 
Oberftlieutenants, 5 Mujors, 10 Kittmeifters,-8 Oberlieutenants und 
1 Unterlieutenant; — Klenau (Vorhut): die Oberften Trapp 
und Hardegg (Ignatz), 1 Oberflieutenant, 1 Mujor und 2 Lıeu> 
tenantd; — F. W. 8. d'Aſpre (Örenadiere); 4 Dberilieutenant, 
3 Majors und 1 Lieutenant. (Europen's Palingenefie, 3. Thl. ©. 
208 — 212.) 

Ihm Dieje Zeit foll der öfterreihiihe Ober Steigenteih nach 
Königsberg geſchickt worden jeyn, um den König von Preußen zur 
Theilnahme am Kriege zu bewegen. Allein der König hatte noch 
einen Schlag Defterreihs abwarten wollen. . 

od) M. J. Schmidt's Geſchichte der Deutichen, fortgeiegt v. Dreſch, 
24. ®, &. 105 — 111, u. a. a. O. 
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Rüden noch mehr zu erſchweren, die Aufftände zu fördern, abwärts 
bei Preßburg, behaupteten fie den flarken Brüdenfopf, gegen den 
Napoleon feit der Schlacht von Afpern viele Anftrengung richtete. 
So fonnte Dad Wort tes Erzherzogd Earl, das man fich mittheilte: 
jeder Zag, den man auf dem Marchfelde ſtehen bleibe, und den 
Feind unthätig fefhalte, fen ald ein Gieg zu betrachten, unter 
ſolchen Umſtänden fehr wohl gelten, da auch die politifhe Ausſicht 
durch Seitgewinn die günſtigſten Wandlungen verfprad); 2 denn 
Preußen war zum Aufbruche bereit, England thätig, Nord, Deutfch, 
land jeder neuen Bewegung offen. d Die Schlacht von Qipern 
war weiıhin durch Deutſchland geflungen, und hatte mächıig Die 
Gemüther erregt. Mapoleon war feit feinem Auftreten noch in 
friner Schlacht überwunden worden; der Erzherzog Carl rang 
zuerft dem gewaltigiten Sclachtengewinner der neuern Zeit einen 
Sieg ab, der Zauber ver Unbefiegbarfeit war von ihm gewidyen, 
auch er konnte zu Grunde gehen, wie er bisher die Andern zu 
Grunde gerichtet hatte. f) 

Seit dem Siege von Aſpern ftand die öfterreichifhe Hauptar. 
mee faft auf derfelben Stelle, nur hatte fie ihre Linie mehr rüd. 
wärts gezogen, und in größeren Bögen ausgedehnt. Aſpern und 
Efling lagen weit ab vor der Froni, beide Dörfer jegt aufferor: 
dentlich verfchangt, und mit Gefchüg und Truppen wohl befegt. 
Die Donau Nrömte zwifhen ihnen und dem Feinde, der haupt» 
fachlih auf der Infel Lobau fich feitgefegt hatte, und durch große 
Schanzarbeiten deckte. Weiter oberhalb, bei Nußdorf und höher 
hinauf, war das öÖfterreihifche Heer mit dem rechten Flügel un 
mittelbar an die Donau gelehnt, entfernte ſich dann fihräg von 
diefer gegen Stammerstorf und Wagram hin, und dehnte feinen 
linken Flügel, der am fernften von der Donau war, in Dad March» 
feld bi$ nah Markgrafen Reufiedl aus. Deutfch, ABagram lag faſt 
im Mittelpunfte der Stellung; links von diefem Orte erhebt fich 
der Boden, und bildet oſtwaͤrts eine Hochfläche, Tie gegen Süden 
teraffenartig abfällt; etwa 100 Schritte vorwäris fließt in der 
tieferen Ebene ein mit Weiten bepflanzter Bach, ter Rußbach, 
welcher von MWolfersdorf her, durch Deutſch Wagram, Baumers- 
dorf und Marfgrafen » Neufiedl fih in dad Murchfeld binzieht. 
Die öſterreichiſche Hauptftellung war nicht verfchanzt, durch ihre 





d) Die Schlacht von Deutich-Wagram am 5. und 6. Juni 1809. Bon 
K. U Barnbagen von Enje, in dem biftoriihen Tafchenbuche, 
(herausgegeben von Raumer), 7. Jahrgang, ©. 16 und 17, 

e) Dieielbe, ©. 4. 

f) Dieſelbe, © 3-4, 
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natürliche Beſchaffenheit aber vortheilhaft genug, und ren bot 
fie, im Falle e8 bier zur Schlacht kommen folte, der Melterei in 
dem weiten Marchfelde den freieften Spielraum. Dagegen waren 
längd der Donau, befonders bei Aſpern und Eßling, wo die Ues 
bergangspunfte bei neuem Wngriffe zu feyn fchienen, ftarfe und 
weitläufige Verſchanzungen angelegt, oder ed wurde an ihnen ge: 
arbeitet. 

Die unabfehbaren Lagerreihen des öfterreichifchen Heered wim— 
melten vom Kriegsvolke, und in Wagram floßen die Strömungen 
diefer mannigfachen Negfamkeit zufammen. In Wagram war die 
Wohnung Carl's, eine aufgepflanzte Fahne und eine ftarfe Gre 
nadierwache bezeichneten fie. War in dem Hauptquartiere die Bes 
wegung freier, glängender, und nicht ohne die Zugaben vornehmer 
und reicher Lebensweiſe, fo ging ed daqegen in dem eigentlichen 
Lager ernftpafter und ſtiller zu. Jeder Raum war abgemeffen, Die 
Anordnung der Reihen und Gaſſen fireng beobachtet. Ueberall 
war die wachfamfte Aufficht und Ordnung, fein wilder Lärm, Fein 
Streit, die Truppen ſah man befchäftige, theild ihre Waffen und 
Geräthe in Ordnung zu halten, theild andere Arbeiten zu verrich 
ten, welche der Tag erforderte, aber am meilten mit Ererzieren.- 
Denn die erlittenen ftarfen Verlufte waren durch junge Mannfcaft 
erfegt worden, welche nun eilig ausgebildet werden ſollte. Diefe 
fleißigen Uebungen, und die Pünktlichkeit, mit weicher die mannig: 
faltigen Dienftesverrichtungen nach eingetheilter Zeitfolge wechfelten, 
gab der friegerifhen Bewegung einen Anfchein ruhiger Friedens; 
ordnung. Dreimal traten die Regimenter jeden Tag zum Gebet 
in dad Gewehr, immer aufd Meue berief der Trommelfchlag die 
Feldwaibel und Korporale zum Anhören der audzutheilenten Be; 
fehle; wurde Vergatterung gefchlagen, fo war im Augenblicke Die 
unabfehbare Front ſchweigſam aufgeitellt, Die zahlreichen Lagerwa— 
chen hielten vorwärts ihre Poſtenkette befest, und nur mit einbre. 
chender Nacht unterbrah ihr wechfelfeitiger Zuruf die große Stille. 
Die Truppen lagen fammtlich unter freiem Himmel, aus der Mitte 
jedes Regiments erhob fih nur Ein Zelt, welches ald Feldfapelle 
für den Gotteödienft befimmt war, zugleich aber dem Dberften 
einen bedeften Raum darbot; alle übrigen Dffiziere, wie die Ge. 
meinen, begnügten fih mit Erdgruben, denen etwa ein Dach ven 
Raſen und Laubgezweig dad Anfehen von Hütten und einigen 
Schus gegen dad Wetter lieh. Deutfche, Wallonen, Slaven, Mad: 
fharen, Italiener und Franzofen bewegten fih im öfterreichifchen 
Heerlager durcheinander, Man erfannte zwanglofe Beweglichkeit 
und pedantifche Starrheit, muntere Laune und finfteren Ernit, be 





bagliche Trockenheit und wilde Reidenfchaft, nach jeglichen Geburts. 
lande, nach jeglihem Charakier, in dem Ausdrucke Diejer mund. 
faltigen Gefichter und Geftalten. Daß die Berfchiedenheit fo vie» 
ler Völker, Sprachen, Geitalten und Gitten bier in der Gemein. 
{haft nicht verſchwand, aber Doch wie von einem höheren Zufum. 
menbange gebunden erjchien, war gerade dad Eigenthümliche diefes 
Faiferlichen Heered. Betrachtete man dieſes Kriegdvolf in feiner 
ausdrudfsvollen Kräftigkeit, gelaffenen Bewegung, mäßigen Lebens. 
art und unmwandelbaren Geborjam, fo mußte man mwehl fagen, daß 
der deutjche Charakter ihm aufgeprägt ſey, und wenn man gegem 
über die franzöfiihe Beweglichkeit, üppige Luſt und entzündbare 
Leidenſchaft ſich Dachte, fo glaubte man jenen Kräften um fo ſiche- 
ser vertrauen zu Dürfen, als fie von beſter Helüberrn: Hand ga 
fuhrt wurden. 

Ald Generalifiimus fand der Erzherzog Carl damals in einer 
Macht und Wirkfiamkfeit, wie feit Walditein 9) fein öfterreichiicher 
Fellberr ausgeübt harte; durch das ganze Kriegsweſen erſtreckte 
ſich fein unmittelbarer Befehl, Er konnte befördern und entfernen, 
firafen und belohnen, nach eigenem Ermeſſen, die Führung des 
Krieges ſollte Seiner Einficht durchaus überlaffen, alle Kräfte des 
Staates Ihm hierzu verfügbar ſeyn. Nur wegen lingarn’s offen. 
barten ſich in dieſem Betreffe einige Schwierigkeiten, und auch 
andere geheime — fo ſcheint ed — hatten den bedungenen Red. 
ten ſchon im Beginne ſtoͤrend entgegengewirkt. 

Sein unerſchrockener Muth, ver Herd dad Beiſpiel perfenlicher 
Verläugnung gibt, Seine menſchenfreundliche Sorgfalt, Sein ge- 
rechter Sinn, Seine Standhaftigkeit, ales, was Er geihan und 
neh that, hatten Ihm die bechite Liede des Heeres ermerben, bie 
Diiziere hingen Ihm eifrig an, die Gemeinen waren Ihm unbe: 
dingt ergeben, vorzüglih die böhmıichen Seldaten, tenen Er alt 
Geuweralfapitain ihres Landes noch beienterd angehörte. Wirt Er 
aus, oder machte Er einen Guns zu juße, we Er üb zeigte, 
ſchaute Ihm yauchzender Tebehechruf entgegen, der auf den Ber: 
polen dem Feinde leicht Seine Unmrienkeit verrietd, aber micht 
gan; unterfagt werden keante. Gad Ihm des Dienlied gleichgze 
Keäte Uber deanech eine Stunde Mufe, je keaate man 3a auf 
dem JFerteriune phantafiren hören, werin Er meiberdafte GSeöicheck. 
lichken date. 

Das Abiſeben des Erzberzegd Carl zur mit Necht auf eme 
Zuisgpischr gerubter, Tür wehbe die Trurves feet, errfusber blee 
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ben. 49 Deßhalb dachte Er vor Allen darauf, feine Kräfte zu 
vereinigen. Er forgte nit nur fo viel ald möglich, für Ber, 
mehrung feiner Armee bei Wagram; Er rief auch den General 
Kollowrath mit einem Heertheile von Böhmens Gränze zu 
Eih, und gebot Seinem Bruder, Erzherzog Johann, der mit 
feiner Armee aud Stalien und Steiermark in Ungarn angefommen 
war, über Prefburg zu Ihm abzurüden. Am 8. Juni war be 
reitd? Kollowrath in das Lager bei Wagram eingerüdt. 9) Bis 
Ende Juni wuchd die Armee daſelbſt auf 115,000 Mann an. %) 

Sich gegenfeitig in ihren guten Stellungen beobacdhtend, ia 
feithaltend , hatten die Franzofen und Deiterreicher dad unnüge 
Schießen größtentheild eingeftellt. d Die große Sommerhige hatte 
Laub und Gras verdorrt, die Weiden ded Rußbaches waren längft 
entblättert, und zum Theil entrindet, auf der ganzen — endlofen 
Ebene zeigte fih nirgends ein Schatten, nur dunkle Staubwolfen, 
von Stoßwinden plöslich herangeführt, verbüllten augenblicklich den 
Sonnenhimmel , und überfchütteten alled mit heißen Sandregen. 
Man mußte das Ererzieren einftellen, und verfroch fih in die Erd» 
hütten. Alles war in tiefeiter Ruhe, weit und breit fiel fein 
Schuß.) 

Inzwiſchen hatte fh Napoleon zu einem entfcheidenden 
Schlage vorbereitet, und mit aller Vor ſich „daß ein Unfall, wie 
bei Afpetn, unmöglih würde. Ed war Mi. Abficht, abermals 
von der Inſel Lobau auf das linke Donau »UÜfer hervorzubrechen, 
gerade weil der erfte Verſuch auf diefem Punkte mißlungen war; 
um die Welt zu überzeugen, daß ihm Feine Schwierigfeit unüber; 
mwindlich fey. Dazu wurde die Infel Lobau in einen furchtbaren 
Bertheidigungdzuftand gefegt. Die BVerfchanzungen umfaßten die 
ganze Infel, und erhoben, gut armirt, die Injel zu einem Waffen, 
plag, dem ein Feind nur in Laufgräben fich nähern Fonnte. Zwei 
Jochbrücken, eine Schiff» und eine Floßbrüce verbanden die Lobau— 
Infel mit dem rechten Donau.lifer, und umgerammte Pfähle fchüg. 
ten fie gegen jede abfichtlihe oder zufüllige Zerftörung. Die Eleis 
nen Infeln in dem noch zu überfchreitenden Arme, wurden durch 





h) Die Schlacht von Deutih: Wagram, von Varnhagen von Enje, 
in dem Inftorifchen Taſchenbuche, 7. Jahrgang, ©. 11— 20, 
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I) Die Schlacht von Deutih » Wagram, von Barnhagen von Enfe, 
in dem biftöriichen Taſchenbuche, 7. Zahrgang, ©. 16. 

m) Diefelbe, S. 22 — 23. 
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Brücken mit der Lobau zuſammengehängt. Noch überdies hatte 
Napoleon eine Flotille von kleinen bewaffneten Fahrzeugen aus: 
rüfen laffen, welhe auf dem Donauarm und zwifchen den 
Infeln Ereuzte, und dad SHinüberfegen nach dem linken Ufer er. 
leichterte. Er häufte Lebensbedarf und Munition auf, Aber er 
rief auch neue Truppen herbei: die italienifche Armee unter feinem 
Stieffohne Eugen, dad Armeeforpd von Marmont, dad aus 
Dalmatien fam, den Marfchall Bernadotte mit den Sachſen, 
endlich den General Wrede mit deffen bayerifchen Divifion, als 
ed zum Schlagen Fam. Der italienifchen Armee rief er ein flol. 
zes Willlommen ! zu. Endlich kündigte er laut und offen eine 
neue Schladht auf dem Marchfelde on. Die franzöfifhen Bülle- 
tind prahlten: „ed gäbe Feine Donau mehr!‘ ®) 


Nur war den Franzofen der Poften von Prefburg ein Dorn 
im Yuge. Er gab den „Deiterreichern, im Falle eined Unglückes 
auf dem Marchfelde, einen vortheilhaften Stügpunft ab, oder gab 
ihnen Gelegenheit, den ihnen gedrohten Angriff, von der Lobau 
aus, Durch eine Gegenbewegung nach dem rechten Donau,Ufer zu 
- ftören. Deßhalb, oder weil man den Defterreichern glauben ma- 
chen wollte, ald wolle man einen andern Donau-Uebergang, als 
den angedeuteten, verfuchen: ließ Napoleon Prefburg, den Brü, 
ckenkopf, und die Aue beftürmen und befchießen. Erzherzog Io» 
bann am nach Prefburg, auch Kaifer Franz auf eine kurze 
Zeit dahin. Davouſt, die Stadt auffordernd, ließ fie bewerfen, 
um fie zur Webergabe zu zwingen. Eine Bombe fiel in dad Pri: 
mitialgebäude, wo Kaifer Franz fihlief, (Machtd vom 26. auf 27. 
Juni), ohne Jemand zu befchädigen. Die Stadt litt durch ſtarken 
DBrandfchaden. Deßhalb ließ der Erzherzog Carl durch Wimp- 
fen Vorftelungen machen, und Berthier zur Aufhebung des 
Bombardementd beftimmen. 9 Er beklagte fih, daß man dieſe 
Stadt den Verwüſtungen eined Brandes audfege, und verlangte 
ihre Schonung. Napoleon willigte darein, und ließ dieſes durch 
DBerthier an Wimpfen fchreiben. Pd Die Franzofen griffen 
dafür die Aue an, fchloffen den Brückenkopf ein, zogen fih aber 


nn nn 
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alle, bis auf eine Fleine Abtheilung, bald über Haimburg gegen 
die Lobau hin, weil der Tag ded Ueberganged und der neuen 
Schlacht erfchien. Q 

Napoleon befichtigte die Anftalten auf der Lobau, die den 
Hebergang gelingen machen mußten; er befiimmte die Uebergangs— 
punkte, die fchügenden Batterien, er berief, er mufterte die Trup— 
pen, u. f. w. Er gab fih den Schein, aus dem alten Lieber, 
gangspunfte hervor zur Schlacht zu brechen, und doch hatte er eis 
nen andern beftimmt. ”) 

Während die Sonnenhige die Soldaten Carl's in die Erd, 
hütten trieb, weit und breit Fein Schuß fiel, alle® in tiefer Ruhe 
war, bei den Franzofen aber nur fcheinbar, ja man fogar im öfter 
reichifchen Feldlager flimmen hörte, daß ed zu Feiner bedeutenden 
MWaffenentfcheidung mehr fommen dürfte, weil man über den Fries 
den unterhandle, und man den Bertrauten Napoleon’d fchon 
bei dem Generaliffimus gefehen haben wollte, u. dgl. m., 5) wäh— 
rend man nad) einem heißen, langweiligen, vergehrenden Tag einen 
folchen nun wieder erwartete: erfcholl am 30. Juni Abends plögs 
fih von der Donau her Kanonendonner, dem Gemüthe eine Ia 
bende Erfrifchung ! Bald erfuhren die öfterreichifchen Soldaten, 
nicht Friede, fondern Kampf werde; Napoleon wolle neuerdings 
mit gefammter Macht übergehen, und eine Schlacht liefern. Die 
DBeharrlichfeit des Erzherzogd Generaliffimud in Geiner Stellung 
mußte fich Dadurch gerechtfertigt zeigen, da der Feind Feine beffere 
Gegend für feinen Verſuch wußte, ald diefe gegen ihn vorbereitete 
und vertheidigte. © 

Alled war bei den Franzofen zur Operation fertig. Die neue 
Schlacht, die Napoleon zu liefern gedachte, follte mehrere Tage 
dauern; wirflih begann fie am 30. Juni 1809 Abends, 

Maſſena Fam aus dem Eaiferlihen Hauptquartiere, und 
brachte den Befehl, auf der Stelle die Brüde bei dem alten Ue— 
bergangspunfte herzuftellen.. Um 5 Uhr wurden Die erfien Pon— 
töns, unter dem Schuge der franzöfifchen Artillerie, eingelaffen, 
und in 5 DBierteltunden war die Brüde fertig. Gereral Ledru 
ging mit einer Brigade auf das andere Ufer, bob einige Mann, 
fchaft auf, und bejeste mit feinen Keuten das Terrain zwifchen 
dem Eleinen Gehölz und der Donau. Die dortigen öfterreichifchen 


g) Pelet, 4.3. ©. 119. — Valentini, u. 9. 
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Generale ſtellten ihre Kanonen in Batterien auf, die Redouten 
füttten ſich, der gleichfalls beſetzte Laufgraben, der dieſe Werke 
verband, verſperrte den ganzen Raum zwiſchen Aſpern und Esſsling 
und ter Donau, u) Die öſterreichiſchen Batterien in Eßlingwoll⸗ 
ten dem Feinde eine Aufſtellung nicht geſtatten, und ſeine nächſten 
Kanonen auf der Lobau feuerten nun ebenfalls. Dad ganze «Lager 
Carl's gerietb in Bewegung; mit einbrechender Nacht brannten 
die Alarmfangen in der Ebene. Der Kanonendenner verfummte 
zwar nach einiger Zeit; allein um 1 Uhr Nachts erhielten die auf 
der Anhöhe von Wagram liegenden Truppenkorps den Befehl, in 
der Stille anzutreten, und rüdten fchweigend 1 1/2 Stunden ge; 
gen die Donau hinab; das erfte, zweite und dritte Armeckorps 
lagerten daſelbſt zwifchen Breitenlee und Stadt Enzerädorf, daß 
vierte ftellte fich bei Wittau, die Meiterei bei Nafchdorf auf, jeden 
Augenblid erwarteten die Defterreicher, daß der Feind angreifen 
würde, dad SKanoniren erneuerte fi) von Zeit zu Zeit; allein die 
Franzoſen rücten nicht ver, fondern begnügten ſich, eine Brüden, 
fihanze zu beginnen, und zu vollenden. Der Erzherzog Earl be 
gab ſich zuerſt nach Raſchdorf, fodann nach Enzersdorf, und be, 
ftieg den dortigen Thurm, um die Anftalten des Feindes zu über: 
fhauen, darauf nahm er Sein Hauptquartier in Breitenlee. ®) 

Die Aufmerkfamfeit ded Erzherzogs auf den alten Uebergangs. 
punfr zu beften, die Donan-Infeln, zum Behufe des geficherten 
Heberganged, zu befegen, Ausgänge zu erhalten, um dem Feinde 
zu folgen, im Falle er dad Lager aufhöbe, u. f. f., befahl Na: 
poleon>am Nachmittage des erften Juli, tie vom Feinte bejegte, 
fogenannte Mühleninfel zu nehmen, dort eine Batterie aufzumer: 
fen, umd eine Brücke zu fohlagen. An der Spige des Vorfprungs 
an der Lobau gelegen, und von der Artillerie der öfterreichiichen 
Linie von Afpern big Enzersdorf umfaßt, iſt diefe Infel von tem 
entgegengefegten Ufer nur Durch einen, Durchzumatenden, 15 — 20 
Klafter breiten Arm getrennt. Der Canal war von fran;öfifcher 
Seite durch eine, mit Scieffcharten verfehene Batterie befirichen. 
Die Generale der Artillerie und des Genieweſens, weld)e den Auf. 
trag hatten, die Mittel zur Befagung der Infel auszufundichaften, 
erklärten, daß der Angri® für den Augenblick unmöglih fen. 
Berthbier, Maiorgeneral der frangöfifchen Armee, nahm ed auf 
fih, den ertheilten Befehl aufzufchieben. tw) 
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Der Anſchein, ald folle das Leben der vorigen Tage, ohne 
andern Inhalt, ald Sonnenbrand und Staubmwolfen, auf dad Neue 
fortgehen, war da; allein dauerte nicht lange. Die Befeftigungen 
der Lobau, ‚bie Herftellung und Sicherung der Hauptbrüden über 
den großen Arm der Donau, die Anlegung vieler Verbindungs— 
brücken zwiſchen der großen und den kleinen Inſeln, die fortgefente 
Arbeit an Fimmerwerf und Schiffen, die Anfuhr von Geſchützen 
und Mulverwägen,, die Bewegungen der Truppen, die von der 
obern und untern Donau ſich hierher zogen, der wirklich erfolgte 
Angriff der Mübleninfel: alles deutete auf irgend ein großes Uns 
ternehmen Napoleon's, wenn man auch von den Abfichten def 
felben feine zuverläßige Kenntniß, nur unfichere Vermuthungen 
hatte. 2) 

Napoleon hatte den Befehl zum Angriff auf die Mühlenin 
fel auf dad dringendfte wiederholt. Der Bataillondchef (nun Ge 
neral) Pelet, aus Maffena’sd Umgebung, unternahm ihn mit 
500 Voltigeurs. Morgend am 2. Zuli, frübzeitig, ſchiffte er fich, 
im Angefichte des Feindes ein, ging unter deffen Feuer über die 
Donau, fprang zuerft auf die Infel, die Soldaten folgten, und fie 
nahmen diefelbe dem üfterreichifchen Poften von 100 Mann ab. Die 
Franzofen warfen ſchnelle eine leichte Verfhanzung an dem Ufer, 
rande auf, und deckten fi gegen die Defterreiher, Die durch ein 
ftarfed Kanonenfeuer und Entwidlung eier Truppen die Infel 
wieder abnehmen wollten. Zu gleicher fchlug man hinter diefen 
Voltigeurs eine Brücke, welche, trog des immer fi verftänfenden 
Feuers, die Pontonierd ded Kapitaind Baillot in 2 Stunden 
zu Stande brachten. Die Divifion Legrand ging auf die Müh- 
leninfel hinüber, um die bedrängten Voltigeurd zu verſtärken. 
Napoleon Fam auf die Lobau. Er ermunterte feine Soldaten. 
Zeden Augenblick hörte er von Enzersdorf her das Jauchzen der 
öfterreichifchen Truppen. Es war dort ihr Generaliffimus, der Erz 
herzog. Napoleon fagte zu Maffena: „Wir werden fie bald 
näher ſehen!“ 9) 

Inzwifchen ging ein andered Detafchement Franzofen auf die, 
Efling gegenüber liegende Infel, und etablirte hier eine Batterie. =) 
Auch bier fchlug man Brüden zum Ainken Ufer. Die öfterreichi. 
ſche Artillerie bei Eßling flörte aber den Feind fehr in diefen 
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Arbeiten, und bohrte mehrere Brüdenfchiffe in den Grund, Er 
begünftigte indeffen feinen Brüdenbau durd eine lebhafte Kano— 
nade aus der Lobau, und grub fi gleich ein in den Infeln, de, 
nen er fi bemächtigt hatte. Zu gleicher Zeit bemarf er vie 
Stadt Engerddorf mit Granaten, man weiß nicht recht: ob mit 
Abficht oder durch Zufall, indem feine Würfe auchauf die davor. 
liegenden Schanzen gerichtet feyn Fonnten. Diefe Kansnade, diefes 
Slintenfeuer, dauerten lebhaft bis Mittag fort, wurden dann aber 
fchwächer und hörten gegen Abend ganz auf. Die Franzofen tra, 
fen wenig. Nur drei Kanonen wurden von ihnen befchädigt, und 
von den Truppen in den Merfchangungen wurden weniger getrof, 
fen, ald von den weit dahinter fiehenden Truppen, wovon die Ur. 
fahe wohl in den fehr fchweren Galibern der franzöfifhen Ge. 
fhüge auf ter Lobau zu fuchen if. 

Erzherzog Carl brachte den Tag in Stadt Enzersdorf zer, 
von deren Thurm er die Lage der Sachen überfah. Es ift mög- 
Ich, daß die Granatenwürfe ded Feinded auf die Stadt ihm zu 
Ehren geſchahen; denn der Gebrauch, der vorzüglich feit der Schlacht 
von Afpern in der üfterreichifchen Armee herrfchte, ten Dberfeld: 
herrn, wenn Er fich zeigte, mit einem lebhaften Vivat zu empfan: 
gen, fonnte und mußte den fo nahe ftehenden Feind gar weht 
von feiner Gegenwart unterrichtet haben. «) 

In der öfterreichifchen Armee wurde ed bald Ear, daß die 
Anftalten an den befannten Gtelien für einen ernftlihen Angriff 
zu unbedeutend blieben; ed war offenbar, daß der Feind hier nur 
die Aufmerkfamkfeit befchäftigen wolle, und daß er feinen wahren 
Uebergang entweder oberhalb bei Nußdorf, oder unterhalb in ver 
Gegend von Drt vorhabe, wobei das öjterreichifhe Heer in feiner 
jegigen Stellung fogleih die rechte oder linke Flanfe bloß geben 
würde; Daher fchien es vortheilhafter, bei der Ungewißheit, wel» 
chen Purft der Feind wählen würde, die rüdwärtige Stellung 
wieder einzunehmen, aus welcher man frei und leicht nach jeder 
nöthigen Nichtung hervorbrechen könne. 9 Es führte eine, den 
YAustrittöplag einengende Stellung, welche allen Öfterreihifhen Wer. 
theidigurgdmaßiregeln zu Grunde liegen mußte, wie die Schlacht 
von Afpern gelehrt hat, am ficherften zum Zwecke, wenn fie erft 
in dem Augenblie genommen wurde, wenn der Feind fich aus. 
breiten wollte. Carl nahm alfo an, daß Napoleon’d Unter. 
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nehmen, am hellen Tage und unter dem SKanonerfeuer der Deiter. 
reicher Brüden zu fchlagen, um fo mehr eine bloße verführerifche 
Andeutung fey, da der größere Theil der frangöfifchen Armee noch 
auf dem rechten Ufer der Donau ftehe, und durch eine leichte Bes 
wegung gegen, Drt oder gegen Nußdorf und die ſchwarze Lade 
raſch zu bringen jey, daß Napoleon auf dem einen oder dem 
andern diefer Punkte feinen Hauptübergang bewerfitelligen, fogleich 
aber auch die von der Lobau aus gefchlagenen Brücken mit be 
nugen werde, um in mehreren Colonnen über den Strom zu fegen, 
und fo feine fämmtlichen Streitkräfte fihnell auf dem linfen Ufer 
zu entwiceln; und wohl wilfend, daß für den Vertheidiger ed im. 
mer vorteilhaft ſey, aus einer weiter zurücdgenommenen Stellung 
den. Angreifenden entgegen zu rücken, faßte Er den Entfchluß, blos 
dad fechfte Corps und die Vorhut in ihren Stellungen dicht am 
Strome zu laffen, und die Armee wieder in ihre Eentralftellung 
hinter dem Rußbach zurüczuführen. c) Nachmittags ded 3. Juli 
rückte dieſelbe dahin ab, d Die Corps von Hohenzollern, 
Rofenberg und DBellegarde lagerten hinter dem Rußbache, 
die Grenadier: und Reiterreſerve-CTorps hinter Geraddorf, und Kol. 
lowrath erhielt feine Stellung mit Reuß am Bifamberge. 
Klenau, der an F. M. 8. Hiller’d Stelle e) dad Gte Corps 
befehligte, und die Vorhutstruppen unter General Nordmann, 
blieben zwifchen Aſpern und Müplleiten ald Avantgarde ftehen. 
Erfterer beobachtete namentlich die Strede zwifchen Afpern und 
Enzersdorf. ) Erzherzog Carl, der Sein Hauptquartier in Breis 
tenlee genommen hatte, Eehrte am 3. Juli Abends wieder nach 
Deutfh, Wagram zurüd, 9) # 
Napoleon, der großen Werth auf die Drüpfeninfel, welche 
das Centrum der feindlichen Linie nahe bedrohte, legte, befuchte 
fie am dritten frühe. Er ordnete die Erbauung einer Kunette an, 
mund die Unlegung einer Floßbrüde. An diefem Tage flürzte das 
Pferd des Marfchalld Mafena, der mit Rapoleon die Linien 
beritt, wobei Maſſena eine heftige Quetjchung erhielt, fo daß 


eo) Balentini, ©. 408 —9. 
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man fürchtete, et würde bei der Gchlacht nicht gegenwärtig ſeyn 
können. Der unerfchrodene Krieger erfehien aber, da er nicht 
reiten fonnte, in einer offenen Kafefhe an der Spise feines 
Armeeforps. 

Die Anordnungen Napoleon’d zum Webergang verſprachen 
einen günftigen Erfolg. Die Infel Lobau bildete einen abgerunde: 
ten Vorſprung in dem Terrain, dad der Erzherzog zu vertheidigen 
hatte. Die äuferfte Spige war gegen Norden gerichtet. Links 
oder weftlih hatten die Franzoſen zwei geficherte DBrüden, vie 
Pfahlbrücke und die Mühlenbrüde; beide berührten das alte Schlacht. 
feld von Afpern, und follten während der Schlacht ald Verbin, 
dungslinie des Iinfen Flügeld, und im Nothfalle für die ganze 
Armee dienen. Rechts und in gleicher Entfernung von der Spise 
hatten fie 5 Brücen in DBereitfchaft, die in einer Stunde gefchlas 
gen werden Fonnten. Napoleon befand fi alfo in einer Gen. 
tralftellung, deren Umkreis vom Gegner befegt war. Errieth dies 
fer den Plan, gegen Enzersdorf überzugehen, und 309 gegen den 
linken Flügel feine Armee; fo ging Napoleon über die Pfahl, 
brüde und über die Mübleninfelbrüde, um fich fenfrecht auf der 
Verlängerung feined rechten Flügeld aufzuftellen; blieben die De, 
fterreicher in ihrer verſchanzten Stellung von Afpern, fo ftellte fich 
Napoleon in derfelben Richtung auf ihrem linken Flügel auf. 
Kurz, Napoleon hatte Hilfe für alle Mechfelfälle der Schlacht 
bereitet, indem er an der Mündung des äußerfien Armed der 
Donau, fo wie in dem einfpringenden Punkte ded Bogens von 
Alpern 2 Brüden erbaut hatte, die ihm einen vollfommenen Rück. 
zug gegen jeded Flanfenmandver des Feindes gewährten, A) 

Beide Friegführenden Theile waren im Befige hoher Stand, 
punfte, von welchen aus jeder alle Bewegungen feined Gegnerd 
überfchauen konnte. Den Franzofen lieferte der Leopoldsberg, den 
Defterreichern ihr Bifamberg diefe Weberficht. Vom lesteren ent. 
deckte man, am 2, Juli, den Anmarfch des Vizekoͤnigs von Sta 
lien zum Heere Napoleon’. ®) 

Der Erzherzog Generaliffimus befchloß, dad Unternehmen des 
Feinded zu zerrütten, dem Hauptangriffe zuvorzufommen, und ibm 
den Rückhalt zu verderben, den die Lobau darbot. Die öfterreichi. 
fchen Abtheilungen an der obern Donau hatten Befehl erhalten, 
den Feind Tebhaft zu beunruhigen; vdeögleichen der Erzherzog 3o- 
bann, mit feiner Hauptftärfe aus dem Brückenkopfe von PBreb- 
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burg auf das rechte Ufer der Donau bervorzußrechen. A) Dann 
aber fühlend, Daß bei einer nahen Schlacht vereinte Kraft ent, 
feheidend wirfe, daß mit einem Giege alle die untergeordneten Be 
mwegungen von felbft fi entwickelten : fchiefte Carl am 4. Abends durch 
einen Eilboten an feinen Bruder Johann die Drdre: mit feinem 
Corps über Marche zur Armee zu ſtoßen, und auf ihrem linken 
Flügel, den Umftänden gemäß zu agiren, und auf die rechte Flanke 
des Feindes zu wirken. Carl würde die ungarifche Infurreftions, 
Armee, die unterhalb Preßburg blieb, auch vielleicht‘ an fich gezo- 
gen haben, wenn die Gewalt des öfterreichifchen Generaliſſimus fih 
über dad Nationalheer ded Königreiches Ungarn erftredt hätte, U 

Der Erzherzog Earl ordnete bei Seiner Armee ein Eräftiges 
Eingreifen an. Am 4. Juli Abends erhielt daffelbe von Ihm die 
MWeifung, wenn die Macht Fanonirt würde, bis Tagesdanbruch im 


Ruhe zu bleiben, dann aber marſchfertig zu ſeyn. Die Truppens 


maffe, melche der Feind auf der Lobau hatte, war einladend für 
die Defterreicher, ihm durch eine wirffame Kanonade wehe zu thun. 
Es war befchloffen, den 4. Abends eine Anzahl fchweren Gefchüges 
in die Batterien gegen die Lobau und des Feindes Werke, fie 
gerftören, zu führen, und ein lebhaftes Feuer die Nacht durch zu 
unterhalten. Wirklich begann, fobald es dunkel wurde, von den 
Deiterreichern an der Donau ein heftiged Gefchüsfeuer, das aber 
dem der Franzofen begegnete, welche gleichzeitig alle Batterien 
fpielen ließen, die Einäfcherung von Enzersdorf und das Berber, 
ben der feindlichen Werfe zu erwirfen, und den Angriff auf das 
öfterreichifche Heer vorzubereiten. Der Himmel Teuchtete immer: 
fort von den DBligen der Kanonen, von den Wurfbahnen der Bom— 
ben und Granaten. Dad öfterreichifhe Geſchütz vermochte wenig 
gegen die ſtarken Merfe der Lobau; die franzöfifhe Mannſchaft 
auf der Mühleninfel oder Mühlau, welcher ald vermuthlicher Le 
bergangspunft mit Kugeln überfchüttet wurde, legte fich nieder und 
litt wenig. Dagegen zeigte fich die Wirkung des franzöfifchen An: 
griffes machtheilig ; in feinem Zwecke lag zufammenhängendere Ab. 
fiht und ſtärkerer Nachdruck, fein Gefhüg war zahlreicher, in 


kurzer Zeit ſtand Enzersdorf in Flammen, und die Ölterreichifchen 


Batterien ftrebten fruchtlod gegen die übermächtigen feindlichen. 
Nachdem die Gegend eine Zeit lang durch den Brand der Fleinen 


*) Schlaht von Deutih: Wagram, von DARDDOBEN a Enfe, in 
dem hiſtoriſchen Taſchenbuche, 7. Jahrgang, ©. 27 - 

D Balentini, ©. 1700-71, — M. J. Schmibt' ;  Hefhichte der 
Deutichen, fortgefegt von Drei, 21. Bd. ©. 125, u. A 
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Stadt erhellt geweſen, verdunfelte fich der Himmel mit ſchwarzen 
Gemitterwolfen, der Degen ftrömte nieder, die Flammen minderten 
ih, dad Gefhüg feuerte feltener, und verflammte zulegt völlig. 
Ein furdhtbared Sturmgewitter, wie Niemand ein ähnliches erlebt 
zu haben meinte, wüthete nun über dad weite Marchfeld, dad von 
dem Gefrache ded Donnerd erbebte, und im DBraufen der Regen— 
fluthen und dem Geheule ded indes fo ertofte, daß daneben 
auch das Gefchüg hätte verhallen müffen. ”) 

Am 4. Zuli, um Mittag 1 Uhr, hatte Napoleon dem Be 
fehl gegeben, Abends den Angriff resp. Uebergang zu beginnen. 
Jedes Corps erhielt fehr in dad Einzelne gehente Anweiſungen, 
wann und wie ed über die Brücken gehen, welche Bewegungen 
ed machen, welche Stellung am jenfeitigen Ufer ed einnehmen 
follte. Alles wurde pünktlich und in vollfommenfter Drönung aus 
geführt.) Mapoleon hatte die neben der Lobau ſtromabwärts 
auf dem linken Ufer über Mühllaiten und Wittau fich erfirecfende 
Fläche sum eriten Austritt feined Ueberganges erfehen, wo feine 
Truppen ungehindert Fuß faſſen, und im WUngefichte ded Brandes 
von Enzersdorf fich rechts Hin ungehindert entwickeln Fonnten. 
Die Richtung hatte man öfterreichifcher Seitd am wenigften mög» 
fich erachtet, fiermwar Fühn und gefahrvoll, befonderd wenn der 
vierte öfterreichifche Heertheil bei Wittau ftehen blieb, oder fogleich 
wieder dorthin vorrückte; es gehörte zu ihrem Erfolge die ganze 
Meifterfchaft der gründlichen Anordnungen und zu treffenden Be 
rechnungen Napoleon’, die fichere Ausführung aller feiner Be 
fehle durch eben fo firenge ald geſchickte Werkzeuge, die Schnellig. 
feit und Kraft, welche dadurch feinen Bewegungen verliehen war. 
Er rechnete darauf, den bedenflichen Augenblick fchon überftanden 
zu haben, bevor der Gegner ihn benugen könnte. Diele Sturm. 
nacht mußte auch die Franzofen begünftigen,, deren — feſt 
und reif, und deren Hifsmittel bereit waren. ©) 

Den Abend, um 8 Uhr, hatte Dudinot mit dem Arnieeforps, 
an deffen Spige der tapfere Lannes geftanden, die Richtung gegen 
das öftlihe Ende der Lobau genommen, in ter Nähe der Mün— 
dung und gegenüber dem fogenannten Hanfelgrunte, wo der Feind 
Truppen, G®efchüge und Schanzen hatte. Unter dem Schuge der 


m) Die Schlacht bei Deutih- Wagram, von Barnhagen von Enie, 
in dem biftorifhen Taſchenbuche, 7. Jahrgang, &. 28—29. — 
Balentini, ©. 172 —73. 

n) Pelet, 4. Br, ©. 133 — 34, 

0) Die Schlacht bei Deutſch Wagram, von Varnhagen von Enſe, 
in dem biftorifhen Tafchenbuche, 7. Jahrgang, ©. 29 — 30. 
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Batterien gingen Abends 10 Uhr 1500 Mann von der Brigade 
des Generals Conroux, unter der Anführung dieſes Oberoffi— 
ziers, auf Böten, welche die Seefoldaten bereitd gehalten hatten, 
nach dem Danfelgrunte. Es murde über den Arm der Mündung 
der Donau eine Brücke geworfen, die in 2 Stunden vollendet 
war. Conroux ging auf das andere DonauUfer. Bafte, ein 
braver Seeoffizier, deckte die Landung mit 10 bewaffneten Fahr. 
geugen. Er beſchoß mit Kanonen dad linke Ufer bis Schönau, 
und hatte 2 bewaffnete Schaluppen nach Stadlau und Afpern ent, 
fendet, um die Verſuche des Feindes im Auge zu behalten. Go 
zog er die Aufmerfjamfeit der Defterreicher auf die beiden Außer, 
ften Punkte der Linie Conrour nahm das Dorf Müplleiten, 
und fegte ſich auf die Schufterwiefe fer. Die öferreichifchen Bor, 
poften zogen fi) aus den Schanzen, welche fie hier aufgeworfen, 
und mit einigen Feldſtücken befegt hatten , ohne Werluft zurück, 
Gleichzeitig war der Oberſte Sainte Croix, Adjutant von Mafı 
fena, mit 2500 Mann von der Divifion Boudet, von der fo, 
genannten Wleranderinfel aus, übergefchifft, und weiter abwärtd bei 
Schönau gelandet. Hierauf wurden in Eile’6- Brüden gefchlagen, 
zu denen alle Geräthſchaft fertig gehalten wurde, Zu gleicher Zeit 
wurden auf der ganzen Linie Truppen und Gefchüs übergefegt. 
Der Regen fiel in Strömen, heftiger Sturmmwind peitfchte die Ge, 
waͤſſer, aber nichtd durfte die Arbeiten hemmen, ftören. Napo— 
leon felbft war überall. Er befand fich zu Fuße am Ufer, von 
einer Brücke zur andern, von einer Batterie zur andern fchreitend, 
mitten im Kothe, im Regen, befehlend, anordnend, und dann wie. 
der auf dad borchend, was am feindlichen Ufer vorging. Bald 
waren die Brücken für Maffena’d Corps, die von der Wleran. 
ders Inſel auf's linke Ufer führten, fertig; bald die am fogenann; 
ten weißen Haufe für Dudinot, und endlich die übrigen. 
Nachts 2 Uhr fing die Armee über tiefe Brücken zu defiliren an. 
Im rafchen Laufe zog zuerſt Fußvolf, dann Meiterei und Geſchütz 
Maffena’s über; weiter abwärtd die NHeerabtheilungen von Du. 
dDinot und Davouft; mit Anbruch ded Tages feste die italieni. 
ſche Armee über, nach ihr die übrigen Corps; ftill und geordnet 
hatten alle Truppenforpd die vorher ihnen beftimmten Stellungen 
eingenommen. Uebergang und Aufftellung wurden mit bewunderung®.» 
würdiger Schnelligfeit und Haltung im Sturm und Degen und bei 
größter Dunkelheit, wie nachher im vollen Tagesglanze vollendet. 
Der heftige Sturmwind, von Regengüffen begleitet, wehte die ganze 
Nacht hindurch, und man hätte glauben Fünnen, er werde für Die 
frangöfifchen Schiffprücden auf dem Hauptarme der Donau verderb: 
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lich ſeyn. Man muß aber geftehen, daß NMapoleon’d Unterneh. 
mungsgeift die Hinderniffe der Natur zu überwinden wußte — 
Die Diviflon Legrand wurde aus der Mühleninfel oder Mühlau, 
fobald der Zweck der Scheinbewegung erreicht war, binweggejogen, 
ging auf die Lobau zurück, und folgte von da feinem überfegenden 
Armeekorps. Ein baden’fched Infanterie, Regiment blieb im Brü— 
ckenkopf diefer Infel zurüd. Die Bewachung der Lobau und des 
Brücenfopfed wurde aber dem General Reynier arvertraut, 
dem 2 fächfifche Bataillond und dad baden’fche Infanterie-Negiment 
Hochberg, dad etwa 1200 Mann ſtark war, zugegeben wurden. 


Nachdem die Brücken gefchlagen und der Webergang begonnen 
war, legte fih Napoleon, der fo lange Zeit in einem fo fihledh» 
ten Wetter auf den Beinen gemwefen war, ein wenig nieder, Nies 
mand behielt er dabei um fih, ald Eugen, den Vizekönig von 
Stalien, den Marfhal Berthier und den Adjutanten Savary, 
Er ftieg aber bald wieder zu Pferde, und begab fih auf das Tinte 
Ufer der Donau, Um 3— 4 Uhr Morgend ftanden mehr als 
40,000 Frangofen zufammengedrängt bei Mühlleiten, während die 
übrigen eiligſt nachrückten. Die Bortruppen des öfterreichifchen 
Generald Nordmann, die in dem Hanfelgrunde und auf der 
Schufterwiefe geftanden, waren geworfen, und Müphlleiten und Wit. 
tau von den Franzofen befegt. 7) 


Die erfte Morgenfrühe ded 5. Juli Eeleuchtete dad gelungene 
Ergebniß Napoleon’; der Sturm hatte ſich indeffen gelegt, Die 
Sonne verfprah einen heitern Tag. Nach A Udr erhob fih mit 
erneuter Gewalt der Donner ded Gefhüged. Dudinot, vor. 
rücend, fand Feinde in dem Schloffe Sachfengang, und in einem 
Fleinen Gehölze rechtd, das durch eine Redoute gedeft war. Die 
Divifion Tharreau warf die feindlichen Poften; allein dad Schloß, 
dad mit Maffergräben umgeben it, und Gefhüg hatte, hielt fich. 
Man mußte dad Feuer ded Feinded zum Schweigen bringen, -und 
einige Granaten hineinwerfen; während der General Friant vom 
Davouft'fchen Eorps einige Kompagnien detafchirte, dad Schloß 


p) Diefelde, ©. 30-31.  MPelet, Aa, Bd. ©. 138— 41. — Valen— 
tini, ©. 172—74. — Darftellung der Schlachten auf dem Mard- 
felte,; in den europ. Annalen, 1810, 4. Bd. S. 4 und 28, — De 
fterreihifche Relation über die Schlaht von Deutihr Wagram, Cdies 
jelbe ift 3. B. in der Minerva, in den europ. Annalen, in Küder’s 
Palınaenefie, u, f. f. abgedrudt.) — Ferner die Werke von Labor: 
de, Kolb, Eadet de Saflincourt, Mortonval;ı WM. 
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zu umgeben. Dad Schloß fiel, D dad Landwehrbataillon, welches 
dafjelbe vertheidigte, wurde zur Uebergabe gezwungen. 7) 

Um halb 5 Uhr Morgend war Maffena’d Corps auf dem 
linfen Donawlifer in einer auf diefen Fluß fenfrechten Richtung 
aufgeftellt, ed lehnte feine linke Flanke an denfelben, machte Fronte 
gegen Enzerddorf, und erhielt von den Batterien auf der ſoge— 
nannten Infel Montebelo (Lannes zu Ehren) eine wirffame Sei. 
tenvertheidigung. Bald befeste der rechte Flügel von Davouft 
den wichtigen Poften von Wittau, und beberrfchte die Lache, welche 
fih ‚won ‚Enzerädorf gegen Schönau erftrecft, den einzigen Stüg. 
punft, den der Feind nehinen Eonnte, um fi) dem Webergange der 
Sranzgofen zu widerfegen. Die Reiterdivifion Lafalle zog fich 
noch weiter rechte. Der BZmwifchenraum zwifchen Maffena und 
Davouft war anfangd durch die Dragonerdivifionen Groudy 
(nun Marfchall) und Pully gedeft, an deren Spise ih Def 
ſieres ftellte, und eine heftige Kanonade gegen die öfterreichifche 
Meiterei eröffnete, die die Bewegungen der Franzofen erfunden 
wollte. Um 8 Uhr nahm Dudinot mit feinem Armeekorps im 
Eentrum die Linie zwifhen Davouft und Maffena ein. 9) 


Gegen 6 Uhr frühe waren alle Verſchanzungen der Defterreis 
cher zwifchen Enzerddorf und Efling im Rüden genommen, und 
die Truppen, welche diefelben befest hatten, durch die Tirailleurs 
und Gefhüge der Divifion Carra Saint.Eyr vertrieben. Mur 
die Stadt Enzerddorf blieb von einem Bataillon des öfterreichifchen 
Megimentd Bellegarde vertheidigt. ) Als das erfte franzöfl, 
fche Treffen fich zu entwiceln begann, befahl Napoleon, Enzerd, 
dorf anzugreifen, welched grenelirte Mauern hatte, durch einen 
Damm und einige, wiewohl noch nicht vollendete Schanzwerke ge 
det war. Maſſena jfendete feine WUdjutanten, Pelet und 
Saint-Croix, ab, mit dem 46. Regimente Enzerödorf zu neb» 
men, Die Schanzen, vorliegenden Flefchen, Häufer, wurden von 
ihnen genommen; allein fie wurden durch die Mauern «) und den 
braven Widerſtand des Bataillond vom Regimente Bellegarde 
aufgehalten. Erft als dieſes Bataillon fich verfeuert hatte, umd 
abgelöft werden follte, gelang ed dem Dberiten Saint-Croix, 


9) Delet, a. Br. ©. 143, — Barnhagen von Enſe; u. 

r) Darftellung der Schlachten auf dem Marchfelde; in den europäifchen 
SA: Jahrgang 1810,4. Bd, ©. 5. 
).Belet, 4. Bd. ©. 142 —43, 5 

3 Die Schlachten auf tem Marchfelde; in den europaifchen Annalen, 
Zehrgang 1810, 4. Bd. ©. 5. 

u) Pelet, 4. Bd. S. 144. 
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mit der Ablöfung zugleih einzubringen, und ſich des Gtädtchend 
zu bemächtigen, aus dem neue Rauchfäulen emporftiegen. y) Wohl 
mögen auch), wie ein mitgewirfter Augenzeuge berichtet, die Gap- 
peurd der Franzofen die Thore oder Eingänge von Enzersdorf an 
einigen Punkten gefprengt haben, und dann die Grenadiere des 
46. Degimentd eingedrungen feyn. — Eine Wbtheilung ded Ba. 
tailond vom Regimente Bellegarde warf fih in das, mitten 
im Städtchen liegende Schloß. In dem Wugenblide, wo man 
Sturm anlegen wollte, firecdfte fie dad Gewehr. %) 


Der öfterreichifche General Nordmann that mit feiner ſchwa— 
chen Vorhut dad Mögliche, um tem Vordringen der franzöflfchen 
Corp Schranfen zu fegen; 7) wiemohl durch den unvermutheten 
Vebergang der Franzofen feine Linie gebrochen war, und die Trups 
pen, die 3. B. im Hanfelgrunde fich befanden, fih nur auf weiten 
Umwegen mit ihm vereinigen Fonnten. Nordmann bedrohte 
fogar mit einem Theile ter öfterreichifchen Vortruppen, über Rut. 
zendorf anrückend, noc) einen Augenblick die Flanfe der Franzo— 
fen; allein der General Dudinot drängte ihn zurück, und unauf: 
haltfam entfaltete fih die Angriffälinie Napoleon’e, überall durch 
zahlreiches vorangehendes Geſchütz bezeichnet.  Nordmann 
überlich dad Dorf Rutzendorf erſt nach einem blutigen Gefechte 
dem Feinde; von Dudinot in der Fronte und von dem rechts 
marfchirenden Davouſt in der linken Flanke umgangen, zog er 
fi) weiter, nach und nach in der Richtung von Markgrafen  Steu, 
fied! zurück. @) 

Don jest an, etwa 9 Uhr Vormittags, war Napolon blos 
damit befchäftigt, den Aufmarfch feiner Colonnen zur Rechten zu 
deefen, welche Rutzendorf mit ihren Tet& bereit paffirt hatten, 
während ihre Queue fih bis hinter Mühlleiten verlor. 9 Der 
Marfhal Maffena rücte recht? gegen Breitenlee vor, links bielt 
er fih an der Donau und befegte nach Maßgabe, daß fie geräumt 
würden, die öfterreichifchen Verfchanzungen von Efling und Afpern. 


e) Die Shlahten auf dem Marchfelde, in den europäifhen Aunalen, 
Jahrg. 1810, 4, Bd. ©. 6. — Defterreihifhe Relation über tie 
Schlacht von Deutih: Wagram, u. A. 

w) Pelet, 4. Bd. ©. 144. 

2) Zeitfhrift für Kunſt, Wiſſenſchaft und Gefchichte des Krirged, Jahr: 
aanı 1830, 2. Heft, ©. 143. 
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2) Die Schlacht von Deutih + Wagram, von Barnhagen von Enfe; 
in dem hiftorifhen Tafchenbuche, 7. Jahrgang, ©. 31. 

a) Balentini, ©. 175. 

b) Deſterreichiſche Relation über die Schlacht. 
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Diefe Verfchanzungen, gegen die Lobau gerichtet, waren im Rücken 
offen, und durch die Bewegung der Franzofen jegt überflügelt, 
nicht mehr haltbar; fie wurden nur langfam verlaffen, und fogar 
die ſchwerſten Gefchüse fortgebraht. Davouſt zog fich rechts 
von Nugendorf gegen Markgrafen: Neufiedi binan, zur Rechten die 
Dragoner »Divifionen von Grouchy und Pully. I Meben Da, 
vouft, zur Linken, entfaltete ſich Bernadotte mit den Sachfen, 
zu denen die franzöſiſche Divifion Du pas ftieß; neben ihm Dw 
dinot, und am diefen ſtieß Maffena. Auf dem äußerften linken 
Flügel der Schlachtlinie rücte Lafalle mit leichter Reiterei, auf 
der äußerften rechten Flanfe aber Montbrun ebenfalld mit leichter 
Cavallerie vor. Davouft fendete Lesteren gegen Schönfeld, dem 
Erzherzog Johann entgegen. dd Noch wußte man nicht beftimmt, 
welche Partie dad Corps des Erzherzogs Johann von Prefburg 
aus ergriffen babe. Napoleon glaubte feine Mereinigung mit 
Erzherzog Carl's Heere. d Die Corps Napoleon's, welcde 
Dad zweite und dritte Treffen bilden follten, langten allmählig an, 
und marfchirten auf. Dbgleih die franzöfifche Armee viele: Brü« 
cken hatte, brauchte fie dennoch viele Stunden, ehe ihre großen 
Maſſen herüber waren, die mit ihren zabllofen Kanonen und Mus 
. nitiond«Karren durch fo viele Defileen fich durchwinden mußten. f) 
Nahmittagd 3 Uhr war ed, ald der Met der Armee und die 
Meiterei der Garde die Brücken paffirten. 9) 


Der Erzherzog Generaliffimus hatte den raſchen und unter 
Degünftigung der ftürmifchen Nacht fo glücklich genommenen Weber, 
gang nicht mehr hindern fonnen ; die feindliche Stärfe hatte nicht nur 
feiten Fuß gefaßt, fondern fich auch ſchon beträchtlich ausgebreitet, 
und zum ferneren Angriffe günftig geordnet ; ihre fämmtlichen 
Heertheile waren in zufammenhängender Bewegung, überall wech. 
felfeitiger Unterftügung fähig und verfichert; die öfterreichifchen Heer 
theile aber fanden noch zu weit audeinander, ald daß fie dem fo 
rafch entwickelten Feinde gleich mit gehöriger Macht hätten entge, 
genrücen und ihn gegen die Donau zurückwerfen fünnen. Die f. 
f. Armee batte folgende Stellung. Eine Vorhut aller Waffen, un, 
ter dem Befehle des F. M. &, Nordmann hatte vorwärts an 


ce) Die Schlacht von Deutih Wagram, von Barnhagen von Enje, 
u. f. w. ©. 32 — 33. 

d) Deich, 4.8). ©. 145; u. 1. 

e) Memoiren von Savarp, 13. Thl. ©. 26. 

f) Velet, 4. Bd. ©. 145. J 

9) Die Schlachten auf dem ———— in den europaifchen Annalen, 
Fahrgang 1810, 4. Br. ©. 5. u. 9. 
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der Donau geftanden, und war nun im Mückzuge auf Großhofen 
und Markgrafen Reufiedl; weiter hinauf lehnte fi) an den Gtrom 
rechtd das ſechſte Armeekorps unter F. M. 8. Klenau, weiter 
zurück hielt das fünfte Corps unter 3. 3. M. Neuß» Plauen 
die Umgegend des Bifamberged befest, dann folgte links hin rüd. 
wärtd dad dritte Corps unter dem F. 3. M. Kollowrath bei 
Hagenbrunn, hierauf die von fämmtlihen Regimentern in Batail, 
lons zufammengezogenen Grenadiere unter dem F. M. £. Pro 
has ca bei Säuring, und bei Breitenlee die Maſſe der Reiterei 
unter dem -General der Cavallerie, Fürſten 3. Lichtenſtein, fer 
ner bei Wagram dad erfte Armeekorps unter dem General der 
Eavallerie, Bellegarde, und in derfelben Richtung angefchloffen 
bei Baumersdorf dad zweite Corps unter dem F. M. & Hohen—⸗ 
zollern, und das vierte unter F. M. 2. Rofenberg bei Mark, 
grafen,Neufiedl. Ed wären daher zu jenem Zwede nur die drei 
Heertheile hinter dem Rußbache nebft der Meiterei zur Hand ge 
wefen, die Grenadiere nicht fogleich, und die beiden Corps am 
Bifamberge fanden: fat noch 2 Meilen entfernt. Unter dieſen 
Umftänden ſah fih der Erzherzog Generaliffimus genöthigt, die 
Schlaht nicht ander Donau, fondern erft weiter rückwärts anzu: 
nehmen, die Zeit des Anrücens der Franzofen zur Bufammenzie, 
bung feiner Kräfte zu verwenden, und in der vortheilhaften Stel. 
lung, die Er zwifchen Stammersdorf und Markgrafen⸗Neuſiedl ein, 
nahm, den erftien Stoß abzuwehren, dann aber mit aller Stärfe 
feld anzugreifen, fich vorzugsmeife auf den linken Flügel Napor 
leon’s zu werfen, ihn von feiner Brückenverbindung abzudrängen, 
und durch dad Erfcheinen ded Erzherzogs Johann in der rechten 
Slanfe und in dem Rücken des franzöfifchen Heeres den Haupt— 
fhlag zu thun. In diefem Sinne traf Er alle Anordnungen, 
Die Vortruppen, Nordmann und Klenau, hatten den Befehl, 
fich fechtend zurückzuziehen, und Klenau fih dem rechten, Nord 
mann dem linken Flügel der Hauptilellung anzufchließen. Das 
Eorpd von Roſenberg, und dad der Grenadiere wurden näber 
herangezogen , um bhiedurch den weiten Halbfreid, welchen dad 
Heer bildete, enger zufammenzuzichen, - Die an die obere Donau 
bei Kremd und Linz dlegtere unter Sommariva) entfendeten 
Truppen waren zu fern, in jenen Gegenden, befonders wenn Der 
Feind eine Niederlage erlitt, zu wichtig, um auch fie herbeizuru. 
fen. Dagegen wurde dem Erzherjog Johann am 5. Juli frübe 
Morgend nach Prefburg ein neuer Befehl gefandt, mit allen der 
tigen Truppen ungefäumt aufzubrechen, über Marcheck heran zu 
marſchiren, und in Gemeinfchaft mit’dem linken Flügel des Dec. 
a“ 
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red an der Schlacht Theil zu nehmen. Derfelbe Befehl wurde 
darauf gleich nochmals wiederholt, weil die Beſorgniß, daß Der 
linke Flügel ded Heeres, der feinen rechten Stüspunft hatte und 
ſeitwarts blos gegeben war, bis zur entfcheidenden Stunde einen 
fhweren Stand haben Fönnte, das Herbeifommen frifcher Truppen 
auf diefer Seite noch befonderd zu befchleunigen fand. Der am 
4. Yuli Abends nach Preßburg abgefandte Courier war am 5. 
frühe dort eingetroffen, die folgenden kamen ebenfalld ungehindert 
an; aus den zurückehrenden Nachrichten ergab fich, daß zwar an 
felbigen Tage jene Truppen nicht mehr zu erwarten feyen, daß 
aber ihrer Ankunft frühe am 6. auf dem Schlachtfelde fein Hin, 
derniß entgegenftehe. Bis dahin’ fchien der Kampf jedoch fich leicht 
und gewiß ausddehnend und ſchwebend erhalten zu müffen, da fo 
große Kräfte in fo weiten Räumen fich auszutoben hatten. 

Zur nähern Beobachtung des Feindes hatte Carl einen Theil 
von Johann Lichtenftein’d Meiterei von Breitenlee gegen 
Nafchdorf und Pysdorf vorgefendet. #99) Auf der Linie von Eßling 
und Aſpern vertheidigte fih Klenau hartnädig, und zog fih nur 
langfam und. ftetd im Gefechte zurück. J Gegen Mittag war fchon 
die frangöfifche Kanonade gegen den linfen Flügel der Defterrei. 
cher lebhaft, und erftredfte fich immer mehr gegen ten rechten. 
Die Franzoſen brachten eine bedeutende Anzahl Gefchüge vor, die 
von zahlreicher Neilerei unterftügt, fich in langer Linie entfalteten, 
und die zurückziehenten öfterreichifchen Vortruppen ſtets überflügels 
ten. X) Unter dem furchtbaren Feuer diefer Artillerie führte um 
1/2 1 Uhr Mittagd Napoleon die Armee vorwärts, und breis, 
tete fie Fächerartig aus, von der Donau bid gegen Markgrafen, 
Neufiedl._ Den Corps ded Gentrumd wurden Wafıhdorf und 
Deutfch. Wagram ald Ziel ihred Marfched angewieſen, die übrigen 
Corps hatten fih nach ihnen zu richten. Maſſena marſchirte 
nah Eßling und dem neuen Wirthähaufe zu, Bernadotte mit 
den Sachfen und der Divifion Dupas nah Raſchdorf; Oudi— 
not erhielt die Nichtung nach Baumersdorf, und? Davouft gegen 
Blingendorf und den Thurm von Marfgrafen  Neufiedl. Der äuſ— 
ferfte rechte Flügel, beftehend aus ten Meiterabtheilungen von 
Grouchy, Pulln und Montbrun, marfdhirten auf RKoibersdorf 
und gegen Schönfeld, Der Bizefönig von- Italien folgte Anfangs 





4) Die Schlacht bei Deutih- Wagram, von Barnhagen von Enfe, 
in dem biftorifhen Tafhenbuce, 7. Jahrgang. ©. 33—36. 
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mit feinen Dieiflonen der Bewegung von Dudinot und Da 
vouſt; nach dem Maße, ald ſich Das Terrain vor Eugen öfnete, 
ftelte ihn Napoleon zwifhen Dudinot und Bernadotte. 
Die Barde, die Neferve-Reiterei, dad Corps von Marmont, was 
ren hinter dem Centrum, gegen Pysdorf und Baumersdorf zu. 
So rürte man, die Kanonen voraus, in die vffene Ebene des 
Marchfilded, und fuhr fort, die Divifionen, Brigaden, Negimenter, 
Bataillone, Schwadronen oder Bataillone -zu entwickeln, © 

Die Dofterreicher kanonirten mittlerweile lebhaft, fehr lebhaft 
vor Ehling und Pysdorf. An Bysdorf fuhte Nordmann 
einen Augenblick feinen rechten Flügel zu fügen, wad umfonft war. 
Aus Ehling zog Klenau, deffen Vertheidigungsanſtaltan alle im 
Rücken genommen wurden, nach Aſpern zurüd, wo er fih für eis 
nen neuen Moment der Gegenmwehr aufftellte, indem er feinen red» 
ten Flügel an die Donau Iehnte.”) Allein auch von hier mußte 
er weichen. Er zog fih, nach und nach, unter dem Schuge feiner 
‘ en echiquier ſich retirirenden WReiterei auf die Höhen von Stam— 
merödorf und in folcher Ordnung zurüc, daß der Feind ihm nichts 
anhaben und ihn blos durch fein WUrtilleriefeuer verfolgen konnte. 
Abends 8 Uhr fteilte fih Klenau auf genannten Höhen auf. ®) 
Der General Nordmann, weldher durch einen Theil der öfter 
reichifchen Neferve-Reiterei, den General Noftiz herbeigeführt chatte, 
verftärft wurde, beichloß, fih noch einmal gegen Darouft zu 
halten. Er vertheidigte Großhofen, öfterreichifche Zäger aber Glin» 
zendorf. Davouf ließ angreifen. Die öfterreichifchen Jäger 
wurden aus Glinzendorf getrieben, Die frangöfifchen Divifionen 
Puthod (früher St. Hilaire) und Morand umgogen Groß. 
bofen in weiter Entfernung auf beiden Flügeln. Nordmann 
mußte Großhofen verlaffen, und zog fich im eigentlihen Sinne 
fehtend auf Markgrafen, Neufiedi zurük, wo er fich, und auf der 
Höhe aufſtellte. Davouſt fendete beträchtliche Neiterabtheilungen 
zwifchen Markgrafen: Neufied! und Dber:Siebenbrunn ab, und ver, 
wodurdh er die feindliche linke Flanke bedrohte. Mordmann 
hatte bei diefen partiellen Gefechten viele Leute und Pferde verlo. 
ren, weil er den Muth, die Entfchloffenheit, ja die Kühnheit hatte, 
mit feinen wenigen Truppen den ganzen rechten Flügel der Fran. 


zofen zu befampfen, um ihn aufzuhalten, und fogar, wenn möglich, 
ihn zurückzuwerfen. 
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Ein Theil feiner Bortruppen war in Raſchdorf, dort einge. 
ſchloſſen. Bernadotte drang, von Nugendorf, dahin vor, und 
ließ durch das 5te franzöfifche Regiment, von Dubreton befeh. 
figt, diefed Dorf nehmen. Eine Abtheilung von Johann Lich. 
tentein’d braven Meitern mar berbeigetrabt. Sie rüdte dem 
vordringenden Bernadotte entgegen, warf die fächfifche Reiterei 
deffelben mehre Male zurück, und bedrohte felbft des Marfchails 
Iinfe Slanfe, der nach Baumerddorf bin, durch General Dupas, 
eine Deinonftration machen ließ. Die öfterreichifche Reiterei bes 
hauptete eine Zeitlang das Feld, mußte aber dann dem zahlreich 
entwickelten Gefchüge, Fußvolfe und einem Angriffe weichen, den 
Bernadotte’d Adjutant, Gerard, nun Franfreichd Marfchall, 
an der Spige der fächfifchen Weiterei unternahm. In diefem Reis 
terireffen fügte ed der Zufall, daß das fächfifche leichte Weiter, 
DMegiment, welches zum Inhaber den Herzog Albert von Sachfen, 
Zeichen hatte, das öfterreichifche Cüraffier: Regiment, welches eben, 
falld den Namen Herzog Albert von Sachfen ‚ Tefchen trug, am 
fiel, warf und ihm eine Standarde nahm. Ed+war eine ganz eis 

“gene Sache, zwei Megimenter, die einen und vdenfelben Inhaber 
hatten, mit einander Fämpfen zu ſehen. 0) 

Napoleon Hatte fein Hauptabfehen auf die Stellung bei 
Wagram ſelbſt und auf den linken Flügel der Defterreicher gerich. 
tet, deffen äußerſte Spige durch einen alten vieredigen Thurm 
bei Markgrafen-Neuſiedl bezeichnet wurde. Defterreichifcher Seitd er. 
Fannte man die Richtung fehr wohl, befeste die Anhöhe jened . 
Thurmd mit einer Batterie, und wollte fogar in der File noch. 
Schanzgen aufmwerfen. Aber der Anmarſch des Feindes Tief wenig 
Zeit zu neuen Morfehrungen. Nachmittagd hatte Napoleon’s 
rechter Flügel Glingendorf inne, feine Mitte ftand in Raſchdorf; 
am wenigften war der linke vorgedrungen, er hielt nur Aſpern 
befest. ) Es fcheint, daß die Franzofen nicht ohne Furchtfamkeit 
manöverirten; Die ausgezeichnete Tapferkeit der Defterreicher bei 
Aſpern, die fih auch in diefen Vorhutägefechten nicht verläugnete, 
hatte wohl der Franzofen Feen Muth etwas gebrochen. Einge— 
dene ded Empfanges bei Aſpern, gingen die Franzofen mit Bor, 
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ficht nun zu Werke, und nicht wild und kühn ftürmten fie ſogleich 
auf den Feind ein. Man vermißte alfo bis jegt des franzöfifchen 
Imperatord ganze alte Weiſe. 9) 

Um 4 Uhr nach Mittag zeigten fih die Franzoſen auf der 
Hoͤhe, und bei und vorwärts Raſchdorf, und die Corps der Be 
nerale Bellegarde, Hohenzollern und Rofenberg, welche 
die Höhe zwifchen Markgrafen Neuſiedl und Deutfh- Wagram frön, 
ten, traten nun in dad Gewehr. Die Stellung der Deiterreis, 
cher hinter dem Rußbache, war auf Erhöhungen, die vom Bache 
an fih fanft erheben, und auf der rechten Seite bei Deutſch— 
Wagram, fo wie auf der linken bei Markgrafen Neufiedl feitwärts 
einen Abfall haben. Genannte Dörfer lagen am Bach, und legte 
red wird auf der öfterreichifchen Seite, von einer, durch einen al» 
ten Thurm 5) marfirten Höhe beherrfcht, welche in Hinfiht auf 
den, fehr in die Luft ſtehenden linken Flügel im Nothfalle einen 
feften Punkt abgeben konnte, und ald der Schlüffel liegt ohngefähr 
in der Mitte der Stellung erfigenannter Ort. © Ueberhaupt war 
dad Schlachifeld alfo: vor und um den Vorfprung der Lobau 
breitet fih die unabfehbare Ebene vom Marchfelde aus, die Feine 
Unterbrechung bat, und wo man nur einige Dörfer fieht. Zwei 
fleine Stunden davon, gegen Norden fließt der Rupbach, ein ſum— 
pfiger Bah, der von Norden nah Süden die Richtung nad) 
Deutfch Wagram nimmt, und fodann von Oſten nah Welten pas 
rallel mit der Donau läuft. Das Iinfe Ufer ift durch einen ziem. 
lich bedeutenden Höhenzug begränzt, der fich bei Markgrafen : Neu, 
fiedI nördlich wendet, und deſſen Verlängerung gegen Welten, über 
Wagram hinaus, fich an den Fuß der Hügel von Stammerddorf 
anfchließt. Diefen Iesteren Höhenzug hatte die öfterreichifche Ar. 
mee zuerft in feiner ganzen Ausdehnung befegt; ihr linker Flügel 
ftand bei Loiberädorf, der rechte zog fih über Geraötorf nad 
Stammersddorf, und lehnte fih an den Bifamberg, der 4 Stun- 





g) Zeitfchrift für Kun, arte! und Gefhichte des Krieges, Jahr: 
ang 1830, 2. Be ©. 144 —4 
efterreichifche Relation der Shladt von Wagram. 

5 Der Thurm von Markgrafen ; Neufiedi war in älteren Zeiten gegen 
die Streifzüge der Ungarn erbaut worden, und beftand aus einer 
vieredfigen Steinmaffe , in welder fi inwendig einige zum Theile 
verfallene Gemacher befinden, oben aber eine Gallerie zur Entdeckung 
der umliegenden ©egend, uw. f. w. angebradt if. Er ficht auf dem 
hödften Punfte des ausfpringenten Winkels, welchen die Anhöben 
hinter dem Rußbache bei Markgrafen» Neufiedl bilden, und iſt mit 


den Reſten eines alten Retrandhements und einem doppelten Graben 
umgeben. 
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den von Enzersdorf ift, und bid an die Donau reicht. Stam— 
meröborf, Wagram, Loiberddorf und der Vorſprung der Lobau 
bilden ein faft regelmäßiges Rauten-Viereck, in deffen Mittelpunkte 
Raſchdorf liegt, und deffen ſüdweſtliche Seite von der Donau bes 
grängt if. Durd die drei erften Punkte ift die größte Fronte 
der öfterreichifchen Armee, durch den vierten die Lage der Brücken 
bezeichnet, auf denen die Franzofen vorbrachen. Indem Napo— 
leon auf einen der beiden Flügel des Erzherzogd losging, veran— 
laßte er diefen, feine ausgedehnte Stellung zu berichtigen. Wenn 
er Wagram, das näher liegt, ald die beiden andern Punfte, bes 
fegte, durchbrash er das Centrum der öfterreichifhen Armee, die 
fi) um fo weniger wieder beritellen Eonnte, da ihre beiden Flügel 
einen einfpringenden MWinfel bildeten. Wenn der öfterreichifche 
Generaliffimusd den Worfprung der Lobau umfaßte, fo wurde der 
Rückzug der frangöfifchen Armee fihwierig, und konnte auf den 
einzigen Punkt der äußerften Nechten, oder der Mündung der Dos 
nau befchranft werden. Diefer Vorfprung und Wagram waren 
die beiden firategifchen Punkte des Schlachtfelded. — Go mar 
dad Terrain befchaffen, auf dem das Schickſal der üfterreichifchen 
Monarchie und gar jened des Feſtlandes entfchieden werden follte. %) 

Die Truppen Bellegarde’d, Hohenzollern’s und Ro— 
fenberg’s& halten von ihrer höhern Stellung den Bewegungen 
und Kämpfen vor ſich wie einem Schaufpiele zugeſehen; jegt rückte 
der Kampf näher heran, Immer ftärfere Batterien führen die 
Franzoſen auf, immer größere Truppenmaffen fihritten zum Ge. 
fehte vor. Die Luft über der öfterreichifchen Linie faufte von 
Kanonenfugeln, die man ihr verfchwenderifch zufchickte, und bald 
krachten antwortend auch die Batterien der drei genannten öfter 
reichifchen Eorpd. Das Fußvolf derfelben erhielt Befehl, ſich auf 
die Erde niederzulegen, und die franzöfifhen Kugeln trafen ans 
fangd wenig; da jedoch der Feind unaufhörlih vorrüdte, fo fell, 
ten die Megimenter fich alöbald in’d Gewehr, und unter dem Rus 
fe: ‚Freiwillige vor!‘ wurden Truppenabtheilungen zur DBefegung 
und VBertheidigung ded Rußbaches, hinter Weidenſtämmen und bo» 
Hen Korn, vorgefchieft. Diefe Mannfchaften follten nicht eher feus 
ern, bid der Feind ganz nahe ſey. Der Erzherzog Generaliffimus 
fprengte mit Seinem Stabe vor die Fronte der Schlacdhtlinie, Er 
ertheilte die nothwendigen Befehle, blickte in die Ebene nieder, 
wo bie feindliche Linie ftetd näher rüdte, man ſah Ihm an, daß 
Er Gefahr und Tod nicht achtete, daß Er ganz in Seinem Be 
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rufe als Feldherr lebte; der Entfcheidungsfampf fchien Seinem 
ganzen Weſen eine höhere Spannung voll freudigen Muthed zu 
verleihen, den Er auch rings um Sich her einflößte, die Soldaten 
blieften auf Ihn mit Stolz und Zuverfiht, mauche Schaaren bes 
grüßten Ihn. ©) 

Das Gefchügfeuer rafte immer mehr. Das öfterreihifhe Ge. 
fhüg war aber dem ded Gegners bei Weiten an Zahl nicht gleich, 
feuerte aber mit größerer Wirkung, weil ed dad der Franzofen 
an Güte übertraf. Da aber dad öfterreichifche Geſchütz Batterien» 
weife vereinigt fand, fo Fonnte der Feind fich ihm leichter entzie 
ben, dagegen das feinige längs der ganzen Linie auf allen Bunk, 
ten wie ausgeſäet war und gleichfam ald Plänkler überall das 
Gefecht eröffnete. Gegen Baumersdorf allein hatte General Du= 
dinot 40 Kanonen gerichtet.@) Gegen. 6 Uhr Abends hatte die 
franzöfifche Armee folgende Stellungen: Mafena war mit Mo, 
fitor’d Divifion in Breitenlee, mit der Divifion Boudet in La 
garan, Carra Saint, Cyr zu Leopoldsau und Legrand zu 
Süfenbrunn. Bernadotte ftand bei Aderflaa mit den Sachfen 
links und der Divifion Dupas rechts; Eugen, PBizefönig von 
Stalien, war im Begriffe, fih auf dem rechten Ufer des Rußba— 
ched, ywifchen Wagram und Baumersdorf, zu formiren; aber die 
Divifionen Brouffier und Pactod waren nocd zurück; zwiſchen 
Baumersdorf und Markgrafen Neuſiedl ftand Dudinot’s Corps, 
zwifhen Großhofen und Glinzendorf dad von Davouft in zwei 
Kreffen; auf dem äußerften rechten Flügel hatten die Reiterei von 
Grouchy, Pully und Montbrun einige feindliche Kavallerie 
von Loibersdorf verjagt, und befegte dad Ufer des untern Ruß, 
baches; Montbrun's Teichte Weiter durchftreiften die Gegend 
von Der. Siebenbrunn und die Hügel don Neuſiedl; fie foliten 
Nachrichten von dem Erzherjoge Johann einziehen, den man 
ziemlich nahe glaubte, Die Garde befand fih hinter Dudinot 
im Rückhalte, fo wie da® Corps von Marmont und die ſchwere 
Meiterei. Laſalle's Leichte Meiterdivifion aber ſchirmte Maffe 
na's linke Flanfe, DI Die bayerifche Divifion Wrede's, die 
voller Begierde von Linz zur Schlacht geeilt war, fand noch bei 
Wien, aber unfreudig; denn der Donner der Kanonen rolite jenfeits 
der Donau, und fie ſchien beftimmt zu ſeyn, die Einwohner der 
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Hauptftadt zu bemachen, die von ihren Dächern und Thürmen ben 
Gang ded neuen Kampfed auf dem Marchfelde beobachteten. 
Wrede fandte deßhalb miederheit Dffiziere an Napoleon ab, 
der ihm aber nur immer mündlich wiederholen ließ: „Est-ce- 
que la téêté lui brule deja? (Ha! IN fein Kopf ſchon im 
vollen Feuer!) Y) 

Die ganze Linie Napoleon's fand im Feuer, und rüdte 
immer vor. Die franzöfifhe Infanterie Fam näher, und machte 
einige Angriffe auf Baumersdorf und gegen Markgrafen ‚ Neufiedt, 
welches erftere durch Granaten in Brand gerieth. Man fchickte 
den Franzofen einen Theil des tritten Gliedes ald Tirailleurs ent 
gegen, bei welcher Mafregel faſt eine Unordnung in der Linie fich 
erzeugt hätte, intem der Befehlshaber eines Infanterie » Regiments: 
„Freiwillige vor!“ gerufen hatte, und ein zu großer Theil des 
Negimentd aus den Glietern Tief. Alles behauptete fih je 
doch auf feinem Bolten, und üfterreichifcher Seit fonnte man ten 
mit wenig Machdruc unternommenen Angriff des Feintes faft nur 
ald eine Mecognogzirung, oder ald das Morfpiel zur greßen Scene 
des morgigten Tages betrachten. I Man feste auch voraus, der 
eigentlich entfcheitende Angriff der Franzoſen würde bid zum nächft. 
folgenden Tage audgefegt bleiben, @) an welchem man Erzherzog 
Zohann’d Mitwirkung entgegenfah. b) Defihalb erhielten für den 
fünften, das dritte und fünfte Armeekorps und Lie Grenadiere kei— 
nen Befehl zum Gemwehraufnehmen und Anfchließen. ©) 

Der Abend brach immer mehr ein, die Sonne neigte fi. 
Die franzöfifche Armee hatte im Ganzen noch nicht Mefentliches 
außgerichtet, und ftand jegt der Stellung Carl's am Rußbache 
entgegen. Sie war ftarf, imponirend, die Brücken ded Baches 
befanden fi) in den von ten „Defterreihern befegten Orten, die 
Ueberfchreitung ded Thalgrunded, mie ded Baches felbft, bot Hin. 
Derniß dar. Napoleon, zum Rußbach gefommen, begab fi fo 
viel ald möglich vorwärtd, um zu erfunden. Die Bäume am 
Bache, felbt der Kamm der Anhöhe, endlich die Erdhütten des 
Lagerd verbargen ihm feined Gegnerd Anordnungen. Es gab da. 
mals Leute im Gefolge ded franzöfifhen Kaiferd, die glaubten, 
bie Defterreicher zögen fich zurück, ihre Kanonade babe nur den 
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Zweck, dieſe Bewegung gu maskiren. Indeſſen ſah man in Bau, 
merbdorf, in Markgrafen⸗Neuſledl arbeiten, und Napoleon über, 
zeugte fih, daß der Feind halte, daß die Höhe befegt fey, ohne 
jedoch die Stärke der öfterreichifchen Corps, die hier feyn Tonnten, 


ausfindig zu machen. Mit Ungeduld fah er ven Tag unentfchies 


den hingehen; er befahl anzugreifen, um vielleicht noch heute den 
Dauptichlag auszuführen. Bemächtigte man fih der Stellung am 
Rußbache, und befonderd des Dorfed Wagram im Mittelpunfte 
der einfpringenden feindlichen Kinie, fo vermied man eine neue 
Schlacht für den Fommenden Tag; die feindlichen Flügel wurden 
getrennt, Fonnten fich nicht wieder vereinigen, und man erhielt 
Mefultate , die außerdem nur von einem großen Siege erwartet 
werden EFonnten. Bwifhen 6—7 Uhr Abends ließ Napoleon 
durch feinen Wdjutanten Savary, den Feldherren Dudinot 
und Bernadotte, und durch feinen Adjutanten Reil le dem 
Vizefönig von Stalien den Befehl überbringen, Baumersdorf und 
Wagram und die Höhen zu nehmen; an Marfchal Davouſt er 
ging ein weiterer Befehl, Neuſiedl Iebhaft zu Fanoniren, und auf 
beiden Seiten ded Rußbaches anzugreifen; Maſſena follte die 
Corps des rechten öfterreichifchen Flügeld in Schach halten. Die 
Kanonade wurde auf der ganzen Linie verflärft, auch die reitende 
Artillerie der Garde war vorgerüdt, um dur -ihr Feuer den 
Angriff zu unterflügen. 9 

Der Erzherzog Carl war eben nah Wagram bingefprengt, 
wo auf dem rechten Flügel dad Teuer heftiger wurde, als fi 
der Lärm verbreitete, ed rücke franzöfifche Meiterei gegen den lin 
fen Flügel an, und ed entftand auf demfelben und gegen die Bitte 
der Infanterielinie, ein heftiges Lauffeuer von kleinem Gemehr. 
Die Veranlaffung war, daß franzöfifche Infanterie fih dem Ruf. 
bache genähert und einen Schwarm Fühner Vorläufer durch den 
Bach gefegt hatte, welcher gerade auf dad erſte Treffen, zu bei. 
den Seiten von Baumerddorf, Toslief. Man Fonnte glauben, daß 
diefed durch alle Waffen gehörig unterftügted Unternehmen nicht 
blos zur WUbficht gehabt habe, fich in der Nähe zu überzeugen, ob 
die Stellung verfchanzt ſey. Doch folgten fiarfe, geichloffene Co— 
fonnen dem Haufen der Tirailleurs, und fchritten zu einem ernf, 
haften Angriff. © 

Der General Dudinot ließ die Divifion Grandjean, die 


die durch die Divifion Tharreau unterftügt wurde, Baumersdorf 


6) Derfelbe, 4. BP. ©. 140 — 53, 
e) Balentini, S. 180—81, 


_ m — 


angreifen. Diefer Drt ift nur ein Eleiner Weiler, hatte etwa 30 
Päufer, und iſt durch den Rußbach gededt. Es wäre angemeffen 
gewefen, wenn beide frangöfifche Divifionen, jede für fih, einen 
befonderen Angriff gemacht hätten. Dad Gefecht dauerte Tange, 
und gab den Franzofen Fein Refultat. ) Mitten in den Flammen 
von DBaumersdorf rangen beide Theile um den Befig deſſelben; 
aber der Öfterreicpifche General Ignaz Graf Hardegg behauptete 
ſich mit beifpiellofer Entfchloffenheit im Befige des Ortes, und 
befonderd der Brüden über den Bad.) Da die Franzofen 
Baumerddorf der Tapferkeit des Generald 3. Hardegg nicht zu 
entreißen vermochten, fo drangen fie rechts von Baumersdorf, un 
ter dem Schutze ded ftarfen Rauches, und von Dampfe der in an, 
haltenden Bataillefeuer begriffenen Batterien begünftigt vor, und 
mit feltener Kühnheit auf die Höhe. Sie warfen fih auf den 
linken Flügel von Hohenzollern’8 Corps. Allein das. Infante, 
ie. Regiment Zach, und ein Theil ded Infanterie» Regiments 30 
ſeph Colloredo leiſteten unter Anführung des vortrefflichen, 
eben fo einſichtsvollen ald tapferen Generald Burefch, den £räfı 
tigten Widerftand, während der Fürft Hohenzollern ſelbſt das 
Chevaurlegerd,Regiment Vincent herbeiholte, ed gegen den Feind 
führte, und raſch einbauen ließ, ») Im Gefolge dieſes tapferen 
Zürften müflen wir den damald neunzehmährigen Hufarenlieutenant 
Joſeph von Zedlig anmerken, der fchen im Laufe des Krieges 
durch Tapferkeit fich ausgezeichnet hatte, fpäterhin ald Dichter bes 
rühmt wurde. — Durch dad Gewehrfeuer der ftandhaften öfterreis 
chiſchen Infanterie, dur dad ungeſtümme Einhauen der Chevaup. 
legerd von Vincent über einander geworfen, war der eind 
fhnell genöthigt, über den Rußbach zurückzuweichen; der General 
Zanaz Hardegg brah nun aus Baumersdorf hervor, fiel auf 
bie Fliehenden, und trieb fie mit großem Verluſte weit in die 
Ebene gegen Raſchdorf. ) 

Inzwifchen ging eine frangöfifche Eolonne links von Baumers— 
dorf vor, um ebenfalld anzugreifen. Sie beitand aus ter Divifion 
Lamarque von Eugen’s italieniicher Armee, Statt die Schüt, 
gen, die Baumersdorf damals angriffen, zu unterftügen, und den 
Ort in die Flanke zu nehmen, ging fie, weit oberhalb, links über 
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eine dort vorgefundene hölzerne Brücke. Der General Reille, 
Napoleon’sd Adjntant, der mit dieſer Divifion marfchirte, war 
auf eine Wbtheilung von Bernadotte’& Corps geftoßen, und 
leß fie, unter General Dupas, vorausgehen. Gegen Sonnen, 
Untergang gingen die .Divifionen Dupas und Lamarque über 
den Mußbach, © und benugten eine Schlucht (oder einen Hohl. 
weg), weiche fie fehnell auf die Höhe und gerade auf den Zwis 
fhenraum des erften und zweiten öfterreichifchen Armeekorps führ, 
te.) Anfangs aufgehalten durch tie Erdhütten, in denen fi 
öfterreichifche Schügen geworfen hatten, öffnete fiegend Dupas 
den Weg, breitete fich linfs aus, und gab der Divifion famar 
que dad Feld zum Aufmarfchiren. Sieben Bataillone diefer letz 
teren Divifion, an deren GSpige die Generale Macdonald und 
Lamarque, rüdten vor; während 4 Bataillone auf dem andern 
Ufer des Rußbaches zurücgeblieben waren. Die Artillerie, dann 
die leichte Meiterei ded Generald Sahuc, weldhe dem General 
Macdonald, der hier eine Art von Oberbefehl begleitete, folgen 
ſollten, konnten nicht über den Bach kommen. ) Dupas führte 
den Angriff mit aller Kraft, warf fi) gegen den Flügel des er 
ften öfterreichifchen Armeekorps, und begann, mit Lamarque, den 
felben aufzurolfen. Es erbob fich ein fcharfer Kampf, man wech— 
felte Gemwehrfeuer in größter Nähe, man erhob die Kolben und 
legte dad Bajonet ein. Der Stoß Macdonald’s mit den beir 
den Divifionen Dupad und Lamarque auf Bellegarde’s 
linfen Flügel war jedoch zu heftig, ald daß er hätte widerfteben 
fönnen; die Linie wurde gefprengt, die äußerſten Enden fchlugen 
fih in Haden um, und die öfterreichifchen Infanterie -Regimenter 
Argenteau und Vogelſang murden zurücdgeworfen. Das 
dritte Bataillon vom Regimente Erzherzog Rainer, deffen Be 
fehlähaber verwundet ward, wurde von den Flüchtlingen mit fort. 
geriffen, und ein anderes öfterreichifches Infanterie»-Regiment feuerte 
fhon, aus Verluft der DBefonnenheit, auf die eigenen weichenden 
Brüder. Die Verwirrung war eine Zeitlang fehr groß, und konnte 
ſchlimme Folgen haben, wenn gar frangöfifche Meiterei hinter der 
Infanterie war, und losbrach, oder wenn nicht Erzherzog Earl 
felbft herbeigefprengt wäre, der Wetter in der Gefahr! 


Begleitet von Seinen wackeren Gehülfen, den Generalen Grün 
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ne und Wimpfen, erfchien Er in dem Momente der Gefahr. 
Seinem Machtworte gelingt ed, die Fliehenden zum Stehen zu 
bringen, und von den beiden genannten Generalen,, und von den 
Generalen Bellegarde, Prinz von Dranien, u. A. unterftügt, 
ordnete Er die Regimenter wieder, und führte fie perfünlich gegen 
den Feind vor. Glüdliher Weife hatten die nebenftehenden Re 
gimenter fih nicht irre machen laffen. Vielmehr brach dad In, 
fanterie» Regiment Erbach, unter der Anführung des Majors 
Fromm, da Oberſt Briren verwundet worden war, in Ba 
taillonsmaffen aud dem zweiten Treffen hervor, und in den Feind 
ein. Der Dberft Graf Bentheim ergriff eine Fahne des von 
ihm befehligten Regiments Vogelſang, ermuthigte durch Ruf 
und Peifpiel die Truppen, und gewann mit ihnen im Sturmfchritt 
dad verlorne Terrain wieder. Dad vierte Legiondbataillon der 
Landwehr und das Pegiment Argenteau fchließen fih an das 
tapfere Regiment Erbach) an, dad Lamarque's Divifion nieder. 
machte. Macdonald zog die vier in Reſerve ſtehenden Batail. 
Iond an fich; er fühlte den Mangel an Gefcbüs und Reiterei fehr. 
Seine Artillerie verfuchte vergebend einen  Lebergang über den 
Bad; Sahuc mußte auf einem Umwege verſuchen, über den 
Rußbach zu kommen. n) 


Erzherzog Carl befchwört den wilden Sturm, in dein die 
feindlichen Tirailleurd bis an Sein Pferd fommen, ©) und drüde 
ben Feind immer weiter zurüc. Ueberall fiehbt man, wo der 
Kampf am heißeften, den Erzherzog Generaliffimus voran. Der 
Hauptmann v. Weitenfeld vom Pegimente Bogelfang baut 
einen Franzofen zufammen, der eben auf den Erzherzog ganz nahe 
fein Gewehr abſchießen wollte, ein franzöfifcher Dffizier, der in 
der Verwirrung noch einen guten Fang zu machen dachte, wurde 
zufammengefchoffen, als er ſchon dem Eriherzog zurief: er fotle 
fih ergeben. P) Ä 

„Ich Seh’ die alten Fahnen wieder ſchweben, 


Ein Giegetpian dringt zu meinem Ohr!’ 
(Toſ. v. Zedlitz's Todtenfranze.) 
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Bon allen Seiten wird Lamarque's Diriflon gedrängt; der 
Fürſt Dohenzollern, von dem fiegreihen Einhauen auf Du. 
dinot's Schaaren wiederfehrend, und diefe Abtheilungen unter 
Macdonald wahrnehmend, ſäumt nit, mit den Ehevauplegers 
von Vincent und Klenau auch diefe anzugreifen, und während 
fie unter den Säbelhieben bluteten, richtet der Dberlieutenant Löff⸗ 
ler eine halbe Batterie mit SKartätfchenfchüffen in die Flanke der 
bald flüchtigen Divifion Lamarque. Diefe flieht über den Ruß: 
bad. Das vierte Legiondbataillon der üfterreichifchen Landwehre 
erobert eine feindliche Fahne, und der Öberlieutenant Dittmaier 
vom Megimente Argenteau nimmt mit ftarfer Fauft den Adler 
ded franzöfifchen 106. Megiments , nachdem der Lnterlieutenant 
Planowsky ded Megimentde Argenteau, verwundet und bes 
täubt, die Fahne, die er Tüßpete, dem Feinde hatte überlaffen 
müffen. q) 


In der Hige des Gefechted bemerkt der Erzherzog Earl nit, 
daß er von einem Streifichuffe verwundet wird. Kiner aus Sei⸗ 
nem Gefolge, der den Zuruf der franzöfifchen Schüsen: „Tärez 
au general (Schießt auf den General)’ teutlid gehört, und den 
Staub an der Achfel, wo die Kugel den Erzherzog freift, wahr 
nimmt, fagt leife zum Prinzen: ‚„„Monseigneur, vous &tes bles- 
se! (Gnädigfier Herr, Sie find verwundet)” — „Ce n’est pas 
le moment de le dire! Getzt ift ed nicht der Augenblick, davon 
zu reden)’ erwidert ihm Earl ſtrafend. ) Mad geht diefem Hel—⸗ 
den ab, um unfterblich zu werden? Etwa ein griechifches oder rö- 
mifches Säculum?! 

Dupas halte fih linkd gegen Wagram ausgedehnt, in ber 
Hoffnung, fih mit Bernadotte zu verbinden. Er murde von 
dem rechten Flügel ded Bellegarde'ſchen Corps angegriffen, 
deffien Hauptmacht fih gegen Lamarque gewendet hatte, umzin, 
gelt, niedergefehmettert, und, nach ehrenwerthen Widerftande, zum 
Rückzug über den Rußbach gezwungen. Die retirirenden Batail— 
lone der gefihlagenen franzöfifchen Divifionen wurden lebhaft dies. 
feitd des Baches verfolgt. Die leichte Reiterei Sahue's, nad 
großen Schwierigkeiten über den Rußbach Fuhn dringend, wollte 
die Sachen wieder bherftellen; aber auch fie wurde von dem Für 
ftien Hohenzollern mit dem ChevauplegerdRegimente Bincent 
und 4 Eskadrons vom Huſaren, Negimente Heffen:Homburg 





q) Diefelbe, © S;49 — Balentini, ©. 182. — Pelct, 4. Bb. 
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vbllig niedergerannt und in die Flucht geſchnellt. Auf beiden Geis 
ten war der Verluft in diefem eben erzählten Kampfe am Muß: 
bache groß. Die Defterreicher, als zulegt im Vortheile, machten 
viele Gefangene. Der damalige Prinz von Dranien, der jegige 
König der Niederlande, zu jener Zeit im öfterreichifchen Heere 
Dienend, hatte fchnell hinter einander zwei Pferde unter dem Leibe 
verloren, ald er Thaten verübte, die an feine glorreichen Ahnen 
erinnerten. — Der Erzherzog Generaliffimus verlieh auf der Stel: 
le, nach der Ihm zuftehenden DBefugniß, mehrere Belohnungen 
für tapfere Thaten, unter andern dem Regimente Erbach das 
Vorrecht, den Grenadiermarfch zu ſchlagen. 8) 

Die gefchlagenen frangöfihen Truppen flohen inzwiſchen in Un, 
ordnung mitten durch die Ebene. Diefe Unordnung ging bis zu 
denen über, die fie unterfügen ſollten. Glücklicher Weife verhüllte 
die Nacht die Fluht. Napoleon und die Garde ftanden in ber 
Nähe; dad war in allen Gefahren eine unerfchütterlihe Reſerve. 
Die Divifionen formirten fih wieder bei ihr, und nahmen fodann 
abermals ihre Stellungen an den Ufern des Rußbaches ein, 8) 

Etwas fpäter, ald diefe gefcheiterten Angriffe, Fam der gegen 
Wagram gerichtete zur Ausführung. Bernadotte hatte um 7 
Uhr Abends Befehl erhalten, feinen Marfh mit den Sachfen zu 
befchleunigen, um den Angriff ded Centrums zu unterftügen. Er 
feste fih er in Bewegung, ald die Defterreiher über Dupas, 
Lamarque, Sahbue und Dudinot triumphirten. Seine Auf: 
gabe war nicht die ſchwerſte. In Wagram befand ſich daß Aus 
ferfte Ende vom Corps von Bellegarde, dad, auf einer Gtrede 
von 1500 Slaftern auseinander gezogen, nur einige wenige Bas 
taillond im Dorfe aufgehellt hatte. Zwiſchen diefen Truppen und 
denen zur Mechten war eine große Lücke; auch war dad Belle, 
garde’fhe Corps durch Dupas und Lamarque's Angriffe eine 
Zeit lang in Unordnung; Dupas hatte fogar Wagram überlangt 
und im Rüden genommen; ed fcheint gewiß, daß feine Voltigeurs 
bereitö bis an die erften Häufer oberhalb Wagram gefommen was 
ren, denn Dupas hatte fich links ausgedehnt, um fih mit Ber 
nadotte zu verbinden, in diefem Momente hätte Bernadotte 
leiht den Poften nehmen und behaupten fünnen. Das ziemlich 
große, an der Biegung ded Rußbaches gelegene Deutfch, Wagram 
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fonnte umfaßt und mitteld der 3 Brüden, welche über den Bach 
führen, angegriffen werden. ) — Die Sonne war untergegangen, 
die Öfterreichifchen Truppen ftanden unbefiegt auf den Höhen von 
Wugram, da der Angriff auf diefed Ort geſchah, der eine zweite 
Schlacht vermeiden folte.  DBernadotte führte die Sachfen 
gegen Wagram, melched der öfterreichifche Dberft v. Oberndorf 
mit dem Infanterie » Regimente Reuß-Plauen heidenmütrhig ver: 
theidigte.@) . Nachdem diefer einige Angriffe zurüdgefchlagen hatte, 
und verwundet worden war, 7) drangen einige fächfifche Bataillone, 
unter Anführung ded Generald Hamelinaye, durch den Eingang 
von Aderklaa her in die Mitte von Deutfch: Wagram ein. v) Da 
gefhah ed, daß die von Enzersdorf herbeigeeilte legte fächfifche 
Abtheilung, unwiffend, daß Wagram bereit? genommen fep, es 
von Neuem ftürmte und daß, durch Schickſals Tücke, Sachſen mit 
Sachſen in blutigen Kampf gerieben. 2) Indeß rüdte ein, zur 
Unterftügung aufgeftellted öfterreichifched Bataillon vom Negimente 
Neuß: Plauen links und ein Bataillon vom Pegimente Mis 
trowäfn von der rechten Seite ded Dorfes auf die Sachſen los, 
brachten fie gegen den Haupteingang in ein mörderifched Kreuz. 
feuer, und zwangen fie, mit Hinterlaffung vieler Zodten, Ber: 
wundeter und Gefangenen, den Drt zu verlaffen, der aber leider! 
während des Gefechte in Flammen gefegt wurde. ©) Die Sad. 
fen zogen fich nach Wverflaa zurüf, verließen aber dieſen Drt 
nach einigen Stunden wieder, und gingen gegen Raſchdorf. 9) 
Auf dem äußerften rechten Flügel der Aufftellung mußte Da: 
vouft inzwifchen, dem der Befehl ded Angriffe, den er mit Du 
dinot, Macdonald und Bernadotte unternehmen follte, am 
fpäteften zugefommen war, eine große Strede Weges zurücklegen, 
che er über den Rußbach gehen und Markgrafen : Neufiedi über: 
flügeln Eonnte. Der Marfchalt Davouf ließ 40 Kanonen auf 
führen, und begann ein lebhafted Teuer. Montbrun hatte der 
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feindlichen Reiterei die Flanke abaewonnen, und fie dadurch gend. 
thigt, an den Fuß der Höhe zurüdzumeihen. Die Divifionen 
Morend und Friant gingen über den Bach, und griffen auf 
dem linken Ufer das auf diefer Seite offene Markgrafen. Neufied! an. 
‚ Diefer Ort, zugleich auf dem rechten Ufer angegriffen, wurde ta, 
pfer vertheidigt. d Alle Angriffe der Franzofen wurden durch den 
Fürſten Rofenberg muthig abgefchlagen, und mit einbrechender 
Nacht mußten die erfieren über den Bach zurückkehren; fie lager: 
ten hinter Glinzendorf. @) 

Das Gefecht an dem Rußbache, von einem Ufer zum andern, 
endete ſelbſt, ald es Nacht ward, nicht fogleich; erft gegen 11 Uhr 
hörte dad Feuern ganz auf. ©) 

Sp behaupteten die Defterreicher dad Schlachtfeld, und hatten 
während der Nacht folgende Stellung: Rofenberg und Nord, 
mann bei Markgrafen, Neufied!I und auf den dortigen Höhen; hin, 
ter ihnen Nostiz mit einem Theile von Eichtenftein’s Reiter, 
Meferve; an ihnen anreihend, Hohenzollern, bis hinter Baus 
mersdorf reichend, und dieſes Dorf befest haltend; von da bie 
Wagram Bellegarde; die Grenadiere und ein Theil der Reiter, 
Reſerve unter Lichtenftein zwiſchen Wagram und Gerasdorf; 
Kollowrath bei Hagenbrunn; Klenau bei Stammerddorf, und 
Neuß am Bifamberge. General Fröplich mit einigen Hufaren, 
geihwadern ftand bei Dber.Siebenbrunn, die linfe Flanke der Ar 
mee zu defen. Mit Ausnahme des Armeeforpd des Fürften 
Neuß, betrugen die genannten übrigen öfterreichifchen Corps, nach 
Angabe der Relation über die Schlacht, nicht volle 100,000 Mann 
unter den ABaffen, mit 410 Feldgeichügen. 

Napoleon’d Armee lagerte während der Nacht zum Theil 
der öfterreichifchen Stellung nahe gegenüber, und hatte Hirfchttet. 
ten, Süßenbrunn, u. f. w. im Befise, und auf ihrem rechten 
Flügel Glinzendorf und Großhofen vorzüglich ſtark befegr, und mit 
einer Kette von Zirailleurd verbunden, auch einige Reiterei dahin 
ter aufgeftellt. Bei Nafchdorf wurde die Hauptſtärke des Heeres 
verfammelt. D Die Zelte ded Kaiferd Napoleon befanden fich 
auf dem Wege von Großhofen nach Wafchdorf, in gleicher Entfer— 
nung von diefen beiden Dörfern. Bor dem Faiferlichen Quartiere 
lagerten die Garden und die übrigen Mieferven. 9) 
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Die Nacht verfloß ohne weitere Unternehmungen, und beide 
Theile benutzten fie nur, um den Kampf am naͤchſten Morgen mit 
gerüfteten Kräften zu erneuern. 

Diefed Mal fcheint auf üfterreichifcher Seite der Ueberblick 
und Entſchluß, was nunmehr zu thum fen, fhneller und Eräftiger 
gefaßt worden zu feyn, ald auf franzöfifher, wo der ungünflige 
Ausgang des legten Gefechtes bei Wagram in der Dunkelheit nur 
Ungewißheit und Schwanfen erhielt. Der Kaiſer Napoleon be 
gnügte ſich während der Nacht, bei Raſchdorf ſich zufammenzuzie. 
ben, um aus diefer Mitte feine Corps leichter in jeder Richtung 
verwenden zu können, und erit mit Tagedanbruch entfchied er fi 
zu neuen Angrifföbemegungen. Der Erzherzog Carl ließ aber 
noch vor Mitternacht aus Wagram, wo Er nach gelöfchtem Brande 
in einem der geretteten Däufer wieder fein Hauptquartier genom⸗ 
men, für die zu erneuende Schlaht an ſämmtliche Befehlöhaber 
folgende Anordnungen ergehen: 

„Das fechite,.dritte, fowie das GrenadiersCorps find zum An, 
griff des feindlichen linken Flügeld befimmt; F. M. 8. Klenau 
Kügt feinen rechten Zlügel an die Donau, und bleibt in fleter 
Verbindung mit dem’F. 3. M. Kollowrath, welcher feine Rich: 
tung über Leopoldsau gegen DBreitenlee nimmt; Ddiefer verbindet 
fih mit dem Grenadierforps, welches feinen Marſch auf Süßen: 
brunn richtet. Alle drei Corps fegen ihren Angriff in den ange 
jeigten Direktionen auf dad Lebhaftefte fort.‘ 

„Das Meferve» Corps, unter dem ©. d. C. Fürften Lichten— 
fein, rüdt zwiſchen Aderklaa und Süßenbrunn vor, fucht die 
Verbindung recht mit dem Grenadier, und links mit dem erften 
Corps unter dem ©. d. E. Grafen Bellegarde.‘ 

„Das erſte Corps marfchirt auf Aderklaa, bleibt rechts mit 
dem Eavallerie-Corpd in Verbindung, und ftügt feinen linken Flü— 
gel an den Rußbach. Graf Bellegarde hält jedoch die Höhe 
hinter Deutfch-Wagram mit einem Theile feines Corps befest, wel. 
ches nah Maaß, ald die Vorrüfung auf tem rechten Ufer des 
Rußbaches abwärts gelingt, ebenfalld diefen Bad) paffirt.” 

„F. M. 2. Fürſt Hohenzollern mit dem zweiten Corps 
behauptet die Pofition hinter dem Rußbache auf dad Aeuferfte, 
Fanonirt den Feind aus feinem Pofitiondgefchüs, und nach Maaß, 
ald das erfte Corps Terrain gegen ihn gewinnt, paffirt derfelbe 
ebenfalld den Rußbach, und rückt in Fronte vor.‘ 

„F. M. 8. Fürft Rofenberg mit dem vierten Corps dringt 
gegen den rechten Flügel des Feindes, gegen welchen das Corps 
des Erzherzogd Johann fich bereitd in Marfch befindet.” 


— 235 — 


„F. M. L. Fürſt Neuß wird die Spitz, die ſchwarze Lache, 
und die übrigen Poſten an der obern Donau auf das Aeußerſte 
halten.“ 

„F. 8. M. Graf Kollowrath läßt vom dritten Corps eine 
Brigade mit einer Batterie anf der Höhe von GStammerddorf 
zurück.“ 

„Das dritte und ſechſte Corps brechen um 1 Uhr nach Mit, 
ternadt auf; — F. M. 8. D’Afpree mit den Grenadieren um 
3 Uhr früͤhe; — Fürft Lichtenftein rückt in den Maaf vor, 
ald die Tete des Grenadierforps herbeikommt; — das erfte Corps 
greift um 4 Uhr Morgend Aderklaa an, und Graf Bellegarde 
pouffirt feine Attafe in dem Maaß, ald Fürft Lihtenftein bie 
nöthige Höhe erreicht, um bei'm Angriff mitwirken zu können.“ 

„Fürſt Rofenberg fest fih um 4 Uhr Morgens in Bewe— 
gung, um den rechten Flügel des Feindesd anzugreifen, und fucht 
feine Verbindung mit dem Erzherzog Johann bei Siebenbrunn.‘ - 

„Die Schlachtordnung ift für die Infanterie in Bataillondmaf 
fen oder Quarred, mit einigen Plänklern vorwärts. 4 Die Stille 
wird befonderd empfohlen, und das unnöthige Schießen auf zu 
große Entfernungen verboten.’ 

„Die Marfihordnung bleibt jedem Corpsfommandanten überlaf- 
fen, eben fo die Zufammenfegung der Avantgarden vor jeder Eos 
Ionne. Fürſt Lichtenftein gibt der Grenadierfolonne ein Caval, 
lerie-Regiment zur Avantgarde bei.’ 

„Der Erzherzog Generaliffimus wird fich bei'm Corps des 
Grafen Bellegarde aufhalten.” 

„Die erfie Gefhüs. Munitiond.Neferve bleibt zu Groß, Enzerds 
dorf, die zweite zu Wolkersdorf, Infanterie , Munition befindet fich 
bei'm Helmhof.“ 

Der ganze Angriff war berechnet, den Feind von feiner Ber, 
bindung mit der Lobau abzufchneiden, und in die Ebene des 
Marchfelded zu verfprengen. Der Schnelligkeit und Kraft des 
Entfchluffes entfprach leider die Ausführung nicht; ſchon die Ueber, 


.——_ 


h) Diele Schlahtordnung hatte der Erzherzog Earl bei dem Hecre 
eingeführt, und fie war in der Schladht bei Afpern durch den größ— 
ten Erfolg bewährt worden. Die Bataillone, jedes gewöhnlich zu 6 
Kompagnıen, ftellten diefe zu 12 — 18 Gliedern Tiefe, und bildeten 
hierdurch gefüllte Vierecke, welche, in großen Zwifchenräumen son 
einander aufgeitellt, eine Reihe von undurchdringlichen Körpern dar: 
boten; fie marjdirten in diefer Ordnung, ſchlugen Reiterangriffe ab, 
flürmten ihnen .fogar entgegen, wurden im Weichen nicht leicht ge- 
forengt, gegen Gefhüg waren fie im Nachtheil, doch gab es auch 
biergegen manche Aushilfe, 
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bringung der einzelnen Befehle verzögerte fih in der Dunkelheit 
der Nacht, für die Truppenbewegung ſelbſt aber wäre bei fo gros 
Gen Räumen und rafcheres Einfchreiten nöthig gewefen, ald in fo 
kurzen Friften die gewohnte Ordnung leiften Fonnte. Neue Be, 
fehle an den Erzherzog Johann zur Befchleunigung feines An. 
rüdend wurden am: 6. Juli frühe 2 Uhr abgefertigt. i) 
Napoleon fchlief die Naht vom 5. auf 6. Yuli wenig. 
Sein Geift war viel zu fehr befchäftig. Er beſprach ſich mit feis 
nen Generalen; Davouft blieb einen Theil der Nacht bei ihm. 
Auch der bayerifche General Wrede war für feine Perfon nach 
Mafchdorf in die Eaiferlihe Beimacht -gefommen, um Napoleon 
gu bitten, feine Divifion. zur Schlacht heranzuziehen. Napoleon 
fagte damald zu Wrede: „er wäre wegen ded folgenden Tages 
und wegen feiner eigenen Lage im Wllgemeinen nicht ganz ohne 
Beſorgniß; der Erzherzog Carl fey vortheilhaft aufgeftellt, und 
man könne fih nur vermitteld glücklicher Manöver aus der Ge 
fahr ziehen.’ Gegen Morgen fendete Napoleon den General 
Wrede ab, feine Divifion von Wien über die Donau und auf 
dad Schlachtfeld zu führen, Er war entfchloffen, den am vorigen 
Abend fehlgefchlagenen Verſuch zu erneuern, aber mit größerer 
Vorfiht und Stärke. Deßhalb zog er Wrede an fih und ge 
gen fein Mittel, den Marfchal Davouft näher an fein Mittel, 
ihn hinter Großhofen aufitellend, und Maffena mußte die Donau 
verlaffen, wo nur die Divifion -Boudet bei Afpern zum Schutze 
ber LobauBrüden ftehen blieb, und fich rechtd gegen Aderklaa 
heranziehen. Mit dem Anbruche ded Tages beritt Napoleon 
die Stellung feined Mitteld, aus dem er nach LUmftänden gegen 
dad Centrum oder die Flügel ded Feindes wirfen konnte. Er 
wollte erſt dad Schuchbrett (ein Ausdruck, mit denen Napoleon 
oft die Schlachtfelder bezeichnete), klar überfchauen, um Unordnuns 
gen, wie die vom geftrigen Qage zu verhüten, und auf die Be: 
wegungen Davouft’d und Maſſena's zu warten. Die Befehle, 
die Napoleon feinen Generalen zum Angriff gab, waren folgen 
de: „Davouft follte MarfgrafenNeufied! auf den beiden Flanken 
angreifen; Dudinot über den Rußbach und auf die Höhe zwi. 
ſchen Neuſiedl und Baumersdorf geben; Marmont follte Bau 
merddorf nehmen; Macdonald mit einem Theile der italieni« 
fhen Armee ihm links folgen, und alled, was aud dem Dorfe 


‘) Balentini, ©- — > — Die Schlaht von Deutid-WBagram, 
rot ud a fe; in dem hiſtoriſchen Taſchenbuche, 7- 
ahr * 
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kommen würde, abſchneiden; Bernadotte Wagram wieder be, 
fegen; die 3 Divifionen Maſſena's, der übrige Theil der italie, 
nifhen Armee und die Fußgarde follten eine entfcheidende Reſerve 
für die Armee bilden; eben fo die 3 Cüraffier,Divifionen und- die 
Reiterei der Garde, die fih, unter Beſſieres, gu einem Haupt 
fchlag auf das feindliche Centrum bereit halten mußten, X) 


In Gemäßheit der Difpofition des Erzherzogd Carl feste fi 
jeded Armeeforps des öfterreichifchen Heered am 6. Juli in Marfch; 
allein die Angrifföttunden konnten von denfelben aus oben angeges 
benen Urfachen nicht genau und prompt beibehalten werden. D, 
Der erfte Heertheil, bei welchem der Erzherzog Generaliffimus 
Seinen perfönlihen Aufenthalt gewählt, hatte das wenigft ferne 
Ziel für feinen Marfh. Der Nittmeifter v. Tettenborn, fp% 
ter im ruffifhen Kriege ald Parteigänger mehr bekannt, . machte 
an der Spige einer Schwadron Klenau Chevaurlegerd den Bor, 
trab, fand Aderklaa von den Sachfen verlaffen, und befeste daß 
mit fächfifhen Verwundeten angefülte Dorf, Hierbei nahm er 
mehrere Dffiziere gefangen, darunter einige vom Generalſtabe Ber 
nadotte’d, warf dann die nächſten feindlichen Poſten zurück, ) 
und fchloß darauf dem Regimente fich wieder an, welches vorge: 
rückt war, um zwei Batterien zu decken, deren Feuer den Feind 
nöthigte, den vechten Flügel feined an dem Rußbache vorgeftoße 
nen Treffens, die Divifion Dupad, gegen Raſchdorf zurückzuneh» 
men. Aderklaa wurde durch General Earl v. Stutterheim 
mit Jägern und andere Infanterie befegt; Bellegarde’d ganzes 
Corps rücte zwifchen Aderklaa und Wagram vor, dad erfte Tref 
fen in Bataillond,Maffen mit gehörigen Zwifcherräumen, das zweite 
hinter demfelben in gefchloffener Linie. =) 

— hatte ſeine Bewegungen angeordnet, und harrte 
ungeduldig ihrer Ausführung, als ihm unerwartet, das Feuer bei 
Aderflaa, und bald das Geſchütz- und Kleingewehrfeuer längs der 
Linie von Wagram bis Markfgrafen,Neufied! begann, und durch fein 
Näherfommen zeigte, daß die Defterreicher zum Angriff felbft vor. 
rüdten. Napoleon bemwunderte diefe Kühnheit, und traf feine 
Anftalten nur defto forgfamer, um feinem entfchloffenen Gegner 


k) Delet, 4.Bd. ©. 160-61. — Muffinan, 4 Bd, S. 79 - 81, — 
Memoiren von Savary, 13. Thl. ©. 29—31. 
I) Defterreihifhe Relation über die Schlacht. 
. m) Balentini fhreibt: Tettenborn habe noch einige Nachzügler des 
Keindes erreicht. (S. 189). 
n) Die Schlaht von Deutfd Wagram, von Varnhagen von Enfe; 
in dem biftorifhen Tafchenbude, 7. Zahrgang, ©. 51—52. 
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keine Bloͤße zu geben. Kein Ungeſtümm, keine Verwegenheit fand 
in den nächſten Stunden auf der Seite der Franzoſen ſtatt. 0) 


„Und von Neuem rollt der Schlachten Donner. Bon den Bergen fpeien 
„Der Kanonen Feuerfhlünde Tod in die — — — Rei 


ihen 
„Def’reih8) Heer, Schaar dicht an Schaaren, Frönt dic Höben, det die Flur, 
„— — — feine e Blitz ſchleudert es — — — — — — — — —3; 


„Schügt den Mer! ı ruft — — ⸗ — — die Trommel — — —; 
„Schützt den Adler! Des Signelshorn Shall — — -- — — — * 
(Franz v. Gaudy’s Kaiſerlieder.) 
Bor der Mitte der öfterreichifchen Stellung erwartete Erzher 


zog Carl das Anrücden der entfernteren Eolonnen: von Kollomw 
rath und den Grenadieren, welche beide, wegen des erft fpät bei 
ihnen eingetroffenen Befehles, nicht zur feftgefesten Beit hatten 
aufbrechen fönnen, P) Mittlerweile Fonnte der Feind das ganze 
Gefchügfeuer feiner bei Rafıhdorf vereinigten Truppen gegen Bel. 
legarde’& Corps wenden, weil die andern öflerreichifchen Colon, 
nen noch im Anrücken waren. D Doc hielt die, obgleich an An— 
zahl geringere öfterreichifche Artillerie die feindliche in Ehrfurdt, ”) 
und dad öfterreichifche Fußvolk unterhielt den eröffneten Kampf mehrere 
Stunden hindurch mitten im Kugelregen mit feiter Standhaftigkeit. ) 

Ingwifchen war dad Corps von Nofenberg von den Anhbö— 
ben von Markgrafen» Meufied! um 4 Uhr frühe aufgebrochen, und 
rücte in 3 Eolonnen formirt, von welcher 2 beftimmt waren, bie 
Dörfer Großhofen und Glinzendorf zu nehmen, die dritte aber, 
aus Meiterei beſtehend, jenen die Flanken zu decfen, gegen Groß. 
bofen und Glinzendorf vor, um diefe beiten Oerter zu erobern, 
welhe Davouft mit Fußvolk und Gefchüg befegt, durch eine 
Chaine Zirailleurd mit einander verbunden hatte, während Meiterei 
in 2 Treffen rückwärts aufgeritten war. Davouft war eben im 
Begriffe, fih dem erhaltenen Befehle gemäß gegen die Mitte zu 
ziehen. Die frangöfifchen Plänkler räumten dad Feld, und Mo. 
fenberg’®d Schaaren, treg ded mörderifchen Feuers fhon zum 
Eingange der genannten Dörfer gedrungen, rüjteten fih zum Sturm. 
Der Angriff hielt die Franzofen nun feſt. Davouf ließ fein 


0) Diefelbe, ©. 50 —51. 

p) Balentini, ©. 189. 

4) Schlacht von Deutſch⸗ eg von erben von Enſe; 
dem biftorifhen Taſchenbuche, 7. Jahrgang, ©. 5 

r) Balentini, ©, 192. 

s) Schlacht von Deutſch Wagram, von Barnhagen von Enje; in 
dem biftorifchen Taſcherbuche, 7. Jahrgang, ©. 32. 

6) Defterreihifche Relation über die Stlaht. — Zeitfchrift für Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Geſchichte des griech, Sahrgang 1880, 2. Heft, 
©. 160, — Barnhagen von Enfe, ©. 52—53, 
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Gefhüg in lebhafte Thätigkeit treten; Friant vertheibigte Glin⸗ 
gendorf, Puthod mit einer andern Divifion Großhofen; jedoch 
bemächtigten fi) die Defterreicher eines Theiled der Häuſer. Das 
vouft fendete die Dieifion von Gudin in Rofenberg’s Flam 
te; u) die Meiterdivifionen Grouchy, Pully und Montbrun 
gingen bei Loiberädorf vorbei, paflitten den Rußbach, und drangen 
unaufhaltfam in der Direftion von Dber-Siebenbrunn vor, wodurch 
die Meiterfolonne Rofenberg’sd verhindert wurde, mit den beis 
den andern gleiche Höhe zu halten, ©) fie mußte vielmehr Halt 
machen. ©) 

Napoleon befürdtete, der Erzherzog Johann möchte den 
linfen Flügel der öfterreichifchen Armee ſchon erreicht haben, und 
der Erzherzog Generaliffimus entfcheidend auf diefem Flügel manö— 
veriren: er führte nun die beiden Cüraffier » Divifionen des Genes 
rald Nanfouty und ded Generald Arrighi (Herzog von Pas 
Dun) und die Garde in die Nichtung gegen Markgrafen , Neufied! 
vor, und ließ die Artillerie der Divifion Nanfouty gegen Ru 
fenberg’s rechte Flanke aufführen. 2) Diefe 1% Gefchüge mad» 
ten ein fo wirffames Feuer, daß mehrere Stüde der in der Ebene 
aufgeführten Artillerie Rofenberg’d demontirt, und felbft von 


den Pofitiondbatterien hinter dem Nußbache einige zum Schweigen 


gebracht wurden. 9) Deßhalb, und weil die franzöfifche Reiterei 
bie Stellung über Loibersdorf zu umgehen trachtete, mußte Fürft 
Mofenberg zurückgehen, vorläufig nur bid an den Rußbach. 
Als er auch hier von dem Feinde gedrängt wurde, erhielt er von 
feinem Generaliffimus Befehl, fih wieder in die Gtellung von 
Drarfgrafen:Neufled! zu ziehen. 2) Denn die Öfterreichifchen Corps 
zur Rechten Rofenberg’d und Bellegarde’d waren zum ge 
meinfchaftlichen Angriff noch immer nicht herangefommen, und ber 
Erzherzog Carl fand in Beſorgniß, Rofenberg allein würde 
den überlegenen Kräften der Gegner unterliegen, weil der Feind 
über feine meiften Kräfte zu verfügen hatte, und um fo mehr, als 
von der Anrückung des Erzherzogs Johann Feine Spur vorhan, 
den war. ©) Gobald die Franzofen die rücgängige Bewegung bes 





u) Pelet, 4.90. S. 166—67. 

©) Defterreihifhe Relation über die Schlacht. 

w) Darftellung der Schlachten auf dem —— in den europaiſchen 
Annalen, Jahrgang 1810, 4. Bd. ©. 

=) Delet, 4. Bd. ©, 167. 

y) Die Darftellung der eg er dem Markhfelde; in den eures 
päifhen Annalen, an 4. 

3) Balentini. © 1 E 

a) Deſterreichiſche Hielation über die Schlacht. 
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merften, verdoppelten fie ihr Feuer, der größte Theil ber Artillerie 
von Mofenberg wurde bdemontirt, und außer dem verlor er 
1000 Mann. Diefed, für den Führer fchmerzhafte und auf bie 
Truppen fo oft übel einwirfende SInnehalten im Angriffe, Diefes 
die alte Pofition Beziehen von Seite der Defterreicher, fah Na 
poleon für feinen erften Vortheil an, den zu ergreifen und in 
feinem ganzen Umfange zu entwideln, er mit rafcher Kraft fo 
gleich bereit war. Auf den Höhen von Stammersdorf blickten die 
Bajonette der öfterreichifchen SHeertheile, welche gegen den linken 
franzöfifhen Flügel heranzogen, allein ihr Gefecht hatte noch nicht 
begonnen, und Napoleon glaubte, daß ihm nun Beit bleiben 
würde, den linken Flügel der Defterreicher zu fihlagen, bevor fein 
rechter durch Erzherzog Johann in Gefahr Fame, und er fab ſich 
ftarf genug, den linken, ehe er überwältigt würde, noch immer 
aus feiner Mittelftellung zur rechten Zeit zu unterfügen. Er ge. 
bot dem Marfchall Davouf, Marfgrafen » Neufied! nachdrücklich 
anzugreifen, und ſich vor Ankunft des Erzherzogs Johann in 
Beſitz diefed Drted zu fegen. Er ließ ihm die Cüraffiere von 
Arrighi, ſchickte die Cüraffiere von Nanfouty nah dem Een: 
trum zurücd, gab der, nach dem rechten Flügel in Bewegung ge 
fegten Garde den Befehl, gleichfalls in die Stellung von Raſchdorf 
jurüczumarfchiren, und er felbit Fehrte dahin zurück. Davouf 
entwickelte zahlreiches Gefhüg, dehnte ſtarke Truppenabtheilungen 
immerfort rechts aus, und drang in der Rechten der Defterreicher 
immer mehr vor. Mofenberg mußte bei Markgrafen  Neufiedi 
fortan auf bloße Vertheidigung befchränft bleiben. 

Auf der ganzen Fronte war lebhafte SKanonade, 8) fie debnte 
fih von einem Flügel zum andern, und nöthigte die italienifche 
Armee Eugen’s, einige Schritte fich zurüczuziehen, bis Befehl 
zum Gegenangriff eingetroffen feyn würde. 

Bei'm DBeginne des erften Kampfes hätte in diefem Momente 
ein Tebhafter Angriff auf die, fchwach von den Defterreichern be- 
feste Höhe, dad Centrum derfelben über den Haufen werfen und 
die Armee fpalten fünnen. Allein zur Bereitlung diefer Idee ſei— 
ned Gegnerd, hatte der Erzherzog Earl Aderklaa in feiner Ge 
walt, befegt, ja die vorliegenden Gräben mit Jägern vertheidigt. 
Diefed Uderflaa war wichtig. Für die frangöfifche Armee wichtig, 
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5) Die Schlacht von Deutſch-Wagram, von Varnhagen von Enſe; 
in dem hiſtoriſchen Taſchenbuche, 7. Jahrgang, ©. 54—55. — Zeit 
ſchrift für EL Wiffenichaft und Gefhichte des Kriege, Jabra. 
— De . 161. — Pelet, & 8b. ©. 168. — Balent. 
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um die Flanke des Angriffes an den Rußbach zu ſtützen, und 
den Angriff auf Wagram zu begünftigen , für die sfterreichifche, 
um ihre Flanfenbewegung zu verkürzen und zu decken, und beide 
Theile ihrer Linie zu fichern. I Ehe Napoleon die Erhöhung 
am Rußbache angriff, mußte er vorerft durch die MWiedereinnahme 
von Wderflaa und durch die Verdrängung: von Bellegarde’s 
Truppen die linke Flanke ficher ftellen, weil, wenn dieſes nicht ge. 
ſchah, der rechte Flügel des Erzherzogd auf diefe Flanfe und den 
Franzoſen in den Rüden fallen Fonnte. Auf den grünenden Ab» 
hängen der Hügel von Stammerddorf erglänzten wohl die Bajo— 
nette des dritten und fechften Armeeforps, die die Ebene herabzo— 
gen; aber Napoleon überzeugte fich, daß er noch Zeit habe, fei- 
nen Angriff zur Sprengung des feindlichen Mitteld auszuführen. 
Er durdpritt feine Linie im Galopp, die nun 4000 Slafter lang 
-war; fein befeelter Blick ‚haftete bei weitem mehr auf dem feind» 
lihen Terrain, ald auf feinen Truppen; er zeigte dieſen mit au. 
geftreckter Mechten die Höhen am Rußbache, und nach und nach 
die Punkte alle, die fie wegnehmen follten: Neuſiedl, Baumers, 
dorf, Uderklan, und vor Allem Wagram, dad Ziel und Unterpfand 
ded Sieges; jened Wagram, dem die Ehre beftimmt war, Liefer 
. großen Sclaht den Namen zu geben. Die Armee empfing ihn 
mit begeifternden Zuruf, und verlangte den Befehl zur ‚Schlucht. 
Gegenüber von Aderklaa traf Napoleon den Marfhal Maffena, 
der eben mit 3 Infanterie,Divifionen anfam, er felbit im leichten 
Wagen fahrend, weil er wegen feined Sturzed mit dem Pferde 
nicht reiten Fonnte, Die Divifionen fegrand, Carra Saint, 
Eyr und Molitor, in Staffeln aufgeftellt, bildeten, Aderklaa ge 
genüber, ded Treffens Außerften linken Flügel, das fich hier etwas 
zurückbog. Napoleon vermeilte auf der 6— 700 Klafter vom 
Dorfe gelegenen Erhöhung, wo bereitd die öfterreichifchen Kano— 
nenfugeln auffchlugen, einige Augenblide bei Maffena, den er 
umarmte. Er befahl ihm, Aderklaa ungefäumt anzugreifen, und 
zu nehmen, dad mitten in diefer weiten und nackten Ebene wie 
eine Burg erfchien, an welche die beiden Heere ihre Linie fügen 
wollten. Dann fehrte Napoleon zu feinem Stieffehn Eugen 
und zu General Dudinot zurüf, um ihre Bewegungen zu lei— 
gen. Es war zwifhen 6 — 7 Uhr Morgens. D 


ce) Pelet, a Br. ©. 166. 

A) Derfelbe, 4. BP. S. 168—-69. — Der Feldzug v. 1809, von Mor— 
tonval; in Der allgemeinen Geſchichte der Kriege der Franzoien 
und ihrer Alürten, 21. Bd. ©. 149— 50. — Die Schladt von 
Deuti: Wagram, von VBarnhagenvon Enfe;-in dem hiſtoriſchen 
Taſchenbuche, 7. Jahrgang, S. 56-57. 
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Inzwiſchen rücdte das öfterreichifche Grenadierkorps in Batail. 
Iondmaffen und in 2 Treffen, über Gerasdorf auf Süßenbrunn 
vor. Lichtenſtein's Meiterforpd cotoyirte den Marfch tiefer 
Maffen, und hatte fih zur Unterflügung des erfien und dritten 
Corps getheilt. ©) 

Maffena bewegte feine Divifionen vorwärtd gegen Aderklaa. 
Er ließ den General Carra Saint⸗Cyr an feinen Wagen ru. 
fen, und befahl ihm, diefed Dorf mit feiner Divifion in Eolonnen 
anzugreifen. Carra Saint⸗Cyr manöverirt, Fanonirt und ver. 
liert damit Zeit, die um fo Eoftbarer ift, ald dad Corps von Bel, 
legarde in dieſem Augenblicke noch vereinzelt daftand. Maffe 
na, über diefed langſame Weſen ergrimmt, begibt fi mitten un. 
ter die Bataillone, beflügelt fie, und wirft fie nach Aderklaa. Um, 
ter dem Schuge von frangöfifcher und füchfifcher Neiterei, die fich 
in der Ebene gegen Aderklaa und Breitenlee aufgeitellt hatte, fällt 
die Divifion Carra Saint, Eyr im GSturmfichritte über die 
feindliche Pofition her, dringt, ungeachtet des heftigften Sartätfchen. 
feuerd ter Defterreicher rechtd und links zum Dorf, welche we: 
gen einer Erdbmauer und feiner Gartenzäune Hinderniffe entgegen 
fegte, die noch dadurch vermehrt wurden, daß die Defterreicder 
rechts von Aderklaa eine verfchanzte Batterie, links zwei Gräben, 
dann einen Sumpf, u. f. w. vor ihrer Fronte hatten, und en 
ftürmt (auch Heflendarmftädter waren dabei) mit Muth und Aus— 
dauer Aderklaa. N Sie wirft Alles, was fih ihr entgegenfett, 
über den Haufen, bringt das erfte Treffen zum Weichen, und ven 
breitete Unordnung über einen Theil des DES ERDE TE Arı 
meeforps. 9) 


Man mufte nun den genommenen Poften fefthalten, die Mauct 
nach dem Feinde zu befegen, und fo den Angriff der übrige 
Heertheile auf das von Truppen entblöfte Centrum der Defterrd 
her abwarten. Der Gewinn der Schlacht hing, wenn auch ni 
ganz, wie Pelet meint, doch großen Theild von diefer einfad 
Anordnung ab. Alein Maffena Fonnte nicht bid in das Inne 
von Aderklaa vordringen, und das, was dort vorgina, felbft Teit 
Im Siegedtaumel und von blinder Hige fortgeriffen, ſtürzten d 


€) — ———— —— über die Schlacht. J 
f) Delet, 4. Bd. ©. 169. — Darftellung der Schlachten auf 
Marcfelde; in den europaifhen Annalen, Jahrgang 1810, 4. U 
. 19-20. — Mortonval, u. 9. 
9) Deiterreihifche Relation der Schlaht. — Darftellung der Schlacht 
auf dem Marchfelde; in den europäifhen Annalen, Jahrgang an 
4.30. ©. 20. — Balentini, ©. 194, u. 1. 
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J4te leichte und Ate PLinien-Infanteri Regiment aus Aderklaa her: 
vor, und verfolgten die Feinde über dad Dorf hinaus, 4) Das 
24te leichte hatte dabei dad Glück, daß ed jenfeitd des Dorfes 
einen Hohlweg, der nad Wagram führt, fand, wo cd bis an bie 
Schulter gedect geftanden wäre. Der gefunde Menfchenverftand 
gebot, diefen Weg zu befegen, ter eine Redoute vorgeftellt: allein 
man ließ dad Regiment durch einen Fehler desjenigen, der ed ber 
fehligte, denfelben überfchreiten. ) Dieſe beiden frangöfifchen Res 
gimenter drangen 3—400 SKlafter über dad Dorf hinaus, X) und 
ftürzten fon, wiewohl nur vereinzelte Haufen, felbit in die Zwi— 
fhenräume der Defterreiher. D Die üfterreichifhen Bataillone 
wichen beftürzt dem ungefümen WAnfalle;) außer der fchwachen 
Dragonerbrigade Rothkirch waren auf diefem Punkte Feine Hilfe, 
truppen in der Nähe, ") die Gefahr war groß, und der Gieg der 
Franzoſen auf diefem Punkte Eonnte den des ganzen Tages nad) 
fich ziehen. 0) Allein jegt änderte fih die Scene, und den Fran. 
gofen ward der ungeftlüme Muth zum cigenen Verderben. Der 
Erzherzog Generaliſſimus fprengt zur Stelle. 


Der Erzherzog ſtellt durch fein DBeifpiel, durch Zuruf und 
Anordnung die’erfihütterten Truppen wieder ber. DBellegarde 
gelingt ed, bei den zum Weichen gebrachten Bataillonen den au— 
genbiidlichen Eindruck eined panifchen Schreckens mit Hilfe feiner 
Generale und Dffigiere auszulöſchen. Die Feloherrn überzeugen 
die Bataillone von der Kraft ihred gedrängten Zufammenhaltens, 
und führen die ermuthigten Maflen nun mit gefällten DBajonette 
in den Kampf zurück. P) Als die beiden oft genannten franzöfi« 
ſchen Wegimenter bemerften, daß fie weit über Aderklaa hinaus 
waren, ohne daß ihnen Interflügung nachfolgte, machten fie Halt; 
allein bald werden fie von Bellegarde's Hecrtheile von vorne 


«' and in der Flanfe angegriffen, lebhaft gefchlagen, und nad) Xder. 


Flaa zurüdgeworfen, ihre beiden Dberften verwundet und gefangen 
genommen. 


j — — + 


bh) WVelet, 4. Bd. S. 169 --70. 

i) Memoiren von Savary, 3. Thl. ©. 33-34. 

k) Pelct, 4. Bd. ©. 170, 

I) Balentini, S. 194, 

m) Die Schlacht von Deutih- Wagram, von Barnhagen von Enfe, 
in dem hiſtoriſchen Taſchenbuche, 7. Jahrgang, ©. 58, 

n) Delet, 4 Bd. ©. 170, 

0) Die Schlacht von Deutſch⸗ Wagram, von a von Enſe/ 
in dem hiſtotiſchen Taſchenbuche, 1 gehts gang, ©. 

P) Diefelbe, ©. 58. — Oeſterreichiſche Relation über bie "Stlaht, u. A. 


16" 


— 244 — 

Unterdeſſen langen zur Rechten Bellegarde's die erwarteten 
k. k. Colonnen an; die ſchönen Grenadiere entwickeln ſich bei Sü— 
ßenbrunn, weiter bin gegen Leopolddau die andern Maſſen des 
rechten öfterreichifchen Flügeld. Maffena muß diefer neuen Ge 
fahr begegnen, zugleich mit der Vertheidigung von Aderklaa fich 
befaffen. Er läßt einen Theil feines Corps die Fronte links ver. 
ändern. Bernadotte war mittlerweile zwifchen Wderflaa und 
dem Rußbache vorgerüft, um mit den Sachſen und der Dipifion 
Dupas den Angriff, resp Dertheidigung von Carra Gaint 
Cyr zu unterflügen. Das Terrain vor der fächfifchen Infanterie 
wird mit Wrtillerie gefäubert; aber nun fieht man den Erzherzog 
Carl felbfi die Grenadiere ded F. M. L. dD’Afpre gegen das 
wichtige Aderklaa herbeiführen. Der Angriff auf diefed Drt 
und auf die franzöfifchen Marſchälle gefchieht. Der öfterreichifche 
Major Haberein ftellt fih vor die Mitte feined Bataillond vom 
Megimente Erzherzog Rainer, und fpringt der Erfle über ben 
tiefen Graben, der dad Dorf umſchloß. Sein Beifpiel begeifterte 
die Truppen, ? Sein Bataillon, die Grenadierbataillone Sc: 
vÄaurg, Puthbenay und Brgezinsky flürmen Wderflaa, und 
entreißen ed dem Feinde wieder. Der öfterreichifche General Carl 
v. Stutterbeim wird bei dieſem Sturme durch eine Kanonen 
£ugel verwundet; früher bat Oberſt Zechmeifter, Corpd-Adjutant 
bei General Bellegarde eine Wunde empfangen, I Auf feind 
licher Seite wird der frangöfifche General Eoffon verwundet, !) 
und der Chef ded Beneralftabed der großherzoglich heſſiſchen Trup 
pen, Becht old, wird erfchoffen. u) Mitten im feindlihen Kugel 
regen reiten Erzherzog Carl und General Bellegarde herum. 
Ihrem Eifer gelingt es, felbft gewichenen Truppen dad Bemuft: 
feyn ihrer Kraft wieder zu geben, und dad Gefecht durch das 
Megiment Erzherzog Rainer zuerft erneuert, erft recht allgemein 
gu machen. ?) Die Sachen Bernadotte’d wurden geworfen. “) 
Saint.Eyr’d Divifion verläßt, zu einem kleinen Haufen herabge 
fhmolzen, den mit Leichen und Verftümmelten bedeckten Kampfplat 
eiligſt, und fammelt fich hinter der Divifion Molitor, die ihr zur Un 
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terſtügung jetzt zur Aufnahme entgegengerückt war. Dieſer An— 
griff hatte der Diviſion Carra Saint⸗Cyr 600 Todte, 2500 
Verwundete, 500 Gefangene und mehrere hundert Verlaufene ge 
Eoftet. ©) Flüchtlinge von Bernadotte’d Corps eilten in folcher 
Verwirrung zurük, daß fie fih mit folder Gemalt auf Maffe 
na’d Magen warfen, daß diefer Marfchall auf fie Feuer geben 
ließ, nicht ſowohl, um fie zum Kampfe zurüczutreiben, als fich 
von Umflürzen zu erretten. 9) 

Der Erzherzog Carl überträgt Seinem Bruder , Trzherzog 
Ludwig, die Behauptung von Wderflaa, an deffen DBefige beiden 
Theilen Alles gelegen ift, und begibt fich auf Seinen rechten Flü— 
gel, um deffen Vorrücken zu leiten. 2) 

- Mittlerweile hatte fich der ganze rechte Flügel der Defterrei, 
cher feinen beſtimmten Angriffdpunften genähert. 

Klenau’sd Armeekorps hatte mit Tagedanbruche die Stam— 
merddorfer Anhöhen verlaffen, en colonne, formirte ſich bei Leo; 
polddau in Bataillonsmaſſen, und fuchte dad Allignement zwifchen 
DBreitenlee und Hirfchftätten zu gewinnen, indeffen die Avantgarde 
unter dem 5. M. 2. Bincent fih mehr gegen die Donau hielt. 
Die franzöfifhe Divifion Bo udet fland bei Afpern, und hielt 
die Auen zwifchen Afpern und Gtadlau befest. Die Kanonade 
Klenau’s, die eine überlegene bier war, erfchütterte den Feind; 
ihr folgte bald ein allgemeined Anftürmen. Der General Auguf 
von Veczey vertrieb die franzöflfchen Plänfler aud den Auen; 
Major Mihailavich drang mit dem St. Georger Grenzer 
Batäillon durch Afpern und in die linke Flanke des Feindes, 
während zur nämlichen Zeit der General Wallmoden, welder 
auf dem linken Flügel ded Corpd von Klenau die Verbindung 
mit dem, gegen dad Neuwirthshaus vorrücdenden F. 3. M. Kol. 
Iowrath unterhalten follte, mit dem Regimente Richtenftein 
Hufaren fih in die rechte Flanfe ded Feindes warf, einhieb und 
DO Kanonen eroberte, General Boudet räumte dad Feld, und 
zog ſich, bei Afpern vorbei, theild in die Mühlau, theild über EB. 
ling nah Stadt-Enzerädorf zurück, wobei die Brigade Adler noch 
eine Haubige eroberte. General Klenau Tieß hierauf, um 10 
Uhr Vormittags, Afpern und Efling, wie auch die Berfchangun. 
gen innerhalb diefed DBereiched wieder befegen. In Bataillont: 
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Maffen zwifchen Ufpern und DBreitenlee aufgeftellt, harrte er fo. 
dann der weitern Vorgänge, welche zu feiner Linfen aus dem 
Kampfe der Mitte fich ergeben mußten. c) Zudem hatte Klenau- 
um 10 Uhr ded Morgend das legte Ziel deffen erreicht, was Die 
Dispofition ihm vorfchrieb: dad Terrain zwifchen Afpern und Stadt. 
Enzerödorf war in feiner Gewalt, der feindliche linke Flügel an 
die Lobau zurücgedrängt. Auf neue Verhaltungsbefehle wartete 
daher Klenau. 6) 


Dad Armeekorps des F. 3. M. Kollowrath, bei Gerasdorf 
in zwei Treffen aufmarfhirt, war mittlerweile über Süßenbrunn 
vorgerüct, und ftügte fich rechts auf Breitenlee, welches Dorf 3 
Bataillond befegten. Mit großer Kühnheit rückte der F. 3. M. 
Kollomwrath, indem er feinen linken Flügel verfagte, und fich 
auf den ded Feindes warf, gegen die feindliche Hauptftellung bei 
Raſchdorf im Sturmfchritte an, drang bid zum Neuwirthshaus vor, 
und war eine Zeitlang im Vortheil, Eonnte diefen aber nicht be. 
haupten, fondern mußte feinen rechten Flügel wieder auf Breiten. 
fee zurückziehen. ©) 

Fürſt Johann Lichtenſtein ließ feine Meiterei und bie 
Grenadier » Brigaden in die Richtung zwifchen Aderflaa und Breis 
tenlee rücken, wodurch fein Armeetheil mit Bellegarde und 
Kollomwrath gleiche Linie erreichte. Zur Befegung von Mer, 
flaa wurden die Grenadierbrigadten Merville und Hammer 
verwendet; ed blieben nur noch die Grenadierbrigaden Murray 
und Steyer zur Ausfüllung der Schlachtordnung, fo daß dieſe 
nur mit einem Treffen von Bataillond:Maffen befegt werden konn— 
te, hinter welche eine Linie Neiterei aufgeftellt ward. D 


Davouft und Roſenberg hatten Mittlerweile ihr Feuer 
fortgefegt. Um 10 Uhr Morgend war die Hälfte des Corps von 
Davouft jenfeitd des Rußbaches, feine Neiterei hatte die Hufa 
ren ded Generald Fröhlich aus Dber-Siebenbrunn verjagt. Die 
Divifionen Morand und Friant follten gegen die Eleine Anhöhe 
nördlich von Markgrafen-Meufied! marfihiren, während die Divifio, 
nen Gudin und Puthod auf dem rechten Ufer gegen dieſes Dre 
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vorrädten. Die Cüraffterdivifion Arrighi’s zog ſich nach dem 
Centrum Davouf’d, wo die vereinigte Artillerie ein fehr lebhaf⸗ 
tes Feuer unterhielt. Grouchy's und Pully's Dragoner und 
Montbrun’s leichte Weiter blieben auf dem rechten Flügel. Die 
"Infanterie war in zwei Linien aufgeftellt. Es brauchte viel Seit, 
um außer dem Bereiche des feindlichen Gefchüged dieſes Freisför. 
mige Manöver auszuführen; allein ed war nothwendig: eines Theil, 
um das rechte Ufer des Rußbaches nicht von Truppen zu entbld» 
fen, andern Theild, um den fchwachen linken Flügel ded Feindes 
im Rüden zu nehmen, und wieder andern Theild, um dem fran- 
zoͤſiſchen Centrum hinlänglih nahe zu bleiben. d Die franzöfifche 
Eolonne, die den Rußbach überfchritten hatte, und über Sieben, 
brunn Fam, marfchirte, bid fie zum Angriff fchritt, nur langfam, 
und diefed Fann man nur der Vorſicht zufchreiben, mit welcher 
Davouft diefe umgebende Bewegung - durch ftetd vorgeworfene 
Angriffe gegen die Front von Markgrafen, Neuſiedl zu decken fuchte. 
Fürſt Roſenberg mit feinem Armeetheile und mit dem, mit 
ihm vereinigten Bortrab unter F. M. 8. Nordmann, hatte die 
fen Tebhaften Angriffen den ftandhafteften Widerſtand geleitet, un« 
geachtet fein Verluſt ſchon anſehnlich und der größte Theil feiner 
Artillerie demontirt war. MD Bald bemerkte er, daß der Feind 
ihm völlig in der linken Flanke ftand, gegen die derfelbe zum An 
griff vorrüde. 9 Roſenberg fah fich daher genöthigt, mit den 
beiden Infanterie » Negimentern Deutfchmeifter und Kerpen 
eine Flanke zu bilden, die übrige Infanterie in Bataillond » Maffen 
zu fegen, und das noch übrig gebliebene Gefhüg theild zur Der 
fiherung der Flanke, theild bei dem Thurm von Markgrafen, New 
ſiedl, ald den wichtigften Punkt der Stellung, aufführen zu laffen, 
Ein Theil der Cavallerie blieb am Fuße der Höhen, und 2 Dra 
goner;Regimenter wurden auf dem linfen Flügel ald Flanke aufge 
ſtellt. Noch immer harrte man der Ankunft ded Armeekorps von 
Erzherzog Johann entgegen , welches von Preßburg her jeden 
Augenblid erwartet wurde. A) 

Der Erzherzog Carl, welcher Aderklaa den Feinden entriffen 
hatte, und feinen rechten Flügel im Vortheile fah, eilte nach dem 
Iinfen, zu Rofenberg, wo die Gefahr feine Gegenwart noth ˖ 
wendig machte. ’) 

e) PBelet, 4. Bd. ©. 184. | 
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Eben griffen die Truppen von Davouf die Oeſterreicher mit 
großer Entfchloffenheit an, und wurden hierbei durch das Feuer 
der Batterien von 8 Diviflonen, zu denen eine Abtheilung Zwölf: 
pfünder und Nanſouty's zurücdgelaffene Gefchüge kamen, unter, 
ſtützt. Die öfterreichifche Artillerie, die den Morgen über viel ge 
litten hatte, antwortete dennody mit Erfolg, und that der frange. 
fifhen Infanterie großen Schaden. Morand erftieg die Fleine 
Anhöhe; die Werke dafelbft, wiewohl unvollendet, hielten feine An, 
firengungen auf; Fürſt Nofenberg warf fih auf ihn, und trieb 
ihn zurück. Gudin und Puthod griffen mit außerordentlichem 
Nachdrufe Markgrafen » Neufiedi an. Muthig vertheidigte ein 
Sproffe des tapferen Haufed Heffen« Homburg mit den Szluinern 
und dem Infanterie, Negimente Hiller dad Dorf. ) Der Ery 
berzog Carl leitete perfönlich bier da Gefecht, mehrere Stürme 
Davouſt's auf Markgrafen, Neufied! wurden tapfer abgewehrt. 
Dann aber ritt der Generaliffimus zum rechten Flügel, abgerufen 
von DBegebniffen, die wir nun erzählen wollen. © 


Die Angriffe der Truppen Bellegarde’d und D’Afpre’d 
hatten, wie wir wiffen, Unordnung in Bernadotte’® und Ear- 
ra⸗Saint-Cyr's Divifionen gebracht. Die Soldaten, bunt durd 
einander durch die Ebene fliehend, riffen Dffiziere und Generale, 
die fie anzuhalten bemüht waren, mit fich fort. Maffena lief 
fih nach allen Seiten hinführen, um die Bataillone wieder zu bil. 
den,”) während General Reille, von diefem Marfchall an den 
Kaifer abgefchift, Napoleon meldete, daß die Sachen auf fei. 
nem linken Flügel ſchlecht fünden. Napoleon fendere dahin 
fogleih den Major » General, Alexander Berthier, voraus, 
der fih an einem Schlachttage nicht fehonte, und ein guter Beob— 
achter war. 2) Dann jagte er felbit herbei, um der Unordnung 
Einhalt zu thun. Go wie man ihn erblickte, ftellte fi) die Ord 
nung ber. Bei den Sachſen angefommen, flieg er vom Pferde, 
und brachte fie zum Stehen. Dann beobachtete er den Feint. 
Auf einem weißen Pferde überall die Linie bereitend, war er dem 
feindlihen Feuer fehr audgefegt. Er eilte zu Maffena, flieg zu 
ihm in den Wagen, und befprach fi mit ihn wegen ded neuen 
Planed, den er gefaßt hatte. od Jeder Schritt, den damald Kle— 
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nau that, war entſcheidend. Warf er ſich auf die Flanke, oder 

in den Rücken der bei Aderklaa geſchlagenen Schaaren, oder warf 
er ſich mit Bligesfchnelle auf die Brücken der Lobau, fie zu ge 
mältigen, gleich viel! Allein er hielt noch bei Afpern und Enzers— 
»dorf, neue Verhaltungsbefehle erwartend. 7) Maffena erhielt von 
Napoleon den Befehl, gegen Aſpern fich zu bewegen. Mac 
Donald folte mit einem Theile der italienifchen Armee mittels 
einer Frontänderung links dad Terrain, dad Maffena verließ, 
ausfüllen, und fo die Linie ohne Unterbrechung fortfegen. Die 
Garde mußte gleichfaltd durch eine Frontänderung hinter Macdo, 
nald zu fiehen Eommen. Dem Marfıhall Beffieres befahl er, 
dad Terrain, dad Macdonald befegen follte, und gegen welches 
bie Defterreicher fich richteten, zu erhalten. Jedem einzelnen ‚Ober. 
ſten der Meiterei gebot er, mit dem größten Nachdrucde anjugreis 
fen, und nicht zu bauen, fondern zu ftechen. Zugleich gebot er 
feiner Reiterei, fobald ein Loch gemacht ſeyn würde in der Schlacht. 
linie des Feindes, ungeflüm hinein zu fallen, und alles im Rücken 
zu nehmen. Dann befahl er feinem Wdjutanten Laurifton, eine 
furchtbare Batterie von SO Kanonen gegen dad feindliche Mittel 
aufahren zu laffen. Bernadotte und Davouft follten ihre 
Angriffe auf Aderklaa und Markgrafen» Neufiedl fortfegen; Dudis 
not follte fih für den Augenblick begnügen, den Fürften Hohen, 
zollern zu kanoniren, und dann auf ein gegebened Zeichen die 
Höhe am Rußbache weſtlich von Baumersdorf erklimmen. D) Durch 
Dffiziere endlich rief Napoleon die bayerifche Diviflon auf das 
Schlachtfeld, und zum Anfchließen an feine Garde. Dig franzöfl, 
fhe Garde jauchzte der, im Paradeanzuge anrücenden Divifion 
Wrede grüßend ein Lebe hoch! zu. Und Napoleon felbft er, 
Elärte in einer kurzen Anrede an die Bayern, ihrer biöherigen 
Tapferkeit gedenfend, welchen Werth) er auf ihr Anfommen im 
entfcheidenden Augenblicke ſetze. J)J 


: Maffena befahl feinen Divifionen, aus ihrer linfen Flanke, 
auf den Weg von Neuwirthshaus abzurüden, um Kollowrath 
den Weg zu verfperren, und die Infel Lobau ficher zu ftellen. 
Unter dem Feuer der feindlichen Artillerie und bei Bedrohung 
durch feindliche Reiterangriffe, geſchah Diefe Bewegung. Maffena 
zeigte ſich überall; mit feinem Eriegerifchen Gefichte, feinen fun, 
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Beinden Augen glich er auf feinem, mit Schimmeln befpannten 
Wagen einem Heros der Borzeit. Napoleon hatte die Cüraf. 
flerdivifion St. Sulpice an Maffena gewiefen; allein das feind- 
liche Feuer hielt fie zurück, nicht aber die Bewegung der franzöfl. 
ſchen Infanterie, die vollendet ward, trog aller drohenden Gefahr. 
Als der brave Campi in einem Eritifchen Momente diefed Mar, 
fched, von dem General Legrand den Befehl erhielt, in Gefchwind, 
fhritt zu marfchiren, fommandirte er: im gewöhnlichen Schritt, 
und ließ die Glieder ded, vom Feinde mit Kugeln behagelten 26. 
leichten Infanterie, Regimentd dicht auffchließen. Die ftolge Hal, 
tung mußte imponiren. — Mafena Fam reht, um Kollow— 
rath auf Breitenlee zurückzuführen. 0) 

Indeffen wurden die braven öfterreichifchen Grenadiere in der’ 
klaa vom Feinde angegriffen. Der Angriff wurde mehrere Malt 
wiederholt. Aber jedesmal wurden die feindlichen Anſtrengungen 
von den beiden Grenadierbrigaden Hammer und Merville ve” 
eitelt und die Stürme abgefchlagen. Den öfterreichifchen Gener@l 
Merville traf hierbei eine feindliche Flintenkugel, nachdem € 
zum zweiten Male dad Dorf von den Feinden gereinigt hatte- 
Legtere verloren viele Todte, mehrere Gefangene und 2 Fahnen- 
Aber auch auf öfterreichifcher Seite war bei folder Tapferkeit 
Hingebung und Ausdauer der Berluft nicht gering. © 

Neuerdingd war durch diefe Tapferkeit der Defterreicher eine 
große Gefahr abgewehrt. 

Der Fürſt Johann Lihtenftein, ſcharf blifend und wohl 
entfchloffen, wollte weiter vordringen, und gemeinfchaftlihd mit Kol. 
Iowrath und Klenau die Hauptfiellung des Feindes in der 
Slanfe und im Rüden nehmen. Sein drohented Vorrüden ge 
fährdete fhon die Verbindung Napoleon's mit der Lobau; ver 
dritte und fechfte Heertheil brauchten vereint nur links einzufchwen 


fen, um in dem Rüden des frangöfifchen Heeres zu fiehen, und 
Daffelbe — trog eined Maffena — zwifchen 2 Feuer zu bringen. w) 


Diefer Bedrängniß weiß Napoleon nicht nur ungefäumt 
Hilfe, fondern er benugt fie nach Umftänden. Der Marfchall Bet. 
ſieres fprengt mit 4 Cüraffier: und 2 Carabinerd:Regimentern, 
durch die Garde zu Pferde foutinirt, zum Angriff vor, und gegen 
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den Punkt Hin, wo die Grenadiere und ber dritte Heertheil ber 
Öfterreihifhen Armee noch nicht vollkommen zufammenfchließen. 
Der Für ZJohann von Lichtenftein Täßt feinen rechten Flüs 
gel wieder gegen Süßenbrunn zurücdkweichen, wodurch wohl dem 
Feinde ein Spielraum eröffnet wird, welchen aber dad Feuer der 
Grenadiere und das des Corps von Kollomrath gleichermeife 
beftreicht. Die franzöſiſchen Schaaren achten des kreuzenden Feur 
erd nicht, und dringen muthig vor. Diefe Harnifchreuter attakis 
ren nicht allein die Grenadierbataillone Georgi, Portner, Leis 
ningen, Frifch, fondern fie bedrohen auch zugleich die vorwärts Ader⸗ 
klaa aufgeführten öfterreichifchen Batterien; letztere werden durch die 
öfterreihifchen Reiter -Regimenter Kronprinz; Ferdinand Cürafı 
fierd und Roſenberg Chevaurlegerd gerettet, und die öſterreichi— 
fchen Infanterie, Maffen halten guten Stand. Beſſieres, eben 
im Begriffe, einzubrechen, erhält einen fehr fonderbaren Kanonen» 
fhuß. Eine Kanonenfugel reißt ihm in ihrer vollen Kraft die 
Hofen von oben bis zum Knie auf, und hinterläßt längs des 
Schenkels einen Zikzak, ald wenn ihn der Blig getroffen hätte. 
Der Marfchall wird dadurch vom Pferde geworfen. Die reitende 
Garde erhebt ein Klagegefchrei, ald fie diefen, von ihr hochverehr, 
ten Generaloberften ftürzen fieht, Alles hält den Marfchall für 
todt. Diefelbe Kugel hatte dad Pferd deffelben gerödtet. Napo— 
Leon fieht Beffieres ftürgen, erfennt ihn aber nicht, und fragt: 
„Wer ift der?” Als man ihm erwidert, daß ed Beffieres fey, 
fagt er, fein Pferd megwendend: „Kommen Sie, id habe jest 
nicht Zeit, zu weinen; laffen Sie und (auf Lannes anfpielend), 
einen zweiten Auftritt vermeiden.” Er ſchickt Savary ab, um 
zu fehen, ob der Marfchall, den man eben wegträgt, noch lebe. 
Beffieres ift indeffen wieder zum Bewußtſeyn gefommen; fein 
Schenkel war ihm blos gelähmt: er wird bald wieder geheilt. 
Als Napoleon ihn fieht, fagt er ihm: „Beffieres, die Aus 
gel, die Sie bedroht hatte, brachte meine ganze Garde zu Thräs 
nen; danken Sie ihr, fie muß Ihnen theuer fen!” — Nanfow 
ty tritt an Beffieres Stelle, er hat durh Savary den Bu 
fehl feines Kaiferd erhalten, alle, mas vor ihm ftände, niederzus 
werfen. Er fegt den Angriff fort, den auch einige Infanteriekos 
Ionnen zur Seite unterſtützen. Wenn auch die franzöfifhen Har, 
nifchreiter da8 brave Bataillon Georgi übel zurichten, wobei fie 
jede) einen ihrer Dberoffiziere verlieren, ber vor den DBajonetten 
von den renadieren vom Pferde geriffen und gefangen wird, fo 
werden fie doch durch das wohl gerichtete Kanonenfeuer und durch 
die Standhaftigkeit, ja felbft muthige Entgegengehen der Grenadier. 
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brigaden aufgehalten — .abgefchlagen. Eben fo wird dab frango- 
fifche Fußvolf durch ein mörderifched Feuer der Defterreiher be» 
kämpft. Der öfterreichifche Dberftlieutenant Graf Leiningen 
fängt perfönlih vor der Fronte feines Bataillond einen franzöfl. 
ſchen Staaböoffizier hinweg, und der General Fürſt Morig Lich 
tenftein mit feiner Abtheilung der Mefervereiterei nimmt eine 
fehr zweckmäßige Aufftellung auf der Flanfe der feindlichen Weite 
rei, die er bedroht. Daher geht Nanfouty, unter dem Schutze 
der Artillerie, in feine Stellung zurüd. ©) 

Allein Napoleon hatte bereitd einen Ruͤckhalt herangezogen. 
Die 6 Batterien der Artillerie der Garde zu Fuß unter dem be 
rühmten Drouot, und die 4 Batterien der reitenden Artillerie 
der Garde, von dem Dberften Daboville befehligt, langten an. 
Napoleon fagte zu Drouot: ‚‚Zerfchmettern Sie nun in der 
Ebene die feindlihen Maſſen!“ und bald fpielten diefe Batterien 
furchtbar.) Diefen 60 Feuerfchlünden fchloßen fih 40 andere 
an, die Laurifton zufammenbrachte. Alle diefe Gefchüge fuhren 
im fchreclihen Feuer der Defterreicher auf halbe Schußweite auf, 
und aus diefen 100 Stüden, deren Reihe fat eine Viertelmeile 
einnimmt, fprüht ein Regen von Kugeln, Haubisgranaten und Kar 
tätfhen, wie niemand einen ähnlichen erlebt zu haben meint; die 
Maffen der Defterreicher werden gelichtet, ihr Gefchüg zufammen. 
gefchoffen, mehrere Bataillone derfelben ftürmen wiederholt in die 
ſes mörderifche Feuer, fie fuchen die franzöfifchen Kanonen wegzu⸗ 
nehmen, aber Kartätfchen.Hagel ftrecft fie nieder, wirft fie zurüd. =) 
Drouot, wiewohl durch eine Kanonenkugel ſchwer am rechten 
Zuße verwundet, gibt dad DBeifpiel der Ausdauer. Auf feine bra: 
ven SKanoniere geitügt, fährt er fort, bis zum Ende ded Tages 
feine Batterien zu Fommandiren. Allein man muß halten, man 
muß die legte Patrone verbrauhen, man ift zwifchen Sieg und 
Tod geftellt: um Macdonalden Kerrain und Zeit zum An, und 
YAufmarfch zu geben. Die Schlaht war Momente lang nichts ald 
ein Kampf der beiderfeitigen Artillerie. Auch die Frangofen Titten 
Dabei viel; fie büßten einen Theil ihrer Kanoniere und ihrer Be: 
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fpannung ein, und bie Chefs der Gardebatterien: Dabovilte, 
Grenier und Laguette-Mornan verlieren durch Kanonenku— 
geln, ein jeder einen Arm. 9) 


Dad zweite Öfterreichifhe Armeekorps wurde in feiner Auf 
ftellung hinter dem Rußbache blos durch Kanonenfeuer noch beun, 
ruhigt, welches aber nicht viel Schaden brachte, und welches Fürft 
Hohenzollern aus feinem Pofitiondgefhüg recht wirkſam erwi— 
derte. Erft fpäter, ald Davouſt fortfuhr, feine linke Flanfe 
auch zu umfaffen, und in der Flanke von Markgrafen Neuſiedl 
Geſchütz aufſtellte, äußerte fih die furchtbare Wirkung der Göll— 
(Ricochet) Schüffe von dieſem Gefhüg, dad längd der ganzen 
Front mit kurzen Auffägen feine Kugeln fchleuderte, wodurch in 
den Maffen des öfterreichifchen Heered eine bedeutende Verwüftung, 
und auf den Gleihmuth ein übler Eindrud erzeugt wurde. Man 
303 indeffen diefelben aus dem gefährlichen Strich der frangöfifchen 
Seitenſchüſſe heraus, und die öfterreichifche Artillerie fuhr wenig. 
ftend fort, mit großer Wirkung zu feuern. 9 Fürft Hohenzol— 
fern, der wegen der Manöverd des Feinded gegen die beiden 
Tlanfen des Heeres, einen Moment feine ganze Fronte vom Feinde 
wie aufgegeben oder verlaffen fand, benugte diefed, um nad) dem 
ihm eigenen uneigennügigen Eifer für dad allgemeine Beſte, nicht 
erft einen Befehl Dazu abwartend, Hilfe da zu leiften, wo fie 
ihm nöthig ſchien, nämlich dem Fürften Nofenberg Dem fen 
dete er 5 DBataillone und 4 Schwadronen zu. @) 

Der linke öfterreichifche Flügel war wirklich hart bedrängt. 
Endlich, nachdem der Erzherzog Generaliffimus durch die gemeldete 
Gefahr feines rechten Flügeld wieder abgerufen worden war, hat 
ten die Truppen, welche mehrere Angriffe des Feindes tapfer ab. 
gewehrt hatten, der Ermüdung, der Uebermacht erliegen müffen. 
Morand erftieg zum zweiten Male die Eleine Anhöhe, von der 
er herabgeworfen worden war, von dem General Gilln unteritügt, 
den der General Friant mit dem 15. und 53. Megimente de, 
tafchirt hatte. Diefe beiden Generale behaupteten ſich endlich, un. 
geachtet des .braven Widerftanded von Geite der Defterreicher, auf. 
dem Nücen derfelben. Friant glaubte, nun fey der Augenblick 
gefommen, etwas Größeres zu unternehmen. Er fegte die Regi— 
menter Nro. 48., 108. und 111., in gefchloffene Bataillonsmaffen 
oder Colonnen gebildet, in Bewegung, und nahm im Sturmfchritte 
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die vor ihm befindlichen Höhen. Doch Markgrafen⸗Neuſiedl hielt 
ſich noch immer, obgleich ed durch das, auf einem Fleinen Berg, 
der ed von Diten dominirt, aufgeftellte fchwere Gefhüg, zerfchmet, 
tert wurde. Davouſt ſelbſt leitete die Angriffe auf diefed Dorf. 
Endlih erftieg er mit Gudin die Höhe, nachdem er die linfe 
Seite von Markgrafen Neufiedl in Sturm genommen hatte; Pu. 
thod bemächtigte ſich ber entgegengefegten Seite, ) wodurch, und 
durch die Ermattung der öfterreihifchen Truppen und die Flam— 
menhige ded brennenden Drted, Rofenberg gezwungen wurde, 
den Ort zu verlaffen, und fih auf die Vertheidigung der Pofition 
zu befchränfen, Das öiterreihifhe Heer verlor bei diefer Gele 
genheit einen fehr braven General, den Baron Peter Decien, 
der an feinen erhaltenen Wunden fiarb. 2) Roſenberg ſuchte 
nun vorzüglid) den viereckigen Thurm zu vertheidigen, weil er ein. 
fah, daß von diefem ausfpringenden MWinfel der Höhen ded Ruß— 
baches und deffen Vertheidigung, dad Schickſal des linken Flügels, 
ja vielleicht der Erfolg des ganzen Tages abhing, indem er das 
Öfterreichifche Centrum fein eroberted Terrain noch immer bebaup» 
ten ſah. D Die von Hohenzollern gefendete Hilfsmannſchaft 
wurde von Roſenberg einzeln, wie fie ankam, auf dem Außen 
fen linken Flügel verwendet, ihn in die Flanke zu verlängern. 
Doc war vorauszufehen, daß die Franzofen auch) diefe Derlinge 
rung nicht achten würden. e) Sehnlichſt hoffte man, der Erzherzog 
Johann werde endlih im Rücken ded Feindes erfcheinen, und 
dem allzunachtheiligen Kampfe eine andere Wendung geben. Schon 
war zu fürchten, viefe Truppen würden zu ſpät eintreffen, allein 
fo lange ihr Eintreffen noch möglih ſchien, mußte die Gtellung - 
mit angefirengter Kraft behauptet werden. f) 

Dad Teuer Davouft’d in Markgrafen. Neufiedi gab Napm 
leon dad Zeichen zum neuen Angriff, den er eingeleitet hatte. 

Da die wiederholten Angriffe gegen die Mitte des öfterreichi, 
fhen Heere® fehlgefchlagen waren, fo faßte Napoleon die Ab: 
fiht, den Feind von feiner linken Flanke ber aufzuroflen, und fo 
die Schlacht zu gewinnen. 9) Aber einfach damit begnügte er ſich 
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nicht. Zu gleicher Zeit wollte-er den öfterreichifchen Mittelpunkt, 
wo vorwärts Süßenbrunn der linke Flügel der öfterreichifchen Gre⸗ 
nadiere mit Kollowrath zufammenftieß, durchbrechen, um, ent, 
weder die Aufmerkffamfeit und Hilfe vom bedrohten linken Flügel 
abzulenken, oder um, wenn er die ausgedehnte Linie ded Feindes 
in zwei getrennte Hälften zerfprengte, noch folgenreiher zu ent, 
fcheiden. 2) Dahin richtete er feinen Blick, fein Sinnen und 
Trachten. Als vollendeter Feldherr ließ er fich nicht darauf ein, 
durch Verftärfungen feinem geworfenen linken Flügel (Boudet) 
ein ſchwach wirfended Gegenmittel anzuwenden. Vielmehr überließ 
er dem rechten Flügel des Feindes augenblicklihe Vortheile, um 
dafür die Abſicht, deffen linken Flügel überwiegend anzugreifen, 
deito Fräftiger durchzufegen. id) Daher fendete Napoleon an 
Davouft Befehle zur Befchleunigung der Eroberung ded Poftend von 
Markgrafen -Neufiedl. Dazu hatte diefer Marfchall ein Drittel der Ars 
mee zu feiner Verfügung. Dudinot, der Fanonirte, follte gewärtig 
feyn, um Davouft zu unterflügen, über den Rußbach zu fegen, 
und die Höhen weſtlich von Baumerddorf erobern. Dudinot, 
fam durhd Eugen und? Marmont mit Macdonald. in Ber 
bindung, der eintraf. Er brauchte einige Zeit, bid diefer General 
in dad befiimmte Terrain einrücen Fonnte, Inzwifchen Famen 
Meldungen von Maffena: der rechte Flügel der Defterreicher ges 
winne noch immer Boden, die Divifion Boudet fey auf die Lo—⸗ 
bau geworfen, und habe ihr Gefhüg verloren; die Defterreicher 
feyen der Brücke nahe, ihr Gefchüs feuere fhon im Rücken des 
franzöfifhen Heered. Napoleon vernahm alled ruhig, und er 
widerte nichtd. Er ftand zwifchen Aderklaa und Raſchdorf im 
ſtärkſten Kanonenfeuer unbeweglich, mit feharfem Auge alled beob, 
ahtend. Da Macdonald mit den Divifionen Lamarque und 
Brouffier auf dem ihm befiimmten Schlachtfelde eintraf, und 
man noch immer fein Zeichen eined Angriffed von Napoleon 
ſah, da fing man im Generalftabe die Köpfe zu fchütteln und zu 
murmeln an. Diele mußten ihn und fein Wollen nicht zu faffen. 
Er blieb unbeweglih, nur den Blick mehrmald forfchend auf die 
Gegend von Markgrafen » Neufiedl gerichtet. Als er wahrnahm, 
Daß der Marfhal Davouſt die Höhe dort gewonnen, und fein 
Gefhüg die Flanke der Defterreicher überflügelt babe, rief er: 
„Jetzt il es Zeit!’ x) Raſch wendete er fich zu einem eben an, 
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wefenden Offizier Maffena’d, und rief ihm zu: „Eilen Gie zu 
Maffena, fagen Sie ihm, er folle unverzüglich des Feindes rechte 
Flanke angreifen; die Schladht fen auf allen Punkten gewonnen.“ 2) 
Gegen den: bayerifchen General Wrede richtete er fich aber mit 
den Worten: „à present vous allez vois mes manoeuvres et. 
que j’ai gague la bataille.“”) Dem General Macdonalvd 
ertheilte er sogleich Befehl, fich auf dad Centrum des Feindes zu 
werfen; dem Marfchal Davouft: feine Angriffe weiter zu trei. 
ben, um den linken Flügel aufzurollen, und dem General Dubi, 
not: die Stellung jenfeitd ded Rußbaches zu nehmen. 


Ed war fat Mittag! 


Dad Corps von Macdonald mußte fih unter den Augen 
feines Kaiferd formiren, Lange verweilte Napoleon auf dem 
linfen Flügel der Divifion Camarque, und war fo großer Ge, 
fahr audgefest, daß Lamarque zu ihm eilte, und ihn befchwor, 
aud Liebe zu feiner Armee nicht auf diefem Punkte zu bleiben, 
wo dad Feuer des Feinded ganze Rotten niederfchlug. Acht Ba» 
+ taillond von den Divifionen Brouffier und Lamarque bilteten 
die Spige ded Angriffee. Die übrigen 13 Bataillond terfelben 
waren hinter ihnen in 2 Dicht gefihloffene Eolonnen veribeilt. 
Auf den Flanken marfchirten die Cüraffiere von Nanfouty und 
die leichte Weiterei ter Garde. Als Nachhut folgten: die franzö. 
fifche Dirifion Serrad von Eugen’s italienifcher Armee, die 
bayerifche Divifion Wrede, dad frangöfifche Garde, Orenadier,Ke 
giment zu Pferd, und die Infanterie der Garde. Napoleon 
gab dem General Macdonald die Richtung auf ten Gloden, 
thurm von Süßenbrunn, und auf ein Zeichen des Kaiſers rückte 
diefer General vor, ") und gegen das dritte öfterreichifche Armee. 
korps, deſſen linken Flügel der erfte Stoß traf. 0) 


Der Fürft Lichtenftein mußte fih wieder nah Süfenbrunn 
repliiren. ?9 Um diefe Zeit brachte ihm die volle Decharge einer 
feindfihen Maffe auf 150 Schritte eine Contufion bei — die 


— 


von Deutſch⸗-Wagram, von Varnhagen von Enfe; im hiſtoriſchen 
Taſchenbuche, 7. Tahrgang, ©. 63 — 64. 

I) Belet, 4. Br. ©, 179. 

m) d. bh. „Seht werden Sie meine Bewegungen. fehen, und daß ich die 
Schlacht gewonnen habe.” — Muflinan, 4 BP. ©. 84. 

n) Delet, 4. Bd. ©. 179 -80. 

0) Die Schlaht von Deutih: Wagram, von rn von Enſe; 
in dem bien Zaihenbucde, 7. Jahrgang, ©. 6 


p) Margir“  Melation über die Schlacht bei Wagram; in den 
= europ. “gang 1810, 1, Bd. ©. 250. 
Soldı [2 


| RE - 


BR 


einzige, die der Fürft in feinem reichen Sriegedfeben erhielt. d) 
Macdonald drang zwiſchen dem dritten und dem Grenadier, 
Corps vor, er hatte Linie in ihrer Mitte, alles ſchien verloren 
zu feon. ? Der Poften von Breitenlee ward von Macdonald's 
Truppen, fo wie der von Aderklaa, überfchritten, im Nücen ge 
nommen, und vom Feinde gefäubert. I) Allein der Erzherzog 
Cart ift gegenwärtig! Er fucht durch Das eigene glänzende Bei. 
fpiel der glängenditien TQapferfeit Seine Truppen im Muthe auf | 
recht zu halten; Seine Unterfeldherrn ftreben Ihm nach; Er führt 
die Bataillone zum Kampf, verwandelt die Vertheidigung wieder 
zum Angriff. E) Alle weiteren Anftrengungen der franzöfifchen In— 
fanteriedivifionen waren vergebens; nichtd Fonnte die Beharrlichkeit 
der öfterreichifhen Bataillondmaffen erfchüttern, umgeben von zer 
flümmelten Leichnamen trogten fie jedem Anfall ihrer kühnen Geg. 
ner. Sie erwarteten die Franzoſen mitnfalter Entfchloffenheit, 
und empfingen fie auf 100 Schritte mit ei mörderiichen Feuer, 
Während die braven Kommandanten der Grenadierbataillond jedes 
Mal ihre Marfe ſelbſt dem Feinde entgegenführten, um ihn aufzus 
halten, um ihn abzufchlagen. Der linke Flügel von Kollowrath 
und die Grenadiere zwangen den Öeneral Macdonald, der Fühn 
vordringen wollte, eine Schußweite von GSüßenbrunn Halt zu ma, 
chen, Sein Eorps erlitt ungeheuren Verluſt; er ſah ſich ifolirt, 
auf den Flanken entblößt, dann von den Feinden umringt. Dem 
General Lamarque wurden 4 Pferde unter tem Reibe erfchof. 
fen, und feine 6 Drdonanzen getödtet. Aber auch Carl war 
da! War mitten im ®etünmmel des beißen Kampfes, und bob den 
Muth, tie Ausdauer feiner Leute hoch. Der tapfere General Bu, 
Taffovich empfing beim Vorrüden eine tödtlihe Wunde; allein 
feine Truppen ließen fich nicht erfchüttern. Namentlich haben ſich 
auch hier die öfterreichifchen Grenadiere unfterblic; gemacht. Der 
General bei den Grenadieren, Steyrer, hatte ein fihönes 
militärifches Talent entwickelt. Nicht genug, Daß er durch feine 
Entfchloffenheit und feinen eigenen Muth dieſe Fleine Anzahl von 
Helden noch mehr begeifterte, fo hatte. er auch Dadurch, daß er 
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feinen Flügel ergentrifch zurüczog, um den vordringenden Feind 
in ein Freugende® Flanfenfeuer zu bringen, und indem er die Ba 
taillondmaffen dergeftalt echelondweife aufftellte, daß fie ſich einan. 
der unterftügen Bonnten , gezeigt, wie fehr er mit dem neuern 
Geiſte der Tarif vertraut fen. Die Generale Lilienberg und 
St. Julien aber drangen in die linfe Flanke Macdonald’sg, 
deffen geſchwächte Schaaren faum noch widerftehen Fonnten. ®) 
Was wäre gefchehen, wenn in Diefem Momente Macdonald’s 
Truppen , die auf etwa 1500 GStreiter heruntergebradht waren, 
auseinander gefprengt worden wären? Allein Napoleon beherrfchte 
noch dad Glück. 

Napoleon befahl dem General Nanfouty, deifen Divifion 
fih linf3 und hinter der EColonne Macdonald’ befand, auf den 
Feind einzubauen, . Durch einen Hagel von Kanonenfugeln wurden 
diefe Güraffierd, die viele Leute und Pferde verloren, aufgehalten. 
Den Befehl, ebenfalld einzubauen, erhielt auch die franzöfiiche 
Garde zu Pferde, die, auf dem rechten Flügel von Macdonald, 
vom General Walther befehligt wurde. Auch dieſe erlitt großen 
Verluſt, ohne etwas Entfcheidended ausrichten zu können. ©) Die 
Gegenwart ded Erzherzogs Earl hat beftändig einen fichtbaren 
Einfluß auf den Muth der Soldaten gehabt. %) 


Es war unter diefen Creigniffen Mittag geworden, und bie 
Schlaht dauerte auf der ganzen Linie mit SHeftigfeit fort. Wo 
die Truppen noch nicht in der Nähe fochten, wie der zweite öfter. 
reichifhe Heertheil , der zur Vertheidigung ded Rußbaches bei 
Baumerddorf aufgeftellt war, oder wo fie theilweife inne hielten, 
wie dad 6te öfterreichifhe Corps bei Afpern, das das Vorrüden 
der andern abwartete, fanden folche dennoch unaudgefest im Be 
reiche des heftigften Sanonenfeuerd, dad von der Donau bis jen— 
feit8 Markgrafen NeufiedI ununterbrochen wüthete, ja mit jedem 
Augenblide fchien die Zahl und die Gewalt der Gefchüge fich zu 
vermehren. ©) 

Napoleon achtete der abgefchlagenen Angriffe, der Unfälle in 
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feinem Mittel wenig, wenn man fie micht mie Gewalt erfaßte, oder 
wenn nur fein Angriff auf den öÖfterreichifchen linken Flügel gelang. 

Rofenberg und Nordmann warem nicht nur genöthigt, 
den Dre MarfgrafenNeufiedi zu verlaffen, ſondern ſchon genöthigt, 
den Hacen gegen die Ueberflügelung Da vouſt's fat ganz rück— 
wärtd zu biegen. Davouft fuhr fort, diefe Umgehung durch im. 
merwährende Frontalgefechte gegen Die unterhalb des Dried aufı 
geftellte Flanke zu begünftigen; zugleich fuchte er den Thurm zu 
erobern. Er war in 6 gefchlofferen Maffen, fchachbreitförmig, in 
zwei Linien aufgeſtelt. Die Angriffmaffen hatten vor ſich und in 
ihren Swifchenräumen eine zahlreiche Artillerie und zerfireute Hau 
fen von Tirailleurd; zwechmäßige Maßregel, um Teuer und Gtoß 
bei'm Angriff zu vereinigen. Die öfterreichifche Neiterei, an deren 
Spige die Generale Noftiz und Wartensleben waren, flürjte 
fih) diefen Maffen entgegen, fuchte ihre Zortfchritte aufzuhalten, 
und gewann Montbrun's Flanke. Sie griff die Brigade Jacı 
quinot an, warf und verfolgte fie lebhaft. Grouchy, der ſich 
in Staffeln auf dem rechten Flügel begeben hatte, brach los, und 
rannte O' Reilly Chevauplegerd und Stipsicz HDufaren über 
den Haufen. Andere öfterreichifhe Schwadronen, unter ihnen 
Rieſch Dragoner, eilten herbei, ihre Brüder zu rächen. Auch 
fie wurden geworfen. Der General Noftis, Oberſt Prinz Fer 
dinand von Sachſen Coburg (von Ferdinand Hufaren), Oberſt 
Sardagna (won D’Reilly Chevaurlegerd) wurden verwundet, 
Ale Angriffe dieſer braven öfterreichifchen Neiterei blieben ohne 
Erfolg. Morand und Friant erreichten immer mehr die Flan— 
fe, drückten die feindliche Hadenftellung, und ihr Feuer erreichte 
den Rücken ded vierecigen Thurmed von Markgrafen  Neuftedt. 
Die öfterreichifchen Generale fuchten diefen Poften zu halten, ‚da 
von ihm ihr Schickial abhing. Y) 

In dieſem Momente zeigte fih Oudinot handelnd zur kin 
fen Davouft'd. Schon Morgens hatte Dudinot feine Kanv- 
nade etablirt; er fegte fie fort, um die Bewegung des Feindes, 
der ſich damals auf ſeinen linken Flügel ausdehnte, zu verzögern. 
Gegen Mittag erhielt er von ſeinem Kaiſer Befehl, über den Ruß. 
bach) zu gehen. Dudinot nahm die Gtellung, und vertrieb den 
Feind. Es war diefer dad Corps von Hohenzollern, dad ge 
ſchwächt dur die an Roſenberg abgegebenen Verftärkungen 
nach Abmarfch von Bellegarde auf — rechten Flügel, mehr 
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Terrain einnehmen mußte, ald es behaupten fonnte. Bon vorne 
durd Dudinot angegriffen, von Davouft’ 8 zahlreichen Heere 
in der Flanke genommen, auch gendthigt, auf feinem linfen Flü— 
gel einen Haden zu bilden, von allen Seiten lebhaft bedrängt, 
mußte Hohenzollern fih bald in die Nichtung zwiſchen Wag- 
ram und Helmhöf zurüdziehen. Graf Ignaz Dardegg fuhr 
aber fort, Baumerddorf zu vertheidigen. Da erfdhien die Divifion 
Mactod von Eugen’s italienifcher Armee, die rechtd von dem 
Angriffe Macdonald’d marfchiren mußte, auf dem rechten Ufer 
ded Rußbaches. 2) Gie hatte den Befehl, nah Wagram zu zie— 
ben; fie follte unterhalb ded ‚Drted über den Bach gehen, und auf 
der Höhe Stellung nehmen. ® 


Morand und Friant griffen mit Entfchloffenheit und Ue— 
bermacht den Hafen an, den Roſenberg hatte bilden müffen, 
wofelbft der tapfere Nordmann befehligte. Muthvoll vertheidig. 
ten die Öfterreichifchen Negimenter diefen Poſten. Dberfilieutenant 
D’Brien vom Pegimente Kerpen ergriff, nachdem fein Pferd 
gefallen war, die Fahne feined Bataillond, und führte feine Leute 
dem Feinde entgegen, ihn zurüdzufchlagen; das geaenüberfiebende 
Bataillon gab eine volle Lage, eine Kugel fuhr D’Brien durd 
die Bruft, er ſank in die Arme eines Dffizierd, und wurde falt 
ſterbend nach Bodkflied getragen. Um die Soldaten, gar die jun. 
gen Krieger, zu ermutbhigen, und in dem rafenden Feuer ju ers 
halten, thaten Die öfterreichifchen Dffiziere viel; unter andern er 
griff der Negimentd.Adjutant von Kerpen, Georg v. Vuchetich, 
die Fahne ded dritten Bataillond, und hielt, zu Pferde figend, das 
wehende Panier hoch empor; die Fahne wurde durchlächert, die 
Stange zerfcheffen, das Pferd des Mdjutanten erhielt 7 Wunden. 
Der Angriff der franzöſi ifhen Diviſionen wurde zweimal abgewie— 
ſen; allein bei'm dritten mußten die Oeſterreicher, namentlich die 
Brigade Mayer weichen. Der F. M. 8. Nordmann, deſſen 
unerfchütterlihe Standhaftigfeit den Soldaten ald glänzendes Bei— 
fpiel vorfchwebte, fand an der Spige ded Megimentde Kerpen 
den Heltentod. General Mayer, Oberſt Langenau vom Re— 
gimente Kerpen, und andere madere Dffiziere wurden verwun— 
det. dd Kaum ſah Davouft diefe Defterreiher in ihrer Haden- 
ſtellung weichen, ald er einen Sturmangriff auf den Thurm von 
Markgrafen: Neufied! durch Gudin und Puthod befahl. Die 
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Defterreicher verboppelten. ihre Anftrengungen,, den Thurm gu ver 
theidigen,, ſelbſt das Dorf wieder zw nehmen, und Davouf’s 
Vorbrechen zu verhindern. Aber Davouſt demächtigte ſich des 
Thurmes und der unvollendeten Verſchanzungen. Bei dieſem Ge, 
fechte wurde dem franzöfifhen Marſchall ein Pferd unter dem Leibe 
erfhoffen, und General Gudin, der an feiner Seite focht, er 
hielt vier Wunden. Davouft, der ſah, wie Morand die öfter 
reihifhe Infanterie mitnahm, gab dem General Arrighi Befehl, 
mit feinen Cüraffieren auf diefelbe einzubauen. Arrighi mußte 
durch dad Dorf, und die Anhöhe hinauf; Died ließ fi) nur durch 
die ungeheure Verlängerung der Kolonne bewerfitelligen. Diefe 
Schwadronen geriethensmitten unter die Lagerhütten der Defterreis 
cher, die in die Erde gegraben waren; legtere hatten. Flug diefel: 
ben befegt, und fchoßen mit dem Lauf auf der Bruft der Pferde 
bad Gewehr ab. Menn anfänglich diefe Cüraffiers einige theils 
weife, nicht unrühmliche Angriffe ausführten, geriethen fie toch 
nachher in eine ſolche Verwirrung, daß man fie auf die Ebene 
zurüdführen mußte, um fie wieder zu ordnen. Später wurde 
diefe Divifion zur Unterftügung der auf dem rechten Flügel verei« 
nigten Reiterei verwendet, ©) 

Indeffen fuchten die öfterreichifchen Bataillond » Mailen auf tem 
rechten Flügel ded Corps von Mofenberg, welhe am Rande 
der Höhen formirt waren, noch Stand zu halten. Das Regiment 
Sztarray, und die Refte der Regimenter Erzherzog Carl und 
Stain Infanterie, hatten gegen den Thurm eine Flanke formirt, 
und leifteten, was brave Soldaten vermothten. Ilrter Anführung 
ded F. M. £. Fürften von Hohenlohe,Bartenftein und des 
Prinzen Philipp von Heffen:Homburg, der hier durch eine 
SKartätfchen: Kugel verwundet wurde , fchlug dieſer öfterreichifche 
Truppentheil mehrere Angriffe fandhaft zurück. Der Fürft Ro 
fenberg wollte fogar dem Feinde den Thurm wieder entreißen, 
mußte jedoch den Verſuch aufgeben, da ein kreuzendes Kartätfchen: 
feuer feine Leute niederfchmetterte, und das Lebergewicht des Fein: 
Des nicht mehr zweifelhaft erfchien. Auf die Anfunft ded Erzher: 
3098 Johann war Jegt nicht mehr zu harren, noch zu rechnen, 
der legte günftige Augenblif, mo dad unerwartete Erfcheinen fri. 
fcher Truppen im Mücken des Feindes entfcheidend einwirfen Fonn» 
te, war vorüber, 

Fürft Hohenzollern, deffen Flanke durch das Zurücwei. 
hen Roſenberg's immer mehr entblößt ward, Eonnte feine Stel. 


— no — — — 


— ee — 


lung um fs weniger behaupten, da auch Davouſt gegen ihn 
Truppen warf. Er zog daher in dem Maafe, ald Rofenberz 
weichen mußte, auch zurüc, nachdem er tem General Ignaz 
Hardegg befohlen hatte, fechtend Baumerddorf in dem nämliden 
Maafe zu verlaffen. 

Nahden Davouft jenfeitd Neuſiedl vorgebrocdhen war, ent, 
wicfelte er feine 8 Diviſionen, fegte mit feinem rechten Flügel 
die Kournirung des linken öſterreichiſchen Flügeld unter immer. 
währenden Angriffen, in der Richtung von Bockflies fort, und 
drückte mit dem linfen auf den Feind. Der linke Flügel des 
öfterreichifchen Heered war umgangen, war befiegt, frin Loos mußte 
das des librigen Heeres beftimmen. 4) 

Mittlerweile hatte Napoleon gefucht, den Angriff Macdeo 
nald’d zu halten, dann aber ihn zu unterflügen, und neu fert. 
zuführen. 

Er ſendete die Divifion Durutte von der italieniſchen Ars 
mee links, um auf diefer Seite des Feindes Angriffen zu begeg- 
nen. Die Harfe Divifion Durutte marfihirte auf Breitenter. 
Kollowrath ließ 12 Gefihüge gegen fie richten; allein Durutte 
ließ fih nicht aufhalten, Drang über Breitenlee hinaus, und auf 
feopolösdau vor. Durutte verband Macdonald mit Maffene. 
Die Divifion Puthod wurde aber, wie wir fibon wiffen, mad 
Wagram gewiefen, um die Höhe zu nehmen. ©) Dem anmelm: 
den bayerifchen General Wrede riifMapoleon zu: „A present 
je vous lache, vous voyez le position facheuse de Macde- 
nald. Marchez, relevez ce corps, attaquez l’ennemi, enfin 
faites ce que bon vous semble!“ /) 

Wrede ftelite alsdann fein aefammtes Gefhüs, 24 Kanonen 
ftark, in dad erfte Treffen, fein Fußvolk in das zweite, und feine 
Meiterei in dad dritte. So zeg dieſe bayerifche Divifien ver 
wärtd. 9 Auch durch die Divifion Serras mußte Mactonalt 
unterügt werden, Napoleon befhleunigte deren Marfh. Ent: 
lich fendete er dahin die Füßeliere und Tirailleurs feiner Garte. 
Dem General Neille, feinem Arjutanten, dem er ten WBefch 
darüber m legte er: „Segen Sie fi) nicht unnöthig aus, id 
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habe nichts, als meine 2 Regimenter alter Garde in Deferve bei 
mir.‘ 4) Wie die Bayern beranfamen , überſah Macdonald 
mit Vergnügen diefe Fampfluftige Schaar, begrüßte ihren Anfüh. 
rer, und 309 fein, in eine Plänkferlinie aufgelößtes Corps, durch 
die bayerifhen Treffen zurüd. Wrede's Artillerie begann das 
Feuer; feine Schlachthaufen drangen nah. Die Defterreicher, von 
den Anftrengungen des heißen Tages ermüdet leiſteten vielen 
Truppen EFeinen langen Widerſtand. Sie nahmen ihren Rückzug 
auf Geraddorf, und um fo mehr, da ihr Generaliffimus durch die 
fieghaften Fortſchritte des feindlichen rechten Flügeld genöthigt war, 
einen allgemeinen Räckzug zu befehligen. i) 

Gegen 1 Uhr Nachmittags fam vom Erzherzog Generaliffimus 
dem Heertheile von Roſenberg der Befehl zu, ſich zurückzugie: 
ben. x) Diefer hatte fo nicht und unmöglihd Stand halten kön— 
nen. Allein er fuchte fih, 3 Linien berftellend, mit feinem rech— 
ten Flügel an den Rußbach zu fiigen, und bildete mit dem Reſte 
des Hohenzollern’fhen Corps einen Winkel, gegen welchen 
Davouft ohne Unterlaß feine Angriffe, befonderd durch die Dis 
vifion Gudin richtete. Bon Friant getrennt, wurde diefe Di. 
vifion in der rechten Flanke angegriffen. Dupellin fchlug mit 
dem 85. Regimente diefen Verſuch des Feinded ab, Gupdin’s 
Drtillerie wurde zu der von Friant gefioßen, dem Napoleon 
noch weitere fieben Zwölfpfünder zugeſchickt hatte. Die auf folche 
Art verftärfte Divifion bildete dad Centrum von Davouſt's 
Schlahtordnung. Diefer Feind drang unaufhaltfam vor, und die 
öfterreihifhen Bataillondmaffen bewegten fich gefchloffen fort, in 
Der Richtung auf DBockflied. Hätten die mwaldigen Anhöpen von 
Sohenleithen durch Verſchanzungen einen feiten Anhalt dargeboten, 
fo würde bier der linfe Flügel des öiterreichiichen Heeres fi ha, 
ben ftügen, und den Feind geraume Zeit hemmen, ja mit Verluſt 
zurückichlagen fünnen. Am Bormittage hatte man wirklich ange, 
fangen, einige Schangen aufzumwerfen; allein ehe die Arbeit noch 
vorgerüct war, wurde fie als werfpätet und zwecklos wieder auf 
gegeben. — Nach diefen Höhen ging der Zug. Wenn auch iegt 
noch ein fchöner Angriff von öfterreichifcher Reiterei auf dem lin. 
fen Flügel, wobei ſich Rieſcch Dragoner unter Oberſt Seit: 
ber befonderd auszeichneten, die feindlichen Maffen, wenn nicht 
beinmte, Doch verzögerte, fo vermochte al’ diefer Muth nichtd ge 
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gen des Feindes Lebermacht, und den Öfterreichifchen Schwabdronen 
blieb nichts mehr übrig, ald die Infanterie zu deden, die auf Bockflies, 
in der Direktion des MWindinger Hofes, zog. Die Infanterie Re— 
gimenter Hiller und Sztarray, die dem Kreuzfeuer des Fein. 
bed nicht länger widerftehen Eonnten , und deren Gefhüg feine 
gange Bedienung verloren hatte, machten, unter beftändiger Ber, 
folgung, die Wrriergarde nach Bockflies. Es ift nicht zu verlan. 
gen, daß unter den Umftänden eined fo langen und hartnäckigen 
Kampfed der Nüczug, gewißermaffen im Gemenge mit dem Fein. 
de, in völliger Drönung hätte gefchehen follen. Indeſſen wurden 
nur einzelne Flüchtlinge, Feine geordneten Haufen von Den Fran: 
zofen gefingen genommen, und gingen nur 11 Kanonen verloren. 
Davouft betrieb die Verfolgung des Feindes mit Vorſicht, weil 
er — wie Pelet angibt - — die Annäherung des Erzherzogs 30. 
hann, deſſen Streifer von den franzöfifchen ſchon erfannt mwurven, 
in feinem Rücken zu befürchten hatte. Bei Bocflied hielt eine 
- schwache Bataillondmaffe vom Megimente Kerpen gegen die fran 
zöfifche Reiterei Stand, bid 4 Schwadronen vom Hufaren » Wegi, 
mente Erzherzog Ferdinand berbeieilten, und den Feind durch 
unerwarteten Angriff versagten. So konnte Bodflied gehalten, 
und die rückwärtigen Höhen befegt werden. Einige Bataillone und 
Schwadronen Hufaren, unter dem F. M. 8. Ravdesfn, von mil. 
chem bei Diefem Anlaß in dem amtlichen Berichte gefagt wird, 
daf er die rühmlichtten Bemweife feines Eiferd und feiner miılitäri. 
fhen Talente abgelegt habe, befesten tie Llebergänge des Beiden: 
bached bei Schweinwart und Hohen:Ruppertödorf. 

| Hohenzollern, minder lebhaft von feinen Gegnern bedrängt, 
zog fich in der vollfemmenften Ordnung, größtentheild in Maſſen, 
Bataillonsweiſe, in ter Richtung gegen die Straße von Wagram 
nach Wolkersdorf. Der Rußbach macht von Wagram ber einen 
Bogen, der fat parallel mit der Straße läuft; der Bach, obgleid 
fat ohne Waſſer, und einem trodenen Graben ähnlich, bat bei 
Mänder, vie mit MWeidenbäumen bepflanzt find, fo daß er dem ver 
folgenden Feinde immer ein bedeutended Hinderniß war. Einige 
Bataillone von Hohenzollern’d Infanterie befegten diefen Erv. 
abfchnitt, hinter welchem nun der übrige Theil feinen Rückzug ganı 
fiher auf der Molfersdorfer Straße fortfegen Fonnte, indem da 
unerwartete Feuer diefer Bataillone am Rußbache und ein Angrif 


des Megimentd Vincent Chevaurlegerd die verfolgenden Franz 
fen eine Weile aufhielten, 1) 
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Die ‚Brigade vom Bellegarde'ſchen Corpo, welche die Höhe 
hinter Deutfch Wagram befegt gehalten, ſchloß fich an das Corps 
von Hohenzollern an, als diefer Punkt verlaffen werden muß. 
te, und paflirte gemeinfchaftlich mit demfelben den Rußbach. Da: 
durch wurde eine öÖfterreichifche Batterie unter Oberlieutenant Löf 
ler der größten Gefahr der Flanfirung von allen Seiten autge, 
fest; allein fie behauptete wader ihren Standpunkt, und trug viel 
dazu bei, daß der Rückzug, zu welchem dad Corps von Belle 
garde bald nah 2 Uhr Mittags den Befehl erhielt, um die 
fanfte Höhe hinter Gerasdorf zu erreichen, fehr ordentlich vor fich 
gehen Fonnte. Die Grenadiere und Weferve » Neiterei gingen hier. 
auf Durch Aderflaa, GSüfenbrunn links laffend, um die Anhöhen 
bei Geraddorf weiter feitwärts zu erreichen. Bei diefem Rückzuge 
geichah ed, daß der F. M. 8. d'Aſpre, ald er feine Grenadier, 
Divifion durch das brennende Aderklaa führte, _durch eine Kano: 
nenfugel getroffen wurde, welche feinen Tod herbeiführte.m) Als 
diefer General, in dem man den Mann fogleich erkannte, der Fühn 
voraus zu fchreiten wußte, ") von den heftigiten Schmerzen gefols 
tert, vor den Truppen vorbeigetragen wurde, und Alles ihn bes 
Dauerte, fol er feine MWaffenbrüder ermahnt haben, fich nicht um 
ihn, fondern nur um die Schlaht und deren Ausgang zu be 
fümmern. 0) 

So wie Johann Lichtenſtein mit den Meferven bereits 
Süßenbrunn in feiner linken Flanfe hatte, ordnete auf Befehl des 
Erzherzogd Carl, der F. 3. M. Kollowrath feinen Rüdzug 
an, ließ den linken Flügel dur Süßenbrunn, den übrigen Theil 
feines Corps aber in der Ebene gerade fort auf die Stammerd: 
dorfer Höhen marfchiren. 7) 

Die Öfterreichifche Armee, von ihrem tapferen und weifen Feld, 
herrn geführt, z0g fih Schritt vor Schritt zurück, indem fie meh. 
rere Male anhielt, um ihr Feuer abzugeben, oder die Klingen 
zu freuzen. N) 

Wrede, Macdonald, Reille, Serraß, Eugen, Mars 
mont, u. U. rüdten vor. Macdonald hatte durch die Reiter— 
abtheilung ded Generald Sahuc, der verwundet, und nun durd) 
General Gerard erfegt war, Süßenbrunn umgehen laffen, und 
rücte mit Infanterie, untertügt von der Garde zu Pferd, gerade 
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auf das Dorf Süßenbrunn loß Der Feind vertheidigte ed nicht. ") 
Ald die franzöfifch ‚allüirten Truppen ungeſtümmer dem erflen ofter. 
reihifchen Heertheile nachdrängten, warf fi) Dberfi Graf Bent 
beim mit dem OnfanterioRegimente Bogelfang im Sturmfdritte 
entgegen, wobei er verwundet wurde, und hemmte durch diefen 
muthigen Angriff einige Zeit die Verfolgungsluſt. Der dritte Heer: 
theil zog auch in fo guter Verfaſſung fort, daß die Franzoſen an. 
fangs nichtd gegen ihn unternahmen. 5) In Gerasdorf fuchte fich 
bie Brigade von Kollowratb’fhen Corps, die in Meferve da, 
felbft geblieben war, zu halten, vertheidigt durch die Batterien, 
womit die Höhen von Stammerddorf befest waren. Die Defter- 
seiher unterhielten im Dorfe Gerasdorf ein furchtbared® Feuer. 
Macdonald manöverirte mit feinen Divifionen noch einmal, die 
Stellung zu umgehen. Die Defterreicher räumten Geraddorf. Dean 
folgte ihnen, die leichte NReiterei der Garde voraus. ) Der Marfch 
der Defterreiher wurde von Gerasdorf in befter Haltung fortge» 
fest. Doch mußte man in den Dörfern Aderklaa, Süßenbrunn, 
Geraddorf, Baumersddorf, u. f. w. eine große Anzahl Verwundeter 
zurücklaffen, von denen wenige gerettet wurden, ald dieſe Dörfer, 
zum Theil fhon Tages vorher in Brand gerathen, und wieder ge— 
löfcht, abermals in Flammen aufgingen, %) 


Als dad Kollowrath’fche Corps fih an der Stammeräber. 
fer Höhe aufgeftellt hatte, ©) und eine Schaar öfterreichifcher Rei—⸗ 
terei unvermuthet hervorbrach, gebot Macdonald dem polnifchen 
Lanzenträger, Regimente in der franzöfifchen Garde, einen Angriff 
- auf Schwarzenberg Uhlanen zu machen. Kine plöglih demasfirte 
Batterie der Defterreicher brachte die Polen in Unordnung, und ſchleu— 
derte fie mit ſolchem Ungeſtüm gegen den rechten Flügel der baye.- 
rifhen Artillerie zurück, daß 2 Kanonen der Batterie Wagner 
dadurh umflürzten. General Wrede ſah ed, und machte eben 
eine befehlende Bewegung, die Stücke wieder in Ordnung zu brin 
gen, als fein Roß, durch eine feindlihe Kanonenkugel getödtet, 
unter ihm flürgte, und er felbit durch eine, in der rechten Seite 
unterhalb ter Rippen empfangene Quetfchung durch eine Stückku— 
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gel zu Boden geworfen wurde. Er ermahnte ſeine Truppen zur 
tapfern Ausdauer, und entfernte ſich vom Schlachtfelde. General 
Minucei übernahm den Befehl über die Bayern, und fegte den 
Kampf fort.w) Der polnifhe Eskadrond, Chef, Graf Pac, ftellte 
ſich inzwifhen an die Spige der 1. und 2. Eskadron des polnis 
fhen Gardelangenträger » Negimentd, während die andern Dberoffir 
jiere den übrigen Theil ded Regiments ordneten, und überfah mit 
einem fihnellen Blicke, daß, wenn dem Feinde Zeit zum Hervor, 
rüden und Aufitellen gelaffen werde, alter Vortheil auf Seite des 
felben fallen würde, Er fürchtete außerdem, die Ehre feines Corps 
zu compromittiren; er befahl, das Halbfeuer zu geben, griff an, 
und warf die Sch.warzenberg’fchen Uhlanen. ZI Die franzöfis 
ſche Reiterei fegte fort, oder erneuerte den Kampf. Die Garde 
nahm eine Batterie, und andere Schwadronen firebten, in das Fuß. 
volk des eriten öjterreichifchen Heertheild einzubrechen. Doch Ritt, 
meifter Gallois von Schwarzenberg Uhlanen rettete die ger 
nommene Batterie, und hieb fie aus den Händen ded Feindes. 
Der Rittmeiſter Tettenborn mit feiner Schwadron Klenay 
Chevauflegers warf die feindlichen Cüraffierd zurüd, die ſcharf zus 
festen, und wurde von dem Erzherzoge Generaliffimus auf dem 
Schlachtſelde zum Major befördert, Das dritte Bataillon vom Res 
gimente Kollowrath eroberte eine zwölfpfündige Kanone zurüd, 
Zwei ſchwache Infanterie Kompagnien des vierten Legiondbataillong, 
unter Hauptmann Home, fchlunen fih tapfer aus der Umjing» 
lung der frangöfifchen Weiterei, Die Cavallerie Regimenter Shwar, 
zjenberg und Klenau machten wiederholte Angriffe. Das Cü— 
raflier- Regiment Lichtenſtein fiel in die Flanfe des Feines, 
Das Fußvolk, gfchnell in Maffen geordnet, erwehrte ſich der feind, 
lihen Peiterei. Major Tettenborn mit feiner Schwadren und 
einem unter feine Befehle geftellten Jägerbataillon hielt zunächſt 
am Feinde. Diefed Alled zwang Macdonald und feine franzds 
ſiſchen Divifionen, endlih Halt zu machen, mit Kanonen den weis 
tern Rückzug zu verfolgen, und Abends an der Strafe nah Brünn 
zu bivouafiren, Die Divifionen, welche auf feiner Flanke mars 
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eo) Mufinan, A. Bd. ©, 86 — Die Tolen und die Polinnen der 
Revolution vom 29. November 1830, oder Lebensbeſchreibungen der: 
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ſchirten, ſtellten ſich in gleicher Höhe mit ihm auf. ) Die baye⸗ 
rifche Divifion fegte ihren Kampf mit Glück, meiltens durch Qr. 
tillerie, die Major Zoller leitete, bid 9 Uhr Abends etwa fort. 
Eine Eskadron vom bayrifchen Chevauplegers . Negimente Leinin— 
gen machte einen glänzenden Angriff auf die Öfterreichifche Tirail. 
leurd-Linie, eben fo eine Eskadron vom Chevauprlegerd : Regimente 
König einen ähnlichen Angriff, und nahm viele Gefangene. Im 
Laufe der Schlaht, während des heftigften Wrtilleriefeuerd , hatte 
Die bayerifche Divifion alle ihre gebotenen Bewegungen, wie auf 
dem Ererzierplage ausgeführt, den vortrefflichften militärifchen Geiſt 
in ihrer Haltung und Unerfchrocenheit gezeigt, und die Achtung 
son Freund und Feind erworben. *) 


Auf dem linken Flügel der frangöfifhen Armee hatte Maffe: 
na, ungeachtet der Artillerie, die feine Colonne befchoß, und trog 
ber Reiterei, die ihn genedt, feinen Flanfenmarfh in Drönung 
fortgefegt. Bei Eßling angefommen, fand Maffena dad Dorf 
mit Defterreichern befegt, die Schanzen angefüllt mit Gefhüs und 
feuten. Der Marfchall ertheilte an General Legrand den Be 
fehl, diefed Allied wieder und augenblicklich zu nehmen. Während 
Melleport und Campi mit dem 18. und 26. Negimente bie 
- erfie Schanze wegnahmen, warfen fich andere franzöfifche Bataillone 
auf Eßling. Klenau’d Truppen zogen fih auf Afpern zurüd, 
Maffena zog die Divifion Boudet an fih. In demfelben Aus 
genblicde hörte er dad Geſchütz im Centrum, wie es vorzurüden 
ſchien. Ohne weitere Befehle abzuwarten, wendete er feine Co— 
lonnen gegen Wfpern und auf Klenau’d Heertheile, um fie anzu. 
greifen.  Klenau verließ um 2 Uhr Afpern, nach Maaf, als 
die Ereigniffe auf dem öfterreichifchen linken Flügel die Bewegun— 
gen der übrigen Corps hemmten, oder auf ihre glüclichen Fort 
fohritte nachtheilig wirkten. Als der allgemeine Rückzug angeord. 
net wurde, nahm F. M. 8. Klenau, wie am vorigen Tage, 
feine Richtung auf die Höhen von Stammersderf. Maffena lieb 
eine ftarfe Colonne aus Stadlau ſchnell zwifchen Hirfchftätten, Sag. 
ran und der Donau gegen Spig vorrüden, vertrieb die öfterreichi. 
fhen Truppen aus Kagran nach Leopoldsau, und feste fich fodann 
mit der über DBreitenlee heranfommenden Divifion Durutte zur 
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gemeinſchaftlichen Verfolgung in Verbindung. 9 Es gab eine 
Meihe von Gefechten. Der treffliche frangöfifche Reitergeneral La, 
falle, bingeriffen von feiner aufbraufenden Hige , bieb an ber 
Spitze feiner Divifion ein, und ritt vorwärts Leopoldsau die Feinde 
in den Boden; bier traf ihn eine öfterreichifche Kugel mitten auf 
die Stirn, © welche ihn tödtete, ‚einen Dffizier von großen Ber, 
dienften,” 4) und „den unterhaltendften wie den bravften der mau- 
vais sujets unter. den Huſaren.“ e) — Seine Reiter fuchten fei- 
nen Tod in dem Niedermachen der Feinde zu rächen. Gich gegen 
Jedlersdorf ausdehnend, wurden fie von dem Feuer und dem Bas 
jonette der. Maffen von Klenau's Fußvolfe und durch dad Regi— 
ment Kienmanr Hufaren von dem ferneren Verfolgen abgehals 
ten. Mafena nahm fein Quartier zu Leopolddau, feine Truppen 
lagerten längs der großen Straße nach Brünn. M 


Der rechte Flügel Napoleon’d unter Davouft fand in. 
Mitte ded vollfommen ebenen Plateau ded Rußbaches wenig Fi 
derniß oder Widerftand ; allein die Trennung der feindlichen Streit, 
kräfte gegen Bockflied und Helmhof zog die Trennung der Corps 
von Davouft nah fih. Kine beträchtliche Entfernung feiner 
Truppen unter fih war die Folge, Grouchy, Arrigbi, Puls 
Iy, Morand, Friant und Montbrun zogen Rofenberg 
nad; Gudin und Pactod aber folgten Hohenzollern. Du 
dinot entwickelte feine, in 3 Linien aufgeftellten Truppen in Vers 
hältniß ald Davouſt fich näherte. Trotz der PVertheidigung des 
Rußbaches, ging das 10 »franzöflfche Leichte Infanterie, Regiment, 
dann die Brigade Cohörn über den Bach, und warfen, mit Um 
tertügung von Colbert's leichter Neiterbrigade und der Infante⸗ 
riedivifion Grandjean den Feind; die Divifion Tharreau 
nahm Wagram, die Divifion Frere erreihte Davouſt's linken 
Flügel. Das 20fte reitende frangöfifche Jäger-Regiment nahm eine 
Fahne, und machte Gefangene. I Montbrum auf der äußerften 
Rechten wurde, nahdem er durch das Auerthal gegangen war, 
durch die Hinderniffe der mit Holz bewachfenen Höhen von Ho, 
benleithen aufgehalten. Es war ein fehler, oder ein Unglück der 
Frangofen, daß ihre Reiterei, fatt die Höhen von Auerthal zu er, 
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klimmen, nicht die feindliche unter 5. M. 2. Noftiz in der Ebene 
auf dem rechten Ufer ded Rußbaches verfolgte, und daß Davouji’s 
Corps fich trennten, und das fo ſchwach befegte Wolkersdorf nicht 
mehr erreichten. Bon Wolkersdorf aus würde man alle Richtun— 
gen, welche die öfterreichifche Armee nehmen Fonnte und nabm, 
gleich entdedt haben. Der rühmliche Widerftand der öſterreichi— 
fhen Scasaren Kerpen Infanterie und Ferdinand Hufaren 
bei Bockflied endete auch bier das Gefecht. Grouchy Tagerte 
mit Arrighi und Bully Hinter Montbrun, Friant und 
Morand bei Bockflies; Gudin bei Wagram, wo Darouft fein 
Hauptquartier nahm; Pactod aber hinter Wagram. Das öfters 
reichifche Corp von Rofenberg blieb auf den Höhen von He. 
benleithen ftehen, und hielt Bockflies befest. Hohenzollern 
j0g in feiter Ordnung über Säuring auf Enzersfeld. %) 


So wie in der Schladht das Gefhüs eine Hauptrolle gefpielt, 
fo gefhahb das Merfolgen von Seite der Franzefen zuletzt nur 
größtensheild durch Kanonenfeuer, wodurch aber die ‚Defterreicher 
anfehnlichen Berluft erlitten. 2) Dennoch gefchah ihr weiterer Rück— 
zug in geordneter und fchlagfertiger Haltung; dem Feinde blieb 
dad Schlachtfeld, allein der Sieg, den’ er gewann, war Feine Wie 
derfage der Defterreicher, und alle Anftrengung der franzöfifchen 
Befehlshaber und ihrer felbfteifrigen Truppen brachte die unmil. 
lig Meichenden nicht zur DVermirrung, zur Fluht. Der Kaifer 
Napoleon bewunderte die firenge Ordnung der vor feinen Au: 
gen langſam fich entfernenden öſterreichiſchen Corps, und verfagte 
dem Erzherzoge Carl daR Lob nicht, welches ein fo hartnädiger 
Widerſtand und eine fo fee Führung auch in dem Feinde er. 
weckten. M) 

Bon MWolkersdorf aus hatte Kaifer Franz feine Suite und 
Umgebung, der Schlacht zugefehen. D Als der Ausgang derfelben 
nicht mehr zweifelhaft war, begab fih Kaifer Franz mit feinem 
getreuen Gefährten, General Kutſchera, von dem Plage, von 
wo aus er eigentlich, die mörderiſche Schlaht beobachtet, weg. 
In diefem Momente fand Er einen jungen Soldaten feined Hee— 
red, welcher verblutend unter einem Baume Tag; eine Kanenens 


h) Derſelbe, 4. Bd. &. 1909-91. - Die Schlaht von Deutfh: Wagram, 
von Barnhagen von Enfe; in dem biftorifhen Taſchenbuche,7 
ahrgang, ©. 70—71, u. 9. 
i) Balentini, ©. 206, 
k) Die Schlacht * = Deutich: Wagram , von ERIRNRAEN von Enſe; 
® dem Fi“ — 7. Jahrgang, ©. 78. 
Pelet, 
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kugel hatte ihn beide Beine gerfchmettert. Tief gerührt näherte 

fi ver gütige Monarch dem Unglüdlichen, und tröftete ihn mit 

den Worten, daß bald Hilfe fommen werde, „Ich brauche Feine 

Hilfe, Ihr Gnaden, wenn nur da vorne (er blickte auf das Schlacht, 

feld) geholfen wird,” antwortete der Soldat") — Solche Solda, 

ten und ein folcher Führer derfelben, wie Earl, hätten wahr, 
lich ein freundlichered Lächeln des Glückes verdient! ®) 

Erzherzog Carl zog fih mit vieler Gefchicklihfeit aus der 
fritifhen Lage, in der Er fih befand, Er ließ feinen Rückzug 
in Staffeln und mit erzentrifhen Richtungen ausführen, welche 
lestere den Kaifer Napoleon lange über Seine eigentliche Dpe, 
rationslinie in Ungewißheit ließen. Auf's eiligfte fertigte Carl 
Befehle an Roſenberg ab, wohl der Straße nah Brünn zu 
folgen; allein bei Laab angekommen, fi mit dem Hauptheere zu 
vereinigen. Hohenzollern aber mußte auf Enzersfeld ziehen, 
Bellegarde nah Hagenbrunn, Kollowratb auf die Hügel 
von Strebersdorf, die Meiterei von Noftiz, nachdem fie fich in 
der Ebene von Pillichdorf formirt hatte, deckte die Straße nad) 
Brünn, und den wichtigen Punft von Wolkersdorf, dann fchlug 
fie die Straße nach Kornneuburg ein. Noch in der Nacht und 
dann am Morgen des 7. rüdten die Corps von Reuß, Belle 
garde, Prohasca, 3. Lichtenftein, Klenau und Kollom 
rath, Klenau von Stammerddorf aud, die Nachhut bildend, da, 
bin ab. Wie hinter einem Vorhang ordnete Earl feine Rück, 
zugäbewegungen an. Klenau, mit feinem Corps und den Gre« 
nadieren (Brohaska) und der Referve,Reiterei (K. Lihtenftein) 
ftellte fi beim Eingang des Defileed von Rohrwald auf, hinter 
der Ebene von-Kornneuburg, mit dem rechten Flügel an der Do, 
nau, mit dem linken an Leobendorf; Kollowrath fielite fi am 
Kreuzftein hinter Kornneuburg auf, binter der Nachhut ftaffelten 
fi) alle übrigen Corps auf. ? Wie wenig der Muth und die 
Kraft des öfterreichifchen Feldherrn gebeugt waren, zeigten diefe 
Manövers. Er hatte Seinen Rückzug nicht gegen Brünn, fondern 
wider alled Erwarten, aber kühn und abſichtevoll, auf die böhmi— 
fhe Straße, in der Richtung von Znaym genommen. P) Crzher: 


m) Genre: Bilder aus Defterreih, von A. Ellrich 
n = . un midt’s Geſchichte der Deutichen, ll v. Drefd, 
d 141. 
0) — 4. Bd, S. 192 — 9a. — Valentini, ©. 207—10. — 
Defterreichifche Relation über die Schlacht. 
p) Die Schlaht von Deutih: Wagram, von Barnhagen von Enſe; 
in dem biftorifchen Tafchenbuche, 7. Jahrgang, ©. 75 
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zog Carl brachte die Nacht vom 6. auf 7. in Leobendorf zu, 
und nahm am 7. frühe Sein Hauptquartier in Dber Rohrboch 
bei Stoderau. N) 

Die Zelte Napoleon’d wurden aber in der Nacht vom 6. 
auf 7. zwifchen Aderklaa und Raſchdorf aufgefchlagen,; die arte 
freilagerte um das Eaiferlihe Hauptquartier. ”) 

Die Defterreicher entbehrten in dieſer Schlacht der erwarteten 
Mitwirfung des Erzherzogs Johann, deffen Vortruppen erit 
Nachmittag 4 Uhr bei Dber-Siebenbrunn anlangten; allein da die 
Schlacht bereitd verloren war, auch die Franzoſen jest Streitkräfte 
genug verfügbar hatten, um diefem Prinzen zu begegnen, fo rüdte 
der Erzherzog nicht näher heran, 5) fondern. begnügte fich Damit, 
einige Gefangene in dem Rücken des feindlichen Heeres zu neh 
men, ©) und unter Dberftilieutenant Geramb Streifzüge bid nad 
Markgrafen, Neufiedl, ja bid nach Wagram machen zu laſſen, w) 
und ging Abends, für feine eigene Sicherheit bedacht, und in dem 
Glauben, nichtd Entfcheidented herbeiführen zu Fünnen, über die 
March, auf deren Vertheitigung er fich einfchränfte vr) Am 8. 
Zulius erhielt Erzherzog Johann von dem Generaliffimud, aus 
DberRohrbach, den Befehl: „die March zu halten, und mit Tem Er;. 
berzog Palatin für Ungarn zu forgen.” Der Banud von Grau 
tien, Giulay, und F. M. 8. Chafteler wurden mit ihren Corps 
an Erzherzog Johann angemwiefen, ©) 

Während der denfwürdigen Schlaht von Wagram faß die 
ganze Bevölferung Wien’d auf den Dächern und MWällen, von wo 
fie Augenzeuge der ungeheuren DBlutarbeit war. Man war Mer 
gend in der Hoffnung auf die Niederlage. der Feinde dahin ge 
gangen, während um 2 Uhr nah Mittag ganz Wien in Trauer 
verfegt war. Dan fonnte von Wien aus den Rückzug der öfter: 


) Balentini, ©. 209—10. 

r) Delet, 4 Bd. S. 101 — 92. 

s) Deſterreichiſche Relation über die Schladt. — Varnbagen een 
Enie, ©. 74, u. A. 
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w) Das Heer von Anneräferiei6, &. 212. — lieber das von Erjberjes 
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1810, 1. Bd. ©. 233 — 63, und 2. 50. ©. 210 16. — Daß Her 
von Snneröfterreid, S. 202—- 12. — Pelet, 4 Bd. ©, 124. — 
Balentinti, ©. 202, — Europäiſche Annalen, Seprsang 1819, 
4 Bd. ©. 37—38. — Die Schlaht von Deutſch⸗W asram von 
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reichifchen Armee eben fo deutlich, ald auf tem Gchlachifelde 
felbft fehen. ©) | 

Auf beiden Seiten hatte der ungeheure Kampf auch ungeheure 
Dpfer gefoftet. Don den Defterreichern waren über 20,000 Mann 
getödtet oder verwundet, "gegen 8,000 Mann gefangen. Nur 9 
Kanonen und 1 Fahne verloren fie an den Feind. v) Es wur, 
den nad der Schlacht einige 1000 Mann vermißt, welche fich 
aber bald wieder zu- ihren Fahnen fammelten. 2 Die siterreichis 
(hen Feldmarfchalllieutenantse D’Afpre, Nordmann und Bu 
Faffovich, und der Generalmajor Peter Becfay waren unter 
den Todten. Der Erzherzog Carl felbit, die Feldmarfchalllieute: 
nantde Rouvroy und Noftiz, die Generalmajord Prinz Hef 
fen: Homburg, Mayer, VBacquant, Mogen, Karl Stut. 
terhbeim, Henneberg, Merville und Rothkirch, die Dber. 
fien Prinz $. Coburg, Sardagna, Zehmeifter, fangem . 
au, u. U. unter den Berwundeten. ©) — Die franzöfifche Armee 
verlor, (die in der Schladht etwa 160,000 Mann entwidelt hatte), 
14,000 Mann an Todten und Verwundeten, b) 7000 Gefangene, 
12 Fahnen und Adler, und 11 Kanonen. I Don ihren Anfüh- 
rern blieben der Divifiondgeneral Lafalle, die Brigadengenerale 
Lacour und Gauthier, und die Adjutant, Kommandanten und 
Dberften Duprat, Gallet, Ranfonette, Delga, Dudet, 
Zuin und Ducommet, und verwundet wurden der Marfchall 
Beffieresd, Herzog von Iftrien, die Divifiondgenerale Gudin, 
Grenier, Bignolled, Frere, Serra, die Brigadengene. 
rale Defrance, Eoffon, Sahuc, Eolbert, Brouffard, 
Leclere, Defair, Billy, Beaupre, Almerad, Huart, 
ferner der bayerifche General Wrede, die ſächſiſchen Generale 


2) Memoiren von Savary, 13. Br. ©. 40. 

y) SoBarnhagen von Enfe S. 75. — Was die verlornen Kanonen 
betrifft, fo fagt Balentini hingegen ©. 205: „daß Rofenberg 
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Franzofen in der Schlaht einige Fahnen. Co fol Tharreau 
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in dem biftoriichen Tafıhenbuce, 7. Jahrgang, ©. 74. — Mortom 
val beliebt von nur 6000 verwundeten und 2000 todten Yranzofen 
zu ſprechen. — Pelet fhreibt, daß an Todten und Berwundeten 
die Franzoſen nicht viel weniger als die Defterreicher verloren hätten, 
(4. Bd. ©. 195. i 

ce) Defterreihifche Relation über die Schlacht. 
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Leroa und Zettwig, und die franzöfifchen Oberfien Marin, 
Petit, Bopyeldieu, Pourailly, Corbineau, St. Eroir, 
Prinz Aldobrandini, Rothenburg, Dumesnil, u. A, 

Napoleon bezeugte nach der Schlacht feiner Armee feine 
Zufriedenheit. Er fpendete feiner Armee zahlreiche Belohnungen 
und Ehrenzeichen, und machte die Generale Dudinnt, Macde. 
nald und Marmont zu Marfchällen des Reiche. Wo er fih 
genöthigt fah, zu ftrafen, hielt er die Strafe zugleich mit dem 
Fehler geheim. ) MUebrigend war Napoleon mit der Schlacht 
von Wagram mitteimäßig zufrieden; er hatte eine Wiederholung 
von Marengo, von Aufterlig, von Jena erwartet. f) 


Der Erzherzog Generaliffimus bekannte Seiner Armee un 
der Melt ofen: „daß Er auch bei Wagram die alten Soldaten 
von Aſpern gefunden, und fie. mit auägegeichnetem Muthe Habe 
fechten ſehen.“ 9) Aber Er verfchmähte ed auch nicht, in Seinem 
Tagedbefeble vom 7. Juli offen darzulegen, daß Er mit einigen 
Infanterie, Negimentern gar nicht zufrieden gewefen fey, und daf 
Er einen Feldmarfchalllieutenant gar nicht an der Spitze feiner 
Truppen gefehen habe. Dit Recht ſprach der Prinz; Seinen ar 
rechten Unmillen aus, und caffirte den Schuldigen. 4) 

Aus den erften Berichten, die Napoleon während der Nadı 
und am Morgen ded 7. Juli erhielt, konnte er die Fünflich zer. 
fchleierte Richtung nicht erfennen, die fein erlauchter Gegner ein 
gefchlagen hatte. ) Er ging daher nad Gerasdorf, dann nach 
Stammersdorf, ertheilte Befehle, je nach den Neuigkeiten, die 
gerade einliefen, und ſtieß Spigen auf die Strafen von Mähren, 
Böhmen und auf Nikoldburg vor. Maffena fand endlich am 7. 
Zuli Nachmittags, daß ſich fehr bedeutende feindliche Streitkräfte 
auf der Straffe von Böhmen fortbewegten. Er eilte daher auf 
Kornneuburg vorwärtd, ohne weitere Befehle abzuwarten. Endlich 
wied auh Napoleon die Truppen, die er auf den Straffen ar 
gen Mähren, u. ſ. m. vorgefchoben, in die Richtung auf Bnnanm. 
Den Rüden der vorgehenden Truppen zu deden, und Wien gegen 
den Erzherzog Johann, den General Giulay, u. f. w. zu fair. 
men, übertrug er dem Vizefönig von Italien mit den Truppen 
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unter Macdonald, Mennier, Bandamme, Baraguay 
d'Hilliers, Rusca, Pully, Durutte, u. A. Mit Mafı 
fena aber, mit Dudinot, Davouſt, mit MWrede’d Diviflon, 
mit Marmont, u. f. w. ging Napoleon auf mehreren Wegen 
auf den Erzherzog Ind, *) 

Nachmitiags am 7. Zuli zeigte ſich den Oeſterreichern in ih⸗ 
rer Stellung auf dem Kreuzenſteiner Berge die Vorhut von Mafı 
fena. Der erfte Angriff deffelben auf die Kornneuburg aufge, 
ſtellte Öfterreichifche WArriergarde war nur leicht, und Fonnte nur 
ald eine Recognoszirung betrachtet werden. 4) Kornneuburg war 
mit einer Mauer umgeben, vertheidigt; ein nahe gelegenes Gehölz 
mit Infanterie befest, die ihren rechten Flügel an die Donau fehn, 
te; 12% Schwadronen hielten in der Ebene, hinter denfelben 9 
Bataillond, und Gefhüg auf der Heerfiraffe. So fanden die Fran. 
zofen die feindliche Stellung. Maſſena's Truppen marfchirten 
jenſeits des Donaugrabend auf, die Artillerie auf dem linken Flö— 
gel, die Voltigeurs breiteten ſich auf diefer Seite aus. Am 7 
Uhr, wo der rechte Flügel bid auf die Höhe von Kornneuburg 
vorgerückt war, ließ Maſſena einen neuen Angriff machen. 
Er beſchoß und bewarf die Stadt, welche in Brand gerieth, Fonnte 
jedoch den Armeetheil von Klenau nicht zum MWeichen bringen, 
indem die Hauptarmee zur Unterflügung hinter Klenau ftand. 
Erſt mit einbrechender Nacht zog diefe fih ab, auf der Chauffee 
bis gegen Motlebern, wo fie auf ziemlich vortheilhaften Höhen das 
neue Lager bezog, dad Hauptquartier hinter der Front, in dem 
Flecken Göllersdorf. Graf Klenau machte den Machzug über 
Stoderau. ) Er zog fih in Bataillond: Maffen en echiquier 
zurück, wobei ſich das erfte Bataillon der Wiener Freiwilligen 
unter Oberſt St. Nuentin, auf dem Außerfien rechten Flügel, 
fehr auözeichnete. ) Klenau, mit vieler Drönung in der Ebene 
mandverirend, 7) erreichte, ohne vom „Feinde beträngt werden zu 
Eönnen, die Höhen zwifhen Gierendorf und Haugenbach, ‚auf wel, 
chen er bis zum 9. frühe ſtehen blieb, und nur von Planklereien 
des Feindes beunruhiget wurde. 9) Fürſt Hohenzollern ſollte 
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die linke Flanfe der Armee decken; er nahm daher von Enzerd. 
feld feine Richtung am 7. über Dber-Rußbah nah Ernfibrunn 
und Kamerödorf, um fi dort an die Armee anzufchliegen. Die 
Verbindung mit Roſenberg hielt General Altftern gegen Laab. 
Hohenzollermsd Nachhut unter Hardegg, war mit dem Feinde 
beftändig engagirt. NRofenberg, ebenfalld unter Arriergardeges 
fechten, z0g über Laab nach Mufchau, die Straffe von Brünn und 
Dimüg zu deden. Die Truppen ded Hohenzollern’fchen Corps, 
die er noch bei fich hatte, fendete er unter Oberſt Mecsderp 
über Seefeld dem Fürften Hohenzollern zurüd, ”) 

Am 7. hatte Napoleon fein Hauptquartier in Wolfersdorf. > 

Maffena marfhirte am 8., wie ihm befohlen war, nad 
Stockerau. Er überzeugte fi) noch mehr, daß er den Erzherzog 
Earl vor fih habe, und daß Diefer zu Mallebern und Göllers— 
dorf fey. Zwiſchen Stocderau und Gierendorf traf Mafena 
Feinde an. Er hatte meift nur Reiterei bei ſich; erft Abends 
langte das Fußvolk an, d Er unternahm keinen ernfihaften An: 
griff, und der Tag verging unter einigen gewechfelten Kanonen. 
fchüffen, und einer, bi in die Nacht fortwährenden Plänfelei bei 
Hauzenbach. Dad Hauptquartier ded Erzherzog Carl wurde 
noh am nämlichen Abend nach) Gunterddorf verlegt, und Geine 
Armee bezog am 9. frühe eine Stellung hinter Schöngraben. Um 
Mitternaht brach F. M. L. Klenau von Gierendorf auf, und 
traf am 9. frühe 7 Uhr über Göllerddorf vor Hollabrunn ein. ") 


Maffena’sd Truppen waren am 8. auf der GStraffe aufgeitafı 
fell. Der Marfhall rief die hinten ftehenden Truppen vor, war 
tete aber ihre Ankunft nicht gänzlich ab, fondern 309 am 9. frühe 
mit den, um fich habenden Truppen weiter. Marmont jog fich 
von Mölfersdorf links, und fuchte bei Laab die Brücke über die 
Taya zu gewinnen. Maffena fand den Schweif der öfterreichi. 
fchen Nachhut bei Stelzendorf, und Fam fechtend nach Hollabrunn. 
Er ließ angreifen. Legrand rüdte gegen das Dorf an: das 18, 
franzöfifche Regiment auf der Straße, die baden’fche Brigade links, 
dad 36. franzöfifche Infanterie» Negiment rechtd derfelben, während 
eine Colonne Reiterei den rechten öfterreichifchen Flügel über Fel. 
labrunn zu umgeben fuchte. Die üfterreichifchen Generale Walt: 
moden und Mariaffy mußten nicht allein diefen Bewegungen 
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geſchickt zu entgegnen, ſondern Erſterer machte ſelbſt mit Lichten⸗ 
ſtein und Blankenſtein Huſaren einige glückliche Attaquen, that 
der franzöfichen Reiterei auf dem rechten Flügel der öſterreichiſchen 
Stellung Einhalt, wobei er jedocd) leicht verwundet wurde. Die 
frangöfifche Infanterie griff mittlerweile an; die erften Häufer von 
Hollabrunn wurden genommen, die Defterreiher nahmen fie wie: 
der. Die Artillerie Maffena’d bewarf Hollabrunn mit Granaten, 
und fledte den Ort in Brand. Der öfterreichifche General Ma; 
riaſſy und ter Oberſt Senizer vom Regimente Benjowsky 
warfen fi) in dad Drt, wo in den Gaflen, Gräben, Gärten, mit 
äußerfter Hartnäcigkeit gefochten wurde. Klenau ließ fein ſchwe⸗ 
red Gefchüg vorrücken, und damit den Marfch der Franzoſen in 
die Flanke nehmen. Der Angriff zog fich hierauf rechts. Hätten 
die Franzofen dad Terrain beffer gekannt, fo hätte er links ge 
fchehen müffen, indem man den Uebergang über den Bach mit 
Gewalt erzwang. Hollabrunn wurde genommen, und wieder ge- 
nommen. Dad Giebenbürgifche Regiment Benjowsky behaup: 
tete ſich mit feiner befannten Tapferkeit darin, bid zur Mitter, 
‚naht, zu welcher Zeit F. M. L. Klenau Befehl ihm ertheilte, 
ſich zurückzuziehen. Dadurch fegten ſich die Franzoſen in einem 
neuen Anlaufe in den Beſitz des Dried. F. M. 2. Klenau 
machte feinen Angriff mehr auf daffelbe, obgleich er die Straſſe 
nad Znaym mit feinem Corps die Nacht hindurch befegt hielt. 
Der Erzherzog Earl gewann durch diefed Gefecht den Vortheil, 
daß Seine Armee die Nacht ruhig in ihrer Stellung zubringen 
Eonnte , und auf dem folgenden Marſche nicht übereilt wurde, 
Klenaus Corps mußte fich vor Tagesanbruch in Schöngraben 
einfinden. ») Klenau erhielt hierauf Befehl, mit feinem, dur 
die unabläffigen Gefechte und Märfche fehr mitgenommenen Heer— 
haufen in die Linie der Hauptarmee einzurüden, und ber Erzher; 
zog Carl gebot dem F. 3. M. Türften Neuß, mit dem fünften 
Corps in der Stellung von Schöngraben ftehen zu bleiben, und 
von jest an den Nachzug zu bilden. w) 


An demfelben 9. Julius ftieß, ald Vorhut des Marmon t’ fchen 
Heertheild, die Reiterei der bayerifchen Divifion Wrede, bei Staaz 
auf den General Altern, weldhen Hohenzollern zur Unter; 
Haltung der Communifation mit Rofenberg, an die Zaya de» 
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tafchirt hätte. Marmont ließ den bayerifchen Major KRirich 
baum mit 3 Eskadronen Leiningen Ehevauplegerd den Defter: 
reichern in die Flanfe fallen; der bayerifche Hauptmann Eafvers 
brachte mit 3 Kanonen das Gefchüg des Gegners zum Schweigen; 
der bayerifche General Mar Preifing erfaßte den günftigen Au. 
genblif, und ftürgte an der Spige des bayerifhen Chevauplegert, 
Regimentd König gegen die öfterreichifche Artillerie und gegen 
die zwei Gefchwader Meiterei, die fie dedten. General Altftern 
wurde geworfen, und eine Stunde weit verfolgt, Allein feine 
Truppen tödteten den bayerifchen Dberfien Auguſt v. Floret, 
Kommandanten ded Chevaurplegerd.Regiments König, der ein aus. 
gezeichneter tapferer Dffigier war, I Marmont ließ bei Erb. 
berg, 2 Stunden unterhalb Znaym, einen Theil feiner Truppen 
über die Taya fegen, und gegen die Höhen von Znaym rüden, 
während er mit dem andern Theile auf dem rechten Ufer ver 
Taya gegen Znaym vorzudringen fuchte, um dad dortige Defilee 
noch vor der Ankunft der öfterreichifchen Armee zu erreichen, umd 
folglich ihre Nückzugslinie zu durchbrechen. ) Davour ließ den. 
felden Tag Nikoldburg dur den General Grouchy nehmen. 
Der Für Roſenberg behauptete noch die Brücke von Mufchau. =) 

Napoleon hatte am 9. frühe alle. notbwendigen Befehle ge: 
geben. Er mar aber ald Folge feiner vielen Qrbeiten und Macht. 
wachen ziemlich) unpäßlich geworden. Dieß nöthigte ihn, ein wenig 
auszuruhen, während die Truppen vorrüdten. @) 

Erzherzog Carl befand fih am 9. zu unterddorf, 2 Stun 
den von Hollabrunn. Er hatte Seinen Rüdzug volllommen gut 
eingeleitet, und führte ihn mit bewunderungswürdiger Ordnung 
aud. Er Hatte immer verfchiedene Corps bei Hand, um fie Mai. 
fena entgegenzuftellen. Es lag Ihm fehr daran, diefen Marfchall 
nicht fchnell aufdringen zu laffen, um Seine Armee immer mehr 
zu ordnen, fie und ihre Parks, und den Troß durch die Engpäſſe 
von Znaym, Frainerddorf und Budweis zu bringen. 59) Eben lei 
tete der Erzherzog wieder einen kurrzen Marfch ein, um die öfter. 
reihifhe Armee in die Stellung von Gögelddorf und Haugsdorf 
gu verfegen ; ©) ald um 9 Uhr Abends die erfie Nachricht von der 
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oben erwähnten Bewegung Marmons’s auf Znaym in dem öfter: 
reichifchen Dauptquartiere eintraf, die man aber nicht eher glauben 
wollte, ald bis fie durch die Rapporte ded Generald Altftern be 
Kätigt wurde, Dan erkannte nun die große Gefahr, in die man 
kommen konnte. An der Queue durch Maffena bedrängt, an 
der Tete die ‚Straße von Znaym durch Marmont gefperrt, wenn 
er Znaym vor den Deiterreichern erreichte, in der Flanke von 
Napoleon mit feinem Truppenkorps, das er felbit heranführte, 
gefaßt, konnte das öfterreichifche Heer auf das rechte Ufer der 
Taya zufammengedrängt werden, vielleicht gänzlich verloren feyn. 
Erzherzog Carl ließ fogleih das Corps der Grenädiere und bie 
Referve,Eavallerie aufbreshen, um, in seinem Zuge marfchirend, fich 
der Defileen von Znaym vor Marmont zu verfichern, folgte mit 
der übrigen Armee in 3 Colonnen noch vor Anbruch ded Tages 
nad); der Fürt Neuß erhielt Dagegen den Befehl, fich ſowohl 
bei Schöngraben, ald auch bei Zegelödorf, wo die Znaymer Straße 
über einen ſteilen Berg führt, auf das Aeußerſte zu halten. ® 

Am 10. Juli zog Marmont mit feinen Divifionen am lin. 
ten Ufer der Taya gegen Znaym fort. Zu Folge der bei ihm 
eingegangenen Nachrichten, glaubte er zu Bnaym nur noch den 
oͤſterreichiſchen Nachtrab zu finden. Vormittags 10 Ahr erfchien 
er auf der Höhe gegenüber von Kefchwig. d Die Taya ift bei 
Znaym um diefe Zahreszeit des hohen Sommerd unbedeutend, das 
Thal aber ift von ftarfen Höhen eingefchloffen, und die Stadt hoch 
gelegen, einiger Dertheidigung fähig, Nahe unterhalb derfelben, 
auf dem linken Ufer, fällt ein ziemlich bedeutender breiter Grund 
in das Thal der Taya, welcher bei dem Dorfe Brentig entfpringt, 
und die Dörfer Zucerhandel und Teſchwitz einfchlieft. Dadurch 
werden Höhen gebildet, auf denen die öfterreichifhen Grenabdiere 
ihre Stellung nehmen follten. f) 


Kaum hatten diefe, mit Anbruch ded Tages, die Taya bei 
Znaym erreiht, ald fie ihre Hauptmacht, mit Weiterei auf die 
Höhen bei Tefchwig und Zuderhandel am linken Ufer zogen, um 
fie zu befegen. Einige Poften erreichten die Höhe von Zuderhan, 
del wohl; allein die franzöfifhe Divifion Elaufel griff, von 
Montbrun’d Meiterei unterftügt, diefe an, warf die dort ſchon 
befindlichen Defterreicher, und erftieg die hohe Kuppe, die ſich zwi. 
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(hen Zuderhandel und Tefchwig erhebt. Auf den Höhen von Teich: 
wig hatten bereitd die Vortruppen der bayerifchen Divifion Wre 
de, von Minucci nun geführt, ſich feitgefegt. Allein der öfter. 
reichifche General Steyrer mit feiner Grenadierbrigade, mit einis 
gen Dreipfündern und etwas Meiterei, rückte durch die Schlucht 
von Tefchwig hinaus , und befeste die über dieſen Ort gelegene 
Höhe, während fi die Grenadierbrigade Murray in den Wein 
gärten zwifchen Tefchwig und Zuckerhandel poftirte, und die Gre— 
nadierbrigade Hammer den Raum vom rechten Flügel der le 
tern bid zur Chauffee, welche von Znaym nad) Iglau führt, aus— 
füllte. Das bayerifche leichte Bataillon Laroche zog fich, ald der 
General Steyrer mit feinen Grenadieren auf der Höhe von 
Tefhwig erfchien, etwas zurück, und Marfhall Marmont aud) 
bog feine Linie etwas zurück. Die öfterreichifche Grenadierbrigade 
Merville blieb auf dem rechten Ufer der Taya, die an bderfel» 
ben gelegenen Dörfer Pummlig und Dblat, und dad weiter unten 
gelegene Nafchetig zu befegen, Durch welche Vorkehrungen der Ue— 
Yergangdpunft bei Znaym gegen die, an.beiden Seiten der Taya 
vorrückenden Marfchälle Napoleon’& gedeckt wurde. Auch muß 
ten defhalb die Merville’fchen Grenadiere die fleinerne Bräcke, 
welche zwiichen Alt, und Neu. Schallerddorf über die Tana gebaut 
it, befegen. Die öfterreichifche Weiterei wurde ſowohl auf den 
beiden Ufern der Taya, ald auch auf der Iglauer Straße, jenfeits 
der Stadt Znaym in Reſerve aufgeftellt; einige Reiterei nament- 
lich auch gegen Lan vorgefchoben. 9) 

Marmont fah link und rechts der Strafe, die nah Znavm 
führte, feindlihe Maffen, und die auf den Höhen immer ftärfer 
werdende Macht. Marmont orönete feine Schladht an, ıtellte 
die bayerifche Divifion in die Mitte, den Anhöhen parallel, hart 
am Fuße derfelben in 9 Colonnen, Bataillondäweife, den linken 
Flügel zurückgezogen, die franzöfifchen Abtheilungen der Generale 
Elaparede und Montbrum rechts; die Divifion Clauſel links; 
die fämmtlichen bayerifchen Schügen übernahmen die Vertreibung 
der öfterreichifchen Plänfler aus den Weinbergen. 49 Mährend 
die öfterreichifchen Grenadiere lebhaft von den Bayern angegriffen 
wurden, wurden fie zugleich aus einer Batterie von 20 Kanonen 
heftig beſchoſſen, welches Feuer die Defterreicher nur ſchwach er 
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widern Fonnten, befonderd da gleich Anfangs 2 ihrer Dreipfünder 
demontirt wurden. Dennoch hielt der General Steyrer dieſes 
heftige Gefecht tapfer mehrere Stunden aus. i) Aber endlich 
wurde er von den Höhen hinab, in die Niederungen beim Dorfe 
Teſchwitz gedrängt. Hd Die bayerifche Meiterei und Infanterie 
rafch nachrückend, ftürmten auf das Grenadierbatailloen Hromada, 
welches den Rückzug des Generald Steyrer deckte, mit großen 
Ungeftümm an. Diefed vertheidigte aber die nach Teſchwitz füh— 
rende Schlucht fo lange, bis die übrigen Grenadiere fie glücklich 
paſſirt hatten, fich hinter derfelben formiren,, den Ort, die Wein, 
gärten, die Höhen befegen Eonnten. ) Mit den bayerifchen Zwölf 
pfündern wurden die Defterreicher, die fih vor dem Drte gefest 
hatten, befchoffen. Dann befahl Marmont den Bayern, Tefch 
wig mit Sturm zu nehmen. Der bayerifche Generalmajor Graf 
Beckers, Nürmte mit dem zweiten Bataillon ded Gten Regiments 
(Herzog Wilhelm in Bayern) gerade auf den Drt los; ihm zur 
Rechten zog Dberlieutenant Fleifhmann mit einer Schaar 
Schügen vom 13ten Regimente, und zur Linken dad erfte Batail— 
fon des Gten Regiments. Minucci ftellte unterdeffen die erfte 
Snfanteriebrigade ald Reſerve recht? der Strafe auf, und verwen, 
dete den Reſt der zweiten Fußbrigade zum Schuge der bayerifchen 
Batterien , die rechtd und, links der Straße aufgefahren waren. 
Teichwis wurde nach hartnädigem Gefechte von den Bayern erobert. =) 

Die Colonne von Marmont, die auf dem rechten Ufer der 
Taya mandverirte, und angriff, fand ebenfalld einen rühmlichen 
MWiderftand. Das vfterreichifche Grenadierbatailloen des Dberftlieus 
tenauts Scovaux trieb die, bereit über Nafchetig vorgedrunge 
nen Feinde zurück, wobei ed einige Gefangene machte. Mittler, 
weile defilirte der Wrtillerieparf und dad ganze Fuhrmefen der 
Öfterreichifchen Armee, Wagen an Wagen, durch Znaym, welches 
der fteilen und engen Paffage wegen nur in einer Eolonne, fehr 
langfam gefchehen konnte. Eben ald die öfterreichifchen Grenadiere 
Merville’s bei Nafchetis und Pummlig mit dem Feinde im 
Gefechte fanden, traf der Fürft Hohenzollern mit dem zweiten 
Armeekorps auf diefem Ufer ein. Diefer General ließ fein erfted 
Treffen mit der Front gegen die Taya aufmarfchiren,, hielt fein 


— 





— — — — 


i) Letzter Aet des franzöſiſch-öſterreichiſchen — von 1809; in den 
europäiſchen Annalen, Jahrgang 1811, 2. Bd. ©. 149. — Defter- 
reichiſche Relation. 

k) Bapyerifches Thatenbuch, ©. 116. 

() Defterreichifche Relation, a N. 

m) Baverifches Thatenbuch. S. 116 — 17. 


zweited hinter den Höhen en reserve, befegte Nafchetig mit eimem 
Bataillon und, indem er den Feind vom rechten Ufer weggutreiben 
fuchte, dedte er den auf der Chauffee fortziebenden Train umb 
die im Marfche befindlichen Corps. ") Auch auf diefem Tann 
Ufer fochten einige bayerifche Abtheilungen mit den Franzofen. 
Das zweite Bataillon ded 7ten Regiments mit einigen Felditüden, 
feste fih dem Kanonenfeuer der Defterreicher, dem Drie Müldrau 
gegenüber , entgegen. 0) 

Mit Eilfehritten — dazu aufgefordert — näherte fih jetzt 
auch das öſterreichiſche Armeekorps des Generald Bellegarde, 
weicher den Befehl erhielt, die Taya durch eine Fuhrt neben der, 
mit Wägen vollgeftopften fteinernen Brüde zu pafliren, und fein 
Eorps vorwärts Znaym, ‚bei dem Dorfe Brentig aufzuftellen. Bei 
Anlangung der Tete des erfien Armeekorps an der Furth gelang 
ed noch 6 DBataillond, 3 Batterien und 6 Schwadronen, dad jen— 
feitige Ufer ohne Anitand zu erreichen; indeffen hatten die Bayern 
den General Steyrer aus Tefchwig geworfen, die Anhöhen bin. 
ter dem Dorfe mit Gefhüg befest, und Marmont, Tirailleurs 
und leichte Weiterei in dad Taya, Ufer vorwerfend, bot Allied auf, 
der nachfolgenden Kolonne den Webergang möglichit zu erfchweren. 
Ein zwedmäßiger Aufruf ded Generald Henneberg an feine 
braven Defterreicher , fi) den Weg mit männlicher Entfchloffenbeit 
zu bahnen, und die Belebung durch fein eigened Beifpiel, bewirk. 
ten, daß die von ihm geführten Negimenter, dad Regiment Kol— 
lowrath und dad von Erzherzog Rainer voran, ungeachtet 
eined heftigen SKanonenfeuerd und lebhafter Beunrubigung der 
feindlichen Zirailleurd, die Furth mit der größten Drönung in 
Zügen paffirten, bei Gewinnung des linken Ufers eine Chaine von 
Plänklern in ihre rechte Flanke detafchirten, den erforderlichen 
Terrain zum Aufmarfch gewannen, die Feinde aus dem Taya ˖ Thal 
vertrieben, und auf Tefchwig losrüdten. P) Der bayeriſche Gene 
ral Beckers focht gegen diefe neu anrücdenden Schlachthaufen bie 
zur Verzweiflung, Bajonett an Bajonett; mußte aber, übermannt, 
aus dem Dorfe ziehen. D General Henneberg ließ daffelbe 
befegen, wodurch Bellegarde’d ganzes Corps Zeit gewann, dem 
Uebergang ohne Verluſt zu vollenden. Die gleih Anfangs ohne 
Dinderniß durch die Taya gegangenen 6 Batailloene, 6 Schwadro⸗ 
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nen und 3 Batterien Hatten ihren Marfch unaufbaltfam in die 
Pofition von Brentig fortgefegt, und erreichten ſolche vor‘ den 
Frangofen, welche mit ihrer Reiterei die Höhen von Zuckerhandel 
bereitd paflirt hatten, und mit ihren Gefchügen den Aufmarfch des 
Eorpb lebhaft beunruhigten. DBellegarde folgte in Eikfchritten 
feiner Tete nad). ) Er ftüste, fein Corps aufftelend, feinen red). 
ten Flügel an eine, vor Brentig liegende Anhöhe, ließ fein Ge. 
fhüg aufführen, detafchirte einige Infaniterieabtheilungen in die 
Weingärten bid an den Fuß der jenfeitigen Auhöhen, wo fich die 
Franzoſen aufgeteilt hatten, und feste fich mit den rechts ſtehen⸗ 
den Grenadieren in Verbindung. Den General Henneberg ließ 
er vor der Hand in Tefchwig zurüd, 9) 

Während Liefer Zeit ‘hatte fith der franzöfifhe General Mont. 
brun mit einem Weiterforpd , die mit Geiträuchen bemuchfenen 
Höhen bei Breiitig ald Schirm benugend, rechts gegen die Chauffee 
gezogen, welche von Znaym nad) Iglau führt. Der öfterreichifche 
General Carl Fürſt Schwarzenberg, der vor kurzer Beit von 
feinem Gefandtfchaftspoften von St. Peteröburg zurüdgefehrt war, 
blieb mit einer Colonne Reiterei der franzöfifhen immer zur Sei. 
te; doch wäre ed Montbrun faſt gelungen, mit feiner Spige 
die Chauffee hinter Inaym zu gewinnen, und unter dem dafelbit 
binziehenden Fuhrmefen einen großen Unfug anzurichten. Schon 
war die öfterreichifche Reiterei — ungefähr 12 Uhr Mittags — 
in der linken Flanke umgangen; zwei ihrer Dragoner = Regimenter 
waren über den Haufen geworfen, und fie, im Gemenge mit den 
Trangofen, nach) der Stadt zurüdgedrängt. Da eilte Erzherzog 
Earl Selbſt auf den bedrohten, gefährlihen Punkt; die Cüraſ— 
fierbrigaden Kroy her und Rouffelled, mebit mehreren Rei— 
terbatterien folgten Ihm nach; diefe Truppen warf der Erzherzog 
mit Schnelle auf Montbrun, ließ ihn von dem bei DBrentis fie, 
henden Gefhüse in die Flanke faflen, und die weichende Meiterei 
fihnell ordnen. Carl ftellte gleich die Sache wieder her. Kiel, 
trifh wirkte Seine Erſcheinung. Montbrun wurde zurückge— 
worfen, und mußte feine erfte Stellung auf den Höhen von Zu: 
eFerhandel wieder beziehen. © 
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Marmont erkannte bei dem anhaltenden Erfcheinen umd 
Aufrücken von öfterreichifchen Colonnen, daß er ed nicht mit ei 
ner Nachhut, fondern mit dem Hauptheere unter Erzherzog Carl 
felbtt zu thun habe. — Nach Bellegarde kam Kollomrasb 
an, nah ihm rüdte Klenau ein; fie verlängerten den linken 
Flügel. Glücklich hatten die beiden Corps die Tanya paflirt, er 
ftered war links von Brentis und dad andere hinter diefem Dorfe, 
zunächtt an der Iglauer Chauffee ohne Säumniß aufmarfcirt. 
E8 war unter diefen Umftänden für Marmont genug, in folder 
Entfernung von feinen Unterftügungen, in feiner Stellung zu ver 
weilen, oder fih nur dem Feinde zu zeigen. Er ließ zmei große 
Bauernhöfe zu feiner Nechten verfchangen, und fuchte, Teſchwit 
wieder zu gewinnen, und zu behalten. Aber der Erzherzog Earl 
mußte freilich nicht, wie ed weiter hinter Marmont audfab, und 
unter den gegenwärtigen Umftänden und Verhältniffen fonnte Er 
ſich wohl nicht mit einer großen Difenfive befallen. %) 

Der banerifhe General Beckers, der aus Tefchwis hatte 
weichen müffen, erhielt indeffen das erite Bataillon des 7. bapr. 
Regiments, zwei Kompagnien ded 13. bayr. Regiments, und eine 
franzöfifche Voltgeurd: Kompagnie zur Verſtärkung. Er ftürzte da: 
mit gegen Tefchwis, erfiegte den Drt wieder, und verfolgte fogar 
über denfelben hinaus den Gegner. Der Erzherzog fprengte ber: 
bei. Der bedrohte Punkt Seiner Stellung war Ihm zu wichtig. 
Seine Truppen griffen Beckers von Neuem an. Diefer Gene. 
ral mußte nach gutem MWiderftande Tefchwis, aber nur theilweiſe, 
verlaffen. In diefem Drange rückte der bayerifhe General Preis 
fing mit dem Chevauplegerd: Negimente König vor, warf eine 
Esfadron gegen das üfterreichifche Fußvolf am Ausgange ded Dor. 
fed, ohne Entfcheidung, wiederholte dann den Angriff durch das 
ganze Regiment, und ihm und Beckers gelang ed endlich, fo 
erbittert und tapfer die Defterreicher fechten mochten, ihnen ven 
Drt abzugewinnen. Neue GStreithaufen öfterreihifhen Fußvolkes 
mit Gefhüg griffen ZTefchwis an. Das üfterreichifhe Geichüs 
zwang den General Preifing mit feinen Reitern, fich hinter 
das Fußvolk zu ziehen; mit diefem hielt Beckers den Ort feit, 
unterftügt dur den AWrtilleriemajor Carl v. Zoller und deſſen 
Gefhüge. Gegen Abend wurde Tefchwig den Flammen übergeben, 
und Beckers durch die frangöfifhe Divifion Elaparede abge. 


- 
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1ö8t. ©) Das Kanonenfeuer nahm gegen Abend allmählig ab, da: 
gegen dauerten die Imfanteriegefechte in den Defileen von Buder, 
handel und Tefhwig, fo wie auf dem rechten Ufer bei Pummlitz 
bis in die Nacht ununterbrochen fort. Marmont blieb durch 
das 81. franzöfifhe Regiment Meifter von Tefchwig.w) Der 
öfterreichifhe "General Henneberg mit feiner braven Mannfchaft, 
namentlih mit den Regimentern Erzherzog Rainer und Kollow— 
rath, von der Wichtigkeit überzeugt, die gegen Snaym führenden 
Thäler und Schluchten zu behaupten, und den fpäter erfolgenden 
Uebergang der noch im Anmarfche befindlihen Truppenkorps zu 
deden, bielt die NBeingärten vorwärts der Taya⸗-Brücke ſo wacker, 
daß er alle Verfuhe Marmont's, ſich der Brüde zu bemächtis 
gen, vereitelte, und daß er machte, daß die Stellung vorwärts 
derfeiben erhalten werden Eonnte. 

Gegen Abend brachen die bayerifchen Chevaurlegerd noch ein, 
mal plöglith hervor, und warfen fih auf ein, hinter Tefchwig auf 
geftelltes öfterreichifche8 Grenadierbataillon , welches -in Unordnung 
gebraht wurde. 5. M. 8. Prohasca, Kommandant des Gre— 
nadierforps, Tief jedoch eilig die Brigade Hammer Bataillond- 
Maffen formiren, bewegte fie gegen die Reiter, und wendete grös 
feren Erfolg derfelben ab. ©) 

Marmont bezog Nachts ein Lager auf der Höhe rüdwärts 
Teſchwitz, feine Reiterei und fein rechter Flügel waren durch ver, 
f e Höhen gededt. y) | 
An demfelben 10. Juli hatte Maffena den Divifionen Car, 
ra»Saint:Eyr und Molitor den Befehl zugefendet, ihren 
Marfch zu befchleunigen, um zu ihm zu ftoßen; die Divifion Bou— 
det befand fich noch zu Stoderau, die obere Donau beobadhtend 
und die Straffen nach dem füdlichen Böhmen. Sobald General 
Carra-Saint:Eyr im Anzuge war, feste ieh Maffene mit 
feiner Meiterei und der Disifion Legrand in Bewegung. 7) 
Der üfterreichifche General Fürft Neuß, der mit dem fünften 
Corps, bei'm Abmarfche von Schöngraben, ald Arriergarde zurüds 
geblieben war, erwartete den Feind hinter dem Ravin Grund in 
zwei Treffen aufgeftellt. Fürſt Neuß ließ den General Klebels— 
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berg mit den leichten Truppen vorwärtd Schoͤngraben, detafchirte 
zur Sicherung feiner linken Flanfe den Oberſtlieutenant Wilgen. 
beim mit 1 Bataillon Jäger und 1 Eskadron Uhlanen gegen 
Malberg, und trug dem Major Tefhenberg von DBlankenitein 
Hufaren auf, die Verbindung mit F. M. &. Schuſtekh zu fu 
chen, welcher von Kremä, über Meiffau, im Anzuge war, =) 

Die leichten Truppen ded F. M. 8. Klenau, die biöher die 
Nachhut gebildet, hatten Faum am 10. frühe Hollabrunn verlaffen, 
ald Maffena ſogleich durch dieſen, noch brennenden Drt ging, 
und die vorderiten Poſten ded Fürkten Neuß um einige hundert 
Schritte zurüfdrüdte.e Um 9 Ubr befand fih Maffena ver 
Scöngraben, durch welches Dorf ein Bach fließt; hinter diefem 
fah man die zwei Treffen ded Generald Klebelsberg. Mafı 
fena ließ feine Reiterei fogleich aufmarfchiren, welche fpäter durch 
16 Kanonen unterfügt wurde, und in zweiter Linie, recht und 
links der Chauffee, die Divifionen LZegrand und CarraSaint— 
Eyr. Die franzöfifhe Artillerie rücte vor, und ſteckte ten Ort 
Schöngraben in Brand, während ihn franzöfifched Fußvolk angriff, 
und Maffena, unter dem feindlichen euer, weiter links feinen 
Stoß führte, nah dem Punkte, wo der Bach entfpringt. Der 
öfterreichifche Nittmeifter St. Quentin von DBlanfenfein Hu. 
faren warf den erfen feindlichen Angriff zurück, indeffen der Ma 
jor Baroni mit feinem Sägerbatailon Schöngraben fo lange 
ftandhaft vertheidigte, bid er von Flammen umgeben. war. 
franzöfifche Infanterie deplopirte und fuchte durch eine weite 
dehnung nah den Flügeln hin, die Stellung der Deflerreicher zu 
umfaffen. Der franzöfifche General Bruyeres führte, unter dem 
feindlichen Feuer, feine Meiterei dur dad Thal, und wurde dabei 
fhwer verwundet. Diefe Bewegung, dad Feuer der frangöfifchen 
Artillerie, dann der Brand von Schöngraben, befimmten den Ge 
neral Klebelsberg, diefen Drt zu verlaffen, neue Aufliellungen 
zu gewinnen, und die Dedung des fünften Corps fortzufesen, das 
mittlerweile Befehl von dem Erzherzoge Carl erhalten hatte, nach 
Znaym abzurücken, und defhalb über Gunterddorf abmarfchirte. 
Neuß und Klebeldberg zogen die Bataillone und Schwadro. 
nen in fchönfter Ordnung, nah und nad zurüf, von Reſerven 
aufgenommen; zwei Bataillone und 3 Gefchüge blieben in den 
Weinbergen im Verſteck, wo fie noch eine Zeitlang fich hielten, 
und er, als fie überflügelt waren, zurüdwicdhen. est mußte der 
Bach zu beiden Geiten des brennenden Dorfed von Maſſena 
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überfchritten, und eine neue Anordnung getroffen werden, um an 
die Öfterreichifche Nachhut entfcheidend zu Fommen, worauf dieſe 
dann Fürſt Neuß wieder zurüdbeg, und folcher Geftalt zum Be: 
hufe des Rückzuges der Armee viele Zeit gewann, Die Geſchick. 
lichkeit, womit der General des öfterreihifhen Nachzuged Ddiefe 
Bewegung leitete, verdiente alles Lob. Allein gedrängt durch daß, 
was bei Znaym vwerging,. räumte er am Bache von Miedpafling 
eine fehr vortheilbafte Stellung, und zog fi zurüf, um Grund 
zu vertheidigen, wo ber allmählig auffleigende Boden den Verthei— 
digern Bortheile gewährt. 

Dad Dorf Grund wurde mit 3 Kompagnien Gradiskaner 
Grenzer unter dem Major Simbfchen, und bie fleilen Mein, 
berge in der rechten Flanke von den Zägern befest. In diefer 
Stellung hielt General Klebelsberg fo lange, bis die Haupt 
kolonne dad Defilee von Gunterddorf hinterlegt, und fich gegen 
Jetzelsdorf genähbert hatte. Nun aber mußte diefer General eine 
nicht unbedeutende Fläche paffiren, in welcher die franzöfifche Wei, 
terei feine rechte Flanke zu umgehen fuchte. Nur der außeror. 
dentlihen Tapferkeit der öfterreichifhen Truppen, der klugen Ent, 
fchloffenheit des Generald Klebelsberg und der DBravour und 
Thärigkeit feiner Dffigiere: Fack, Simbfhen, DHeinede, 
Eutſch, Amfter, Baroni, Hardegg, Stoined, Auers— 
perg, Krob, Wieland, u. v. A., war ed möglih, fich weis 
ter zurüdzieben, zu können. Simbſchen mit feinen Gradiska— 
nern ‚in Mailen gebildet, bot den wiederholten Angriffen des 
Feindes einen undurchdringlichen Klumpen dar, indeifen die Megi« 
menter Erzherzog Carl Uhlanen und Blankenſtein Hufaren, an 
der Spige den braven lihfanenoberftien, Grafen Hardegg, unter 
Mitwirfung der Eavalleriebatterie ded Dberlieutenantde Stoined, 
durch abwechfelnde Angriffe und einfichtövolle Benutzung ded Ter, 
raind den Feind ftetd in Schranfen hielten. Klebelsberg fegte 
ſich nun auf den Höhen im Norden von Gunterddorf, an dem 
Ufer der Taya fe. Legrand rüdte links, Carra⸗Saint⸗Cyr 
rechtd gegen Guntersdorf vor. Es entitand fofort eine Kanonade, 
wobei das franzöfifche Gefchüs die Oberhand gewann, und das 
erſte öfterreichifche Treffen zum Weichen zwang. Die franzöfifche 
Meiterei machte, trog des ziemlich Iebhaften Feuers des TFeindes, 
auf der Straffe mehrere Angriffe. Die Defterreicher zogen. ſich 
auf den Kamm. der Höhen zurüd. Gegen Abend hörten Daffe, 
na’s Krieger dad Gefhüs von Marmont, und bedauerten es 
um fo mehr, nicht rafcher vorrücden zu fünnen. Glücklich erreichte 
Klebelsberg die Gegend von Jegelödorf, wo die ihn begünfti. 
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gende Beſchaffenheit des Bodens und die einbrechende Nacht dem 
Verfolgen der Franzoſen Grenzen festen. Bon hier folgte Kle—⸗ 
belöberg feinem Torps nah Znaym, welches in der Nacht um 
11 Uhr die fteinerne Brüde über die Taya bei Scallerddorf 
yaffırte, und feine Stellung auf dem äußerftien rechten Flügel der 
bei Znaym poftirten üfterreichifchen Armee nahm. Gleich nad) dem 
Mebergange des Fürften Neuß, erhielt auch der Fürt Hohen 
zollern den Befehl, mit feinem Corps und der Grenadierbri. 
gade Merville, die aber wegen Verwundung ded Generals der 
Dberftlieutenant Scovaugr Fommandirte, dad rechte Ufer der Taya 
zu verlaffen, und fih auf dem linken Flügel der Armee, Hinter 
der Cavallerie⸗Reſerve, in mehrere Treffen aufjuftellen. Die Dis 
vifionen Maffena’s bezogen ihre Bivouacs auf dem Flecke, wo 
fie fich befanden; Maffena ſelbſt blieb in Gunterddorf die Nacht 
über. Nachdem er zwei Tage ohne Nachricht von feinem Kaifer 
gewefen, erfuhr er bier, daß Napoleon fih von Wülfersdorf 
gegen Znaym bewege, und zwar mit den Truppenkorps der Garde, 
ded Marfchalld Dudinot und ded Generald Nanfoutn Er 
erfuhr ferner, daß Davouft, der fhon über Nifolsburg hinaus 
war, den Befehl erhalten babe, feine Richtung ebenfald auf 
Snaym einzufchlagen, | 

Das unter dem öfterreichtfchen Ubhlanen » Dberitlieutenant Wil: 
genheim abgeſchickte Detafhement wurde von dem Feinde ab» 
gefchnitten, und Fonnte Znaym nicht mehr erreichen. Man hielt 
ed bereit für verloren, ald ed nah) 5 Tagen ohne PBerluft bei 
der öfterreichifchen Armee. wieder einrüdte, nachdem ed von allen 
Eeiten umringt, den feindlichen Nachfesungen glüfli entgangen 
war; ja ed hatte im Rücken des Feindes fogar 78 Gefangene 
gemacht. 6) 

Dad Hauptquartier ded Erzberzogd Carl war in der Nacht 
vom 10. auf 11. Zuli in der Stadt Znaym. ©) 

Erzherzog Carl ſah in diefer Nacht die Nothwendigkeit ein, 
felbit bei der unverfennbaren Gefahr, auf feinem linken Flügel 
bebordirt werden zu Fönnen, auf einem eben nicht fehr günftigen 
Terrain am 11. eine Schlacht wagen zu müffen, weil die GStod. 
ung des MWrtillerie. TZraind, der Pontond und ded ganzen QArmer 
Fuhrweſens in den ee Defileen von Frainerddorf, Bud: 
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wis und Gchelletau Seinem vorgefaßten Plane, die Höhen von 
Iglau fo ſchnell ald möglich zu erreichen, unausweichliche Hinder 
niffe in den Weg gelegt hatte, und weil die öfterreichifche Armee, 
einen Theil der feindlichen Macht zu nahe gegen fich über habend, 
um eine Bewegung rückwärts zu machen, dadurch gemwißermaffen 
zum echten benöthigt war, um nur einen ruhigen Rückzug fich 
zu erfaufen, 4) 
Am Morgen des 11. Zuli hatten die beiderfeitigen Heere 
folgende Stellung inne: $ 
Die dfterreichifhe Armee ftand in einem, gegen den Feind 
gebogenen Halbzirfel um die Stadt Znaym. Der Fürft Neuß 
bildete mit dem fünften Corps den rechten Flügel, indem er fich 
vechtd an die Taya und links an eine tiefe Schlucht lehnte, hielt 
die Stadt. Znaym und die Anhöhen hinter Klofter Bruck und 
hinter Teſchwitz befegt, und legte zur Merficherung feiner Flanke 
in das hochliegende Klofter Peltenberg (Pöltenburg) ein Bataillon 
Zäger. Seine Meiterei hatte er hinter der Stadt aufgeftellt, da 
ihm vorwärts dad Kerrain für diefe Waffe nicht günftig fchien. 
Die fteinerne Brücke über die Taya wurde barricadirt. — Links 
neben dem fünften Corps fiand, im Centrum, der General Bel. 
legarde mit dem eriten Corps auf ten Höhen von Brentig in 
zwei Treffen aufmarfhirt; General Henneberg bildete mit 11 
Bataillons das erfte, General Frednel mit 6 DBataillond und 6 
Schwadronen dad zweite Treffen , welches zugleich die Zugänge zu 
dem Dorfe Brentig zu beobachten hatte. Den Eingang der oben 
erwähnten Schlucht, die ihn mit General Reuß verband, hielt 
General Bellegarde mit einem Bataillon und die darin liegen: 
den Weingärten mit Jägern und anderen leichten Truppen befegt, 
und hatte auf dem höchtten Punkte feiner Fronte eine Zwölfpfün— 
der » Batterie aufgeführt, welche den vorliegenden freien Abhang 
und dad Thal von Zuderhandel mit Vortheil beftreichen Eonnte. 
Zur Sicherung diefer Batterie war ein Bataillon ded Regiments 
Mitromwsfy, in einer Vertiefung, die Schuß gegen das feinds, 
liche Feuer gewährte, vorgefchoben, dad Freiwillige bis zum Zucker 
bandler Hof vorſchickte. Eine Kette leichter Meiterei unterhielt die 
Verbindung der Vortruppen mit jenen des fünften Armeekorps. — 
Daß dritte Corps, welches F. 3. M. Kollowrath Fommandirte, 
fchloß fih an das erfte Corps, im gleichen Allignement, am linfen 
Flügel deffelben an, und die Cavallerie-Reſerve ftand en echelon 
auf dem linken Flügel, links von Brentig, mit der Fronte gegen 
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Winau. — Dinter dem linken Zlügel mußte zur Berficherung 
deffelben, fi dad zweite Armeeforpd unter 5. M. 2. Hohen: 
jollern, in mehrere Treffen formirt, aufitellen. ©? Das Gren 
dierforps, dad bei Tagesanbruche von dem Fürften Neuß in fe 
nen Aufftellungen am linken Taya-Ufer abgelöft word, hatte ten 
Befehl, ſich hinter die Mitte ded Heeres bei DBrentig als Rüc— 
halt aufzuftellen. General Prohasca hatıe die Grenadiere auf 
der Chauffee hinter Znaym und Mandberg bei einem einzelnen 
Mirthöhaufe gefammelt, und ſie bereitd nad) Brentig in Marid 
gefegt, ald er den neuen Befehl erhielt, den Fürften Neuß un 
feiner Aufftellung zu unterflügen. Prohasca beorderte ſogleich 
die DBrigaden Scovaur (eigentlich Merville) und Murrar 
auf die höchften Höhen linfd von Znaym; die Brigaden Ste» 
rer und Hammer wurden theild zur DBefegung der Höhen ron 
Meltenberg verwendet, theild ald Rückhalt bei Mandberg aufac 
ſtelltz die Grenadiere ded Regiments Kerpen aber befanden ſich 
am Miener Thore von Znaym.  — Das fehlte Corps, unter 
dem F. M. 8. Klenau, wurde voraus nah MWolframsfircen 
detafhirt, um fi ter Iglauer Straße mehr zu verfichern, un 
den fortgiehenden Artillerie» Train und das übrige Armeefuhrmeie 
gegen jede Fühne Unternehmung des Feindes zu fchügen. 9) 


Am Morgen ded 11. Juli ftand Marmont’d Corps zmifchen 
Zucerhandel und der Taya mit 3 frangöfifchen und 1 banerifcen 
Dirifionen. Am rechten Ufer der Taya befand fich der Marſchel 
Maffena mit mehreren. Eüraffierd,, Infanterie. und leichten Ne 
ter. Divifionen, in der Richtung von Schallersdorf. 4) Marmon! 
benahm fich mit vieler Faffung ; i) unter feinen Umftänden einen ei 
genslihen Angriff zu thun, wäre mehr ald Vermeffenheit gewefen. # 

Inzwifchen war der Fürt Zohann Lihtenftein im uf: 
trage feined Kaiferd wegen eined Maffenftilftandee, Napoleon 
entgegengereift. Napoleon erhielt durh Marmont diefe Nah 
riht, wie er nah Znaym abging. Er wollte nicht eber auf cı 
nen folchen Borfchlag eingehen, biß er nicht felbft den Stand der 
Dinge eingefehen, und ihn wohl erwogen habe. Zudem war Für! 
Lihtenfein noch nicht bei ihm eingetroffen. Lichtenfein 
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hatte gehofft, den Kaifer Napoleon in der Richtung ven Sto— 
derau zu finden, und ging daher durch Maffena’s Corp. Na 
poleon eilte mit feiner reitenden Garde vorwärtd. Er hörte 
bald in der Richtung, die er nahm, Kanonaden, 2) 

Der Marfhall Maffena brah am 11. fehr frühzeitig nach 
Znaym auf. Die trefflichen Stellungen von Jetzelsdorf, die fum« 
pfige, mit Gehölz bewachfene Bulka, zwei vortheilhafte, mit Bein. 
bergen bewachfene Höhenpunfte, waren verlaffen; vie Defterreicher 
hatten fih an die Ufer der Taya gezogen, wo Maffena Morgens 
um 10 Uhr mit der Weiterei und der Divifion Legrand ankam. 
Dem anrüdenden Marfchall zeigte fih Znaym mit einer Ming» 
mauer umfaßt, auf der Wbenpfeite an das Felfenufer der Taya 
gelehnt, auf der Morgenfeite an den Thalrand des Lifchenbaches, 
die Umgegend beherrfchend. Das Terrain fiel von allen Punkten 
bid zur Brücke von Schallerövorf herab, wo der Fluß ſich gegen 
Teſchwitz, auf der Mündung des Eifchenbached den rechten Flügel 
Frümmte. Diefe Gemäffer umfloßen den Hügel von Znanın, und 
machten denfelben gemwißermaffen zu einer verfchanzten Stellung, 
die auf Der Mittagfeite 1800 Klafter breit, und eben fo tief war. 
Auf dem linken Ufer des Lifchenbached war die Hochebene von 
Teihwig, jenfeitd eines Thalgrunded Vie Höhe von Zuckerhandel; 
diefe zuaerundeten Hügel trafen bei Brentig zufammen. Der 
zweite hatte ſteilere Abhänge, und bildete an feinem aäußerften ſüd— 
lichen Ende einen beberrfhhenden Gipfel, 700 Klafter von Tefch 
wig, und eben fo weit von Zuckerhantel entfernt. Auf Ddiefem 
Bipfel fah man Marmont’d Stellung, fpäter wurden dafelbft 
die Zelte Napoleon's aufgefchlagen. Brentig war die Haupt: 
ftelung, wo der Erzherzog Earl fih aufhielt, wo Er, im Befige 
des Schlüffelpunftes, von dem die Höhen auslaufen, noch immer 
Herr der Straffen von Budweis und Brünn war. — Das Corps 
von Maffena wurde mit einem lebhaften Infanterie, und Artille, 
riefeuer des fünften öfterreichifchen Corps empfangen. Dad am 
phitheatralifche Terrain war, ungeachtet ter Bäume, Die ed ver 
bargen, bald erkundet; Maffena wies den Batterien die Brücke 
zum Sielpunft an, um dad Gefchüg ded Feindes entfernt zu hal 
ten, und die Arbeiter an Schulterwehren und an der Verramms 
fung der Brücke zu vertreiben. Die vorderften Kanonen und die 
bedeckenden öfterreichifchen Bataillone wichen etwas zurück; allein 
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die bedeckten Batterien fuhren fort, auf die Franzofen gu feuern, 
und aus dem Holze machten die Defterreicher ein Kleingemehr: 
feuer, wad Alled zurüchielt. Erft nad) einem Kampfe von meh 
reren Stunden, und nachdem die Franzofen durch das übermie, 
gende Kartätfchenfeuer ihrer nahe an das rechte Tayaufer vorge 
brachten Artillerie dad nahe an dem linken ftehende Vordertreffen 
der ‚Defterreicher vertrieben hatte, gelang ed ihnen, den üriten 
Neuß von der DBrüde zu entfernen. Mährend die Franzofen 
die Brüce abräumten, gingen die DVoltigeurd und leichten Meiter 
gefchwader durch verfchiedene Furthen durch den Fluß. Dam 
ftürmte Legrand mit feiner Divifion über die Brücke, warf dad 
26. Meginient rechts, dad fogleich die Anhöhe von Alt. Schallers 
dorf erflieg, und ſich des dortigen bewehrten Pofiend bemächtigte; 
dad 18. Degiment nahm Klofter Bruck, das von Infanterie befest 
war. Die Badenfer folgten diefen beiden frangöfifhen Regimen, 
tern als zweites Treffen; die leichte Weiterei fuchte die Verbin 
dung mit Marmont’d Corp, und Maffena ließ durch das 11. 
franzöfifche Cüraffier, Regiment, das fih in der Ebene rechts von 
der Brücke auffiellte, Legrand unterftügen. Die franzöſiſchen 
BVordertruppen gingen mit mehr Entfchloffenheit, ald Vorſicht ver 
wärtd, die DVoltigeurd waren halbwegs nach Znaym. 

Allein bald zeigte fich deutlich ter Wille Des Erzherzogs Carl, 
Snaym mit dem Ufer der Taya zu behaupten, es fofte, mas « 
wolle. 

Nur langſam wich Fürſt Neuß, verkaufte jeden Schritt rüdı 
wärts theuer; von den hinter der Stadt aufgeltellten Grenavieren 
wurde ihm eine Schaar, eine Brigade um die andere zur Unter 
ftügung zugeſendet; das öſterreichiſche Gefchüg, um Znaym herum. 
geftellt, donnerte ſchrecklich, und Die verftärkte Linie bewegte Erz. 
herzog Carl vorwärts. Obgleich Maffena die Verbindung mit 
Marmont gefunden hatte, obgleich von des letzteren Marſchals 
Corps Colonnen, von Tefchwig ber laͤngs dem linfen Ufer vor. 
rückend, fich zum gemeinfchaftlichen Angriffe verbanden: fo drüd. 
ten die Defterreicher ihre Feinde auf den Flügeln, warfen ibre 
Bortruppen zurück, und fochten ritterlih, und mit einer folchen 
Erbitterung, daß Maffena nicht weiter vordringen Fonnte, und 
die Schlacht auf den Höhen von Znaym fiand. =) 

Auh auf Marmont’d Seite hatte die Schlacht begonnen, 
wiewohl nur in leichten Gefechten. Schon mit den erften Som 
nenftrahlen rücdten die bayerifchen Plänkler und Schügen aus al: 
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fen Schluchten, Gebüfchen und Gärten bei Tefchwig vor, um die 
dort am meiften vorgefihobene Stellung der Defterreicher mit eis 
nem concentrifchen Feuer zu umgeben, *) Um 9 Uhr bildete 
Marmont beitm Zuckerhandler Schafhof drei Infanteriefolonnen, 
die gegen dad Dorf Zucerhandel und rechtd und Links deffelben 
vorbrachen. Die vorgefchobenen Pilete vom Negimente Mitrows⸗ 
ky geriethen in das Feuer, und wurden von ihrem Bataillon un 
terftügt, welches unter dem Schutze der zwölfpfündigen Pofitiond. 
batterie den Feind fo lange aufhielt, bid noch ein Bataillon vom 
Megimente Kollowrath und zwei Stüfe Gefchüg unter dem 
braven Lieutenant Löffler vorrüdten. Diefe Infanterie und’ das 
fürchterliche Feuer der Gefchüge warfen den Feind, und behaupte 
ten die Stellung, Allein man Fonnte deutlich fehen, daß Marı 
mont nad) diefem abgefchlagenen Angriffe, das Morhaben nicht 
aufgegeben hatte, fi) der Höhen zu bemeiltern, und ſich durch bie 
Meingärten und Schluhten den Meg zu öffnen, und dadurch das 
Corps von Reuß in der linken, und dad von DBellegarde in 
feiner rechten Flanfe zu bedrohen. Denn neue Angriffe gefchahen. 
General Bellegarde fand daher norhwendig, Diefed wichtige Pla: 
teau vor Zuckerhandel noch mehr zu vertheidigen, indem er neue 
Batterien und Bataillone auf dafjelbe berief. Er wies den 
Feind ab. 0) 

Gegen Mittag 11 Uhr traf Napoleon mit der Neiterei 
feiner Garde bei Marmont ein. Er befichtigte die. feindliche 
Armee. Er urtheilte, wenn auf der linken Flanke der Feind 
überflügelt würde, würde fich diefer abgefchnitten von der Dpera: 
tiondlinie von Budwig und auf den fihwierigen Thalrand der Taya 
geworfen ſehen. inftweilen, bis feine nachfolgenden Truppen ein 
träfen, wollte er dad Gefecht bei Znaym unterhalten, und den 
rechten Flügel von Marmont fammt der Reiterei in der Rich— 
tung von Brentitz ausdehnen, und darum bei eh nur lang» 
fam zu Werke gehen. pP) 

Dad Gefeht hielt ſich — ohne eben entfcheidend zu werden, 
bis nach Mittag, ald ein mächtiged Gewitter mit Negengüffen von 
der feindlichen. Seite zu den Deiterreichern herüberzog, und feinen 
Donner mit dem ded Geſchätzes vermifchte. Das Ungemitter, das 
Megen und Scloffen den Defterreichern entgegenführte, war, dem 
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Anfcheine nach, dem Feinde günftig, der ungefehen hatte Terrain 
gewinnen können, um dann plögli den Sturmangriff zu machen. 
Man fürchtete ed auch Öfterreichifher Seits, vorzüglich weil die 
Zahl der feindlichen Reiterei nicht unbedeutend war. Daber tor. 
mirte fich alled Bataillonsweiſe in Maffen, und das erfie Treffen 
rücte vor, näher an die Uferhöhen der Taya und des erwähnten 
Grundes, der die Stellung bildete. 9) 


5 3. M. Neuß, vor der Stadt, fand mitten im Ungewit. 
ter noch lebhaft im Kanonenfeuer, Dad Feuer der Defterreicer 
war ftarf, befonderd gegen die Brücke. Gie hatten auf dem red. 
ten Flügel Legrand's Terrain gewonnen, wobei, fie aufzuhalten, 
der Bataillondhef Raymond vom 26. Regimente den Helden 
tod Hard. Maffena führte daher feine legten, heute noch nidt 
gebrauchten Bataillons der Divilion Legrand in dad Feuer, ta 
mit auf Znaym losdringend. Da die Franzofen beinahe big an 
dad Wien:r Thor von Znaym Famen, eilte der Graf von Zeinim 
gen mit feinem Grenadierbataillon, das in der Nähe von Kiefer 
Bruck fand, herbei und ſtürzte, den Zeitpunft benugend , wo der 
Megen jeden Gegenftand verbarg, und dad Kleingewehrfeuer erlö- 
fhen machte, mit gefälltem Bajonett auf diefe Colonne, Die ae 
drängt auf der Ehauffee fich befand, griff ihre Spitze fo beftig an, 
daß fie fchnell umfehrte, die Nachrücerden fortriß, und fo di 
ganze Colonne in Verwirrung brachte. Bei den erften Häufern 
von Schallerddorf angelangt, fanden Leiningen's Grenadiere ci 
nige franzöfifche Kompagnien vom 18. Megimente, die das Dorf 
vertheidigen follten, in demfelben eingefchloffen, um fih ver dem 
Degen zu fchügen. Die öfterreichifhen Grenadiere durchzogen das 
Dorf, die frangöfifchen Tirailleurs, in den MWeinbergen zerfireut, 
wurden abgefchnitten; das Gedränge auf der Brüde wurde fo groß, 
daß die Geländer brachen, und viele Franzofen in den Flurben 
der Tanya ihr Grab fanden; dad ötterreichifche Grenadierbatailien 
nahm die DBrüde, und auf derfelben die franzöfifhen Generale 
Fririon, Stabenrath und Lazousky gefangen; 600 Fran: 
zofen ftrecften vor Ddiefen tapfern Grenadieren die Waffen. Das 
heroifche DBeifpiel dieſes üiterreichifchen Grenadierbataillond und ter 
fchnel gelungene Angriff, begeifterte alle Truppen des Fürfien 
Neuß. Die nädhften Bataillene und Gefchüge, dadurch aufgereizt, 
rüdten von felbft vor, ftürmten den Fliehenden nach, wider Wil. 
len des Feldherrn. Bon feiner Hige fortgeriffen, war weit ver. 
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aus dad Bataillon geiningen, und kam biß gu einer zweiten 
Brüde. ”) 


Maffena, von diefem Angriffe in Kenntniß gefegt, befahl 
den Cüraffieren , die ſchon jenſeits der Brücke waren, ſich auf die 
Straße zu werfen. Allein der Boden war vom Regen fo durch 
weicht, daß fie nit von der Stelle Fonnten. Nun eilte Mafı 
fena zum 10. Cüraffier, Regiment, und befahl ihm, anzugreifen. ) 
Diefed Regiment, von dem nachmaligen, wohlbefannten General, 
L'heretier fommandirt, fest unterhalb der Brüde über die Taya, 
den Grenadieren in Rüden kommend. d Aus einer Seitengaffe 
von Alt-Schalferddorf ſtürzten diefe Cüraffiere hervor, und warfen 
fih den Grenadieren Leiningen's in die finfe Flanfe und in 
den Rüden. Was von den legteren nicht zufammengehauen wur, 
de, fiel meiſt in die Gefangenfchaft, zwei öfterreichifche Gefhüge 
wurden erobert, und die franzöfifhen Generale nebit den übrigen 
Gefangenen befreit. ) Dem Grafen Reiningen war ed gelum 
gen, ſich durch die franzöſiſchen Harnifchreiter zu ſchlagen. Diefe 
fprengten ihm nad), gerade auf Znaym. Dad Thor war offen. 
Dad Eindringen feindliher Reiter, an deffen Möglichkeit man 
nicht dachte, würde mwenigften® im erften Augenblicke große Ber: 
wirrung veranlaßt haben. Doh Hauptmann Petit, der mit ei» 
ner SKompagnie Grenadiere vom Regimente Kerpen (dem 49.) 
am Schlagbaume ftand, ließ denfelben vor den Köpfen der franzö— 
fiihen Roſſe fallen. Was nicht durch das Feuer feiner Grenadiere 
Liegen blieb, fuchte fein Heil im. ſchnellſten Nüczuge.. Petit ver 
folgte mit feinen Grenadieren, und befreite dabei viele üfterreichi» 
(he Gefangene. 9 Bei der Stadt ferten ſich die gemworfenen 
Öfterreichifchen Truppen wieder. Uber in demfelben Augenblicke 
war Carra-Saint-Cyr mit feiner Divifion auf dem jenfeitigen 
Ufer der Taya angefommen; Legrand ſtieß feine Infanterie wie, 
ver vor. Doch das fünfte Wiener Freiwilligen »Bataillon unter 
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Majer Salis ging aus der Stadt dem Feinde entgegen; die Ge 
wehre Famen nad) und mach wieder in den Stand, loßzugehen; 
einige gut geftellte öfterreichiiche Kanonen thaten ihre Schuldigkeit 
und Wirkung, dad Gefecht Fam wieder in dad Gleichgewicht, ja, 
der Angriff der Franzoſen wurde zurückgeworfen. 

Nach) einem heftigen Negenguffe hatte Marmont mitslerweile 
einen neuen Angriff auf Bellegarde’3 Stellung durch Infanterie 
und Savallerie gemacht. Der Infanterie des Marfchalid gelang es fchen, 
die erften Reihen der Defterreicher zu brechen, und auf den Hö 
ben ſich audzubreiten, als üfterreichifche Unterftügungen fich ihr 
entgegenwarfen, und fie bid an den Ravin vor dem Zuckerhandlet 
Hof zurücichlugen. Die franzöfifche Neiterfolonne aber wurde vor 
braver öfterreichifcher Wrtillerie lebhaft befchoffen, und dana durd 
dad Vorbrechen einiger öfterreichifchen Eskadrons vom Chevaufle— 
gerd » Negimente Klenau augenblicklich zum Weichen gebracht. 
Die Gefechte bei Znaym, Scallerddorf, Tefchwig, Zuckerhandel, in 
den Weingarten, auf den Höhen, wie im Thale, waren Iebhaft; 
Poſten wurden genommen, und wieder genommen; Angriffe abge 
fohlagen, und wicderholt. 0) 

Napoleon, der die ganze Nacht ein Erfihöpfungsfieber ge— 
habt, hatte den ganzen Guß des Gewitterregend über fich bekem 
men, ohne zeitig ein Obdach finden zu können. 7) An fich m 
feine Geſundheit zu denken, hatte er Feine Zeit. Gegen ihm über 
fand der Erzherzog Earl, und die Fortfchritte deffelben, nament: 
lich gegen Maſſena, entgingen ihm nicht. Sie bedrohten tes 
Centrum der franzöfifchen Scjlachtlinie, die fih von der Krüm— 
mung der Zaya an bis oberhalb Gufrowig entwickelt hatte. Na 
poleon lieh Daher Marmont einen neuen Angriff machen, aud 
Maffena neue Anftrengungen. %) 


Angriffd, Colonnen von Fußvolk und Reiterei fentete Mar. 
mont zum dritten Male gegen Bellegarde und die Pofitien 
von Brentitz. Diefer Angriff war nicht glücklicher, ald die erften. 
Die öfterreichifchen Truppen blieben fih — wiewohl an phnfifchen 
Kräften durch die fiebentägige Blutarbeit beinahe erfhöpft — den: 
noch an Tapferkeit und Entfchloffenheit gleih. Die Eolonne fram 
zöfifchen Fußvolkes, die aus Zuckerhandel debouchirt war, Eonnte 
der Wirkung des öfterreichifchen Gefchüges nicht widerftehen, wanf: 
se, und zog fich bald eiligft wieder in das Dorf; dadurch werfer 
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der Angriff feinen zufammenhängenden Nachdruck. Gegen die 
feindliche Reiterkolonne ließ der üfterreichifcehe General Fürſt Carl 
Schwarzenberg vier Brigaden Reiterei vorrüden, worauf die 
franzöfifhe anhielt, dann fich weiter gegen die Fronte des dritten 
öfterreichifhen Armeekorps bewegte. Bon der Seite ded Schaf. 
hofes verdoppelte eine dritte franzöfifche Colonne, Fußvolk, ihre 
Anſtrengungen, und bot alle Kräfte auf, durchzudringen; aber auch 
bier hielt das furchtbare Feuer der- Artillerie fie auf, und trieb 
fie der MWiderftand der Defterreicher in den Ravin des Zuckerhand— 
ler Hofes zurück, =) 

Mafena aber fendete den franzöfifchen General Schiner 
mit 3 Bataillons Heffen (von der Divifion Carra⸗Saint-Cyr) 
ab, durch Befignahme ded Dorfed Tefchwig, dem Feinde empfind» 
lich zu fchaden, und die Berkindung mit Marmont feftzuhalten. 
Die tapfern Heffen , Darımftädter: drangen faft ungefehen in diefes 
Dorf ein, und griffen dabei ein Brodmagazin von 40,000 Laib 
auf. Gleich darauf Fam eine Wbtheilung polnifcher Lanzenträger 
von Napoleon’d Garde von der andern Seite herbei. General 
Schiner ließ nun die heſſiſchen Schüsen, unterſtützt von einigen 
leichten Kompagnien, vorrüdken, um die in den Weinbergen poftirte 
Infanterie zurüdzutreiben. Die Heffen griffen vdiefe Feinde mit 
einer ſolchen Entfchloffenheit und Gemwandtheit an, daß diefe ge 
worfen und bis an dad Thor von Znaym verfolgt wurden; ja, 
die Heſſen würden fogar mit Fliebenden zugleich in die Stadt ge: 
drungen ſeyn, wenn fich ihnen nicht zur rechten Zeit eine öfter 
reichifche Grenadier: Kompagnie vom Regimente Kerpen (49iten) 
entgegengeworfen hätte. @) 

Napoleon ließ fofort feinen neuen Marfchal, Marmont, 
in der Richtung von Tefchwis vorbrechen. Diefer ging über die 
Brücke des Lifchenbached, und erftieg die jenfeitige Höhe unter 
einem mörderifchen Feuer. Die Bayern zeigten vielen Eifer und 
Muth. 6) Unter dem Schirme des Gefchüged, zog dad Fußvolk 
der bayerifchen Divifion durch dad Kreuzfeuer von 2 öfterreichi« 
fhen Batterien, jedoch ohne bedeutenden Verluſt, hin, ſtellte fich 
in 2 Treffen auf, die erfte Brigade recht von Snaym. ©) 

Das Gewitter war unterdeß vorüber. Man Fonnte dad weite 
Schlachtfeld wieder überſchauen. Doch waren bei'm deutlicheren 
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Erkennen der Gegenſtände, Feine Erfolge für Oeſterreich vorauszu, 
feben. In einer weiten, überböbten Stellung fehgehalten, und 
der Feind mit feinem. rechien Flügel auf Höhen, die jede Bewe—⸗ 
gung, die linfe Flanke zu umgehen, begünftigten; eine zahlreiche 
Neiterei Napoleon’d auf der Lauer ſtehend, jede rüdgängige 
Bewegung und Anordnung zu benugen, und eine Erdflädhe im 
Rüden, welche died leicht ausführbar machte; mem mußte die Lage 
der ötterreichifchen Armee nicht höchſt gefährlich erſcheinen? Ge 
wann der Feind endlich Inanm, fo waren die Folgen nicht abzu 
feben, da Napoleon und feiner Neiterei der Weg in die Ebene 
geöffnet war! A) 

Marmont gewann in dem Thale des Zifchenbaches Boden, 
ein Theil feiner Neiterei war bid auf die Hochebene von Teſchwit 
vorgerucdt, der Reit war in ter Richtung von Winau über die 
Höhen fortgegogen. Der Erzberzog Tarl-zog nah und nad feine 
Batterien nach Brentig zurüd. Bald befanden ſich die üferreidi. 
ihen Treffen zwiſchen diefem Dorfe und Znapm, ihre Neiterei 
eritreckte fich zuerſt bid Winau, wurde aber von der franzöſiſch⸗ 
«liirten zurüßgemorfen, welche dem Hauptauartiere des Erzherzogs 
und der Straße nach Prag ziemlih nabe fam. Maſſena betrieb 
den neuen Angriff auf Zuaym, Die Banern hatten feinen Flügel 
gewonnen, und rückten mit demjelben vor. Man beicste ſchon die 
erien Diufer außerdald der Stadt, man plinfelte ſchen am den 
Vorkatten; ©) alein die Tapferfeit ter Trupren unter F. 3. MR. 
Keus bielt den Poken. Denn Carl wolte ed. Der bemunte 
rungswürligen Standbaftigkeit des Erzberzogs batte am diefem 
Tage der oNcrrasıche Staat feine Kerung zu Tanfen! 

Kıdı nur warte Zaapm gebulten, auch Zeit wurde mit Um 
teräägang der zütigen Natur, die darch dad MRegenmwetter das 
Vorrüden Ted Feiades um mehr ald cine Erunde verzögerte, umd 
ter dedarch erjeusten Aserdung des Beim} des Auführen 
des jſeradlichen Seisüsch bınderie, gemennen Es Fam der Abend, 
und daderch die Dofa.nı es werde für beute fra mweitered, ent. 
ſcoedeedes Umtermehmen des Ferades Mar Reim f) Bielmehr 
ſcderat Der frifmze Siderüard des Erzberzesd ten Bilien bei 
feıntlihen gemainger Kriegifürken zelenkt zu haben, den Kaurf 
ya enden. ⸗ 
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Denn Napoleon, dem die Ankunft des Fürſten Johann 
£ihtenftein innerhalb feiner Linie zum Behufe eined Waffen, 
ſtillſtandes gemeldet wurde, fendete- feinen Flügelatjutanten, Gene 
ral Savary, Herzog von Revigo, an den Marfchall Maffena, 
Herzog von Rivoli und Fürften von Ehlingen, dieſem den „Be: 
fehl zu überbringen, einen feiner Adjutanten an den gegenüber. 
ftehenven öfterreichifchen General zu fchifen, und ihm fagen zu 
laffen, daß der Kaifer der Franzofen zur Abfchließung des Waf— 
fenſtillſtandes bereit fen, und daß man dad Feuern auf allen Punk, 
ten einftellen folle. Um 6 Uhr Abends erfchien bei den Vortrup— 
pen Bellegarde's der franzöfifhe Dffi,ier, der bier dieſe wich. 
tige Nachricht überbrachte. Auf dem linken Flügel und in der 
Mitte der öflerreichifchen Stellung und in den denfelben gegenüber; 
ftehenden franzöfifch ‚alliirten ®nien wurde hierauf dem Feuer der 
Schlaht fegleih Einhalt, gethan. Um 7 Uhr des Abends erfcholl 
auch auf dem linken franziifhen und rechten öſterreichiſchen Flü— 
gel der Ruf: „Friede! Das Feuer eingeftellt!- Friede!“ Der fran. 
zöſiſche Adzutant Maffena’s, Marbot, und der öfterreichiiche 
Hauptmann vom Generalftabe, d'Aspre, wurden hier nach beiden 
Seiten audgefenidet, um den MWaffenftiliftand zu verkünden, ud daß 
Gefecht einzuftellen. Allein die Hitze des Kampfes, die Erbitterung 
der Streiter war auf diefem Punkte fo groß, daß man nicht fo. 
gleich) den Ruf der Waffenruhe hörte. Der öfterreichifhe Haupt. 
mann d'As pree, ald er im heiligen Eifer wohl mit weniger 
Borfiht auf der Znaymer Chauffee vorritt, wurde vielmehr von 
den Franzofen mit einer Salve empfangen, vom Pferde gefchoffen 
und gefangen; feine Eleine Begleitung eilte zurück zum Thore von 
Znaym, wurde aber von einer feindlichen ftarfen Infanteriefofonne 
bigig und fo lebhaft verfolgt, daß fie ohne Zweifel mit ihr glück 
lid) in die Stadt gedrungen wäre, wenn fich ihr nicht Der öfter. 
reichifche Hauptmann Petit mit feinen Grenadieren von Kerpen 
entgegengeworfen hätte, Auch der franzöfifche Adiutant Marbot 
wurde, indem er fich den Linien des Fürften Neuß näherte, mit 
Geſchoß bemwillfommt, verwundet und entwaffnet. Es dauerte nod) 
eine Weile, bis man die higigen Truppen gänzlich aud dem Feuer 
ziehen Fonnte; dann trat auch hier tie allgemeine Waffenruhe ein, 
und beide Theile blieben in ihrer gegenfeitigen Etellung. R) 


Trotz feiner Geflnnungen, die Waffen ruhen zu machen, betrieb 
Napoleon den Marfch des Marfchalld Davouft, Herzogs ven 


h) Defterreihiiche Relation. — Memoiren von Savarp, 13. Br. &, 
51. — Balentini, ©. 233—34. — Pelet, 4. Br. ©. 299. 
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Auerſtädt und Füriten von Eckmühl, und den ded Marfhalld Du, 
dinot, Herzogs von Reggio; die Gegenwart derfelben war um 
fo nothwendiger, ald die Ankunft des Fürften Johann Fichten. 
ſt ein erfolgt war, und weil bei einer Webereinfunft die Bedin— 
gungen von der Lage abhängen mußten, in der fih beide Armeen 
befanden, Die Spigen der Corps ter beiden Marfchälle waren 
am 11. Zulius, Abends 7 Uhr, erit bei Erdberg. ’) 

Napoleon bHielt bei der Ankunft ded Fürften Johann 
Lihtenftein in feinem Heerlager, eine Art von Kriegsrath in 
feinem Zelte. Marfchall Berthier, Fürft von Neufchatel und 
Wagram, Duroc, Herzog von Friaul, General Lariboiffiere, 
Maret, Herzog von Baffıno, und einige Andere waren zugegen. 
Zeder durfte feine Meinung fagen. Berthier und Einige flimm: 
ten für Fortfegung des Krieged, der angefangenen Schlacht. Die 
Andern waren für Frieden. Napoleon fchloß die Debatte mit 
den Worten: „Es ift Blut genug ssefloffen!‘‘ und befahl Ber. 
tbier, den Waffenſtillſtand abzufchließien. k) 

Der Erzherzog Carl fendete Seinen General» Quartiermeifter, 
Baron Wimpfen, an Napoleon, die Punkte ded Waffenſtill 
ftandes abzufcpließen. In der Nacht zwifhen 11— 12 Uhr vom 
12. Zulius wurde diefer von Berthier und Wimpfen abge 
fohloffen. Den Inhalt deffelben kennt alle Welt. U 

Ueber den Abſchluß dieſes Waffenſtillſtandes iſt nur eine 
Sprahe, daß er für Defterreih eine zeitgemäße Begünftigung 
war.) Uber Carl's Soldaten waren von einem foldyen Geiſte 
befeelt, daß trog der Mohlthätigkeit der Waffenruhe, fie über tie 
felbe unzufrieden wurden. Earl fah ſich genöthigt, deßhalb einen 
eigenen Tagesbefehl zu erlaffen, in welchem Er den Truppen Be 
fcheidenheit empfahl, und in welchem Er angab, daß der Waffen 
ſtillſtand durch die vom Kaifer Napoleon zuerft gemachten An 
träge zur Eriftenz gefommen fen. %) 

Die öfterreichifche Armee blieb in ihrer Stellung, und zog erk 
nah und nah ab. Bellegarde, Kollowrath, u U. mar 
Hirten erit am 12. gegen Mittag ab, alle nad) Budwig, wo dad 


— — — — — — — — — — 


i) Pelſet, 4. Bd. ©. 222 — 23, 

k) Derſelbe, 4. Bd. ©. 223-27. 

) Balentini, ©. 234. — Allgemeine Geſchichte der neueiten Zeit, 
* N a 3. Bd. ©. 250. — Muffinan, 4. Bd. ©. 115, 


m) — Das a“ von Inneröfterreih, ©. 220. — Dalentıni, 
. 2—33, u. 
n) Der letzte akt franzefi fdeöfterreihrfhen Krieges im — 1809, 
in den europäifhen Annalen, Jahrgang 1811, 2. Bd. ©. 160 





Lager genommen wurde, Erzherzog Carl brachte die Macht vom 
11. auf 12. in MWolframdfirchen zu, begab ſich dann am 12. 
frühe wieder nach) Brentig, und nahm am Wbend Sein Haupt 
quartier in Budwitz. z 

Die Stadt Znaym wurde dem Saifer der Frangofen einge, 
räumt. 0) Da der Erzherzog Earl Napoleon hatte befomplis, 
mentiren laffen, fo ging Duroe, Großmarfchall des Palafted Nm 
poleon's, in Carl's Hauptquartier nach Budwig ab, um diefen 
erlauchten Prinzen im Namen feined Gebieterd ebenfalld zu bekom— 
plimentiren. ?9) Weberhaupt bezeugte man fich von beiden Seiten 
gegenfeitige Höflichkeit. M 

Napoleon verlegte feine Corps in die durch den Waffen— 
filiftand überwiefenen Provinzen „des öfterreichifhen Kaiſerſtaates. 
Er felbft aber fein Hauptowartier wieder nach Schönbrunn, Ehe 
er dahin abreifte, ertheil® er dem Fürften Johann Fichtenftein 
eine Audienz, und gab demſelben auf, dem Kaifer Franz die 
Verficherung der Geneigtheit zur Miederherftellung des Friedens 
auszudrüden, und ihn zur Eröffnung von Unterhandlungen ein. 
zuladen. 5) | 

Der Waffenſtillſtand war ratifizirt. Ob ihn Defterreich mit 
dem Entfchluffe abfchloß, fofort, ohne weiteren Verfuch des Kriegs, 
glüded in einen rieten einzugehen, oder in der Abficht, unter 
dem Schuse dep Waffenftillftandes feine zerftreuten Heere nur zu 
fammeln, um coMkenteirt neu zu handeln: — das wollen wir von 
Andern unterfuchen laffen. Aber wenn man auch nur glücklich 
über den Frieden unterhandeln wollte, mußte man in ber Lage 
feyn, den Krieg ferner Eräftig führen zu Fönnen. Daher war die 
Zeit nun, die Pflicht, die einzelnen Armeen zufammenzuziehen, eine 
neue günftige Stellung zu gewinnen und dad — Weitere abzus 
warten. 

Dad öfterreihifche Hauptheer unter feinem erhabenen Feld» 
berrn, dem Erzherzog Carl, z0g durch einen Theil Mährend und 
Böhmens, über Trebitfch, Meferig, Neuftad! und Polligfa nach 
£eitomifhel, um den, den Franzoſen eingeräumten Landftrich her, 
um; dann rücte ed über Zmwittau nah Kremfir, und gelangte fo 
nach Ungarn, wo auf beiden Ufern der Donau (längs der Waag 
und von der Feftung Komorn bis zum Platten» See hinauf) eine 
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Kriegsmacht fich bildete, wie Defterreich le nicht leicht fo en« 
vereinigt gehabt hatte; denn auch Die übrigen Deere unter bem 
Erzherzog Johann, dem General Chafteler, dem Crzberjos 
Palatinus von Ungarn, u. A. hatten ſich damit vereinigt. 
Selbk der Erzherzog Ferdinand, mit feinem Heere aus Pole 
nach Gallizien gewichen, hatte fih nach Mähren, nah Olmütz ae 
zogen, und fi in die Lage gefegt, dem Dauptheere die Hand bie 
ten zu fünnen, und zwar noch verflärft dur) die Truppen be 
Generale Am: Ende, Rieſch, u. U., die biöher in Sachſer 
operirten oder Böhmen bemwachten. 5) 


Der Erzherzog Carl befchäftigte ſich fogleih, Ordnung unter 
denen Zruppentheilen, wo fie Noth that nach) fo langem Feldzuge, 
zu bringen, oder Muth und Selbftvertrauen zu beleben. ) As 
Truppen follten fo aufgeftelt ſeyg, am fie jeden Augenblid gegen 
den Feind führen zu Fönnen. ) Auf Dem rechten Ufer des, aut 
dem Bakonyer Walde, über Dotid, der Donau zufließenden Ba 
ches, wurde eine Stellung auserſehen, und nah allen Regeln ber 
Kunit mit der zwecmäßigften Benugung ded Bodens verfchanjt 
Das Gebirge auf dem linken, und die Donau (mit einem vorbe 
reiteten Webergange bei Gran) auf dem rechten Flügel, bildeten 
eine Bertheitigungslinie , die, nächſt ihrer Feſtigkeit, auch ven 
Vortheil gewährte, Daß man Teicht aus ihr in den Angriffäfrie 
übergehen konnte. %) In allen den, vom Feindt freigebliebene 
Provinzen endlih wurden alle Kräfte aufgeboten, um auf te 
fhlimmften Fall gefaßt zu feyn. Die Landwehre wurde ten % 
nienregimentern einverleibt; dafür ein Landfturm aufgeboten; vi: 
böhmifchen Feftungen erhielten ftarfe Garnifonen; in Ungarn bil 
dete fich die adelige Infurrection, die auf ihr Verlangen den Er; 
herzog Maximilian zum Anführer erhielt,w) u. f. w. 

Da die Heiligkeit der Verträge jede heimlihe Unternehmuns 
verhinderte : fo waren die Defterreicher immer im Stande, dir 
nöthigen Gegenvorfehrungen zu treffen. ©) 


So wartete man, ob zu vertragen, oder ob zu fchlagen fer! 


Am 20. Juli erhielt der "Erzherzog Johann von feinen 
Bruder, Kaifer Franz, ein Handbillet, welches lautete : „Er, 
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der Kaiſer, übernehme die Beitung des Heeres.) Um 81. 
tegte Erzherzog Carl zu Bittau den Dberbefehl der Armee nie, 
der. 2) Zu der Arme aber fprach Er dabei nachfolgende Worte: 
„Wichtige Beweggründe haben mich beitimmt, Seine Majeftät zu 
bitten, mir den Dberbefehl der Armee, den Allerhöchktviefelben mir 
anyertraut hatten, wieder abzunehmen. Ic habe die Einwilligung 
ded Kaiferd, und zu gleicher Zeit den Befehl erhalten, dad Ober: 
fommando dem General von der Cavallerie, Fürften Lichtenftein, 
zu übertragen. Indem ich die Armee verlaffe, höre ich doch kei— 
neswegs auf, den lebhafteften Antheil an ihrem Schickfale zu neh, 
men. Meine volllommenfte Ueberzeugung von ihrer Tapferkeit, das 
Zutrauen, dad ich in fle fege, und die Gewohnheit, ihr fletd mein 
ganzes DBeftreben zu weihen, machen mir dieſe Trennung fchmerz. 
haft. Ich ſchmeichle mir, daß fie dieſes Gefühl theilt.“ @) 

Kaifer Franz übergab dem Fürften Johann Lichtenftein 
den Heerbefehl, 2) und der Erzherzog Carl verließ die Armee. 

„Für and’re Güter ſah man alle Fahnen, 
Am Nord und Sud fih blut’ge Wege bahnen, 
Du haft um nadte Ehre Dich gefchlagen, 
Du gingft, als fie erfodhten war, zufrieden 
Mit dem glorreihen Theil, der Dir befchieden !’ 
(0. Zedlig.) 

Als die Abreiſe des Erzherzogs Earl bei der franzöfifchen 
Armee befannt wurde, achtete fich der franzöfifche Soldat zu fehr, 
um fich über die Entfernung ©) eined Feldherrn zu freuen, dem 
Jeder verdiente Gerechtigkeit und Hochachtung zollte. Das fchönfte 
Lob für den Erzherzog lag aber in dem Urtheile, dad man über 
die verfchiedenen Männer fällte, die etwa an feine Stelle treten 
möchten und fönnten. ) — 

Aus einem Schreiben des öfterreihifchen Minifteriumd an das 
Londoner Cabinet (vom 2. Auguf) Fönnte man abnehmen, daß das 
erftere die Friedendgedanfen verpönt hatte, und nur an Fortfegung 
des Krieged dachte, ald Carl fich entfernte, d Allein das Schwert, 
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dad Earl bisher fo ruhmvoll, ſo ftandhaft geführt, wurde nidı 
mehr gezogen zum meuen Streit. Dad Unglück der vom Feinde 
belafteten öfterreichifchen Länder ward groß; alled, was Burd 
Schill, Dörnberg, Emmerich, dem Serge von Braun: 
fhweig, durch die Generale Nadijevih, Am Ende, u U, 
was in Polen, in Vorarlberg, und wo fonft immer gefchab, war 
furchtlos; England hatte gezögert, entjcheidend zu handeln, fein 
Angriff auf Holland war zu fpät, zu ſchwach; auch beängftigent 
war ed für die Zukunft, wenn man in Defterreichd Cabinete ſah, 
wie diefe Diverfion Englands, ohne daß Napoleon auch mur 
einen Soldaten von feinem Heere abfchicfte, blos durch die An: 
firengungen ciniger Departements und durch Polizei » Mafregels 
vereitelt -wurde. D Energifcher wurde an einem Frieden durd 
Metternich, Bubna, Nugent mit Champagny und Mu 
vet gearbeitet. Ende Septembers erfchien Fürt Johann Lich 
tenftein mit dem Ultimate. Am 14. Dftober 1809 wurde der 
allbefannte Wiener Friede zwifchen Lichtenflein und Cham 
pagny unterzeichnet. 9) 

Es ward Friede! 


As Joachim Murat, nad) Beendigung des Krieges, Ne 
poleon ſeine Verwunderung zu erkennen gab, daß er Oeſterreich 
noch den leidlichen Wiener Frieden gegönnt, daß er ed nicht gän 
lich zerftüdelt babe, gebot ihm Napoleon zu fhweigen, er ur 
theife wie ein Blinder von der Farbe. „Ihr habt,’ ſprach er. 
„Die Defterreicher von Afpern nicht gefehen ; alfo habt ihr ga: 
nicht s gefehen!‘ A) 

Carl war 

„der Seift, der dieſen Körper baut’.” 
Schillers WBallenftein.) 

Sp imponirten die von Carl geführten Krieger unter tem 
Doppeladler ten gewaltigen SKriegsfürften unſeres Jahrhundertt 
So rettete durch Eeine Schöpfung, Seine Tapferkeit, Seine Etant 
haftigfeit, Seine Hingebung — Carl den Staat von Defterreich. ' 
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Der Friede von Wien war zwar durch große Nachtheile für 
Oeſterreich bezeichnet. Allein der Krieg von 1809, und befonrers 
Carl's Schlachten von Afpern, Wagram und Znaym, ließen in 
‚ Defterreih dad Gefühl eines Muthed und einer Stärke zurüd, 
deren Bemwußtfenn nicht untergehen Eonnte. Auch den Franzofen 
blieb diefer Krieg ein Gegenitand erniten Eindrucded, und wenn 
ihre Kriegderfahrnen die Schlaht von Wagram erwähnten, dämpfte 
Ehrerbietung die Ruhmredigkeit. Unter den Deutfchen aber, wen 
noch die Sache ded Vaterlanded, der Ruhm deutfcher Tapferkeit 
und SKriegedehre am Herzen lag, der blickte mit Stolz und Ber 
trauen auf den Erzherzog Earl und dad öfterreichifche Heer des 
Jahres 1809. M) 


Am 27, November, Nachmittagd 4 Uhr, zog Kaifer Franz 
in Wien ein, in einer einfachen SKalefche, ohne Hofitaat, ohne 
friegerifche Begleitung. Auf den Händen der Liebe wurde er in 
dem eigentlichen Sinne ded MWorted in die Geinächer feiner kai— 
ferlihen Burg getragen. 


Am 21. Dezember Fam der Erzherzog Carl, mit ihm der 
Herzog Albert von SachfenTefchen, der unveränderlihe Bewun⸗ 
derer und väterlihe Freund Seiner militärifchen und bürgerlichen 
Zuigenden, wieder nah Wien, wo fich fpäter die ganze £aiferliche 
Familie vereinigte. 2) 


„Du ſtritt'ſt, um lange Schmach, die wir erlitten, 
Zu rächen, und den deutihen Ruhm zu wahren! 
Und keinen Beffern gab es, ihn zu hüten! 
cv. Zedlig.) 
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Erzherzog Carl in dem Feldzuge von 1815. Schluß. 


Raum war der Friede von Wien gefchloffen, als die Franzo- 
fen mit freudigem Entzüden vernahmen, daß ihr Herrfcher fich 
mit der Tochter der Cäſaren verbinde. Am 7. Tebruar 1810 
wurde zu Parid dad Eheverlöbniß zwifchen dem Kaifer Napoleon 
und der Erzherzogin Maria Louife, Kaifer Franz's älteften 
Tochter, durch den frangöfifchen Miniſte Champagny und dem 
Öfterreichifchen Botfchafter, Fürften Carl Schwarzenberg, um 
terzeichnet, und am folgenden Tage von Napoleon felbft feiner 
Familie und den Großoffiieren der Krone fund gemacht. Am 8. 
März that der bevollmächtigte Marſchall Berthier, DBicefonne 
table des frangöfifchen Meiches, die feierliche Anwerbung, Am 11. 
gefchah der feierliche Aft der Vermählung zu Wien Napoleon 
hatte den erlauchten Erzherzog Carl zu feinem Stellvertreter bei 
diefer heiligenden Geremonie ernannt. Deßhalb Hatte fih Ber 
thier im feierlichen Aufzuge in dad Appartement diefed Eaiferlichen 
Prinzen begeben, Demfelben den Wunfch feines Gebieters, feine 
Stelle bei dem Vermählungsafte zu vertreten, eröffnet, und babei 
folgende Worte gefprochen: ‚‚Monfeigneur! Nachdem der Kaifer, 
mein Herr, von dem Kaifer, Ihrem erlauchten Bruder, die Hand 
der Erzherzogin Marie Louife erhalten hat, jo bin ich von 
ihm beauftragt, Euerer Kaiferlihen Hoheit den Werth auszjudrü. 
den, den er darauf legt, daß es Ihnen gefallen möchte, bei ber 
Ceremonie der Vermählung feine Profuration anzunehmen. Er: 
theilen Euere Kaiferliche Hoheit dazu die Einwilligung, fo habe 
ih die Ehre, Ihnen die Profuration meines Herrn zu überrei- 
chen.’ 


Auf diefe Anrede des franzoͤſiſchen Großbotſchafters antwor⸗ 
tete der Erzherzog Carl: „Mein Füͤrſt! Ich nehme mit Vergnü⸗ 
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gen den Auftrag an, ben ©, M. der Kaifer der Franzoſen mir 
duch Ihr Drgan machen läßt, Ich bin eben fo fehr durch feine 
Wahl gefchmeichelt, ald von der frohen Ahnung durchdrungen, 
daß diefe Verbindung bid auf den legten Gedanken allen politi» 
fhen Zwiſten ein Ende machen, die Uebel ded Krieges heilen, 
und zwei Mationen, die gemacht find, fich zu achten, und die fich 
wechfelfeitige Gerechtigkeit widerfahren laffen, eine glückliche Zu. 
£unft zu bereiten. Ich zähle den Augenblick zu den intereffante. 
fien meines Lebend, wo ich zum Zeichen einer offenen und redli— 
hen Annäherung, der Erzherzogin Marie Louife im Namen 
ded großen Monarchen, der Sie abgeordnet hat, die Hand reichen 
werde, und ich bitte Gie, bei ganz Sranfreih der Dolimetfcher 
meiner beißen Wünfche zu feyn, dab die Tugenden ber Erzher⸗ 
zogin die Freundfchaft unferer Souveraind und das Glück ihrer 
Völker auf immer befeftigen mögen.” — Der Marfchall Ber: 
thier überreichte die auf den Erzherzog Carl übertragene Procura. 

Es war eine eigene, ergreifende Scene, den erften Krieger 
Defterreichd fih die Gemahlin des erſten Soldaten Frankreichs 
ftelivertretend antrauen zu fehen! — Am 1. und 2. April wurde 
in St, Cloud und zu Paris die bürgerliche, dann die geiftliche 
Bermählung in Perfon vollzogen. Napoleon aber fchrieb da, 
mald folgenden Brief an den Erzherzog Carl: „Mein Better! 
Ih bin Euerer Kaiferlihen Hoheit vielen Dank fchuldig, daß Sie 
bei meiner Berehelihung mit der Erzherzogn Marie Louiſe 
meine Stelle zu vertreten geruht. Sie ift feit zwei Tagen bier, 
und ich habe ihr vom ganzen Derzen dad Merfprechen erneuert, 
welches Sie in_meinem Namen gethan. — Euere Kaiferlihe Ho— 
heit wiflen, daß die Achtung, welche ich für Sie hege, fchon alt, 
und auf Ihre großen Eigenfchaften und Thaten gegründet it. Ich 
wünfche fehr, Ihnen ein unverfennbared Merkmal davon zu geben, 
und bitte Sie daher, den großen Adler der Ehrenlegion anzuneh. 
men. IK bitte Sie, auch dad Kreuz der Ehrenlegion zu em. 
pfangen, welched ich trage, und welches von 20,000 Kriegern, 
die verftümmelt find, oder fih auf dem Felde der Ehre ausge 
zeichnet haben, getragen wird. Der eine it der Beweis der ge 
rechten Anerkennung Ihres Geiſtes ald Feldherr, das andere Ihrer 
feitenen Tapferkeit ald Krieger. Im Uebrigen bitte ich Gott, 
daß er Gie in feinem heiligen und verdienten Schutze erhalte. 
Eompiegne, den 28. März 1810. Gegeichnet: Napoleon.’ *) 
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Und als im folgenden Jahre, mitten in dem allgemeinen Freu, 
tenraufche , alle Blicke auf jene Wiege geheftet waren, melde, 
wie man fagte, dad Geſchick der Welt im fich ſchloß: ſchien ba 
Napoleon nicht die munderbarite Höhe vem Glüde eritiegen 
zu haben?! 

„Stolzer ftrebte feine Krone zu ded Himmeld Dom empor; 


Ueberſchattend ficben Keiche, gli ihr feine je zuvor.“ 
(Katjerlieter von $, v. Öautn.) 


Doc 
„Mit des Geſchickes Mächten 
Iſt Fein ew'ger Bund zu flechten,‘ 
; (. Skiller.) 

Endlich befhloß Napoleon Krieg gegen Nußland, die ein. 
zige unabhängige Macht auf Europen’s Continente, die er als 
Englandd neue Freundin ſchwächen mußte, um England dadurd) 
und durch fein Kontinentalfnitem zu verderben. Napoleon 
führte ein gemwaltiged Heer, faft aus allen Völkerſchaften unferes 
ErdtHeild zufammengefegt, über ten Niemen. Auch ein ölterreichi. 
fched Hülfsforps folgte ihm. Mit trügerifchem Lächeln führte 
Napoleon’s Schickſal ihn bid in die innerften Gemäcder des 
alten, ehrwürdigen Kreml, und ftill und düfter lag die ſchwarze, 
dad Geſchick der Welt verhüllende Nacht auf der Ezaarenftatt — 
da winkte der Schutzgeiſt Reßlands! Ein einziger Junfe, und 
Moskau war ein leuchtended Flammenmeer, und in Aſche zeritiebte 
die Schöpfung Napoleon’d. Mit Entfegen ſah er dem ſchreck. 
lichen Schaufpiele von den innen ded Kremls zu, ein Rieſen— 
geit war ihm entgegengetreten, eine unfichtbare Hand mies ihn 
gewaltfam zurück. — Mber in hohen, glänzenden Wegen ſchlugen 
die heiligen Flammen empor , und der Schimmer ter Fr. ibeit 
glänzte ven den Ufern der Bereszina über die Fluthen des Rhei— 
nca bis an die Küften ded Oceans. 


„Feindſel'ge Horden aus der Steppen Sande 
Don Aliens eisbedeckter Felſenſchwelle, 
Sie nah'n, an Zahl Schuunmwogen gleih im Meere, 
Dit rober Kriegerwebre. 
Bon Bernkeinufer ſtürmt der Kar der Preusen, 
Hlubend, den verwiften Kuhm zurückzukampfen, 
Don jeiner Sonne, tie von trüben Dampfen 
Umwölſet, den neid'ſchen Scleier weajureißen. 
Es ſchüttelt Habsdurg'é Doerppeladler wieder, 
Nach franf'ſchen Blute lechzend, ſeine Gefieder.‘ 

ir. Gauden 
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Erjberjoain von Deſterreich, mit Rapelcon, Kaiſer der Zranze- 
ſen w.i.r "ambera, 1810. — Allgeneme Geſchichten ven Her: 
2 W. 


muavpr, 








Der Feldzug ded Jahres 1813 begann, ohne Oeſterreich's 
Mithilfe auf Lügend klaſſiſchen Gefilde, und endete, mit Defter, 
reich's Hilfe mit der glorreichen Schlaht von Leipzig und dem 
MRheinübergange Napoleon's. Der Feldzug des Jahres 1814 
begann mit dem Mheimübergange der Verbündeten, und endigte 
mit dem flegreichen Einrüden derfelben in Paris. 


In diefen Feldzügen ſah Defterreich’s Heer feinen fleggewohn. 
ten Feldheren Earl, Erzherzog von Defterreih, nicht an feiner 
Spige. Gelbft den alten Krieger von Aſpern, den Fürften 30 
bann Lichtenftein, vermißte man in den Meihen der Gieger 
von Leipzig, Brienne, von La Fere Champenoife und Lyon. 


Ad aber Napoleon von feinem Kleinen Eilande 1815 nad 
Frankreich überfchiffte, der Adler von Thurme zu Thurm ſich 
ſchwang, bis er auf der Kuppel von Notre-Dame fich niederließ, 
ald Europa fih gegen Napoleon in Waffen flellte: da verlieh 
Erzherzog Cart die Halle der Wiffenfchaft, die Pflege der Kunft und 
das Stillleben der ländlichen Emfigkeit, und begab ſich nach Mainz. 
Mainz war ein gemeinfchaftliher Waffenplag für die verbündeten 
Armeen ded Dberrheind und ded Miederrheind. Zu Mainz und 
über dad dafelbft aus Defterreichern, Bayern, Preußen, aus Frank; 
furtern, Ifenburgern, Reußen, Raffauern, Heffen - Darmftädtern ges 
bildete Corps führte Erzherzog Carl den Dberbefehl. Che aber 
Dad alte Schwert von Afpern gezogen werden fonnte, war die 
Schlacht von Belle-Alliance gefchlagen, hatte Napoleon abdicirt, 
und fih an den DBellerophon begeben, um — nah Gt. Helena 
gebracht zu werden, den Ihm beftimmten Felfengrab. ©) 


Eine große Scene in der Zragödie der ewigen Geſchichte! 
Sie hat gewiß unfer Held, der Sieger und Vorkämpfer von 
Neerwinden, Amberg, Würzburg, Stodah, Zürich, Ealdiero, Afı 
pern, Wagram, Znaym, fo erfaßt und beurtheilt, wie Er nur ev 
faffen kann: großartig und wahrhaftig. Und daher war Ihm Na, 
poleon mwahrfcheinli nur dad, und dachte Er fih von dieſem 
Titanen das, was der Dichter, Defterreih’d Dichter fingt: 


c) Bergleihe: „Die Feldzüge in den Jahren 1812, 1813, 1814 und 
1815, untır Napoleon's perjönlicher Anführung, nebit biographis 
ihen Skizzen denfwürdiger Perionen diejer Epoche. Bon F. I. A. 
een Bier Bande in ua Heften. (Bamberg, bei 
3. €. Dreh.) 


„ein Weiter — — — daß die Welt fih reine, 
Ward er vom ew 'gen Thron hergefendet,.. - 
Und mohl zu Pennen war's, wem er ein Bote! 
D’rrum follen, auf die Erde hingewendet 
Das Antlig, betend knien im Vereine, 
Die ihm gezittert, als ım Slanımenrothe 
Bon Gottes Zorn er drohte! 
Denn bi6 die Hand, mächt'ger als Menidenhande, 
Dahin ihn firedie, fie, die ıhm gerufen, _ 
Nicht eher fan? er von der Hoheit Stufen, 
Wir aber prablen nun mit feinem Ende! — 
In Waffen bin ich gegen ihn geftanden,  - 
Wis D’rum moct' ich ihm nicht (hmah’n, als er in Banden!” 
(0. Zedlitzss Todtentränze.) 


An des Rheines mwunderlieblichen Ufern thrent ein altes, ge 
feiertes Regentenhaus. Eine Prinzeffin Diefed Hauſes, die er 
lauchte Fürftin Henriette von Nafau, zog die Aufmerkfamkei 
des Erzherzogs Earl auf fid. 


Mit Mar Piccolomini mochte wohl biefer erlauchte Prin; 
denfen, und damald ſagen: 


„Sag' mir, was ift der Arbeit Ziel und Preis 
Der peinlien, die mir die Jugend ftahl, 

Das Herz mir öde ließ und unerquidt, 

Denn dieſes Lagers lärmendes Gemühl, 

Der Pferde Wiehern, der Trompete Schmettern, 
Des Dienftes immer gleihgeftellte Uhr, 

Die Waffenübung, das Kommando-Wort — 
Dem Herzen gıbt es nichts, dem ledhzenden. 
E8 gibt ein and'res Glück und and’re Freuden.“ 


(Stiller) 


Und dieſes Glück, und die anderen Freuden fand Er mwirflid. 
Am 17. September 1815 vermählte fih der Erzherzog Earl 
mit der Prinzeffin Henriette von Nafau, melde Ihm belt 
Kinder fchenfte, und ded häuslichen Lebend Seligfeit aufſchloß. — 
Es ift farbenreih und doch fo milde, ed if wahrhaft idyliſch 
romantifh, dad Bild ded häuslichen und Mitter Lebend der Dabt- 
burger, dad SHaußväterliche in ihrem Privat,» wie in ihrem Re 
gentenwefen, diefe Anmuth und Würde der Frauen, und das ofı 
erprobte: „tu felix Austria nube!“ -— Allein einer ander 
tüchtigeren Feder muß ed vorbehalten bleiben, diefed fo Beſen 
gende, diefed fo Herrliche zu fchildern. Uber nicht umhin Eanı 
ih, ich muß es erzählen, daß, wenn nach Gewohnheit der Kai 
ferlichen Familie, Erzherzog Carl auf den öffentlihen Spagier 
gängen unter die Menge fih mifcht, feine Kinder an der Dam 
oder zur Seite, oder auch allein hinwandelnd, die Achtung dei 
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Volkes, der. Nationalftolg, mit welchem Jedermann den Erzher: 
409, deſſen europäifhen Namen dad Vaterland ehrt, den rem. 
den zeigt, hinlänglich beweilt, daß der Defterreicher das Gefüpl 
ded Ruhmes kennt, won feinem großen Feldherrn geweckt. 9 


Nun ruht diefer Feldhere aus von feinen Thaten, indem er 
fie in Merken befchrieb und befchreibt, die ein Denkmal Seiner 
Talente und weiten Kenntniffe fpäten Gefchlechtern ſeyn werden, ©) 
Der Herzog von Meichftadt — geboren ein König — hegte für 
den Erzherzog Earl eine große Verehrung, liebte aber auch. Ihn 
in Seinen Werfen; er hatte daraus zahlreiche Auszüge gemacht. 
Eine ganz befondere Aufmerkfamkeit widmete Napoleon II. dem, 
vom Erzherzoge befchriebenen Feldzuge von 1799. Diefed Merk, 
flar und fireng in feinen Anfichten, vol Lichtblicke eines feltenen 
Geifted,* voll der merfwürdigften Erfahrungsfäge, und fehr beleh. 
rend ſelbſt in Hinficht der Militär, Udminiftration, Fonnte nur von 
einem großen Feldherrn gefchrieben werden, deflen Talente auch 
durch große Erfahrung entwidelt zu werden Gelegenheit hatten. 
Es ehrt übrigend den Charakter des erlauchten Autors; denn fo 
großmüthig Er fremdes Verdienft bei jeder Gelegenheit anerkennt, 
fo ftrenge it Er im Urtheile über Sich felbft. f) 


Aber nicht Lorbeeren in reicher Fülle, auch Enpreffen wanden 
des Gefchicked Mächte dem tugendlichen Helden. Die Leiden trug 
Er, ein Streiter Ehrifi. Es ging von Seiner treuen Seite die 
theure Gemahlin, dorthin, 


„Bo fi nicht mehr trennt, was ſich verbunden.‘ 
i . Schiller.) 


Auch fein Laiferliher Bruder, Franz, ward gefammelt gu 


den Vätern, 


„Sahft Du die Thränen, die dem Todten floffen, 

Dem Güt’gen, Milden, Weifen, dem Gerechten? 

Es ftarb der Herrſcher nicht dem mwerthen Lande, 

Denn fieh, es lebt ein Sohn, von ıhm entiproffen , 

Groß, edel und entſchloſſen, 

Des Volks mit Kraft und hohem Sinn zu walten! 

Nicht um die Zukunft floffen dort die Thränen, 

Geſichert durften ſich die Bölfer wähnen, 

Das heilige Recht in ftarfer Hand gehalten; 

Doc weil ein Bater wegſchied von den Geinen, 

Der’s gut gemeint, ſah man die Kinder weinen!‘ 
(9. Zedlitz⸗ 
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d) Der Herzog von Reichſtadt. Aus dem Franzöfiihen des Örafen von 
Montbel. (Leipzig, in der Weygand'ſchen Buchhandlung.) S. 192. 

e) Ebendaſelbſt, S. 192. 

N Ebendafelbfl, ©. 161. 
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Richt Cypreſſen allein wanden Carl'n ded Geſchickes Mächte, 
fie gaben Lorbeer in reicher Fülle, fie fügten ihm ber Myrthe 
und Mofe füßed Spiel hinzu. Denn auf Neapels azurnen Throne 
figt Carl's, Deutfchlandd Helden, liebenswürdige Tochter, be. 
ftimmt, des Gatten, ded neuen PVaterlanded Glück und Gegen zu 
feyn. Und wahrlich 

„Wo ſie fi) zeigt, fie herrſcht, herrſchet bloß, weil fie ſich zeigt.‘ 
(v. Stiller.) 

„Jeder Neapolitaner,” — fo ruft man und aus Neapel ber: 
über — „der fein ſchönes Vaterland gerne glücklich fieht, gefteht 
fih mit Entzüden, daß auf feinen verehrten Herrfcher ein Weſen 
großen Einfluß ausübt, welches wir für ein höheres halten wür, 
den, wenn wir es nicht mitten unter und wandeln fähen, ich meine 
unfere angebetete Königin. Wie fie durch unbefchreibliche Schön. 
heit Aller Augen entzüdt, ſo gewinnt fie durch unendliche Anmuth 
und fietd gleiche Herablaffung Aller Herzen: — mer follte ein 
Haus nicht mit dankbarer Freude nennen, aus welchem ſo köſt⸗ 
liche Gabe gekommen it? .. . .' 9) 


Und in den Söhnen fieht der erlauchte Erzherzog Earl ſich 
verjüngen. Sie werden fiegreich entfalten, wenn es gilt, dad vom 
Pulverdampfe von Aſpern gefchwärzte heilige Pannier, oder fie 
werden auf ded Meered Welle vollbringen , was der Vater gejeigt 
auf der, vom Schlachtendonner erbebten Wahlſtatt; fie, ein treff⸗ 
lich' Vermächtniß einft dem Vaterlande! 

‚„Meberal im großen Baterlande, 
Bon der Oſtſee bis sum Donauftrande 
Macht Dein Name alle Herzen weit, 


Aipern klingt's und Carl Hlingt’s fiegestrunfen, 
wo nur Deutſch die Lipre hallen kann. 


ud fo fange deutſche Ströme ſaußen 
Und ſo lange deutſche Lieder brauſen, 
Gelten dieſe Namen ihren Klang. 

Was die Tage auch ae haben, 
Carl und Afpern it in's Herz gegraben, 
Earl und Aſpern donnert ım Geſang.“ 


(Theodor Körner.) 
So donnerte e8 im Geſange bei der fünfzigjäkrigen YJubelfeier 
ded Erzherzogd Carl ald Inhaber des k. E. dritten Infanterie: 
Megimentd (am 15. und 16. September 1830.) % So made 


9) Brinfiiher Merkur, 1837, Nro. 349. 
h) Die öſterreich. milit. Zeitſchrift, Jahrgang 1831, enthalt cine Be— 
ſchreibung dieſes Feſtes. 
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Carl's gefeierter Mame die Herzen weit, ald man Ihn, den 
Kriegsfürften, Sein Fußregiment , den Schlachten, und Sieges— 
Degen in der Hand, vor nicht langer Zeit Seinem SKaifer vor» 
führen ſah, oder ald man Carl, den erften Bürger wie den 
erftien Krieger Geined Staates, neulich einem großen Nationalun. 
ternehmen, der Kaifer Ferdinand Nord.Eifenbahn, Seine Theil. 
nahme, Sein MWohlgefallen fchenfen fah. Bei der Eröffnung die, 
fer Eifendahn am 21. November 1837 befand fich in dem Wag- 
gen Erzherzog Carl mit zweien Seiner erlauchten Kinder, und 
durchfuhr den größten Theil des klaſſiſchen Bodend von Aſpern, 
des GSchauplaged Seines großen Feldherrn Talentes, unter unge 
meffener Theilnahme und unter gerecdhtem Stolze erhebender Erin. 
nerungen, worauf Er fogleih fih unmittelbar nach) der Fahrt zu 
dem Kaifer Ferdinand, Seinem gefrönten Neffen, begab, um 
Bericht zu erftatten. ’) 

„Ueberall im großen Baterlande, 

Von der Oſtſee bis zum Donauſtrande 

Macht Dein Name alle Herzen weit. 

— — — — Earl klingt's — — — 

Wo nur — — bie Lippe hallen kann. 

(Körner.) 
Das ift die- Gefhichte von dem militärifchen eben und Wir, 
fen eined hohen und biederen deutfchen Helden, das die Gefcichte 
des Erzherzogd Carl und der ölterreichifchen Armee unter Ihm, 
Ich nehme Abſchied von dem freundlichen und geehrten Lefer 
mit jenen Worten, die ein gelehrter Mann fchrieb : | 
„Wie man zu Florenz und zu Rom zarte Gemälde aus zahl: 

Iofen bunten Steinchen zufammenfegt und fchleift: fo ift die Kunft 
der heutigen Gefchichtfchreibung, leicht der Irrthum der Wahl taus 
fendfacher Angaben. Keiner Schwäche geſtändig feyn wollen, ift 
die größte. Ich habe nicht um Lob gefchrievden, darum ſchmerzt 
mich der Tadel nicht.‘ 4) 


i) Die Tagesblätter. 
k) Heinrich Zi offe'd bayeriſche Geſchichten, zweiter Band, S. VI. 
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Verbefferungen. 





Erfter Band. 


Zeile 3 von oben muß es ftatt Plunguet heißen: Plunquet. 

— 10 „ unten „ „„Charbonnier,, Charponnier. 

— 4 „ oben „ » „ Aoinzy PR Alvinzy. 

— 6 [7 oben PL 7 a 7 7 Hardy ” Hatry. 

— 9 „ unten „vor @arldasWort u on weggelaffen werden. 

— 11 „ unten es ftatt Eolland heißen: Collaud. 
(Meberhaupt fo oft noch Eolland vorfommt, muß ed immer 

&ollaud heißen.) 
— 3 von oben muß es ftatt Sztarroy heißen: Sıtarray. 
— 8 „ oben „ nn Moreau * Marceau. 


— 12 ” oben » nn m Liedt Lindt. 
(Ueberhaupt ſo oft noch Liedt vorkommt, muß es Lindt 
beißen.) 


— a4 von unten muß ed heißen ftatt Carmie: l’armee, 

— 3 dien „mn „ „» Syarray: Sztarray. 
(Heberhaupt fo oft noch Syarray vortommt, muß cd immer . 

S;tarrap heißen.) 

— 13 von umten muß es ftatt Borllet heißen: Baillet. 
(Ueberhaupt fo oft noch Boillet vorfommt, muß ed immer 
Baitllet heißen.) 

— 5 von oben muß es flatt Decaeu heißen; Desaen, 

— 5 u Hr nr Borbild heißen: Dorfpiet, 

— BB u “u „+ Morau „ Marceau. 

— 5 „unten „ » „Joordis „Jourdan. 

— 21 „oben „ u m Zordis „Jourdan. 

— 4 „unten „ » „Buillet „Baillet. 

— 5 u „Jevaſion,, Inpvaſion. 


— 17 „oben 2188,000 „» 35,000. 

— 124 ” [77  » " ” 38,000 ”» 35,000, 

— 9 „untet „ » „ 53 „ 58, 

— 1% „oben „ „m ar „ Ua. 

— % , » " „ Alterndorf „ Altendor f. 
- 1 ur nn er „ Ua. 


+ 


26) — 379 — 83 von unten muß es ftatt- diefe heißen: Die. 

27) — 38 — 16 oben vn 133 18 » 13-16. 

28) — 3900 — 22 ,„, u 0 u binwegführten „ binmwegführte. 

2) — 397 — 4 „u „ Nah 2 Schwadronen gefegt werden: 
ander Brüde. 

30) — 398 — 3von oben muß nad fegte dad Wörtchen er ausge— 
laffen werden. 

31) — 346 — 13 von unten muß es ftatt Thurmfreie heißen: Sturm: 

freie, 

32) — 405 — 14 von oben muß es ftatt 3 Divifionen heißen: 5 Divi: 
fionen. 

33) — 412 — 6 vom oben muß es ftatt auch heißen: euch. 

Zweiter Band. 

1) Seite 2 Zeile 7 von unten muß nad feindlich ein , gefegt werden. 

2) — 13-13 „ u „LEes ſtatt Aloinoy heißen: Alvinzv. 

3) — 16. — 21 „ oben „ es flat Er beißen: Es. 

4) — 34 — 23 ,, unten lies ftatt Gardonne — Gardanne. 

5) — añ — 1, u „.„Moſſena — Maſſena. 

6) — 22 — 44, „. „Walthur — Walter. 

7) — 70 — 7 „oben ſetze ſtalt Locour — Lacour. 

8) — 91 — 19 „ Hormayer — Hormayr. 

(Und fo oft Hormayer noch vorkommt, muß es dafür 
Hormayr heißen.) 

9) — 102 — 1 von. unten fege man flatt Mnffinan — Muffinan. 

10) — 105 — 14 ,„ oben „ nah zu ein: 

1) — 172 —18 „ » u » Bautbhier ein, 

12) — 188 — 21 „, „ „ resp. den 

13) — 19 — 15 „ unten muß es ftatt Heffen, Homburg heißen: 

Heſſen-Homburg. 

14) — 200 — 3 „ ſttze ſtatt herausgeben — herausgegeben. 

15) — 230 — 18 „ oben „ Terez — Tirez. 

10) — 24 — 9 „ „  „ Nad resp. die 


Kleinere etwaige Drudfehler bittet man die gefälligen Lefer ſelbſt zu 


verbeflern. 
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